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Nteinhans,   Steenhuy»,    auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother 
^^parren  und  unter  demselben  ein  rothor  King).     Altes,  aus  dem  cle- 
veschen  stammendes  Adelsgeschlecht,  eines  Stamnrt)«  und  Wappens 
mit  denen  v.  Wylich,  welches  bereits  1158  zu  Steinhaus  bei  Calcar, 
1219  zu  Wy lacken  und  140G  zu  Bellinghovcn  unweit  Rees  sass.   Im 
Laute  der  Zeit  wurde  die  Familie,   in  die  IGo«]  auch  der  Freiherrn- 
siand  kam,  namentlich  in  den  an  das  (^levesche  angrenzenden  Nieder- 
landen begütert  und  war  noch  1G80  zu  Florenstein,  Hoemen,  Maiden 
wivd  Op\oo  gesessen.  —  Der  Emptanger  des  Freiherrndiploms:  Phi- 
lip]» Wilhelm  v.  Steinhaus  (nach  Brabantischer  Mundart  Steenhuysen), 
Ritter,  iJaron  v.  Poederle,  Brabantischer  Königl.  Staatsrath  und  bei 
dem  Admiralitäts-Collegium  in  Brabant  Oanzler  und  Präsident  von 
Flandern,  starb  1668  im  75.  Lebensjahre.     17«-i9  wnirde  ein  Baron 
Stoenhuys,  ältester  Geh.  Bath  von  Brabant  zum  Präsiden  ton  und  ein 
Baron  Steenhuys  v.  Poederle  zum  Präsident  des  grossen  Raths  zu 
Mecheln  ernannt. 

Lrrection  de  toutes  les  terros  soigaeuries  et  familles  titreos  du  Brabant.  1706.  S.  44.  —   Gauhe, 
I.  S.  2440.  —  Zedier,  39.  S.  1678.  —  Freih.  v.  LedeVur,  \\.  S.  470. 

Steinhaus  (in  Silber  ein  schwarzer  Katzenkopf:  nach  einem  Epi- 
taphium der  V.  Landsbergschen  Familie  in  der  Kirche  zu  Ylotho 
unweit  Herford).  Ein  früher  in  der  Grafschaft  Ravensberg  und  im 
Osnabrückschen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  bereits 
1350  zu  Winkelsethen  im  Osnabrückschen  und  zu  Oldendorf  bei  Halle, 
zu  Wevelingtorp  bei  Werther  und  zu  Laer  und  1470  und  noch  1556 
zu  Steinhausen  unweit  Halle. 

Freih.  v.  Ledehur,  H.  S.  479. 

Steinhansen  (im  Schilde  über  einer  gezinnten  Mauer  ein  Thurm). 
Ein  früher  im  Corveischen  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Franz  Wilhelm  v.  Steinhausen  1668  das  angegebene  Wappen  führte. 

Freih,  v.  Ledehur,  U.  S.  479. 

Steinhansen  (Schild  ge viert  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in 
demselben  ein  rother  Sparron.  1  und  4  in  Gold  drei  schräglinke, 
rothe  Balken;  2  in  Roth  ein  goldener,  in  der  nachten  Pranke  einen 
Pfeil  haltender  Löwe  und  3  ebenfalls  in  Roth  ein  geharnischter  Mann 
mit  gezogenem  Schwerte).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  I^ov. 
1670  für  Hanis  Wolflf  und  Werner  Gebrüder  Steinhausen,  ^ach  dem 
Diplome  stammten  die  Vorfahren  aus  dem  Herzogthume  Berg,  kamen 
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um  1480  nach  Niedersachsen,  Hessen  sich  im  Stifte  Magdeburg  nie- 
der, hatten  Lehne  zu  Halle  und  standen  in  Anhaltschen  und  Barby- 
schen  Diensten. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  479.  / 

Steinhäuser  v.  Treuberg,  Ritter.  Erbl. - österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1798  für  Johann  Philipp  Steinhauser,  Fürstl.  Salzburg. 
Hofrath  und  Professor  des  deutschen  Staats-,  Natur-  u.  Völkerrechts, 
so  wie  der  deutschen  Reichsgeschichte  zu  Salzburg. 

Ufegerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  211. 

Steinheil,  auch  Freiherren  (in  Roth  zwei  über  Kreuz  gelegte, 
silberne  Hämmer  mit  goldenen  Stielen,  begleitet  von  vier  goldenen 
Sternen).  Reichs- Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1764 
für  Christian  Heinrich  Steinbeil,  markgr.  Brandenb.  Culmbach.  Oberst- 
lieutenant und  für  Johann  Friedrich  St. ,  markgr.  brandenb.-culmbach. 
Regierungsrath  und  Freiherrendiplom  von  1777  für  die  Gebrüder 
Johann  Wilhelm  und  Friedrich  Jacob  v.  Steinheil.  —  Ein  in  Sachsen, 
im  Bayreuthschen,  in  Bayern,  Preussen  u.  Russland  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  dessen  kaiserlicher  Wappenbrief  8.  Jan.  1637  be- 
stätigt wurde.  Eine  gleichnamige  Familie  führte  den  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  wachsender  Greif  und  links  dreimal 
Schrägrechts  getheilt. 

V.  Ludwig,  Reliq.  Manuscpt. ,  X.  S.  419.  —  HSrschelmatm ,  verm.  Sammlung  grüfl.,  freih.  und 
ade).  Wappen,  1776.  S.  29—32.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  524.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  524  u.  III. 
S.  846.  . 

Steinheim,  Steinheimb,  Stainhaim,  auch  Freiherren  (in  Silber 
ein  rother  Querbalken  und  über  demselben  vier ,  imter  demselben 
aber  drei  neben  einander  stehende,  blaue  Wecken).  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  vom  20.  Sept.  1670  für  Dietrich  v.  Steinheimb.  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Elisabeth  v.  Steinheim, 
Gemahlin  Bertholds  Freiherrn  v.  Blanckenstein  1255  das  Domini- 
caner-Frauenkloster Steinheim  im  Württembergischen  (im  Ober- Amte 
Marbach)  gründete.  Melchior  v.  Steinheim ,  J.  ü.  D. ,  herz.  Bayer. 
Geh.  Rath  und  zuletzt  Abt  zu  Waiblingen ,  starb  1474.  Der  Stamm 
blühte  noch  im  17.  Jahrh. 

Geiuhe,  IL  S.  1114.  —  v.  Hellbach,  ü.  S.  524.  —  Siebmacher,  I.  118:  v.  Stainhaim,  Schwäbisch. 

*  Steinherr  v.  Hohenstein.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Innocenz  Steinherr,  Ober- Amtmann  zu  Falkenstein,  mit: 
V.  Hohenstein. 

MegerU  v.  MüMfeld,  Erg.-6d.  S.  459. 

Steinhofer  v.  Felsenstein.  Erbl.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Johann  Steinhofer,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regi- 
mente  Graf  Hadick  v.  Futak,  mit :  v.  Felsenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  459. 

Steinhoff,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  5.  Sept. 
1691  für  Johann  Wilhelm  Steinhoff. 

V.  Hellbach,  II.  S.  524. 


—    3    - 

Steinitser.  Erbl.-österr.  AdelHstand.  Diplom  yob  1803  für 
Johann  Steinitzer,  Ober- Amtmann  zu  Wolfsberg  in  Kärnten. 

Xtg^rU  V,  MühlfeU,  Erg.-Bd.  S.  469. 

Steinkeller  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken,  in  welchem 
sich  fünf  Steinkellergewölbe  belinden :  nach  einem  Siegel  des  Lorenz 
Steinkeller  zu  Breslau  von  1435).  Altes,  schon  vor  dem  17.  Jahrh. 
ausgestorbenes  Breslauisches  Patricier-  und  Adelsgeschlecht.  Das- 
selbe sass  bereits  1404  zu  Schollwitz  unweit  Bolkenhain  und  Schloss- 
nitz  im  Breslauischen,  1438  zu  Magnitz,  ebenfalls  unweit  Breslau  und 
zu  Sadewitz,  1467  zu  Sackschütz,  1474  zu  Wilxen  im  Trebnitzischen 
und  noch  1492  zu  Baesau  im  Freistädtschen,  zu  Kochelwitz,  Sack- 
schütz und  Sembow^itz. 

Freih.  v.  Ledehnr,  n.  S.  480. 

St^nkeller  (Wappen  der  Pommernschen  Linie:  in  Blau  im  Sehil- 
des^sse  ein  rothe«  Herz,  in  welchem  drei  Degen,  der  eine  senkrecht, 
der  andere  schrägrechts  und  der  dritte  schräglinks ,  mit  den  Spitzen 
stecken  und  "Wappen  der  märkischen  Linie:  in  Blau  über  drei  grünen 
Hügeln  drei  mit  den  Spitzen  nach  dem  mittleren  gerichtete ,  silberne 
Sehwerter  mit  goldenen  Griffen).     Altes,  Pommern  und  den  Marken 
angehörendes  Adelsgeschlecht.     Hans  Steinkellcr  auf  Pantelitz  be- 
gleitete mit  anderen  Eittern  den  Herzog  Bogislav  X.  in  Pommern 
1495  auf  dem  Zuge  ins  gelobte  Land.  —  In  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
schied  sich  die  Pamilie  durch  die  Brüder  Ernst  und  Philipp  v.  Stein- 
keller auf  Wiepkenhagen  im  Barther  Districte  in  zwei  Linien :  Ernst 
erwarb  die  Güter  Krügersdorf  und  Görsdorf  im  Beeskowschen  -  und 
Storkowschen  Kreise  der  Altmark ,  so  wie  das  Gut  Birkholz  in  der 
Xeumark  und  gründete  die  Krügersdorf-Birkholzsche  Linie ,  Philipp 
dagegen  wurde  1622  mit  RÖtzenhagen  im  Schlawer  Kreise  belehnt 
u.  stiftete  die  Rötzenhagensche  Linie.   Die  Krügersdorf-Birkholzische 
Linie  erlosch  im  Mannsstamme  3.  Oct.  1826  mit  Abraham  Ernst  v.St., 
Majoratsherm  auf  Birkholz  und  Krügersdorf  —  Der  Grundbesitz  der 
Roetzenhagenschen  Linie  in  Pommern  hat  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach gewechselt.  In  neuer  Zeit  stand  derselben  noch  das  Gut  Carwitz 
im  Kr.  Schlawe  zu.  —  Von  den  in  k.  preuss.  Militairdiensten  gestan- 
denen Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  Anton  Abraham  v.  Stein- 
keller ,  gest.  1781  als  Generalmajor  a.  D. ,  bekannt  geworden.     Der- 
selbe wswr  von  1774  bis  1781  Commandant  der  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Berlin.     Friedrich  Leberecht  v.  St.  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  jetzigen  Jahrh.  Herr  auf  Ristow  und  Roetzenhagen  im 
Kr.  Schlawe  und  ein  v.  St.,  Landschafts-Syndicus ,  lebte  um  1837  zu 
Treptow  an  der  Rega.  —  lieber  die  Familie  v.  Langenn-Steinkeller 
findet  sich  Näheres  Bd.  V.  S.  384  in  dem  Artikel:  v.  Langenn. 

Sinapius,  I.  S.  930.  —  Gauhe ,  1.  S.  2441  u.  42.  —  Zedier,  39.  S.  1692.  —  BrUggemann ,  1. 
S.  176:  nach  Elzow's  Adelsspiegel.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  233  u.  34.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S. 
480  und  m.  S.  346.  —  Siebmacher,  V.  158.  —  Pomm.  W.  B.  II.  S.  135  und  Tab.  61.  —  Kneschke, 
11.  S.  416—18. 

Steinkellner  v.  Kellerstein,  Ritter  u.  Edle.  Erbl.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1751  für  Johann  Joseph  Steinkellner,  mit:  Edler 
V.  Kellenstein. 

Megerle  v.  Jliüh{feldf  Erg.'Bd.  S.  211.  1  ^4 
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■jii>\"iiü«ie  eine  au^eiärende,  gebogene  Spitze).  Altes, 
■vv>cpiiiiii><'aes,  iioi  Aiei.  vier  Crniisoüatt  ^ark  gehörendes  Greschlecht. 
?ik*  Wipufa  sc  v  a  >ie^v.:i  ie^  HermannV  Steinkuhle  Ton  1331  iind 
ijes  y-fi.-» ":  t  SctftLJLxle  voa  Io4o  entnommen.  Dietrich  v.  und  zu 
SviiiÄL».'  —  S)iii  d<w.  JäazLCL  T.  Sceinkuhle  aus  der  Ehe  mit  Anna 
-^  'is'n«'wijC'Jitxs*;a  —  .«fcre  !i»x'a  \^\\.  —  Der  gleichnamige  Stamm- 
-**«  i'T  F«L   e  .«st:  iTw«::  B-varLüi  in.  der  Gratsehat\  3Iark. 

^tiraute^.  mkIi  FMiMmw  ji  tT>>Ld  auf  grünem  Dreihügel  ein 
i^ft;tia>5«vj*r-i.wti^a;c ..  ^^'a-w-Ar^sw  K&i=. .  im  Kst-  Barem  anerkannter 
y':^tii}.".mis;«ji  lic  .7.  i..^  ir^Av^r  Adel>ma:xikel  bei  der  Freiherm- 
;-.m>5<v  I^'.  AiiT  I'i^ÜS  f  "T.Tt'iriC!-  :r  der  Pers^on  des  Wilhelm  Freih. 
-^  Sr^^iT-iTif  7f.  >r^!!7..iT4C  ::;;Tja  Kc^icn.  —  Alles  Adelsgeschlecht  der 
•(''>>•< (r-Pü  17.  «TS  cffT  «DC('Tthiü"h  Siiindoii  tob  Sulzbaoh.  gelegenen  Hof- 
7i*«rr:>i  SwiiiiliTif,  mfk-}Ki>  sii^h  üKr  die  ganze  Ober-Pfalz  ausbreitete 
UTid  kxii'h  im  irJ»Tilii<»cl»<:^Ti  Gt-bieio  mäohüg  'wurde  und  namentlich  in 
d^'T  "Roic^ssttdi  Xün.licrir  zu  den  Pairieiem  gehörte,  Xeben  den 
"HaiiptstÄWjTnpiu^iTi  Stcinling,  Boden,  Weiihonried ,  Kressenwerth 
u.  s.  w.  hatio  dir  Fanzilio  auch  andere  Edelsitze  und  Herrschaften, 
thoils  im  eigcnon  IV^sitzo.  thoils  als  Pfandgüter  inne.  Besonders  ist 
der  Ansitz,  I^uterhoftn  zu  nennen,  jene  carolingisehe  Villa  im  !Nord- 
gau,  weloho  schon  unicr  Carl  Martell  vorkam  und  wo  das  Geschlecht 
fast  zwei  .lahrhundtrto  wohnte  und  wo  Heinrich  v.  Steinling  bereits 
l.'^>7  als  Lohentragi^r  auftritt,  doch  erscheint  die  Familie  urkund- 
lich schon  früher  und  die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  um  die 
Mitte  dos  13.  .lahrhundorts.  Die  mannichfaltigen  Territorial-  und 
UoligionsYonnulerungiMi  der  Ober-Pfalz  u.  in  deren  Gefolge  die  vielen 
Krieg*^  und  Bixiinickungon  trafen,  wie  das  Land,  so  auch  die  Familie 
si^hr,  wiHiunh  das  Stammvermögen  immermehr  geschmälert  wurde 
uuii  die  Mitgliixier  endlich  sich  gezwungen  sahen,  eben  so,  wie  die 
übrigt^  Kittei*sohal\  der  Prv>Yinz.  auswärts  zu  dienen.  Ein  Theil  der 
»^pivssen  des  Stammes  ti*at  in  kaiserliche  Dienste,  während  Andere 
sich  zunächst  nach  Hessen  lH^galH»n.  wo  sie  zu  hohen  Ehrenstellen 
gi»lrti\K<*'^^'  —  Von  den  tVühev  zahhvichen  Linien  des  Geschlechts  hat 
sich  nur  noch  die  \\  ei< kennedische  erhalten,  nachdem  der  Hauptast 
vt^n  K  nassen wei*th,  zu  dessen  Uesilzung^ni  auch  Steinling  tmd  Boden 
ji-ehoncn.  17^^  mii  dem  Fivihcrni  Franz  Heinrich  im  Mannsstamme 
,M'l«>*»licn  war.  l>ies<^v  \st  voivhnc  in  Krhart  v.  u.  zu  Steinling  auf 
|Mt>>*stMAVtMMh  dt^n  g«^meinsvhalUirhon  Anhen-n  mit  der  Linie  von 
Woi".  K.^nrieil.  Wt^lrlic  lei/ieiv  von  Krh«ns  jimptem  S<^hne,  Caspar 
^  St  mit  \\.-:*'h<>nr;e.l.  vorm  mit  AValbiirca  (iross  v.  Trtxkau,  ab- 
.  ,ninn»t       t'n,|v,rv  virb.MHor  I  ivnkel  mit  d^-n  AhntVaucn  aus  den  Ge- 

.  M,M  M,MM.  •/.  \v.ov  V  l^rnmh  .  BoniUor..  Fll/.  Froudonborg  u.  Mug- 
.vnil.Mi  nvm:      l\N<;i;<>n  .».»hnnr.  .laoob  uiul  vo].   ihm  stu^  die  >tamm- 

'   .,,.    XX  ;.    |,.|.-:      I..>...1.     r;vil,.  .lolKhn.  hu^oh  uvA  ^^  ..i.WM'fl .  gf^t. 

l\,(S   I ,.,.;i.....nr-tfHlt    (Je.iernl:M:.n:.   Vpt»»«  Fiviiii  v.  Werrv; - 

ib  IM.  .  \..,l.v,-  -n,  St.i,.lin,  mnl  Hv!cr..  y^.h  1  .42  iiTjcl  ge^t. 
i)    V    V    Mu-o.     AbM-i:.  Tb.>ivsi:..  >^'^t..-hto:    Hev   l ranz  Homru-h 
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Freih.  v.  ii.  zu  Steinling  und  Boden  aus  der  Ehe  mit  Maria  Cuuigunde 
Freiin  Karg  v.  Bebenburg;  —  Fr^^iherr  Wilhelm,  geb.  1768  u.  gest. 
1831 :  Johanna  Freiin  Karg  v.  Bebenburg  a.  d.  fränkischen  Linie,  geb. 
^75  und  ge8t.  1846;  —  Freih.  Friedrich,  geb.  1804,  Oberst  und 
*Commandant  des  k.  bayer.  Cuirassier  -  Regiments ,  verm.  1830  mit 
Amalie  v.  Bauer-Breitenfeld ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen : 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1830,  k.  bayer.  Landgerichts-Assessor  zu  Alten- 
Oetting  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1835,  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

V.  HelCbachy  TL.  S.  526:  nach  den  Harhnannschen  Sammlungen.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Häuser,  1859.  S.  798  —  801  ,  18(>3.  8.  835  und  3G  und  1865.  —  Siebmacher,  I.  97:  Die  StcinUnger, 
Bayerisch. 

Steinmann  (in  Grold  ein  silberner  Halbmond,  auf  welchem  ein 
silberner  Hund  aufgerichtet  vor  einem  türkischen,  gebrochenen  Panier 
steht,  in  welchem  in  Grün  ein  Halbmond  erscheint).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Nov.  1776  für  Ludwig  Steinmann, 
Stabscapitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Begimente  v.  Mitzlaff.  Der 
Empfönger  des  Diploms  war  der  mit  einer  Türkin  erzeugte  Sohn 
des  k.  preuss.  Generalmajors  Christoph  Hermann  v.  Manstein,  wel- 
chen er  unter  dem  beigelegten  Namen  Steinmann  erziehen  liess  und 
vfe\cher  noch  1813  als  Oberst  a.  D.  in  Sprottau  lebte.  Derselbe  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Römpler  mehrere  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  war  um  1837  Ludwig  v.  Steinmann,  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  Besitzer  des  Gutes  Scheibe  in  Schlesien.  Von  den  Töchtern 
war  eine  an  den  nachmaligen  Oberst  v.  Friederici  und  eine  Andere 
erst  mit  einem  v.  Krekwitz  und  später  mit  einem  v.  Scheibler  ver- 
mählt. Nach  einer  anderen  Angabe  wurde  der  Diploms-Emptänger 
von  dem  General  v.  Manstein  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  als  tür- 
kischer Knabe  in  den  Schutz  genommen,  in  der  christlichen  E;eligion 
erzogen  und  später  preuss.  Officier. 

V.  HeUbach,  II.  S.  525.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  234.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.  480.  —  W.  B. 
der  Preuss.  Monarchie,  IV.  68. 

Steinmetz,  Steinmetzen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
eine  auf  grünem  Boden  wachsende  Blume,  über  welcher  ein  Vogel 
fliegt  und  links  Roth,  ohne  Bild).  Ein  zu  der  Ritterschaft  des  Eichs- 
feldes gehörendes  Geschlecht,  welches  die  Güter  Lindau  bei  Duder- 
^tadt  und  Siemerode  und  Steinhagen  unweit  Heiligenstadt  an  sich 
gebracht  hatte  und  dessen  alter  Adel  1750  erneuert  wurde.  —  Carl 
V.  Steinmetz  starb  1837  als  k.  preuss.  General-Lieutenant  a.  D.  Sein 
Sohn,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Vigne,  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee 
zum  General-Lieutenant.  —  Nach  Rauer  war  1857  die  verw.  Frau 
Forstmeister  v.  Hanstein,  geb.  v.  Steinmetzen,  Besitzerin  der  Güter 
Siemerode  und  Wohlhausen  im  Kr.  Heiligenstadt. 

Theodor  v.  Steinmetz,  Ursprung  des  Römers  Usslar  u.  s.  w.  Göttingen,  1701:  Stammtafel  des 
Geschlechts  v.  Steinmetz.—  Wolfs  Urkundenbuch  des Eichsfeldischen Adels.  Oöttingen,  1819.  Nr,  12. 
—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  234.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S  480. 

Steinmetz,  Steinmez,  Steinmetzen,  Freiherren  (Schild  quer  ge- 
theilt: oben  in  Blau  ein  nach  der  linken  Seite  gehender  Löwe  und 
unten  in  Roth  zwischen  zwei  schräglinken,   goldenen  Balken  ein 
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Schwert  und  in  der  Mitte  ein  kleiner  Schild  mit  einem  Adler).  ErbL- 
österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1763  für  Niclas  v.  Steinmez, 
Oberstlieutenant  im  k.  k.  Genie-Corps.  —  Wilhelm  Freih.  y.  Stein- 
metzen starb  19.  I^ov.  1834  als  k.  k.  w.  Kämmerer  und  Generalmajor. 
—  Nach  dem  N.  Preussischen  Adels-Lexicon  stand  von  den  beidetf 
Brüdern  des  k.  preuss.  General- Lieutenants  Carl  v.  Steinmetz  der 
jüngste  in  k.  k.  Militairdiensten  und  Söhne  desselben  diente  in  der 
k.  k.  Armee,  doch  muss  dahingestellt  bleiben ,  ob  die  v.  Steinmetz  in 
Oesterreich  zu  der  Familie  dieses  Namens*  im  Eichsfelde  gehören. 

Megerle  v.  MüMftlä,  S.  87.  —  Freih.  v.  Ledehur,  U.  S.  480  und  m.  S.  846  u.  47. 

Steinsdorff,  auch  Freiherren  (in  Silber  eine  rothe  Steinmauer 
mit  drei  Zinnen).  Altes ,  ursprünglich  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  17.  Jahrh.  zur  Zeit  der  böhmischen  Unruhen  nach  Schle- 
sien, in  das  Voigtland,  die  Oberpfalz  und  später  auch  in  das  Branden- 
burgische und  Meklenburgische,  so  wie  nach  Bayern  kam.  Von 
Adam  v.  Steinsdorf  auf  Uteritz,  kaiserl.  Ober^tlieutenant,  welcher 
um  1520  lebte,  stammte  Anshelm  v.  St.  auf  Deutschen-Kilmes,  kais. 
Rath  u.  von  diesem  Caspar  v.  St.  auf  Mereditz,  Stöltz  u.  Deutschen- 
Kilmes.  Von  Letzterem  entspross  Wolf  Adam  auf  Wickwitz,  kais. 
Hauptmann  in  Böhmen,  welcher  mit  seinem  Sohne,  Caspar,  aus 
Böhmen  auswanderte.  Von  Caspars  Söhnen  wurde  Carl  Heinrich 
Freiherr,  Generalmajor  u.  um  1696  Commandant  in  Raab  und  Jobst 
Heinrich  blieb  1689  als  kais.  Hauptmann.  Eine  Tochter,  Susanna 
Ludomire  vermählte  sich  1680  mit  Christoph  Heinrich  v.  WatzdoriF 
auf  Crosta,  Rodewitz,  Birckenheide,  Wiesa,  Auerswalde  u.  s.  w.  — 
In  Böhmen  und  im  Voigtlande  besass  die  Familie  im  16.  u.  17.  Jahrh. 
mehrere  Güter  und  noch  Knauth  sagt  1692:  „Steinsdorff  im  Vogt- 
lande". In  Schlesien  sass  die  Familie  bereits  1640  zu  Steinsdorf  in 
Neisseschen,  1698  zu  Tadelwitz  im  Münsterbergischen,  1712  zu  Pe- 
trikaw  im  Nimptschischen,  und  noch  1778  zu  Tarchwitz  im  Münster- 
bergischen und  1779  zu  Polnisch- Jägel  im  Strehlenschen.  Später, 
1782,  war  das  Geschlecht  im  Brandenburgischen  zu  Gottberg  unweit 
Ruppin  und  im  Meklenburgischen  zu  Linstow  begütert.  —  Nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  einge- 
tragen: Carl  Sigmund  Joseph  v.  Steinsdorf  (geb.  1784),  k.  bayer.  ex- 
pedirender  Secretair  der  politischen  Section  des  auswärtigen  Ministe- 
riums u.  zwar  in  Folge  der  Anerkenntniss  des  1722  vom  k.k.  General- 
Feldzeugmeister  Freih.  v.  Steinsdorf  nachgewiesenen  Adels  seiner 
Familie.  —  Heinrich  Ludwig  v.  Steinsdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
starb  18.  Juni  1838. 

Knauth,  S.  679.  —  Seifert,  Ahnentafel  der  v.  Watedorff.  -  Sinapius,  11.  S.  1032,  —  Gmih*, 
1.  S.  2442  und  43.  —  Zedier,  39.  S.  1772.  —  v.  Lang,  S.  558.  Freih.  v.  Ledehur,  11.  S.  481.  — 
Siebmacher,  I.  164:  v.  Steinsdorf,  Meissnisch.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIU.  92.  —  W.  B.  der 
Sachs.  Staaten,  X.  85. 

Steinwander  v.  Steinfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  die  Gebrüder  Anton  und  Bartholomaeus  Steinwander, 
kais.  Kammer-Chirurgen,  mit:  v.  Steinfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  269. 
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Steinwehr  (Wappen  der  v.  Steinwehr,  begütert  in  den  Pom- 
mernschen  Kreisen  Greifenberg  und  Cammin:  in  Blau  ein  weisses, 
gestiefeltes  und  bespomtes  Bein  und  Wappen  der  v.  Steinwehr,  be- 
gütert in  den  Pommemschen  Kreisen  Randow,  Greifenhagen  und 
Pyritz:  in  Silber  zwei  kreuzweise  über  einander  hängende,  goldene 
Steigbügel,  mit  rothen  Riemen).  Ein»  der  ältesten  Adelsgeschlechter 
Pommerns ,  welches  sich ,  eines  Stammes ,  seit  langen  Zeiten  in  zwei 
Linien,  die  Tor-  und  hinterpommernsche  Linie ,  schied,  von  denen 
jede  ein  von  der  anderen  verschiedenes  Wappen  führte  und  welches 
sich  in  Pommern ,  in  der  Neumark ,  im  Magdeburgischen  und  in  an- 
deren Provinzen  weit  ausbreitete  und  später  auch  in  Ostpreussen  und 
in  Westphalen  vorkam.  —  Als  Stammhaus  wird  der  gleichnamige, 
schon  1321  vorgekommene  Sitz  unweit  Greifenhagen  angenommen 
und  bereits  1435  sass  die  Familie  in  der  Nähe  zu  Kolbitz,  1451  zu 
Fiddichow,  1515 'zu'Dobberphul,  1517  zu  Deutin  und  Nemitz  im 
Camminschen,  1553  zu  Jagow  bei  Pyritz,  1571  zu  Klücken,  zu  Lin- 
denbusch, beide  ebenfalls  bei  Pyritz,  zu  Rosenfelde  und  Selch ow  un- 
weit Greifenhagen  und  war  dann  im  Laufe  der  Zeit  wechselnd  in 
Pommern  mit  mehreren  anderen  Besitzungen  begüteii;.  Im  Branden- 
biii^'schen  war  das  Geschlecht  schon  1420  zu  Deetz  unweit  Soldin 
gesessen  und  brachte  später  auch  in  den  anderen  obengenannten  Ge- 
genden Grundbesitz  an  sich.  Als  alte  Steinwehrsche  Güter  in  Pom- 
mern werden  übrigens,  ausser  Nemitz,  Schwessow,  Schwenz,  Morgow, 
Prust,  Henkenhagen  und  Woidfich,  in  den  Marken,  ausser  Beetz, 
Cremlin  und  Klein-Latzkow  und  im  Magdeburgischen  der  Rittersitz 
Wellen  unweit  Wolmirstedt  genannt.  —  Von  den  Sprossen  des  Stam- , 
mes  kommt  zuerst  Johann  Steinwehr  vor,  welcher  um  1321  lebte. 
Bartholomaeus  St.  war  1365  Domherr  zu  St.  Maria  in  Stettin;  um 
dieselbe  Zeit  treten  Matthaeus,  Henning  und  Schwantes  St.  auf  und 
Henning  St.  bekleidete  bei  dem  Herzoge  Bogislaus  X.  in  Pommern 
die  Stelle  eines  Canzlers  und  Geh.  Raths.  Wolflf  v.  St.,  Pommem- 
scherLandrath,  starb  1587  und  hinterliess  mehrere  Söhne,  von  denen 
Ernst  sich  am  k.  dänischen  Hofe  aufhielt,  die  anderen  aber  das  Ge- 
schlecht in  Pommern  fortsetzten.  Zu  Wolffs  v.  St.  Söhnen  gehörte 
auch  Wolff Balthasar  Adolph  v.  St.,  welcher  in  Leipzig  Theologie  stu- 
dirt  hatte,  1 734  Facultatis  philosophicae  Assessor  daselbst  war  u.  später 
Professor  in  Göttingen  wurde.  —  Mehrere  Glieder  der  Familie  ge- 
langten in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Johann 
Christian  Wilhelm  v.  St.  starb  1784  zu  Magdeburg  als  k.  pr.  General- 
major, Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amtshauptmann  zu  Pots- 
dam und  Friedrich  Wilhelm  v.  St.  a.  d.  H.  Deetz  in  der  Neumark  1804/5 
als  Generallieutenant  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Fried- 
rich Wilhelm"  V.  St.  1809  als  Generallieutenant  a.  D.  Von  Letzterem 
stammte  Wilhelm  Ludwig  Bogislay  v.  St. ,  welcher  1834  als  General- 
lieutenant pensionirt  wurde.  Derselbe  war  früher  Director  der  Ober- 
Militair-Examinations-Commission.  Von  seinen  Brüdern  starb  der 
Eine  1826  als  Oberst  und  Director  der  Potsdamer  Cadettenanstalt, 
ein  anderer  Bruder  lebte  1837  als  pensionirter  Migor  in  Berlin  und 
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ein  dritter  stand  in  herz,  braunschweig.  Diensten.  Die  Schwester 
war  noch  1843  Aebtissin  des  Fräulein-Stifts  zum  Heiligen  Grabe  in 
derOst-Priegnitz. —  Als  begütert  imKgr.Preussen  wurde  in  neuester 
Zeit  die  Familie  nitht  mehr  aufgeführt,  "wohl  aber  sass  dieselbe  noch 
1803  in  Pommern  zu  Schwessow  bei  GreifFenberg  und  in  der  Mark 
Brandenburg  zu  Grünberg  bei  Arnswalde,  1805  in  Ostpreussen  zu 
Dommelkeim  unweit  Friedland,  so  wie  1820  zu  Friedrichswalde  und 
Weskeim  unweit  Preuss.  Eylau. 

Micrael,  VI.  S.  378.  —  Gauhe,  I.  S.  2448.  -  Zedier,  39.  S.  1735  und  36.  — "  N.  Pr.  A.L.  IV. 
S.  234  und  35.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.481  und  III.  S.  347.  —  SiebmacJier,  V.  158:  Die  Stein- 
wehr, Pommerisch:  Das  Wappen  mit  dem  Beine. 

Steitz,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  ßitterstand.  Diplom  von  1709  für 
Johann  Andreas  Steitz,  Innerösterreichischen  Hofkammer-Kath  und 
Hofkammer-Procurator. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  211. 

Stelle  V.  Stellenflethe,  Stelle,  Edle  v.  Stellenfleth  (altes  Wappen: 
in  Silber  ein  goldener  Pocal  alter  Art,  mit  Deckel  und  neues,  verbes- 
sertes Wappen:  Schild  siebenfeldrig ,  2,  3  und  2  in  drei  Reihen:  1. 
Reihe  rechts  in  Gold  ein  gekrönter,  linksgekehrter  Greif,  ein  gezo- 
genes Schwert  drohend  haltend  und  links  in  Blau  ein  gekrönter  Löwe 
ebenfalls  mit  gezogenem  Schwerte ;  zweite  Reihe:  1  und  3  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  im  Ohre  eine  Perle  tragender,  schwarzer 
Mohrenkopf,  Beide  sehen  den  goldenen  Pocal  des  alten  Wappens, 
der  im  mittelsten,  silbernen  Felde  steht,  an  und  die  rothen  Felder 
sind  auf  jeder  Seite  von  dem  silbernen  Felde  durch  einen  schmalen, 
schwarzen  Pfahl  getrennt  und  dritte  Reihe:  rechts  in  Blau  ein  gol- 
dener Anker ,  zwischen  zwei  goldenen  Sternen  aufgerichtet  und  links 
in  Gold  ein  Eichenzweig  mit  vier  grünen  Blättern  und  drei  Eicheln). 
Ein,  nach  Mushard,  von  alten  Zeiten  her  im  Lande  Kedingen  zu 
Stellenfleht  erbgesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  K. 
Leopold  I.  zu  Linz  1683  nicht  allein  den  k.  dänischen  Residenten  zn 
Hamburg,  Johann  v.  Stelle  v.  Stellenfleth,  in  dem  Adelsstande  seiner 
Vorfahren  bestätigte,  sondern  ihm  solchen,  so  weit  es  nöthig,  von 
Neuem,  unter  der  Benennung:  v.  Stelle,  Edler  v. . Stellenfleth  und 
unter  Vermehrung  des  Wappens,  ertheilte. 

Muahard,  S.  510—12.  —  v.  Meding,  TU.  S.  635—37. 

Stelle  zum  Stellerbrok  (im  Schilde  ein  schrägrechter,  rother 
Balken).  Altes,  bremensches  Rittergeschlecht,  dessen  Sprossen,  wie 
Mushard  angiebt,  mächtige  Dienstmänner  des  Erzstifts  Bremen  waren. 
Der  Erbsitz  derselben  war  Stellerbroke  und  sie  erhielten  von  dem- 
selben auch  den  Zunamen:  von  dem  Broke.  Der  Abgang  des  Ge- 
schlechts muss  schon  im  16.  Jahrb.  erfolgt  sein,  denn  Mushard  giebt 
an:  „1496  lebte  noch  Jungfrau  Mette  v.  Stelle,  eine  geistliche  Jung- 
frau, des  seligen  Diderichs  v.  Stelle,  des  Letzten  seines  Mannsstam- 
mes, Tochter.  Mushard,  S.  508:  giebt  das  Wappen  nach  der  Adels- 
chronik des  Erpoldus  Lindenbrogius. 

».  Meding,  Iir.  S.  C37  u.  38. 
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Stellmacher  v.  Reichencron.  Ein  im  Anfange  do«  18.  Jahrh. 
zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg"  beg-üterten  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  hatte  17CX)  den  v.  Wuthenowschen  Antheil  von 
Werder  im  Besitze  und  sass  1701  und  noch  1712  zu  Trabatsch  un- 
weit Lübben. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  481. 

Stellwug  V.  Carion.  Erbl.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
iui*  Johann  Stelhvag,  Appellations-Rath  in  Mähren,  mit:  v.  Carion.  — 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  August  St.  v.  C.  trat  in  die  k.  k.  Artil- 
lerie, Heinrich  in  die  Reiterei,  Victor  in  die  Infanterie  und  Dr.  Carl 
8t.  V.  C.  zuerst  Docent  an  der  Josephs  Academie  in  Wien  und  später 
Prof.  d.  Augenheilkunde,  hat  sich  als  Schriftsteller  durch  sein  Werk: 
die  Ophthalmologie  vom  naturwissenschaftl.  Standpuncte  aus  bear- 
beitet, Bd.  I.  Freiburg  im  Br.  1853  und  II.  Abth.  1 — 3.  Erlangen, 
1855 — 57  sehr  vortheilhaft  bekannt  gemacht. 

Megtrlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  459. 

Steltzer,  Stelzer  (in  Gold  auf  einer  rothen,  den  Schildesfuss  ein- 
nehmenden Mauer  eine  Bachsteltze  von  natürlicher  Farbe,  welche 
im  Sciinabel   ein  grünes  Kleeblatt  hält).     Adelsstand   des  Königr. 
Preö.ssen.     Diplom  bei  der  Huldigung  in  Berlin  15.  Oct.  1840  für 
Christian  Friedrich  Bernhard  Steltzer,  k.  pr.  Ober-Landes- Gerichts- 
Präsidenten  zu  Halberstadt  und  E-itterguts-Besitzer.     Derselbe  hatte 
sich  in  zweiter  Ehe  1841  mit  einer  gebor.  Steltzer  vermählt  und  hin- 
terliess  bei  seinem  Tode  1848  vier  Kinder:  Carl  Friedrich  Heinrich 
V.  St. ,  Kreis-Gerichts  - Director  zu  W^ittenberg,  Johann  Wilhelmine 
Philippine  verw.  v.  Kleewitz ,  später  vermählte  Oberstlieutenant  v. 
Tümpling,  Albrecht  und  Hans  v.  St.  —  Die  Familie  ist,  wie  schon 
die  Wappen  ergeben,  nicht  zu  verwechseln  mit  der,  den  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen   erlangten  Familie  Stolzer,   Lindner   v.  Stolzer, 
Stöltzer,  8.  unten  den  bet jeffenden  Artikel. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  104.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  481. 

*  Steltzer  v.  Steltzenberg.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  schlesi- 
schen  Adel  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  angezähltes  Geschlecht,  wel- 
ches Ober-Bielau  im  Goldbergschen  besass. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  481. 

Stelzhammer,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Blau  quer- 
getheilt,  mit  einem  Doppeladler  von  gewechselten  Farben).  Galizi- 
scher  Adels-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1787 
für  Paul  Stelzhamnier,  Galizischen  Landrechts- Secretair  u.  Freiherm- 
diplom vom  14.  Nov.  1849  für  Ferdinand  v.  Stelzhammer,  k.k.  tJnter- 
staats-Secretair  im  Justizministerium.  —  Eine  seit  langer  Zeit  ange- 
sehene Familie  in  Ober-Oesterreich ,  welche  wiederholt  dem  Staate 
und  der  Kirche  ausgezeichnete  Diener  gegeben  hat.  —  Freiherr  Fer- 
dinand, geb.  1797  und  gest.  1858  —  Sohn  des  oben  genannten  Paul 
V.  Stelzhammer,  später  k.  k.  Hofraths  der  Obersten  Justizstelle,  aus 
der  Ehe  mit  Aloysia  v.  Obermaier  —  vermählte  sich  1807  mit  Ju- 
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liana  Mosing  und  aus  dieser  Ehe  lebt,  neben  zwei  Schweatem:  Freiin 
Ottilie,  verw.  Frau  Feiler  v,  der  Arl,  geb.  1830  und  Freiin  Marie, 
vermählte  Prof.  v.  Czyrnianski  zu  Erakau,  geb.  1833,  ein  Sohn,  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih.  August,  geb.  1832,  k.  k.  Major, 
verm.  1863  mit  Natalie  Singer  v.  Gleichenau. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  459.  —  Geneal.  Taschenbuch  d.  frdb.  HKaser,  1861.  &  191 
und  92,  1864,  S.  812  and  13  und  1866. 

Stelzl  V.  Ehrenwerth.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1770  für  Matthias  Heinrich  Stelzl,  k.  k.  Fortificationsbau-  u.  Casemen- 
Verwalter,  mit:  v.  Ehrenwerth. 

Megerle  v.  MüAlfeld,  S.  269. 

Stelzig  V.  Stelzenfels.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Joseph  Stelzig,  k.  k.  Lieutenant,  mit:  v.  Stelzenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  459. 

Stemann  (Schild  von  Silber  und  Gold  geviert  mit  einem  der 
Länge  nach  getheilten  Mittelschilde:  rechts  in  Silber  ein  goldener 
Armleuchter  mit  drei  brennenden  Kerzen  und  links  in  Blau  eine  gol- 
dene Weltkugel  mit  Kreuz).  Ein  zu  dem  Adel  in  Westpreussen  ge- 
hörendes, aus  Dänemark  stammendes  Geschlecht.  Ein  v.  Stemann 
war  1854  Staats- Anwalt  zu  Preussisch-Stargardt. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  481  und  82. 

Stempel  (in  Silber  eine  rothe  Stempelpresse,  nach  Siebmachers 
Declaration,  ein  rother  Stempel  oder:  eine  viereckige,  rothe  Platte, 
durch  deren  Mitte  ein  rother,  unten  dreieckiger  Bolzen  geht).  Altes, 
aus  dem  Osnabrückschen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Cur-  u.  Liefland  und  nach  Litthauen  kam  und  sich  in  verschiedenen 
Linien  und  Häusern  ausbreitete.  Dasselbe  sass  im  Osnabrückschen 
bereits  1350  zu  Beim,  Hesepe,  Ostharen  und  Rist,  gelangte  dann 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Curland  und  aus  Curland  nach  Lief- 
land und  Ostpreussen  und  wurde  später  auch  in  Pommern  begütert. 
Nach  Pommern  kam  um  1771  zuerst  Gerhard  Wilhelm  v.  Stempel, 
welcher  das  Gut  Cartlow  bei  Schievelbein  kaufte  und  später,  ^792, 
starb.  Kurz  vorher  war  ein  v.  St.  Herr  auf  Friedrichsgnade  unweit 
Memel.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  pr. 
Armee.  Ein  v.  St.  starb  1822  als  Obertlieutenant  und  Commandeur 
des  2.  Bataill.  im  5.  Landwehr-Begimente;  ein  v.  St.  war  1837  Bitt- 
meister im  5.  Cuirassier  Begimente  und  nach  Bauer  besass  1857  ein 
Hauptmann  a.  D.  v.  St.  das  Gut  Sassin  im  Kr.  Lauenburg. 

J  E.Neimbt,  Geneal.  Tabelle  der  Herren  v.  Stempel.  1771.  —  v.  HeUbach,  II.  S.626.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  6.28B.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  482.  —  Siebmacher,  1.  188:  Die  Stempel,  Westphättsch 
—  Neinibta  Curland.  W.  B.  39. 

8tenbock,  Steenbock,  Steinbock,  auch  Grafen  (im  Schilde  ein 
Steinbock).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom  26  März  1651 
für  Eriedrich,  Erich  und  Gustav  Otto  v.  Stenbock.  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten  schwedischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  Ca- 
tharina  St.  die  dritte  Gemahlin  des  Königs  Gustav  I.  von  Schweden 
wurda     Claus  und  Erich  Bt.  erhielten  den  Freihermstand  1567  als 
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&eicb«räthe,  als  der  FreihermBtand  zuerst  in  Schweden  eingeführt 
wurde.  Die  genannten  drei  Empfänger  des  GrafendiplomH  waren 
Sökne  des  Gustav  Stenbock,  Freiherm  zu  Cronebeck  und  Oerenstein, 
Beichsraths-Grouvemeurs  zu  Westgothland  und  Gesandten  erst  am 
k.  russ.,  später  am  k.  grossbritann.  Hofe.  Friedrich  St.,  Graf  zu 
Bogeaund  und  Freih.  zu  Cronebeck  u.  s.  w. ,  w^elcher  nach  einer  an- 
deren Angabe  den  Grafenstand  schon  1644  erhalten  haben  soll,  starb 
1652  als  Präsident  des  Uoigerichts  zu  Nordköpping  und  Keichsrath 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  des  Grafen  Johann  Gabriel,  welcher 
unyermählt  blieb,  1674  Eeichsmarschall  wurde  und  später  als  Prä- 
sident des  Ober-Hofgericbts  und  des  Redactions  -  Collegium  starb. 
Graf  Erich  blieb  als  Beichs-General-Feld-Zeugmeister  1659  im  Sturme 
vor  Copenhagen.  *  Graf  Gustav  Otto,  drifter  Sohn  des  oben  genannten 
Gouverneurs  Gustav,  wurde  Eeichsadmiral ,  legte  aber  später  diese 
Stelle  nieder,  war  Canzler  der  Universität  Lunden  in  Schonen  und 
starb  1685  im  hohen  Alter.  Von  seinen  drei  Söhnen  wurde  nament- 
lich Graf  Magnus  als  k.  schwedischer  General-Feldmarschall  bekannt. 
Von  dessen  fünf  Söhnen  setzte  Friedrich  Magnus  den  Stamm  mit  zwei 
männlichen  Erben  fort.  —  Genaue  Nachrichten  über  das  Fortblühen 
des  Geschlechts  fehlen. 

mimer,  Vf.  Tab.  1819.  —  WrnUnftige  Gedanken  ttber  allerhand  Materien,  1789,  P.  U.  S.  110— 
125.  —  Gauhe,  I.  S.  2485  und  3G  und  II.  S.  1827—1836.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  347. 

St^idal  (in  Silber  zwei  aufgerichtete,  mit  den  Schneiden  von 
einander  gekehrte  Beile  mit  schwarzen  Stielen  oder  Heften).  Altes, 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  1329  Mech- 
tild  Stendal,  erste  Aebtissin  des  Klosters  Ribnitz  u\  Johann  v.  Stendal, 
Scholasticus  und  Domherr  zu  Güstrow,  zuletzt  1481  angeführt  wird! 
Die  Familie  wird  auch  von  Grundmann  genannt. 

V,  Mtdmg,  Hl.  S.  638:  nach  dem  MS.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Stengel,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei 
an  einander  stossende,  blaue  Wecken  und  2  u.  3  auf  grünem  Boden 
ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vor- 
der-Pranken  einen  goldenen  Stab  nach  unten  hält:  Stammwappen). 
Kurpfölzischer  Reichs- Vicariats- Adels-  und  Kurpfölzischer  Freiherrn- 
stand.  Adelsdiplom  vom  26.  Sept.  1740  für  Franz  Joseph  Stengel 
—  Sohn  des  1725  verstorbenen  Paul  Stengel,  Ober- Amtmanns  und 
Kanzlers  —  kurpfälz.  Geh.  Rath  und  Referendar  u.  Freihermdiplom 
vom  18.  Juni  1788  für  Johann  Georg  v.  Stengel,  kurpfölz.  Geh.  Rath, 
Geh.  Canzlei-Director,  Cabinets-Secretair  u.  s.  w.  —  Freih.  Johann 
Georg,  gest.  1792,  —  Sohn  des  Franz  Joseph  v.  Stengel  und  Enkel 
des  Paul  Stengel,  s.  oben,  aus  dem  HohenzoUerschen  stammend,  hatte 
sieben  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Freih.  Stephan  Christian  Franz 
Nicolaus,  geb.  1750,  k.  bayer.  w.  Geh.  Rath,  die  Linie  in  Bayern 
gründete,  während  die  beiden  jüngsten:  Freih.  Ernst  Leopold,  geb. 
1769,  Canzler  des  grossh.  badischen  Oberhofgerichts  zu  Mannheim 
a.  D.  und  Joseph,  geb.  1771,  grossh.  bad.  Ober-Hofrichter  zu  Mann- 
heim, Geh.  Rath  u.  s.  w.  die  beiden  blühenden  Zweige  der  Linien  in 
Baden  stifteten.     Demgemäss  werden  jetzt  die  Glieder  der  Familie 
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in  zwei  Linien:  Aeltere  Linie,  in  Bayern  und  Jüngere  Linie,  in  Baden, 
letztere  in  zwei  Zweigen,  aufgeführt  Haupt  der  älteren  Linie  ist: 
Freih.  Carl  —  Sohn  des  1825  verstorbenen  Freiherrn  Stephan  Chri- 
stian Franz  Nicolaus  und  Enkel  des  1792  verstorbenen  Freih.  Johann 
Georg,  verm.  mit  Marie  Christine  v.  Hauer  —  k.  bayer.  Appellat.- 
Gerichts-Präsident  zu  München.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Stephan, 
dem  Freih.  Gottfried  Joseph  Ignaz,  geb.  1762  u.  gest.  1839,  k.  bayer. 
Regierungsrath  und  Forst -Inspector  zu  Begensburg,  stammt  aus  der 
Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Lilgenau:  Freih.  Benedict  Leopold,  geb.  1812, 
k.  bayer.  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  mit  Josephine  Schrott,  geb.  1828, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn,  Leopold,  geb.  1861, 
entsprossten.  —  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  jüngeren  Linie,  in 
Baden,  ist:  Freih.  Jacob  — -  Sohn  des  1851  verstorbenen  Freiherrn 
Ernst  —  grossh.  bad.  Forstmeister  in  Ettlingen,  dessen  Ehe  mit  The- 
resia Zwerger  kinderlos  blieb,  wohl  aber  haben  die  Brüder  des  Freih. 
Jacob ,  die  Freiherren  Franz  und  Wilhelm  Leopold ,  den  Stamm  fort- 
gesetzt. Freih.  Franz,  geb.  1803,  grossh.  badisch.  Geh.  Bath  1.  Cl. 
und  Präsident  der  Ober-Rechnungskammer,  vermählte  sich  mit  Ciaire 
Parquin,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen:  Carl,  Hermann  und  Adrian  und  Freih.  Wilhelm  Leo- 
pold, geb.  1811,  grossh.  bad.  Major  a.  D. ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Baier  vier  Töchter.  - —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  jüngeren 
Linie,  in  Baden,  ist:  Freih.  Leopold,  geb.  1804  —  Sohn  des  1848 
verstorbenen  Freih.  Joseph,  grossh.  bad.  Geh.  Raths  1.  Cl.  und  Prä- 
sidenten des  Ober-Hofgerichts,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wüest  — 
grossh.  bad.  Geh.  Regierungsrath,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Quadt, 
geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  entsprossten.  Den  Mann«- 
stamm  setzten  die  beiden  Brüder  des  Freih.  Leopold,  die  Freih.  Gustav 
u.  Franz,  fort.  Freih.  Gustav,  geb.  1807,  grossh.  bad.  Kammerjunker 
und  Bezirksförster  zu  Mannheim ,  vermählte  sich  mit  Bertha  Klüber 
und  hat,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Freih.  Friedrich,  geb.  1846 
und  aus  der  Ehe  des  Freih.  Franz,  geb.  1811,  grossh.  bad.  Ober- 
Amtmanns  zu  Werthheim  mit  Auguste  Schenk  stammen ,  neben  zwei 
Töchtern,  drei  Söhne,  die  Freiherren  Joseph ,  geb.  1845,  Leopold, 
geb.  1847  und  Gustav,  geb.  1851. 

V.  Lang,  S.  244  u.  569.  —  v.  Hellbach,  U.  S.  526.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  S.  811. 
—  Freih,  v.  Ledebur,  H.  S.  482.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1869,  S.  801  —  4.  1863,  S. 
986—3«  }\.  1865.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  n.  26:  Stammwappen.  —  Tyroff,  I.  72:  v.  St.  Stamm- 
wappen und  ig5:  Freih.  v.  St.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  18  und  v.  Wölckern,  4.  Abth.  S.  42 
und  43.  —  V.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  62  und  S.  68.  —  Knesehke,  II.  S.  418  und  419. 

Stengel,  Stengl,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1702  für  die  Gebrüder  Johann  Ludwig,  Leopold  Ferdinand  u.  Georg 
Siegfried  Stengl.  Ein  in  Schlesien  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1720  zu  Graetz  im  Troppauischen  u.  zu  Nimsdorf  im  Coselschen 
und  noch  1820  zu  Sophienthal  unweit  Rybnik  und  1830  zu  Nieder- 
Jastrzemb,  ebenfalls  bei  Rybnik,  sass.  —  Zu  diesem  Greschlechte  ge- 
hörte Rudolph  V.  Stengel,  welcher  1825  als  k.  preuss.  Generalmajor 
pensionirt  wurde. 

Megerle  v,  Mühl/tld,  Erg.-Bd.  S.  211.  -  Freih.  v,  Ledebur,  U.  S.  482. 
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StaigUn,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittekchilde. 
Im  gekrönten,  silbernen  Mittelsohilde  zwei  gekn^izte,  grüne  Palnien- 
zweige.  1  und  4  von  Blau  und  Gold-  der  Länge  nach  getheilt  mit 
einem  aufwachsenden  Manne  mit  einer  Ungarmütze  und  rechtn  gol- 
dener, links  blauer  Kleidung,  vor  desöen  Rumpfe  sich  zwei  Hcliwarze 
Stäbe  kreuzen:  Stummwappen  und  2  u.  3  in  Silber  ein  grüner  Palm- 
baum). Reichsadels-  und  Freihermstand.  Emeuerung8di})lom  des 
alten  Adels  von  1354  und  Reichsadelsdiplom  u.  Wappenbestätigung 
von  1518  für  die  Söhne  des  Ulrichs  I.  Stenglin:  Ulrich  IL,  Matthias, 
Hans  und  Marx  Stenglin  und  Freiherrndiplom  vom  22.  März  1759 
für  Philipp  Heinrich  v.  Stenglin,  k.  dänischen  Kammerherrn.  —  Altes 
Kemptener  und  Augsburger  Patricier-Geschlecht,  ursprünglich  in  der 
Nähe  von  Kempten  gesessen.  Dasselbe  hatte  sich  in  Kempten  und 
einigen  anderen  schwäbischen  Reichsstädten,  wie  manche  andere 
Adelsfamilien ,  niedergelassen  und  wurde  zu  den  Patriciern  dieser 
Stadt  gerechnet.  Der  erste  urkundlich  bekannte  Stammvater  der 
Stenglin  war  Ulrich  Stenglin,  geb.  1431.  Derselbe  kam  jung,  1448, 
Lach  Augsburg,  wo  er  später  der  Gründer  einer  zahlreichen  Nach- 
kommenschaft wurde.  Er  vermählte  sich  mit  Juliane  Gemelich  aus 
altem  Geschlechte  u.  erlangte  dadurch  die  Aufnahme  in  die  „Mehrer 
Gesellschaft",  die  nÖthigenfalls  die  Patricier-Familien  ersetzen  sollte. 
Xach  einer  Angabe  auf  seinem  von  Hans  Holbein  gemahlten  Bildnisse 
lebte  er  noch  1512  im  81.  Jahre.  Seine  vier  obengenannten  Söhne 
erhielten  vom  K.  Maximilian  I.  auf  dem  letzten  Reichstage  des  Kaisers 
die  Erneuerung  ihres  alten  Adels  und  den  Reichsadel.  Von  Ulrich  II., 
der  nach  Lindau  zog  und  von  Hans  ist  Weiteres  nicht  bekannt;  Mat- 
thias stiftete  eine  besondere  Linie  und  Marx  setzte  die  Stammlinie 
fort.  Durch  Heirath  mit  Anna  König,  Wittwe  Balthasars  Fugger 
vom  Reh,  wurde  Marx  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt,  das 
grosse  Stenglinsche  Haudlungshaus  zu  gründen,  welches  lange  in 
Augsburg  blühte.  Nachdem  K.  Carl  Y.  das  patricische  Regiment  in 
Augsburg,  welches  1368  den  Patriciern  durch  Zunft- Aufstand  ent- 
rissen worden  war,  wieder  eingesetzt  hatte,  berief  er  1548  den  ge- 
nannten Marx  V.  Stenglin  als  Senator  wieder  in  den  Rath.  In  der 
weitern  geraden  Stammreihe  folgten  Jeremias  St. ,  Rathsherr  und  der 
Sohn  desselben,  Christoph  St. ,  ebenfalls  Rathsherr.  Der  Sohn  des 
letzteren,  Emanuel,  setzte  den  Stamm  fort.  Sein  Sohn,  Mai'x  Philipp 
St.,  geb.  1653  und  gest.  1737  zu  Hamburg,  war  nach  Allem  ein  in 
jeder  Hinsicht  ausgezeichneter  Mann.  Er  war  der  lateinischen ,  so 
wie  der  voi*züglichsten  lebenden  Sprachen  ganz  mächtig  und  weite 
Reisen  bildeten  ihn  später  noch  mehr  aus.  Auf  einer  derselben  lernte 
er  in  Holland  eine  Hanna  van  Poetens  kennen,  mit  der  er  sich  später 
vermählte.  Er  wurde  in  Hamburg  ein  sehr  reicher  Handelsherr  und 
hatte  mitunter  sieben  Schiffe  in  See.  Von  seinen  Vorfahren  war  ihm 
zudem  das  Monopol  des  Erz-  und  Kupfer- Verschleisses  in  den  erzher- 
zoglichen U.-8.  w.  Landen  überkommen,  welches  allein  schon  sehr 
grosse  Einnahmen  für  ihn  abwarf  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
Philipp,  setzte  in  Hamburg  das  Geschäft  auf  die  umsichtigste  Weise 
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fort  und  wurde  so  bekannt,  dass  K.  Franz  I.  ihn  mit  Zusehrillen  be- 
ehrte und  ihm  den  Grafenstand  anbot,  welchen  er  aus  Bescheidenheit 
ablehnte,  nahm  aber  dagegen  das  Amt  eines  Ober- Alten  in  seiner 
Yaterstadt  an.  Von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Freiherr  Philipp  Hein- 
rich, s.  oben,  geb.  1720  und  gest.  1793,  k.  dänischer  Kammerherr, 
welcher,  wie  angegeben,  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachte  und  1765  zum  dänischen  Baron  mit  dem  Lidigenate  erhoben 
wurde.  Da  er  viel  reis'te,  so  übertrug  er  seine  Geschäfte  einem  Peter 
Carstens,  unter  dessen  Firma  sie  foii;gingen,  der  sie  aber  nicht  mit 
Glück  fortgeführt  zu  haben  scheint.  Diess  vielleicht,  oder  die  Con- 
jecturen  in  den  Jahren  1762  und  63  bewogen  ihn,  sich  von  allen  Ge- 
schäften zurückzuziehen  und  die  von  ihm  1761  im  Meklenburgischen 
erkauften  plüschower  Güter  im  Sommer  zu  bewohnen.  Er  hatte  sich 
zuerst  1744  mit  Elisabeth  Antoinette  W^idoMs,  geb.  1727  u.  gestl768, 
Tochter  des  Hamburger  Patriciers  und  ersten  Bürgermeisters  Conrad 
Widow  und  nach  deren  Tode  1769  mit  Regina  v.  Strahlendorff  ver- 
mählt, hatte  aber  nur  aus  erster  Ehe  dauernde  Nachkommenschaft, 
die  sich  durch  seine  Söhne:  die  Freiherren  Conrad  Philipp  und  Otto 
Christian,  in  zwei  Linien,  die  Aeltere  und  die  Jüngere,  schied.  Freih. 
Conrad  Philipp,  geb.  1749  und  gest.  1835,  Herr  auf  Plüschow,  Tes- 
torfif,  Jamein  u.  s.  w.  wurde  1824  mit  seinem  Bruder,  Otto  Christian, 
1824  ui\]ter  die  meklenb.  Bitterschaft  aufgenommen,  war  k.  dän.  Xam- 
merherr,  Oberstlieutenant  in  der  Caval.,  Commandeur  des  Regiments 
leichter  Dragoner  u.  Commandant  vou  Kiel,  verkaufte  die  genannten 
Güter  mit  Zubehör  an  den  Erbprinzen  Friedrich  Leopold  von  Mek- 
lenburg-Schwerin,  war  dann  bis  1829  und  1830  Besitzer  von  Gross- 
und Klein-Renzow  und  Hohen-Luckow  und  hatte  sich  1774  mit  Luise 
Friederike  v.  Stralendorff  a.  d.  H.  Lütten-Krankow,  geb.  1750  und 
gest.  1838,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft entspross,  über  welche  die  geneal.  Tascbenbb.  d.  freih.  Häuser 
sehr  genaue  Nachweise  ergeben. —  Haupt  d^r  älteren  Linie  ist:  Freih. 
Adolph,  geb.  1822  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Freiherm  Otto, 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Lützow  a.  d.  H.  Gross-Salitz  und  Enkel 
des  Freih.  Conrad  Philipp,  s.  oben,  —  grossh.  meklenb.  Schwerin. 
Kammerherr  und  Hausmarschall  Sr.  K.  H.  des  Grossherzogs,  verm. 
1854  mit  Clotilde  Freiin  v.  Laffert,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen :  Otto  Henning,  geb.  1857, 
Felix,  geb.  1860  und  Ernst  Hugo,  geb.  1862.  —  Haupt  der  jüngeren 
Linie  ist:  Freih.  Otto,  geb.  1802  —  Sohn  des  1851  verstorbenen 
Freih.  Otto  Christian,  grossh.  meklenb.  schwer.  Kammerherm  und 
Domherrn  des  Hochstifts  Lübeck  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  dem 
Bussche  und  Enkel  des  Freih.  Philipp  Heinrich,  s.  oben  —  grossh. 
meklenb.  schwer.  Kammerh.  und  Hofmarschall  bei  J.  K.  H.  der  Frau 
Grossh.  Mutter,  verm.  1834  mit  Luise  v.  Restorff,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Bart- 
hold, geb.  1838,  grossh.  meklenb.  schwer.  Dragoner-Lieutenant  und 
Ernst,  geb.  1841.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Otto:  Freih.  Detlev,  geb. 
1807,  Herr  auf  Beckendorf  u.  grossh.  mekl.-schwer.  Rittmeister  a.  D. 
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rermahlte  sich  mit  Elise  v.  Leers,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  und  fünf  Söhne  stammen. 

ZSMflT,  Mttnt-BelastiK.  X.  S.  491.  —  liCKicoii  over  adel.  Funil.  i  Danmaik,  U.  S.  195  u.  Üb.  86. 
Nr.  29fi.  —  MtgtrU  v.  MüJOfM,  Erg. -Bd.  S.  104.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  482.  —  Oenml. 
Taschenb.  d.  freib.  Häuser,  1859,  S.  804—806.  1861,  S.  796-802,  1864,  S.  813  —  16  und  1866.  — 
Siebmacher,  Y,  Zosats  47  oder  V.  865 :  DieStengÜn,  Kemptische  ehrbare  Patricier.  —  Suppl.  tu  Siehn. 
W.  B.  X.  6:  Stammwappen.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  48,  Nr.  180  und  S.  9  und  35.  —  W.  B.  der 
OchB.  SiMtBO,  JX.  84.  —  Knesckhe,  I.  S.  406. 

Stenstede  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drei 
vorwärtsgekehrten,  rothen  Widderköpfen  mit  unterwärts  krummge- 
bogenen  Hörnern :  Zwei  stehen  über  und  einer  unter  dem  Balken). 
Altes,  längst  ausgestorbenes  bremensches  Adelsgeschlecht. 

Muthard,  S.  519.  —  v.  Meding,  I.  S.  583  und  84. 

% 

Stentzel  (in  Gold  ein  dreibügeliger,  grüner  Borg,  in  dessen  mitt- 
leren Hügel  ein  aus  Wolken  kommender,  blau  gekleideter  Arm  ein 
Schwert  stösst).  Ein  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  zu  dem  Schlesischen 
Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  auch  von  Sinapius  in  dem  Yer- 
zeidinisse  des  Schlesischen  Adels  genannt  wird. 

Frtik.  «.  Ltdehw,  U.  8.  482.  —  Siebnnachtr,  V.  71. 

Stentzseh,  Stönzsch,  Stens  (in  Grün  eine  weisse  Kose,  an  welche 
sich  oben  ein  gestürzter,  unten  ein  aufgerichteter,  rother  Sparren  an- 
8chliesst:  nach  Siebmacher's  Declaration).  Altes,  meissensches  Adels- 
g^eschlecht  aus  dem  Stammhause  StÖnzsch  bei  Pegau,  welches  im 
Stifte  Würzen  mehrere  Güter  bis  1GG3  besass.  Bernhard  v.  Stentzsoh 
auf  Zschorna  bei  Würzen  war  um  1519  Stiftshauptmann  zu  Würzen 
und  setzte  seinen  Stamm  auf  dem  genannten  Gute  fort.  —  In  grösseren 
genealogischen  Sammlungen  gehen  die  Nachrichten  über  die  Familie 
V.  Stenzsch  von  1513  bis  1790  und  das  Geschlecht  soll  noch  1762  zu 
Heyda  gesessen  haben  und  auch  später  noch  begütert  gewesen  sein. 
Doch  gab  es,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  auch  in  Schlesien  ein 
gleichnamiges  Geschlecht  und  so  könnten  wohl  die  Nachrichten  über 
beide  Pamilien  unter  einander  geworfen  worden  sein.  Das  Wappen 
der  schlesischen  Familie  ist  in  Siegel-Sammlungen  nicht  selten ,  das 
der  meissenschen  aber  kennt  die  Bcdaction  nur  aus  Siebraacher's 
W.  B. 

SehbUgetu  Histoiie  der  Stifte-Stadt  Würzen,  S.  197,  484  u.  778.  —  Gauhe,  I.  S.  2444.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  U.  S.  482.  —  Sielmacher,  I.  165:  v.  Stens,  Meissnisch. 

Stentzsch,  Steintsch  (in  Blau  der  vierte  Theil  oder  eine  Felge 
mit  drei  Speichen  eines  goldenen  Rades).  Altes,  märkisches  und 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  von  der  im  vorste- 
henden Axükel  besprochenen  meissenschen  Familie  dieses  Namens, 
welches  später  auch  in  Ostpreusscn  und  in  Polen  begütert  wurde. 
Als  Stammhaus  wird  das  im  Brandenburgischen  unweit  Schwiebus 
gelegene  Gut  Stentsch,  welches  zuerst  1436  vorkommt  und  bis  1609 
dem  Stamme  gehörte,  genannt  und  in  Schlesien  lebte  bereits  im  An- 
fange des  16.  Jahrh.  Hans  Stentzsch  auf  Stentsch,  Xandes-Aeltester 
des  Fürstenthums  Glogau  und  in  wichtigen  Landes-Angelegenheiten 
Deputirter.  Weitere  ältere  Sprossen  des  Geschlechts  hat  Sinapius 
genannt.  —  Die  Familie  sass  schon  1611  zu  Ottendorf  bei  Sprottau 
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und  Siegersdorf  unweit  Freistadt,  1612  zu  Kessel  und  Prittag  im 
Grünbergschen ,  hatte  im  letztgenannten  Jahre  auch  ein  Burglehn  zu 
Freistadt  inne  und  erwarb  mehrere  andere  Güter  in  Schlesien.  Im 
Brandenburgischen  war  die  Familie  bereits  1628  zu  Schönwalde  un- 
weit Sternberg  und  1684  zu  IN^iederwitz  bei  Schwiebus  begütert  und 
war  noch  bei' Sternberg  1790  im  Besitze  der  Güter  Kuhburg  und 
Missgunst,  so  wie  1798  in  dem  des  Gutes  Wallwitz.  —  In  Polen 
führte  die  Familie  den  Namen  Szaniecki,  oder  Szezaniecki  v.  Stentsch 
und  war  im  Posenschen  1760  zu  Morkwitz  unweit  Kosten  und  1763 
zu  Mosciejewo  bei  Birnbaum  gesessen.  —  Friedrich  Wilhelm  v. 
Stentzsch,  h.  anhalt.-dessauisch.  Kammer-Präsident,  war  um  1792 
Herr  auf  Beisersdorf  und  Carl  Heinrich  v.  St. ,  Major  und  Chef  einer 
Invaliden- Compagnie,  starb  1807;  —  Ernst  Eudolph  v.  St.  war  k. 
preuss.  Ober -Stallmeister  und  Kammerherr  und  ein  anderer  Ernst 
Rudolph  V.  St.  war  Landrath  und  Herr  auf  Prittag.  Derselbe  war 
kinderlos  und  adoptirte  daher  den  Hans  Ernst  v.  Schweinichen, 
welcher  mit  Königl.  "Erlaubniss  vom  2ä.  Dec.  1773  den  Namen  v. 
Stentzsch  annahm  und  später  ebenfalls  Landrath  wurde,  doch  blieb 
auch  er  kinderlos  und  hatte  nur  eine  Pflegetochter,  an  welche  Prittag 
fiel.  Dieselbe  wurde  die  Gemahlin  des  k.  pr.  Generals  der  Infanterie 
V.  Ryssel.  —  Ein  v.  St.  stand  1837  als  Premierlieutenant  im  20.  k. 
preuss.  Infant. -Regimente. 

'  Sinapius,  1.  S.  930  und  31  und  II.  S.  1033.  —  Gauhe  ,  I.  S.  2444  und  46.  —  Zedier,  39.  S. 
1843.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  236.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  482  u.  83.  —  Siebmacher,  II.  47. 
Stentz,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  584. 

Stephan  v.  Ludwigsdorff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1703  für  Peter  Philipp  Stephan,  Advocaten  zu  Xeiss  in  Schlesien, 
mit:  V.  Ludwigsdorff. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  459. 

Stephan  v.  Schmetzdorf  (Schmeltzdorf).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  24.  Jan.  1697  für  den  Gutsbesitzer  Stephan  auf  Schmetz- 
dorf unweit  Neisse,  mit :  v.  Schmetzdorf 

V.  Hellbach,  II.  S.  527.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  483. 

Stephanacz  v.  Stephansbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Simon  Stephanacz,  Hauptmann  des  k.  k.  zweiten  Wal- 
lachischen Grenz-Regiments,  mit:  v.  Stephansburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  459. 

Stephan!  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe 
Herzen  und  2  und  3  in  Blau  drei  quergelegte,  goldene  Flammen). 
Reichsadelsstand,  im*Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adelsdiplom  von 
1697  für  Daniel  Stephani,  kurbrandenb.  Geh.  Rath  und  Lehns-Secre- 
tair  und  Anerkennungsdiplom  für  Denselben  vom  8.  Sept.  1701.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  wurde  in  der  Alt-  und  Uckermark,  in 
dar  Ober-Lausitz  und  in  Ostpreussen  begütert.  Die  Familie  sass  be- 
»» 1707  in  der  Altmark,  1707  und  noch  1785  zu  Käthen  unweit 
edalegen  und  in  der  Uckermark  zu  Hohen-Laudin  bei  Angermünde. 
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In  der  Ober-Lausitz  hatte  das  Greschlecht  das  Gut  Wiesa  bei  Lauban 
und  in  Ostpreussen  Paulehnen  unweit  Mohrungen  an  sich  gebracht. 

V.  HeUbixch,  U.  S.  527.   -  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  236  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  483.  —  W.  B. 
d.  Prefoss.  Mon&rchie,  IV.  68. 

Stephan!  v.  Cronhans,  Ritter.  Böhmischer  Eitterstand.  Diplom 
von  1729  für  Michael  Stephani  zu  Hockenau  im  Liegnitzischen,  mit: 
V.  Cronhaus. 

MegerU  v.  JflUU/eU,  Erg.-Bd.  S.  211. 

Stephann  y.  Cronenfels  (Kronenfels,  Kronenfelss)  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  vier,  1,  2  und  1,  goldene  Sterne 
und  links  roth,  ohne  Bild).  Reichs-  und  erbl. - österr.  Adelsstand. 
Reichsadelsdiplom  von  1766  für  Joseph  Franz  Stephann,  Reichshof- 
und  Cabinets-Kanzlisten  uud  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Wenzel 
Stephann,  Appellationsrath  in  Böhmen,  mit:  v.  Cronenfels  und  erbl.- 
österr.  Adelsdiplom  von  1767  für  Letzteren.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  die  Namen  zweier  Sprossen  desselben :  J.  St.  und  Fr.  0.  v.  Kro- 
nenfels, haben  durch  für  die  Heraldik  wichtige  Sammlungen,  Zeich- 
nungen und  Manuscripte,  welche  dieselben  hinterliessen,  einen  sehr 
guten  Klang.  Nach  Allem  ist  Letzterer  der  Herausgeber  der  Jahr- 
gänge 1848  u.  1849  der  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrlichen  Häuser: 
es  steht  nämlich  unter  dem  Vorworte:  „Fr.  C.  v.  K." 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  460.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  IX.  28. 

Stephany  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  silberner  Thurm 
mit  drei  Zinnen  und  oflfenem  Thor,  schwebend  und  2  u.  3  in  Purpur 
ein  grün  belaubter  Baum  mit  fünf  Wurzeln).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Emeuerungsdiplom  des  Adels  der  Familie  vom 
9.  Aug.  1798' für  Joseph  Stephany,  k.  preuss.  Lieutenant.  —  Der 
Empfiinger  des  Diploms  stammte  aus  einer  ursprünglich  ungarischen 
Familie,  welche  schon  früher  den  Adel  und  das  erwähnte  Wappen 
geführt'  haben  soll  und  die  in  neuer  Zeit  in  der  Ober-Lausitz  ansässig 
wurde.  —  Ein  v.  Stephany  war  um  1837  Landschafts-Syndicus  zu 
Görlitz. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  483.  —  W.B.  d.  Preass.  Monarchie,  IV.  68.  —  Dorst,  Allgem.  W.  B. 
I.  S.  37—29  und  Tab.  20'.  —  Kneaehke,  U.  S.  420. 

Steprod,  Steprodt,  Steprath  (in  einem  rothen,  mit  neun  sil- 
bernen Schindeln ,  von  denen  jedoch  keine  den  Schildesrand  berührt, 
bestreuten  Schilde  ein  silberner,  gekrönter,  doppelt  geschweifter 
Löwe).  Altes,  niederrheinisch- westphälisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Düren,  dessen  Stammreihe 
Humbracht  mit  Friedrich  Steprodt,  welcher  zu  Ausgange  des  14. 
Jahrh.  lebte,  beginnt.  Die  Familie  erwarb  in  der  Heimath  mehrere 
Güter,  war  noch  1700  zu  Walbeck  bei  Geldern  und  zu  Wohnungen 
unweit  Dinslaken,  so  wie  1833  zu  Zeppenfeld  bei  Siegen  gesessen 
und  war  auch  in  die  Niederlande  gekomiiien,  wo  sie  noch  in  neuester 
Zeit  blühte. 

SvmibrQieht,  Tab.  173.  —  OauU,  I.  S.  2446.  —  Zedier,  80.  S.  1928.  -  Fahne,  D.  S.  147.  — 
FrtXh,  V.  IMeifwr,  Q.  S.  488.  —  v.  Meding,  I.  S.  584. 

Kneaehke,  DeaUch.  Adels -Lex.  JX.  "i 


—    18    — 

Sterleck,  Sterlege.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  noch  um  1822  Franz  Ferdinand  Adolph  Sterleck  den 
Hof  bei  Hausmannstetten  in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  IV.  S.  81.  —  Siehmacher,  H,  46  und  V.  64. 

Stern  (in  Blau  neben  einander  drei  schwarze  Pyramiden  oder 
Spickel,  die  mittlere  die  andern  beiden  überragend,  auf  jeder  niedem 
ein  sechseckiger  und  auf  der  mittleren,  hohen  ein  siebeneckiger,  gol- 
dener Stern  und  über  letzterem  ein  weisser  Mond-Schein:  Angaben 
des  Diploms).  Reichs- Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Dec.  1645  für 
die  Gebrüder  Johann  und  Heinrich  Stern.  Dieselben  gehörten  zu 
einer  zu  ihrer  Zeit  sehr  bekannten  Buchdrucker-Familie  im  Meklen- 
burgischen  und  Lüneburgischen.  Gobelinus  de  Sterne  war  1427 
Eathsherr  zu  Wismar  und  im  vorigen  Jahrh.  besass  das  auch  in  der 
Stadt  Lüneburg  selbst  ansässige  Geschlecht  einen  freien  canzleisässigen 
Hof  zu  Walsrode,  welchen  Georg  Christian  v.  Stern  an  die  Owdorf 
vererbte.  —  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  kam  die  Familie  wieder 
nach  Meklenburg  und  war  um  1794  zu  Tüschow  begütert. 

Zedier,  39.  S.  1966.  —  McmecTte,  Beschreib,  d.  Fürstenth.  Lüneburg;,  H.  S.  396.  —  v.  HeUbach, 
II.  S.  528.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  483.  —  Siebmacher,  IV.  165.  —  v.  Meding,  I.  S.  684  und 
86.  —  Meklenburg.  W.  B.  Tab.  48.  Nr.  181  und  S.  35.  —  KneachJee,  II.  S.  420  und  21.  ^ 

Stern  -  Gwiazdowski,  s.  Gwiazdowski,  Stern -Gwiaz- 
dowski,  Bd.  IV.  S.  115. 

Sternbach  (in  Blau  ein  querströmender ,  silberner  Bach,  oben 
und  unten  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet).  Schwedischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  15.  Sept.  1649  für  Heinrich  Cölestin  Stembach. 
—  Die  Familie  war  in  Pommern  unweit  Randow  1672  zu  Schillers- 
dorf und  Schöningen  und  1727  zu  Pomellen  gesessen  und  besass  vor- 
übergehend auch  Güter  in  der  Uckermark. 

i 

Qrundmann,  S.  57.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  483  und  m.  S.  347,  —  Swerig.  Rik.  W.  B. 
Ridd.  Tab.  811.  Nr.  729. 

Sternbach ,  Sternbach  zum  Stock  und  Luttach ,  auch  Freiherren 

(Schild  geviert,  mit  einem  gekrönten,  schwarzen  Mittelschilde  und 
in  demselben  ein  wellenförmig  gezogener,  schrägrcchter ,  silberner 
Balken,  der  links  oben  und  rechts  unten  je  von  einem  sechsstrahligen, 
goldenen  Sterne  begleitet  ist:  Stamm wappen:  1  und  4  in  Roth  ein 
frei  schwebendes,  schwarz  ausgefugtes,  silbernes  Mauerstück  von  vier 
Schichten,  welches  oben  mit  drei  spitzigen  Zinnen  versehen  ist:  Lut- 
tach und  2  und  3  ebenfalls  in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  Reichs- 
adelsstand und  Reichs  -  und  böhmischer  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
von  1664  für  Christoph  Andreas  Wenzel  (Wenzl),  k.  k.  Kammerrath 
und  Ober-Kriegscommissar  in  Ober-  und  Meder-Schlesien ;  Reichs- 
freiherrndiplom  vom  26.  März  1698  für  Franz  Andreas  v.  Wenzel, 
kaiserl.  Rath  (Sohn  des  Christoph  Andreas  v.  Wenzel)  mit  dem  Prä 
dicate;  v.  Sternbach  und  böhmisches  Freihcrrndiplom  um  1700  für 
Andreas  Wenzel  v.  Sternbach ,  Obersten  Kammer-Graf  der  ungari- 
schen Bergstädte  und  Oberösterr.  Hofkammerrath.  —  Ein  aus  Tirol 
stammendes  Geschlecht,  dessen  ursprünglicher  Name  Wenasel  (Wenzl) 
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war  und  sein  Emporkommen  vorzüglich  den  Bergwerken  in  Ähren 
m  Tbkl^t»  im  Pusterthale  und  vortheilhaften  Pfandschaften  für  dar- 
geliehene Grelder  an  die  Landes-Regierung  verdankt.     Die  Wentzl 
erhielten  1571  einen  Wappenbrief  und  1664  wurde  bei  Erhebung  in 
cbi  BeidiBadelsetand  ihr  bis  dahin  geschlossener  Wappenhelm  ge- 
krönt.    Die  Eintragung  in  die  tiroler  Adels-Matrikel  erfolgte  1690. 
Seit  Erlangung  der  Freihermwürde  Hessen  die  Wenzel  ihren  ur- 
sprünglichen Familien-Namen   fallen  und   schrieben   sich  von   da: 
„Stembach  zum  Stock  u.  Luttach."  —  Das  Obers t-Erbland-Falken- 
meist»-Amt  in  Tirol  wurde  dem  k.  k.  w.  Geh.  Rathe  Carl  Matthias 
Freih.  v.  Sternbach  zum  Stock  und  Luttach  2.  Aug.  1790  für  sich 
irnd  Beine  Nachkommen  verliehen ,  nachdem  dieses  Amt  1 789  durch 
das  ohne  männliche  Nachkommenschaft  erfolgte  Ableben  des  Carl 
Grsrfen  v.  Sonnberg  und  Freih.  v.  Heindl  erledigt  worden  war.  — 
Die  Familie  blüht  jetzt  in  mehreren  Linien  in  Nord-Tirol  und  im 
deutschen  Süd-Tirol  und  Vorarlberg.     Unter  den  Besitzungen  der- 
selben sind  vor  Allem  Stock  und  Luttach  zu  nennen,  von  welchen 
MelBitzen  die  Prädicate  des  Greschlechts  entlehnt  wurden.      Beide 
liegen  im  Pusterthale.     Den  adeligen  Ansitz  Stock  am  nördlichen 
Tbeile  des  Dorfes  üttenheim  kauften  die  Wenzl  1619  von  den  Frei- 
herren V.  Spaur  und  besitzen  denselben  noch  jetzt;  der  andere  da- 
^egen ,  Lattach  im  Dorfe  Pfalzen ,  steht  der  Familie  nicht  mehr  zu. 
Mit  diesen  Gütern  ist  jedoch  der  Edelsitz  „am  Stock"  im  Dorfe  Lut- 
tach, ebenfalls  im  Pusterthale,  nicht  zu  verwechseln.    Ferner  sind  ^ 
nennen:  das  Schloss  Wolfsthum  im  Mareiterthale  bei  Sterzing,  ein 
prächtiger  Bau,  erst  Eigenthum  der  alten  Grafen  v.  Mareit,  1700 
von  den  Herren  Grebmer  v.  Wolfsthurn  gekauft  und  1739  von  Franz 
Andreas  Freih.  v.  St.  umgebaut;  dann  Sonnegg  und  der  schöne  Hof 
„Meier  am  Hof'  zu  Dietenheim  bei  Bruneck,  welchen  1700  Anton 
Wenzel  Freih.  v.  St.  neu  erbaute,  der  aber  nicht  mehr  der  Familie 
TOsteht;  femer  der  einst  gräflich  Welspergische  Ansitz  zu  Bruneck 
und  endlich  die  Herrschaft  Bludenz  mit  dem  Schlosse  Geyenhofen 
und  Sonnenberg  im  Vorarlbergischen  und  zwar  als  Pfandlehen  seit 
1684.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie. 
Die  ältere  Linie  besitzt  die  Güter  Ober-Falkenstein,  Groppenstein, 
Dentschnoven  und  Taur.     Das  Haupt  dieser  Linie  führt  den  Titel: 
Oberst-Erbland-Falkenmeister  in  Tirol  und  die  Brüder  desselben  den 
Titel:  Erbland-Falkenmeister  in  Tirol.    Die  jüngere  Linie  ist  in  vier 
^este  geschieden:  in  den  Mareiter,  Sterzinger,  Bludenzer  u.  Puster- 
thaler  Ast.     Der  Mareiter  Ast  besitzt  Wolfsthurn,   der  Sterzinger 
Ast  die  Herrschaften  Landstein  in  Böhmen  und  Triesch  in  Mähren 
und  der  Bludenzer  Ast  Bludenz  u.  Sonnenberg.  —  Von  den  Gliedern 
der  Familie  verdient  eine  besondere  Erwähnung  die  Schwiegertochter 
des  oben  genannten  Freih.  Carl:  Therese,  geb.  1775  und  gest.  1829, 
Wittwe  des  1808  verstorbenen  Freih.  Franz  und  Tochter  des  bru- 
necker  Bürgers  Joseph  Obholzer  und  der  Walbarga  Waitz ,  welche 
»ich  in  dem  Kriegsjahre  1809  um  die  Landesvertheidigung  Tirols 
hecbverdient  macbte  und  für  ihre  patriotische  Gesinnung  und  Hand- 
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lungen  25.  Dec.  1820  vom  K.  Franz  I.  die  grösste  Anerkenüiing  er- 
hielt. —  lieber  die  Yorfahren  der  jetzigen  Sprossen  des  Stammes  fin- 
den sich  mehrere  Nachweise  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrl. 
Häuser. 

Sinapius,  IT.  S.  460.  —  OauJie,  I.  S.  2462.  —  Zedier,  39.  S.  1972:  aus  handschiiftl.  Notizen. 
—  V.  Lang,  S.  246.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  483  und  84.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häustf, 
1864.  S.  816  —  21  und  1866.  —  Siebmacher,  IV.  24  und  60.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  19  imä 
V.  wmckern,  Abth.  4.  S.  43  und  44.  —  ffyrtl,  H.  S.  184.  —  Knesckke,  II.  S.  421—28:  giebt  auch 
Variauten  des  Wappens. 

Sternberg,   Grafen   (in  Blau  ein   goldener  achteckiger  Stern, 
früher  auch  in  Blau  auf  einem  silbernen  Dreihligel  ein  sechsstrahl iger, 
goldener  Stern),     ßeichsgrafenstand  und  böhmischer  Freiherrn-  und 
Grrafenstand.  ßeichsgrafendiplom  vom  3.  (14)  Febr.  1662  für  Zdenko 
und  Alexis  v.  Sternberg;  böhmisches  Freiherrndiplom  vom  28.  Aug. 
1690  für  Conrad  v.  Stemberg  und  böhmisches  Grafendiplom  vom  8. 
Nov.  1719  für  Denselben  als  Freiherrn  und  Landeshauptmann  zu 
Glatz.    Altes,  fränkisches  Rittergeschlecht,  dessen  Ursprung  im  Dun- 
kel der  Vorzeit  liegt.     Dasselbe  blühte  bereits^  im  10.  und  11.  Jahr- 
hunderte und  als  Stammschloss  wird  das  Bergschloss  Sternberg  im 
Grabfeld  in  Franken  angenommen,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
13.  Jahrh.  nach  dem  Tode  der  Brüder  Albrecht  und  Berchtold  ll.  St. 
an  das  Bisthum  Eichstädt  zurückfiel  und  jetzt  als  bayerisches  Lehn 
die  freiherrl.  Familie  v.  Guttenberg  besitzt.    Loa  letztgenannten  Jahr- 
hunderte blühten  mehrere  Linien  des  Stammes,  namentlich  eine  in* 
•iähren  und  zu  derselben  gehörte  Jaroslaw,  welcher,  zur  Zeit'  des 
Königs  Wenzel  Ottocar  von  Böhmen,  1241  die  Tartaren  bei  Olmütz 
schlug,  als  Lohn  für  seine  Tapferkeit  mehrere  Güter  in  Böhmen  er- 
hielt und  das  Bergschloss  Schönberg  im  kaurzimer  Kreise  erbaut 
haben  soll.  Derselbe  ist  der  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Stern- 
berg. —  Mit  zwei  Söhnen  des  Grafen  Adam  Wratislaw;  Franz  Da- 
mian,  gest.  1719  und  Franz  Leopold,  gest.  1745,  schied  sich  die  böh- 
mische Linie  in  zwei  Speciallinien:  die  ältere  (später  Sternberg-Man- 
derscheid)  und  die  jüngere:  Sternberg-Sero witz.     Aus  der  älteren 
Linie  wurde  des  Stifters  Sohn:  Franz  Philipp,  geb.  1708  und  gest. 
1786,  als  Personalist  1752  in  das  schwäbische  Grafen-Collegium  auf- 
genommen und  des  Letzteren  Sohn,  Philipp  Christian,  erhielt  durch 
Vermählung  mit  Auguste ,  Erbtochter  des  letzten  Grafen  v.  Mander- 
scheid-Blankenheim ,  als  Realist  Sitz  und  Stimme  im  westphälischen 
Grafen-Collegium.     Mit  Franz  Joseph,  einem  Sohne  des  Grafen  Phi- 
lipp Christian,  ist  8.  April  1830  die  ältere  Linie  im  Mannsstamme 
erloschen.     Die  Erbtochter,  Grf  Leopoldine,  geb.  1791,  vermählte 
sich  1811  mit  dem  1835  verstorbenen  Franz  Grafen  Sylva-Tarouca, 
k.  k.  Kämm,  und  Major.     Die  jüngere,  von  Franz  Leopold  gestiftete 
Linie  ist  der  ältere  im  Besitze  der  böhmischen  Herrschaften  gefolgt 
—  Die  schlesischen  Grafen  v.  Stemberg  worden  allgemein  für  einen 
Zweig  der  böhmischen  Linie  gehalten.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht 
jetzt  in  zwei  Linien:  in  der  böhmischen  (jüngeren)  Linie  (BGf.  14. 
Febr.  1662,  und  in  der  schlesischen  Linie  8.  Nov.  1719^.   Haupt  der 
böhmischen  (jüngeren)  Linie  ist:  Graf  Jaroslaw,  gebrl809  —  Sohn 
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des  1858  verstorbenen  Grafen  Leopold,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  Grt*.  v.  Walsegg,  geb.  1781  und  verm.  1799  — 
Besitzer  der  Fideicommiss-Herrschaften  Zasmuk  im  Kr.  Kaurzim  und 
Czastalowitz  im  Kr.  Königsgrätz,   erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses 
des  Reicbsratbs,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1835  mit 
Eleonore  Freiin  v.  Orezy,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Grf.  ErOsa,  geb.  1836,  stammt,  die  sich  1859  mit  Carl  Fürsten  zu 
Hohenlohe,  Bartenstein,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  vermählte.  —  Von  den 
beiden  Brüdern  des  Grafen  Jaroslaw,  den  Grafen  Leopold  u.  Zdenko, 
hat  sich  Ersterer,  geb.  1811,  Besitzer  der  Fideicommissherrschaft 
Serowitz  und  der  Allodial-Herrschaft  Mallenowitz  mit  Pohorzelitz  im 
Kr.  Hradisch  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieutenant, 
1863  mit  Luise  Prinzessin  v.  Hohenlohe-Bartenstein-Jagstberg,  geb. 
1840  vermählt.  Letzterer  aber,  Graf  Zdenko,  geb.  1813,  besitzt  in 
Böhmen  die  Allodial-Herrschaften  Radnitz  im  Kr.  Pilsen  und  Stem- 
berg  im  Kr.  Kaurzim,  ist  k.  k.  Kämmerer  und  hat  sich  1845  mit 
Therese  Grf.  Stadion-Thannhausen,  geb.  1819,  vermählt  und  es  stam- 
men aus  dieser  Ehe  drei  Töchter  und  zwei  Sohne:  Aloys,  geb.  1850 
TindPbilipp,  gest.  1852.  —  Haupt  der  schlesischen  Linie  ist:  Conrad 
(in.)  Graf  Stemberg-Rudelsdorf  von  Sarawema  u.  Hohenfriedeberg, 
geh.  1825  —  Sohn  des  1860  verstorbenen  Grafen  Conrad  (IL)?  Lan- 
des-Aeltesten  und  Kreis-Deputirten  des  Kr.  Franckenstein  und  Herrn 
der  Güter  Raudnitz  und  Schreibendorf,  aus  der  Ehe  mit  Eugenia  Grf 
V.  Wengersky,  verw.  Grf  Henckel  v.  Donnersmarck ,  geb.  1790  und 
Term.  1823  und  Enkel  des  Grafen  Conrad  (L),  gest.  1837,  Landes- 
hauptmann des  Fürstenthums  Neisse,  kaiserlichen  Antheils,  verm. 
1797  mit  Antonie  Freiin  v.  Skrbensky-Hrzisstie  a.  d.  H.  Gotschdorf, 
gest.  1837  —  Herr  der  Herrschaft  Raudnitz  im  K^r.  Franckenstein, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1860  mit  Caroline  Grf 
V.   Sickingen-Hohenburg,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Eveline,  geb.  1861,  entspross.     Von  den  Schwestern  des  Gr.  Con- 
rad (ILL)  vermählte  sich  Grf  Maria,  geb.  1824,  1841  mit  Arthur  Gr. 
V.  Sprinzenstein  und  Grf  Eugenie,  geb.  1828,  1852  mit  Manfred 
Gr.  V.  Seherr-Thoss,  Herrn  auf  Weigelsdorf  u.  s.  w.  —  Vpn  den  Brü- 
dern des  Gr.  Conrad  (IL)  haben  die  Grafen  Hermann  und  Carl  den 
Stamm  fortgesetzt.     Graf  Hermann,  geb.  1803  und  gest.  1849,  k.  k. 
Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  -mit  Antonia  Grf 
Dönhoff,  geb.  1806  und  verm.  1832,  zwei  Söhne:  Gr.  Ludwig,  geb. 
1833,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  und  Gr.  Günther,  geb.  1835,  k.  k. 
Marinelieutenant,  Graf  Carl  aber,  geb.  1808,  Herr  auf  Rothwasser 
in  österr.  Schlesien,  vermählte  sich  1834  mit  Franzisca  Grf  Falken- 
hayn,  verw.  Freifrau  v.  Sobek  und  Komitz,  geb.  1805,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Jaroslaw, 
geb.  1836,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Albert,  geb.  1838,  k.  k.  Ober- 
lieutenant. 

Laziua,  de  migrat.  gent.  Lib.  VI.  S.  181.  —  Hennigea ,  theatr.  geneal.  T.  I.  P.  11.  —  Vestigla 
▼Irtates  ^  nobilit.  Sternbergic.  In  regn.  Bohem.  In  magn.  aula  academ.  Carol.  propugnarunt  llberi 
Baron,  de  Sternberg  Wenzeslau»  etc.,  Pragae  1661.  —  Martini  Ulmannl  aetas  aurea  famil.  Sternber- 
«leae.    Pnigie,  1698.  —  Imhof,  Not.  S.  H.  J.  Proc.  lib,  9.  c.  4.  %.  6  et  Mantis»,  7.  41.  78,  S.  211. 
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—  Homa  Coburg.  Chronik.  I  und  11  a.  v.  0.  —  lAtcae  Grafeusaal,  S.  656.  —  Qr.  Wurwbrand^ 
Collect.  S.  77.  —  HameVmann,  Oper,  geneal.  hlstor. ,  edente  Wasserbachio ,  Lemgo,  1711.  S.  416.  — 
Hühner,  III.  Tab.  919  und  20.  —  Sinapiua,  I.  S.  932—56.  —  P,  Johann  Tanner,  Gesch.  des  grifl. 
Hauses  Steraberg,  Prag,  1732,  2  Theüe.  —  Oauhe,  I.  S.  2447—2450.  —  Zedier,  39.  S.  1978—87.  — 
Siedermann,  Cant.  Baunach,  Tab.  258—61 .  —  Sälver,  S.  223  n.  24. '—  Jaeobiy  1800,  D.  S.  60  u.  Ct. 

—  Allg.  geneal.  Handbuch,  1824,  I.  S.  857  —  39.  —  Geneal.  histor.  stat.  Almanach,  Weimar,  1833. 
S.  407—409.  —  Oesterr.  National.-Encyclop.  V.  S.  161  und  flf.  —  N.  Preus«.  A.-L.  V.  S.  484—40.  — 
Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S. 510— 12.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.48-1.  —  Goth. Hof-Kalend. 
1834,  S.  212  und  213,  1848,  S.  286  und  1862,  S.  284  —  Geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser,  1864, 
S.  859  —  61,  1866  und  histor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  952.  ^  Siebmacher,  I.  32:  v.  Sternbers, 
Herren. 

Sternberg,  Küchmeister  y.  Sternberg,  auch  Grafen  (im  golden 
eingefasöten  Schilde  drei,  2  und  1,  goldene  sechsstrahlige  Sterne). 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für 
Leopold  Johann  Christoph  Küchmeister  v.  Stemberg,  Herrn  auf 
Grodtken  und  Gr.  Przellenk  im  Kr.  Neidenbnrg  n.  Kreis-Deputirten, 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Altes,  preussisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  kam,  sich  später 
in  die  Neumark  wendete,  in  derselben  die  Herrschaft  Stemberg 
erwarb  und  von  dieser  Besitzung  den  Beinamen  Sternberg  erhielt. 
Michael  Küchenmeister  v.  Stemberg,  um  1412  Advocatus  der  Neu- 
mark, wurde  9.  Jan.  1414  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  in 
Preussen,  nachdem  er  ein  Jahr  zuvor  im  Namen  des  Königs  Sigis- 
mund  in  Ungarn  dem  Könige  Wladislaus  Y.  in  Polen  die  Zipser  Städte 
verpfändet  hatte.  Derselbe  legte  1422  die  Hochmeister- Würde  nieder 
u.  starb  noch  1422.  —  Den  Ursprung  der  Familie  hat  man  aus  Fran- 
ken herleiten  wollen,  was  möglich  sein  könnte,  doch  lässt  sich  auch 
denken,  dass  eine  Verwechselung  mit  der  alten  fränkischen  Familie 
vorläge,  aus  welcher  Berthold  St.  1268  Bischof  zu  Würzburg  war 
und  welche,  ausser  ihrem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  Gebiete 
der  Frei-Fränkischen  Ritterschaft,  auch  das  Schloss  Callenberg  im 
Coburgischen  einige  Jahrhunderte  besass,  wahrscheinlich  aber  um 
die  Mitte  des  16.  Jahrh.  ausgegangen  ist.  —  Der  Besitz  der  Familie 
wechselte  im  Laufe  der  Zeit  in  Ostpreussen  mehrfach  u.  war  nament- 
lich im  18.  Jahrhundert  bedeutend.  — .Ein  Küchmeister  v.  Sternberg, 
Oberst  des  Markgrafen  Albrechts,  Herrmeisters  zu  Sonnenburg,  starb 
1729  und  Friedrich  und  Gottfried  K.  v.  St.,  Beide  in  k.  pr.  Kriegs- 
diensten ^  erhielten  1731  den  Bitterschlag  als  Johanniter -Bitter.  — 
Der  Empfänger  des  Grafendiplom's,  Graf  Leopold,  s.  oben,  geb.  1787, 
starb  1.  Juni  1861  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  seines  alten  Ge- 
schlechts. Derselbe  hatte  sich  1807  mit  Gottliebe  Johanna  Guttler- 
Horn,  geb.  1790,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  nur  eine 
Tochter,  Luise  Küchmeister  v.  Stemberg,  geb.  1809,  welche  sieb 
1830  mit  dem  k.  pr.  Rittmeister  und  Besitzer  von  Niederhof  Heinrich 
V.  Wulffen  vermählte.  Letzteren  adoptirte  Graf  Leopold,  unter  Ueber- 
tragung  seines  Namens  und  Wappens  als  Sohn,  worauf  derselbe  den 
Namen:  Wulffen,  genannt  Küchmeister  v.  Stemberg,  annahm  und 
mit  seinem  angestammten  Wappen  das  Wappen  der  Küchmeister  v. 
Sternberg  verband  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Löwe 
und  auf  dem  rechten  Helme  eine  schwarze  Bärentatze :  Wulffen  und 
2  und  3  in  Blau  drei  goldene  Sterne:  Küchmeister  v.  Stemberg). 

Qauhe,  I,  S.  1126  und  26.  —  Dithmar,  S.  12.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  189.  —  Deutsche  Grafenh. 
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d.  Qegenw,  m.  &  381  a.  82.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  488  und  m.  S.  296.  —  Geneal.  Taschenb. 
d.  freih.  HSnser ,  1859 ,  S.  821  n.  22,  1864 .  S.  861  u.  62  und  hisfor.  Handb.  zu  Demselben ,  S.  954. 

Sternburg,  Speck  v.  Sternbnrg,  Speck -Stembnrg,  Freiherren 

(Schild  durch  einen  schrägrechten,  schmalen,  goldenen  Balken  ge- 
bleut, mit  blauem  Mittelschilde  und  in  domselbon  ein  fiinleckiger, 
goldener  Stern.  Die  linke,  obere  SchildeHhäll'te  ist  von  Blau  und 
Grold  fünfmal  quergetheilt  und  in  der  mittleren,  blauen  Theilung  der- 
selben erscheint  ein  fünfeckiger,  goldener  Stern,  in  der  rechten,  un- 
teren, rothen  Schildeshälfte  aber  steht  freiledig  ein  nach  rechts  sehen- 
der, silberner  Hahn  mit  einem  goldenen  Ringe  im  Schnabel).  Frei- 
hermstand  des  Kgr.  Bayern,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt.  Freiherni- 
diplom  vom  23.  Jan.  1829  für  JVIaximilian  lütter  v.  Speck,  Herrn 
airf  Lützschena  bei  Leipzig  u.  s.  w.  mit  dem  Prädicate:  Frh.  v.  Stern- 
bui^  und  Anerkennung  des  der  Familie  zustehenden  bayerischen 
Freihermstandes  im  Kgr.  Sachsen  durch  Ministcrialrescript  d.  d. 
Dresden,  20.  April  1859  für  Alexander  Freiherrn  v.  Sternburg,  Be- 
sitzer des  Familien-Fidei-Commisses  u.  s.  w.  —  Freih.  Maximilian, 
a.  oben,  geb.  1776  zu  Groeba  unweit  JVleisscn  und  gest.  1856,  verm. 
mit  Charlotte  Haenel  v.  Croncnthal,  geb.  1787  und  gest.  1836,  wid- 
mete sich  zuerst  dem  Handolsstande  u.  nachher  der  Landwirthschaft 
nnd  den  Künsten.  1825  wurde  derselbe  vom  K.  Alexander  I.  von 
Russland  nach  St.  Petersburg  berufen,  um  in  landwirthschaftlichen 
Angelegenheiten,  besonders  zur'  Hebung  der  Schafzucht,  zu  Rathe 
gezogen  zu  werden,  unternahm  zu  diesem  Behufe  eine  luspcctions- 
Reise  ins  Innere  von  Russland  und  kehrte  dann  zurück,  nachdem 
seine  ausgezeichneten  Dienstleistungen  anerkannt  worden  waren  und 
ihm  schon  vorher  vom  K.  Alexander  I.  unter  dem  Titel:  Bitter  v. 
Speck  für  seine  Person  und  auf  Lebenszeit  der  russische  Adel  ver- 
liehen worden  war.  1829  berief  ihn  König  Ludwig  I.  von  Bayern 
nach  München,  beehrte  ihn  mit  seinem  Wohlwollen  und  Zutrauen 
und  überliess  ihm  die  schöne  Besitzung  St.  Veit  in  Ober-Bayern,  auf 
welcher  alle  Einrichtungen  zu  einer  landwirthschaftlichcn  Muster- 
wirthschaft  getroffen  wurden,  um  durch  Bath  und  That  der  Umge- 
gend und  dem  Lande  nützlich  zu  werden.  Für  seine  zehnjährige 
Dienstleistung  kam  der  Freihermstand  in  die  Familie.  —  Durch  ge- 
richtlich beglaubigtes  Testament  stiftete  Freiherr  Maximilian  ein 
Fideicommiss,  welches  das  vom  Freih.  Alexander  bewohnte  Ritter- 
gut Lützschena  bei  Leipzig  mit  sämmtlichem  Inventar  und  Zube- 
hÖrungen,  so  wie  dazu  Erkauftem  u.  auch  die  hinterlassene  Gemälde- 
Sammlung  nebst  den  anderen  Kunstsachen  in  sich  begreift.  Dieses 
Fideicommiss  wurde  zu  Gunsten  des  Freiherm  Alexander  —  da 
dessen  älterer  Bruder,  Freih.  Carl,  geb.  1811,  schon  seit  vielen 
Jahren  geisteskrank  ist  —  derart  errichtet,  dass  dasselbe  auf  seine 
ehelichen  Nachkommen,  unter  Bevorzugung  des  erstgeborenen  Sohnes, 
übergeht.  Die  übrigen  Besitzungen  des  Freih.  Maximilian  wurden 
verkauft  und  der  Ertrag  der  testamentarischen  Verfügung  gemäss 
vertheilt.  —  Freih.  Alexander,  geb.  1821,  Besitzer  des  Familien- 
Fideicommisses  j  vermählte  sich  1849  zu  Leeds  in  Yorkshire  in  Eng- 
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land  mit  Martha  Stocks,  geb.  1824  zu  Holmfirth  in  Torkshire,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Martha,  geb.  1859,  sechs  Söhne 
entsprossten :  Alexander,  geb.  1851,  Hermann,  geb.  1852,  Gustavus, 
geb.  1854,  James,  geb.  1856,  Georg,  geb.  1858  und  John,  geb.  1860. 

—  Von  den  beiden  Schwestern  war  Preiin  Marie,  geb.  1813,  Stifts- 
dame, seit  1837  vermählt  mit  dem  1848  verstorbenen  k.bay er.  Käm- 
merer, Geh.  ßathe  und  Minister-Residenten  bei  den  Hansestädten 
Joseph  Preih.  v.  Hormayr  zu  Hortenburg  u.  Treiin  Anna,  geb.  1816, 
vermählte  sich  1856  mit  Carl  Grafen  v.  Bohlen,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D. 

Geneal.  Taschenb.  d.  fieih.  Hänser,  1856,  S.  643—45,  1862,  S.  779  und  80,  1863,  S.  938  u.  39, 
1865:  Sternburg  (Speck  v.)  —  W.  B.  d.  SSchs.  Staaten,  IV.  18. 

Stemdahl,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  sechsstrahliger,  gol- 
dener Stern).  Erbl.  -  österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  16.  Sept 
1774  für  Carl  v.  Sterndahl,  k.  k.  Oberstwachtmeister.  Derselbe 
stammte  aus  einer  ursprünglich  schwedischen  Adelsfamilie,  welche 
später  nach  Oesterreich  und  Böhmen  gekommen  war. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  104.  —  Tyroff,  U.  173:  Hn.  v.  Sterndahl  nnd  246:  F.  H.  v. 
Sterndahl  und  Siebenkeess,  I.  13.  Hft.  S.  65. 

Sterneck  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert  und  in  jedem 
Viertel  ein  Stern  von  gewechselter  Farbe).  Ein  in  Schwaben  und 
in  der  Schweiz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  ge- 
hörte. Honorius  v.  Sterneck  auf  Pilgersdorf  unweit  Leobschütz  war 
um  1718  des  Fürstenthums  Jaegemdorf  Landrechts -Beisitzer  und 
Henricus  Honorius  v.  Sterneck  auf  Woidnig  bei  Guhrau  1719  Bei- 
sitzer des  Wohlauischen  Land-Rechts. 

Sinapiua,  II.  S.  451.  —  Gauhe,  I.  S.  2451  und  52.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  484.—  Sieb- 
fnacher,  I.  88.  m.  177  und  V.  179. 

Sterneck  zu  Ehrenstein  (Dandlebsky),  richtiger :  Sternek ,  auch 
Ritter  nnd  Freiherren.  Altes  böhmisch-österreichisches,  später  in 
Kärnten  u.  Mähren  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  in  welches 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  Erhebungen  und  Diplome  kamen  und  zwar 
folgende:  Böhmischer  Adel  von  1355;  österr.  Adel,  mit  dem  Prädi- 
cate:  „v.  Sternek"  vom  1.  Juli  1620;  Wappen- Verbesse^ng  vom 
9.  April  1735;  österr.  Ritterstand  vom  22.  Mai  1786;  Reichsfrei- 
hermstand,  mit  dem  Prädicate:  „zu  Ehrenstein"  vom  7.  Juli  1792 
und  österr.  Freiherrnstand  vom  7.  Dec.  1807.  —  Das  freiherrliche 
Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  Kämtenschen  und  Mährischen 
Linie.  Die  Kämtensche  Linie  besitzt  die  Herrschaft  Liemberg  mit 
den  Gütern  Hösse  und  Krastowitz  in  Kärnten  und  Haupt  derselben 
ist:  Hermann  Daudlebsky  Freih.  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  geb.  1808 

—  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freih.  Joseph,  Besitzers  der  Herr- 
schaft Liemberg  und  der  Güter  Krastowitz  und  Hoesse  in  Kärnten, 
k.  k.  w.  Geh.  Raths  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lewin-Lewinski, 
verm.  1802  und  gest.  1812  —  k.  k.  Hofrath,  verm.  1845  mit  Euge- 
nia  Freiin  Dickmann  v.  Secherau,  geb.  1827.  Der  leibliche  Bruder 
des  Freih.  Hermann:  Freih.  Carl,  geb.  1710,  k.  k.  Major  in  Pension, 
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vermählte  sich  1856  mit  Angiolina  Freiin  v.  Schloissnigg,  geb.  1823. 
Die  drei  Halbbrüder  des  Freih.  Hermann  ans  dos  Vaters  zweiter  Ehe 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Kaiserstein,  geb.  1790  und  verm.  1819,  sind, 
neben  zwei  vermählten  Schwestern,  Freih.  Otto,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämmerer  und  Kreisgerich  ts-Rath  zu  Klagen  fürt,  verm.  1846  mit 
Caroline  Freiin  Dickmann  v.  Secherau,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten :  Günther,  geb.  1847  und  Watter,  geb.  1852;  Freih. 
Moritz,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  und  Freih.  Maxi- 
milian, geb.  1829,  k.  k.  Kämm.,  Fregatten-Capitain  und  Fregatten- 
Commandant.  —  Haupt  der  Mährischen  Linie  ist:  Carl  (II.)  Daud- 
lebsky  Freih.  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  geb.  1813  —  Sohn  des  1857 
verstorbenen  Freih.  Carl  (I.)  k.  k.  Hofraths,  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Topolansky  —  Besitzer  des  Lehenguts  Augezd  im  Kr.  Znaim ,  Land- 
stand von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  k.  k.  Finanz-Bezirks- 
Director  zu  Kufstein,  verm.  1840  mit  Luise  Aichinger  v.  Eichenhain, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Hermann, 
geb.  1843  und  Ludwig,  geb.  1849.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih. 
Car\  (III.),  neben  einer  Schwester:  Freiin  Josephine,  geb.  1820,  ver- 
mählt 1841  mit  Anton  Pauspertl  Wladigk  v.  Drachenthal,  Besitzer 
des  leiengutes  Augezd  und  Nezdenitz  in  Mähren ,  k.  k.  Truchsess, 
sind  die  Freiherren  Friedrich  und  Ludwig.  Freih.  Friedrich,  geb. 
1816,  Dr.  jur.  und  k.  k.  Hauptmann -Auditor,  vermählte  sich  1853 
mit  Valerie  v.  Kohn,  gest.  1855,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gi- 
zella,  geb.  1854,  entspross  und  vom  Freih.  Ludwig,  geb.  1817,  k.  k. 
Major,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  Torresani  v.  Lan- 
zenfeld, geb.  1826,  verm.  1846  und  gest.  1855,  neben  zwei  Töchtern, 
ein  Sohn:  Carl  Wladimir,  geb.  1848. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  104.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1860,  S.  848,  1861,  S. 
803—804,  1863,  S.  939—41,  1865  n.  s.  w. 

Stone^,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1780  für  Cajetan  v.  Sterneg,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  88. 

Stememann  (in  Blau  ein  goldener,  sechsstrahliger  Stern).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preusscn.  Diplom  vom  20.  Dec.  1766  für  Christian 
Adolph  Stememann,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Dragoner-Regimente 
V.  Krockow. 

V.  Hellbach,  IT.  S.  680.  ~  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  44  u.  IV.  S.  236.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IT.  S.  484. 
—  W.  B.  d.  Preass.  Monarch.  IV.  69. 

Stemenfels,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein,  über  einem  aus  dem 
Schildesfusse  hervorgehenden  blauen  Felsen  schwebender,  rother 
Stern).  Altes,  zur  ehemaligen  schwäbischen,  rgichsunmittelbaren 
Ritterschaft  gehörendes  Geschlecht.  Der  Stammsitz  dieses  alten, 
schon  im  12.  Jahrh.  genannten,  zu  dem  früheren  Rittercanton  Craich- 
gau  in  Schwaben  zählenden  Greschlechts  ist  die  JBergruine  Sternenfels 
unweit  Güglingen  im  Zabergau.  Von  diesem  Sitze  aus  verbreiteten 
sich  einzelne  Zweige  des  Stammes  nach  Schwaben,  Franken,  den 
Rheinlanden  und  nach  dem  Elsass,  wo  die  Familie  überall  reich  be- 
gütert und  angesehen  war.    Ausser  der,  dem  genannten  Rittercanton 


—    26    — 

einverleibten  Herrschaft  Sternenfels  mit  den  Schlössern  und  Dörfern 
Zaberfeld,  Ochsenburg,  Leonbronn,  Michelbaoh  und  einigen  HöfiMi 
besassen  Glieder  der  Familie  auch  den  grössten  Theil  der  später  in 
den  Besitz  der  Grafen  v.  Katzenellenbogen  gekommenen  Güter  und 
Burgen  Blankenhom,  Stocksberg  und  Braunburg,  nebst  der  Schirm- 
vogtei  über  das  Cistercienser  Kloster  Kirnbach,  in  welchem  sich  auch 
das  Erbbegräbnis^  fand.  Auch  war  das  Geschlecht  zu  Unter-Rixingen, 
Diessenbach  und  Eschelbronn  begütert.  —  Von  diesen  Besitzungen 
gingen  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  die  mehrsten ,  theils  durch  Fehden 
und  Schenkungen,  theils  durch  Vermählungen  und  Entäusserungen 
in  andere  Hände  über  und  nach  1749  (Kaufbrief  vom  10.  Febr.  d.  J.) 
wurde  das  Geschlecht  durch  den  Lehnherrn,  den  damals  regierenden 
Herzog  Carl  Eugen  von  "Württemberg,  veranlasst,  den  Rest  der 
Stammgüter  Letzterem  käuflich  zu  überlassen.  —  Als  einer  der  Ersten 
des  Stammes  wird  Hans  v.  Sternenfels  genannt,  welcher  1114  dem 
Concil  zu  Basel  beiwohnte.  Nähere  Ahnherren  des  Geschlechts  sind 
Conrad  und  Wemher  v.  St. ,  welche  in  einem  Kaufbriefe  von  1267, 
welcher  ein  Beweis  für  die  Ritterbürtigkeit  der  Familie  ist,  auf- 
treten. Mit  diesem  Conrad  und  Wemher  beginnt  denn  atich  die  fort- 
laufende Stammreihe  und  namentlich  ist  Wemher  durch  seinen  Ur- 
enkel, Dieter  v.  St.,  gest.  1377,  ein  Stammhalter  des  Geschlechts  ge- 
worden. Von  den  Söhnen  desselben  war  Hänel  v.  St.  Vogt  im  Zaber- 
gau:  ein  Amt,  welches  schon  in  frühster  Zeit  in  der  Familie  gleich- 
sam erblich  war.  Sein  Urenkel,  Georg  v.  St. ,  Rath  des  Grafen  Eber- 
hard Y. ,  kommt  zugleich  als  Richter  am  württemberger  Lehenhofe 
vor.  Von  seines  Urenkels  (Georgs,  gest.  1612)  jüngerem  Sohne, 
Johann  Adam,  herz.  Württemberg.  Rath  und  Voigt  im  Zabergau,  gest. 
1619,  stammen  die  jetzigen  Freih.  v.  Sternenfels  im  7.  und  8.  Gliede 
ab.  Sein  Urenkel ,  Bernhard  v.  St. ,  herz.  Württemberg.  Rath ,  Ober- 
hofmeister und  Obervogt  zu  Nagold  u.  s.  w.,  starb  1702  und  hinter- 
liess  aus  zwei  Ehen,  zuerst  mit  Catharina  v.  Menzingen,  gest.  1685 
imd  später  mit  Eva  Kechler  v.  Schwandorf,  gest.  1709,  neben  sechs 
Töchtern,  fünf  Söhne,  von  denen  nur  der  zweite  Sohn,  Johann  Bern- 
hard V.  St.  herz,  württemb.  Oberst,  gest.  1737,  den  Stamm  dauernd 
fortsetzte.  Aus  Johann  Bernhards  Ehe  mit  Christiane  Sidonie  v*- 
Schell,  verw.  v.  Dossau,  stammten  zwei  Söhne:  Ludwig  Bernhard, 
herz,  wüi'ttemb.  Geh.  Rath  und  Hofmarschall,  gest.  1781  und  Carl 
Alexander,  kurpfalz.  Kämmerer,  gest.  1788,  von  denen  nur  Letzterer, 
kurpfälzischen  Kämmerer,  aus  der  Ehe  mit  Marie  Luise  v.  Wetzel, 
männliche  Nachkommen  hatte  und  durch  den  jüngsten  seiner  drei 
Söhne,  Carl  Freih^  v.  St. ,  nächster  Stammherr  aller  späteren  Glieder 
der  Familie  geworden  ist.  —  Wenn  auch  die  Freih.  v.  St.  seit  1749 
nicht  mehr  im  Besitze  ritterschaftlicher  Güter  waren,  so  stand  den- 
selben doch  nach  der  oben  erwähnten  Kaufurkunde  jederzeit  das 
Recht  zu,  das  aus  dem  Güter-Erlöse  gebildete  Fidei-Commiss-Stamm- 
Capital  wieder  zum  Ankaufe  liegender  Güter  zu  verwenden.  Die- 
selben besitzen  somit,  statt  der  Lehengüter,  ein  Lehen-Capital  und 
hriiea,  naob  der  früheren  deutschen  Bundesaote,  Antheil  an  der 
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XafidatAndsetmft  und  priyilegirten  Gerichtsstand.  —  Die  absteigende 
Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  Freih.  Carl,  geb.  1754  und 
gest.  1818  —  Sohn  des  Freih.  Carl  Alexander,  s.  oben  -  k.  preuss. 
£anunerh.  und  Major:  Friederike  Charlotte  v.  Podewils,  geb.  1763 
und  gest  1832;  —  Freih.  ^duard,  geb.  1792  u.  gest.  1839,  k.  Würt- 
temberg. Oberförster:  Luise  Frei  in  Vambüler  v.  u.  zu  Hemmingen, 
geb.  1803,  verm.  1824  und  gest.  1835  —  Freih.  Carl,  geb.  1829, 
k.  württemb.  Hauptmann.  Die  beiden  Schwestern  desselben.  Freiin 
Sophie,  geb.  1826  imd  Freiin  Adele,  geb.  1827,  sind  Stiftsdamen  zu 
Gsurlsruha  —  Der  Bruder  des  Freih.  Eduard:  Freih.  Carl,  geb.  1798, 
k.  wiLrttemb.  Ober-Tribunalrath  u.  Administrator  des  Familien-Fidei- 
Cominisses,  hatte  sich  1823  vermählt  mit  Charlotte  Heigelin,  geb. 
1799  und  gest  1860,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten ,  die 
Freiherren:  Adolph,  geb.  1827,  k.  württemb.  Kammerherr  und  Stall- 
meister, Ernst,  geb.  1831,  in  k.  württemb.  Militairdiensten  u.  Freih. 
Carl,  geb.  1834,  k.  württemb.  Justiz-Refer.  Freih.  Adolph  hat  in  der 
Ehe  mit  Juana  Meyer,  verm.  1858,  den  Stamm  durch  drei  Söhne: 
Georg,  geb.  1859.  Adolph,  geb.  1860  und  Bernhard,  geb.  1863,  fort- 
gesetzt. 

Auelmi  Stemmat.  F.  L  ^  Spangenherg,  F.  n.  —  v.  -Hatiitein,  11.  S.  407  und  408.  —  Gauhe, 
L  S.  24S2  und  53.  —  ZtdUr,  89.  S.  1997.  —  Sattler,  Gesch.  und  Topograph,  v.  Wüittemberg,  S. 
254  nnd  35.  —  Hang,  Schwab.  Magazin,  1.  Stück,  S.  339.  —  Menminger,  Beschr.  von  Württemb. 
S.  529.  --  Oast,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb.  S.  479—81.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.484.  -  Geneal. 
Tiischenb.  d.  freih.  Häuser,  1857,  S.  734— 87,  1858,  S.  745— 47,  1864,  S.822  u.  1866.  —  Siehmacher, 
L  114:  T.  Sternfels,  ßchwäbiseh.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg:  Freih.  t.  St. 

Stemfeld  (in  Silber  ein  schrägrechter  blauer  Balken,  belegt  mit 
drei  hinter  einander  stehenden,  goldenen  Sternen).  Ein  in  Ost-  und 
Westpreussen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Güter  Goldau  im  Kr.  Rosenberg  und  Hacke  im  Kr.  Mehrungen  an 
sich  gebracht  hatte  und  aus  welchem  Friedrich  Wilhelm  v.  Sternberg 
1844  das  Gut  Senkendorf  bei  Rosenberg  besass. 

FrtUL.  V.  Ledebwr,  n.  S.  492. 

Stemfeld,'  genannt  Weckbeeker,  Edle.  Im  Kgr.  Bayern  bestä- 
tigter Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  1780  von  Joseph  Fürsten 
V.  Schwarzenberg  in  die  Familie  gekommenen  Pfalzgräflichen  Adels 
vom  26.  April  1817.  —  Der  Sohn  des  Empfängers  des  Adelsdiploms: 
Hugo  Joseph  Edler  v.  Sternfeld,  genannt  Weckbecker,  geb.  1754, 
quiescirter  k.  bayer.  Ober- Appellationsgerich ts-Rath ,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  Snppl.-Bd.  S.  148.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  S.  94. 

Sternstein,  Hentsehel  nnd  Sternstein,  auch  Hentschel  und  Ster- 
nenheim,  Ritter.  Böhmischen  Ritterstand.  Diplom  von  1737  für 
Gottfried  Franz  Hentschel,  Amts-Secretair  zu  Glatz,  mit  dem  Zusätze: 
und  Stemstein.  Derselbe,  gest.  1749  als  böhmischer  Statthalter- 
Secretair,  hinterliess  einen  Sohn,  Gottfried  v.  Hentschel  und  Stern- 
stein, welcher  1751  Hauptmann  in  k.  k.  Diensten  war. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  162.  —  Freih.  v.  Ledebur,  n.  S.  484. 

Sternstein,  Hölzel  y.  Stemstein  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde. 
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Im  silbernen  Mittelschilde  ein  vorwärtsgekehrter  Bergmann,  welcher 
in  der  Rechten  einen  Stern,  in  der  Linken  einen  Stein  emporhält.  1 
und  4  in  Roth  vier  neben  einander  stehende,  hohe,  grüne  Bäume  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  leopardirter  Löwe  und  über 
demselben  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Sterne).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1606  für  Wolf  Hölzel ,  kaiserl.  Berghauptmann  zu  Joa- 
chimsthal, mit  dem  Prädicate:  v.  Sternstein.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  kam  auch  nach  Preussen  u.  Sachsen ,  wo  Sprossen  desselben 
bedienstet  waren  und  unweit  Meissen  das  Gut  Bennewitz,  so  wie 
später  das  Gut  Pinnewitz  p.  r.  besassen.  —  Otto  Siegmund  v.  Stem- 
stein  auf  Bennewitz  war  1764  Comet  im  k.  preuss.  Cuirassier-Regi- 
mente  v.  Bredow  und  ein  v.  St.  starb  als  Major  und  Commandeur  des 
k.  pr.  Grenadier-Bataillon  v.  Manstein  1804  zu  Strasburg  in  West- 
preussen.  —  Ein  v.  Sternstein  war  k.  sächs.  Steuer-Ober-Controleur 
und  die  Wittwe  desselben,  Caroline  Henriette  v.  Sternstein  lebte  noch 
in  neuer  Zeit  in  Dresden.  —  Carl  Eduard  v.  Stemstein,  k.  sächs. 
Ober-Grenzaufseher,  starb  14.  Jan.  1868  zu  Erauenstein  und  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Krahl  einen  Sohn,  Horst,  und  eine 
Tochter,  Olga. 

Dresdner  Kalender  zum  Oebranche  für  die  Residenz,  1847,  S.  189  und  1848,  S.  170:  giebt  eine 
Variante  des  Wappens.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  484.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  V.  91. 

Sterpfrid,  vorzeiten  Sterpherides  (in  Silber  zwei  schrägrechte, 
blaue  Balken).  Altes,  hessisches,  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Henrich  Sterpfrid  schon 
1334  lebte. 

Schannat,  S.  152.  —  v.  Meding,  I.  S.  685. 

Stertz,  Seherz  (in  Silber  ein  schwarzer,  zum  Fluge  sich  erhe- 
bender E;abe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprüng- 
lich Scherz  hiess,  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  aber  sich  Stertz 
zu  schreiben  anfing.  Die  Familie,  die  im  14.  Jahrh.  auch  in  Mähren 
blühte,  sass  1345  zu  Petersdorf  im  Liegnitzischen,  1440  zu  Sterzen- 
dorf im  Namslauischen,  1586  zu  Bankau  im  Briegschen,  1597  zu  Gr. 
Krausche  im  Bunzlauischen,  1601  zu  Damsdorf  im  Breslauischen  und 
erwarb  dann  mehrere  andere  Güter.  —  Carl  Friedrich  v.  Schertz, 
Herr  auf  Buckowien  und  Weigelsdorf  und  Oberhauptmann  der  Herr- 
schaft Sternberg  in  Mähren,  lebte  um  1653;  Caspar  Friedrich  v.  S. 
war  1696  Landes- Aeltester  des  Oelsnischen  Fürstenthums  und  vor- 
nehmster und  erster  Landrath  des  Herzogs  Sylvius  zu  Württemberg 
Oels;  Carl  v.  S.  war  1712  Herr  auf  Spanau  und  Tschyrumb  und  des 
Fürstenthums  Troppau  Landrechts  -  Beisitzer  und  um  dieselbe  Zeit 
war  Paul  v.  S.  auf  Tamicza  und  Mladezko  Land-Commissar.  Der 
Sohn  des  Letzteren:  Carl  Ferdinand  v.  St.,  Herr  aut  Spanau  und 
Mladezko ,  bischöfl.  Olmützscher  Justitien-Bath  u.  des  Troppauischen 
Fürstenthums  Land -Rechts -Beisitzer,  Hess  1715  einige  Schriften 
drucken.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  I.  S.  986  und  11.  S.  1034.  —  Liegmitzische  Merkwürdigkeiten,  S.  157.  —  Oauhe,  I. 
S.  2458  und  54.  —  Zedier,  39.  S.  211  und  12.  —  i^VetA.  v.  Ledebur,  II.  S.  484,  —  Siebmaeher,  U 
74:  T.  Stertz,  Schlesisch. 
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Stendnger  v.  Felsenheim.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  für  Joseph  Jacob  Sterzinger,  Doctor  der  Rechte  zu  Nasareit 
im  Ober-Innthale,  mit:  v.  Felsenheim. 

Megerle  v.  MOklfeld,  £rg.-Bd.  S.  480. 

Sterzinger  v.  Streitfeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Aloys  Sterzinger,  controlirenden  Postofficier  zu  Insbruck, 
wegen  seiner  Landesvertheidigung,  mit:  v.  Streitfeld. 

MegerU  v,  MühlfOd,  S.  269. 

Stetten,  auch  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne,  mit 
den  Klingen  rechtsgekehrte  Breitbeile  mit  goldenen  Stielen).  Altes, 
fränkisches,  der  vormaligen  roichsunmittelbaren  Ritterschaft  im  Can- 
ton  Ottenwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1160  in  Pranken  blühte,  wo  dasselbe  das  am  Flusse  Kocher  unweit 
Künzelsau  gelegene  Gut  Kocherstetten ,  nebst  dem  gleichnamigen 
Dorfe  besass  und  noch  besitzt.  Als  Stammvater  des  Geschlechts  wird 
Walther  v.  Bardenau  (Parthenau)  angenommen,  welcher  um  1160 
das  Schloss  Stetten  am  Kocher  erbaute  und  sich  bald  v.  Bartenau, 
bald  V.  Stetten  nannte.  Wolfgang  v.  Bardenau,  vermählt  mit  Kuni- 
gunde  V.  Sickingen  soll  1235  dem  14.  Turniere  zu  Würzburg  beige- 
wohnt haben:  zu  seiner  Zeit  erlosch  der  alte  Name  des  Geschlechts 
ganz  und  der  Name  v.  Stetten  wurde  nun  bleibend  geführt.  —  Zürich 
V.  St.,-  Deutsch-Ordens-Ritter,  wurde  1297  zum  8.  Deutschmeister 
in  den  deutschen  und  wälschen  Landen  erwählt,  behielt  aber  diese 
Würde  nicht  lange,  sondern  trat  bald  als  Land-Comthur  der  Bailei 
Oesterreich  auf  und  starb  1311.  Eberhard  v.  St.  seit  1406  Deutsch- 
Ordensritter,  später  Comthur  zu  Virnsberg  und  dann  zu  Nürnberg, 
wurde  1443  Deutschmeister  und  starb  als  solcher  1447.  —  Die  zu- 
verlässige Stammreihe  beginnt  im  Anfangendes  14.  Jahrh.  und  zwar 
mit  Walter  v.  St. ,  welcher  um  1302  lebte  und  vielfach  in  Urkunden 
vorkommt.  Von  seinen  drei  Söhnen  war  der  ältere,  Gottfried,  Vogt 
zu  Künzelsau,  der  mittlere,  Zürch  oder  Zürich,  s.  oben,  1297  des 
deutschen  Ordens  Hochmeister,  der  jüngere  aber,  Gernold,  wurde 
durch  zwei  seiner  Söhne  Stammherr  zweier  Hauptlinien,  von  denen 
Bertold  die  ältere,  Zürch  die  jüngere  stiftete.  Beide  Linien  blühten 
bis  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  wo  sie  in  der  Person  Wolf  Eber- 
hards, gest.  1644,  sich  vereinten.  Letzterer  wurde  durch  seine  drei 
Söhne:  Johann  Philipp  Ernst,  gest.  1703,  Johann  Heinrich,  gest. 
1684  und  Wolf  Christoph,  gest.  1699,  gemeinsamer  Stammvater  der 
jetzt  noch  blühenden  drei  Häuptlinien,  welche  den  Namen:  äusseres, 
inneres  und  Buchenbacher  Haus  führen.  —  Von  berühmt  gewordenen 
Sprossen  des  Stammes  führt  namentlich  Gast  Mehrere  auf.  —  Bis 
zur  Auflösung  des  deutschen  Reichs  war  die  Familie  mit  ihren  Gütern 
der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  im  Canton  Ottenwald  (Odenwald) 
einverleibt  und  mehrere  Glieder  derselben  bekleideten  die  ersten 
Aemter  und  Würden  in  dieser  Ritterschaft.  Die  Freiherrenwürde 
ist  aus  verschiedenen  kaiserlichen  Urkunden  und  Lehenbriefen  er- 
weislich.    An  dem  Stamm-  und  Rittergute  Kocherstetten,  welches 
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theils  Lehen,  theils  Allodinm  ist,  sind  sämmtlicfae  Mitglieder  des 
Hauses  betheiligt.  Nach  den  Familien -Verträgen  folgen  in  den 
Stamm-  und  Lehengütern  blos  die  männlichen  Nachkommen,  mit 
Ausschluss  der  weiblichen,  die  entweder  ein  jährliches  Deputat,  oder 
ein  bestimmtes  Heirathsgut  und  Aussteuer  erhalten.  —  Das  innere 
Haus  theilte  sich  durch  die  Söhne  des  Stifters  Johann  Philipp  Ernst, 
s.  oben,  Herrn  zu  Kocherstetten,  Vogtsberg,  Lassbach  und  Seehoffen, 
Ritterraths  und  Truhemneisters  der  fränkischen  Reichsritterschaft, 
Cantons  Odenwald,  verm.  mit  Maria  Benigna  Freiin  t.  Muggenthal 
—  nämlich  durch  Philipp  Ernst,  gest.  1726,  sadisen-goth.  Rittmeister, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Juliane  v.  Eyb,  gest.  1710  und  in 
zweiter  mit  Maria  Charlotte  v.  Ellrichshausen  und  durch  Johann 
Christoph,  gest.  1730,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Jöbstelsbei^  —  in 
die  ältere  oder  s.  g,  rittmeistersche  und  in  die  jüngere,  oder  8.  g. 
lieutenantsche  Linie.  Die  Erstere  erlosch  mit  des  Stifters  Enkel, 
dem  12.  Juli  1838  kinderlos  verstorbenen  grossh.  bad.  Vice-Ober- 
Kammerherm  Freiherm  Eberhard  Ludwig  Maximilian,  geb.  1764, 
verm.  1800  mit  Charlotte  Eleonore  Luise  Freiin  v.  Gemmingen- 
Gnttenberg.  In  der  letzteren  Linie  aber  folgte  dem  Stifter  Johann 
Christoph  sein  Sohn:  Philipp  Johann  Albrecht,  geb.  1710,  verm.  1743 
mit  Wilhelmine  Caroline  Freiin  v.  Berlichingen  und  dann  der  Enkel: 
Albrecht  Sigmund  Friedrich  Freih.  v.  Stetten,  geb.  1747  und  gest. 
1822,  k.  bayer.  General-Lieutenant,  verm.  1814  mit  Friederike  Freiin 
V.  Stein-Reichenstein,  gest.  1822.  —  Von  Letzterem  stammte  Freih. 
Maximilian,  geb.  1789  und  gest.  1857,  k.  württemb.  Kammerherr 
und  Major  a.  D.,  verm.  1815  mit  Sophie  Freiin  Riidt  v.  CoUenberg, 
geb.  1791  u.  aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  inneren 
Hauses  des  Geschlechts:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1820,  k.  württemb. 
Kammerherr  und  Land-Ober-Stallmeister,  verm.  1850  mit  Henriette 
V.  Mühlen,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten. 
Ueber  die  sechs  Schwestern  des  Freiherrn  Ferdinand  und  über  den 
verstorbenen  Bruder  desselben  und  die  hinterlassenen  Töchter  findet 
sich  Weiteres  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser.  Das  in- 
nere Haus  besitzt  gemeinschaftlich  mit  dem  äusseren  Hause  die  Herr- 
schaft Stetten,  bestehend  aus  dem  Rittergute  und  Schlosse  Stetten 
im  mediatisirten  Fürstenthume  Hohenlohe  im  Kgr.  Württemberg, 
femer  das  Pfarrdorf  Kocherstetten  am  Kocher  undFusse  des  Schlosses 
Stetten,  so  wie  auch  die  Güter  Morsbach,  Amrichshausen,  Kügelhof, 
Maeusdorf,  Eberbach  und  Heimhausen.  —  Der  Stifter  des  äusseren 
Hauses  Johann  Heinrich,  s.  oben,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eva  Marga- 
retha  v.  Berlichingen  einen  Sohn:  Johann  Albrecht,  geb.  1692  und 
gest.  1754,  verm.  mit  Anna  Cunigunde  Freiin  v.  Ellrichshausen  und 
von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Johann 
Ferdinand,  geb.  1716  und  gest.  1749:  Charlotte  Juliana  Freiin  v. 
Ostheim;  —  Freih.  Carl  August,  geb.  1739  u.  gest.  1798,  Markgraf!, 
brandenb.  onolzbach.  Kammerh.  und  Oberstlieutenant:  Sophia  Freiin 
v.  Appold,  geb.  1743  und  gest.  1817;  —  Freih.  Carl  Alexander,  geb. 
1767  und  gest.  1829,  k.  pr.  Major  a.  D.:  Julie  Freiin  Küohmeiefter 
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V.  Sternberg,  geb.  1791  und  verm.  1806;  —  Preih.  Ludwig,  geb. 
1807 ,  Haupt  der  Linie  des  Aeusseren  HauBes ,  k.  württemb.  Oberst- 
lieutenant  und  Bataill.-Commandant  im  6.  Infani-Regim.  Ueber  die 
Yier  Schwestern  und  die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Ludwig  finden 
sich  nähere  Angaben  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser. 
Die  drei  Brüder  haben  sämmtlich  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  Auch 
stammen  voni  Freih.  Christian,  geb.  1801  —  Sohne  des  1829  ver- 
storbenen grossh.  bad.  Hauptmanns  Eugen  aus  der  Ehe  mit  Caroline 
Freiin  v.  Gemmingen-Mayenfels ,  gest.  1845  (Bruders  des  Freiherrn 
Carl  Alexander)  —  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  1832  mit 
Ida  V.  Reitzenstein,  geb.  1805,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne.  — 
Das  Buchenbacher  Haus  stiftete  Wolfgang  Eberhards  jüngster  Sohn, 
Wolf  Christoph,  s.  oben,  geb.  1643  und  gest.  1699.  Von  des  Stifters 
und  seiner  Gemahlin,  M.  Sophia  Jolb  (Kolb)  von  Rheindorffs  Söhnen 
gründete  Johann  Christoph,  geb.  1682  und  gest.  1758,  die  Nebenlinie 
zu  Bodendorf  Derselbe  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Catharina 
Holzschuber  v.  Aspach  einen  Sohn:  Carl  Albrecht,  geb.  1717  und 
gest.  1762,  pfalzgräfl.  zweibrück.  Ober-Stallmeister,  verm.  mit  Eleo- 
nore Christiane  Freiin  v.  Stetten  auf  Buchenbach.  Mit  dem  Enkel 
desselben,  dem  Freiherm  Gottfried  zu  Bodenhof  —  Sohne  des  1808 
verstorbenen  Freih.  Ludwig  —  verm.  mit  Lina  v.  Berger,  ist  die 
Nebenlinie  zu  Bodenhof  .6.  Febr.  1857  im  Mannsstamme  erloschen. 
Der  jüngere  Sohn  Wolf  Christophs:  Sigmund  Heinrich,  geb.  1685 
und  gest.  1760,  General-Major  des  Schwäbischen  Kreises,  verm.  mit 
Maria  Catharina  v.  Stetten  zu  Kocherstetten,  setzte  die  Buchenbacher 
Linie  fort.  Diese  Linie  ist  auch  am  Stammgute  Stetten  betheiligt, 
ausserdem  besass  die  bodenhofer  Linie  die  Güter  Bodenhof,  Beilhof 
und  Zottishofen  und  die  Buchenbacher  Linie  Buchenbach ,  nebst  An- 
theilen  an  Bemdshofen  und  Heimhausen.  Das  Schloss  Buchenbach 
liegt  an  der  Jaxt.  Von  Sigmund  Heinrich,  s.  oben,  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Carl  Ernst,  geb.  1722  und  gest.  1775,  grossh. 
bad.  Ober -Forstmeister  und  Ober  -  Bergwerks  -  Inspector :  Adrienne 
Freiin  Goeler  v.  Bavpnsburg;  —  Freih.  Carl  Ludwig  Magnus,  geb. 
1756  und  gest.  1829,  grossh.  bad.  Forstmeister  zu  Candern:  N.  N. 
Schneider  aus  Bergzabern;  —  Freih.  Ludwig,  geb.  1784  und  gest. 
1833,  grossh.  bad.  Kammerherr  und  Hofgerich tsrath  zu  Rastatt:  Mar- 
garetha  Schikard;  —  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1818,  grossh.  bad. 
Ministerial-Secretair  im  Kriegsministerium,  verm.  1844  mit  Mathilde 
Schaaf,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen. 
Ueber  die  fünf  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Ludwig  und  über  die  Brü- 
der des  Freiherrn  Ludwig  und  deren  Hinterbliebene  sind  die  geneal. 
Taschenbb.  .d.  freih.  Häuser  nachzusehen. 

Crusius  Schwäbische  und  Widman's  Hallsche  Chronik  a.  m.  0,  —  GauJie,  S.  1836.  —  Bieder- 
nann,  Canton  Ottenwald,  Tab.  36—44.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1777,  S.  168  —  67  u  1778^  S,  201— 
206.  —  Salver,  U.  S.  15.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb.  S.  337—344.  ~  Geneal.  Taschenb.  d. 
freih.  Häuser,  1855,  S.  588—94,  1864,  S.  822— 27  und  1866.  —  Siebmacher,  I.  101:  v.  Steten,  Frän- 
kisch. —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg:  Freih.  v.  Stetten. 

Stetten  (Schild  schrägrechts  von  Gold  und  Blau  getheilt  mit 
einem  rechtsgekehrten,  halben  Gemsbock  von  gewechselten  Farben). 
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Altes,  Augsburger,  adeliges  Patriciergeschlecht ,  ganz  verschieden, 
wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen, fränkischen  Adelsfamilie  v.  Stetten.  Demselben  ver- 
lieh K.  Carl  V.  31.  Jan.  1548  in  der  Person  der  Gebrüder  Georg  des 
A eiteren  v.  Stetten  auf  Bocksberg  und  Christoph  v.  Stetten  einen 
vermehrten  Wappen-  u.  Adelsbrief.  Die  Nachkommenschaft  Georgs 
des  Aelteren  zu  Bocksberg  erlosch  1677,  die  des  Christophs  v.  St. 
aber  blühte  dauernd  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen:  die  Gebrüder  Philipp 
Edler  v.St,  geb.  1756,  k.  bayer.  Truchsess  und  Johann  Thomas  Edler 
V.  St.,  geb.  1758,  k.  bayer.  Fort-Inspector;  ferner  David,  Edler  v.  St., 
geb.  1764,  k.  bayer.  St'adtgerichts-Expeditor  in  Augsburg  und  die 
beiden  Söhne  des  1808  verstorbenen  berühmten  Paul  v.  Stetten: 
Christoph  David  v.  St.,  geb.  1774  und  Marcus  v.  St.,  geb.  1776,  k. 
bayer.  Polizei-Director  zu  München. 

P.  V.  Stetten,  Geschichte  der  adeligen  Geschlechter  in  Augsburg.  Augsburg,  1763.  4  Thdle.  A. 
V.  0.  —  v«  ^<^ng,  S.  550.  —  SiebmaeJier,  I.  208:  v.  Stöten,  Augsburger  adel.  Patricier  u.  VI.  19: 
V.  Stetten.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUI.  94:  Edle  v.  Stetten. 

Stettenberg,  Stetenberg  (in  Silber  eine  rothe  Terrine  mit  Deckel 
und  Henkeln.  Die  Siebmachersche  Declaration  nennt  das  Wappen- 
bild eine  Plasche).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  an 
der  Tauber  zu  Lauda,  Gammburg  u.  s.  w.  sass'und  dem  reichsunmit- 
telbaren Ritter-Canton  Ottenwald  einverleibt  war.  Ein  v.  Stettenberg 
war  1472  Domherr  zu  Mainz  und  ein  Anderer  noch  1484  Decan  zu 
Speier. 

Biedermann,  Canton  Ottenwald,  Tab.  414.  —  Salver,  S.  294.  —  SiebmaeJier,  I.  104:  v.  Steten- 
berg,  Fränkisch. 

Stettenhofen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Joachim  Stettenhofen,  Wirthschaftsrath  zu  Wiesenberg  in  Mähren. 

Megerle  v.  MüMfeld,  S.  147. 

Stettern  v.  Grabenhoff.  Ein  aus  Bayern  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  bei  der  allgemeinen,  vom  K. 
Ferdinand  II.  vorgenommenen  Kirchen-Reform  die  über  zweihundert 
Jahre  besessenen  Grabenhoffschen  Güter  verkaufte  und  sich  mit  an- 
deren gräflichen  und  adeligen  Familien  aus  Oesterreich  nach  Regens- 
burg begab  und  in  den  ehemaligen  fränkischen  Rittercantonen  Otten- 
wald und  Altmühl  ansässig  machte.  Als  Stammvater  des  Geschlechts 
wird  Walther  Stettern  v.  u.  zu  Grabenhoff"  genannt,  welcher  1466  als 
k.  k.  Hauptmann  und  Jägermeister  lebte. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  101  —  10.  —  N.  Genealog.,  Handbuch,  1778,  S.  206  —  208.  — 
V.  Hellhach,  II.  S.  531.  —  Siebmacher,  III.  48,  60  und  72. 

Stettin  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte,  silberne  Hellebarden, 
begleitet  von  vier  Rosen).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  im  15.  Jahrh.  zu  Daarz  unweit  Naugard  gesessen  war 
und  später  KorckenhageU;  Dahlow  u.  s.  w.  an  sich  brachte.  Dasselbe 
ist  im  Mannsstamme  15.  April  1723  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Stettin, 
Herrn  auf  Korckenhagen  und  Temnick  erloschen. 

V.  Schlxeffenache  Geschlechtshistorie,  S.  282  und  Tab.  I.  —  Frtih,  v.  Ledebur,  U.  S.  484  und 
86  and  m.  S.  347. 
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#      Stettner,  Ritter.     Erbl.-österr.  Kitterstand.     Diplom  von  1753 
für  Grabriel  Joseph  Stettner,  Landschreiber  in  Nieder-Oesterreich. 

MegerU  v.  MUM/eld,  Erg  .-Bd.  S.  210. 

Steuben  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt 
und  mit  einem  schräglinken,  oder  schrägrechten,  rothen  Balken  be- 
legt, oder  nach  Valent.  König:  Schild  durch  einen  rothen  Pfahl  in 
Blau  und  Silber  geschieden).  Altes,  früher  zu  dem  mansfeldischen 
und  meissenschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  später  auch  in 
die  Lausitz  und  in  das  Hoyaische  kam.  Dasselbe  wurde  in  alter  Zeit 
Stoeven,  Stephen,  Steiben,  Stauben  u.  s.  w.  geschrieben  und  soll  aus 
dem  südlichen  Deutschland  nach  Franken  gekommen  sein  und  von 
einem  Stammsitze  den  Namen  Steuben,  oder  Stöven  angenommen, 
bald  darauf  aber  Franken  verlassen  und  sich  nach  Sachsen  und  Hol- 
stein gewendet  haben.  —  In  Sachsen  wurde  die  Familie  namentlich 
bei  Halle  und  Mansfeld  begütert.  Dieselbe  sass  im  Mansfeldschen 
bereits  1295  zu  Friedeburg  und  1420  zu  Gerbstaedt,  so  wie  unweit 
HaUe  1398  zu  Hohenthurm,  erwarb  dann  andere  Güter,  besonders 
Trlestewitz,  ßeibitz  und  Schnaditz  bei  Delitzsch  und  war  noch  1738 
zu  Schnaditz  gesessen.  —  Heinrich  von  Steube  lebte  um  1130  und 
Spaugenberg  nennt  die  Steuben  gute  redliche  von  Adel  und  setzt 
hinzu,  dass  sie  sich  als  meissensche  Kriegs-Obersten  gegen  den  K. 
Adolph  V.  Nassau  um  1296  bei  Beschützung  der  Creutzburg  an  der 
Werra  sehr  tapfer  verhalten  hätten.  Valentin  König  beginnt  die  or- 
dentliche Stammreihe  um  1295  mit  Woldemar  St.  auf  Gerbsfedt, 
dessen  Söhne,  Hans  und  Yolckmar,  bei  der  Belagerung  der  Creutz- 
burg kämpften.  Von  den  Nachkommen  Volckmai's  kommt  Christoph 
Otto  V.  St.,  Herr  auf  Gerbtädt,  1688  als  h.  braunsch.-wolfenb.  Kara- 
merjunker  vor  und  von  demselben  stammen  zwei  Söhne,  Christoph 
Liborius  auf  Schnaditz ,  h.  braunschw.  Capitain,  welcher  seine  Linie 
mit  einigen  Söhnen  fortsetzte  u.  Heinrich  Wilhelm  auf  Triestewitz  u. 
Thale,  des  Prinzen  Carl  von  Dänemark  gewesener  Hofmarschall.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen  desselben  dienten  Meh- 
rere in  der  k.  pr.  Armee.  Wilhelm  August  v.  Steuben  starb  1783 
als  k.  preuss.  Major  und  der  Sohn  desselben,  Friedrich  v.  St. ,  früher 
Officier  in  der  Preussischen  Armee,  war  1784  General  in  Amerika- 
nischen Diensten.  Zwei  Brüder  v.  St.  standen  in  k.  pr.  Infant.-Reg. 
V.  Besser.  Der  Aeltere  schied  1813  als  Stabscapitain  aus  der  ersten 
ostpreussischen  Brigade-Garnison-Compagnie  und  wurde  später  Salz- 
factor  zu  Stassfurt,  der  Jüngere  nahm  1811  als  Staabscapitain  den 
Abschied  und  starb  bald  darauf.  Später,  um  1839,  lebten  Zweige 
der  Familie  in  Westphalen,  aus  welchen  ein  v.  St.  Premierlieutenant 
im  16.  Landwehr-EiCgimente  war  und  ein  Anüerer  v.  St.  lebte  als  k. 
Oberförster  zu  Falkenberg  bei  Torgau. 

Spangenberg,  H.  S.  211.  —  Alte  Thüring.  Chronik,  S.  69  und  60.  —  Mansfeldische  Chronik, 
\  S.  320.  —  HüTuUr,  Cosmograph.  Lib.  Ilf.  S.  1087.  —  Knauth,  S.  578:  Stauben  auf  Schnaditz  und 
Reibitz.  —  Vol.  KUnig,  11.  S.  1106  —  1118.  —  Oauhe,  I.  S.  2454  und  55.  —  Zedier,  39,  S.  2035. 
-  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  440.  —  Freih.  v.  Ledehur ,  II.  S.  485.  —  v.  Med'mg ,  II.  S.  584  und  85: 
auch  nach  einer  Stammbuchzeichnung  mit  der  Unterschrift:  Henry  Guillaume  de  Steuben.  Nob.  Mansf, 
1699.  —  yf.  K.  d.  SKchs.  Staaten,  V.  92. 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.  IX.  O 
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Btelidener,  Steutner  (in  Blau  ein  goldener,  dreimal  geästeter, 
schräglinks  gelegter  Stamm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseh.  Diplom 
vom'  8.  April  1793  für  Johann  Samuel  Ernst  Steudener,  Präsidenten 
der  Regierung  zu  Posen. 

V,  HeUbach,  H.  S.  632:  v.  Steutner.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  485:  v.  Steudener.  —  W.  B. 
d.  Freuss.  Monarchie.  IV.  69. 

Steuslof,  Stoisloff,  Stoislow  (in  Roth  drei  (2  und  1)  goldene 
Sonnen.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Janic 
Stoitzlawitz  1219  und  Johannes  Ztoyslaff,  vielleicht  eben  dieselbe 
Person,  1226  urkundlich  auftritt.  Aus  dem  letztgenannten  Jahre  ist 
auch  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  Sigill  Detlev  StoisloflF  bekannt. 
Die  Familie  besass  im  Amte  Ribnitz  die  Güter  Panclow  und  Basse- 
witz,  welche  um  1619  in  der  Hand  des  Arend  v,  Stoysloff  waren.  — 
Im  Stammbaume  des  in  der  genealog.-heraldischen  Literatur  sehr  be- 
kannten Präsidenten  Thomas  Philipp  v.  d.  Hagen  findet  sich  als  dessen 
Ober-Aelter  Mutter  mit  dem  angegebenen  Wappen  aufgeführt:  Frau 
Anna  Catharina  v.  Wilmersdorff,  geborene  v.  Stoislow  a.  d.  H.  Panclow 
im  Meklenburgischen.  —  Nach  v.  Meding  stand  um  1788  der  alte 
Stamm  auf  dem  Fall  des  gänzlichen  Abgangs. 

Gauhe,  I.  S.  2455:  auch  nach  dem  Index  Nobilitat.  Megalop.  —   Zedier,  40,  S.  465.  —  JHene- 
mann,  S.  309.  —  v.  WeatphcUen,  Monum.  inedita  IV.  Tab.  18.  Nr.  2.  —  v.  Meding.  11.  S.  586  u.  87. 

Stentner,  Stentner  v.  Sternfeldt  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold 
fünf  stufenweise  schräglinks  aufsteigende,  silberne  Ecksteine  und  2 
und  3  in  Schwarz  drei ,  2  und  1 ,  goldene  Sterne).  In  Kur-Branden- 
burg anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  vom  12.  Juni 
1693  für  die  Familie. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  485.  —  W.  B.  der  Preuss.  Monarchie,  IV.  69. 

Stevening  (in  Gold  ein  gebogener,  blauer,  schrägrechter  Balken). 
Adeliges  Erbmannsgeschlecht  der  Stadt  Münster,  erloschen  ^ü  An- 
fange des  18.  Jahrhunderts.  Dasselbe  sass  1579  zu  Stromberghove 
im  Kirchspiel  Alen  unweit  Beckum,  1595  zu  Stumpenhagen  im  Lip- 
peschen, 1610  zu  Wilkinghege  und  nach  1680  zu  Möllenbeck,  Beide 
bei  Münster. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  486. 

Steyber,  Stenber  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Gold  ein  schwar- 
zer, roth  gekrönter,  leopardirter  Löwe  mit  einer  von  Roth  und  Silber 
gestückten  Einfassung:  Wappen  des  Burggrafthums  j^ürnberg  und 
unten  von  Schwarz  und  Gold  schräglinks  getheilt  mit  einem  nach 
der  rechten  Seite  laufenden  Windhunde  von  gewechselter  Farbe. 
Ein  zu  dem  Preussischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Ein  v.  Stey- 
ber stand  1856  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  14.  Infanterie-Begimente 
und  Fräulein  Ottilie  v.  Steyber  ist  schon  seit  mehreren  Jahren  Direc- 
torin  einer  Pensions-  und  Unterrichts- Anstalt  für  Töchter  in  Leipzig. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  485  und  I|r.  S.  347:  am  letzteren  Orte  das  richtige  Wappen. 

Steyer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720  für  Johann 
Ludwig  Steyer,  Archidiacon  der  Metropolitankirche  zu  Prag. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  460. 


—    35    - 

Steyg,  Steige  (nach  dem  in  den  Wappanbrief  eingemalten  Wap- 
pen: in  Roth  eine  aufrechtstehende,  silberne  Leiter  von  vier  Sprossen, 
welche  oben  an  jedem  Balken  zwei  auswärts  gekrümmte  Haken  zum 
Anlegen  hat.  Dieselbe  wird  in  der  Mitte  von  zwei  Händen,  die  gehar- 
nischt aus  des  Schildes  Seiten  hervorkommen,  gehalten).  Kaiserlicher 
Wappenbrief  vom  22.  Aug.  1511  für  Georg  v.  Steyg  und  für  die  Fa- 
milie. Dieselbe  hielt  sich  eine  geraume  Zeit  in  und  um  Freiberg  der 
Bergwerke  wegen  auf  und  machte  ansehnliche  Stiftungen.  Beson- 
ders berühmt  war  unter  Anderen  Nicolaus  v.  Steige,  J.  U.  D.  und 
Canonicus  Freiberg  zur  Zeit  der  Reformation. 

Knauth,  S.  579.  —  BieJmacher,  I.  157;  v.  Steige,  Meissnisch:   nicht  genau  nach  dem  Wappen- 
briefe.  —  v.  Meding,  I.  S.  585  und  86. 

SteymüUer,  Stegmüller.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Joseph  Stegmüller,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Handlanger- 
Corps. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  458. 

Steyrer,  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  hiess  früher 
Groldschmidt,  gehörte  zu  den  Bürgern  in  Steier,  erhielt  den  Adel  und 
lebte  im  15.  Jahrh.  auf  den  erworbenen  Landgüteni. 

H-evenhueber,  Annal.  Styrens,  S.  62.  —  Zedier,  39,  8.  2092. 

Stibich,  Stübich,  Stubick,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Altes, 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  den  Beinamen  Spiel- 
feld führte  und  zwischen  1189  und  1635  die  Herrschaften  Spielfeld, 
Triebrin  u.  s.  w.  besass,  in  letzterem  Jahre  den  Freiherrnstand  und 
später  vom  K.  Leopold  I.  den  Grafenstand  erlangte.  Die  Stammreihe 
beginnt  Bucelinus  mit  Johann  St.,  welcher  um  1520  lebte.  —  !N^ach 
Anfange  des  18.  Jahrh.  kommt  noch  Johann  Christian  Graf  v.  Stübich, 
Frei-  u.  Edler  Herr  v.  Königstein,  als  kaiserl.  Kämmerer,  Hof-Lehn- 
Rechts-Beisitzer,  Böhmischer  Kammerrath  und  Oberstlieutenant  vor. 

BuceUni  Stemmatogr.  P.  m.  —  Gauhe,  I.  S.  2491.  —  Zedier,  40.  S.  1305.   ~    Schmutt,  IV. 
S.  91.  —  Siebmaeher,  IL  43. 

Stibig,  Stiebig,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  vom  3.  Febr.  1721  für  Leopoldine  Victoria  Stibig,  Ad- 
vocatens-Wittwe  aus  Mähren  u.  für  den  Sohn  derselben,  Carl  Joseph 
Stibig  und  Ritterdiplom  für  Letzteren  vom  1.  Dec.  1728. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  212  und  460.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  632  und  83. 

Stibitz,  Stiebitz,  früher  Stewitz  (in  Silber  zwei  rothe  Pfähle). 
Altes,  schon  1241  vprgekommenes,  schlesisclies  Adelsgeschlecht,  des- 
sen alter  Stammsitz  Thiergarten  im  Liegnitzischen  war.  Dasselbe 
sass  bereits  1506  zu  Raedichen  im  Goldbergschen,  1524  zu  Merzdorf 
im  Jauerschen,  1590  zu  Petersdorf  unweit  Liegnitz,  brachte  dann 
auch  andere  Güter  an  sich  und  hatte  im  Militschen  noch  1720  Pass- 
koslawitz  und  Postel  im  Besitze.  Im  15.  Jahrh.  war  die  Familie 
auch  in  der  Ober-Lausitz  zu  Hennersdorf  bei  Zittau  gesessen.  —  Ni- 
colaus v.  Stewitz  kommt  1347  als  ein  Schlesischer  vom  Adel  und  ein 
Plebanus  zu  Sorau,  welcher  bei  der  Herrschaft  wohl  gestanden,  vor 
und  ein  anderer  Nicolaus  v.  Stewitz  begleitete  1404  den  Herzog  Lud- 

3* 
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wig  IL  zu  Brieg  auf  seiner  Reise  in  das  gelobte  Land,  bewies,  als  der 
Herzog  in  Gefangenschaft  der  Sarazenen  kam,  demselben  grosse 
Treue  und  wurde  später  als  Lohn  für  diese  Treue  Landes-Hauptmann 
der  Weichbilder  Liegnitz  und  Goldberg.  Ein  dritter  dieses  Namens 
war  um  1454  Hauptmann  zu  Namslau.  Carl  v.  Stibitz  auf  Thier- 
garten  lebte  1643  als  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer 
Ober-Rechts-Beisitzer  und  Landes- Aeltester  und  der  Sohn  desselben, 
Carl  Heinrich  v.  Stibitz  und  Thiergarten,  besass  1664  das  Kittergut 
Schimmelwitz  bei  Liegnitz.  Später,  nach  Anfange  des  18.  Jahrb., 
hatte  das  Geschlecht  ausser  den  oben  genannten  Gütern  Passkosla- 
witz  und  Postel,  auch  Klein-Janowitz  im  Liegnitzischen  im  Besitze. 

Sinapius,  I.  S.  937  und  II.  S.  1Ü35.  —  Gauhe,  T.  S.  2456  u.  57.  —  Zedier,  40.  S.  3.  —  Freih. 
V.  Ledebuff  U.  S.  485.  —  Siebmacher,  1,  69:  v.  Stibitz,  Schlesisch. 

Stich  zu  Sorgendorf,  Freiherren.  Erbl.  Österr.  Freiheimstand. 
Diplom  von  1715  für  Franz  Anton  Stich  zu  Sorgendorf. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  104. 

Stich  V.  Steinbui'g,  anch  Ritter  und  Edle.  Reichsritter  stand. 
Diplom  von  1717  für  Johann  Jacob  Stich  v.  Steinburg,  Böhmischen 
Kammer-  und  Cameral- Administrations-Raithrath,  mit:  Edler  v. 
Steinburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  212.  • 

Stiehaner,  Edle.  Kurptalzischer  Adelsstand.  Edelndiplom  vom 
17..Dec.  1778  für  Franz  Joseph  Augustin  Stiehaner,  Pfleger  zu  Tir- 
schejireut,  nachher  Oberhauptmann  zu  Waldsassen.  Der  Vater  des 
Diploms -Empfängers,  Georg  Paul  Stiehaner  war  Waldsassischer 
Amtsrichter  zu  Falkenberg  und  ^euhaus.  —  ^ach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des^Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Franz  Joseph 
Augustin  Edlen  v.  Stiehaner:  Franz  Joseph  Edler  v.  St.,  geb.  1769, 
k.  bayer.  General- Commissaire  des  Illerkreises  in  Kempten,  in  die- 
selbe eingetragen  und  zwar  mit  dem  Sohne  seines  Bruders :  Franz  Jo- 
seph Edlen  V.  St.,  geb.  1791,  Rechts-Practicanten. 

w.  Lang,  S,  561    —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  95. 

Sticker  v.  Haymingthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764 
für  Joseph  Philipp  Stick  er,  Hoffuttermeister,  mit:  v.  Haymingthal. 

Megerle  v.  Mühlfed,  Erg.-Bd.  S.  460  und  61. 

Stickhler  v.  Gassenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1717  für  Dionys  Stickhler,  Landrichter  in  Tirol,  mit:  v.  Gassenfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461. 

Stickler  v.  Gassenfeld.  Erbl.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  für  Johann  Paul  Stickler,  Rath  und  Handelsmann  zu  Brixen 
und  für  Franz  Stickler ,  Advocaten  zu  Boxen,  ebenfalls  mit:  v.  Gas- 
se nfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461. 

Stiebar,  Stiebar  auf  Buttenheim ,  auch  Edle  Herren  ,  Freiherren 
und  Grafen  (älteres  Wappen :  Schild  von  Silber  und  Schwarz  quer- 
getheilt:  aus  der  Theilungslinie  wächst  in  die  obere,  silberne  Abthei- 
lung ein  rother  Eber-  oder  Wildschwein-Spiess  mit  nach  aufwärts 
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gerichteter  Spitze  u.  goldenem  Querstiiok  empor  die  untere- schwarze 
Hälfte  ist  ohne  Bild.  Nerniehrtes  Wappen,  seit  1758:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Gold  ein  nach  recht^aut'springender,  Rchwarzer  Windhund 
mit  goldenem  Halsbande  und  ausgeschlagener,  rother  Zunge  und  2 
und  3  das  ältere  oder  Stammwappen).  Erbl.-österr.  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  28.  März  1 757  ftir  die  Gebrüder 
Johann  Friedrich  Sabin,  Johann  Franz  Achatz  und  Johann  Christoph 
V.  Stiebar,  Nägerschicker  Linie,  unter  Bestätigung  des  alten  Ritter- 
standes der  Familie  mit  vermehrtem  Wappen  und  mit  demPrädicate: 
Edle  Herren  und  Gratendiplom  von  1795  für  Herrn  Johann  Joseph 
V.  Stiebar  auf  Buttenheim,  Oberst-Erblandküchenmeister  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  Nieder-Oesterr.  Land-  und  Regierungsrath, 
so  wie  ständischen  Verordneten,  wegen  alten  Adels  und  achtzehnjäh- 
riger Dienstleistung,  mit  der  Vergünstigung,  dass  sein  neuerbautes 
Schloss  Hausegg  zur  Verowigimg  des  Stiebarischen  Familiennamens 
mit  dem  Kamen  Stiebar  belegt  wurde.  —  Die  Familie  Stiebar  stammt, 
wie  der  Lehenbriet'  des  derselben  verliehenen  Erbamts  des  Oberst- 
ET\>\and-Küchenmeiöteramts  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens  an- 
giebt,  aus  Franken  und  ist  nach  dem  Diplome  und  nach  noch  vorhan- 
denem bambergischen  und  würzburgischen  Lehenbricle  eins  der  älte- 
sten fränkischen  Rittergeschlechter,  welches  vom  13.  Jahrh.  an  be- 
kannt war  und  aus  welchem  mehrere  Aebtissinnen,  Deutschordens- 
ritter und  Domherren  in  Hochstiften  hervorgingen.  Von  1396  bis 
1555  waren  allein  fünfzehn  Stiebar  Domherren  zu  Bamberg  u.  Würz- 
burg. In  Franken  gehörte  die  Familie  zur  ehemaligen  reichsunmit- 
telbaren Ritterschaft  des  Oantons  Gebürg.  —  Der  fränkische  Haupt- 
stamm, welcher  sich  ,,von  Buttenheim"  nannte,  erlosch  zu  Ende  des 
18.  Jahrhunderts.  Die  Linie  der  Stiebar  zu  Nägerschick  kam  zuerst 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  Bayern  und  dann  nach  Oesterreich, 
wo  dieselbe,  wie  angegeben,  den  Frei  her  ms  tan  d  erhielt.  Die  gräfl. 
Linie  ist  nicht  fortgesetzt  worden.  —  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses 
war  in  neuester  Zeit:  Johann  Freih.  v.  Stieber  auf  Buttenheim ,  geb. 
1784  —  Sohn  des  1824  verstorbpnen  Freih.  Christoph,  Oberst-Erb- 
land-Küchenmeisters und  Landstands  in  Oesterreich  ob  und  unter 
der  Ens,  k.  k.  Regierungsraths  und  Kreis -Hauptmanns  im  Viertel 
Gber-Manhartsberg,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Pocksteiner- 
Waffenbach,  gest.  zu  Krems  und  Enkel  des  Freih.  Johann  Christoph 
auf  Nägerschick,  Besitzers  der  Herrschaften,  Wiesenreith ,  Artstetten 
und  Gressen,  Verordneten  der  nieder-österr.  Stände,  verm.  mit  Jo- 
sepha  Edlen  v.  Germetten,  verw.  Freifrau  Wucherer  v.  Huldenfeld 
—  Besitzer  der  Landgüter  Kröllendorf,  Schlickenweith  und  Zuleben 
in  Niederösterr. ,  Oberst-Erbland-Küchenmeister  und  Herr  und  Land- 
stand in  Ober-  und  Nieder- Oesterreich,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  ober- 
österr.  Regierungsrath  u.  s.  w\,  verm.  1812  mit  Caroline  Freiin  v. 
Rumerskirch,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih. 
Friedrich,  geb.  1813,  Erbland-Küchenmeister  u.  Landstand  in  Oester- 
reich ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und  Bezirkshauptmann, 
verm.  1842  mit  Mai'ia  Freiin  Mecsery  de  Tspor. 
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Freth.  v.  Hokeneck,  n.  S.  609  —  618.  —  v.  HattsUin,  lU.  S.  619—522.  —  v.  FaJkenstein. 
Annal.  Nordgav.,  II.  S.  97  und  VI.  S.  437.  —  Gauhe,  T.  S.  2457  u.  58.  —  Zedier,  40.  S.  11  u.  12. 
—  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  228—245.  —  Salver,  S.  146,  Nr.  38  u.  a.  v.  a.  0.  —  Megerle 
V.  Mühlfeld,  S.  147  und  Erg.-Bd.  S.  461.  — »Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1861.  S.  810  —  12, 
1862,  S.  780, u.  81,  1864,  S.  827  u.  1866.  —  Siebmaeher,  I.  104:  Die  Stibar,  FiSnklsch.  —  v.  Me- 
ding,  II.  S.  585:  Stieber  v.  Buttenheim. 

Stiefel.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1800  für 
Johann  Ernst  Stiefel,  kursächs.  Lieutenant.  —  Dass  der  Stamm  fort- 
geblüht, ist  nicht  bekannt. 

Handschiifü.  Notiz. 

Stiegleder  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  eine  aufwachsende, 
schwarze  Gemse  und  2  und  3  Blau ,  ohne  Bild).  Beichsadelstand. 
Emeuerungsdiplom  vom  30.  Sept.  1725  für  den  k.  poln.  u.  kursächs. 
w.  Geh.  Rath  Gottfried  Stiegleder,  Herrn  auf  Nienhagen  im  Lüne- 
burgischen. Die  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
wurde  in  Hannover  1.  Febr.  1729  amtlich  bekannt  gemacht.  Der 
Empfanger  des  Adels-Erneuerungsdiploms  war  von  1688  bis  1713 
Ober-Aufseher  der  Grafschaft  Mansfeld  gewesen.  Derselbe  hatte 
drei  Söhne,  mit  denen  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  um  1762 
wieder  erlosch. 

ifaneeke,  Beschreibung  des  Fürstentb.  Lüneburg,  n.  S.  824.  §.  9.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck, 
S.  278.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  485.  —  v.  Meding,  III.  S.  638  und  39. 

Stieglitz  (Schild  der- Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
auf  einem  unten  aus  der  Theilungslinie  hervorkommenden,  grünen 
Strauche  sitzender,  nach  rechts  sehender  Stieglitz  und  links  in  Silber 
ein  auf  einem  grünen  Hügel  aufrecht  stehender,  links  sehender,  ge- 
krönter, rother  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  welcher  im  Schna- 
bel drei  blaue  Blumen  trägt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5. 
Dec.  1765  für  die  Gebrüder  D.  Christian  Ludwig  Stieglitz,  Raths- 
herm  u.  s.  w.  in  Leipzig  und  Wilhelm  Ludwig  Stieglitz,  kursächs. 
Premierlieutenant.  Ersterer  hat,  so  wie  sein  1836  verstorbener 
gleichnamiger  Sohn,  Doctor  der  Rechte  und  Pro-Consul  in  Leipzig 
und  als  ausgezeichneter  deutscher  Schriftsteller  im  Fache  der  Bau- 
kunst rühmlichst  bekannt,  den  Adel  nicht  geführt,  der  Enkel  aber, 
welcher  ebenfalls  Christian  Ludwig  hiess  und  1854  als  k.  sächs.  AjJ- 
pellationsrath  starb,  wurde  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  mit  dem 
adeligen  Prädicate  aufgeführt.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Wil- 
helm Ludwig  V.  Stieglitz,  welcher  seit  1778  kursächs.  Major  war, 
hat  im  Herzog thum  Sachsen- Altenburg  fortgeblüht  und  zu  derselben 
gehört  namentlich  Thuisko  v.  Stieglitz,  geb.  1808  zu  Mannigswalde 
bei  Altenburg,  welcher  1823  in  die  k.  sächs.  Armee  trat  und  von  Stufe 
zu  Stufe  zum  Generalmajor  und  Chef  des  General-Stabs  gestiegen  ist. 
—  Adolph  V.  Stieglitz  —  Sohn  des  Generalmajors  v.  St.  —  k.  sächs. 
Oberlieutenant,  war  1866  Brigade-Adjutant  der  Jäger-Brigade. 

Handschriftl.  Notiz.  —  v.  Meding,  III.  S.  639  und  40.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  IX.  28.  — 
Tyroff,  I.  269.  —  Kneachke,  H.  S.  428  und  24.  —  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten,  IX.  77. 

Stiehl  (in  Silber  ein  schrägliegender,  schwarzer  Balken,  belegt 
mit  drei  goldenen  Kugeln  oder  Pfennigen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1686  für  Hans  Adam  Stiehl,  kursächs.  Ober-Amtmann  und  Com- 
missair  des  Milizwesens  in  Meissen.  —  Ein  früher  unter  dem  Namen 
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Bensenauer  oder  Pentzenauer  am  Rheinstrome  gesesseneö,  Geschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  bayerischen  Familie  v.  Pient- 
zenau  oder  Pinzenau,  welches,  wie  Knauth  angiebt,  vor  einigen  Jahr- 
hunderten in  die  Sächsischen  Lande  kam  und  auf  dem  Rittersitze 
Bennewitz  unweit  Torgau  sass.  Später  erwarb  dasselbe  in  Thüringen 
den  Rittersitz  Cranichborn  im  Amte  Weissensee,  auf  welchem  noch 
1723  Hans  Haubold  v.  Stiehl  lebte.  Später  ist  das  Geschlecht  er- 
loschen. 

Knauth,  S.  580.  —  Gauht,  U.  S.  1836  und  87:  auch  nach  Kivander,  Vorrede  zu  der  Thürin- 
gischen Chronilr.  —  Zedier,  40.  S.  38.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  486  und  III.  S.  347.  —  Sielh. 
moeher,  Y.  Zas.  89.  Nr.  1. 

Stieler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1 705  für  Caspar  Stieler. 
Schriftsteller  und  Docenten  zu  Erfurt.  Derselbe,  geb.  Iö32,  starb 
1707. 

Motsehmann,  Erfurt  llter.  —  Zedier,  40.  S.  85.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  534.  —  Freih.  v.  Ledt- 
lur,  n.  S.  485. 

Stieler  t.  Heidekampf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
ein  Sparren ,  begleitet  oben  von  zwei  Sternen  und  unten  von  einem 
Zweige  u.  links  ein  Stamm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  27.  Oct.  1832  für  Christian  August  Stieler^k.  preuss.  Obersten, 
mit  dem  Zusätze:  v.  Heidekampf  —  Ein  St.  v.  H.  stand  1856  als 
Hauptmann  im  k.  pr.  5.  Infanterie-Regimente.  \ 

Freih,  v.  Ledebur,  IL  S.  485  und  HI.  S.  847. 

Stiepanowsky  v.  Hörn,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1798  für  Johann  Stiepanow&ky,  Magistratsrath  zu  Prag,  mit: 
V.  Hörn. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  212. 

Stier.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Nov.  1724 
für  Johann  Georg  Stier. 

Megerle  v.  Mühl  feld,  Erg  .-Bd.  S.  461.  —  v.  HeUbach,  U.  8.  535. 

Stiem,  Freiherren  (in  Gold  ein  verkürzter,  nach  der  rechten 
Seite  aufspringender,  schwarzer  Stier).  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  7.  Nov.  1781  für  Ulrich  Eriedrich  Stiem, 
natürlichen  Sohn  des  Königs  Friedrich  von  Schweden.  Derselbe 
war  Fürstl.  Hessen- Casselsch er  Legationsrath  und  starb  1796.  Sein 
Sohn,  Friedrich  Ludwig  Emil  Carl  Freih.  v.  Stiem,  bis-1806  Capitän 
im  k.  preuss.  Dragoner-Regimente  v.  Esebeck ,  commandirte  zuletzt 
die  Cavaleriebrigade  in  Neisse  und  lebte  dann  seit  1829  als  General- 
major a.  D.  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  im  Insterburgischen 
gesessen. 

V.  Hellbach,  II.  S.  534.  —  N.  Pi.  A.-L.  IV.  S.  236.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  486.  ~  W,  B, 
d«r  Prenss.  Monarchie,  U.  65. 

Stietencron  (in  Blau  ein  silberner  Pfahl,  welcher  rechts  von 
einem  einwärts  gekehrten,  goldenen  Halbmond^  mit  Gesicht  und 
links  von  drei  unter  einander  stehenden,  sechsstrahligen ,  goldenen 
Sternen  begleitet  wird).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  März  1709  für  Johann  Ernst  Stiete,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stie- 
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tencron.  Derselbe  wurde  1712  k.  dänis(-her  Forst-  und  Jägermeister 
in  Delmenhorst  und  später  hannoverscher  Drost  zu  Kienover.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  wurde*  durch  Besitz  des  Gutes  Welsede  im 
Calenbergischen  in  Hannover  dem  ritterschaftlichen-  Adel  der  calen- 
berg-göttingen-grubenhagenschen  Landschaft  einverleibt.  —  v.  Hell- 
bach leitete,  nach  aus  der  Familie  erhaltenen  Nachrichten,  das  Ge- 
schlecht von  dem  alten  meklenburgischen  Adelsgeschlechte  v.  Stiten, 
Stitten,  auch  Styten  ab,  welches  den  Namen  von  den  demselben  früher 
.  Anstehenden  meklenburgischen  Gütern  Gross-  u.  Klein-Stieten  führte. 
Die  Familie  tvar  zu  Wismar  und  seit  1380  zu  Lübeck  sesshaft,  in 
welcher  Stadt  mehrere  Glieder  der  Familie  zu  den  ersten  Magistrats- 
Stellen  gelangten.  Nicolaus  v.  St. ,  welcher  1428  in  die  1379  ge- 
stiftete adelige  Zirkelgesellschaft  zu  Lübeck  aufgenommen  wurde, 
war  später  Bürgermeister  zu  Lübeck.  —  Eine  in  Holstein  begüterte 
Linie  der  Familie  ging  1692  aus.  Ein  Zweig  der  Wismarschen  kam 
nach  Erfurt  und  ein  Sprosse  desselben  trat  in  k.  schwed.  Dienste  und 
stieg  bis  zum  Commandeur  des  Cuirassier- Regiments  des  Reichs- 
Marschalls  V.  Banner.  Derselbe  veränderte  seinen  Namen  in  den: 
v.  Stietencron.  Hartwig  v.  Stitten,  gest.  1622,  war  zuletzt  kurbran- 
denburg.  Geh.  Rath  und  besass  mehrere  Güter  im  Jägemdorfschen, 
setztp  aber  seine  Linie  nicht  fort.  ■ —  Für  die  Annahme,  dass  die  Fa- 
milie von  dem  Geschlechte  v.  Stiten  stamme ,  sprechen  die  Wappen 
nicht.  Die  v.  Stiten  führen  den  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber, 
schwarzer  Büffelskopf  und  links  in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener 
Balken. 

(Herrn.  Poat)  Brem.  litter.  Brem.  1726.  S.  181.  —  Sinapius,  11.  S.  1037.  —  Gauhe,  1.  S.  1469 
und  60.  —  Zedier,  40.  S.  210  und  1487.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeek,  S.  278.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
II.  S.  48Ö.  —  Hannov.  W.  B.  E.  3  und  18.  —  Kneschke,  II.  S.  424  und  25.  —  v.  Hefner,  hannoT. 
Adel,  Tab.  81. 

Stietka,  Stietka  v.  Wachan,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  V.  1820  für  Maximilian  Stietka,  Rittmeister  im  k.  k. 
Dragoner-Regimente  Graf  v.  Riesch,  mit:  v.  Wachau.  —  Richard 
Freih.  Stietka  v.  Wachau  stand  in  neuer  Zeit  als  Hauptmann  im  k.  k. 
1 9.  Infanterie-Regimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  88.  —  Milit.  Schema!,  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

8tieve.  Reichs-Adelsstand.  Diplom  v.  1770  für  Christian  Gott- 
lieb Stiqve,  k.  k.  Reichshofagenten. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461. 

Stifft,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1814  für  Andreas  Joseph  v.  Stifft,  k.  k.  w.  Geh.  Staats-  und  Confe- 
renzrath,  ersten  Leibarzt  des  K.  Franz  T.,  Präses  und  Director  der 
medicinischen  Facultät  zu  Wien  u.  s.  w.  Derselbe,  geb.  1765  zu 
Roeschitz  in  Oesterreich  und  gest.  183G,-  zuerst  ausübender  Arzt  in 
Wien,  als  welcher  er  sein  einziges  Werk :  Praktische  TIeilmittellehre, 
Bd.  I  und  II,  Wien  1791  und  92  schrieb,  gelangte  bald  zu  grossem 
Rufe,  erhielt  als  wirkl.  kaiserl.  Leibarzt  1803  den  erbl.-österr.  Adels- 
stand, begleitete  1814  den  Kaiser  Franz  L  auf  dem  Feldzuge,  wurde 
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1817  Landstand  von  Xieder-OeMerreioh  und  Steiermark,  so  wie  1819 
Indigena  von  Tirol  und  gelangto  zu  don  höchsten  Auszeichnungen 
und  Würden.  Er  überlebte  dem  K.  Franz  1. ,  dem  er  mehr  als  Arzt, 
dem  er  Freund  und  vertrautester  Rathgober,  selbst  in  den  wichtig- 
sten Angelegenheiten  der  Monarchie,  war,  nur  kurze  Zeit  und  fiel 
als  eins  der  ersten  Opfer  der  in  Wien  1 836  wieder  ausgebrochenen 
Cholera.  Seine  Verdienste  um  das  gesammtc  Medicinalwosen  der 
Oesterreichischen  Monarchie  waren  die  grössten.  —  Der  Stjimra  hatte 
fortgeblüht  und  noch  in  neuer  Zeit  war  ein  Nachkomme,  Theodor 
Freih.  v.  Stifit  (Stift),  in  die  k.  k.  Armee  getreten. 

HandschrifU.  Notiz.  -  Megerh  v.  Mühlfeld,  S.  S8.  —  Schmvtt,  IV.  S.  92. 

Stiffter,  Stifter  v.  Sturmberg.  Erbl.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1786  für  Franz  Stifter,  k.  k.  j)en8.  Oberstwachtmeister,  mit: 
V.  Sturmberg. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Hd.  S.  461. 

Stilarski,  Stilarskl  y.  Cent  ^Schild  von  Blau  und  Gold  der  Länge 
nach  getheilt  und  auf  dem  Ganzen  zwei  gestürzte  Sparren  von  ge- 
weeWlten  Farben).  Ein  von  Sinapius  in  dem  Verzeichnisse  des 
schlesischen  Adels  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  aufgelühi*tes  Geschlecht. 
—  Carl  Wilhelm  Stilarski  v.  Cent  war  um  1722  gräll.  Sachwalter 
bei  der  freien  Standesherrschaft  Eeuthen  in  Ober-Schlesien.  Die  Fa- 
milie sass  1768  zu  Polom  bei  Eybnik  in  Schlesien  und  in  Ostpreussen 
1856  zu  Lipniken  unweit  Neidenburg.  —  Ein  Lieutenant  v.  Stilarski 
stand  in  neuester  Zeit  im  4.  Landwehr-Regimente. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  4BG. 

Stileke,  Stilke  (in  Silber  ein  blauer  Spai'ren  und  über  demselben 
ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern,  unter  demselben  aber  ein  lechts- 
sehender,  golden  geki'önter  und  bewehrter,  schwarzei*  Adler).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Dec.  1786  für  Christian 
Hermann  Stücke,  Banco-Director  und  Dechanten  zu  St.  Nicolai  in 
Magdeburg.  —  Derselbe  starb  19.  Oct.  1802. 

V.  mUbaeh,  U.  S.  536.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  286.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  486.  —  W.  B. 
d.  Prenss.  Monarchie,  TV.  70.  —  Kneschke,  H.  S.  425. 

Stille,  Stellen  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  quergelegter  Ast, 
aus  welchem  drei  Eicheln  mit  Blättern  hervorwachsen  und  2  und  3 
in  Gold  eine  rothe  Tartaren-Mütze  mit  Pelz- Aufschlag).  Kur-Bran- 
denburgischer Adelsstand.  Diplom  vom  14/24.  Mai  1690  für  Conrad 
Barthold  Stille,  kurbrandenburgischen  Geh.  Kammerrath,  Post-  und 
Salz-Amts-Director  und  Dechanten  zu  Havelberg  und  für  seine  ganze 
Familie.  Der  Bruder  desselben,  Ulrich  Christoph  v.  Stille,  starb  1728 
als  k.  preuss.  Generallieutenant  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Chri- 
stoph Ludwig  V.  St.,  19.  Oct.  1752  als  Generalmajor.  Die  Familie 
sass  um  1728  im  Brandenburgischen  zu  Christdorf,  Fretzdorf  und 
Herzsprung  in  der  Ost-Priegnitz  und  in  Franken  1740  zu  Schwabach. 

V.  mmach,  n.  S.  865.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  237.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  486.  —  W.  B. 
der  Prenss.  Monarchie,  IV.  70. 

Stiller  V.  Stilbnrg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Joseph  Stiller,  Oberstlieutenant  im  k.  k,  Infanterie-Reg, 
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Grossh.  von  Toscana,  mit:  Edler  v.  Stilburg.     Ein  gleichnamiger 
Sohn  lebte  später  als  pens.  k.  k.  Major. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  S.  269. 

Stillfried,  Stillfried -Rattonitz,  Stillfried -Ratenicz,  Freiherren 
und  Grafen  (Stamm wappen,  von  dem  römischen  Könige  Maximilian 
durch  Diplom  d.  d.  Mainz,  9.  April  1499  von  Neuem  den  Brüdern 
Georg  und  Jacob  v.  Rattoni tz  und  Neurode  und  deren  ehelichen  Lei- 
beserben  verliehen:  Schild  von  Gold  und  Schwarz  schrägrechts  ge- 
theilt,  ohne  Bild;  freiherrliches  Wappen  nach  dem  Diplome  vom  29. 
Dec.  1680:  Diplom  des  alten  Ilerrenstandes  des  Kgr.  Böhmen  und 
dessen  einverleibten  Landen  für  Bernhard  III.  v.  Stillfried  auf  Neu- 
rode, Mannrechtsbeisitzer  der  Grafschaft  Glatz,  nebst  Besserung  und 
Mehrung  des  angestammten  Wappens,  letztere  durch  die  Wappen 
der  V.  Werder  und  Schlenz,  v.  Tschischwitz  und  v.  Walditz:  Schild 
quer  und  in  der  obern  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig,  - 
nait  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Gold  und  Schwarz  schrägrechts 
getheilt,  ohne  Bild:  Stammwappen:  Ratienicz,  Radienicz,  Rattonitz. 
1  (oben  rechts)  in  Roth  ein  silbernes,  das  Eeld  ganz  überziehendes 
Schrägkreuz,  in  jedem  Winkel  von  einer  goldenen  Rose  begleitet: 
V.  Werder  und  Schlenz;  2  (oben  links)  in  Blau  ein  in  zwei  Reihen, 
jede  von  fünf  Feldern,  von  Roth  und  Blau  geschachter  Querbalken: 
Tschischwitz  und  3  (untere  Schildeshälfte)  silbern,  mit  einem  rauten- 
förmig von  Silber  und  Schwarz  schräggeschachten  Schildesfiisse,  auf 
welchem  ein  Leopard,  ursprünglich  ein  Luchs,  nach  der  rechten  Seite 
läuft:  Walditz  und  gräfliches  Wappen  nach  den  Diplomen  von  1792 
und  1794:  wie  das  freiherrliche  Wappen  von  1680  und  zwar  nur 
wenig  verändert:  aus  den  Rosen  im  ersten  Eelde  werden  goldene 
Lilien,  der  geschachte  Querbalken  im  zweiten  Felde  ist  von  rothen 
und  silbernen  Steinen  gebildet  und  der  Leopard  ist  in  einen  Tiger 
verwandelt).  Reichs-  und  böhmischer  Freiherrnstand,  Reichsgrafen-, 
Preussischer  -  u.  Portugiesischer  Grafenstand.  Reichsfreihermdiplom 
vom  25.  Mai  1662  für  Bernhard  (IL)  v.  Stillfried  auf  Neurode  und  " 
böhmisches  Freiherrndiplom  vom  29.  Dec.  1680  für  Bernhard  (XIJ.) 
V.  Stillfried  auf  Neurode.  [Bernhard  (L),  verm.  mit  Margaretha  v. 
Borschnitz  und  ein  Nachkomme  der  Anna,  Erbtochter  des  Letzten 
Herrn  v.  Dohna  zu  Neurode  in  der  Grafschaft  Glatz,  s.  unten,  stiftete 
eine  Seitenlinie,  aus  welcher  sein  Sohn,  Bernhard  (IL)  1662  bei  Er- 
hebung in  den  Reichsfreiherrnstand  folgendes  Wappen  erhielt:  Schild 
keilförmig,  in  drei  Theile  nach  oben  gespalten.  In  jedem  der  oberen 
blauen  Theile  steht  ein  silbernes ,  sechsendiges ,  halbes  Hirschhorn : 
Dohna  und  der  Keil  zeigt  das  Stammwappen.  Nächstdem  trägt  der 
rechte  Helm  ein  sechsmal  blau  und  silbern  geschachtes  Schirmbret: 
Borschnitz,  doch  setzte  der  Empfanger  dieses  Wappens  seine  Linie 
nicht  fort.]  Reichsgrafendiplom  vom  18.  Sept.  1792  für  Johann  Jo- 
seph Freih.  v.  Still fried-Rattonitz,  k.  pr.  Kammerherm  und  Haupt- 
mann, Herrn  der  Herrschaften  Neurode,  Ludwigsdorf  und  Tscher- 
beney  in  der  Grafschaft  Glatz,  Nachod  und  Altenbucb  in  Böhmen 
und  der  Güter  Bankau,   Falkenau  und  Striegendorf  in  Schlesien; 
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Preussiöche»  Grafendiplom  vom  24.  Mai  1794  für  Letztgenannten; 
Portugiesischer  Grafenstand  vom  25.  Mai  1858  für  liudolph  Freih. 
V.  Stillfried,  k.  preuss.  w.  Geh.  Kath  u.  s.  w.  mit  dem  Prädieate:  Graf 
V.  Alcantara  und  der  Würde  eines  Graden  erster  Classe  de»  König- 
reichs Portugal,  im  Königr.  Preussen  durch  Allerh.  Cabinetsordre 
vom  16.  April  1859  bestätigt  und  Preuspisches  Grafendiplom  vom 
14.  Oct  1861  für  das  jüngere  Gräfliche  Haus  Stillfried-Rattonitz.  — 
Sehr  altes,  ursprünglich  böhmisches,  in  vielen  Linien  verbreitetes 
Eittergeschlecht,  dessen  Abstammung  von  dem  przemisl'schen  Herzoge 
Stoymir  (d.  h.  Stillfried)  in  Böhmen  um  806  hergeleitet  wird  und 
als  dessen  ursprüngliche  Heimath  man  den  Sitz  Stillfried  im  March- 
felie  annimmt.  Hirz  v.  Stillfeld  tritt  urkundlich  1207  auf,  1272 
Conrad  St.,  Ritter,  und  1292  Luitpold  St.,  Comthur  des  Johanniter 
Ordens  zu  Mauwerperge  (d.  h.  Meilpergc)  in  Unter-Oesterrelch.  — 
Der  erste  urkundlich  bekannte  Stammvater  ist  der  im  4.  Jahrzehnt 
des  15.  Jahrhunderts  auf  dem  Kittersitze  lladienicz  im  kaurzimer 
Kreise  Böhmens  lebende  Ritter,  Hermann  der  Ratenitzer,  wecher  den 
Schild  eben  so  führte,  wie  die  damals  aufblühende  Familie  Smirzic 
V.  Eatmtz  (Radienitz,  Rattonitz).  Hermann  Smirzic  v.  Ratnitz,  gest. 
1360,  war  der  Urgrossvater  des  Georg  Stillfried,  genannt  v.  Ratnitz, 
weJclier  um  1482  starb  und  auf  dessen  Nachkommenschaft  der  Name: 
StillMed-Rattonitz  übergegangen  ist.  Was  den  Beinamen  Rattonitz 
anlangt y  so  ist  zu  vermuthen,  dass  Güter,  Wappen  und  Name  der 
Familie  Rattenjtz  —  Rattonitz  liegt  bei  Podiebrad  in  Böhmen  — 
der  Familie  Stillfried  erblich  zufielen.  —  Georg  v.  Stillfried  —  älterer 
Sohn  des  den  Namen  „der  Ratenitzer"  führenden  Ritters  —  Herr 
auf  Walditz,  Hausdorf  und  Kunzendorf,  erhielt  durch  Vermählung 
mit  Anna,  Erbtochter  des  letzten  Herrn  v.  Dohna  zu  Neurode  in  der 
Grafechaft  Glatz  die  letztere  Herrschaft  und  wurde  mit  derselben 
vom  Könige  Podiebrad  von  Böhmen  3.  Mai  1472  belehnt.  Ihm 
folgten  in  der  ferneren  graden  Stammlinie  sein  Sohn,  Georg  IL  v. 
Stillfried,  verm.  um  1480  mit  Maria  v.  Pogarell,  der  Enkel,  Jacob, 
verm.  mit  Catharina  v.  Reichenbach  und  der  Urenkel,  Heinrich ,  geb. 
1519  und  gest.  1615,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Pannwitz.  Von  den 
Söhnen  des  Letzteren  gründete  Bernhard  (L),  s.  oben,  eine  Seiten- 
linie, aus  der  sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Borschnitz: 
Bernhard  (IL),  Landes-Hauptmannsschafts- Verwalter  der  Grafschaft 
Glatz,  1662,  wie  angegeben,  Reichsfreiherr  wurde  und  25.  Mai  1669 
ohne  männliche  Erben  starb.  Der  andere  Sohn  Heinrichs  und  Bruder 
Bernhards  II. :  Hans  v.  St. ,  verm.  mit  Barbara  Christina  v.  Tschisch- 
witz,  hinterlieös  einen  Sohn:  Tobias,  geblieben  in  einer  Schlacht 
1629,  verm.  mit  Ursula  v.  Ealkenhayn  a.  d.  H.  Jenkau.  Diesem 
folgte  Hans  Bernhard,  verm.  mit  Barbara  v.  Tschischwitz.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Bernhard  III. ,  s.  oben,  welcher  mit  Barbara  ^ .  Werder 
und  Schlenz,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt  war  und  ihr 
und  seiner  Voreltern  angeerbtes  Wappen  1680  bei  seiner  Erhebung 
in  den  Ereiherrnstand  dem  seinigen  beifügte.  Des  Letzteren  Enkel, 
Freih.  Johann  Joseph  L,   geb.  1696  und  gest.  1739  —  Sohn  des 
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Raimiiud  ^Erdmann  Anton,  geb.  1672  und  gest.  1720,  Herrn  zu  Neu- 
rode und  des  Burglehens  Lissa  bei  Breslau  und  der  Catharina  Grf. 
Wieschnick  a.  d.  H.  Neuhof  in  Böhmen,  gest.  1725  —  ist  der  Stamm- 
vater aller  nachgefolgten  Freiherren  u.  Grafen  v.  Stillfried-Rattonitz. 
Derselbe  war  13.  Lehensträger  seines  Stammes  zu  Neurode,  Mann- 
rech ts-Beisitzer  der  Grafschaft  Glatz,  k.  k.. Kämmerer  und  mit  Mafia 
Anna  Grf  v.  Salburg,  geb.  1761,  Erbin  der  Herrschaft  Angern  im 
Marschfelde,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  neun  Xinder,  vier  Töchter 
und  fünf  Söhne,  entsprossten.  Von  den  Söhnen  gründeten  drei  be- 
sondere Linien:  es  stiftete  nämlich  Emanuel  die  österreichische  ältere 
freiherrliche  Linie,  Michael  die  erste  preussische  gräfliche  Linie  ^nd 
Ignaz  Franz  die  zweite  preussische  Linie.  Der  ältere  Sohn,  Johann 
Stephan ,  starb  1767  unvermählt  in  Neisse  in  preussischer  Gefangen- 
schaft ,  weil  er  das  ihm  zugefallene  Lehen  von  Neurode  vom  Könige 
Friedrich  IL  aufs  Neue  zu  muthen  sich  geweigert  hatte  u.  der  vierte 
Sohn,  Augustin,  Herr  auf  Fuchswinkel  bei  Ostmachau,  gest.  1780 
als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Nieselin  v.  Gleissenberg,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne.  — 
Der  Stifter  der  österr.  Linie^Emanuel,  geb.  1725  im  Haag  und  gest. 
1795,  Herr  auf  Jahrndorf  in  Mähren  und  k.  k.  Kämmerer,  war  mit 
Antonie  Grf  Zierotin  vermählt.  Der  Stifter  der  1.  preuss.  Linie, 
Michael,  geb.  1726  und  gesl.  1796,  durch  Familienvertrag  von  1772 
Besitzer  der  gesammten  Neuroder  Güter,  feierte  1772  mit  seinen 
Brüdern,  Augustin  u.  Ignaz,  ein  Fest  zum  Andenken  des  300jährigen 
Familien-Besitzes  auf  dem  Schlosse  Neurode,  wurde  1781  erster 
Allodial-Besitzer  von  Neurode,  war  Herr  der  Herrschaften  Rückers, 
Schnallenstein,  Deutsch-Tscherbeney  im  Glatzischen  und  k.  preuss. 
Oberst  a.  D.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Giese  hatte  er  zwei 
Söhne:  Johann  Joseph  (II.)  und  Friedrich.  Ersterer  gründete  die 
gräfliche  Linie  (das  jetzige  ältere  Haus  derselben),  Letzterer  setzte 
die  1 .  preuss.  Freiherrliche  Linie  fort.  Der  Stifter  der  zweiten  preussi- 
schen,  freiherrl.  Linie,  Ignaz  Franz,  geb.  1734  und  gest.  1805,  Herr 
auf  Nimmersatt  und  später  auf  Roth-Lhota  bei  Tabor  in  Böhmen, 
war  dreimal  vermählt  und  setzte  seine  Linie  fort.  —  Der  Personal- 
bestand des  an  Sprossen  sehr  reichen  Stammes  wird  jetzt  in  zwei 
gräflichen  Häusern,  dem  älteren  und  jüngeren  Hause  und  in  drei  Li- 
nien ,  der  österreichischen ,  welche  sich :  Stillfried-Ratenicz  und  der 
ersten  und  zweiten  preussischen  Linie,  welche  sich:  Stillfried-Ratto- 
nitz schreibt,  aufgeführt.  —  Was  das  ältere  gräfliche  Haus  anlangt, 
so  stammte  vom  Freih.  Michael,  s.  oben,  Johann  Joseph  (IL),  welcher, 
wie  angegeben,  1792  den  in  Preussen  1794  anerkannten  Reichsgra- 
fenstand erhielt.  Derselbe,  gest.  1805,  war  mitElisabeth  Grf  v.  Götzen 
a.  d.  H.  Scharfeneck,  gest.  1802,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  unter  anderen  Söhnen:  Graf  Ludwig,  geb.  1790,  k.  preuss. 
Generalmajor,  verm.  1829  mit  Luise  Freiin  v.  Thermo  a.  d.  H.  Lipten 
in  der  Nieder-Lausitz,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen.  —  Haupt  des  jüngeren  gräfl.  Hauses  —  hervorge- 
gangen aus  dem  ersten  Zweige  der  zweiten  preuss.  freih.  Linie  —  ist: 


—    45    — 

B/Udolph  Graf  v.  Stilltried,  Grand  von  Portugal  1.  Classe  und  Graf 
V.  Alcantara,  geb.  1804,  —  Sohn  des  184G  verstorbenen  Freih. 
Carl  Ignaz  Maria ^  Herrn  auf  Kammendorf,  Peter witz,  Nimmersatt 
und  Osseg  in  Schlesien  u.  s.  w.  aus  erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin 
V.  Rottenberg  und  Ender^dorf,  gest.  1822,  Frau  auf  Buchwald  und 
Chotiemircz  und  Enkel  des  Freih.  Franz  Ignaz,  s.  oben  —  Herr  auf 
Lübchen  und  Buchwald,  k.  preuss.  w.  Geh.  liath  und  Kammerherr, 
Ober  -  Ceremonienmeister  und  Ceremonienmeister  des  hohen  Ordens 
vom  Schwarzen  Adler,  Mitglied  der  General- Ordens -Commission, 
Vorstand  des  kgl.  Heroldsamts  und  des  Hausarchivs,  Mitglied  der 
Academie  der  Wissenschaften  und  Künste  u.  s.  w.  u.  s.  w.,  verm.  in 
erster  Ehe  1827  mit  Maria  v.  KÖckritz  und  Friedland  a.  d.  H.  Sür- 
chen,  geb.  1799  und  gest.  1837,  in  zweiter  1839  mit  Gabriele 
Grf.  Wallis,  Freiin  zu  Karighmain,  geh,.  1802  und  gest.  1858  und 
in  dritter  1859  mit  Caroline  Grf  v.  Mettich-Mohr,  Freiin  v.  Tschet- 
schau,  geb.  1815,  verw.  Freifrau  v.  Wimmersberg,  Erbfrau  auf 
Selbitz  und  Strachau.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen :  Gr.  Heinrich, 
geb.  1828,  Herr  auf  Wilka  und  Bohra  in  d.  Oberlausitz,  k.  preuss. 
Prenuer-Lieut.  a.  D. ,  Stallmeister  und  Marstall- Vorsteher  beim  Bran- 
denburg. Landgestüt,  verm.  1862  mit  Marianna  Grf.  v.  Ingenheim, 
^b.  1831  und  Gr.  Georg,  geb.  1835,  Dr.  jur.  und  k.  preuss.  Begie- 
rungsrath  und  aus  der  zweiten  Ehe  entsprosste  Gr.  Paul,  geb.  1842, 
k.  preuss.  Lieutenant.  —  Haupt  der  österreichischen,  freih.  Linie  ist: 
Freih.  August,  geb.  1806  —  Sohn  des  1833  verstorbenen  Freih. 
Rüdiger,  Herrn  der  Güter  Tereschau  und  Praschnoagesd  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerers  aus  dritter  Ehe  mit  Carolina,  geb.  1787,  des  Thomas 
Mahyde  de  Cormere  Marquis  de  Favras  Tochter  und  Enkel  des  Freih. 
Emanuel,  s.  oben  —  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall  in  Pension  und 
2.  Inhaber  des  50.  Infanterie-Reg. ,  verm.  1832  mit  Anna  Grf.  Clam- 
Martinicz,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei  in  der  k.  k.  Armee  ste- 
hende Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Franz,  geb.  1837,  Rai- 
nyind,  geb.  1839  und  Carl,  geb.  1842.  —  Haupt  der  1.  preussischen, 
freiherrlichen  Linie  ist  Freih.  Hugo,  geb.  1819  —  Sohn  des  1861 
verstorbenen  Freih.  Wilhelm,  k.  preuss.  Majors  und  Postmeisters  a.  D., 
aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Natzmer,  geb.  1796  und  Enkel  des  Freih. 
Friedrich,  jüngeren  Sohnes  des  Freih.  Michael,  s.  oben  —  lebt  seit 
1831  in  America.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  zweiten  preus- 
sischen freih.  Linie  ist:  Freih.  Igjnaz,  geb.  1792  —  Sohn  des  1839 
verstorbenen  Freiherrn  Ignaz  Maria,  k.  pr.  Rittmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Josepha  Freiin  v.  Saurma  -  Jeltsch  und  Enkel  des  Freih.  Ignaz 
Franz,  s.  oben,  —  k.  pr.  Lieutenant  a  D.  —  Ueber  die  hier  nicht  ge- 
nannten, jetzt  lebenden,  zahlreichen  Glieder  der  gesammten  Familie 
ergeben  genaue  Nachrichten  die  Taschenbb.  der  Gräfl.  und  freih. 
Häuser. 

Sinapius,  U.  S.  451 7- W.  —  Gauhe,  I.  S.  2457  und  68.  —  Zedier,  40.  S.  93.  —  Megerle  v. 
Mühlfeld,  S.  30.  —  N.  rr.  A.-L.  IV.  S.  237  und  38.  —  Geschichtliche  Nachrichten  vom  Geschlechte 
Stillfried  v.  Rattonitz.  Von  Rudolph  Stillfried  Gr.  v.  Alcantara,  Bd.  T.  Abschnitt  1—3  u.  s.  w. 
Berlin,  k.  Geh.  Hofbach  -  Druckerei ,  1858— öO.  Prachtwerk  mit  vielen  Abbildungen,  Stammtafeln 
n.  s.  w.  —  Freih,  v.  ladehur,  \\.  S.  486  und  87.  —  N.  AUg.  deutsches  Adels -Lhx.  T.  S.  44  und 
Nachtrag  zur  1.  Abth.  S.  6  Or.'  v.  Alcantara.  —   Deutsche  Grafeah.  d.  Gegeuwart,  11.  S.  513—15.  — 
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Oeneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  1864.  8.  862  —  64  u.  ff.  Jahrgg.  und  historisches  Handbuch 
zu  Demselben,  S.  9.54  —  Geneal.  Taschenb.  d.  froih.  Häuser,  1855,  S.  595  —  603,  1863.  S.  946 — 49, 
1865  u.  ff.  —  Dorst,  Allgemeines  W.  B.  I.  Tab.  54.  S.  63—65:  Stammwappen,  nach  dem  Erneoe- 
rnngsdiplome  von  1491)  und  II.  Beilage  2  zn  Tab.  54  und  S.  16:  Siegel  von  1650  mit  der  Umschrift: 
Bernhardt  v.  Stillfried;  ferner  I.  Tab.  15  und  S.  20  u.  21:  R.-Grafen  v.  St.  und  Tab.  50.  S.  59—61: 
Preuss.  Gr.  v.  St.,  Tab.  16  und  S.  21  und  22:  R.-Freih.  v.  St  und  Tab.  17.  S.  22  —  26:  Böhmische 
Fieih.  V.  St.  —  KneschJee,  I.  S.  406—408:  Freih.  v.  St.-R. 

Stimmelmayer  y.  Schiiten,  Ritter.  Eeichsritteretand.  Diplom 
von  1717  für  Joseph  Daniel  Stimmelmann,  Hauptmann  im  k.  k.  In- 
fanterie-Regimente  Preih.  v.  Sickingen,  mit:  v.  Schiiten.  .    . 

MtgtrU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  212. 

Stimpfel  (in  Blau  ein  Mohrenbrustbild).  Ein  früher  zu  der  schle- 
sischen  Ritterschaft  gehörendes  Greschlecht,  welches  von  Bucelinus, 
Henel,  Silesiographia  renovata,  und  Sinapius  unter  derselben  aufge- 
führt Yrird. 

Sinapius,  I.  S.  938.  —  Freih.  v.  Ledehiir ,  II.  S.  487.  —  Siebmacher,  U.  49.  —  v.  Meding 
m.  S.  640. 

Stingelheim,     Stingelheim   auf  Schönberg,     auch   Freiherren 

(Schild  geviert:  1  und  4  von  Roth  und  Schwarz  durch  einen  geboge- 
nen, silbernen  Sparren  getheilt:  Stammwappen  und  2  und  3  von  Roth 
und  Silber  schräg  geviert :  Paulsdorf:  kaiserliche  Wappen  Vermehrung 
vom  15.  Febr.  1623).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  Juli  1698  für  Franz  Joseph  v.  St.,  kurbayer.  Kämmerer.  Altes, 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  sonst  das  Erbkämmeramt  des 
Hochstifts  Regensburg  besass.  Seifert  beginnt  die  fortlaufende 
Stammreihe  in  der  Ahnentafel  der  Herren  v.  Rosenbusch  mit  Georg 
V.  Stingelheim,  dessen  acht  Ahnen  Bucelinus,  Stemmatogr.  IL  S.303, 
angegeben  hat.  Von  Georg  v.  St.  stammte  im  vierten  Gliede  Franz 
Antön  Ignaz  v.  St.,  Herr  auf  Thümtheing,  Weichshofen  und  Grossen- 
Collnbach,  so  wie  Herr  der  Herrschaften  Küren  und  Bemhardswald, 
welchen  Gauhe  als  ersten  Freiherm  v.  St.  nennt.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ein  Urenkel  des  Freih.  Franz  Joseph:  Freih.  Anton  Joseph 
Johann  Nepomuk,  geb.  1752,  k.  k.  und  k.  bayer.  Kämmerer,  wurde 
in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  In  dem,  dem  Wappenkalender  des  k.  bayer.  Hausritter- 
ordens vom  heiligen  Georg  beigefügten  Verzeichnisse  der  verstorbenen 
Ordensglieder,  findet  sich  nur  aufgefiihrt:  „Stingelheim,  Georg 
Anton,  Freiherr  III.  (Ritter)  3.  Dec.  1755,  gest.  12.  Jan.  1822.  Spä- 
teren Angaben  nach  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  ausgegangen. 

Gatihe,  I.  S,  2468  und  59.  —  r.  Lang,  Supplement,  S.  68  und  69.  —  Siebmacher,  I.  84:  Stin- 
gelheim, Bayerisch,  Stammwappen  und  V.  78:  v.  S.  vermehrtes  Wappen.  —  v.  Meding,  III.  S.  640: 
Stinglhaim,  Stingelheim:  auch  nach  einer  Stammbuchszeichnung  mit  der  Unterschrift:  Joan  Urbang 
Stlnglhaimer  in  Thurmhenning ,  10.  Sept.  Anno  1588.  —  Suppl.  zu  Slebm.  W.  B.  14.  —  Tyraff,  I. 
82.  —  W.  B  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  19  und  v.  Welchem,  4.  Abth.  S.  44  und  45.  —  v.  He/ner,  bayer. 
Adel,  Tab.  62  und  559.  —  Kneschke,  II.  S.  426  und  27. 

Stirm,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
die  Gebrüder  Franz  Joseph  und  Johann  Michael  Stirm ,  wegen  ihres 
Handelsbetriebes,  mit:  Edle  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  269. 

Stock.     Ein  aus  Oesterreich  stammendes  Geschlecht. 

K.  geneal.  Handb.  1777.  S.  334  und  1778.  S.  384. 
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Stockar  m  Xenfam.  Altes,  adelige»  GcBchlecht  ans  dem  Canton 
Schaffhausen ,  welches  in  der  Person  des  Anselm  v.  Stoekar  zu  Nen- 
farn,  geh.  1782,  k.  bayer.  Unteraufschläger  zu  Regensburg,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

r.  Lang,  S.  861.  —  W.  B.  d.  Kg..  Bayern,  Vni.  96. 

Stockard,  Stockard  y.  Bernkopf,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein 
mit  den  Wurzeln  ausgerissener,  kurzer,  dürrer  und  dicker  Baumstock, 
auf  dessen  oberer,  glatter  Fläche  ein  gegen  die  Rechte  zum*  Flug  ge- 
schickter Adler  ßteht).  Erbl.  -  Österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1805  für  Joseph  Stockard  v.  Bernkopf,  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  In- 
fanterie-Regimente  Franz  Graf  Kinsky.  —  Die  Familie  Stock  ard  v. 
Bemkopf  ist  ein  Zweig  des  alten  Schweizer  Geschlechts  der  Stockard 
oder  Stockar  in  Bern  und  Schaffhausen,  aus  welchem  schon  1320 
Burkard  und  Walter  die  Stockard  von  dem  Grafen  v.  Nellenburg  die 
Güter  Singen  und  Riethen  zu  Lehen  trugen.  Die  Söhne  des  Ersteren, 
Bernhard  und  Reinhard,  fielen  1386  in  der  Schlacht  bei  Sempach. 
Alexander  Stockar  diente  1501  dem  K.  Maximilian  I.  als  Hauptmann 
einer  schweizerischen  Fahne  im  mailänder  Kriege  und  erlangte  von 
demselben  1519  eine  Adels-  und  Wappen-Bestätigung.  Aus  seiner 
weiteren  Nachkommenschaft  trennte  sich  zur  Zeit  der  Reformation 
von  dem  in  der  Schweiz  gebliebenen  und  in  derselben  noch  blühen- 
den Hauptstamme  ein  jüngerer  Zweig,  dessen  Sprossen  ohne  ein  be- 
stimnfttes,  neues  Vaterland  dem  Kriege  folgten  und  in  Dienste  des 
Erzhauses  nach  Italien,  Ungarn  und  Böhmen  zogen.  In  Böhmen 
diente  Johannte  Stockard  unter  dem  Befehle  des  Friedländers  bei 
dem  Regimente  Colalto ,  wurde  später  des  Herzogs  Hauptmann  auf 
dessen  Burg  zu  Friedland  und  erlangte  von  ihm  mit  besonderem  Di- 
plome d.  d.  Friedland,  11.  Jun.  1630,  eine  Bestätigung  seines  älteren 
Adels  und  das  durch  seine  Gemahlin,  Cathärina  Bernkopf,  angeerbte 
Wappen  ihres  schon  1472  gewappneten  Geschlechts.  Von  den  Nach- 
kommen hinterliess  Joseph  Otto  Freih.  Stockard  v.  Bernkopf  —  Sohn 
von  Joseph  und  der  Ludmilla  Jedliczka  und  Enkel  von  Anton  und 
der  Cathärina  Hüblin  von  Straden,  —  geb.  1766  u.  gest.  1833  als  k.  k. 
Oberst  u.  Commandant  des  ob  der  ensischen  Militair-Grenz-Cordons, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Leopoldine  v.  Scherzer,  geb.  1772,  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Haupt  der  Familie  ist  jetzt  Freih. 
Wilhelm (II.),  Sohn  des  1861  verstorbenen  Freih.  Wilhelm  (I.),  k.  k. 
Ober-Lieutenants  in  d.  A.  aus  der  Flhe  mit  Franzisca  Grottmayer, 
geb.  1800  u.  verm.  1826  u.  Enkel  des  Freih.  Joseph  Otto.  —  Freih. 
Wilhelm  (IL)  hat  drei  Schwestern  und  vom  Freih.  Wilhelm  I.  ent- 
sprossten,  neben  mehreren  Töchtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren :  Fer- 
dinand, geb.  1804,  Johann,  geb.  1810,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 
^  Emanuel,  geb.  1812,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Adolph,  k.k.  Lieutenant 
in  d.  A. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  104.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1863,  S.  4ÖI  und 
62,  1864,  S.  828  und  1866. 

Stockati ,  Grafen  (Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  ohne 
Bild.    Erbl.-österr.  Grafenstand.   Diplom  von  1812  für  Georg  Adolph 
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Freiherrn  v.  Btockau.  —  Ein  in  Mähren  begütertes  gräfliches  Haus, 
welches  die  Allodialherrschaft  Napajedl  und  die  Lehengüter  Staliczka 
und  Neuhof  in  Mähren  besitzt.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 
Georg  Graf  V.  Stockau,  geb.  1806,  böhmisch-mährischer  Landstand, 
Besitzer  der  genannten  Herrschaft  und  Lehengüter,  Major  in  d.  A. 
und  Curator  des  ötiftungs- Vermögens  der  k.  k.  Theresianischen  Aca- 
demie,  verm.  1830  mit  Franzisca  Grf.  zu  Fünfkirchen,  verw.  Grf. 
zu  Xesselstatt,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  vermählten 
Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Grf  Friedrich,  geb.  1832,  k.  k.  Rittm. 
in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Mathilde  Grf.  Chorinsky,  Freiin  v.  Ledske, 
geb.  1837,  Gr.  Otto,  geb.  1835  und  Gr.  Georg,  geb.  1837,  Beide  k.  k. 
Bittmeister. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Eig.-Bd.  S.  32.  —  Deutsche  Orafenhäuser  der  Gegenwart,  U.  S  516.  — 
Geneal.JTaschenb.  der  giäflichen  Hüuscr,  18B2,  S.  863  und  64,  1864,  S.  864  und  65  und  186G  und 
histor.  Handb.  zu  demselben,  S.  958. 

Stockfleth  (in  Blau  ein  silbern  geharnischter  Arm ,  in  der  Hand 
einen  goldenen  Bing,  in  welchem  ein  Stein  eingefasst  ist,  haltend). 
Altes,  im  16.  Jahrb.  erloschenes,  meklen burgisches  Adelsgeschlecht. 

V.  Mtding,  III.  S.  641:  nach  den  MS.  abgegang.  meklenb.  Familien. 

Stockhammer,  Ritter  und  Edle.  Beichsritter stand.  Diplom  von 
1701  für  Franz  Stockhammer,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin, 
k.  k.  Bath  und  Leibmedicus  mit  Edler  v.  und  Bestätigungsdiplom  des 
Beichsritterstandes  von  1713  für  Franz  Edlen  v.  Stockhammer,  Nie- 
derösterreichischen  Begierungsrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  212. 

Stockhammer  v.  Rosenstein.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Franz  Gottlieb  Stockhammer,  Handelsmann  und  inneren 
Bathsfreund  zu  Griesskirchen  in  Ober-Oesterreich,  mit :  v.  Bosenstein. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  270. 

Stockhammer  v.  Schönheim  und  Grottenburg.  Erbl.  -  österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Johann  Peter  Paul  Stockhanimer 
aus  Botzen,  mit:  v.  Schönheim  und  Grottenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461. 

Stockhammern ,  Stockhamern,  Freiherren  und  Grafen.  Erbl.- 
österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1734  für 
Johann  Anton  Stockhammern,  kaiserl.  Beichshofrath  u.  Grafendiplom 
von  1777  für  Joseph  Edlen  v.  Stockhammern,  k.  k.  Mundschenk. 

Banft,  Archiv,  1734.  S.  576.  —  Zedier,  40.  S.  236.  —  Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  82. 

Stockharner  v.  Starein,  auch  Freiherren.  Altes,  österreichisches 
Adelsgeschlecht,  welches  später  zu  dem  sachs. -coburgischen  u.  hild- 
burghausischen  Adel  gehörte.  Dasselbe  war  nach  Gr.  Wurmbrand 
ganz  verschieden  von  der  alten,  längst  schon  abgestorbenen,  österrei- 
chischen Adelsfamilie  v.  Stockham.  Zuerst  wird  Johann  St.  v.  St. 
angeführt,  welcher  um  1385  Erzherzogl.  Schenck  war.  Ernst,  wel- 
cher etliche  Güter  in  Leutmannsdorf  besass,  Ortolph  und  Heinrich 
beschenkten  1399  die  Kirche  zu  Buchberg  reichlich  und  1537  kommt 
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Johann  als  Ünter-Landmarschall  in  Oesterrcich  vor.  Buoelinuß  be- 
ginnt die  ordentliche  Stammreihe  um  1460  mit  K^icolaus  St.  v.  St. 
Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  lies»  eich  Christoph  Sebastiani  mit 
seinem  Bruder  im  Coburgischen  nieder.  Letzterer  brachte  das  unweit 
Hildbnrghausen  gelegene  Gut  Streuffdorff  an  sich,  Erstcrer  aber 
das  Schloss  Hassenberg,  welches  er  aber  bald  an  einen  Herrn  v.  Wil- 
helmsdorff  in  Nürnberg  verkaufte.  Derselbe  starb  als  ehemaliger 
Coburgischer  Geh.  Rath  und  Kammer-Director  1725  zu  Nürnberg  in 
hohem  Alter.  —  Ein  Freiherr  Stockharner  v.  Starein  wurde  1727 
kaiserl.  Reichshofraih. 

Biieelini  Stemmat  HI.  S.  226.  —  Gr.  Brandts,  Nr.  59.  —  €fr.  Wurmbrand,  Ck)llect.  S.  29.  — 
Hoerms  Coburgische  Chronik.  S.  29  und  S.  105.  —  Gauhe,  I.  S.  2460  u.  61.  —  Zedier,  40.  S.  287. 
—  9.  geneal.  Handbuch,  1778.  S.  384  und  85. 

Staekhansen  (in  Silber  ein  oben  und  unten  abgehauener,  auf- 
recht gestellter,  dünner,  schwarzer  Stamm,  der  an  jeder  Seite  oben 
ein  schwarzes,  wohl  auch  grünes,  dem  Weinbeerblatt  ähnliches  Blatt 
trägt  und  unter  demselben  zweimal  geastet  ist.  Der  Stamm  kommt 
auch  schrägrech ts  gelegt  vor,  hat  oben  zur  Linken,  wie  unten,  zur 
Rechten,  ein  Blatt  u.  ist  an  den  entgegengesetzten  Seiten  geastet).  — 
Altes,  urkundlich  schon  1191,  1246  und  1268  vorkommendes,  hes- 
sisches, westphälisches,.hannover8che8  u.  sächsisches  Adelsgeschlecht, 
welches  das  Erbmarsch  all- Amt  von  Corvei  besass.  Dasselbe  war 
bereits  1524  in  und  um  Nordhausen  und  1560  zu  Auleben  unweit 
Sanderhausen  begütert;  in  Hessen  war  die  Familie  vornämlich  in 
den  Diemel-Gegenden  schon  im  17.  Jahrh.  gesessen  und  in  Hannover 
kommt  dieselbe  zeitig  und  zwar  im  Calenbergischen,  Göttinger  Quar- 
tiers, vor.  Hier  waren  bereits  1224  Bramburg  und  1234  Friedland 
in  der  Hand  der  Familie  und  dieselbe  hatte  1275  einen  Burgmanns- 
sitz zu  Münden  inne.  Zu  diesen  Besitzungen  kamen  später  im  Calen- 
bergischen mehrere  andere  Güter  und  vorübergehend  hatte  in  neuerer 
Zeit  das  Geschlecht  auch  im  Brandenburgischen  und  in  d'er  Ober- 
Lausitz  Grundbesitz.  —  Als  Stammsitz  wird  das  am  Flusse  Ruhr  in 
der  Grafschaft  Mark  gelegene  Schloss  Stockhausen  genannt,  welches 
aber  zeitig  an  die  Herren  v.  der  Eecke  kam,  doch  in  neuer  Zeit  wie- 
der an  die  Familie  gelangt  ist.  Nach  Bauer  war  Julius  v.  Stockhausen 
1857  Herr  des  Gutes  Stockhausen  unweit  Meschede.  —  Dittmar,  Abt 
zu  Corvei,  nahm  sich  vor,  eine  sächsische  Historie  zu  schreiben,  starb 
aber  über  dieser  Arbeit  1200;  Lampert  führte  1376  mit  den  Graten 
V.  Hohenstein  Krieg  und  Gieme  und  Lamprecht  wurden  1458  be- 
schuldigt, den  Landfrieden  gebrochen  zu  haben,  weshalb  Herzog 
Wilhelm  zu  Sachsen  und  mehrere  Grafen  die  Güter  derselben  mit 
Krieg  überzogen  und  ihre  Schlösser  in  Thüringen  zerstörten.  Her- 
mann St.  starb  als  Abt  zu  Corvei ;  Hans  Hermann  v.  St.  auf  Immens- 
hausen war  um  1675  Landjägermeister  und  Ober-Forstmeister  zu 
Weimar  und  Johann  Carl  v.  St.  1706  Fürstl.  Sachsen-Merseburgisch. 
Landrath.  Der  Stamiji  blühte  fort  und  Zweige  desselben  breiteten 
sich  in  Niedersachsen,  in  den  Marken,  im  Magdeburgischen,  in  Schle- 
sien n.  s.  w.  aus.     Yen  den  Sprossen  des  Stammes  waren  mehrere  in 

Kne$ehke,  TieatBch,  Adel» -Lex.  IX.  4c 
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Hannover  und  im  Königreiche  Preussen  bedienstet.  Johann  Friedrich 
Gustav  V.  St.  starb  1801  als  k.  preuss.  Generalmajor.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann  Carl  Friedrich  Ludwig  v.  St.,  nahm  als  Generalmajor 
1830  den  Abschied  und  wurde  Hofmarschall  des  Prinzen  Albrecht 
von  Preussen  u.  A.  v.  St.  war  1800  G^nerallieutenant  und  Kriegs- 
minister gewesen.  —  Die  Familie,  deren  ältester  Calenbergischer 
Lehenbrief  von  1492  ist,  wurde  in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter 
Dankeishausen,  EUershausen  vor  dem  Walde,  Imbsen,  Lewenhag^i 
und  Wellersen  im  Göttingischen  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
Calenberg- Göttingen -Grubenhagenschen  Landschaft  einverleibt. 

Spangenberg,  Adelsspiegel«  P.  II.  •—  Älbini  Werthernsche  Historie,  S.  70.  —  Faike,  Histor. 
Corv.  diplom.,  S.  20.  —  Gauhe,  I.  S.  2461  und  62.  —  Zedier,  40.  S.  288  nnd  39.  —  Bommel^  Ge- 
schichte von  Hessen,  11.  Urk.,  S.  236  und  27G  und  IV.  Anmerk.  S.  495.  —  Schmidt,  Beitrüge  zur 
Gesch.  des  Adels,  1.  S.  181  und  II.  S.  354  und  55.  —  Kaltschmidt,  Sammlung  Calenberg.  Landtags- 
Abschiede,  I.  S.  329  und  S.  342.  —  v,  Ompteda,  Hannov.  Vaterl.  Literatur,  S.  306.  —  N.  Pr.  A.-L. 

IV.  S.  238.  — •  ^reih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  274.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  487  und  88.  —  Sieib- 
ma^er,  I.  140:  v.  Stockhausen,  Hessisch.  —  Harenberg,  Cod.  dipl.  Gandersh.,  Tab.  34.  Nr.  16.  — 

V.  Meding,  III.  S.  641.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  70.  —  Hannov.  W.  B.  C.  40  und  S.  14. 
—  V.  Hefner,  Tab.  31.  . 

Stockheim,  Stocknm  (Schild  quergetheilt;  oben  Gold  und  roth 
gegittert  und  unten  Hermelin).  —  Ein  früher  zu  dem  Adel  der  Graf- 
schaft ßavensberg  gehörendes  Geschlecht.  Der  Stammsitz,  das  heu- 
tige Stockum,  liegt  bei  Versmond  und  kam  durch  ein  Erbfräulein  v. 
Stockheim  an  die  v.  Ledebur.  Gerd  v.  Stoekhem  wird  1470  unter 
der  Ravensbergischen  Ritterschaft  genannt. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  488. 

Stockheim ,  Stöckheim ,  Stöcken  (in  Roth  ein  goldener ,  schräg- 
linker Balken).  Altes,  in  Hannover,  im  Schauenburgischen  und  im 
Magdeburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1217  zu  Stöckheim  im  Grubenhagenschen,  1269  zu  Drüben,  ebenfalls 
im  Grubenhagenschen,  1271  zu  Edinghausen  und  1387  zu  Landring- 
hausen im  Calenbergischen  und  1528  zu  Armenseul  im  Hildesheimi- 
schen, so  wie  im  Magdeburgischen  1598  zu  Gr.  -  Germersleben  bei 
Wanzleben  und  1606  zu  Dämmen  a.  d.  Saale  und  im  Schauenburgi- 
schen zu  Bergkirchen,  Schmalenbruch,  Stadthagen  und  Wienbrügge 
1612  sass.  Die  Güter  im  Lüneburgischen  wurden  im  17.  Jahrh.  ver- 
kauft und  im  18.  Jahrh.  ist  mit  August  Friedrich  v.  Stöckheim  der 
Stamm  erloschen. 

Gauhe,  I.  S.  2463.  —  JlfonecX;«,  Beschr.  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  ü.  S.  44.  —  Freih.  v.  Ledebur 
n.  S.  488.  —  Siebmacher,  I.  188:  v.  Stockheim,  Hessisch. 

Stockheim  (von  Gold  und  Schwarz  mit  drei  in  das  Gold  neben 
einander  aufsteigenden,  schwarzen  Spitzen  getheilt).  —  Altes,  rhein- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Nassauischen  u.  im  Rheingau 
schon  1042  vorkam.  Mit  dem  genannten  Jahre  beginnt  Humbracht 
die  Stammtafel  mit  einem  Anonymus.  Yon  den  Nachkommen  hinter- 
liess  Friedrich  v.  Stockheim,  welcher  1528  als  Yitzdum  im  Rheingau 
und  Ober-Schultheiss  des  Ritter-Gerichts  zu  Lorch  starb,  drei  Söhne: 
Friedrich  den  Jüngeren,  Philipp  und  Hans  zu  Elfeld.  Die  Nachkom- 
menschaft der  Beiden  Ersteren  blühte  nicht  lange.  Von  einem  Enkel 
des  Letzteren  aber:  Johann  Heinrich  v.  St.  zu  Schwibertingen  im 
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Württembergischen,  stammten  zwei  Söhne:  Johann  Eberhard,  um 
1676  Fürstl.  Württemb.  Ober-Raths-Präsident  und  der  Reichs-Ritter- 
Bchaft  in  Schwaben  am  Neckar  Director  und  Friedrich  Wilhelm  v.  St., 
welcher  1702  als  der  Letzte  seines  Stammes  starb. 

Sumbrackt,  Tab.  123  and  23.  —  v.  HaUttein,  T.  S.  579—91.  —  Qauhe,  I.  S.  2462.  —  Zedier, 
40.  S.  83«.  —  SiOmuchM',  I.  12S:  t.  Stockheim,  RheinUndifch. 

Stoekheim  (in  Silber  ein  schwarzer,  aufrecht  gestellter  Baum- 
stamm ^  auf  jeder  Seite  Tienpal  geastet.  —  Altes,  hildesheimisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Ocker. 
Dasselbe  gehörte  auch  zur  Ritterschaft  der  Grafschaft  Wernigerode 
und  besass  noch  1664  ein  Rittergut  in  der  Stadt  Wernigerode.  — 
Ausser  den  im  Vorstehenden  erwähnten  Familien  v.  Stockheim  gab 
es  noch  in  der  Mark-Brandenburg  ein  Geschlecht  dieses  Namens, 
welches  im  Wappen  zwei  über  Kreuz  gelegte  Pfeile  führte  und  1652 
und  noch  1710  zu  Ruhlsdorf  unweit  Teltow  sass. 

Feih.  V.  Ledehur,  IL  S.  488. 

Stockmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1761  für  Johann 
Heänrich  Stockmann,  k.  k.  Major. 

Megerk  v.  Muldfeld,  Erg.-Bd.  S.  462. 

Stoekjnar  (in  Silber  ein  schräglinker,  grüner  Balken ,  belegt  mit 
drei  goldenen  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
31.  Oct.  1821  für  Dr.  Christian  Friedrich  Stockmar,  Leibarzt  des 
Prinzen  Leopold  v.  Sachsen-Coburg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
kommt- jetzt  mit  dem  freiherrl.  Titel  vor. 

HandschrifU.  Kotiz.  —  Freih.  v.  Ledehur,  ni.  S.  347.  —   W.  B.  der  Sachs.  Staaten,   IV.  80. 
T.  St.  «nd  IX.  36:  Frh.  v.  St. 

Sto(^imi ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert ,  mit  nach  der  Länge 
getheiltem  Mittelschilde.  Rechts  in  Silber  ein  halber,  doppelter,  ge- 
krönter, schwarzer  Adler  und  links  in  Gold  drei,  2  und  1,  schwarze 
Sterne.  1  in  Blau  ein  goldener  Feldesfuss  und  drei  goldene  Pfahle ; 
2  in  Silber  ein  rothes  Wiederkreuz;  3  in  Roth  drei,  2  und  1 ,  gol- 
dene Nägel  und  4  in  Schwarz  eine  silberne  Burg  mit,  zwei  runden 
Zinnen-Thürmen).  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  4.  März  1742  für  die  Familie  Stockum  in  Frankfurt  und  Frei- 
hermdiplom in  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  7.  Juli  1792  für 
Christian  v.  Stockum,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Bürger  in  Frankfurt. 
Derselbe,  geb.  1754,  wurde  in  die  Freiherrnc  lasse  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  gehörte  zu  einem  alten  cleveschen 
Greschlechte,  welches  noch  das  Stammgut  Stockum  besitzt. 

V,  Langt  Sapplem.  S.  «9.  —  W.B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  20  u.  v.  Wölckern,  4.  Abth.  S,  46  u.  47. 

Btockzedch  v.  Leidenbm*g.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Johann  Alois  Stockzesch,  k.  k.  Stückhauptmann,  mit: 
V.  Leidenburg. 

MegetU  v.  MÜMfeld,  Erg.-Bd.  S.  462. 

Stoeekel,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
27.  Juni  1674  für  Christoph  Heinrich  Stöckel. 

V.  Hellbäeh,  H.  538. 

4* 
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StöckhW.  Gerburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1703 
fiir  die  Gebrüder  Dominik  und  Franz  Stöckhl,  mit:  v.  Gerburg;  vom 
23.  Aug.  1729  für  Joseph  Ignaz  Stöckhl,  Oberösterreich.  Hofkammer- 
Buchhalter  und  Abraham  St.,  Salzamts-Hallschreiber ,  ebenfalls  mit: 
y.  Gerburg  und  von  1769  für  Ignaz  Xaver  Stöckl,  k.  k.  Hofrath  der 
Obersten  Justizstelle,  mit  demselben  Prädicate.  —  Die  Familie  wurde 
auch  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  zwar  in 
der  Person  des  Ignaz  Stanislaus  v.  Stoeckl  zu  Gerburg.  Derselbe, 
geb.  1760,  k.  bayer.  quiesc.  Landrichter  von  Landeck,  war  der  Enkel 
eines  der  beiden  Empfiinger  des  Adelsdiploms  von  1729. 

V.  Lang,  Suppl.-Bd.  S.  143  und  44.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461.  —  W.  B.  d.  Kgr. 
Bayern,  Vin.  S.  97. 

Stöcklern  v.  Grünholzek.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von' 
1791  für  Anton  Ferdinand  Johann  Stöcklern,  Doctor  der  Rechte  und 
Johanniter -Ordens  Hofrath  zu  Heitersheim  im  Breisgau,    mit:  v. 
Grünholzek. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  461  und  62. 

Stoeffel ,  auch  Freiherren.  Bayerisches  und  Fränkisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  im  Hegau,  zwischen  dem  Rheine  und  der  Donau 
gelegenen  Stamm  schlösse. 

Orttsii  Annal.  Suev.  HI.  Lib.  I.  —  Pastorii  Delineat.  circi  Franc.  S.  500.  — '  Doederlein,  Gräfl. 
Fappenheim.  Histor.  I.  S.  78.  —  v.  Falkenstein,  Antiquit.  NÖrdgav  II.  S.  167  und  260.  —  Zedier, 
40.  S.  281  —  Siebmacher,  II.  30. 

Stoeffler,  Stoefler  (in  Silber  ein  goldgeränderter  Sparren.  Der 
Schild  ist  goldgerändert  u.  mit  rothen  Perlen  besetzt).  —  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  1791  für  Johann  Friedrich 
Ludwig  August  Stöffler,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Husaren-Eegimente 
^Freih.  v.  Czettritz.  Derselbe,  in  kinderloser  Ehe  mit  einer  Freiin  v. 
Czettritz,  welche  um  1815  als  Wittwe  zu  Freiburg  gestorben  ist,  ver- 
mählt, starb  4.  Juli  1796. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  238.  —  Freih.  v.  Ledehur,  11.  S.  488.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  70. 

Stoeger.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Ignaz  Stoeger, 
kais.  Hofkriegsagenten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  462. 

Stöhr.  Ein,  noch  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  zu  dem  meissen- 
schen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  sonst  auch  unter  dem 
alten  gothaischen  Adel  vorkam.  Dasselbe  sass  noch  1691  zu  Starcka 
inä  Amte  Weissenfeis. 

-      Knauth,  S.  680.  —  Zedier,  40.  S.  283.  '. 

Stoelir,  Stoer  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  ge- 
theilt  und  rechts  und  links  ein  Stöhr  von  gewechselter  Farbe).  Ein 
aus  Schweden  stammendes  Adclsgeschlecht,  welches  in  der  Neumark 
.begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1590  und  noch  1644  zu  Nordhausen 
unweit  Königsberg,  so  wie  1688  zu  Pinnow  bei  Soldin. 

Freih.  v.  Ledehur,  ü.  S.  488.  —  Schwed.  W.  B.  Ridd.  Tab.  6. 

Stoehr.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Johann 
Georg  Stöhr,  Bürger  u.  Eechnungsführer  der  Freistadt  Fünfkirchen. 

MefferU  v,  Mühlfeld,  Efg.-Bd.  S.  462. 
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Stoehr,  Edle  v.  Stemschüts,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1764  für  Johann  Kepomuk  v.  Stöhr,  Markgräfl.  Baden- 
Badenschen  Hof-Kanimerrath,  mit:  Edler  v.  Sternschütz.       * 

Mefferle  v.  MüMfOd,  S.  147. 

Stoelzer,  Stöltzer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  quer- 
getheilt:  oben  in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte  Stelzen  und 
unten  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  über  demselben  ein  goldener, 
gestürzter  Halbmond  und  links  in  Silber  aut  grünem  Boden  ein  grün- 
belaubter  Baum).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  11. 
Aug.  1813  für  den  Rittergutsbesitzer  Dr.  Stelzer  in  Görlitz,  Herrn 
auf  Isieder-Holtendorf  unweit  Lauban.  —  Später  war  die  Familie, 
ausser  Holtendorf,  auch  zu  Klein -Beerberg  und  Schadewalde  bei 
Lauban  gesessen. 

Handsciir.  Notix.  —  FrHh.  p.  Ledebur,  U.  S.  489  ufld  ÖO  und  m.  S.  347.  —  W.  B.  d.  Sachs. 
Staaten»  IV.  81.  —  ScUesisch.  W.  B.  U.  128. 

Stoephasins  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein 
halber,  silberner  Adler  und  links  in  Gold  ein  geöffnetes  Buch).  Pol- 
niscber  Adelsstand.  Diplom  von  1816  vom  K.  Alexander  I.  von 
RiLssland  für  Johann  Christoph  Stoephasins,  Director  des  Gymnasium 
zu  Polnisch-Lissa  im  Grossh.  Posen.  Der  Sohn  desselben,  Wolfgang 
Adolph  Yalentin  v.  Stöphasius,  war  um  1859  Präsident  des  Stadt- 
und  Kreisgerichts  zu  Magdeburg. 

Freih,  v.  Ledebur,  n.  8.  490. 

Stoer  zum  Stoernstain.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  früher  v.  Regenstauf  schrieb  und  zwischen  1165  bis 
1446  vorkam.  Der  Stammsitz  lag  vor  dem  Walde  auf  dem  !Nordgau 
in  Bayern^  Wappenbücher  rechneten  die  Familie  zu  dem  fränkischen 
Adel. 

Wig.  Bund,  I.  S.  341. 

Störek,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1775  für  Anton  Störck,  k.  k.  Hofrath  und  ersten  Leib  -  und  Protome- 
dicus,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  aus  allerhöchst  eigenem  Antriebe 
und  von  1779  für  Matthaeus  Störck,  Leibmedicus  des  Erzherzogs 
Leopold,  Grossherzogs  zu  Toscana,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit^  aus 
höchst  eigener  Bewegung*  —  In  der  medicinischen  Welt  wurde  be^ 
sonders  Anton  Freih.  v.  Störck,  geb.  1741  und  gest.  1803  als  kaiserl. 
Leibarzt,  Protomedicus  von  Oesterreich  und  Director  des  medicini- 
schen Studiums,  sehr  bekannt  und  hoch  geachtet.  Derselbe  hat  sich 
namentlich  durch  Empfehlung  mehrerer  neuen,  meist  narkotischen 
Heilmittel  um  die  Medicin  verdient  gemacht  und  seine  Erfahrungen 
über  diese  Mittel  theils  in  eigenen  Schriften,  theils  in  seinem  Werke: 
Annus  medicus,  I.  1759  und  II.  1761,  niedergelegt. 

Handflchr.  Notiz.  •*  Megerle  v.  MühlftXd,  S.  88. 

Störzinger  und  Störzinger  v.  Salzrein.  Erbl-.österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1765  für  Niclas  Störzinger,  Gubernialrath  in  Tirol  und 
ebenfalls  von  1765  für  Niclas  Störzinger,  Doctor  der  Medicin,  mit: 
V.  Salzrein. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  270  nnd  Xlr^änzuns^tband,  S,  463. 
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Stoessel,  Stiesseln  (in  Roth  ein  rechts  gekehrter,  schwarzer  Moh- 
renkopf mit  weisser,  nach  hinten  fliegender  Stimbinde).  —  Altes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1448  zu  Braun  unweit  Erei- 
stadt,  J495  zu  Eistschütz  im  Glogauischen  und  zu  Wiersewita  im 
Guhrauischen  und  1550  zu  Saltschütz  unweit  Glogau  saas  und  dann 
im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  in  Schlesien  an  sich  brachte 
und  auch  im  Brandenburgischen,  im  Fosenschen  und  in  Ostpreus&sn 
Grundbesitz  erwarb.  Im  Brandenburgischen  und  zwar  um  Crossen, 
so  wie  im  Fosenschen  war  die  Familie  schon  im  16.  Jahrh.  begütert^ 
gehörte  zu  dem  polnischen  Stamme  Mora  und  hatte  1580  das  Gut 
Stösselsdorf  unweit  Chodziesen  inne.  —  Noch  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  19.  Jahrh.  war  die  Familie  in  Schlesien,  namentlich  im 
Kr.  Lublinitz  ansehnlich  begütert.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
standen  Mehrere  in  der  k.pr.  Armee.  Zu  derselben  gehörte  namentlich 
Johann  Otto  Siegmund  v.  Stoessel,  welcher  1830  als  k.  pr.  General- 
major den  Abschied  nahm  und  mit  Friederike  Grf.  r.  Moltke  ver- 
mählt war.  * 

Lueae  Schlesische  Denkwürdigkeiten,  S.  1853.  —  Sinapiue,  I.  S.  989-^42  vnA  TL.  S.  l<Kie.  -^ 
Gauhe,  I.  S.  2463  und  64.  —  ZtdUr,  40.  S.  296  und  97.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  239.  ^  Frtih,  v. 
Ledebur,  H.  S.  492.  —  SiebmaeTier,  I.  72 :  Die  StOssel,  Schlesisch. 

Stoesser  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  aufwachsen- 
der Mann,  welcher,  nach  vorne  gekehrt,  in  der  Rechten  einen  Hammer 
schwingt  und  unten  Silber,  ohne  Bild).  Ein  aus  dem  Württember- 
gischen stammendes  nach  Freussen  gekommenes  Adelsgescblecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  — 
Ein  V.  Stoesser  stand  1806  als  ältester  Major  im  k.  preuss.  Infanterie- 
Regimente  v.  Reinhart,  wurde  1807  Commandeur  des  genannten  Re- 
giments und  starb  1822  als  pens.  Oberstlieutenant.  Ein  Sohn  des- 
selben, 1834  Major  im  18.  k.  pr.  Infanterie-Regimen te,  wurde  1846 
Generalmajor.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  v.  Debscbütz  a.  d.  H. 
Rackschütz,  welche  Rauer  1857  als  Besitzerin  des  Gutes  Rackschütz 
im  Kr.  Neumarkt  aufführt.  —  Ein  Premierlieutenant  v.  StÖsser  stand 
1859  im  k.  pr.  Garde-Husaren-Regimente. 

V.  Fr.  A.-L.  TV,  8.  289.  ^  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  492. 

Stoeterogge,  Stoeteroge,  Stoetterrogge  (in  Roth  ein  grüner, 
verschiedenartig  gestalteter  Kleezweig,  die  eine  Linie  mit  einem  kur- 
zen, die  andere  mit  einem  langen  Aste).  —  Altes,  lüneburgisches,  ade- 
liges Patriciergeschlecht,  welches  in  Lüneburg  schon  1317  blühte 
und  aus  welchem  Johann  v.  Stötterrogge  bereits  1338  einen  Hof  mit 
einer  Kothe  zu  Brechwinkeln  erwarb  u.  welches  später  einen  adeligen 
Hof  zu  Wittorf  bis  1681  besass.  Dasselbe  hatte  sich  in  zwei  Linien 
mit  verschiedenen  Wappen  geschieden  und  erhielt  vom  K.  Carl  VI. 
1719  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  mit  dem  Frädicate:  Edle  v. 
und  zwar  unter  Aufnahme  unter  die  Ritter  des  h.  r.  Reichs.  Der 
Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  bis 
derselbe  1760  mit  Brand  David  v.  Stoetterrogge  erlosch. 

Büttner,  Lüneburg.  Patricier,  Rrr— Uuu.  —  Pfeffinger,  II.  S.  55.  —    Manecke,  FUrstenth.  Ltine- 
hurg,  L  S.  260,  382  and  299  Nr.  2. 
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Stoeven  (imBohilde  ein  schrägrechter  Balken).  — Altes,  meklenb. 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Marquaid  Stoeven  noch  1445  I6bte. 

Meding,  I.  S.  596:  nach  dem  MS.  Abgegangener,  me]üenb.  Funllien.  —  SUbmaeker,  y.  149:  t. 
Sttfreo,  Holsteinisch. 

Stcjentin,  Stoyentin  (Schild  schräglinks  geth eilt:  oben  (vom)  in 
Blau  ein  aus  der  Theilungelinie  hervorwachsender  Hirsch  von  natür- 
licher Farbe  und  unten  (hinten)  von  Silber  und  Blau  geschacht.  Der 
Schach  nimmt  gerade  den  Baum  eines  linken  Schrägfusses  ein ,  auch 
wohl  von  Gold  und  Blau  zusammengesetzt  und  der  Hirsch  wächst  in 
ein  silbernes  Feld  auf).  —  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  wie 
Micrael  sagt,  Stettinischen  Ortes.  Abzweigungen  desselben  sind  die 
V.  Schwetzkow  und  v.  Wojen.  Ein  Zweig  im  Bütowschen  schrieb 
sich  1639  und  1671  Stontin,  auch  Stentin  und  u;  Westpreussen  nahm 
das  Geschlecht  den  Beinamen  Stojentin-Wonglikowski  an.  —  Die 
Familie  war  und  wurde  in  Hinterpommern,  namentlich  um  Stolp,  an- 
sehnlich begütert.  Als  Stammsitz  wird  Schwetzkow  bei  Stolp  ge- 
nannt und  in  der  Umgegend  führte  zeitig  ein  Sitz  den  Namen  des 
Geschlechts.  Schon  im  15.  Jahrh.  sass  dasselbe  zu  Langenböse,  Ben- 
zin, Darsow,  Warbelin,  Rumbiske,  Zipkow,  Lojow,  Rowen  u.  s.  w. 
und  brachte  spater  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  zeitweise 
an  sich.  Neben  Langenböse  und  Darsow  kommen  als  alte  Besitzun- 
gen des  Geschlechts  namentlich  Prebendow,  Vixow,  Bonkow,  Gie- 
sebitz,  Saviat  u.  s.  w.  vor.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  die 
späteren  und  jetzigen  v.  Stojentin  sind  Nachkommen  des  Caspar  v.  St., 
welcher  1617  als  Hauptmann  ?u  Friedrichswalde  starb.  Von  den 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen  Gliedern  der  Familie  ist  beson- 
ders Peter  Heinrich  v.  St.  zu  nennen,  welcher  als  k.  pr.  Generalmajor, 
Chef  eines  Infanterie-Regiments  und  Amthauptmann  zu  Liebenwalde 
und  Zehdenick,  1776  starb.  —  Nach  Bauer  war  noch  1857  ein  v. 
Stojenthin  Herr  auf  Seherin  u.  Darsow  im  Kr.  Darsow  und  ein  v.  St. 
Herr  auf  Wendisch-Silkow,  ebenfalls  im  Kr.  Stolp. 

Mierael,  S.  532.  S.  98.  —  Friedebom,  Stettinsche  Chronik.  —  Gauhe,  I.  S.  2464  und  65.  — 
Ranft,  ArchiT,  1734,  S.  678.  —  ZedUr,  40.  S.  305.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  239.  -  Freih.  v.  Lede- 
bur,  11.  S.488  und  89  und  m.  S.  347.  -  Siebtnaclier,  V.  72:  D.  Stojenthin,  Fommerisch.  —  v. Me- 
ding, m.  S.  642.  —  Pommer.  W.  B.  m.  80. 

Stoixner,  Edle.  Pfalzgräflich  Zeilsches  Edelndiplom  vom  1.  Sept. 
1769  für  Franz  Carl  Stoixner,  kurbayer.  Rath  und  Stadtsyndicus  in 
München  und  für  den  Neffen  desselben:  Anton  Jacob  Stoixner,  Sohn 
des  verstorbenen  Capitel-Syndicus  Gottlieb  Felix  Stoixner  zu  Frei- 
sing. Das  Diplom  wurde  in  Kurbayern  5.  Dec.  1769  ausgeschrieben 
und  Anton  Jacob  Edler  v.  Stoixner,  geb.  1759,  als  k.  bayer.  Appel- 
lationsgerichtsrath  in  München,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  562.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIU.  97. 

Steketo,  Stocketo  (Schild  von  Silber  und  Roth  mit  drei  aufstei- 
genden, geflammten  Spitzen  quergetheilt).  Altes,  lüneburgisches  Pa- 
triciergeschlecht,  aus  welchem  Nicolaus  Stoketo  1456  vom  K.  Fried- 
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rieh  V.,  an  den  er  abgeschickt  worden,  zum  Rath  ernannt  wurde. 
Derselbe  starb  28.  Jun.  1485  als  Bürgermeister  zu  Lüneburg. 

Büttner,  lünebuig.  Patriciat,  Xxx.  —  v.  Meding,  ni,  S.  642. 

StoislofP  (in  Roth  eine  goldene  Sonne,  oder  auch  drei  Sonnen). 
Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  1590  zu  Bussewitz  im 
Amte  Ribnitz,  1591  zu  Werle  im  Amte  Grabow  und  1619  und  noch 
1650  zu  Panckelow,  unweit  Ribnitz,  sass. 

Freih.  v.  Ledehur,  U.  S.  489  und  ni.  S.  444 

Stolberg,  Grafen  und  Fürsten.  (Aeltestes  Wappen:  in  Gold 
ein  schwarzer  Hirsch  von  zwölf  Enden,  zum  Gung  geschickt,  mit 
ausschlagender  Zunge:  Grafschaft  Stolberg.  Späteres  Wappen: 
Schild  viermal  der  Länge  nach  getheilt:  fünf  Pßihle:  erster  Pfahl 
mit  Haupt:  2  Felder;  zweiter  und  dritter  Pfahl  quer-  und  in  der 
oberen  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt:  jeder  Pfahl  drei  Felder; 
vierter  und  fünfter  Pfahl,  zusammen  ein  gevierter  Schild  mit  Mittel- 
schild :  das  ganze  Wappen  hat  sonach  zwölf  Felder  mit  Mittelschild. 
Die  ersten  drei  Pfiihle  zeigen  das  Stolbergische,  der  vierte  und 
fünfte  Pfahl  das  Hohensteinische  Wappen. —  Zu  dem  oben  erwähnten 
ältesten  Wappen,  dem  schwarzen  Hirsch  in  Gold,  kam  im  15.  Jahrb., 
nach  Erlöschen  der  Grafen  v.  Wernigerode,  das  Wappen  der  Graf- 
schaft Wernigerode:  in  Silber  zwei  aufgerichtete,  rothe  Forellen, 
welche  sowohl  die  Köpfe  als  die  Schwänze  etwas  zu  einander  beugen, 
der  Schild  wurde  daher  geviert:  1  und  4  zeigten  den  Hirsch  und  2 
und  3  die  Forellen).  Nach  Anfall  der  Grafschaften  Königsfcein  und 
Rochefort  mit  Zubehör  wurde  vom  K.  Carl  Y.  17.  Mai  1548  das 
Wappen  vermehrt  und  ergab  die  drei  ersten  Pfähle  des  späteren  und 
jetzigen  Wappens  als  sechs  Felder  in  zwei  Reihen:  1  Stolberg,  2  Kö- 
nigötein,  3  Rochefort,  4  Wernigerode,  5:  oben  Eppstein  und  unten' 
Münzenberg  und  6:  oben  Marck  und  unten  Agimont.  In  Folge  de» 
Abgangs  der  Grafen  v.  Hohnstein  kamen  später  vom  K.  Rudolph  II. 
durch  Wappenbrief  von  1597  der  vierte  und  fünfte  Pfahl :  Wappen 
der  Grafen  v.  Hohnstein  und  der  Herrschaften  Hohnstein,  Lauterburg 
und  Clettenberg  hinzu).  —  Eins  der  ältesten  deutschen  Grafenhäuser, 
dessen  Ursprung  im^Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Urkunden  des  Mittel- 
alters führen  dasselbe  unter  dem  Namen  Stolberg  auf  und  die- Graf- 
schaft Stolberg  in  Thüringen  erscheint  als  ältestes  Stammland  des 
Geschlechts.  Heinrich  Graf  v.  Stolberg  erscheint  zuerst  in  Urkunden 
von  1213,  1216,  1222,  1225  und  1231.  Der  Sohn  desselben,  Hein- 
rich der  jüngere  Graf  v.  Stolberg,  wird  in  Urkunden  von  1231  und 
1282  erwähnt.  Beide  sind  die  ältesten  Mitglieder  des  altgräfl.  v. 
Stolbergschen  Geschlechts,  welche  diesen  Namen  führten,  liger  Graf 
V.  Ilfeld  aber,  welcher  1190  das  Kloster  Ilfeld  mit  Stiftungen  ver- 
sah und  Ilger  Graf  v.  Beilstein,  welcher  1154  urkundlich  auftritt, 
werden  für  den  Vater  und  Grossvater  Heinrich  des  Aelteren  Grafen 
V.  Stolberg  gehalten.  —  Der  Besitz  vermehrte  sich  durch  Kauf,  Erb- 
verbindungen und  Vermählungen.  Stolberg  kaufte  1412  und  1413 
von  Hohnstein  den  grössten  Theil  der  Grafechaft  Hohnstein,  erhielt 
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1429  in  Folge  firüherer  Erbverträge  die  Grafschaft  Wernigerode, 
erbte  1535  von  dem  letzten  Grafen  v.  Königstein  aus  dem  Hause 
Eppstein  die  Grafschaft  Königstein,  der  sich  aber,  bis  auf  Gedem 
und  Ortenberg,  Kur-Mainz  bemächtigte  und  die  Kochefortschen  Graf- 
und  Herrschaften  im  Luxenbnrgischen  und  Lüttichschcn  und  erwarb 
1577  durch  Testament  des  letzten  Grafen  v.  Henneberg  Schloss  und 
Flecken  Schwarza.  —  In  früherer  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in  zwei 
linien,  in  die  Harz  -  und  in  die  Rheinlinie,  geschieden,  von  denen  die 
Harzlinie  1631  mit  dem  Grafen  Wolf  Georg  ausstarb.  Durch  einen 
brüderlichen  Theilungsvertrag,  welchen  31.  Mai  1645  die  aus  der 
Rheinlinie  stammenden  Grafen  Heinrich  Ernst  und  Johann  Martin  — 
Sohne  des  1638  gestorbenen  Grafen  Christoph  —  schlössen,  wurden 
die  Grafschaften  Wernigerode  und  Stolberg  getrennt.  Heinrich  Ernst, 
geb.  1593  und  gest.  1672,  stiftete  die  ältere  Hauptlinie,  welche  jetzt 
in  der  Si)eciallinie  Wernigerode  blüht,  und  Johann  Martin,  geb.  1594 
und  gest.  1689,  die  jüngere  Hauptlinie,  welche  in  den  beiden  Special- 
linien  zu  Stolberg  und  zu  Rosla  fortdauert.  —  Was  die  ältere  Haupt- 
linie  betrifft,  so  starb  Heinrich  Emsfs  älterer  Sohn:  Ernst,  zu  Isen- 
bürg,  1710  ohne  männliche  Nachkommen,  der  jüngere  Sohn  aber, 
Ludw^  Christian,  in  Gedem,  gest.  ebenfalls  1710,  setzte  die  Linie 
fort  Durch  die  drei  Söhne  despolben  entstanden  drei  Aeste :  Christian 
Ernst,  gest.  1771,  stiftete  die  noch  blühende  Linie  Stolberg -Werni- 
gerode; Friedrich  Carl,  gest.  1767,  die  im  Münnsstamme  1804  er- 
loschene fürstliche  Linie  Stolberg-Gedem ,  welche  in  ihrem  Stifter 
18.  Febr.  1742  die  Reichsfürstenwlirde  erhielt  und  Heinrich  August 
das  Hans  Stolberg-Schwarza,  welches  mit  ihm  14.  Sept.  1748  erlosch, 
worauf  Schwarza  an  Wernigerode  fiel.  Sonach  blühte  die  ältere 
Hauptlinie  jetzt  nur  noch  in  der  älteren  Speciallinie  Stolberg -Werni- 
gerode. —  Die  jüngere  Hauptlinie  gründete,  e.  oben,  Christophs  jün- 
gerer Sohn^  Johann  Martin,  geb.  1594  und  gest.  1689.  Die  Söhne 
desselben,  Christoph  Ludwig,  geb.  1634  und  gest.  1704  und  Fried- 
rich Wilhelm,  theilten  sich  1689  in  Ortenberg  und  Stolberg.  Nur 
die  Nachkommenschaft  Christoph  Ludwig's  in  Ortenberg  war  dauernd: 
der  ältere  Sohn  des^^elben,  Christoph  Friedrich,  geb.  1672  und  gest. 
1738,  stiftete  die  Speciallinie  zu  Stolberg  und  der  jüngere,  Justus 
Christian,  geb.  1676  und  gest.  1739,  die  Speciallinie  zu  Hosla.  — 
Die  Speciallinie  Stolberg-Stolberg  blüht  jetzt  in  zwei  voli  den  Söhnen 
Christoph  Friedrichs  ausgegangenen  Aesten,  in  dem  Hauptaste,  wel- 
cher die  Nachkommenschaft  Christoph  Ludwig's  II.  und  in  dem  Ne- 
benaste, welcher  die  -Nachkommenschaft  Christian  Günther*s  umfasst. 
-r-  Der  Stifter  der  älteren  Hauptlinie  legte  1710  testamentarisch 
allen  seinen  Besitzungen  die  Eigenschaft  eines  Familien -Fideicom- 
misses  bei,  theilte,  wie  oben  angegeben,  Wernigerode,  Gedem  und 
Schwarza  unter  seine  drei  Söhne  und  setzte  für  die  Nachkommen  die 
ifachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  fest.  Der  ältere  Sohn, 
Christian  Ernst,  errichtete  1739  eine  eigene  Primogenitur-Constitu- 
tion. —  In  der  jüngeren  Hauptlinie  bestimmte  Christoph  Ludwig  die 
Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.     Ein  am  13.  Mai  1737 
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errichteter  Primogenitur -Vertrag  wurde  am  9.  Febr.  1742  von  Kur- 
Sachsen  landes  -  und  lehnsherrlich  bestätigt.  —  Von  1548  und  1588 
bestehen  im  Hause  Stolberg  Erbverträge  u.  für  Wahrung  der  Passiv- 
Lehnverhältnisse  besitzt  das  Gesammthaus  ein  Familien-Seniorat.  — 
Im  deutschen  Eeiche  hatte  das  Haus  Stolberg  Eeichsstandschaft 
durch  dreifache  (St.  Gedern  und  St.-ßos8la-Ortenberg,  St.- Wernige- 
rode u.  St. -Stolberg)  Theilnahme  an  der  reichsgräflioh  wetterauischen 
Curiatstimme  im  Reichsfürstenrathe.  Doch  waren  vor  1804  nur  St 
Gedern  und  St.  Rosla  wegen  ihrer  Antheile  an  der  Grafschaft  König- 
stein durch  reichsständige  Besitzungen  dazu  qualificirt.  Wernigerode 
war  reichsständisch-gräflicher  Personalist  und  erst  seit  5.  Jan.  1804, 
als  Wernigerode  in  Gedern  folgte,  wurde  dasselbe  reichsständischer 
Realist.  St. -Stolberg  war  reichsständisch -gräflicher  Personalist. 
Kreisstandschaft  besass  das  Haus  Stolberg  wegen  der  Grafschaft 
Stolberg  im  obersächs.  Kreise ,  so  wie  wegen  des  Antheils  an  König- 
stein im  Oberrheinischen.  —  Im  deutschen  Reiche  standen  die  Graf- 
schaft Stolberg  unter  kursächsischer,  die  Grafschaft  Wernigerode 
unter  kurbrandenburgischer  und  die  Grafschaft  Hohnstein  unter  kur- 
braunschweigischer  Landeshoheit  und  Lehnherrlichkeit.  Doch  waren 
und  sind  dem  Hause  ^tolberg  durch  Verträge  so  grosse  obrigkeitliche 
Gerechtsame  einverleibt,  dass  dasselbe  in  den  Besitzungen  eine  ver- 
tragsmässig,  ehemals  reichs- unmittelbare,  untergeordnete  Landes- 
hoheit ausübte.  —  Durch  den  Lüne viller  Frieden  kamen  1801  die 
Stolbergischen  Landestheile  von  Rochefort  an  Frankreich.  Der 
Reichsdeputations -Hauptschluss  von  1803  gewährte  dafür,  so  wie 
für  die  stolbergischen  Ansprüche  an  Königstein  den  Fürsten  und 
Grafen  v.  Stplberg  eine  Jahresrente  vom  Ertrage  des  RheinschifiETahrt- 
Octroi.  Von  den  rochefortschen  Landestheilen  besass  die  ältere  Haupt- 
linie die  eine,  die  jüngere  die  andere  Hälfte.  Frankreich  eignete 
sich  nur  die  erste  Hälfte  zu,  die  andere  erhielt,  nach  Aufhebung  der 
Feudal gerechtssame,  die  jüngere  zurück,  weil  dieselbe  am  Reichs- 
kriege nicht  Theil  genommen  habe.  —  Durch  die  Rheinbundsacte 
wurden  Gedern  und  Ortenberg  der  Staatshoheit  des  Grossh.  Hessen 
standesherrlich  untergeordnet  und  Wernigerode  und  Hohnstein  ge- 
langten in  Folge  des  tilsiter  Friedens  1807  an  das  Kgr.  Westphalen. 
Die  Wiener  Congressacte  brachte  1815  Hohnstein  wieder  unter  Han- 
nover und  Wernigerode  unter  Preussen.  Die  Staatshoheit  über  Stol- 
berg und  Schwarza  kam  von  Sachsen  an  Preussen.  Preussen  er- 
kannte die  Grafen  v.  Stolberg -Wernigerode,  St. -Stolberg  und  St- 
Rosla  als  Standesherren  im  Sinne  der  deutschen  Bundesacte  an  und 
meldete  die  Häupter  dieser  drei  Linien  als  solche  zu  dem  Prädicat^ : 
flrlaucht  berechtigt,  1829  bei  der  Bundesversammlung  an.  —  Der 
Titel  des  Gesammthauses  ist :  Grafen  zu  Stolberg,  Königstein,  Roche- 
fort, Wei;nigerode  und  Hohnstein ,  Herren  zu  Eppstein ,  Münzenberg, 
Breuberg,  Agrimont,  Lora  und  Kettenberg.  —  Die  Hauptlinie  St.- 
Wernigerode  besitzt  die  Grafschaft  Wernigerode,  folgte  in  Schwarza 
1748  und  in  Gedern  1804.  Von  Hohnstein  gehört  derselben  der 
Forst  des  Amts  Hohnstein,  das  Haus  und  Vorwerk  Sophienhof  und 
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das  Dorf  Rothesitte.  In  Schleeien  hat  Wernigerode  die  HerrHchafk 
Feterswaldau  (Majorat)  u.  s.  w.  u.  «.  w.  im  Besitz.  —  Der  Special- 
linie  St.-Stolberg*  gehören  von  der  Gratschaft  Stolberg  die  Aeinter 
Stolberg  und  ßottleben  und  das  AUodialgut  Hayn ,  so  wie  von  der 
Grafschaft  Hohnstein  das  Ami  Neustadt,  doch  zog  aus  demselben  der 
Besitzer  nur  eine  Competenz,  da  dasselbe  seit  1776  von  dem  Lehn- 
herm  durch  Sequestrations-Commission  verwaltet  wurde.  —  Die 
Gra&chaft  Stolberg  ist  Mannlehn ,  das  Amt  Hayn  aber  Allodium, 
beide  sind  Familien-Fideicommisse  des  Gesammthauses  Stolberg  und 
die  .19'achfolge  geschieht  nach  dem  Rechte  der  Erstgebui't.  Auch 
steht  dieser  Linie  ein  Antheil  der  Aemter  Kelbra  und  Heringen  zu. 
Den  Speciallinien  St.-Stolberg  und  St.-Eosla  stehen  gemeinschaftlich 
zu;  die  Lehnherrlichkeit  über  Ostramondra  und  Kodisleben  und  die 
After-Lehnherrlichkeit  über  die  Herrschaft  Frohndorf  mit  Zubehör. 
Die  Speciallinie  St.-Rosla  besitzt  von  der  Grafschaft  Stolberg  die 
Aemter  Bosla,  Questenberg,  Wolfsberg  und  Berenrode,  so  wie  von 
dem  Stolbergischen  Antheile  an  Königstein  Antheile  an  Ortenberg, 
Münzenberg  und  Heuchelheim,  und  gemeinschaftlich  mit  Stolberg- 
Stolberg  und  Schwarzburg -Rudolstadt  die  Aemter  Heringen  und 
£elbia.  —  üeber  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  des  Ge- 
sammthauses Stolberg  geben  die  Durchlauchtige  Welt,  Hübner,  Ja- 
coIh,  das  Allgemeine  genealogische-  und  Staats-Lexicon  u.  St  w.  die 
beste  Auskunft;  Ahnentafeln  der  Hauptlinien  Wernigerode  und  Stol- 
berg finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegen- 
wart und  in  Bezug  auf  den  neueren  und  neuesten  Personalbestand 
des  an  Sprossen  reichen  Stammes  sind  die  besten  Quellen  die  Gothai- 
schen Hofkalender  u.  die  Gothaisclien  genealogischen  Taschenbücher. 

Hoppenrod,  S.  91—93.  —  Xatth,  Qothi  Inclytae  Familiae  Stolhergicae  Fragmentum.  Lips.  1620. 
—  Imkof,  P.  1.  1.  6.  c.  13.  —  Durchlauchtige  Welt.  Ausgabe  von  1710.  II.  S.  230—41.  —  J.  A. 
ItUffui»,  Stolberf.  Kirchen-  und  Stadthtttor. ,  1717.  —  Htibner,  II.  Tab.  370-  76:  vom  6.  Jahrh. 
an.  —  Smaphts,  U.  S.  242—47.  —  Zedier,  40.  S.  350  — 67.  —  Gebhardi,  histor.  geueal.  Abhand- 
^Bsamm,  m.  Braunsehweig.  1766,  8.  128—186.  —  Jaeobi,  1800,  I.  S.  453— 5Ö  und  II.  S.  30—32.  — 
AQc^  feneal.  Handbuch,  1824.  I.  S.  840— 46.  —  Mosch,  S.  169.  —  Geneal.-histor.  statist.  Almanach 
fto  18».  S.  409  — 14.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  239  —  42.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  13—17.  — 
Deutsche  Orafenh.  d.  Oegenwart,  U.  S.  517—24.  —  Goth.  Hofkalender,  1838.  S.  214  u.  1848.  S.  286 
und  geneal.  Taschenb.  186U.  S.  284—92  u.  ff.  —  Siebmaeher,  I.  14  und  VI.  10.  —  v.  Meding,  T. 
S.  667—96:  Gr.  und  Fürst  v.  St—  Köhler»  W.Kalender  von  1751:  Fürst  v.  St.  —  W.  B.  d.  Sachs. 
Staaten,  I.  45.  —  Hannov.  W.  B.  Tab.  IX.  und  S.  3.  —  v.  Hefner,  hannov.  Adel.  Tab.  31  Nr.  7  und 
8:  Stnnmw.  und  Or.  St 

StoU  V«  Wesimch,  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Adels  vom  15.  Juni  1729  für  Johann  Fried- 
rich StoU,  Herrn  auf  Wespach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wespach  und 
mit  Beilegung  des  Wappens  von  Wespach.  Der  Empfanger  des  Adels- 
hestätigungsdiploms ,  später  Bürgermeister  zu  Memmingen,  dessen 
Vater  das  adelige  Gut  Wespach  erworben  hatte ,  stammte  aus  einem 
Memminger  Patriciergeschlechte,  welches  sich  von  einem  Marsilius 
Colanna  ableitete,  dessen  Name  angeblich  nachher  in  den  Namen :  zur 
Säulen,  oder  Stell  verändert  worden  sein  soll.  Ein  gleichnamiger 
Enkel  des  Johann  Friedrich  Stell  v.  Wespach,  geb.  1753,  pens.  Ge- 
heimer der  ehemaligen  Reichsstadt  Memmingen  wurde,  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Langt  S*  568.  —  V.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VEQ.  98. 
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Stolle  (in  Blau  ein  schwarzer,  fliegender  Adler,  welcher  Kopf 
und  Hals  eines  Hirsches  in  den  Klauen  hält,  oder  auch  in  Blau  der 
Kopf  und  Hals  eines  Hirsches.  Den  Schild,  ohne  Helmbild,  hält  ein 
Adler).  —  Reichsadelsstand,  bestätigt  im  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom 
von  1762  für  Johann  Wilhelm  (Johann  Gottfried)  Stolle,  k.  poln.  und 
kursächs.  Hofrath  und  Leibchirurgus  und  'Best^tigungsdiplom  vom 
14.  Dec.  1788.  Die  Familie  erhielt  11.  Nov.  1790  das  polnische 
Indigenat  und  wurde  in  Westpreussen  zu  Polnisch-Lunau,  Tscheferen 
und  Zalesie  gesessen.  Nach  Rauer  war  noch  1857  ein  v.  Stolle  Herr 
auf  Polnisch  Lunau  im  Kr.  Culm. 

V.  Hellbach,  II.  S.  541.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  242.  —  Frtih.  v.  Ledtbur,  II.  S.  489  und  m. 
S.  847.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  71. 

Stoltenliagen.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Bartold  Stöltenhagen,  Ritter,  im  14.  Jahrh.  lebte.  Dasselbe 
führte  mit  deren  v.  Schmecker,  s,  Bd.  VIII.  S.  230,  wie  das  MS.  ab- 
gegangener meklenburg.  Familien  sagt,  bis  auf  die  Farben  ein  fast 
gleiches  Wappen.     Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

V.  Meding,  I.  S.  596. 

Stollhofen,  Stollhoffen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
von  1744  für  den  k.  preuss.  Major  Martin  Friedrich  Stollhofen.  Der- 
selbe, Sohn  eines  Predigers  in  der  Uckermark,  gest.  9.  Aug.  1758 
als  Generalmajor,  hatte  in  Ostpreussen  die  Güter  Kinnwangen, 
Schmirtkeim  und  Weissschnur  an  sich  gebracht.  Die  Erhebung  in 
den  Adelsstand  war  bei  der  1744  gehaltenen  Revue  erfolgt. 

Pauli,  Leben  gr.  Helden,  m.  S.  273.  —  N.  P.  A.-L.  I.  S.  41.  --  Freih.  v.  Ledtbur,  ü.  S.  489. 

Stolterfoth  (in  Silber  ein  menschliches  Bein  mit  zwei  schwarzen 
Flügeln  und  ein  blauer  Anker).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adels- 
stand. Erneuerungsdiplom  vom  28.  Sept.  1792  für  die  Gebrüder 
Friedrich  und  Gottfried  Stolterfoth ,  Beide  in  k.  pr.  Militairdiensfen. 
Dieselben  stammten  aus  einem  seit  Jahrhunderten  in  Litthauen  be- 
kannten, lange  Zeit  hindurch  auch  ansehnlich  begütert  gewesenen, 
altadeligen  Geschlechte,  welches  im,  oder  vor  dem  siebenjährigen 
Kriege  den  Adel  abgelegt  hatte  und  waren  Söhne  des  k.  preuss. 
Kriegs  -  u.  Domainen-Baths  Stolterfoth  in  Königsberg.  Beide  hatten 
sich  in  Kriegsdiensten  ausgezeichnet.  —  Friedrich  v.  Stolterfoth,  ver- 
mählt mit  einer  Gräfin  zu  Dohna,  war  Major  im  Bataillon  v.Towarzys 
und  1809  im  Begimente  ühlanen  und  starb  1812,  Gottfried  v.  St. 
aber  war  in  Folge  einer  früher  erhaltenen  Wunde  schon  1805  ge- 
storben. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  Schott  v.  Schottenstein 
lebte  noch  um  1837  zu  Geissenheim  im  Rheingau  eine  Tochter,  Adel- 
heid V.  St. ,  des  adeligen  Damenstifts  zu  Birken  bei  Bayreuth  Cano- 
nissin,  welche  als  Dichterin  sich  rühmlich  bekannt  gemacht  hatte.  — 
Die  Familie  war  in  Westpreussen  1820  zu  Gulbien  unweit  Rosenberg 
begütert. 

».  EeVhach,  H.  S.  641.  —  N.  P.  A.-L.  IV.  S.  242  und  43.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  489.  — 
W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  71. 
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Stoltz,  auch  Freiherren  (in  Silber  vier,  2  u.  2,  rothe  Ecksteine). 
Böhmischer  Freihermstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  171Ü  für  Johann 
Georg  V.  Stoltz  und  Simssdorflf. —  Altes,  schicsisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Franckensteinschen,  welches 
bereits  1562  zu  Gostin  unweit  Pless  und  zu  liosnochau  bei  Neustadt 
und  noch  1718  zu  Kopcziowitz,  Poremba-Radzionkau,  Seiern,  Simss- 
dorf, Solletz  und  Zabrzeg  sass.  —  Sebastian  v.  Stoltz  auf  Gostin  und 
Eosnochau  war  um  1562  Landes-Aeltester  der  Fürstenthümer  Oppoln 
und  Ratibor.  —  Mit  dem  freiherrlichen  Titel  kommt,  s.  oben,  zuerst, 
Johann  Georg  v.  Stoltz  und  Simssdorf  auf  Radzionkau  u.  s.  w.  vor. 
Derselbe  starb  1718  als  Landeshauptmann  der  freien  Standesherr- 
schafk  Beuthen  und  Tamowitz  und  hinterliess  einen  Sohn:  Johann 
Adam  Freih.  t.  Stoltz,  um  1730  kaiserl.  Oberstlieutenant,  welcher 
sich  mit  Eleonora  Charlotte  Grf  v.  Henckel  und  Tamowitz  vermählt 
hatte. 

lAUat  Schlesische  Denkwürdifkeiten ,  S.  1854.  —  Sinapius ,  1.  S.  932  und  II.  S.  455.  >-  Oauhe, 
1.  S.  2466.  —  ZedUr,  40.  S.  896.  —  Megerle  v.  MVhlfeld,  Erg  .-Bd.  R.  106.  —  v.  Hellbach,  n.  R.' 
541.  —  W.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  248.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Tl.  S.  489.  —  Siebmacher,  L  69:  Die  Stolt- 
len,  Schlesisch. 

Stoltz  V.  Latschbnrg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Franz  Joseph  Stoltz,  Ober-Salz-Factor  an  den  Wällischen 
Confinen,  mit:  v.  Latschburg. 

Megerie  V,  Müldfdd,  £rg.-Bd.  S.  462. 

Stoltzdnberg,  vor  dem  Stoltenbm*g  (im  Schilde  auf  grünem 
Rasen  ein  vorwärtssehender,  gekrönter,  w^ilder  Mann,  welcher  mit 
der  Rechten  einen  braunen  Baumstamm  umfasst  und  vor  dem  Leibe 
an  einem  goldenen  Bandeliere  einen  mit  der  Linken  festgehaltenen, 
gekrönten,  rothen,  mit  zwei  goldenen  Querbalken  belegten  Wappen-  . 
'schild  hält).  —  Altes ,  früher  auch  mit  dem  Namen :  Stoltenburg  vor- 
gekommenes, braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ältester 
Calenbergischer  Lehnbrief  von  1494  ist.  —  Die  Familie,  welche 
1590  zu  Lucklum,  dem  Sitze  der  Comthurei  des  deutschen  Ordens 
in  der  Bailei  Sachsen,  aufgeschworen  hat,  blühte  dauernd  fort,  brachte 
zwei  Güter  zu  Luttmersen  im  Calenbergischen  und  das  Gut  Segeln 
im  Osnabrückschen  an  sich  und  zählt  durch  den  Besitz  dieser  Güter 
zu  dem  landsässigen  Adel  der  Calenbergischen  und  Osnabrückschen 
Landschafb.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die 
hannoTersche  Armee. 

V  Eetlbaeh,  Tl.  S.  541.  —  Freih.  v.  d.  Kneaebeck,  S.  275.  —  v.  Meding,  I.  S.  595  und  96: 
BWh  einer  .Zeichnimgr  von  1590,  so  -wie  nach  einer  Zeichnung  aus  dem  17.  Jahrh.  —  Hannov.  W.B. 
C.  41  und  S.  14.  —  Kneechke,  III.  S.  407  und  8.  —  v.  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab.  31. 

Stoltzenberg ,  Freiherreii  (Schild  ge viert:  1  imd  4  in  Gold  ein 
golden  bewehrter,  schwarzer  Adler,  auf  jedem  Flügel  der  Breite 
nach  mit  einer  silbernen  Kleeblattsichel  belegt  und  2  und  3  in  Eoth 
zwei  schragkreuz weise  gelegte,  mit  den  Stielen  nach  abwärts  ge- 
kehrte grüne  Lorbeerzweige).  Freihermstand  des  Xgr.  Preussen. 
Diplom  vom  ö.  Sept.  1786  für  Charlotte  Kramann  aus  Gotha,  ver- 
ehelicht gewesene  Carl  (später  vermählt  mit  Adolph  Julius  Freih.  v. 
Lauer-Münchhofen)  und  für  den  Sohn   derselben   aus  erster  Ehe: 
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Friedrich  Carl,  so  wie  für  ihren  mit  dem  Markgrafen  Heinrich  v. 
Brandenburg-Schwedt  erzeugten  Sohn:  Carl  Friedrich,  mit  dem  Ifa- 
men  v.  Stoltzenberg.  —  Der  Letztere,  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Stolt- 
zenberg,  k.  preus8.  Ober-Forstmeister,  -vermählte  sich  1811  mit  The- 
rese  Dnfour,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Maximilian. 
Derselbe  vermählte  sich  mit  Friederike  v.  Esbeck  und  hat,  neben 
drei  Töchtern,  zwei  Söhne. 

V.  Hellbaeh,  II.  S.  541.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  243.  —  Freih.  v.  Ledehur,  Tl.  S.  489.  —  Geneal. 
Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1864,  S.  880  nnd  81.  —  W.  B.  der  Freuts.  Monarchie,  IV.  66.  —  W.  B. 
d.  Preuss.  Rheinprov.  II.  Tab.  48.  Nr.  95  und  161  und  62. 

Stolz  V.  Gemappe.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
für  Georg  Stolz,' k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Gemappe. 

MegtrU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  462. 

Stomm ,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  gekröntem, 
goldenen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter,  schwarz«» 
Adler  mit  dem  österr.  Hauswappen  auf  der  Brust.  1  und  4  in  Roth 
ein  gekrönter,  einwärtssehender,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Blau 
drei  silberne  Felsen  und  auf  der  Spitze  des  nrittleren,  etwas  höheren 
ein  silberner  Stern).  —  Erbl.-österr.  Freiherren-,  Reichs-  nnd  erbl.- 
österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplome  vom  12.  Jan.  1661  für  Peter 
Ignaz  V.  Stomm,  früher  k.  k.  Rittmeister  und  später  herz,  modenai- 
schen  Geh.  Rath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe,  mit  seinen  Nach- 
kommen  und  vom  26.  März  1700  für  Johann  Ernst  u.  Johann  Franz 
V.  Stomm  und  Grafendiplom  vom  20.  Jan.  1781  für  Johann  Evange- 
lista  Freih.  v.  Stomm,  Director  der  mährisch-ständigen  Academie  zu 
Brunn  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Freih.  v.  St.,  k.  k.  Oberst- 
lieutenant. —  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  nach  Deutschland  wendete  und 
jetzt  in  Oesterreich  und  Mähren  blüht.  —  Vom  Grafen  Johann  Evan- 
gelista,  geb.  1726  und  gest.  1790,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  Grf.  v.  Berchtöldt- Ungarschütz,  gest.  1815,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Johann  Carl  und  Franz.  Graf  Johann  Carl,  geb.  1781  und 
gest.  1852,  k.  k.  Kämmerer,  emeritirter  Director  der  mährisch  stän- 
dischen Ritter- Academie  zu  Olmütz  und  Herr  der  AUodial-Güter  Dol- 
laplass,  Drzewnowitz  und  Tieschitz  im  Kr.  Olmütz  und  Lipthal  im 
Kr.  Hradisch,  hatte  sich  in  zweiter  Ehe  1810  vermählt  mit  Maria 
Freiin  Forgatsch  v.  Forgatsch,  gest.  1842  und  aus  dieser  Ehe  stam- 
men vier  Töchter  und  unter  denselben  Grf  Adelheid,  vermählte  Frei- 
frau V.  Ulm,  geb.  1811  und  verm.  1843  und  Grf  Elvire,  vermählte 
Freifrau  v.  Kossorz-Malowetz  v.  Malowitz,  geb.  1818  und  verm.  1843. 
—  Vom  Grafen  Franz,  geb.  1787  und  gest.  1849,  k.  k.  Rittmeister 
in  d.  A. ,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Berchtold  und  Un- 
garschütz, geb.  1786:  Gr.  Iwan,  geb.  1819,  jetziges  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses,  verm.  1854  mit  Bartholomaea  Catharina  Johanna  v. 
Okolicsany  de  Okolicisna,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
und  ein  Sohn  leben.  Der  Bruder  des  Grafen  Iwan:  Graf  Albert,  geb. 
1823,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Stephanie  v.  Al- 
penau,  geb.  1827  und  verm.  1853,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn. 
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BT.  renaO.  Bandbwh  1777,  8.  886  ond  86  nnd  1778,  S.  886.  —  Mtfftrle  v.  Mühlfeld,  Er^.-Bd. 
S.  88.  —  I>eatsclie  Oiafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  &25  und  26.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  grUfl.  HHuser, 
1864.  S.  865  und  G6  and  1866  nnd  hittor.  Handbuch  zu  DenuellMMfi,  8.  U60.  —  W.  B.  der  Oesterr. 
IConarchie,  Yll.  65. 

Stommel  (in  Gold  bald  sechs,  bald  acht  rothe  EoHen,  jene  in  Ge- 
stalt ^ines  gemeinen,  diese  eines  Andrea8k]*euzes  gestellt).  —  Altes, 
niederrheinisches  Adelsgeschlecht^  '^'elches  schon  12Ö0  zu  Fliesteden 
bei  Bergheim  sass,  1257  einen  Burgmannssitz  zu  Bergheim  inne 
hatte  und  1332  zu  Stommeln  unweit  Cöln  begütert  war.  Dasselbe 
blühte  fort,  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  andere  Güter  und  war  noch 
1797  zu  Schmüren  und  Trutz  unweit  Mettmann  und  1836  zu  Roland 
bei  Düsseldorf  gesessen.- 

Fabne,  L  S.  414.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  490. 

Stommel  (in  Roth  ein  silberner  Triangel  mit  Querbalken  und 
einem  goldenen  Sterne).  Ein  in  Ober-Hessen,  in  der  Wetterau  u.  im 
Kassauischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit 
Unrecht  für  einen  Zweig  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten 
Familie  gehalten  wird.  Dasselbe  sass  schon  1411  und  noch  1615 
zu  Gleiberg^  1495  zu  Rossbach,  1600  zu  Vogtsberg,  1604  zu  Wehn, 
1640  zu  Lindhelm  und  1450  zu  Kintzbach. 

Fahne,  I.  S.  414 Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  490. 

Stoniek,  Edle  v.  Enlengsberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  fiir  Ambrosius  Stoniek,  k.  k.  Artillerie -Hauptmann,  mit: 
Edler  t.  Eulengsberg.  —  In  neuer  Zeit  war  Alois  Stoniek  Edler  v. 
Enlengsberg  Flatzhauptmann  1.  Cl.  zu  Festh. 

Mefferie  v.  Mü^fOd,  S.  270.  —  Mllitair-Schematism.  des  Oster r.  Kaiseithums. 

Stopler  (in  Roth  eine  silberne  Rose  und  über  derselben  ein  mit 
dem  Gesichte  nach  unten  gekehrter,  schwebender  Halbmond).  —  Altes, 
aus  dem  Stifte  Hildesheim  stammendes  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Ahnherr  der  1553  verstorbene  Canzler  Herzogs  Heinrich  des  Jün- 
geren zu  Braunschweig,  Dr.  jur.  Johann  Stopler,  Herr  auf  Bünder 
(Binder),  angenommen  wird.  Derselbe  war  nach  Gauhe  mit  einer  v. 
Grimsleben,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  vermählt  und  soll  nur 
eine  Tochter,  Anna,  hinterlassen  haben,  welche  1652  als  Gemahlin 
des  Anhaltschen  Edelmanns  Curt  v.  Börsteil  starb.  Diese  Angabe 
ist  nicht  richtig,  denn  nach  Allem  setzte  Johann  v.  Stopler  auch  den 
Mannss^mm  fort.  Nach  einer  die  Familie  v.  Schönebeck  betreffenden 
Leichenpredigt' von  1652  waren  die  Ahnen  der  Adelheid  Geste- v. 
Schönebeck,  geb.  v.  Stopler  folgende:  Aeltern:  Wulfhard  v.  Stopler, 
Erbgesessen  zu  Wehrstedt  und  Lechstedt,  gest.  1619:  Melle  v.  d. 
Lieth  und  Grossältern:  väterlicher  Seits  Johann  v.  Stopler,  Erbge- 
sessen zu  Binder,  Wehrstedt  und  Lechstedt:  Hedwig  v.  Zerssen.  So 
fragt  sich  denn  auch,  wie  es  mit  der  v.  Grimsleben  steht;  war  die- 
selbe vielleicht  erste  Gemahlin  des  Johann  v.  Stopler?  Als  Brüder 
der  Frau  v.  Schönebeck,  geb.  v.  Stopler  werden  zwei  in  der  erwähnten 
Leichenpredigt  aufgeführt;  Wilhelm  Franz  v.  Stopler  und  Wulf  Jo- 
hann V.  St.  Ersterer,  geb.  1611  und  gest.  1650,  Erbgesessener  auf 
Lechstedt,  vermählte  sich  1642  mit  Dorothea  Agnese  v.  Hariekost, 
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»Mi  I  / « I « » .  J  I /'  I  '  1 1  in  U '  /  ///j' «'  ^  /*  ■//  V  -. ;.  Ji  -fc  ■.  :ji.f  i  -weiß'  £de]baa<t  (%a^ 
■  •»  '. i'l  »i).  II*  My,  •l:nj/i  ^  m;  ;:.' ;  V4Ä-;  -.Lo  -jiiurr  bti  dem  Herzoge 
\^  HIm  Im»  • '»n  |{i  ;niii;' livn-,;'  J/.;.'^>'v  H'.f  :-Li;er  und  Ober-Jäger- 
MM  lii»  j  1**1   l'iiinini   V. üH'r  ;>/rjf*r*-*rUt  uDd  blübte  noch  in  das 

7«Miii>  .liihi/t-liiii  il( »  Ji^  J:iljrijiirjd<;rtH  hiuf-in,  bis  derselbe  5.  Juni 
If. In  Ulli  I''mi'iIihIi  W  iIIm'Iiii  \^'i\**,\t\  v.  Sujj-ler,  Herrn  auf  Binder 
im  lllli|i'<'lii'iMip'«  lull ,  itI'ij'Im'm  I-i.  —  Jiio  früher  im  AnhaltBchen 
\it»|iilunMihi'iii»  l'nniilii'  v  SlupfJ  tAfV  St/ijjel,  s.  Bd.  VIII.  S.  601, 
nnpIiIh»  IUI  Aiilirilitii  lim  |;i71  mit  Joliünn  8ta|>el,  Stopel  ausstarb^ 
\\\\\  Ulli  li    Mli'iM  i>in  iiiiili'n'h  (f('H(;hlf!r;ht. 

iM'i.t  .hl ml    ^.•ll•..lt  f.'iitiAi.  t    :i.  V-llUt,         Xi-fUrr,  40.  S.  415. 

Hiit)tpi'itliiiA<'ii.     AlicM.  M|Mi'if;r  (M'loHchenoH,  cichsfeldisches  Adels- 
1'1'M  liU'i  lu 

f«     .  ^    I  •,  li>  ii-'il>'.  Iif«.  \  iliUDili  illiiii  ti,  '■.   IH. 

Niiv^nIi  ^s,  Inlil  \\ov  l.anp«  iKirli  j^riluult:  rcchts  in  Roth  aufgrä- 
>  oM\  lx,vi.'n  .\\,M  uo1mm\  oin;milor  jni  fTolilonen  Stäben  sich  aufwindende 
\\  ,  1 « ;,s  k,'  \\\\\  >;riiuon  UImUimmi  und  blauen  Trauben  und  links  in 
^  •  ,«  SS  :.;vv:\V,^lu-ior.  sjllwM'uor  Sioroh  mit  rothem  Schnabel  und 
'  ,  !'  '.'-,'  Ko;t  Ijsiuh^lNsU'intl.  l>i|Uom  von  1733.  Ein  in  lld[- 
V  ■.  v,.^  •  .,  I.  V^:uiiM'trs  V il  1^1  sp^srhkvht,  welches  bereits  1782 
\  ,-•  V  :.'. .  1  \iikon  lircibow.  Hop]H"^urado^  Lüder^hagen,  Me- 
•■  \  ,v,  N,  v,>,\;i  nvM^  Hohoii  Nicmiorf  und  uooh  1837  zu  Mes- 
:■.  N  \x  v-vv  .']>  ,ii<^Nomli<^Mliltvhu\  au<£  welchem  mehrere 
•vv  ■■  •  •,  K  ;.v..NN  Vir.^iv  iv:i:rv,.  p^hön 0  auch  ein  Major  T. St, 
•••  .'  '.-  :\*\c/:r.   \    /cv.co.  wo^hoT  1  S'23  a}$  Major  im  6. 


1.' 


-mm,      a.         ■• 


—    65    — 

Storer.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1731  für  Johann 
Carl  Simon  Storer,  Bürger  und  Rathsverwandten  zu  Constanz. 

jr«ferle  «.  Mühl/eld,  Er^.-6d.  S.  462. 

Storkow,  Storckan.  Altes,  zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg 
und  in  Thüringen  begüterten  Adel  früher  zählendes  Geschlecht.  Die 
Familie  gehörte  zu  den  Patri eiern  in  Berlin,  war  bereits  1350  im 
LebuBschen  begütert,  sass  1375  zu  llirschlelde  und  Werftphul  im 
nachherigen  Ober-Barnimschen  Kr.,  brachte  die  Güter  Münchehofe, 
Wilckendorf  und  Rodtstock  an  sich  und  besass  noch  1481  Schulzen- 
dorf unweit  Teltow.  —  In  Thüringen  war  das  Geschlecht  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Kelbra,  Leinungen  u.  Naumburg  bei  Kelbra 
erbgesessen.  —  Zur  Zeit  des  Grossen  Kurfürsten  war  noch  ein  v. 
Storkow  kurbrandenburgischer  Oberst. 

Freih.  v.  Ledehur,  U.  S.  490. 

Storren  (in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  silberner  Storch  mit  rothem 
Schnabel  und  rothen  Beinen,  welcher  im  Schnabel  eine  rechtssehende, 
schwarze  Schlange  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Oct. 
1745  für  Johann  Heinrich  Storren,  kur-hannov.  Oberstlieutenant,  in 
Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  11.  April  1747.  —  Der  Name 
des  Geschlechts  kam  noch  in  neuester  Zeit  in  den  Listen  der  hannov. 
Armee  vor. 

Freih.  v,  tU  Knesebeek,  S.  275.  —  Hannov.  W.  R.  D.  11  und  S.  14.  —  Knesehke,  U.  S.  427. 
—  V,  Befner,  hannov.  Adel,  Tab.  81. 

Storm,  Stormen  (im  Schilde  drei  Kamm-  oder  Mühlenräder). 
Längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Claus  Storm,  der  um  1442  lebte,  zuletzt  vorkommt. 

V.  Meding,  U.  S.  587. 

Storm.  Ein  bereits  im  15.  Jahrh.  in  der  Oberlausitz  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Alt- Seidenberg,  Cundorf  und  Zwecka 
bei  Lauban  sass.  Dasselbe  kommt  hier  zuletzt  1440  vor.  Später 
tritt  die  Familie  in  Westpreussen  zu  Gallnau  unweit  Marienwerder 
auf  und  wurde  hier  auch  Strom  genannt. 

Freih.  v.  Ledehur,  11.  S.  490. 

Stomdorff  (in  Gold  ein  durch  zwei  Bincken  zusammen  geschla- 
gener, doch  noch  etwas  von  einander  stehender,  schräglink s  gelegter, 
schwarzer  Kesselhaken,  dessen  Zacken  sich  unterwärts  kehren).  Altes, 
hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  und  Herrmann  v. 
Stomdorff  1470  zu  Fulda  beliehen  wurden. 

Sehemnat,  S.  l62.  —  Siebmacher,  I.  138:  v.  Storndorf,  Hessisch.  —   Spener,  Theor.  Ihsign. 
Tib.  20 :  nennt  das  Wappenbild  eine  Säge.  —  v.  Meding,  III.  S.  643. 

Storpp.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für  Maria  Francisca 
verw.  Storpp,  geborene  Behr,  Wittwe  des  Alexander  Melchior  Storpp, 
gewesenen  Vorderösterreich.  Regierungsraths  und  Ordenscanzlers  des 
8t.  Johanniter-Maiteser-Ordens. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  462  und  63. 

Stosch,  Freiherren  u.  Grafen  (in  Roth  zwei  silberne  Seeblumen, 
welche  sich  oben  mit  den  Spitzen  gegen  einander  einwärts  beugen, 

Kneschke,  Dentsch.  Adels-Lex.  IX.  {> 
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an  der  äussern  und  innem  Seite  der  Ranke  drei  kleine ,  »ich  etwas 
krüminende  Ausschüsse  hahen,  unten  aher  über  einander  ins  Andreas- 
kreuz gelegt  u.  jede  mit  drei  Wurzeln  ausgerissen  sind).  Böhmiftcher 
Freiherrn-  und  Preussischer  Adels-  und  Grafenstand.  Freiherm- 
diplom vom  17.  Jan.  1701  für  Caspar  v.  Stosch,  Herrn  auf  Gröditz, 
Altwasser,  Klein-Wiersewitz  u.  s.  w.  und  Landesältesten  des  Fürsten- 
thumsWohlau;  Adelsdiplom  vom  18.  Jan.  1701  für  die  Gebrüder 
Friedrich  Wilhelm  Stosch,  k.  preuss.  Geh.  Staats-Secretair  und  Wil- 
helm Heinrich  St.,  k.  preuss.  Geh.  Kämmerer,  auf  Grund  ihrer  Ab- 
stammung aus  der  v.  Stoschen  Familie  und  zwar  mit  folgendem 
Wappen :  Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  der  schwarze,  preussische 
Adler  und  2  und  3  des  Stosch'sche  Stammwappen  und  Grafendiplom 
von  1.  Juli  1798  für  Hans  Gottlieb  Freih.  v.  Stosch,  Herr  zu  Löw^n, 
Polnisch-Kessel,  Hartau  u.  s.  w.  Nächstdend  sind  preussischer  Seits 
Adels-Erneuerungen  und  Adelserhebungen  18.  April  1811:  Diplom 
für  Wilhelm  St.,  k.  pr.  Cavalerie-Lieutenant,  1.  Sept.  1815:  Diplom 
für  Ferdinand  St. ,  k.  pr.  Hauptmann  und  24.  April  1823 :  Diplom  für 
die  Gebrüder  Stosch:  August  Wilhelm,  Doctor  der  Medicin,  Carl 
Friedrich,  k.  pr.  Lieutenant  und  Adjutanten  und  Gustav  Heinrich, 
k.  pr.  Lieutenant,  in  die  Familie  gekommen.  —  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  Grafen  v.Kaunitz, 
welches  schon  im  12.  Jahrhunderte,  wo  dasselbe  aus  Croatien  nach 
Böhmen  und  aus  Böhmen  nach  Schlesien  kam,  den  gräflichen  Titel 
geführt  haben  soll.  Die  ersten  Sprossen  des  Stammes  in  Schlesien 
schrieben  sich  Stgsch  v.  Kaunitz.  Otto  Graf  Stosch  war  1181  Krou- 
feldherr  der  vereinigten  Polen  und  Schlesier  und  man  nimmt  den- 
selben als  Ahnherrn  der  jetzigen  Grafen  und  Freiherren  v.  Stosch  an. 

—  Im  13.  Jahrb.  scheint  die  Familie,  wie  andere  vornehme  Ge- 
"Schlechter,  den  böhmischen  Herren  -  imd  Freiherrnstand  für  genügend 
gehalten  und  vom  Grafenstande  abgesehen  zu  haben.  Im  13.  Jahrh. 
bestanden  drei  Linien:  eine  in  Ober-  und  zwei  in  Nieder- Schlesien. 
Die  oberschlesische  Linie,  die  sich  Stosch  zu  Kaunitz  schrieb,  erlosch, 
wie  mehrfach  angenommen  w^ird,  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  doch 
kommt  noch  1632  Otto  Heinrich  Stosch,  Freiherr  zu  Kaunitz  als 
Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Sagan  vor,  die  niederschlesischen 
Linien  aber,  die  sich  nur  v.  Stosch  schrieben,  theilten  sich  in  verschie- 
dene Häuser  u.  Nebenlinien.  Die  ältesten  Stammhäuser  waren  Siegroth 
im  Briegischen  mit  dem  Nebenhause  Lorzendorf,  welche  beide  im  18. 
Jahrhundert  ausgegangen  sind  und  Mondschütz  im  Wohlauschen. 
Das  Hau«  Mondschütz  schied  sich  wieder  in  die  Nebenhäuser  Gross- 
Tschime,  Simbschen,  Schwarzau,  Gr.  Wangern,  Rinnersdorf, 
Wandritsch,  Kunzendorf  und  Conradswaldau.  Das  Haus  Kreidelwitz, 
welches  1688  erlosch ,  war  ein  Nebenzweig  des  Hauses  Schwarzau. 

—  lieber  alle  diese  Häuser,  so  wie  über  die  früheren  genealogischen 
Verhältnisse  des  Geschlechts  giebt  sehr  genaue  Auskunft  die  unten 
angeführte  Monographie,  welche  Melchior  Friedrich  v.  Stosch  auf 
Mondsohütz,  gest.  1724,  k.  Hofrichter  und  Lande«  -  Deputirter  des 
Fürstenthums  Wohlau  der  Familie  zu  späterem  Druck  hinterliess.  — 
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Der  alte  Freiherrnßtand  der  Familie  muss  vor  Anfange  des  18.  Juhr- 
huBderts  emenert  worden  sein,  da  um  diese  Zeit  der  Freihermtitel 
wieder  merklicher  hervortritt.  —  Was  die  oben  genannten  zwei  Brü- 
der, welche  1701  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  erhielten,  anlangt, 
so  hatte  sich  aus  Lassnitz  im  Oppelnschen  ein  Zweig  nach  der  Mark 
and  Ostfriesland  gewendet  und  aus  diesem  stammten  jene  firüder.  — 
Graf  Hans  Grottlieb,  s.  oben,  hatte  sich  mit  Amalia  Henriette  Grf.  v. 
HoyiDy  Tochter  des  bekannten  k.  preuss.  Geh.  Staatsministers  Georg 
Carl  Heinrich  Grafen  v.  Hoym,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
entsprossten,  die  Grafen:  Georg,  gest.  1863,  Felix  und  Hans,  von 
welchen  die  beiden  Ersteren  ihre  Linien  fortsetzten.  Die  zahlreichen 
Glieder  des  freiherrlichen  Stammes  werden  in  zwei  Linien,  der  älte- 
ren u.  der  jüngeren,  von  denen  die  ältere  in  zwei  Speciallinien  blüht, 
aufgeführt  und  die  genealogischen  Taschenbb.  d.  gräfl.  nnd  freiherr- 
lichen  Häuser  ergeben  nicht  nur  den  jetzigen  Personalbestand  des 
Gesammthauses,  sondern  berücksichtigen  auch  möglichst  die  älteren 
Stammreihen.  —  Zu  dem  Besitze  der  gräflichen  Linie  gehörten  in 
neuester  Zeit  die  Herrschaft  Manze  im  Kr.  Nimptsch,  Sadewitz  im 
Kr.  Breslau,  Glofenau,  Dür-Hartau,  Reisau  und  Bosswitz,  sämmtlich 
im  Kr.  Nimptsch ,  Hartau  im  Kr.  Sprottau ,  Lawaldau  im  Kr.  Grün- 
bei^  und  Polnisch-Kessel,  alter  Besitz,  ebenfalls  im  Kr.  Grünberg.  — 
Ein  Freih.  v.  Stosch  war  um  1857  Herr  auf  Lankau  im  Kr.  Namslau. 

/.  BeuUeH  OetehteehisreKister  der  alten  Linie  der  r.  Stosch ,  1687.  —  Henel,  S.  777.  —  J.  H. 
Cunradi  SQesia  togata,  S.  896.  —  Sinafius,  I.  S.  t^— 54  nnd  11.  S.  456—64.  —  M.  F.  v.  Stoach, 
OoMsaloKie  des  Oesclüechti  r.  Stosch.  N^t  Geschlechts ta fei  nnd  Kupfern.  Breslau  und  Leipzig,  1736. 
2  Bde.  —  Oaube,  l.  S.  2466—72.  —  Zedier,  40.  S.  442-53.  —  Dienemann,  S.  258.  Nr.  41.  — 
V.  HOlbaeh,  I.  S.  548.  —  Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  105.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  37  und  IV. 
S.  248—45.  —  n.  Orafenb.  d.  Oegenw.  H.  S.  526  —  28.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  S.  491  und  III. 
S.  847.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser^  1862,  S.  866  nnd  67,  1864.  8.  867  und  68  u.  ff.  Jahrg. 
und  Uator.  Handb.  xa  Denselben,  S.  960.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1860,  S.  859:  Wap- 
pensage.  1862.  S.  784.  1868.  S.  951—954  n.  ff.  J.  —  Sielmacher,  I.  57:  v.  Stnsch,  Schlesisch.  — 
».  Meding,  lU.  S.  644  nnd  65.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  II.  3 :  Gr.  v.  St.  und  IV.  71 :  v.  St. 

Stosch-Siegroth,  auch  Freiherren.  Im  Grossh.  Hessen  aner- 
kannter Freiherrnstand.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Preussisch-Schlesien 
und  im  Grossh.  Hessen  gehöriges  Geschlecht,  welches  gleiche  Ah- 
stammung  mit  dem  schlesischen  Geschlechte  der  v.  Stosch,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  hat  und  auch  das  alte  Stammwappen  derselben 
fuhrt  —  Carl  Sigismund  v.  Stosch -Siegroth,  geb.  1705  und  gest. 
1786,  stand  in  k.  k.  Militairdiensten.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v. 
Bock  a.  d.  H.  Gross -Berson  im  Tannenbergischen  stammten  zwei 
Söhne,  die  Freiherren  Carl  Wilhelm  Ludwig  und  Gottlieb  Sigismund 
Moritz,  welche  die  Familie  in  eine  schlesische  und  hessische  Linie 
»dhieden.  Freih.  Carl  Wilhelm  Ludwig  (-1.),  geb.  1744  und  gest. 
1823,  war  unter  K.  Catharina  II.  Hauptmann  in  russisch.  Diensten, 
wohnte  dann  bis  1816  zu  Jacobsdorf  bei  Duderstadt  in  Sohlesien, 
war  mit  Maria  Johanna  Isolde  v.  üthmann,  geb.  1731  und  gest.  1809, 
vermählt  nnd  hatte,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  die  aber  ihre 
Linie  nicht  fortsetzten.  —  Vom  Freiherrn  Gottlieb  Sigismund  Moritz, 
geb.  1746  und  gest.  1820,  grossh.  hess.  Generallieutenant,  verm. 
1785  mit  Marianne  Charlotte  v.  Geismar,  geb.  1752  und  gest.  1818, 
stammte:  Freih.  Cari  Wilhelm  Moritz  (IL),  ^eb.  1786  und  gest.  1850, 
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grossh.  hess.  Generalmajor  u.  Oberst-Hoftneister  8r.  K.  H.  des  Gross- 
herzögs,  verm.  1821  mit  Maria  v.  der  Salle,  geb.  1803,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  entsprossten:  Freiin  Philippine,  geb.  1822,  vermi. 
1844  mit  Joseph  Freih.  Gedult  v.  Jungeilfeld,  grossh.  hess.  Eammer- 
herm  und  Obersten  und  Freiin  Anna,  geb.  1824,  verm.  1844  mit 
Giesebert  Joseph  Freih.  Riedesel  zu  Eisenbach  und  Altenburg,  grossh. 
hess.  Kammerherrn  u.  Major.  —  So  ist  denn  nnt  dem  Freih.  Carl  Wil- 
helm Moritz  II.  1850  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  Hänser,  1863.  S   954  und  55. 

Stosken  (im  Schilde  ein  springender  Hirsch  und  auf  dem  Helme 
ein  Hi-rschgeweih).  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  von  Mi- 
crael  als  ein  Geschlecht  der  Freien  aufgeführt. 

Micrael,  S.  379  oder  532.  —  Zedier,  40.  S.  454.  —  v.  Meding,  HI.  S.  543. 

St  Otternheim,  Stotterheim,  Stutternheim ,  s.  Stutterheim. 

Stotz  (im  Schilde  drei,  2  und  1,  Rosen).  Altes,  in  der  Mark 
Brandenburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1337  zu  Conradsdorp  und  LiezegÖrike  unweit  Königsberg,  1482  zu 
Crüssow,  1583  zu  Felchow  und  1679  zu  Dobberzin,  sämmtlich  bei 
Angermünde  sass  und  noch  nach  1780  zu  Felschow  begütert  war.  — 
Der  alte  Stamm  ist  mit  Christoph  Ludwig  v.  Stotz  1787  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  492. 

Stotzingen,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  silberner,  länglichter, 
oben  sich  etwas  erweiternder  Tragkorb  ohne  Bänder,  um  welchen 
in  der  Mitte  eine  gewundene,  goldene  Schnur  läuft,  an  der  zur  linken 
Seite  des  Korbes  ein  aufwärts  gebogener  Haken  befestigt  ist).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause, 
dem  Schlosse  und  Städtchen  Stotzingen  in  der  Markgrafschaft;  Burgau, 
drei  Meilen  von  Ulm.  Bas  genannte  Schloss  stand  schon  1485  den 
Herren  v.  Stain  zu  und  gehört  jetzt  dem  gräfl.  Hause  Maldeghem.  — 
Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Bucelinus  mit  Johann 
Stotzingen,  welcher  um  1300  lebte.  Mit  dem  freiherrlichen  Titel 
wird  zuerst  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrh.  Ruppert  v.  St.  aufgeführt. 
Dessen  Bruders,  Wilhelm,  Urenkel:  Siegmund  Friedrich,  lebte  um 
1676  und  hatte  den  Stamm  mit  drei  Söhnen  fortgesetzt.  Derselbe 
blühte  weiter  fort. 

V.  Hattstein,  I.  Snppl.  S.  61—65.  —  GauJie,  I.  S.  2472  und  78.  —  Zedier,  40.  8.461.^-  8ieh- 
maeher,  I.  115:  v.  Stotzingen,  Schwäbisch.  —  v.  Meding,  111.  S.  645. 

Stovenow  (im  Schilde  ein  laufender  Fuchs  und  über  demselben 
am  linken  Schildesrande  über  einander  drei  rothe  Rosen).  Altes, 
rügensches  Adelsgeschlecht. 

Mierael,  S.  379,  oder  582.  —  ZedUr,  40.  S.  461.  —  r.  Meding,  m.  S.  646:  auch  ntch  Lubini 
Charte. 

Strach.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Febr.  1666 
für  Alexander  Aloysius  Strach. 

V,  HeUbaeh,  II.  S.  544. 

Strach witz,  Freiherren  nnd  Grafen  {Stammwappen:  nach  Sieb- 
macher und  dessen  Declaration :  Schild  von  Silber  und  Blau  querge- 
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theilt  und  in  jeder  Hälfte  nochmal»  quergetheilt.  Tn  der  oberen 
silbernen  Hälfte  stehen  oben  drei  und  unten  zwei  blaue  Muscheln 
und  in  der  unteren  blauen  Hälfte  oben  dref  und  unten  zwei  silberne 
Musehein.  Gräfliches  Wappen:  Schild  gevi.ert  und  im  silbernen 
Mittelschilde  der  preussische,  schwarze  Adler,  auf  den  Flügeln  mit 
den  Kleestengeln.  1  und  4  in  Gold  ein  rechtsgewendeter,  schwarzer, 
unten  blutender  Schweinskopf  mit  silbernen  Hauzähnen:  Strachwitz- 
GT088-Zauche  und  2  iind  3  von  Gold  und  Schwarz  sechsmal  querge- 
streift. Jeder  goldene  Streifen  ist  mit  zwei  schwarzen  und  jeder 
schwarze  mit  zwei  goldenen,  neben  einander  gestellten  Muscheln  be- 
legt: Stammwappen,  in  den  Farben  aber  verändert:  Strachwitz  und 
Graebersdorf).  Reichsfreiherm  -  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Freihermdiplom  vom.  22.  Sept.  1630  für  Christoph  v.  Strachwitz  und 
Gross-Zauche,  kais.  Ratb,  Prälat  und  Domherrn  zu  Breslau  u.  Gross- 
Grlogau,  des  Bisthums  Administrator  und  Mitstatthalter  zu  Neisse,  so 
wie  fiir  Maximilian  v.  Strachwitz,  kais.  Rath,  Hauptmann  des  Bis- 
thums Breslau,  mit  seinen  Nachkommen  und  zwar  als  Belohnung 
treuer  Dienste  und  Grafendiplom  vom  6.  Juli  1798  für  Carl  Joseph 
Freih.  v.  Strachwitz,  Herrn  auf  Kamminietz,  vom  K.  Franz  II.  30. 
März  1799  bestätigt.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  im  Liegnitzchen ,  welches  nach  Einigen 
ursprünglich  aus  Polen  stammen  soll.  Nicolaus  St.  kommt  1331  als 
Domherr  zu  Breslau  und  Ulrich  1420  als  Bischof  zu  Breslau  und 
Neisse  vor  und  Christoph  v.  St.  war  1494  oberster  Hauptmann  in 
Ober-Schlesien.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Hans  v.  St., 
welcher  sich  1505  mit  einer  v.  Falckenhayn  auf  Massel  vermählte. 
—  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich  mehrere  Häuser,  von  welchen  das 
Haus  Scygrod  (Siegroth)  den  Beinamen  Wilrich,  das  Haus  Zauche 
den  Beinamen  Sassky  führte.  Sinapius  giebt  an,  dass  die  Strachwitze 
mit  viererlei  Wappen  vorkämen  und  zwar  die  v.  St.  u.  Geroltschütz : 
in  Blau  zwei  goldene,  schräglinks  gestellte,  rothe  Rosen,  Siebmacher, 
I.  53:  Strachwitz;  die  v.  St.  und  Ellgut:  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, von  drei  ]!^elken  ähnlichen  Blumen  begleitet;  Siebmacher,  II. 
50;  die  V.  St.  und  Gaebersdorf:  dreimal  in  Silber  und  Blau  querge- 
theilt ,  jede  der  vier  balkenweisen  Theilungen  mit  Muscheln  belegt, 
3,  2,  3,  2,  in  wechselnder  Farbe,  Siebmacher,  I.  53  und  die  v.  St. 
und  Gross-Zauche  oder  v.  St.  und  Peterswaldau,  oder  St.-Sustky:  in 
Roth  ein  schwarzer  Schweinskopf,  Siebmacher,  II.  50.  Von  diesen 
vier  Geschlechtern  sind  die  beiden  Ersteren  erloschen,  die  anderen 
Beiden  aber  blühen  fort,  haben  1627  ihre  Wappen  vereinigt  und  er- 
langten, 8.  oben,  den  Reichsfreiherrnstand.  Die  Vereinigung  der 
Wappen  erhielt  20.  Juli  1627  die  kaiserliche  Bestätigung.  —  Von 
den  if achkommen  des  Freih.  Maximilian,  s.  oben,  stiftete  Mauritz 
Freih.  v.  Strachwitz,  Bischof  zu  Tiberias  und  Weihbischof  und  Ad- 
ministrator des  Bisthums  Breslau,  das  Familien-Majorat  Weigelsdorf, 
dessen  erster  Besitzer  der  Bruder  desselben,  Freih.  Johann  Friedrich, 
Herr  auf  Kostau  und  breslauischer  Landschafts-Director,  wurde.  Der 
andere  Bruder,  Carl  Joseph,  erhielt,  s.  oben,  den  Grafenstand.    Letz- 
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terer,  verm.  mit  Maria  v.  Bojanowska,  hinterliess  drei  Söhne,  Johann, 
Ernst  Joachim  und  Carl  Maria.  Johann  starb  ohne  !N^achkommen, 
es  wurde  sonach  Ernst  Joachim,  welcher  1796  die  Standesherrschaft 
Coslau  erworben,  Haupt  des  gräflichen  Hauses  und  gleichzeitig"  erster 
Agnat  des  Majorats,  dessen  Besitzer  in  seiner  Linie  fortblühen.  — 
Das  gräfliche  Haus  kommt  jetzt  in  zwei  Linien  vor :  in  der  Linie  za 
Stubendorf,  abstammend  vom  Grafen  Ernst  Joachim  und  in  der  Linie 
zu  Kamminietz,  abstammend  vom  Grafen  Carl  Maria.  —  Graf  Ern»t 
Joachim  war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Franzisca 
Grf.  V.  Neuhaus  v.  Caramon  u.  aus  dieser  Ehe  entspross :  Graf  Hyacinth, 
geb.  1781  und  gest.  1845.  Derselbe  war  dreimal  vermählt  und  zwar 
zuerst  jnit  Sophie  Freiin  v.  Welczek  und  aus  dieser  Ehe  stammt: 
Hyacinth  Ernst  Graf  v.  Strachwitz-Sustky,  Gross -Zauche  und  Kam- 
minietz, geb.  1805,  Herr  der  Herrsch.  Alt -Stubendorf- Gross -Stein 
und  Schimischoff  und  der  Rittergüter  Danietz  -  Trach ,  Ottmütz  und 
Sprentzütz  in  Ober-Schlesien,  erster  Agnat  des  Majorats  Weigelsdorf 
und  Bruchewitz,  verm.  1830  mit  Maria  v.  Schimonsky-Schimony  a.  d. 
H.  Brzesnitz  in  Oberschlesien,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  ver- 
mählten Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Hyacinth  Carl,  geb.  1835, 
zweiter  Agnat  des  .Majorats  Weigelsdorf  und  Bruschewitz,  Landes- 
Aeltester  des  Kreises  Gross-Strehlitz,  verm.  mit  Luise  Grf.  v.  Strach- 
witz.  üeber  die  fünf  Schwestern  des, Grafen  Hyacinth  Ernst,  so  wie 
über  die  Geschwister  des  Grafen  Hyacinth  u.  über  die  Nachkommen 
derselben  ergeben  die  genealogischen  Taschenbb.  der  gräfl.  Häuser 
Näheres.  Haupt  dp  zweiten  gräflichen  Linie,  der  Linie  zu  Kammi^ 
nietz,  ist:  Carl  Graf  v.  Strachwitz-Sustky-Gross-Zauche  und  Kammi- 
nietz, geb.  1799  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Grafen  Carl  Maria 
aus  der  Ehe  mit  Antonie  Freiin  v.  Rothschütz,  gest.  1831  —  Erbherr 
auf  Gross-  und  Klein -T\(eigelsdorf  und  Bruschewitz,  Herr  zu  Kam- 
minietz, Siemiensitz  u.  Xionslas  in  Preuss.  Schlesien,  k.  k.  Kämmerer, 
k.  preuss.  schles.  Landesältester  und  Landrath  des  Kreises  Tost- 
Gleiwitz,  verm.  1823  mit  Mathilde  Freiin  v.  Erstenberg  zum  Freyen- 
thurm,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Aglaja 
verm.  Grf.  v.  Hoverden-Plencken,  Sidonia  verm.  Grf.  v.  Sauerma- 
Jeltsch  und  Olga  verm.  Grf.  v.  Seherr-Thoss,  zwei  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Rudolph,  geb.  1828,  k.  k.  Kämm,  und  Major  und  Arthur, 
geb.  1833,  k.  preuss.  Regier. -Referendar,  verm.  1860  mit  Melanie 
Grf.  V.  Hohenthal.  Der  Bruder  des  Grafen  Carl;  geb.  1804,  Besitzer 
der  Herrschaft  Schebetau,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1826  mit 
Attala  Freiin  v.  Erstenberg  zum  Freyenthurm,  geb.  1806,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen.  —  Der  freiherrliche 
Stamm  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth,  auch  in  Gold,  ein  rechtsge- 
kehrter, unten  blutiger,  schwarzer  Eberkopf  und  2  und  3  im  von 
Schwarz  und  Gold ,  oder  Silber  u.  Blau  viermal  quergetheilten  Felde 
zehn,  3,  2,  3  und  2,  Seemuscheln  von  gewechselten  Farben)  wird 
jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  Linie:  Strachwitz-Sustky  und  Gross- 
Zauche-Radau  und  der  jüngeren  Linie:  Strachwitz  und  Gross-Zauche- 
Jastrzeb  aufgetührt.     Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Freih.  Mauritz, 
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geb.  1822  —  SoLn  des  1851  verstorbenen  Freih.  Anton  ans  der  Ehe 
mit  Julie  v.  Bismark,  geb.  1803  —  Majoratsherr  auf  Gross-  und 
Klein-Weigelsdorf,  Bruschewitz  und  K amischau  in  Schlesien,  verm. 
1854  mit  Luise  v.  Bockelberg,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  tiinf 
Töchter  stammen.  Der  Bruder  des  Freih.. Mauritz  ist:  Freih.  Richard, 
geb.  1835,  k.  preuss.  Appell. -Gerichts-Referendar.  —  Vom  Bruder 
des  Freih.  Anton,  dem  Freiherm  Ferdinand  Felix,  stammt  eine  zahl- 
reiche Nachkommenschaft.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren,  Freih. 
Ferdinand,  ist  Herr  auf  Gross -Woitsdorf  im  Kr.  Poln.  Wartenberg 
und  seit  1853  Term.  mit  Hedwig  Grf.  Strachwitz-Sustky-Gr.  Zauche 
und  Kamminietz,  gesch.  Grf.  t.  Arco,  geb.  1828.  —  Haupt  der  jün- 
geren, freih.  Linie  ist:  Fedor  Freih.  v.  Strachwitz  und  Gross-Zauche- 
Jastrzeb,  geb.  1812  —  Sohn  -des  1838  verstorbenen  Freih.  Louis 
Mauritz,  k.  preuss.  Kammerherm  und  herzogl.  anhalt-cöthensch.  Hof- 
marschall und  Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Biedau 
(Bidau)  —  Herr  auf  Ober-  und  Mittel- Jastrzeb  und  Czisonsko,  herz. 
Anhaltscher  Hof- Stallmeister  und  Kammer herr,  vermählt  1839  mit 
Franzisca  v.  Davier  a.  d.  H.  Neeken  in  Anhalt. 

Jmwu  ScUes.  Meik-wttTdivk.  S.  1864  und  A5.  —  Sinapiua,  I.  S.  954  und  IT.  8.  1089  und  Des- 
selben Olsnograph.  I.  S.  730—56  und  883.  —  Gauhe,  I.  S.  2473  und  74.  —  Zedier,  40.  S.  475.  — 
UegerU  v,  M€klfM,  Erf.-Bd.  S.  105.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  245  —  48.  —  D.  Grafenh.  der  Gegen- 
wart, n.  S.  528—81.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  493  and  94.  —  Gencal.  Taschenb.  der  gräfl. 
Hauser,  1R64.  S.  868 — 76  u.  ff.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  961.  —  Geneal.  Taschenb. 
d.  freih.  BHuter»  1856.  &  604—606,  1867.  S.  747  find  48,  1864.  8.  831  und  32  und  1866.  —  Sieb- 
macher, I.  63:  V.  strachwitz,  Schle«i»ch.  —  Tyroff,  II.  248;  F.  H.  v.  St.  —  W.  B.  d.  Freu«».  Mo- 
narehie,  U.  4:  Gr.  v.  St.  > 

Stracka,  Staraeka  v.  Nedabilitz,  Freiherren  und  Grafen.  Böh- 
mischer alter  Freiherrn-  und  Grrafeustatid.  Freiherrndiplome  von 
1721  für  Johann  Carl  Stracka  v.  Nedabilitz  und  für  die  Mutter  des- 
selben, Francisca  Sylvia  St.  v.  N.  und  von  1738  für  Wenzel  Stracka 
V.  Nedabilitz  und  Grrafendiplom  von  1732  für  Johann  Carl  Freih. 
Stracka  v.  Kedabilitz.  —  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  nach  dem  Sitze  oder  Schlosse  Nedabelitz  nannte  und  auch  Neda- 
bilitz  und  Nedabylitz  geschrieben  wurde.  Johannes  Stracka  machte 
sich  bei  dem  Könige  Ladislaus  so  beliebt,  dass  derselbe  ihm  für  ge- 
treue Dienste  1 1 54  die  Dörfer  Wesczy  und  Wockzow  schenkte.  Pe- 
trus Nicolaus  St.  V.  N.  war  1663  Appellations-Rath  und  ein  Anderer 
dieses  Namens  um  1700  Oberster-Landschreiber  in  Böhmen.  Graf 
Johann  Peter  wurde  1712  kaiserl.  w.  Geh.  Rath  und  Statthalter  im 
Kgr.  Böhmen. 

Weingarten,  rürstensplegel,  I.  S.  289.  —  Oauhe,  I.  S.  2474.  —  Zedier,  40.  S.  576.  —  Megerle 
V.  MiM/9ld,  Erg.-Bd.  S.  82  und  S.  105. 

Strackwald.  Ein  aus  Franken  stammendes,  in  Ostpreussen  be- 
gütert gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1696  zu  ßosenau 
unweit  Mohrungen  sass.  —  Zu  demselben  gehörte  ein  Oberst,  v.  St. 
im  k.  preuss.  GarnisonsrBataillon  v.  Ingersleben,  welcher  1770  pen- 
sionirt  wurde. 

Freih.  v,  Ledehwr,  n.  S.  494. 

StraelMy  Strählan  (in  Schwarz  auf  einem  Dreihügel  ein  Ein- 
horn, welches  Aber  eine  Garbe  springt).     Ein  in  Ostpreussen  be- 


—     72    — 

gütert  gewordenes  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18  Jahrh.  unweit  Sensburg  zu  Pillaken  und  Rosoggen  und  un- 
weit Liick  zu  PrzituUen  und  Rosengallen  sass  und  noch  1820  zu 
Zanderborken  bei  Friedland  begütel't  war.  —  Ein  Major  v.  Straelau 
stand  1856  bei  der  k.  preuss,Landgensdarmerie  zu  Krotoozjn. 

Freih,  v.  Ledtbur,  II.  8.  694. 

Straff  V.  Glücksfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1818 
für  Joseph  Straff,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Glücksfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  463. 

Stralen  (in  Gold  drei  ins  Schächerkreuz  gestellte,  blaue  Pfeil- 
spitzen u.  über  denselben  ein  rother  Halbmond).  —  Altes,  cölnisches 
Patriciergeschlecht,  welches  vom  14.  bis  17.  Jahrhunderte  und  später 
in  Antwerpen  blühte. 

Fahne,  I.  S.  420.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  494. 

Stralenberg,  Strahlenberg,  Stralberger,  Strolberger  (in  Gold 

ein  rother  Querbalken,  welcher  oben  mit  zwei  schwarzen  Pfeilspitzen 
besetzt  ist,  während  eine  dritte  am  Fussrande  des  Schildes  steht).  — 
Altes,  rheinländisches ,  zwischen  1277  bis  1691  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Frankfurt 
a.  M.  gehörte.  —  Eberhard  Herr  von  Stralenberg  wurde  1291  in  Zwie- 
spalt zum  Bischof  von  Worms  erwählt,  musste  aber  seinem  Gegner 
weichen.  Von  seines  Bruders,  Conrad's,  Söhnen,  von  welchen  die 
beiden  Ersteren  in  Gold  einen  rothen  „Strahl"  führten,  war  der 
dritte.  Renneward  St.,  Ritter,  welcher  mit  seinem  Sohne,  Seytried, 
das  Schloss  Stralenberg  mit  mehreren  Gütern  und  Dörfern  1347  ver- 
kaufte. Seyfried's  Nachkommen  führten,  weil  sie  sich  als  eine  jün- 
gere Linie  an  Gütern  verringert  sahen,  das  oben  beschriebene  Wap- 
pen mit  dem  Balken  und  den  Pfeilspitzen.  Seyfrieds  ältester  Sohn, 
Hertwig,  dessen  Kinder  ohne  Erben  starben,  wandte  sich  nach 
Frankfurt  a.  M.  und  des  jüngsten  Sohnes,  Weitz,  Nachkommen,  wur- 
den bald  V. ,  bald  zu  Stralenberg ,  auch  Strolberger ,  insgemein  aber 
Stralberger  genannt.  —  Das  Geschlecht  ist  später  in  männlicher 
Linie  mit  Hans  Heinrich  v.  St.,  der  30.  August  1636  im  vierten 
Lebensjahre  starb,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  dessen  Schwester, 
Anna  Margaretha  v.  St. ,  Mutter  des  um  Genealogie  und  Heraldik  so 
hochverdienten  J.M.  Humbracht,  welche  sich  1650  mit  Adolph  Ernst 
Humbracht  vermählt  hatte,  29.  Jan:  1691  erloschen. 

Humbracht,  Tab.  265.  —  Gauhe,  I.  8.  2477  und  78.  —  Zedier,  40.  S.  645.  —  Siebmaeher ,  I. 
210;  Die  Stralnberger ,  Frankf.  a.  M.  Adelige  Patricier;  Varianten:  II.  102:  v.  St.  Rheinllindisch  tmd 
III.  178:  Schweizerisch.  —  v.  Meding,  HI.  S.  647—49. 

Stralendorf,  Strahlendorf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  drei  über  einander  schrägrech ts  in  die  Höhe  gehende, 
silberne  Pfeile  mit  schwarzen  Eisen  und  Widerhaken  und  schwarzem 
Gefieder  und  links  in  Silber  an  der  Theilungslinie  ein  halbes ,  rothes 
Rad,  oder  auch  rechts  in  Silber  zwei  übereinander  gestellte,  goldene, 
sechsspeichige  Räder  und  links  in  Blau  die  drei  Pfeile).  —  Altes, 
jneklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  in  den  Aemtem  Grevis- 
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miihlen,  Buckow  und  Lübz  zu  anftehnlichem  Grundbesitz  gelangte 
und  im  16.  Jahrh.  auch  nach  Dänemark,  Böhmen  und  BachKen  kam. 
—  Als  Ahnherr  der  Familie  wird  Claus  v.  ötralendorf  genannt,  wel- 
cher im  13.  Jahrh.  Theil  an  einem  Kreuzzuge  nahm,  zum  Rittor  ge- 
schlagen wurde  und  später,  um  1230,  bei  Nicolaus  Herrn  zu  Werle, 
fürstlicher  Rath  war-.  Der  Sohn  desselben,  Heino  v.  St.,  stand  1271, 
als  Herzog  Heinrich  zu  Meklenburg  abwesend  war,  mit  Heinrich  v. 
Oertzen  der  Landesregierung  vor.  —  In  Dänemark'^gelangte  die  Fa- 
milie besonders  durch  Joachim  v.  St.  a.  d.  H.  Greven,  k.  dänischen 
Oberschenken,  welchen  König  Friedrich  IL  1579  zum  Taufzeugen 
des  Prinzen  Hulderich  erw^ählte,  zii  grossem  Ansehen  und  wurde  na- 
mentlich auf  Fünen  angesessen.  —  Nach  Oesterreich  kam  das  Ge- 
schlecht durch  Leopold  v.  St.,  Sohn  des  Ulrich  v.  St.,  Herrn  auf 
Prenberg  im  Meklenburgischen  und  Enkel  Heinrichs  St.,  Kitters, 
mit  welchem  Bucelinus  die  ordentliche  Stammreihe  anfangt.  Der  ge- 
nannte Leopold  V.  St.  war  des  K.  Rudolph  IL  Geh.  Rath,  Reichsvice- 
eanzler  und  Statthalter  auf  dem  Eichsfelde,  hatte  1624  den  Freiherrn- 
stand erhalten  und  war  schon  1607  in  den  böhmischen  Herrenstand 
aufgenommen.  Yon  demselben  stammte  als  ält(3Ster  Sohn  Peter  Hein- 
rich V.  St.,  welcher  vom  K.  Ferdinand  IL  als  k.  Geh.  Rath,  Reichs- 
vicekanzler und  Reichshofraths-Präsident  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurde,  doch  setzte  derselbe  die  gräfliche  Linie  nicht  fort  und  auch 
der  freiherrliche  Stamm  ging  mit  dem  Bruder  desselben ,  dem  Frei- 
herm  Wolfgang  Leopold,  wieder  aus.  —  Die  Familie  war  schon  1314 
zu  Kritschow  und  Ruchow  und  1326  auf  der  Insel  Poel  begütert, 
brachte  später  anderen  Besitz  an  sich  und  sass  um  1700  zu  Gross- 
Eixen  und  Keetz,  so  wie  noch  1752  zu  Leesten  und  1800  zu  Lieben- 
thal in  der  Priegnitz.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  sind  Mehrere 
in  Meklenburg  zu  hohen  Ehrenstellen  im  Hof  -  und  Staatsdienste  ge- 
langt. —  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Stralendorff  sind  übri- 
gens in  der  ersten  Hälfte  des  19  .Jahrh.  an  die  Familie  v.  Kolhans,  s. 
Bd.  V.  S.  ^21  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  gekommen.  Es  ver- 
mählte sich  nämlich  C.  F.  v.  Kolhans,  Herr  auf  Wotrum  in^ Meklen- 
burg, 1810  mit  W.  V.  Stralendorff  und  die  Nachkommen  nahmen  den 
Namen:  v.  Stralendorff,  genannt  v.  Kolhans,  unter  Vereinigung  der 
Wappen,  an. 

Bucelini  Stemmat  IV.  S.  257.  —  v.  Pritzbuer,  Index  conc.  Nr.  131.  —  r.  £ehr,  R.  M,  S.  16G5. 
—  Oauhe,  1.  S.  2476—77.  —  Zedier,  40.  S.  640.  —  Schrüder's  Wissroarische  Erstlinge,  Stck.  l.  — 
LexicoB  over  adelige  FUnilier  i  Danmaik,  II.  S.  201  nnd  Tab.  30.  Nr.  242.  —  Freih.  v.  Ledthur, 
II.  S.  4»4.  —  Siebmacher,  I,  172:  v.  Stralendorf,  Sächsisch.  -»-  v.  Meding,  Ul.  S.  646  und  47.  — 
Mdaenb.  W.  B.  Tab.  48,  Nr.  183  und  S.  36.  —  Kneschke,  II.  S.  427—80. 

Stralenheim ,  Strahlenheim,  Freiherren  und  Stralenheim -Wasa- 
bnrg,  Grafen  (Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  goldenen  Mittelschilde  drei  rothe,  aus  sechs,  1,  2  und  3, 
Quadern  bestehende  Stufen,  auf  welchen  oben  aufrecht  ein  grüner 
mit  sechs  rothen  Rosen  besetzter  Laubkranz  steht.  1  und  4  in  Blau 
ein  mit  den  Wurzeln  ausgerissener,  oben  abgehauener  und  an  jeder 
Seite  einmal  geasteter,  goldener  Baumstamm  und  2  und  3  in  Both 
zwei  unter  einander  stehende,  silberne  Sparren  und  gräfliches  Wap- 
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pen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Schwans 
und  Gold  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  zweimal  zusammen  ge- 
bundenes Bündel  silberner,  die  Spitzen  nach  oben  kehrender  Pfeile 
und  links  die  Hälfte  eines  an  die  Theilungslinie  angeschlossenen  Per- 
lenkranzes, unter  welchem  drei  rechte,  rothe  Stufen  von  Quader- 
'  steinen  stehen.  1  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter^  gekrönter,  silberner 
Greif;  2  in  Gold  der  freischwebende  Stock  eines  abgehauenen  Baumes 
mit  entblössten  Wurzeln  von  natürlicher  Farbe;  3  in  Gt)ld  zwei  mit 
den  Rücken  gegen  einander  sich  krümmende,  die  Kopfe  aufwärts 
kehrende  Fische  mit  natürlichen  Schuppen,  über  welchen  eipe  gol- 
dene Krone  schwebt  u.  4  in  Roth'  zwei  übereinander  gestellte,  goldene 
Sparren).  Schwedischer  Frei  her  rnstand  und  Lothringischer  Grafen- 
stand. Der  Freiherrntitel  wurde  von  dem  Schwedischen  Senate  der 
Familie  im  Jahre  1696  beigelegt  und  das  lothringische  Grafendiplom 
für  Henning  Freiherrn  v.  Stralenheim  (zuerst  k.  schwed.  Tribunal- 
Assessor  zu  Wismar,  dann  schwed.  Gesandter  in  Wien  und  endlich 
von  1710 — 1714  schwed.  General-Gouverneur  von  Zweibrücken)  ist 
vom  Herzoge  Leopold  zu  Lothringen  13.  Aug.  1717  unterzeichnet. 
Ein  kaiserlicher  Grafenbriet  für  Henning  Grafen  v.  Stralenheim  und 
für  die  Nachkommen  desselben  wurde  20.  Febr.  172b  ausgefertigt. 
—  Altes,  nach  Einigen  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  nach  Schweden  und  Hannover  kam.  —  Veit  v.  Stra- 
lenheim kommt  urkundlich  bereits  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  vor,  lebte 
dann  zu  Stralsund  und  mit  ihm  beginnt  die  ununterbrochene  Stamm- 
reihe der  Familie.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Michael  Veit,  gest 
1703,  war  k.  schwed.  Tribunal- Assessor  zu  Wismar,  erhielt,  wie  an- 
gegeben, den  freiherrlichen  Titel  und  sein  Sohn,  Henning,  gest.  1731, 
kam  später  als  Graf,  s.  oben,  vor.  Letzterer  wurde  vom  Könige 
Carl  XII.  von  Schweden  1699  als  a.  o.  Gesandter  an  den  kaiserl. 
Hof  gesendet  und  machte  sich  so  verdient  und  bekannt ,  dass  ihn  K. 
Joseph  1706  zum  Reichsgrafen  erhob,  mit  der  Grafschaft  Limburg 
belehnte  u.  zum  Eeichs-Ober- Jägermeister  ernannte.  Doch  gestattete 
König  Carl  XII.  die  Annahme  dieser  Auszeichnungen  nicht,  wohl 
aber  ernannte  er  den  Freih.  Henning  1719  Äum  General-Gouverneur 
des  Herzogthums  Zweibrücken.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Nicolea 
Catharina  Veronica  Freiin  v.  Hackelberg,  einer  reichen  Erbtochter, 
entspross  die  freiherrl.  Linie,  welche,  fortgepflanzt  durch  den  zweiten 
Sohn,  August,  kurbraunschw.  Generalmajor,  und  den  Sohn  desselben, 
Adolph,  kurbraunschw.  Ober-Forstmeister,  in  Hannover  fortblühte. 
Nachdem  sich  Freih.  Henning  in  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Elisabeth 
Grf  V.  Wasaburg  (Wasaborg)  vermählt  hatte,  kaufte  derselbe  die 
Herrschaft  Fohrbach  in  Lothringen,  welche  vom  Herzoge  Leopold  I. 
von  Lothringen  zur  Grafschaft  erhoben  wurde,  während  er  selbst  den 
oben  erwähnten  kaiserl.  Grafenbrief  für  sich  und  seine  Nachkommen 
erhielt.  Die  Kinder  aus  zweiter  Ehe  führten  den  Grafentitel  und 
den  Beinamen :  Wasaburg  und  zwar  letzteren  mit  Genehmigung  dies 
schwedischen  Senats,  um  sich,  wegen  der  im  westphälischen  Frieden 
der  Familie  Wasaburg  zuerkannten  Entschädigung  wegen  Osnabrück 


—  To- 
ll. 8.  w.  von  den  Kindern  erster  Ehe  zu  unterscheiden.  —  Der  das 
Greschlecht  fortsetzende  8ohn  Hennings  war  Graf  Gustav  Henning, 
gest.  1787,.  k.  franz.  General-Lieutenant,  von  welchem  aus  der  Ehe 
mit  Carolina  Freiin  v.  Esebeck  zwei  Söhne  stammten:  Gr.  Gustav 
Heinrich,  geb.  1766  und  gest.  1818,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major 
a  la  suite,  verm.  mit  Barbara  Sophia  v.  Millem,  und  Gr.  Carl  August, 
geb.  1780  u.  gest.  1842,  k.  franz.  Oberst  a.  D. ,  verm.  1856  mit  August« 
Caroline  Grf.  v.  Lewenhanpt,  aus  welcher  Ehe  zwei  vermählte  Töch- 
ter entsprossten.  —  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist:  Friedrich  Gr. 
V.  Stralenheim-Wasabourg,  geb.  1807,  —  Sohn  des  1818  verstor- 
benen Grafen  Gustav  Heinrich  —  k.  bayer.  Major  a.  D.,  verm.  1838 
mit  Sophie  v.  Register,  geb.  1813.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Fried- 
rich: Gr.  Carl,  geb.  1810,  k.  bayer.  Major,  vermählte  sich  1840  in 
erster  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Pechmann,  geb.  1815  und  gest. 
1854  und  in  zweiter  1859  mit  Marie  Freiin  v.  Pechmann,  geb.  1826. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Töchter.  —  Die  freiherrliche  Linie 
in  Hannover,  welche  später  im  Bremenschen  begütert  war,  verkaufte 
1838  ihre  Güter  an  die  Melvillesche^  Familie.  Haupt  dieser  Linie 
ist  jetzt:  Freih.  Adolph,  geb.  1819  —  Sohn  des  1847  verstorbenen 
Freih.  Dr.  August,  k.  hannov.  Cabinets-Ministers,  auch  Ministers  der 
Justiz  und  des  Cultus,  so  wie  Curators  der  Universität  Göttingen  — 
Herr  auf  Imbshaüsen  im  Fürstenth.  Göttingen ,  verm.  mit  Marie  v. 
der  Wense,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne  entsprossten:  Henning,  geb.  1849  und  Adolph,  geb.  1851.  — 
Von  dem  Bruder  des  Freiherni  August,  dem  Freih.  Friedrich,  gest. 
1848  zu  Frankfurt  a.  M. ,  k.  hannoverschen  Geh.  ('abinets-Bath  und 
Bundestags-Gesandten,  verm.  mit  Irmgard  v.  Schulte,  geb.  1806  und 
gest.  1857,  stammen  zwei  Söhne:  Freih.  Herbert,  geb.  1824,  hannov. 
Amtsassessor  bei  der  Landdrostei  zu  Hannover  und  Freih.  Adolph, 
geb.  1830. 

Oauhe,  I.  S.  8126—27.  —  Sedier,  40.  S.  642.  —  v.  Lang,  Supplem.  S.  27.  —  Freih.  v.  d.  Km- 
sebeek,  S.  275  und  76.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  H.  S.  ,532  —  34.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II. 
S.  4M  und  9S.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  ?r»fl.  Häuser,  1840,  S.  485  und  86,  1848,  S.  662,  1864,  S. 
875  und  76  u.  ff.  und  histor.  Taschenb.  zu  Demselben,  S.  963.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser, 
1858,  S.  759  u.  60,  1863,  S.  965  u.  56,  1865  u.  fi.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern.  II.  25  und  v.  Wölckern, 
Abtt.  n.  S.  49  u.  50:  Gr.  v.  St.-W.  —  Hannov.  W.  B.  B.  5.  u.  S.  14.  —  KneBchhe,  HI.  S.  408—10. 
—  V.  Hefner,  hannoT.  Adel,  Tab.  81. 

Stramberg,  Stramberger  v.  Grossberg  (Schild  schrägrech ts  und 
schräglinks  in  vier  gleiche  Felder  getheilt:  das  rechte  und  linke  Feld 
blau,  von  zwei  silbernen  Querbalken  durchzogen  und  zwischen  den- 
selben mit  je  einem  goldenen  Sterne  belegt  und  im  oberen  und  unte- 
ren, mit  der  Spitze  gegen  einander  gesetzten,  goldenen  Felde  je  ein 
zur  Rechten  aufwärts  schreitender,  rother  Löwe).  —  Erbl. -öster. 
Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Oct.  1760  für  Johann  Michael  Stram- 
berger, kaiserl.  Proviant-Commissar,  mit:  v.  Grossberg.  —  Ein  in  die 
Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edel- 
leute  unter  Nr.  76  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Coblenz 
wohnt  und  zu  welchem  der  durch  seine  archivarischen  und  antiquari- 
schen Arbeiten  rühmlich  bekannte  Christian  v.  Stramberg  gehört. 

lieqeirU  v.  Mühlfeld,  S.  270.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  441.  —  Freih.  v.  Ledehur,  IT.  S.  495.  — 
W.  B.  d.  Pr«ftst.  AhdnpiüTlaB,  I.  Tiib.  118,  Nr.  2S6  und  S.  109  und  110. 
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Strampf  (in  Blau  zwei  blanke,  schräg  mit  den  Klingen  sich 
kreuzende,  die  Spitzen  nach  oben  kehrende  Schwerter).  Ein  zu 
dem  im  Kgr.  Preussen  bediensteten  Adel  zählendes  Greschlecht.  — 
Johann  Ernst  v.  Strampf,  geb.  1739  zu  Rudolstadt,  starb  1808  als 
Oberst  und  Commandeur  des  2.  k.  preuss.  Artillerie -Regiments  und 
Antoir  Christian  v.  St.,  geb.  1754,  wurde  1820  als  k.  preuss.  Grene- 
rallieutenant  pensionict  und  starb  1822.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Heinrich  Leopold  v.  Strampf  1858  Präsident  des  k.  preuss.  Kam- 
mergerichts. ' 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.248.  —  Freih.  v:  Ledebur,  II.  8.496.  —  W.B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  72. 

Strampfer,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  zwei 
goldene  Lilien  und  unten  in  Silber  ein  schwarzer  Adler).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Sept.  1805  für  Georg  Wilhelm 
Strampfer.  Derselbe,  geb.  1776  und  aus  Windsheim  abstammend, 
wurde  als  freiresignirter  Oetting-Spielbergischer  Geh.  Legationsrath 
in  die  Freiherrnclass^  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

V.  Lang,  S.  245.  —  W.  B.  d.  Kgrr.  Bayern,  IV.  20  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  47. 

Strandl,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820  für 
Aloys  Strandl,  Hauptmann  im  Infanterie-Regimente  K.  Franz  L,  mit: 
Edler  v.  —  Adolph  Edler  v.  Strandl  war  in  neuer  Zeit  Hauptmann 
1.  Classe  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  370. 

Stransky  v.  Stranka  und  Greiffenfels,  Ritter  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  auf  einem  zweikuppigen  silbernen  Berge  ein  rechts- 
gekehrter, goldener  Greif  und  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Boden 
ein  vorwärts  sehender,  geharnischter  Ritter  mit  offenem  Visir  und 
mit  einem,  mit  zwei  Straussenfedern ,  silbern  und  roth,  besetzten 
Helme,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  emporhält).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1682  für  Martin  Carl  Stransky, 
mit:  V.  Stranka  und  Greiffenfels  und  Bestätigungsdiplom  des  böhmi- 
schen Ritterstandes  vom  28.  Sept.  1734  für  die  Söhne  des  Diploms- 
Empfangers:  Johann  Jacob,  k.  k.  Hauptmann  und  Martin  Joseph  St. 
V.  St.  u.  G.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Ur-Enkel  des  Johann 
Jacob  St.  V.  St.  u.  G.:  Franz  Ritter  Stransky  v.  Stranka  und  Greif- 
fenfels, geb.  1778,  k.  bayer.  Medicinal-  und  Regierungs-Rath  des 
Ober-Donau-Kreises  und  Stadtgerichts- Arzt  zu  Amberg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayeni  eingetragen.  —  In  neuerer  Zeit  trat 
auch  ein  Sprosse  des  Geschlechts:  Idolin  Sigismund  Degdat  Eugen 
V.  Stransky  v.  Stranka  und  Greiffenfels  in  die  k.  sächs.  Cavalerie  und 
war  1866  Rittmeister  und  Wirthschaftschef  des  k.  sächs.  3.  Reiter- 
Regiments. 

Zedier,  40.  S   671.  —  r.  Lang,  Supplem.  S.  144.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  213.  — 
W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  99.  —  Kneschke,  I.  S.  409.  —  W.B.  d.  Sächs.  Staaten,  IX.  79. 

Strantz,  Stranz  (in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  aufgerichteter, 
golden  gekrönter,  schwarzer  Löwe  mit  rother,  ausgeschlagener 
Zunge  und  doppeltem,   in   die  Höhe  geschlungenen  Schweife).  — 
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Altes,  der  Mark  Brandenburg  ursprünglich  angehörendes  Adelsge- 
schlecbt,  welches  sich  auch  in  Pommern  und  Schlesien  ausbreitete. 
Basselbe  kommt  urkundlich  schon  1335  vor,  in  welchem  Jahre  die 
Familie  dem  Markgraten  Ludwig  dem  Jüngeren  mit  allen  ihren 
Schlössern  Hülfe  zusagte.  Früher,  um  1224,  lebte  bereits  Friedrich 
Strantz  im  Anhaltschen.  Als  Stammhäuser  der  Familie  im  Branden- 
burgischen werden  Petersdorf,  Sieversdorf  und  Petershagen  unweit 
Lebus  angenommen,  welche  schon  im  14.  und  15.  Jahrb.  dem  Ge- 
schlechte  gehörten.  In  Pommern  war  schon  1730  Neuzimmer  und 
1736  Barkow  bei  GreifiFenberg  in  den  Händen  des  Stammes.  —  Von 
den  Gliedern  der  Familie  standen  Viele  in  der  k.  preuss.  Armee  und 
zwar  namentlich:  Hans  Carl  Rudolph  v.  St.  auf  Grapow,  gest.  1815 
als  Generalmajor  a.  D.  und  Ludwig  Heinrich  Leopold  v.  St. ,  gest. 

1856  als  Generallieutenant  a.  D.  Der  Bruder  des  Letztern,  Gustav 
Adolph  V.  St. ,  lebte  später  als  Generallieutenant  a.  D.  —  Bas  Gut 
Barkow  stand  noch  1846  der  Familie  zu  und  nach  Bauer  war  auch 

1857  ein  v.  Strantz  Herr  auf  Neuhof  im  Kr.  Lauenburg. 

Gauhe,  n.  S.  lllö.  —  Brügpemam»,  I.  8.  177.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  248  und  49.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  IL  S.  496  und  IH.  S.  348.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  VII.  94.  —  Pommernsches 
W.  B.  n.,  Tab.  49  und  S.  ISl.  —  Ktusehke,  U.  S.  480. 

Strasburg  (Schild  geviert:  1  in  Roth  ein  silberner  Halbmond; 
2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  4  in  Roth  ein  liegender,  sil- 
berner Hund).  Ein  noch  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  bedienstetes 
x\delsge8chlecht.  Ein  Proviantmeister  v.  Strasburg  lebte  1820  zu 
Schweidnitz  in  Schlesien. 

sFVetA.  V.  Ledebur,  IL  S.  495. 

Strassen,  y.  der  Strassen.  Ein  ursprünglich  aus  der  Schweiz 
stammendes  Geschlecht,  welches  sich  nach  Sachsen,  ins  Brandenbur- 
gische und  nach  Oesterreich  wendete.  —  Im  Brandenburgischen  sass 
dasselbe  um  1551  zu  Bischofshof  bei  Frankfurt  a.  d.  0. ,  Hohenwalde, 
Lichtenberg  und  Paigram  bei  Lebus ,  zu  Rosengarten  bei  Frankfurt 
und  noch- 1573  zu  Lichtenberg,  1585  zu  Rosengarten  und  1598  zu 
Manschnow  unweit  Cüstrin.  —  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Chri- 
stian Strass,  zuerst  Kammergerichts- Assessor  zu  Speier  und  später 
Geh.  Rath  und.  Professor  der  Rechte  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  Derselbe 
wurde  oft  an  den  kaiserl.  Hof  und  an  andere  Höfe  geschickt  und 
stand  bei  den  K.  K.  Carl  V. ,  Ferdinand  1.  und  Maximilian  11.  in  so 
grossem  Ansehen,  dass  dieselben  ihn  nur  ihren  Vater  Strass  nannten. 
Er  war  ein  Sohn  des  kursächs.  Raths  und  Commandanten  auf  dem 
Schlosse  zu  Borna  Michael  v.  der  Strassen.  Die  Familie  ist  23.  Aug. 
1622  erloschen. 

Jtieher»  Gompeud.  Gelehrten  Lexic.  11.  Ausg.  IT.  S.  1161.  —  Zedier,  40.  S.  720—22.  —  v.  Hell- 
hoch,  n.  S.  546.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  495. 

Strasseni)  Ritter.  Erbl. - Österr.  Adels-  und  Ritterstand  und 
Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1787  für  Joseph  Strassern,  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Kottingbrunn  in  !Niederösterreich ;  erbl.-österr. 
Ritterdiplom  für  Denselben,  ebenfalls  von  1787  u.  Reichsritterstands- 
diplom  im  Kurpfalzischen  Reichs- Vicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Franz 
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Carl  Strassern,  kurpfalz.  Forstmeister  zu  Heideck.  Derselbe  wurde 
als  k.  bayer.  Hofkammerrath  und  quiesc.  Forstmeister  in  die  Adels- 
matrikel des  K^.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lcmg,  S.  663.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bayern,  Vin.  100. 

Strassoldo,  Strossoldo,  Strasoldo,  Grafen  (Schild  geviert  mit 
von  Gold  u.  Schwarz  sechsmal  quergestreiftem  Mittelschilde:  Stamm- 
wappen. 1  in  Gold  ein  golden  gekrönter  und  bewehrter,  «schwarzer 
Doppeladler;  2  und  3  in  Gold  das  vorwärtssehende  Brustbild  eines 
Mohren  mit  silberner  Kopfbinde  und  mit  rothen  Corallenohrhängen 
und  Halsband  und  4  in  Gold  sechs  von  Schwarz  und  Silber  wech- 
selnde, facherartig  zusammengestellte  Straussenfedem).  Erbl.-österr. 
Grafenstand.  Diplom  vom  4.  Sept.  1664  für  die  gesammte  Familie. 
—  Altes,  aus  dem  Kgr.  lUyrien  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Stammschloss  in  der  Gegend  von  Palma  nouva  in 
Friaul  liegt.  Dasselbe  kam  nach  dem  16.  Jahrh^  nach  Steiermsurk 
und  Öesterreich  und  wurde  in  die  steierische  Ritterschaft  1627,  1664, 
1691,  1693  und  1716  aufgenommen.  —  Die  Familie  wurde  mit  dem 
Oberst-Erbland- Jägermeister- Amte  der  Grafschaft  Goerz  belehnt  und 
zwar  nach  älteren  Schriftstellern  vom  K.  Leopold  I.,  nach  Neueren 
aber  durch  Diplom  von  1724.  '  Eine  neue  Bestätigung  dieser  Würde 
erfolgte  vom  K.  Franz  I.  von  Öesterreich  29.  Aug.  1818.  —  Horatius, 
Johann  Anton,  Martins,  Niclas,  Leopold  und  Orpheus  St  wurden 
1704  unter  den  k.  k.  Kämmerern  aufgeführt;  Graf  Leopold  Adam, 
kaiserl  Landes- Verwalter  der  Grafschaft  Görz,  wurde  1724  k.  k.  w. 
Geh.  Bath;  Graf  Ferdinand  war  um  1734  k.  k.  Oberst  und  Comman- 
dant  zu  Creutz  u.  s.  w.  -^  Von  den  im  Laufe  der  Zeit  entstandenen 
Häusern  des  gräflichen  Stammes  blühten  neuerlich  noch  die  Häuser 
Villanova,  Graffenberg  und  Schoffenberg  (Soffumberg),  zu  welchen 
noch  das  Haus  Chiamarcis  gekommen  ist  und  in  diesen  vier  Häusern 
wird  jetzt  der  Personalbestand  der  Familie  aufgeführt.  —  Haupt  des 
Hauses  Villanova  war  in  neuester  Zeit:  Anton  Graf  Stra^ssaldo,  Freih. 
V.  Villanova,  geb.  1794  —  Sohn  des  Grafen  Leopold,  Oberst-Erbland- 
Jägermeisters  in  der  Grafschaft  Görz  aus  der  Ehe  mit  Carolina  Grf. 
V.  Thum-Hofer  und  Valsassina  — Xehensherr  auf  Banziano,  Fidei- 
Commissbesitzer  der  Gründe  in  Gargaro  und  Chiapovano,  verm.  in 
erster  Ehe  1815  mit  Elisabeth  Edlen  v.  Grabitz,  geb.  1797  und  gest 
1833  und  in  zweiter  1833  mit  Carolina  Edlen  v.Pannowitz,  geb.  1798. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf 
Franz,  geb.  1816,  verm.  1844  mit  Antonia  Franzoni  Edlen  v.  Don- 
nersfeld, geb.  1824,'  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn 
leben,  aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Anton  aber  entsprossten  zwei 
Söhne:  Gr.  Johann,  geb.  1835,  k.  k.  Hauptmann  und  Gr.  Heinrich, 
geb.  1837 ,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  —  Haupt  der  ersten  Linie  des 
in  zwei  Linien  zerfallenden  Hauses  Graffenberg  ist:  Leopold  Graf 
Stra88t)ldo,  Freih.  auf  Graffenberg  —  Sohn  des  1862  verstorbenen 
Grafen  Josephs,  k.  k.  Hauptmanns  in  d.  A.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Michael,  geb.  1800,  k.  k.  Kämm.,  Statt- 
halter des  Hrzth.  Steiermark,  Präsidenten  der  k.  k.  Finanz-Landes- 
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Direction  für  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  u.  s.  w.,  verm.  1850, 
mit  liaria  Anna  Ereiin  Xo86orz-31alowetz  v.  Malowitz,  geb.  1821, 
entsproBste,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Juliu«  Caesar,  geb.  1851. 

—  Haupt  der  z'weiten  Linie  des  Hauses  Grafienberg  ist  Graf  Nicolaus, 
geb.  1792  *—  Sohn  des  18()2  verstorbenen  Grai'en  Franz  Enea  und 
der  1834  verstorbenen  Alaria  Valentine  Freiin  Boretzko.  —  Von  den 
Brüdern  des  Grafen  Nioolaus  haben  die  Grafen  Ferdinand  und  Anton 
den  Mannsstamm  fortgesetzt.  —  Das  Haus  Schoffenberg  besitzt  Lelien- 
güter  in  Strassoldo,  in  Schoffenberg,  Castions  de  Smurghin,  Privano 
und  Mortegliano.  Haupt  des  Hauses  ist:  Graf  Julius,  geb.  1808  — 
^hn  des  1809  verstorbenen  Grafen  Johann  —  erblicher  Herr  zu 
Schoffenberg,  verm.  1852  mit  Alaria  Anna  Edlen  Agricola  v.  Udine, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  ööhne  stam- 
men. Der  Bruder  des  Grafen  Julius  ist:  Graf  Martins,  geb.  1809.  — 
Haupt  des  Hauses  Chiarmacis  war:  Graf  Flaminio,  geb.  1 787,  Lehens- 
herr zu  Ajelo,  Chiarmacis,  Malisana,  Poivano,  Sevegliano  und  Cave- 
sano,  verm.  1811  mit  Luise  Edlen  v.  Boschetti,  geb.  1782,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  entsprossten. 

ainafiu»,  O.  8.  248:  Strassoldo.  Freiherren.  -  Chxuhe,  I.  S.  2478.  —  Zedier,  40.  S.  675  and 
TS.  —  SekmutM.  IV.  S.  99.  —  Dentsche  Orafenh.  d.  Oe^enw.  IL  S.  534—36.  —  Frtih.  v.  Ledebur, 
T\.  S.  495.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  grilfl.  HAnser,  1864.  S.  876—79  u.  ff.  und  histor.  Handbuch  zu 
Demselben,  S.  966.  —  SielmuxekT,  111.  24. 

Strattmann,  Straatmann,  auch  Grafen  (Stamm wappen:  Schild 
quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Ziegenbock 
und  unten  blaues  Pelzwerk  und  gräfliches  Wappen:  Schild  ge viert 
mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Gold 
ein  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler,  2 
über  zwei  rotben  Querbalken  eine  kaiserliche  Krone  und  3  in  Schwarz 
ein  goldeneir  Löwe).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  L 
für  Theodor  Alethaeus  (Athletus)  Heinrich  v,  Strattmann,  kaiserl. 
Geh.  Bath  und  Oberst-Hof- Canzler.  —  Ein  ursprünglich  aus  Däne- 
mark stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Cleve  und  von  da 
nach  Steiermark  kam  und  in  Oesterreich  und  Schlesien  ansehnlich 
begütert  wurde.  —  Der  Empfänger  des  Grafendiploms,  gest.  1693 
.im  hohen  Alter,  hattß,  neben  drei  Töchtern,  mehrere  Söhne,  doch  er- 
losch der  Mannsstamm  des  Geschlechts  schon  1726  mit  dem  Grafen 
Grerbard  Wilhelm,  Herrn  zu  Peurbach,  welcher  in  Schlesien  auch  die 
Herrschaft  Ereihan  und  Gross-  u.  Klein-Blese  bei  Keumarkt  besass. 

—  Die  Erbtochter,  Grf.  Maria  Theresia,  vermählte  sich  mit  Carl  Jo- 
seph Gr.  Battyany,  an  den  und  dessen  JS' achkommen  !Namen  und 
Güter  des  grMichen  Hauses  Strattmann  kamen. 

Imkof ,  in  Hantisst.  —  StrMyiu«,  II.  S.  ii48.  —  Gaiuhe,  I.  S.  2479  und  80.  —  ZedUr,  40.  S. 
764.  —  JSehmute,  IV.  S.  107.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.495.  —  Snppl.  zu  Siebm,  W.  B.  VIII.  27. 

Straach,   Freiherren.     Erbl.  -  österr.   Freiherrnstand,      Diplom 
von  1808  für  Gottfried   v.  Strauch,  k.  k.  Eerdmarschall  -  Lieutenant. 

MtgerU  V.  Müklfeid,  Erg^Bd.  8.  106. 

Strauch.    Reichsadelsstand.    Diplom  vom  27.  Juni  1806  für  Jo- 
hann Christian  Straudi,  Eürstl.  Keussisohen  w.  Geh.  Kammer-,  Steuer- 
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und  Berg-Director.  Das  Diplom  war  auf  Ansuchen  seines  Herrn,  des 
Fürsten  E-euss  Heinrich  XLIL  jüngerer  Linie,  ohne  Wissen  des  Em- 
pfängers, ausgestellt  worden.  Derselbe  war  später  und  noch  nach 
1840  Fürstl.  ßeuss.  Kanzler,  Regierungs-  und  Consistorial-Präsident 
Um  dieselbe  Zeit  war  ein  y.  Strauch  Ober-Jägermeister  am  Fürstl. 
Reuss:  Hofe  zu  Schleiz  und  ein  Sohn  des  Kanzlers  v.  St. :  Dr.  Franz 
V.  St.,  k.  preuss.  Regierungs-Referendar,  starb  30.  Sept.  1846. 

V.  HeUhaeh,  IT.  S.  546.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  496.  ^ 

Strauch  (in  Gold  ein  breiter  rother  Querbalken:  oben  ein  auf 
einem  J8,asenstück  hervorwachsendes,  grünes  Gesträuch  und  unten 
ein  auf  grünem  Boden  stehender,  weisser  Vogel  mit  rothem  Schnabel 
imd  rothen  Füssen).  Ein  ursprünglich  westphälisches,  später  in  die 
Rheinlande  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Cas- 
par V.  Strauch  und  Carl  Joseph  Rudolph  Aloys  v.  Strauch ,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Aachen,  22.  Juni  und  4.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preussischen  Rheinproviuz  und  zwar  in  die  Classe  der  Edelleute 
unter  Nr.  36  und  62  eingetragen  wurden.  —  Der  Ahnherr  der  Fa- 
milie war  des  Bürgermeisters  zu  Altena  Adolph  Strudigh  Sohn:  Jo- 
hann Hermann  St.,  welcher  unter  dem  Namen:  v.  Strauch,  genannt 
Sjtrudigh,  den  Adel  erhielt.  Derselbe  war  Kurpfölzischer  Geh,  Rath 
und  Ober- Amtmann  zu  Veldenz  und  Lautereck. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  441.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  496.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Rheinprovins, 
I.  Tab.  119,  Nr.  237  und  S.  110. 

Straass,  Freiherren  (Schild  ge viert  mit  silbernem  Mittel schilde 
und  in  demselben  auf  grünem  Rasen  ein  Strauss  von  natürlicher 
Farbe,  im  Schnabel  ein  schwarzes  -  Hufeisen  haltend.  1  und  4  in 
Gold  ein  ganzer,  blauer  Sparren  und  2  und  3  im  Blau  zwei  neben 
einander  stehende,  goldene  Sterne).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  13.  Aug.  1789  für  Gottlieb  August  Maximilian  v.  &trauss,  kur- 
mainzischen  Staatsrath  und  Regierungs-Director.  Der  Vater  des- 
selben, Friedrich  Damian  Strauss,  kurmainzischer  Geh.  Rath  und 
Hofkammer-Director,  hatte  den  Reichsadel  erhalten  und  zwei  Zwil- 
lingssöhne des  Freiherm  Gottlieb  Aug.  Maximilian:  Freih.  Augustin 
Franz,  k.  bayer.  Lieutenant  und  Carl  Am  and,  geb.  1794,  wurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freiherrn-f 
Classe  derselben  eingetragen.  Später  wurden  noch  zwei  ältere 
Brüder  derselben,  die  Freiherren:  Friedrich  Carl  Joseph,  geb.  1787, 
vormaliger  General-Secretair  der  KÖnigl.  Prafectur  des  Fürstenth. 
Aschaffenburg  und  Carl  Joseph,  Forstactuar  zu  Orb,  geb.  1791  in  die 
genannte  Adelsmatrikel  aufgenommen. 

V.  Lang,  S.  246  und  Supplem.  S.  69  und  70.  —  Siebmacher,  IV.  178  und  Suppl.  XI.  26:  Freih. 
V.  St.  u.  Suppl.  IX.  29  u.  XI.  20:  v.  St.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  21  u.  v.  WÖlckern,  Abth.  4. 
S.  48  und  49.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  62  und  S.  59.  —  Kneschke,  lU.  S.  410  und  411. 

Strauss,  Edle  (in  Blau  ein  auf  zwei  im  Schildesfusse  liegenden, 
gekreuzten  Schwertern  mit  goldenen  Griffen  nach  der  rechten  Seite 
schreitender  Strauss  von  natürlicher  Farbe).  Erbl.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1795  für  Carl  Strauss,  Oberstwachtmeister  bei 
der  k.  k.  Artillerie,  mit:  Edler  v. 

JlfegerU  v.  Mühlfeld,  S.  270.  —  Tyroff,  II.  224:  Edle  Hrn.  v.  Strauss. 
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Stranss.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  für  Johann 
StrauBS,  Hanptmann  im  k.  k.  Infant. -Regim.  Gr.  Lacj,  wegen  fünfzig- 
jähriger Dienstleistung. 

Megerte  v.  Mühlfeld,  S.  270. 

^Strauss  (im  blauen,  mit  HÜbernem  Rande  umgebenen  Schilde  ein 
auf  grünem  Öoden  stehender,  silbergrauer  Strauss,  im  Schnabel  ein 
Hufeisen  haltend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Dec.  1750 
für  Lauren tz  Tilhard  Strauss,  Fürstl.  Anhalt-Zerbstschen  Vice-Präsi- 
denten  zu  Jever,  mit  dem  Nanäen  Tillhard  v.  Strauss.  Der  Stamm 
ging  schon  mit  dem  Sohne  desselben :  Friedrich  v.  Strauss,  k.  preuss. 
Referendar  bei  der  Regierung  zu  Minden,  welcher  31.  Oct.  1778  im 
31.  Lebensjahre  starb,  wieder  aus. 

FreUk.  V.  Ledebur,  II.  S.  496.  —  v.  Meding,  II.  S.  588  und  89. 

Stranss  (in  Blau  drei  quer  über  einander  liegende  Jagdhörner). 
Altes,  märkisches,  nach  Ost-  undWestpreussen  und  später  auch  nach 
Pommern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1337  zu  Die- 
dersdorf  unweit  Landsberg  u.  im  Laufe  der  Zeit  bis  in  das  18.  Jahrh. 
in  der  Mark  Brandenburg  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte. 
In  Preussen  war  die  Familie  schon  1337  zu  Woltersdorf  bei  Schlochau, 
in  Ostpreussen,  1495  zuBeyditten  unweit  Friedland  und  in  Pommern 
1676  zu  Cumerow  und  zu  Jamickow  unweit  Randow  begütert.  — 
Wolff  Sigismund  v.  St.  auf  Wormsfelde  und  Zantach  starb  1 665  als 
Director  der  Neumärkischen  Ritterschaft  des  Landsbergischen  Kreises 
und  Johann  Christoph  v.  St.  aut  Zernickow,  kurbj?andenburg.  General 
und  Amtshauptmann  zu  Himmelstädt  und  Karzig,  blieb  1686  in  Un- 
g^am  vor  Ofen.  Mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Lefeteren,  Friedrich 
V.  St.,  welcher  1703  auf  der  Universität  zu  Halle  starb,  ging  eine 
Linie  des  Geschlechts  aus,  die  Linie  zu  Adamsdorf  unweit  Soldin 
blühte  noch  1778.  Der  ältere  Sohn  des  Johann  Christoph  v.  St.  war 
schon  1694  als  Oberst  und  Commandant  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  ge- 
storben. 

Oauhe,  I.  8.  2480  und  81.  —  Zedier,  40.  S.  1823.  —  N.  A.-L.  IV.  S.  249.  —  FreiJi,  v.  Lede- 
i*r,  n.  8.  496  und  III.  8.  848. 

Strauss  (im  Blau  ein  silberner  Strauss  mit  einem  Hufeisen  im 
Schnabel).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  für 
Ignaz  Strauss.  —  Die  Familie  besass  um  1825  im  Grossherz.  Posen 
die  Herrschaft  Murowana-Goslin  unweit  Obornik 

Freih.  v.  Ledehir,  U.  S.  496. 

Strauss  v.  Blnmenan.  Eeichsadelsstand.  Diplom  von  1762  für 
Remigius  Strauss,  kais.  geheimen  Reichshof-Canzlisten ,  mit:  v.  Blu- 
menau. 

J£egerh  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  463. 

Stranwit^  (in  Silber  der  Xopf  und  Hals  eines  goldenen  Löwen). 
Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrh.  den  freiherrlichen  Titel  führte  und  sich  nach  1770  nach 
Sachsen  wendete,  wo  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  kur-  und 

Knesekke,  Deutsch.  Adels- Lex. 'JX.  \i 
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königl.  Sachs.  Militairdienste  .standen.  —  Franz  Christian  Ludwig  Wil- 
helm T.  Strauwitz  trat  1834  als  k.  sächs.  Hauptmann  aus  de^m  active» 
Dienst  und  starb  später  als  Ober-Steuercontroleur  und  Lud'wig  Wil- 
helm Bernhard  v.  Strauwitz  geb.  1804  zu  Weissenfeis  wurde  1849 
Major  und  Commandant  des  8.  Infant. -Bataillons.  —  Mit  dem  oben 
beschriebenen  Wappen  und  dem  Namen :  v.  Straupitz  führt  Freiherr 
V.  Ledebur  eine  alte  lausitzische  Adelsfamilie  auf,  welche  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  und  um  Lauban  begütert  war  und 
1520  einen  Antheil  von  Schreibersdorf  besass.  Dem  ganz  gleichen 
Wappen  nach  sind  beide  Familie  wohl  eines  Stammes. 

Dresdner  Kalender  znm  Gebrauche  für  die  Residenz,  1847,  S.  189  und  1848,  8.  170.  —  Freih, 
V.  Ledebur,  II.  S.  496:  v.  Straupitz.  —  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten    Vm.  56. 

Straven,  Stranven  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt, 
mit  drei  schrägrechts  gelegten  Muscheln).  Ein  früher  zu  dem  rhein- 
ländisohen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1660  ijiit  dem 
Thurm  zu  Mon^oie  an  der  Roer  belehnt  war.  Zu  demselben  gehörte 
der  1641  zum  Bischof  von  Joppe  und  Weihbischof  zu  Cöln  geweihte 
Georg  Paul  Stravius. 

Fahne,  II.  S.  237.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  496. 

Streber.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand  vom  23.  Jan. 
1813  und  zwar  auf  Grund  eines  Etzdorfischen  Pfalzgi-afen -Diploms 
vom  16.  Nov.  1791  für  Franz  Aloys  Streber,  Gräfl.  Lerchenfeldischen 
Gutsverwalter  zu  Aham.  Derselbe,  geb.  1762,  wurde,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatl^ikel  des  Kgr.  Bayern,  als  Gutsbesitzer  von  Hirzelbach 
und  Niederviehbach  4n  dieselbe  eingetragen 

V.  Lang,  S.  5(53  und  64.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  1. 

Strebl  V.  Stralilfeld,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Joseph  Strebl,  Rittmeister  bei  dem  Mährisch -Schlesi- 
schen  Militair-Landesgestüt -  und  Remontirnn^s-Departemente,  mit: 
Edler  v.  Strahlfeld. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  S.  271. 

, Strecker  v.  Rantenstranch,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1748  für  Wilhelm  Ignaz  Strecker,  Magistratsrath  und 
Wiener  Stadt-Banco-Obereinnehmer,  mit:  Edler  v.  Rautenstrauch. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  147  und  48. 

Stredete,  Stredele  v.  Montani  (Schild  dei*  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  ein  goldener,  gekrönter  Greif  und  links  in  Roth  ein 
schräglinker,  silberner  Balken,  an  welchen  sich  oben  eine  halbe,  sil- 
berne Lilie  anlehnt).  Ein  früher  in  der  Grafschaft  Glatz  vorgekom- 
jnenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1629  Carl  Stredele  v.  Montani, 
kaiserl.  Commissar  bei  dem  Fürstentago  zu  Breslau  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  496. 

Sti*eer  und  Streer  v.  Streeruwicz.  Erbl.  -  österr.  Adels-  und 
Böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1743  für  Joseph  Streer, 
Rentmeister  zu  Miess  und  Ritterdiplom  von  1 748  für  Joseph  v.  Streer, 
Primator  zu  Miess,  mit:  v.  Sti'eer  v.  Streeruwicz. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  213  und  468. 
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Str^g^m  T.  Glauburg ,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theiit:  rechte  in  Sohwarz  ein  goldener,  mit  drei  schrägrechten,  über 
einander  gestellten,  rothen  Herzen  belegter,  schrägrechter  Balken: 
Stregen  und  links  in  Silber  ein  eingebogener,  schwai*zer  Sparren,  be- 
gleitet oben  von  zwei,    unten  von  einer  rothen  Burg:   Glauburg). 
Erbl.-österr.  Freiherrnstand.     Diplom  vom  20.  Aug.  1851  für  Felix 
V.  Stregen,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  u.  Director  der  Ingenieur- 
xVcademie  zu  Wien  und  zwar  mit  der  Erlaubniss  für  sich  und  seine 
Nachkommen,  seinem  2^amen  und  seinem  angeborenen  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  des  im  Mannesstamme  erloschenen  freiherr- 
lichen  Geschlechts  v.  Glauburg  —  s.  Bd.  IIL  S.  537  den  Artikel: 
Glauburg,  Freiherren  —  hinzufügen  zu  dürfen.  —  Die  Familie  v. 
Stregen  ist  ein  altes  Adelsgeschlecht,   dessen  Stammvater  im   16. 
Jahrhunderte  aus  Spanien  nach  den  ^Niederlanden  kam.     Die  !Nach- 
kommen  desselben ,  welche  sich  auch  de  Streghen  und  de  Streegen 
schrieben,  waren  im  17.  Jahrh.  namentlich  in  Utrecht  ansässig  und 
Mehrere  derselben  führten,  neben  dem  Namen  de  Stregen ,  auch  den 
Beinamen:   d'Assevedo,    wie  noch  1745  Jean  Philipp  d'Assevedo, 
nomme  de  Stregen,  Gräflich  Merodescher  Amtmann,  als  Bevollmäch- 
tigter des  Merodeschen  Hauses  in  einer  bei  dem  Kammergerichte  zu 
Wetzlar  anhängig cn,   die  iVeie  lieichsherrschaft  Stein  betreffenden 
Rechtssache  vorkommt.  —  Franz  Gobert  de  Stregen,  Sohn  des  Mat- 
thias de  St.,  lebte  um  1690,  war  mit  Margarethe  v.  Kessel  vermählt 
und  besass  das  Lehnsgut  Terbrügen  in  der  oben  genannten  Herr- 
i^chafb  Stein.     Der  Sphn  desselben,  Jobann  Joseph  v.  St.,  geb.  1700 
und  gest.  1760,  früher  kurcölnischer  Ober- Amtmann,  später  Lehns- 
statthalter zu  Odenkirchen ,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Esther  v.  Betoun   aus  einem  alten  geldernschen  Adelsgeschlechte, 
neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne.     Von  letzteren  trat  Franz  Joseph 
Caspar  v.  St.,  geb.  1742,  1763  in  k.  k.  Militairdienste ,  vermählte 
sich  1780  mit  Maria  Catharina  v.  Aul  aus  Frankfurt  a.  M. ,  machte 
sich  daselbst  ansässig,  setzte  den  Stamm  fort  und  starb  dls  k.  k.  Ober- 
Kriegs-Commissar.  Von  seinen  Söhnen,  die  bis  auf  zwei  jung  starben, 
trat  der  ältere,  Felix,  geb.  1782,  in  die  k.  k.  Armee  u.  brachte  später, 
8.  oben,  den  FreiMhrnstand  in  die  Familie.     Derselbe,  gest.  1854, 
hatte  sich  1816  mit  Maria  Eleonore  Freiin  v.  Glauburg,  Einer  der 
letzten  weiblichen  Sprosseü  des  alten  Stammes,  von  welcher  er,  wie 
angegeben,  Wappen  und  Beinamen  erbte,  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entspross:  Freiherr  Heinrich,  geb.  1817,  Senior  der  Familie,  k.  k. 
pens.  Oberstlieutenant.     Die  Schwester  des  Freiherrn  Heinrich  ist: 
Freiin  Josephine,  geb.  1831,  verm.  1852  mit  August  Freih.  v.  Boltog, 
Mitgliede  der  altadeligen  Gtiuerbschaft  Alten -Limpurg,  Jur.  utr.  Dr. 
und  Canzleirath  zu  Frankfurt  a.  M. 

Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser,  1854,  S.  545,  1865,  S.  606  und  607,  1857,  S.  747—60, 
1864,  S.  832  und  33  u.  ff.  —  Kneaehke,  lU.  S.  411—13. 

Strehl  T.  Brisay,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde. 
Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  rechtsgekehrter  Mohren- 
kopf mit  weisser  Kopfbinde  und  unten  in  Roth  zwei  silberne  Quer- 

6* 
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balken.  1  uiid  4  in  Gold  ein  rothes  Castell  mit  Zinnen  und  drei 
Zinnenthürmen  und  3  und  4  in  Blau  drei  silberne  gefluthete  Quer- 
balken). Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Sept. 
1833  für  Gottlieb  Strehl,  ehemaligen  schweizerischen  Oberlieutenant, 
mit  dem  Beinamen:  v.  Brizay.  Die  Familie  ist  von  dem  ebenfalls 
bayerischen  Geschlechte  der  Freiherren  v.  StrÖhl  ganz  verschieden. 

W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  XL  38.  —  t>.  Hefner,  bayerischer  Adel,  Tab.  63  u.  S.  59,  —  Kneschke, 
IV.  S.  896  und  97. 

Streicher.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Ignaz 
Streicher,  k:  k.  Gubernialrath  und  Polizei-Director  zu  Lemberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  271. 

Streiff  V.  Lauenstein.  Ein  aus  dem  Zweibrückenschen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  nach 
Liefland  kam  und  dann  in  Ostpreussen  zu  Eygarren  und  Kamschen 
unweit  Ragit  begütert  wurde.  —  Johann  Streiff  v.  Lauenstein,  früher 
k.  schwed.  Oberst,  starb  als  kurbrandenburg.  Oberst  1632  zu  Marien- 
burg und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  lebte  noch  Johann  Heinrich  Streiff 
V.  Lauenstein,  k.  schwed.  Oberstlieutenant  und  Landraarschall  der 
liefländischen  Ritter-  und  Landschaft. 

Gauhe,  II.'  S.  1117  und  18.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  496. 

Strein  v.  Schwarzenan,  s.  Seh wartzenau,  Strein  v. 
Schwartzenau,  Schwarzenau,  Freih.  u.  Grafen,  Bd.  VIII. 
S.  388  und  389. 

Streinsbergf  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1803 
für  Ludwig  Joseph  Streinsberg,  k.  k.  Hof-  und  Sternkreuz -Ordens- 
Secretair,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  463. 

Streit ,  auch  Freiherren.  (Freiherrl.  Wappen :  in  Roth  eine  aus 
dem  Schildesfusse  aufsteigende  goldene  Mauer  mit  drei  Zinnen  und 
mit  drei  schrägrechten ,  blauen  Balken  belegt ,  aus  welcher  ein  ge- 
harnischter Iiitter  mit  Federn  geschmücktem  Helme,  in  der  Rechten 
eine  Streilkolbe  haltend  und  die  linke  in  die  Seite  setzend,  aufwächst. 
Das  Wappen  einer  adeligen  Linie  giebt  Freih.  v.  Ledebur,  wie  folgt, 
an :  „Querbalken  mit  Zinnen ,  unten  drei  schräj^chte  Balken  und 
oben  wächst  ein  geharnischter  Mann  hervor,  der  in  der  Rechten  einen 
Commandostab ,  in  der  Linken  aber  drei  Blumen  hält).  Ein  in  neuer 
Zeit  zu  dem  Adel  in  Preussen  und  Sachsen  zählendes  Geschlecht, 
welches  Einige  aus  Sohlesien  herleiten  wollen.  —  Franz  Moritz  Freih. 
V.  Streit  erhielt  1838  das  Patent  als  k.  sächs.  Lieutenant  in  der  In- 
fanterie und  ein  Premierlieutenant  v.  Streit  stand  1856  im  Sanger- 
hausensclien  Bataillon  des  k.  preuss.  31.  Landwehr  -  Regiments.  — 
Im  Kgr.  Sachsen  hatte  die  freih.  Linie  das  Rittergut  Medewitzsch 
unw^eit  Pegau  an  sich  gebracht. 

Dresdner  Kalender  zum  Gebr.  für  die  Residenz,  1847,  S.  146  und  1848,  S.  148.  —  Freih.  v.  Le- 
debur, II.  S.  497  und  III.  S.  348.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX,  86:  F.  H.  v.  St. 

Streit  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  eine  rothe 
Rose  und  links  in  Blau  ein  goldener  Greif).      Altes,   schlesisches 
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Adelsgeschlecht,  welches  hereits  1417  und  noch  1578  zn  Simbsdorf 
unweit  Boikenhain  sass,  angeblich  du»selbc  Geschlcclit,  welches  auch 
in  Tirol  vorkam.  Hermann  Streit  war  um  1330  ein  vornehmer  (Ka- 
valier unter  Herzog  Bolko  zu  Fürstenberg  und  Lucas  Streit  wird 
1417  so  wie  Friedrich  Streit  zu  Simsdori*  in  Landestürstlichen  Briefen 
noch  1578  genannt. 

/KnopttM,  I.  S.  956.  —  Oauhe,  11.  S.  1118.  —   Freih.  v.  Ledebvr,  IT.  S.  497.  —   Siebmacher, 
n.  40 :  T.  Streit,  Schlesisch. 

Streit,  Streitt  v.  Immendingen,  auch  Freiherren  (Schild  geviert : 
1  und  4  von  Gold  und  Both  schrägrech ts  getheilt:  die  obere,  goldene 
Abtheilung  ist  mit  einer  rothen,  golden  besamten  Kose  belegt,  die 
untere,  rothe  aber  leer  und  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  goldener  Greif).  Durch  Lehenbriefe  und  Patente  der 
alten  Französischen  Regierung  erprobter  Freiherrnstand.  —  Altes, 
breisgauisches  Rittergeschlecht,  welches  später  unter  Französischer 
Hoheit  im  Elsass  blühte.  —  Der  Sitz  Immendingen  (Imendingen) 
war  schon  1615  an  das  Geschlecht  Reischach  übergegangen.  — 
!Xach  Anlegung  der  Adekmatrikel  des  Krg.  Bayern  wurde  in  die 
Freiherrnclasse  derselben  eingetragen :  Anton  Heinrich  Freih.  Streitt 
V.  Imendingen,  geb.  1748,  k.  bayer.  Kämmerer  und  General-Major. 

V.  Lang,  S.  24C.  —  W.  B.  des  K^.  Bayern,  IV.  21  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  49  und  50. 

Streit  V.  Streitburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
fiir  Stephan  Streit,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Warasdiner  St.  Georger 
Infanterie-Regimente,  mit:  v.  Streitburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  S.  468. 

Streitberg  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  eine,  mit  der  Spitze 
rechts  gekehrte,  aufrecht  gestellte  Hoppe  mit  goldenem  Stiele  und  2 
u.  3  in  Gold  ein  rechts 'gekehrter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe). 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  fränkischen  Adelsgeschlechter, 
dessen  gleichnamiges  Stammschloss,  auf  einem  hohen  Berge  unweit 
Ebermannstadt,  später  von  einem Fürstl.Bayreuthschen Oberamtmann, 
bewohnt  wurde.  —  Der  Stamm ,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  15. 
Jahrh.  Johann  Streitberg  Bischof  zu  Regensburg  war,  soll  schon  um 
1197  geblüht  haben.     Von  der  Linie  zu  Burggeub,  welche  noch  zu- 
letzt vorkam ,  nennt  Gauhe  mehrere  Sprossen.     Von  Dietrich  v.  St. 
auf  Burggeub,  der  freien  Reichsritterschaft  in  Franken  Hauptmann, 
stammten  zwei  Söhne:  Carl  und  Hector.     Von  Carl  v.  St.  auf  Veill- 
bmnn,  Gallendorf,  Sachsengrün,  Ebnath,  Hermannsdorf  u.  s.  w. ,  im 
30jährigen  Kriege  kursächs.  Oberst  und  später  markgr.  brandenb. 
Lehnsgerichts-Assessor  und  des  Hauses  und  der  Herrschaft  Rotenberg 
Ganerben,  entspross  Siegmund  v.  St.,   der  freien  ReichsritterschaÄ 
in  Franken  Rath,  welcher  1685  seinen  Zweig  schloss,  Hector  v.  St. 
aber,  Herr  auf  Burggeub,  kaiserl.  Oberstlieutenant,  des  K.  Landge- 
.richts  vom  Burggrafenthum  Nürnberg  Präsident,  kurbayer.  Rath  und 
Amtshauptmann  zu  Neustadt,  hinterliess  einen  Sohn:  Hans  Wilhelm 
V.  St.,  Herrn  auf  Strösendorff ,  Burggeub,  Veillbrunn,  Sachsengrün, 
Hartmansreuth,  Gatten,  Daschen  und  Obemdorff,  welcher  als  ältester 
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Rath  der  Ritterschaft  in  Franken  1690  im  65.  Lebensjahre  starb. 
Mit  ihm  erlosch  das  ganze  Geschlecht. 

J.  8.  Fiekweiler,  Leichenpredigt  und  Lebenslauf  H.  W.  v.  Streitbergs,  seines  Oeschlechto  der 
Letzte,  1C90.  —  v.  HattsUin,  II.  S.  409.  —  v.  FdUcensUin,  Antiquit.  Nordgav.  VI.  S.  460.  —  Gauhe, 
1.  2482  und  83.  —  Zedier,  40.  S.  910  und  11.  ^  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  867—74.  — 
Salver,  S.  270  und  443.  —  Siebmacher,  \.  103:  v.  Streitberg,  Fränkisch. 

Streitberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1728 
für  Wenzel  v.  Streitberg,  Truchsess,  Böhmischen  Schatzmeister  und 
Titular-Kammerrath.  Derselbe  stammte  aus  einer  in  den  österr. 
Erblanden  u.  in  Böhmen  sesshaften  Adelsfamilie,  welche  nach  Allem 
von  dem  alten  fränkischen  Geschlechte  dieses  Namens  ganz  verschie- 
den war. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  21S. 

Streitenfeld,  Müller  v.  Streitenfeld.  Ein  früher  zu  dem  sohle- 
sischen  Adel  gehörendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr  Martin 
Müller  war,  welcher  für  seine  Tapferkeit  im  30jährigen  Kriege  den 
Reichsadelsstand  mit:  v.  Streitenfeld  erhalten  hatte.  Derselbe  ver- 
mählte sich  in  Schlesien  mit  einer  v.  Nostitz  a.  d.  H.  Wilckau  im 
Schweidnitzischen,  doch  entsprossten  aus  dieser  Ehe  nur  vier 
Töchter,  die  durch  Verheirathung  in  vornehme  schlesische  Adels- 
familien kamen. 

Sinapiui,  II.  S.  1044,  —  Oauhe,  II.  S.  1118.  —  Fveih.  v.  Ledebur,  U.  S.  497. 

Streithagen,  Jndenkop  v.  Streithagen  (in  Rotb  ein  goldenes, 
die  Schildesränder  berührendes  Kreuz  und  in  der  rechten  Oberecke 
ein  blauer  Judenhut).  Ein  im  16.  und  17.  Jahrhundert  am  Nieder- 
rhein begütertes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  bereits  1502  zu 
Urrfeld  unweit  Aachen  und  1590  zu  Eickholt,  erwarb  dann  das  Gut 
Metzenhausen  bei  Aachen  und  Mühlenbach  im  Ländchen  Heiden  und 
war  noch  1650  zu  Eyss  unweit  Limburg  begütert. 

Fahne,  I  S.  425.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  497.  • 

Streithorst,  v.  der  Streithorst  (in  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz 
gelegte  dreizinkige  Streitgabeln  [nach  Siebmachers  Declaration: 
eisenfarbige  Streithorste]  mit  goldenen  Stielen).  Altes,  ursprünglich 
westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  bereits  1421 
vorkommenden  Stammhause  im  Osnabrückschen,  welches  später  in 
das  Braunschweigische  und  Hannoversche ,  in  das  Magdeburgische 
und  Brandenburgische  und  aus  Westphalen  auch  nach  Curland  und 
Ostpreussen  kam.  —  Das  lüneburgische  Gut  Abbensen  an  der  Fuse 
wurde  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh,  an  die  v.  Bülow  verkauft.  —  Von 
den  im  Laufe  der  Zeit  an  sich  gebrachten  Gütern  war  die  Familie  im 
Mansfeldischen  noch  1716  zu  Creisfeld  und  Erdeborn  und  1745  zu 
Adendorf  gesessen.  —  Von  Christoph  v.  St. ,  herzogl.  braunschw. 
Schlosshauptmann  zu  A\^lfenbüttel.  —  Enkel  des  1640  verstorbenen 
Heinrich  Julius  v.  d.  St. ,  Herrn  zu  Rottorf  und  Abbensen,  k.  schwed. 
Rittmeister,  herz,  braunschw.  Landdrost  und  Inhaber  des  Schlosses 
Königslutter  —  stammte  Franz  Christoph  v.  d.  St.,  welcher  um  l706 
als  herz,  lüneburg.  Schatzrath  vorkommt;  ein  v.  d.  St.  stai*b  1720  als 
k.  preuss.  Oberst  und  Friedrich  Hermann  v.  d.  St.  war  um  1731  herz. 
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Württemk  Oberöt.  —  Letzterer  starb  ohne  Nachkommen  1735  als 
Schwäbischer  Kreis-  und  herz,  württemb.  Generalmajor,  Chef  eines 
Infanterie -Regiments  und  Obervogt  zu  Heydenheim  und  Heubach 
und  später,  1768,  starb,  ebenfalls  ohne  Nachkommen,  Leopold  Chri- 
stian Wilhelm  V.  der  Streithorst,  Markgräll.  ßrandenb.  -  Onolzbach. 
Geh.  Rath,  Oberster  und  Oboramtmann  zu  Burgthann.  Beide  waren, 
so  viel  bekannt,  die  letzten  männlichen  Sprossen  des  alten  Stammes 

Pftfßngtr,  m.  S.  285.  —  OttvAe ,  I.  S.  2482  q.  83.  —  Zedier,  40.  S.  915  u.  16.  —  Manecke» 
Beschr.  d,  Fürstenth.  'Lüneburg,  U.  8.  278  (13),  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  497.  —  Siebmaeher, 
I.  189:  T.  Stidthont ,  Braunschwelgtoch.  —  v,  Jfeding,  III.  S.  649.  —  Tyroff,  I.  74  uad  Siebenkeet, 
L  8.  26  und  27.  —  Neiwtbt,  Carlilndische«  W.  B.  Tab.  89. 

Streitwits  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  Kameeis  von  natür- 
licher Farbe,  oder  eines  Drachen).  Altes,  thüringisches,  später  ins 
Meissensche  und  Brandenburgische  gekommenes  Adelsgeschlecht. 
Dasselbe  sass  1560  zu  Rembdendorf  im  Beussischen  und  zu  Lagarth, 
1650  zu  Obhausen  unweit  Querfurth  und  noch  1780  zu  Gross-Jena 
bei  Weissenfeis  und  zu  Mohsen  unweit  Züllichau. 

Frmh,  V,  Leddnir,  II.  8.  497  und  UI.  S.  348 

Strele,  v.  Strele  zu  Lebenberg  nnd  Stralenberg.  Erbl.  -  österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1780  lür  Joseph  Carl  Strele,  Scliützenhaupt- 
mann  und  Umgeld-Einnehmer  zu  Ehrenberg  in  Tirol,  mit:  v.  Strele 
zu  L^benberg  und  Stralenburg. 

MegerU  v.  3tüMfeld,  S.  148. 

Stremler  (Schild  schmglinks  getiieilt:  oben,  rechts,  in  Blau  ein 
goldener  Vollmond,  umgeben  von  sieben  goldenen  Sternen  und  unten, 
links,  ein  fliegender,  silberner  Adler,  in  den  Klauen  ein  goldenes 
Füllhorn  haltend).  Adelsstand  des  Grossherzogthunis  Warschau.' 
Diplom  vom  Könige  Friedrich  August  I.  von  Sachsen  als  Grossherzog 
zu  Warschau  von  1812  für  Peter  Stremler,  Negocianten  zu  Posen. 

Freih.  v.  Udebiir,  II.  S.  497. 

Stremnitzer  v.  Stremnitzberg,  Ritter.  Erbl. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1766  für  Maximilian  Franz  Xaver  Stremnitzer  v.  Strem- 
nitzberg, Pachter  der  Herrschaft  Luttenberg  und  Malleck  in  Steier- 
mark. Derselbe  aus  einer  steiermärkischen  Familie  stammend,  welche 
das  Haus  am  Bacher  und  das  Gut  Rogens  an  sich  gebracht,  hatte  mit 
dem  Prädicate:  v.  Stremnitzberg  1763  den  erbl.  -  österr.  Adelsstand 
erlangt.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  auch  Johann  Anton  Edler  v. 
Stremnitzberg-Terglauschnigg,  welcher  1794  in  den  erbl.-österr.  Rit- 
terstand versetzt  worden  war. 

Mfeiferle  v.  mhlfeld,  S.  148.  Erg.-Bd.  8.  464.  —  Schmute,  IV.  S.  114. 

Strempel  (in  Silber  ein  schräglinker,  blauer  Balken,  und  vor 
demselben  ein  laufender,  natürlicher  Hirsch).  Ein  in  neuer  Zeit  zu 
dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe 
sass  1817  in  Schlesien  zu  Fürstenau,  Wallwitz  und  Nieder-Zecklau, 
sämmtlich  bei  Freistadt. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  497. 

Streng  (Schild  durch  einen  rothen  Balken  quergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  schwebender,   geharnischter  Arm,    in  der  Hand  ein 
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Schwert  schwingend  und  unten  in  Silber  der  schwarze  ümriss  einer 
Schanze).  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1720 
zu  Lichteinen  unweit  Osterode  sass  und  dann  auch  die  Güter  Doss- 
nitten,  Jaegerswalde ,  Lippitz,  Rogonnen^  und  Warneinen  zeitweise 
besass  —  Ein  Hauptmann  v.  Streng  stand  noch  1856  im  Ortelsburger 
Bataillon  des  k.  preuss.  2.  Reserve  Landwehr-Regiments. 

Freih.  V.  Ledebur,  II.  S.  497. 

Strenge  (in  Roth  ein  rückwärtssehender,  silbergrauer  Strauss). 
Ein  in  den  Listen  der  K.  Preuss.  Armee  mehrfach  genanntes  Adels- 
geschlecht. Ein  Major  v.  Strenge  wird  1806  aufgeführt  und  1856 
stand  ein  v.  Strenge  als  Lieutenant  im  30.  Landwehr-Regimente. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  498. 

Strenner  v.  Felsenhofen,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1782  für  Joseph  Joachim  Strenner,  mit:  v.  Felsenhofen. 

Megerle  v.  MÜMfeld,  Erg. -Bd.  S.  213. 

Strenmen  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  blau  geklei- 
deter Arm  und  unten  von  Roth  und  Blau  geschacht).  Altes,  schon 
im  14.  und  15.  Jahrh.  in  der  Mark  Brandenburg  und  im  18.  Jahrh. 
in  Ostpreussen  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Streim,  Strehm,  Strommen  und  Strömen  geschrieben  wurde.  Das- 
selbe sass  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1328  zu  Trebatsch  bei 
Lübben,  hatte  dann  andere  Güter  inne  und  war  noch  1650  zu  Bret- 
schen  begütert,  in  Ostpreussen  aber  standen  der  Familie  schon  1701 
Kinkeim,  Leistenau  und  Gross -Sausgarten,  1727  Fuchshofen,  Kobi- 
lanken,  Leistenau,  Nohnen,  Klein- Göllen  und  Wordommen  und  noch 
1750  Kinkeim  und  Gross-Söbrost  zu. 

Freih.  v.  Ledebur^  II.  S.  498. 

Strettwieg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
vom  13.  bis  16.  Jahrh.  zu  Vasoldsberg  und  Waasen  begütert  war. 

SchmitR,  IV.  S.  114. 

strick,  Strick  v.  Linschoten  (Schild  geviert,  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  eine  goldene  Lilie.  1  und  4  in  Schwarz 
drei  neben  einander  gestellte  Merletten  und  2  und  3  in  Roth  ein 
schrägrechter,  silberner  Balken).  Ein  in  den  Niederlanden  noch 
blühendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  im  Münsterlande  an- 
gesessen war.  Sprossen  des  Geschlechts  kommen  als  Burgmänner 
zu  Nienburg  unweit  Ahaus  1276  und  in  den  Münsterschen  Landes- 
vereinen von  1399  u.  1446  vor  und  besassen  bereits  1379  und  noch 
1579  das  Erbe  Steuerdink  im  Kirchspiele  Borghorst  und  1610  unter 
Anderen  das  Gut  Bitterlink  im  Kirchspiele  Laer  unwejt  Steinfurt. 

Freih.  v.  Ledebur,  ü.  S.  498. 

Strickstrock  v.  Walwiesen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1802  für  Rudolph  Strickstrock,  k.  k.^ Artillerie-Hauptmann,  mit: 
V.  Walwiesen. 

Megerle  v.  MüM/eld,  S.  271. 
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Striesseok,  Edle  v«  Rieeeneck.  Ein  in  Steiermark  begütertü» 
Adelsgeschlecbt ,  vrelches  aber  seine  Güter  1821  an  Adrian  Grafen 
Des  EnfiGsLns  d'Avernas  verkaulle. 

8ehMit€,  IV.  S.  115. 

Strobel  y.  Hanstatt  und  Sehwanenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1781  für  Michael  Strobel ,  Oberstwaldamts  und  Ifaupt- 
zoUamts-Gegenschreiber  zu  Primör  in  Tirol  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Christoph  Strobel,  Gräfl.  Welspergischen  Bergwerks- Verweser 
zu  Primör,  niit :  v.  Haustatt  und  Sehwanenfeld. 

Megerle  v.  MüJdfeUL,  Erg.-Bd.  8.  464. 

Strobel  v.  Strobelli.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für 
Jeremias  Ferdinand  Strobell,  ßath  des  Bischofs  von  Passau,  mit:  v. 
Strobelli. 

Mtfferle  v.  JfüMfeld,  Erc..Bd.  S.  464. 

Strobl,  Strobl  y.  Stein  und  Wisenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1743  für  Johann  Jacob  Strobl,  Oberösterr.  Regiments- 
Advocaten  und  Landrichter  der  Herrschaft  Welsperg  zu  Toblach  im 
Pusterthale,  mit:  v.  Stein  und  Wisenegg. 

Megerle^.  MüUfeld,  Erg.-Bd.  S.  464. 

Strobschiitz,  Stropschütz  (in  Blau  zwei  silberne  Pföhle).  Ein 
in  der  Niederlausitz  zu  Görsdorf,  Jochsdorf  und  Gross-Tschacksdorf 
bei  Sorau  früher  gesessenes  Adelsgeschlecht.  Namen  und  Wappen 
kamen  1789  durch  Adoption  an  die  Familie  Miesitscheck  v.  Wisch- 
kau, s.  Bd.  VI,  S.  288  den  die  Familie  Miescheck,  Misitscheck  v. 
Wischkau,  genannt  v.  Strobschütz  betreffenden  Artikel.  —  Eine 
Amtsräthin  von  Strobschütz  lebte  noch  1837  zu  Luckau. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  498. 

Stroehl,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  schräg- 
rechter ,  silberner ,  geflutheter  Balken ,  welcher  oben  und  unten  von 
einem  silbernen  Stern  begleitet  wird  und  2  und  3  in  Gold  ein  doppelt 
geschweifter,  rother  Löwe).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.   Diplom 
vom  3.  März  1769  für  den  Regierungscanzier  und  Lehenpropst  zu 
Straubing  Ströhl.  —  Ein  ursprünglich  schlesisches  und  lausitzisches 
Geschlecht,  welcher  früher  sich  Strehla  schrieb  u.  1758  in  Kurbayern 
als  Ritterlich  ausgeschrieben  wurde.    Der  Vater  des  Empfängers  des 
Freihermdiploms,  Johann  Georg  Stroehl,  war  kurbayerischer  Hof- 
kammerrath  und  Mauth  -  Commissar.  —  Nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freihermclasse  derselben 
eingetragen:  Aloys  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  Ströhl,  geb.  1768  — 
—  Sohn  des  Regieningscanzlers  Freih.  v.  Stroehl  —  k.  bayer.  Käm- 
merer, Generalmajor  und  Cominandant  der  Haupt-  und  Residenzstadt 
München. 

V.  Lang,  S.  247.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  22  u.  v.  Wttlckern,  Abth.  4.  S.50.  —  v.  Hefner, 
bayer.  Adel,  Tab.  63  und  S.  59.  —  Kneschke,  IV.  S.  396  und  97. 

Strohmayer  v.  Kleeberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  Anton  Strohmayer,  Siebenbürgischen  Thesauriats-Secretair, 
mit:  V.  Kleeberg. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  S.  271. 


—    90    — 

Strohwald.  Mindensches  Adelsgeschlecht,  welches  den  nach- 
maligen Vinckschen  Hof  in  Lübbecke  und  eine  Mühle  daselbst  besass. 
—  Bernd  Strohwald  kommt  1572  als  Hauptmann  und  Deputirter  der 
Mindenschen  Ritterschaft  vor.  —  Das  Geschlecht  ist  im  Mannsstanune 
9.  Mai  1648  mit  Balthasar  Heinrich  Strohwald,  adeligen  Bürgermei- 
ster in  Lübbecke,  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  498  und  HI.  S.  348.- 

Stroltz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1731 
für  Johann  Christian  Stroltz,  königlichen  Fiscus  in  Böhmen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  213. 

Strombeek,  ancli  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner,  quergezo- 
gener  Strom).  Erneuerter  und  bestätigter  Reichsadels-  und  Frei- 
herrnstand  des  Kgr.  Westphalen.  Adels-Erneuemngs  -  und  Bestäti- 
gungsdiplom vom  25.  Nov.  1800  für  Christoph  Georg  v.  Stromberg 
zu  Braunschweig,  Herrn  auf  Gross-Sisbeck  und  Gross-Twülpstedt  und 
Ausdehnung  des  eben  angeführten  Adels-Emeuerungs-Diploms  vom 
1.  Juli  1802  für  Heinrich  Conrad  Balthasar  v.  Strombeck  (gest.  1806), 
h.  braunschw.  Lieutenant,  Ernst  Johann  Heinrich  v.  St.  (geet.  1840) 
und  Johann  Wilhelm  v.  St.  (gest.  1825),  h.  braunschw.  Amtsrath  und 
für  die  Nachkommen  derselben  und  Freiherrndiplom  vom  22.  Sept. 
1812  für  die  Gebrüder  Friedrich  Carl  v.  Strombeck  (geb.  1771  und 
gest.  nach  1837) ,  k.  westphäl.  Staatsrath  (später  Füiistl.  Lippeschen 
Geh.  Rath  und  h.  braunschw.  Ober-Appellations- Gerichts -Rath  zu 
Wolfenbüttel)  und  für  Friedrich  Heinrich  v.  Stronjbeck  (geb.  1773 
und  gest.  18ol),  k.  westphäl.  ersten  Tribunalrichter  in  Celle  (später 
^  k.  preuss.  Geh.  Justiz  -  u.  Ober-Landes-Gerichts-Rath  zu  Halberstadt). 
Beide  waren  Gelehrte  im  vollen  Sinne  des  Worts.  Ersterer  gehörte 
zu  den  vielseitigsten  u.  fruchtbarsten  deutschen  Schriftstellern  seiner 
Zeit  und  Letzterer  zeichnete  sich  durch  mehrere  practisch  -juristische 
Werke  auf  das  Vortheilhafteste  aus.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
1856  stand  ein  Rittmeister  Freih.  v.  St.  im  10.  k.  preuss.  Husaren 
Regimente  und  ein  Rittmeister  Freih.  v.  St.  im  Garde-Husaren-Begi- 
mente.  Dieselben  besassen  im  Braunschweigischen  das  Gut  Twülp- 
stedt.  --  Die  Familie  v.  Strombeck  schrieb  sich  vor  dem  16.  Jahrh. 
V.  Ströbke  oder  Strobecke  und  stammt  ursprünglich  aus  dem  ehema- 
ligen Hochstifte  Halberstadt,  in  welchem  ihre  Hanptbesitzungen  in 
dem  Dorfe  Strobeck  und  in  der  Gegend,  wo  jetzt  noch  das  Geschlecht 
begütert  ist,  gelegen  haben  mögen.  Schon  im  13.  Jahrh.  erlangte 
die  Familie  das  Patriciat  der  damals  von  den  Landesfürsten  unab- 
hängigen Stadt  Braunschweig,  wo  Egeling  v.  Stromberg,  der  Stamm- 
vater aller  späteren  v.  Stromberg,  schon  1302  Bürgermeister  war. 
Seit  dieser  Zeit,  bis  zu  welcher  der  Stammbaum  ununterbrochen  fort- 
geführt ist,  lebten  die  Glieder  der  Familie  in  Braunschweig  im  Be- 
sitze der  mit  dem  Patriciate  verbundenen  höchsten  Magistraturen 
und  brachten  ansehnliche  Güter  im  H.  Braunschweig -Wolfenbüttel, 
im  Lüneburgischen ,  Calenbergischen ,  Hildesheimischen  und  Halber- 
städtischen an  sich.     Obwohl  das  erwähnte  Patriciat  dem  Adel  der 
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Familie  nicht  nachtheilig  sein  konnte,  fand  dieselbe  doch  für  erfor- 
derlich ,  eine  kaiserliche  Adels-Erneuerung  sich ,  wie  angegeben ,  er- 
theilen  zu  lassen. 

HutStochTifOiche  Notizen.  —  Behtmeier,  Uraunschw .•Lüneburg.  Chronik,  S.  1780.  —  v.  Heübaeh, 
n.  S.  &50.  —  Friedrich  Carl  Baron  v.  Stromheek,  Darstellungen  aus  meinem  TiCben  und  meiner 
Ztit.  Brannsclnreig,  1833,  2  Bde.,  Neue  Auflage,  1836.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  249  und  50.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeek,  S.  277.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  496.  —  Hannov.  W.  B.  D.  3  und  S.  14.  — 
V.  He/nert  hannor.  Adel,  Tab.  31. 

Stromberg,  Stromberg,  genannt  Strombnrg  (im  silbernen  Schil- 
desfusse  zwei  blaue,  querströmende  Bäche  und  darüber  in  Silber  auf 
vier  rothen  Bergen  ein  schreitender,  rother  Löwe).  Altes,  Münster- 
sches  Ministerial  -  Geschlecht,  welches  sich  nach  derselben  Burg 
Stromberg  unweit  Beckum  nannte,  welche  der  Sitz  der  zu  dem  höhe- 
ren Adel  gehörigen  Burggrafen  v.  Stromberg  war  und  noch  1379  in 
der  Nähe  der  Burg  im  Kirchspiel  Alen  begütert  auftritt.  Später  kam 
die  Familie  in  Curland  vor,  von  wo  sie  sich  nach  Ostpreussen  begab 
und  zu  Prasnicken  bei  Königsberg  und  Sausgarten  unweit  Pr.  Eulau 
sass.  Sprossen  des  Stammes  standen  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee  und  Casimir  Wilhelm  v.  Strom- 
berg, dessen  Vater  preussischer  Officier  gewesen,  starb  1773  als  Lieu- 
tenant im  nachmaligen  Begimente^  y.  Schöning. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  498.  —  Keimöls  Curländ.  W.  B.  Tab.  89. 

Stromer,  Stromer  y.  Relchenbaeh,  auch  Freiherren  (in  Koth  ein 
gestürzter,  silberner  Triangel ,  dessen  Spitzen  mit  halben,  silbernen 
Lilien  besteckt  sind).  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Freiherrnstand. 
Bestätigungsdiplom  yom  3.  Juni  1820  für  Christoph  Friedrich  Stro- 
mer y.  Beichenbach,  quiescirten  Pfleger  zu  Altdorf  und  für  den  Bru- 
der und  Vetter  und  fiir  die  Base  desselben.  —  Altes,  nürnberger, 
adeliges  Patriciergeschlecht,  welches  das  Bittergut  Grünsberg  bei 
Altdorf  an  sich  gebracht  hatte.  Dasselbe  soll  anfangs  Reichenbach 
geheissen  und  zu  Kammerstein  gewohnt  haben ,  als  aber  Gerhard  v. 
Reichenbach  1205  durch  Verheirathung  in  das  Geschlecht  der  Wald- 
ßtromer  gekommen,  hat  derselbe  den  Namen  Stromer,  oder  Stromayer 
angenommen.  Ulrich  Stromer  war  des  Kaisers  Maximilian  I.  Kriegs- 
rath  und  Hauptmann  in  Flandern.  —  Das  oben  erwähnte  Erneue- 
rungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Freihorrnstandes  wurde 
auf  Grund  der  Vorlegung  glaubwürdiger  Urkunden  ausgefertigt.  — 
Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die- 
selbe eingetragen:  Christoph  Friedrich  Edler  Stromer  v.  Reichenbach, 
geb.  1747,  quiesc.  Pfleger  zu  Altdorf,  mit  dem  Bruder  desselben: 
Johann  Sigmund  Jacob  Carl  Edlen  Str.  v.  R. ,  geb.  1758,  quiesc.  Se- 
nator in  Nürnberg  und  mit  dem  Vetter:  C!hristoph  Friedrich  Edlen 
Str.  y.  R.,  geb.  1763,  quiesc.  Unter-Gerichts- Assessor  in  Nürnberg. 
Die  Genannten  waren  die  Empfänger  des  oben  angeführten  Erneue- 
rungsdiploms des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  von  1820. 

Biedermann,  Nürnberger  Fatrlciat,  Tab.  868—74  und  Desselben.  Canton  Ottenwald,  Supplem.  — 
N.  geneal.  Handb.  1777  S.  336  und  1778.  S.  886.  —  Chron.  d.  R.-St.  Nürnberg,  S.  139  und  40  und 
8.  293  «od  84.  —  J.  K.  8.  Kiefhäber,  chron(dog.  Verzeichn.  der  Herren  v.  Stromer,  welche  seit 
dem  13.  Jährh.  in  der  R.-St.  Nürnberg  bis  auf  gegenwärtige  Zeit  zu  Rath  gingen.  1787.  —  Geneal. 
Baadb.  der  Batfas-   «nd  Oerlchtsfithigen  Familien  der  ehemaligen  Reichsstadt  Nürnberg.    Dritt»  For^ 
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Setzung,  S.  155.  —  v.  Lang,  S.  Ö64  und  Supplem.  S.  144.  —  Siebmacher,  I.  20G  und  VI.  21.  — 
Jungendres,  Einleitung  zur  Heraldik,  Nürnberg,  1729,  S.  190  u.  91  und  Tab.  U.  Nr.  48.  —  Tyroff, 
I.  48.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  22  und  v.  Wfllkern,  Abtheil.  4.  S.  51. 

Strommer,  Strommer  auf  Pänzing  und  Leoprechting,  Freiherren 

(Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  gestürzter,  silberner  Triangel, 
dessen  Spitzen  mit  silbernen  halben  Lilien  besetzt  sind :  Wappen  der 
Stromer  v,  Reichenbach  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  goldene  Salz- 
scheibe). Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  29.  Juli  1709  für  die 
Gebrüder:  Ferdinand  Franz  Strommer,  kurbayer.  Hofcanzler  in  Mün- 
chen und  Johann  Christoph  Joseph  Strommer,  kurbayer.  Oberlieute- 
nant und  später  Pfleger  zu  Schwarzach,  mit:  auf  Pänzing  und  Leo- 
prechting.  Der  Mutter  derselben,  einer  geborenen  Arzt,  welche  mit 
dem  Bayerischen  Kurprinzen  sich  1693  in  Wien  aufhielt,  hatte  schon 
K.  Leopold  I.  für  ihre  Söhne  den  Freiherrenstand  versprochen.  — 
Wie  in  das  Wappen  der  Familie  das  der  Stromer  v.  Reichenbach  ge- 
kommen ,  ist  nicht  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die  Freiherm- 
classe  derselben  eingetragen:  Franz  Joseph  Jacob  Freih.  v.  Strommer, 
geb.  1770,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Carl  Theodor  Freih.  v.  St.,  geb. 
1791,  k.  bayer.  Lieutenant. 

V.  Lang,  S.  247.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  23  und  v.  Wölckern,  Abthcil.  4.  S.  52  und  53. 

Stronsky  v.  Budzow,  Skronsky  v.  Budzcw,  Stronichen,  auch 
Freiherren  (im  Schilde  ein  silbernes  Ankerki'euz:  Feld  rechts  und 
links  schwarz  und  oben  und  unten  roth).  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  für  Gustav  v.  Skronsky  und  Budzow,  in  Breslau  amtlich  be- 
kannt gemacht  24.  Dec.  1736.  Altes,  schlesisches,  früher  Stronichen 
geschriebenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Stronn,  Skrons- 
kau,  im  Oelsnischen.  Skronskau  u.  Budzow  liegen  unweit  Rosenberg. 

Gottfried  Thilon,  Geschlechts-Register  des  adeligen,  schlesischen  Hauses  Stronsky.    Brieg,  1702 
—  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  499  und  III.  S.  848.  —  Siebmacher,  II.  63.    " 

Strotha  (im  Schilde  auf  grünem  Boden  ein  Strauss  von  natür- 
licher Farbe).  Ein  aus  dem  Hannoverschen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, dessen  Name  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkam. 
—  Der  Oberst  und  Commandeur  des  Infant. -Regiments  v.  Thiele:  v. 
Strotha  wurde  1806  im  Laufe  der  Belagerung  von  Breslau  verwundet 
und  starb  an  seinen  Wunden.  Der  Sohn  desselben,  später  General- 
lieutenant a.  D. ,  machte  sich  als  Kriegsminister  um  Preussen  1848 
sehr  verdient. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  250.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  499. 

Streit  V.  Stzottenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Ephraim  Strott,  mit:  v.  Schrottenfels. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  464. 

Strnbe  (in  Blau  ein  silberner  Kranich  mit  goldenem  Schnabel 
und  goldenen  Beinen ,  welcher  einen  goldenen ,  den  Bart  nach  oben 
und  rechtskehrenden  Schlüssel  im  Schnabel  hält).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  15.  Juni  1793  für  Georg  Philipp  Strube,  kurbraunschw.- 
lüneburg.  Ober- Amtmann.  Die  Familie  wurde  durch  Besitz  der  Güter 
Berensen  im  Calenbergischen  und  Ovelgönne  im  Hoyaischen  dem 


^    9S    — 

ritterschaftlicben  Adel  der  CalenbergBchen  und  Hoyaifichen  Land- 
schaft in  Hannover  einverleibt.  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
traten  Mehrere  in  die  hannov.  Armee. 

Strube,  Rechtl.  Bedenken,  cur.  Spanerenberg.  tfannov.  1827.  I.  S.  XXI.  und  XXII.  —  Freih. 
V.  d.  Knetebeek,  S.  277.  —  Freik.  v.  Ledebur,  11.  8.  499.  —  Hannov.  W.  B.  E.  8.  und  S.  14.  — 
V.  HefneTf  hanni>v.  Adel,  Tab.  3i.  —  Kneschke,  II.  S.  430  und  31. 

Strudel,  Freiherren.  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1707 
für  Paul  Strudel,  Ingenieur  und  k.  k.  Bildhauer  und  für  den  Bruder 
desselben,  Dominik  Strudel,  Ingenieur. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  105  und  106. 

Strudel  Y.  Strudendorf,  Freiherren.  Hcichsfreiherrnstand.  Diplom 
von  1701  für  Peter  Strudel,  Präfcct  der  k.  k.  Academie  der  Künste 
in  Wien  und  k.  k.  Truchsess,  mit:  v.  Strudendorf. 

Megerle  v.  MüMfUd,  £rg.-Bd.  S.  105. 

Struensee  (in  Silber  ein  droimastiges  Schifl*,  mit  der  Danebrogs- 
tahne,  auf  der  See).  Dänischer  Adelsstand,  im  Kgr.  Preussen  bestä- 
tigt und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Dänisches  Adelsdiplom  von 

1788  für  Carl  August  Struensee,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Pinanzrath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Carlsbach,  im  Kgr.  Preussen  bestätigt  1.  März 

1789  und  Preussische  Adelsdiplome  vom  26.  Dec.  1803  für  Gotthilf 
Christoph  Struenseö,  Banco-Director  zu  Elbing  und  vom  4.  März  1820 
für  den  k.  preuss.  Polizei -Präsidenten  Struensee  zu  Cöln.  —  Carl 
August  V.  Struensee-Carlsbach,  geb.  1735  —  älterer  Sohn  des  Ober- 
Predigers  Struensee  zu  Halle  und  Bruder  des  unglücklichen  k.  däni- 
schen Staats-Ministers  Johann  Friedrich  v.  Struensee,  geb.  1737  und 
hingerichtet  28.  April  1772,  welcher  als  k.  dän.  Geh.  Staats-Secretair 
durch  Diplom  vom  30.  Sept.  1771  in  den  dänischen  Grafenstand  er- 
hoben worden  war* —  wurde  Geh.  Rath  u.  1791  Geh.  Staatsminister, 
als  welcher  er  1804  starb.  Seine  Gemahlin  war  Caroline  Elisabeth 
Müller,  Tochter  eines  Gutsbesitzers  in  Schlesien.  —  Der  Minister  v. 
St.-C.  besass  im  Brandenburgischen  das  Gut  Matschdorf  unweit  Stern- 
berg, auch  hatte  die  Familie  in  Westpreussen  Alt-  und  Neu- Schön- 
walde unweit  Elbing  auf  einige  Zeit  an  sich  gebracht. 

BeUthasar  3f Unter,  Uekehrungsgeschichte  des  Grafen  Struensee,  Copenhagen,  1773.  —  Dr.  Jens 
Kragh  HUst,  der  dänische  Geh.  Gabi  netsminister  Graf  Johann  Friedrich  Struensee  und  sein  Ministc- 
riom,  Copenhagen,  1826  und  27,  2  Bde.  —  v.  Hellbach,  M.  S.  551.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  250.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  l\.  S.  499.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  72. 

Strünckede,  Strnnckede,  auch  Freiherren  (Schild  quergetheilt: 
oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  rother  Löwe  und  unten  in  Grün 
drei,  2  und  1,  silberne  Bösen).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
18.  Oct.  1636  für  Conrad  v.  Strunckede.  Altes,  westphälisches, 
schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem  der 
Familie  bereits  1142  zugestandenen  Rittersitze  Strunckede  unweit 
Bochum,  welches  in  der  Grafschaft  Mark  und  im  Rheinlande  im  Laufe 
der  Zeit  ansehnlich  begütert  wurde  und  welches  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  hinein  blühte.  —  Sigismund  Freih.  v. 
Strunckede  UHd  Herr  auf  Dorneburg,  k.  preuss.  Capitain,  wurde  1731 
Johauniter- Ordens -Ritter  und  designirter  Commendator  zu  Lietzen; 
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Johann  Conrad  Freih.  v.  St.  starb  1742  als  k.  preuss.  Geh.  Staatsrath 
und  Staatsminister,  Ober-Präsident  der  Regierung  im  Herzogth.  Oleve, 
wie  auch  Curator  der  Universität  Duisburg  und  Conrad  Freih.  v.  St., 
Herr  auf  Castrop,  Dorneburg,  Gosewinkel  und  Strünekede  in  West- 
phalen  und  aufCrudenburg  unweit  Dienslaken  im  Rheinlande,  schlos» 
1777  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts. 

ffamelmann,  Op.  geneal.  I.  S.  760.  —  Dithmar,  von  den  Herrenmeistern,  S.  7.  Nt.  18.  —  Ranft, 
geneal.  Nachr.  66.  Stück,  8.  640.  —  Oauhe,  If.  S.  2435.  —  Zedier,  40.  S.  1089.  —  N.  Pr.  Ä.-L.  IV. 
S.  250  und  61.  —  Freih   v.  Ledebur,  Tl.  S.  499.  —  v.  Meding,  III.  S.  649  nnd  50. 

Strntzky,  Strytzky,  Freiherren  (in  Blau  ein  Mann  in  langer, 
gelber ,  polnischer  Kleidung ,  der  eine  Hellebarde  über  der  Schulter 
-trägt.  Altes,  polnisches,  nach  Schlesien,  wo  dasselbe  den  freiherr- 
lichen Character  führte,  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Dionysius  Freih.  v.  Strutzky  1499  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
thums  Glogau  war. 

lAieae  Schlesische  Chronik,  S.  1035.  —  JSinapius,  II.  S.  464.  —  Oauhe,  I.  S.  2485  nnd  80.  — 
Zedier,  40.  S.  1094.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IT.  S.  499  und  600.  —  Siebmacher,  V.  73. 

Struve  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2 
und  1 ,  goldenen  Rosen).  Russischer  Adelsstand.  Der  k.  russische 
Staatsrath  und  Geschäftsbetraute  bei  der  Reiclisversammlung  zu  Re- 
gensburg Anton  Sebastian  v.  Struve  brachte,  vermöge  der  Russ.  kais. 
Adelsordnung  von  1785,  den  Russischen  Erbadel  i*n  seine  Familie.  — 
Die  Nachkommenschaft  desselben  bestand  aus  fiinf  Söhnen,  welche 
bei  dem  Departemente  der  auswärtigen  Geschäfte  und  bei  Gesandt- 
schaften des  Russisch -kaiserlichen  Hofes  angestellt  wurden.  —  Ein 
aus  dem  Magdeburgischen  stammendes  Geschlecht,  welches  schon 
im  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderte  mehrere  Sprossen  hervorbrachte, 
welche  in  allen  Theilen  der  Rechtsgelehrsamkeit,  in  der  Geschichte 
und  in  der  Heilkunde  zu  bedeutendem  Rufe  kamen.  Zu  diesem 
Stamme  gehörte  auch  Carl  Ernst  Hieronymus  Struve,  Stadt-Director 
zu  Prenzlow,  welcher  1803  das  Sabinen-Kloster  daselbst  u.  Antheile 
an  den  Gütern  Röpersdorf,  Ellingen,  Klinckow  und  Basedow  besass. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  251.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  500.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W-  B.,  VII.  15. 
—  Tifraff,  I.  14  und  Siebenkees,  S.  81  und  82. 

Stryk,  Strycke  (in  mit  zwei  goldenen  Sternen  belegtem  Blau 
steigt  eine  rothe  Spitze  auf,  in  welcher  ein  von  zwoi  Schlangen  um- 
wundener, silberner  Stab  aufgerichtet  ist).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  15.  März  1717  für  Friedrich  Stryk  (Stryke),  Fürstl. 
Oels  -  Bernstaedtschen  Regierungs-Rath  und  Canzlei-Director.  Der- 
selbe, gest.  1719,  war  ein  jüngerer  Bruder  des  zu  seiner  Zeit  so  be- 
rühmten 1710  verstorbenen  Juristen  D.  Samuel  Stryk,  kurbrandenb.- 
preussischen  Geh.  Raths,  kaiserl.  Pfalzgrafens  u.  Präses  der  Juris ten- 
Facultät  zu  Halle. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  464 :  v.  Stryke.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  500. 

Strzela,  Strzela  v.  Rockitz  und  Ottmath  (in  Silber  ein  rother 
Pfahl).  Altes,  aus  Böhmen  und  Mähren  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  28.  Sept.  1618  seiner  Verdienste  wegen 
unter  den  Herrenstand  in  Böhmen  aufgenommen  wurde.     Dasselbe 


—    95    — 

schrieb  sich  nach  den  Grüiem  Rockitz  nnd  Ottmuth  im  Coselschen, 
welche  der  Familie  bereits  im  IG.  Jahrh.  zustanden.  —  Barbara  y. 
Straela  und  Ottmuth  vermählte  sich  1512  mit  Friedrich  v.  Oppers- 
dort*  u.  wurde  eine  Stammmutter  des  später  gräflichen  Hauses  dieses 
Namens.  Jaroslaus  t.  Strzela  auf  Oberwitz  unweit  Gross  -  Strehlitz 
war  1667  Landesbestallter  des  Fürstenthums  Oppeln  und  1684  De- 
putirter  der  Evangelischen  Grafen,  Herren  und  Ritter  in  Schlesien 
am  Kaiserlichen  Hofe  und  der  gleichnamige  Enkel  desselben,  erst 
Herr  auf  Seifersdorf,  später  auf  Arnsdorf  im  Strehlenschen,  vermählte 
sich  1712  in  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Eberhard,  nachdem  seine  erste 
Gemahlin,  eine  v.  Rohr,  im  Xindesbette  gestorben  war. 

Bälhmi  Miscell.  Bohem.  Dec.  2.  Ubr.  1.  —  ainapiut,  I.  S.  »67.  —  Oauhe,  I.  S.  2486  und  87. 
-  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  500  ond  IH.  S.  »48.  —  Siebmacher,  1.  74:  Die  Strzela  v.  Rockitz. 
Schlesisch.  —  «.  Meding,  JH.  &  650. 

Stndbersky  v.  Silberberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1779  für  Johann  Franz  Strziberf*ky,  Oberstlieiitenant  bei  der  k.  k. 
Artillerie,  mit:  v.  Silberberg. 

MegerU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  464  nnd  65. 

'Stuben,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  weisses  Fenster  mit  gol- 
denem ß ahmen).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  um  1 100  vorgekommen  sein  soll  u.  von  einigen  Schriftstellern, 
doch  unrichtig,  mit  dem  Namen :' Stubenberg  aufgeführt  worden  ist. 
—  Verena  v.  Stuben  wurde  1437  Aebtissin  von  Sonneberg,  später 
aber,  1462,  abgesetzt.  Heinrich  Stuben,  Abt  zu  Grcgorienthal  und 
Dechant  zu  Mürbach,  starb  1653.  Die  Brüder  desselben,  Johann  Joa- 
chim und  Johann  Werner  Stuben,  setzten  den  Stamm  fort  und  die 
K^achkommen  derselben  erhielten  den  Freiherrenstand.  Von  densel- 
ben lebte  um  1729  Joseph  Anton  Freih.  v.  Stuben  zu  Oberhausen, 
Herr  zu  Zimmern  als  herz.  Württcmb.  Reise-Marschall  u.  der  Roichs- 
ritterschaft  afli  ISTeckar  Rath  und  Ausschuss. 

Bueelini  Stemmatogr.  P.  III.  —  v.  Hattstein,  III.  S.  523  und  24.  —  Gauhe ,  I.  S.  2488:  auch 
nach  BargenneUter ,  vom  Schwähischen  Reicbsadel.  —  Zedier,  40.  S.  1166.  —  Siebmarher,  I.  117 
V.  Stuben,  SchwHbisch. 

Stnbenberg,  Grafen  und  Herren  v.  Stubenberg  (Stammwappen: 
in  Schwarz  ein  gostürzter,  silberner  Anker,  mit  einem  durch  dessen 
unten  befindlichen  Ring  gezogenen,  goldenen  Seil,  oder  Haarzopf). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  6.  Mai  1742  für  Wilhelm  August 
Herrn  v.  Stuben berg  auf  Strassburg  und  !N^eundorf ,  kursächs.  Geh. 
Rath  und  Staats  -  und  Cabinets-Minister.  —  Eins  der  ältesten  öster- 
reichischen Rittergeschlechter  und  wohl  das  älteste  eingeborene  des 
Herzogthums  Steiennark.  Der  ursprüngliche  Stammsitz  war  die 
Barg  Stubenberg  unweit  Seistritz  im  grätzer  Kreise  und  das  spätere 
Stammschloss  wurde  Ober  -  Kapfenberg  im  Mürzthal  im  bvucker 
Kreise,  welche  letztere  Burg  1197  Wülfling  v.  Kapfenberg  an  die 
Stubenberg  vererbte.  Die  ältesten  Ahnherren  reichen  in  die  Zeit 
hinein,  in  welcher  Adel  und  Abstammung  durch  Urkunden  nicht 
mehr  zu  erweisen  sind.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Wülfling  Stuben- 
berg um  1000  auf  und  derselbe,  dessen  Hausfrau  Agnes  Grf.  v.  Achs- 
perg  war,  ist  der  älteste  sichere  und  allgemeine  Stammvater  aller 
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Stubenberg.     Noch  jetzt  findet  sich  im  Archive  zu  Ober-Kapfenberg 
Wülflings  Rüstung  und  das  silberne  Behältniss,  in  welchem  derselbe 
den  blonden  Haai^zopf  seiner  Hausfrau  beständig'  am  Helme  trug  und 
der  Sage  nach  haben  diesen  Haarzopf  der  Stammmutter  die  Stuben- 
berge dankbar  dem  althergebrachten  Anker  ini  WappenschiMe  bei- 
gefügt. —  Das  Erb -Mundschenken -Amt  in  Steiermark  besass  das 
Geschlecht  schon  1186,  in  welchem  Jahre  zuerst  einige  steiermär«: 
kische  Erbämter  erwähnt  werden.     Ulrich  St.  zog  1217  mit  Herz<^ 
Leopold  von  Oesterreich  nach  Palästina  und  Wülfing  (II. )>  venn.  mit 
Elisabeth  Grf.  v.  Ortenburg,  wurde  1237  vom  K.  Friedrich  IL  be- 
fehligt, die  Eeichsacht  wider  Friedrich  den  Streitbaren,  den  letzten 
Babenberger,  zu  vollstrecken. —  Durch  die  Söhne  des  Wülfing  IL 
schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Hauptlinien:   Ulrich  gründete   die 
Hauptlinie  zu  Wurmberg,  welche  1699  wieder  ausging  und  Friedrich 
die  Hauptlinie  zu  Käpfenberg,  welche  dauernd  fortblühte.     Doch  'fin- 
gen mit  Wülfing  IL  schwere  Zeiten  für  das  Geschlecht  an.     König 
Ottokar  Przemisl  in  Böhmen  unterwarf  sich  Steiermark  und  nahm 
1269  Wülfing  IL  mit  anderen  Landherren  in  mehrjährige  Haft,  wäh- 
rend welcher  die  Burgen  Stubenberg ,  Käpfenberg  und  Wülfingstein 
abgebrochen  wurden.     Wülfing's  IL  Sohn,  Friedrich,  welcher  bei  der 
Erhebung  Albrecht's  v.  Habsburg  eine  bedeutende  Rolle  gespielt,- 
liess  sich  später  mit  demselben  in  eine  unglückliche  Fehde  ein  und 
verlor  seine  gesammten  Güter  und  Hans  und  Andreas  St. ,  Verwandte 
und  Freunde  des  bekannten  Baumkircher,  kamen  durch  Fehde  gegen 
K.  Friedrich  IIL  um  alle  ihnen  zustehende  Schlösser  und  Güter.  — 
Ton  Wülfing  IL  stammte  aus  der  Ehe  mit  der  obengenannten  Grf. 
V.  Ortenburg  im  8.  Gliede  Johann  St.,  um  1558,  welcher,  vermählt 
mit  Benigna  Freiin  v.  Schärffenberg,  zwei  Söhne,  die  Stifter  zweier 
Speciallinien  der  Hauptlinie   zu  Käpfenberg,   hinterliess:   Rudolph 
gründete  die  ältere  Linie,  welche  mit  dem  Reichsgrafen  Wilhelm 
August,  s.  oben,  erlosch  und  Georg  Hartmann  die  jüngere,  jetzt  blü- 
hende Linie.     Letztere  schied  sich  durch  drei  Enkel  des  Stifters  in 
drei  Aeste:  Wolfgang  der  Jüngere  stiftete  den  älteren  Ast,  oder  die 
Linie  zu  Stubegg  (Stubeck)  und  Gutenberg,  Otto  den  mittleren,  im 
Anfange  des  19.  Jahrh.  ausgestorbenen  Ast,  oder  die  Linie  zu  Unter- 
Kapfenberg  und  Franz  Georg  den  jüngeren  Ast,  öder  die  Linie  zu 
Ober-Kapfenberg.     Der  letztere  Ast  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des 
Stifters  in  zwei  Zweige  geschieden,  nämlich  durch  Leopold  in  den 
älteren  und  durch  Franz  de  Paula  in  den  jüngeren,  mit  dem  Sohne 
und  Enkel  desselben  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  erloschenen  Zweig. 
Sonach  blühte  später  nur  noch  von  dem  ganzen  Stamme  von  der  jün- 
geren Speciallinie  der  ältere  Ast:  die  Linie  zu  Gutenberg  und  von  dem 
jüngeren  Aste  der  ältere  Zweig;  die  Linie  zu  Ober-Kapfenberg. — 
Ein  Grafendiplom  haben,  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die  Glieder 
der  Familie,  welche  sich  immer  Herren  und  Herrinnen  v.  Stubenberg 
schrieben  und  schreiben,  nannten  und  nennen,  nie  gesucht,  erhalten, 
oder  angenommen.     Der  Herrentitel ,  welcher  bei  diesem  Hause  all- 
gemein u.  unterscheidend  ist,  erhält  das  Andenken  des  alten  Glanzes 
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ihres  Stammes  uud  stellt  deuselbeu  den  Fürsten-  und  Grat'enhäuBern 
der  österreichischen  Ei'blande  gleich.  —  Was  die  erwähnte  Annahme 
eines  Grafendiploms  betrifft,  so  verliess  aus  d(T  älteren  Speciallinie 
Kudolph*8,  8.  oben,  und  seiner  dritten  Gemahlin,  Justiua  v.  Zelcking, 
zweiter  Urenkel,  Georg  Wilhelm  Herr  v.  Stubeuberg,  k.  k.  Kämm., 
Geh.  Bath  und  Burggraf  zu  Steier,  sein  Vaterland  wegen  der  Reli- 
gionsstreitigkeiten  und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Magda- 
lena Henriette  Freiin  y.  Miltiz:  Wilhelm  August,  s.  oben,  nahm,  wie 
erwähnt,  1742  vom  K.  Carl  Vll.  ein  Keichsgrafendiplom  an.    Heichs- 
graf  Wilhelm  August  starb  30.  Sept.  1 771  ohne  Nachkommen.  — 
Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Linie  zu  Gutenberg  und 
der  Linie  zu  Ober-Kapfenberg  des  gräflichen  Hauses  ergiebt  sich  aus 
den,  im  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  sich  findenden 
Ahnentafeln.  —  Haupt  der  Linie  zu  Gutenberg  ist:  Joseph  Herr  und 
Graf  zu  Stubenberg,  geb.  1824  —  Sohn  des  1833  verstorbenen  Gra- 
fen Gustav  Adolph,  k.k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin 
T.  Staudach,  geb.  171)2  —  Herr  der  Herrschaften  Gutenberg,  Studegg, 
und  Mureg  in  Steiermark  und  Szekelyhid  in  Ungarn,   k.  k.  Kämm., 
venu.  1856  mit  Maria  Anna  Grf  v.  Kimptsch,  geb.  1831,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Wolfgang,   geb. 
1857,  Carl,  geb.  1860  und  Camillo,  geb.  1861.  —  Haupt  der  Linie 
zu  Ober-Kapfenberg  war  in  neuester  Zeit :  Wolfgang  Herr  und  Graf 
zu  Stubenberg,  geb.  1788  —  Sohn»  des  1800  verstorbenen  Grafen 
Wolfgang,  k. k.  Kämmerers  und  Geh.  Raths,  aus  dritter  Ehe  mit  Jo- 
hanna Nepomucene  Grf.  Lanthieri,  gest.  1841  —  Herr  der  Herr- 
schaften Ober-Kapfenberg  und  Wieden,  Oberster  Erblandmundschenk 
in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  1833 
mit  Angelica  Grf  v.  Trauttmansdorf- Weinsberg,  geb.  1808. 

Hetmiget,  Theatr.  genau.  lü.  P.  1.  S.  668.  —  Spangtnbtrg ,  Adelsspiegel,  P.  l\.  —  Sucelini. 
Stoomat  in.  S.  229.  —  v.  Bireken,  Oesterr.  Ehrenspiegel ,  II.  Gap.  5.  S.  '205.  —  Gr.  v.  Brandia, 
Xr.  60.  —  Spener,  Histor.  Insign.  S.'349.  —  Imho/,  in  Mantissa.  —  Gr.  v.  Wurmbrand,  S.  1  u.  ff. 

-  /.  Seifert,  geneal.  Beschreib,  d.  Grafen  u.  Herren  v.  Stubenberg.  Regensburg,  1703  —  Hühner, 
ID.  Tab.  716.  —  Gauhe,  I.  S.  2488—90.  —  Zedier,  40.  S.  1167—76.  —  Jacobi,  1800,  11.  8.  357—59. 

-  v.Hormayer'*  Archiv,  Jahrg.  IX.  R.  88.  —  Allg.  geneal.  Handb.  1824,  I.  S.  846— 49.  —  Sehmutg, 
IT.  S.  118—180.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Oegenw.  II.  S.  537  -40.  —  Geneal.  Taschonb.  d.  freih. 
Hättiser,  1849,  S.  418  —  19.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grSfl.  Hauser,  1864,  S.  J^80  und  81  u.  ff.  und 
Ustor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  966.  —  Siebmacher,  I.  30:  Stubenberg,  Freiherren  und  Herreu.  — 
V.  Meding,  n.  S.  589—93.  —  W.  B.  d.  Durchlaucht  Welt,  III.  389:  wie  bei  Siebmacher:  Wappen 
der  Linie  zu  Wunnbeig.  —   Tyroff,  II.  120:  R.Gr.  ▼.  St.  —  Dorat,  Allg.  W.  B.  II.  S.  36  n.  Tab.  171. 

Stnbenrancli.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1789  für  Johann 
Michael  Stubenrauch,  kaiserl.  Reichshofagenten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  465. 

Stabenranch.  Pfalzgräflich -Zeilscher  Adelsstand.  Diplom  vom 
6.  Ifov.  1758  für  Franz  Xaver  Stubenrauch,  kurbayer.  Hofkammer- 
und  Commerzienrath,  anerkannt  und  ausgeschrieben  in  Kurbayern 
8.  April  1766.  —  Drei  Söhne  des  Diploms -Empfängers  wurden  mit 
vier  Vettern,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen. 

«.  Lamg,  S.  566.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  2. 

Stnbenranch,  Edle.    Pfalzgräflich  Zeilscher  Adelsstand.    Edeln 
diplom  vom  5.  Jan.  1766  für  Max  Johann  Anton  Stubenrauch,  Inhaber 

Kneachke^  l)eutych.  AdeJs-Jjex.  IX.  i 
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der  Hofmark  Mühlhaussen  und  Landgerichtsschreiber  zu  Vohlburg 
und  für  Johann  Aloys  St. ,  Hof  kammer  -  Secretair ,  Haupt  -  Zoll  -  und 
Holzamts  -  Inspector  zu  Lechhausen  (später  Geh.  und  Ober-Landes- 
Regierungsrath),  ausgeschrieben  in  Kur-Bayern  25.  März  1768.  — 
Der  ürgrossvater  der  Einpfönger  des  Adelsdiploms,  ein  geschickter 
Chirurg  aus  dem  Hannoverschen,  wurde  vom  Könige  von  Grossbri- 
tannien dem  Kurfürsten  von  Bayern  Max  Emanuel  als  Kammerdiener 
überlassen  und  nahm  die  katholische  Religion  an.  Der  Grossvater 
wurde  Propsteirichter  zu  Geissenfeld  und  die  Väter  der  später  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Geschlechts-Aeltesten 
waren  die  oben  genannten  Empfänger  des  angeführten  Pfalzgräflichen 
Edelndiploms  von  1766.  Als  diese  Geschlechts-Aeltesten  nennt  v. 
Lang  die  Gebrüder:  Franz  Xaver  Joseph  Edlen  v.  St.,  geb.  1773, 
k.  bayer.  Rentbeamten  zu  Mühldorf  und  Maximilian  Joseph  Stephan 
Edlen  v.  St.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Stabs-Auditor  bei  der  II.  Armee- 
Division,  welche  mit  zwei  Vettern  der  Adelsmatrikel  einverleibt 
wurden. 

V.  Lang,  S.  565.  —  W.  «,  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  2. 

Stubenvoll ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold 
zwei  schwarze  Querbalken  und  2  und  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
zum  Raub  geschickter  Wolf  von  natürlicher  Farbe  mit  aufgewor- 
fenem Wedel  und  roth  ausgeschlagener  Zunge.  Nächstdem  kommt 
mit  dpm  Namen  der  Familie  noch  ein  anderes  Wappen  vor:  Schild 
geviert :  1  und  4  in  Schwarz  drei  schrägrechte ,  goldene  Balken  und 
2  und  3  in  Roth  ein  Türkenkopf,  welchen  ein  Rabe  benagt).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  3.  Aug.  1589  für  Wolf  Stubenvoll  und  für 
die  Vettern  desselben:  Hans,  Michael  und  Jacob  Stubenvoll.  —  Ein 
ursprünglich  aus  Steiermark  stammendes ,  nach  Niederösterreich  und 
Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  die 
Sächsischen  Lande  Ernestinischer  Linie ,  ins  Gothaische  und  Weima- 
rische kam.  —  Der  Empfänger  des  Adelsdiploms,  Wolf  Stubenvoll, 
wurde  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  aus  Steiermark  vertrieben 
und  starb,  sechs  Kinder  hinterlassend,  zu  Wien.  Ein  Sohn  desselben, 
Hans  V.  Stubenvoll,  geb.  1569  und  gest.  1640,  kaiserl.  Oberlieutenant 
und  böhmischer  und  mährischer  Landstand,  setzte  das  Geschlecht 
fort.  Von  ihm  stammte  Hans  Christoph  v.  St.,  geb.  zu  Wien  1603, 
gefallen  1638  als  k.  k.  Oberstlieutenant  in  der  Schlacht  bei  Rheinfelden. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Elise  v.  Helfersheim ,  gest.  1645  zu  Regensburg, 
entsprossten  zwei  Söhne:  Hans  Otto  v.  St.,  geb.  1627  und  gest.  1650 
als  k.  k.  Lieutenant  und  Hanö  Christoph  v.  St.,  geb.  1635  zu  Coblenz, 
welcher,  verm.  mit  Anna  Sophia  v.  Heiversen,  1684  als  kurpfKlz. 
Geh.  Rath  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Albrecht  Sigmund  v.  St., 
geb.  1659,  war  Fürstl.  Sachsen-Gothaischer  Oberst  und  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Dorothea  Sibylla  v.  Treskau  vier  Kinder ,  von  welchen  der 
älteste  Sohn,  Friedrich  Sigmund  v.  St,  geb.  1704  und  gest.  1759, 
Herr  auf  Lobeda  bei  Jena,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe  war  zwei- 
mal vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Magdalena  Auguste  v. 
Goldacker  und  in  zweiter  mit  Anna  Regina  v.  Rockhausen  und  hinter- 
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liess  fünf  Kinder,  von  welchen  Ludwig  Christian  v.  St.,  geb.  1743, 
später  die  Stelle  eines  Fürstl.  Sachs.  -Weimarschen  Kammerjunkers 
und  Oberstforstmeisters  bekleidete ,  sich  mit  Margaretha  Magdalena 
V.  Hayn  vermählte,  1794  aber  zu  Allstedt  ohne  Nachkommen  starb. 

Sürtchehtunm,  OeneaL  Adelshistorie,  I.  S.  139 — 44  und  Desselben  Sammlung  zuverl.  Stamm-  u. 
ÜUMDtaÜBln,  S.  68.  —  N.  geneal  Handbuch,  1777.  S.  376  und  1778,  8.  388.  -  Freih.  v.  Ledebur, 
n.  S.  600.  —  Siebmaeher,  in.  49:  v.  StubenvoII,  Oestenreichisch  und  III.  55.  —  Kneschke,  IV.  S. 
397  und  98. 

Staber,  Ritter  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  mit  zwei  gegen 
sich  gekehrten  Halbmonden  mit  Gesichte).  Kur-Pfalzischer  Ritter- 
nnd  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juli  1792  für  Joseph  Ignaz  Stuber, 
Fürstl.  Freisings.  Hof-  und  Bücher -Censur-Rath.  Derselbe  —  ein 
Sohn  des  Joseph  Damian  Stuber,  kurbayer.  Baudirectorial-Raths  in 
der  Oberpfalz  —  wurde  als  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Rath  in 
München  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  567.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  3. 

Stndnitz  (in  Blau  ein  goldener,  oben  und  unten  viermal  gleich- 
seitig gezinnter  Balken).  Altes,  ursprünglich  aus  Mähren  stammen- 
des Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  Bistritz,  welches  später  an 
die  Ziemstiens,  Würben  und  Mittrowski  kam,  unweit  Prerau,  vier 
Standen  von  Olmütz,  liegt.  Dasselbe  kam  zeitig  nach  Schlesien, 
später  auch  ein  Zweig  a.  d.  H.  Bistritz  in  das  Gothaische  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  war  eine  Linie  auch  in  Ostpreussen  zu 
Nadrau  unweit  Osterode  begütert.  —  In  Schlesien  erwarb  die  Familie 
Schottendorf  bei  Troppau,  Jeroltschütz  unweit  Creuzburg,  Woitsdorf, 
Schönau,  Mühlwitz,  Girnsdorf  und  Weigelsdorf  bei  Oels,  Gross-Peter- 
witz  bei  Trebnitz,  Kattem  unweit  Breslau,  Schmitzdorf  bei  Nimptsch 
Tl.  s.  w.  —  König  Wenzel  III.  von  Böhmen  schlug  1306  drei  Brüder 
Studnitz  zu  Rittern,  zu  welchen  der  von  Sinapius  angeführte  Bene- 
dictus  V.  Studnitz  gehörte.  In  die  Gegend  von  Oels  kam  die  Familie, 
als  sich  1499  Georg  v.  St.  mit  der  Erbtochter  des  v.  Strachwitz  auf 
Jeroltschütz  vermählte.  Derselbe  wurde  dadurch  der  Stifter  der 
Linien  Studnitz -Jeroltschütz  und  St. -Simmenau,  welche  später  in 
mehrere  Häuser,  namentlich  in  die  Häuser  Kritschen  und  Gr. -Peter- 
witz zerfiel.  Aus  dem  letzteren  Hause  stammte  Hans  v.  St.,  geb. 
1592,  später  herz.  Münsterberg-Oelsischer  Regierungsrath,  welcher 
durch  weite  Reisen  und  Gefangenschaft  unter  den  Saracenen  bekannt 
geworden  war.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Gfug 
hatte  er  zwei  Töchter,  von  denen  die  jüngere,  Anna  Maria,  zuerst 
einen  Grf.  v.  Colonna  und  nach  dessen  Tode  den  Standesherm  auf 
Militsch  Grafen  v.  Malzahn  heirathete.  —  In  Thüringen  und  zwar  im 
Gothaischen  breitete  sich  ein  Ast  der  Familie  aus  dem  Hause  Bistritz 
aus,  auch  war  eine  Linie  der  v.  Studnitz  aus  Mähren  nach  Italien  ge- 
kommen ,  wo  im  Herzogthume  Friaul  ein  Comte  Studnitzo ,  welcher 
das  Stadnitzsche  Wappen  führte,  ansässig  war.  —  Der  Stamm  in 
Schlesien  blühte  dauernd  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  stan- 
den in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v.  St. ,  früher  im  Dragoner- 
Regimente  v.  Voss,  war  zuletzt  um  1809  Inspector  der  Cavalerie  in 
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Schlesien  und  lebte  dann  in  Ruhestände  zu  Schlegel  im  Glatzischen 
Mehrere  Söhne  desselben  traten  in  die  Armee  und  der  Aelteste  war 
1839  Major  im  Ingenieur-Corps  und  Commandeur  der  Garde-Pionier- 
Abtheilung.  Um  dieselbe  Zeit  und  nach  1856  war  Schmitzdorf  un- 
weit [Nimptsch  in  der  Hand  der  Familie  und  gehörte  dem  Landrathe 
des  Kr.  ^^imptsch  und  Landschaits-Director  Carl  Ferdinand  Max. 
Bernhard  v.  Studnitz.  Ein  Bruder  desselben  starb  1836  als  Major 
im  1.  Garde-Bcg.  und  ein  anderer  Bruder,  Capitain  im  genannten  Re- 
gimente,  war  mit  einer  Tochter  des  Staatsministers  v.  Ladenberg 
vermählt.  Auch  standen  Glieder  der  Familie  um  1840  in  k.  prense. 
Civildiensten:  ein  v.  Studnilz  war  Land-  und  Stadtgerichts-Rath  in 
Breslau  und  ein  Anderer  Rendant  beim  Haupt  Steuer- Amte  in  Görlitz. 

Sinapiua,  I.  S.  957—64  u.  II,  S.  1047.  —  Gauhe,  I.  S.  24S>2  u.  1»3.  —  Zedier,  40.  S.12Ö5— 61. 
—  Pfeifer,  Schauplatz  d.  mHhrischen  Adels,  S.  215.  —  Hörsehelmaim ,  Sammlung:  von  Stamm-  und 
Ahnentafeln,  S.  (53.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  441  und  42.  —  Freih.v.  Ledebur,  II.  S.  601.  —  SiebmacTter, 
T.  57:  V.  Stüdnitz,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  111.  S.  650  und  51. 

Stübel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Oct.  1700  lür 
Gottfried  und  Heinrich  und  Rudolph  Stübel. 

V.  Hellbach,  II.  S.  553  und  54. 

Stücker  V.  AVaverhof ,  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adelb-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1810  liir  Ferdinand  Stück  er,  Ober- 
Lieutenant  im  k.  k.  Uhlanen-Regimente  Fürst  Schwarzenberg,  mit: 
V.  Wayerhofu.  Ritterdiplom  von  1812  für  Denselben  als  k.  k.  Major. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  213  und  466. 

Stückradt,  Stuckradt  (in  Silber  die  linke  Hälfte  eines  rothen 
Mühlrades).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  noch 
in  neuester  Zeit  ein  Zweig  bei  Cassel  begütert  war.  Die  Familie  kam 
nach  Ostpreussen  und  brachte  mehrere  Güter  an  sich:  noch  1788  ge- 
hörte Sonnenstuhl  unweit  Heiligenbeil  dem  Geschlechte.  —  Mehrere 
Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v. 
Stückradt  starb  1804  als  Commandeur  des  3.  Musketierbataillons  des 
Regiments  v.  Katzmer  zu  Graudenz;  um  1837  commandirte  ein 
Oberst  v.  Stückradt  das  3.  Bataillon  vom  1.  Landwehr-Regimente  zu 
Tilsit  und  ein  v.  St.,  früher  im  Dragoner -Regimente  v.  Wobeser, 
war  um  die  genannte  Zeit  Landrath  des  Kr.  Weissenfeis. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  251.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  601  und  UI.  S.  348. 

Stülpnagel  (in  Silber  ein  rothes  Wagenrad).  Altes,  märkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Uckermark,  in  der  Mark  Branden- 
burg, in  der  Altmark  u.  in  Pommern  begütert  wurde.  In  der  Ucker- 
mark sind  Taschenberg,  Wismar,  Grünberg  u.  s.  w.  unweit  Prenzlow 
alte  Besitzungen  der  Familie,  in  der  Mark  Brandenburg  erwarb  die- 
selbe Bandelow,  Blumenhagen  u.  s.  w. ,  in  der  Altmark  Falkenberg 
und  Seehausen  bei  Osterburg  und  in  Pommern  Stolzenburg  unweit 
Randow  und  Temnitz  bei  Saatzig.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein 
V.  Stülpnagel  auf  Falkenberg  und  Seehausen  starb  1809  als  Deich- 
hauptmann ;  Wolf  Carl  Otto  Leopold  v.  St.  blieb  1813  als  Rittmeister 
in  der  Neumärkischen  Landwehr  bei  Trebbinj  um  1837  war  F.  y.  St. 
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k.  preups.  Geh.  Ol.tr -l'iiiaiizratli,  l?egicruii^?s-Prä.sideiit,  Geiieral  Com- 
mi»8ariu8  und  Mitglied  des  Staatsrat lis;  ein  v.  St.  ooniniandirie  aU 
Ober«*tlicutenant  da«  zweite  C'ürassier-Kegmient;  ein  v.  St.  war  Älajor 
und  Couimandeur  eines  Landwehrbataillons  nnd  Woll'  Wilhelm  Fer- 
dinand V.  St.  war  als  Generalmajor,  Präses  der  Oher-Militairexami- 
nations-C Kommission  nnd  starb  1831)  als  (jcnerallientenant.  —  Naeh 
fi^uer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert  und  zwar  saninitlich 
beiPrenzlau:  Heinrieh  y.  Stiilpnagel  ant  (irVineherg  imd  Hollwitz; 
V.  St,  Premierlieutenant  a.  I).  auf  Tas(;henberg,  Frau  liauptm.  v.St., 
^b.  V.  Stülpnagel  zu  Berlin,  auf  Lindhorst  u.  v.  Stülpnagel- Dargitz, 
k.  Geh.  Regierungs-  nnd  Landrath,  Major  a.  D..  auf  Lübbenow. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  2ßl.  —  Freih.  v.  T^debur,  Tl.  S.  501  und  III.  S.  348. 

Stünier  (Schild  geviert;  l  und  4  in  (iold  ein  schwafzur,  /mn 
Fluge  sich  anschickender,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Blau  drei 
MÜberne  Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  voui 
'S.  Xov.  1770  für  Felix  Friedrich  Johann  Stümer,  Lieutenant  im  k. 
piviiss.  Husaren-Kegimente  v.  Werner.  —  Dei*  Stamm  blühte  fort 
und  war  noch  1812  in  Schlesien  zu  Paulsdorf  unweit  Bosenberg  nnd 
zu  Rudno  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  251.  -  Freih.  v.  T^debvr,  U.  S.  «M.  —  W.  IJ.  rt.  Freus^s.  Monarchie,  IV,  72. 

Stürgkli,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Gold  und  Schwarz 
ijuergetheilt,  mit  einem  einwärts  gekehrten,  auf  grünem  Basen  ste- 
henden Storeh  von  gewechselten  Farben,  welcher  im  Schnabel  eine 
mit  dem  Kopfe  nach  unten  gekehrte  Schlange  hält  und  2  und  o  auf 
Hermelin  ein  rother  Pfahl).     Beichsgrafeiistand.     Diplom  vom  2;i. 
Nov.  1711  für  Georg  Christoph  Freiherrn  v.  Stürgkh,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Hofcanzler  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Bernhard  Frei- 
herrr  v.  Stürgkh.  —  Altes,  ursprünglich  bayerisches,  früher  auch 
8türck  tmd  Stürg  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  aus 
Bavern  nach  Steiermark  wendete,  1532  die  Herrschaft  Blanken werth 
(Planken werth)   kaufte   und   durch   Vermählung   in  den  Besitz  der 
Herrschaft  Vogelsberg  gelangte.     Die  Familie  erhielt  vom  K.  Ferdi- 
nand 1.  die  Erlaubniss,  das  Blankenwerthsche  Wappen  zu  führen  und 
vom  K.  Ferdinand  111. 19.  Mai  1638  das  Freiherrn-  und  ein  erneutes 
Wappendiplom.  —  Graf  Georg  Christoph  wurde  15.  Juli  1720  mit 
dem  Ober -Erbland -Vorschneider- Amte  in  Kärnten  belehnt,   bekam 
das  Indigenat  in  Ober-Oesterreich  und  wurde  1721  Hof  -  Pfalzgraf, 
»0  wie   1729  Magnat  in  Ungarn.     Auch  steht  der  Familie  das  29. 
Aug.  1818  neu  bestätigte  Ober-Erbland-Stabelmeister-Amt  in  der  ge- 
fiirsteten  Grafschaft  Görz  zu.  —   Die  absteigende  Stammreihe  der 
Familie  ist  folgende:  Beichsgraf  Georg  Christoph,  geb.  1666  und 
gest.  1739  —  Sohn  des  Freiherrn  Joseph  Christoph  aus  der  Ehe  mit 
Marie  Freiin  v.  Herberstein  —  k.  k.  w.  Geh.  Kath,  Oberster  Hof- 
canzler u.  ö.  w.:    erste  Gemahlin:  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Stadl, 
verm.1695  und-gest.  1713;  —  Gr.  Joseph  Christoph  (11.),  geb.  1706 
und  gast.  1764,  k.  k.  Käqam.  und  Kegierungs-Bath :  erste  Gemahlin: 
Jtsephine  Petronille  Freiin  v.  Stadl,  g»;b.  1710,  verm,  1729  und  gest. 
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1737;  —  Gr.  Franz  Anton,  geb.  1734  und  gest.  1791,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  und  Gouverneur  in  Inner-Oesterreich:  Charlotte  Grf.  v.  Wurm- 
brand, geb.  1738,  verm.  1761  und  gest.  1800;  —  Gr.  Carl  Anton, 
geb.  1764  und  gest.  1825,  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Christiane  Grf. 
V.  Gaisruck,  geb.  1767  und  verm.  1792;  —  Gr.  Carl  Theodor,  geb. 
1795,  Oberst-Erbland -Yorschneider  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und 
Rittmeister  in  d.  A.:  Adelheid  Grf.  O'Donell,  geb.  1807,  verm.  ,1829 
und  gest.  1862;  —  Gr.  Carl  Cajetan,  geb.  1832,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Eleonore  Grf.  Meraviglia- 
Crivelli,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Carl  Jo- 
seph, geb.  1859,  Heinrich  Anton,  geb.  1861  und  Joseph  Maria,  geb. 
1862.  Die  Tochter  des  Gr.  Carl  Theodor,  Grf.  Elisa,  geb.  1838, 
^r mahlte  sich  1856  mit  Joseph  Gr.  Seilern  v.  Aspang,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittm.  in  d.  A. 

Gaaht,  I.  S.  2494.  —  ZedUr,  40.  8. 1336.  —  Jacobi,  1800;  U.  S.360.  —  Megerle  v.Mühl/eld, 
Eig.-Bd.  S.  82.  —  Schmutz,  IV.  S.  144.  —  Allgem.  Geneal.  Handbuch,  1824,  I.  S.  849.  —  Deutsche 
Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  340  und  41.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  S.  881  und  82 
n.  ff.  und  histor.  Handb.  S.  969. 

Stnmpfeldt,  Stnmpfeld  und  Stnmpfeldt- Lilienanker  (Wappen 
der  V.  Stumpfeidt:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  silberner  Greif  und  links  in  Blau  eine  Bärentatze,  welche  drei 
goldene  Aehren  hält  und  Wappen  der  v.  Stumpfeidt -Lilienanker: 
Schild  geviert:  1  u.  4  das  Stumpfeid tsche  Wappen  und  2  u.  3  das 
der  V.  Lilienanker:  Schild  quergetheilt:  oben  drei  Ziegelsteine  und 
unten  eine  fliegende  Taube).  Reichsadelsstand  und  Erlaubniss ,  Na- 
men und  Wappen  der  v.  Stumpfeidt  und  v.  Lilienanker  zh  verbinden. 
•  Adelsdiplom  von  1763  für  die  Gebrüder  Christoph  u.  Jacob  Stump- 
feid in  Neu -Vor -Pommern  im  Franzburgischen  angesessen  und  k. 
preussische  Cabinetsordre  vom  30.  Juni  1843  zur  Erlaubniss,  Namen 
und  Wappen  der  v.  Stumpfeidt  mit  dem  Namen  und  Wappen  der 
V.  Lilienanker  zu  vereinigen  für  Wilhelm  v.  Stumpfeidt  zu  Trin-Wil- 
lershagen  und  Katzenow  unweit  Franzburg.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  hatte  zeitweise  mehrere  Güter  in  Neu- Vorpommern  im  Besitz 
und  von  Rauer  werden  1857  aufgeführt:  Wilhelm  v.  Stumpfeidt- 
Lilienanker  als  Herr  auf  Trin-Willershagen  und  v.  Stumpfeldt-Lüien- 
anker  als  Herr  auf  Daskow  (Majorat),  Behrenshagen  und  Alten- Wil- 
lershagen,  sämmtlich  im  Kr.  Franzburg. 

Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  501    and   502  und   III.   S.  848.  -■  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  XI.  17 
V.  Stumfeldt. 

Stürmer,  Freiherren  und  Grafen  (in  Roth  ein  goldener  Quer- 
balken, begleitet  von  drei,  2  und  1,  silbernen,  golden  verzierten, 
rechtsgewendeten  Helmen.  Das  gräfliche  Wappen  hat  fünf,  das  frei- 
herrliche Wappen  drei  Helme.  Der  Schmuck  des  mittleren  Helmes 
des  gräflichen  Wappens  ist  das  Wappenbild  des  in  Franken  9.  Nov.  1658 
erloschenen,  fränkischen  Geschlechts  der  v.  Neustetter,  Stürmer  ge- 
nannt: eine  schwarze  Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der 
gewöhnlichen,  französischen  Lilie  ganz  gleich  ist,  die  untere  aber, 
statt  der  Blätter,  einen  dem  Piedestal  dor  Säulen  ähnlichen  Fuss 
von  zwei  Stufen  hat).      Erbl. - österr.  Freiherrn-  und  GrafenstanB. 
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Freiherrndiplom  vom  27.  Mai  1813  für  Ignaz  Ritter  v.  Htürmer,  k.  k. 
Hofrath,  Internuntius  und  k.  k.  bevollmächtigten  Minister  an  der 
Ott  omanischen  Pforte  und  Grafendijilom  von  1842  für  Bartholomaeus 
Freih.  v.  Stürmer,  ebenfalls  Internuntius  und  k.  k.  bevollmächtigten 
Minister  an  der  Ottomanischen  Pforte.  —  Die  Empfänger  der  eben 
angegebenen  Diplome  stammten  aus  einem  alten  nürnberger  Patri- 
ciergeschlechte,  welches  mit  dem  alten,  fränkischen  Adelsgeschlechte 
der  V.  Neustetter,  Stürmer  genannt,  in  Zusammenhange  gestanden 
haben  soll,  weshalb  auch  das  Wappenbild  der  letzteren  Familie  bei 
Ausfertigung  des  Grafendiploms  als  Schmuck  des  mittleren  Helmes 
des  gräflichen .  Wappens  bestimmt  wurde.  —  Freih.  Ignaz  war  der 
Sohn  des  Joseph  Adam  Stürmer  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Saitz, 
geb.  in  Wien  1752,  erlangte  durch  Diplom  vom  12.  Juni  1801  d^ 
erbl.  -  österr.  Ritterstand  und  am  12.  Nov.  1820  das  Indigenat  des 
Kgrs.  Ungarn  de  ordine  baronum,  magnatum  u.  s.  w.  und  starb  1829 
als  k.  k.  (geheime-,  dann  Staats-  und  Conferenz - Rath  bei  der  Geh. 
Haus-,  Hof-  und  Staats-Canzlei.     Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Bar- 
bara Freiin  V.  Testa,  geb.  1770,  verm.1787  und  gest.  1846  stammten, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Bartholomäus  Gr.  v.  Stürmer  und 
Cjarl  Freih.  v.  Stürmer,  s.  Beide  oben.     Graf  Bartholomäus,  wie  au- 
gegeben seit  1842  Graf,  geb.  1787  und  gest.  8.  Juli  1868,  hatte  sich 
1815  mit  Ermance  Catharina  Freiin  v.  Beutet,  geb.  1797  und  gest. 
28.  Juni  18(33,  vermählt,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und  es  erlosch 
dann  mit  Beiden  1863  die  gräfliche  Linie.  —  Freiherr  Carl,  geb. 
1792  und  gest.  26.  Sept.  1853  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  der 
freiherrl.  Linie,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Feldmarschall -Lieutenant  und 
Festungs-Commanda-nt  zu  Peschiera,  vermählte  sich  1822  mit  Marie 
Freiin  Bedekovich  zu  Komor,  geb.  1791.     Die  Ehe  war  kinderlos 
geblieben  und  so  ging  auch  der  Mannsstamm  der  freiherrlichen  Linie 
wieder  aus. 

Megerle  f.  Miihl/eld,  S.  88  and  S.  148.  —  D.  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  II.  S.  542  und  43. 
-  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1853,  S.  462  und  63  und  1863.  S.  956  und  67.  —  Geneal. 
I^Mdtenb  d.  gräü.  Häuser,  1862,  S.  882,  1864 ,  S.  1071  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben ,  8.  970. 

Stürmer,  Stürmer  zu  Unternesselbach  (in  Silber  eine  schwarze 
Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der  gewöhnlichen  franzö- 
sischen Lilie  ganz  gleicht,  die  untere  aber,  statt  der  Blätter,  einen, 
dem  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Euss  von  zwei  Stufen  hat).  Ein, 
in  der  Person  des  Johann  Christoph  v.  Stürmer  zu  Unternesselbach 
(geb.  1775),  k.  bayer.  Appellationsgerichts- Ad vocaten  in  Nürnberg, 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 
Derselbe  erwies  den  ihm  zustehenden  Adel  zurück  bis  auf  Matthias 
Neustetter,  Stürmer  genannt,  einen  fränkischen  Edelmann,  gest. 
1531.  Der  Sohn  des  Matthias  N.,  St.  genannt,  trat  in  kursächs. 
Dienste,  setzte  seine  Linie  fort  und  erst  mit  dem  Vater  des  Johann 
Christoph  v.  St.  zu  Unternesselbach  zog  die  Familie  wieder  nach 
Franken*.  So  ist  denn  nur  in  Franken,  und  nicht  ganz  1638,  wie 
immer  angegeben  wurde,  der  alte  Stamm  der  Neustetter,  Stürmer 
genannt,  ausgegangen. 

V.  Lang,  S.  667  und  68.  —  W,  h.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  4. 
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Stürzer,  Ritter  (Schild  geviert:  1  uud  4  in  Schwarz  ein  schräg- 
recliter  goldener  Balken,  in  welchem  ein  schwarzes  Ross  nach  rechts 
und  oben  läuft  und  2  und  3  in  Blau  drei ,  1  und  2 ,  goldene  Stenie). 
Xurpfälzischer  Adelsstand.  Adels-  und  Ritterdiplom  vom  28.  Juli 
1792  für  die  Familie  Stürzer.  —  Die  Stürzer  aus  München  hatten 
schon  1590  vom  K.  Rudolph  II.  einen  Wappenbrief  erhalten.  Auf 
Grund  des  Diploms  von  1792  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen:  Joseph  Ritter  v. 
StUrzer,  geb.  1769,  k.  bayer.  Ober-Appellat.-Gerichtsrath  in  München. 

V.  Lang,  S.  568.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  4. 

Stüver.  Ein  früher  zu  dem  lüneburg.  Patriciat  gehörendes  Ge- 
schlecht. 

Büttner,  lihieburg.  Fatriciat,  Y,  y,  y. 

Stumm,  Freiherren  (in  Roth  eine  eingebogene,  bis  an  den  oberen 
Hauptrand  reichende,  silberne  Spitze).  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Bayfern.  Diplom  vom  1.  Jan.  1815  für  Christian  Philipp  Stumm,  k. 
bayer.  Hofrath,  Chef  des  Hauses  Schmalz  in  Mannheim  und  Güter- 
Besitzer  auf  dem  linken  Rheinufer.  Derselbe,  aus  einem  posenschen 
Geschlechte  vom  Gute  Stumm  oder  Stummsdorf  abstammend,  welches 
im  Zweibrückscheh  und  im  Amte  Kreuznach  einen  grossen  Betrieb 
von  Eisenw^erken  gestiftet  hatte ,  wurde  mit  den  angegebenen  Titeln 
in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  248.  —  W.  B.  d.  Kg:r.  Bayern,  IV.  23  und  v.  Wölckern,  4.  Abth.,  S.  63. 

Strnntzperg.  Altes,  früher  Stumpf  v.  Stumpfsberg  geschrie- 
benes bayerisches,  auch  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  bekannt  sind,  welche  1165  bis  um  1429  vorkamen. 

Wigul  Hund,  I.  S.  341—43. 

Stnpan  v.  Ehrnstein,  auch  Freiherrn.  ErbK-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1765  für  Anton  Maria  Stupan  v.  Ehmslein,  k.  k. 
Staatsrath.  Derselbe  stammte  aus  einem  steiermärkischen  Adelsge- 
schlechte,  welches  29.  Kov.  1749  die  steierische  Landmannschaft  er- 
!  alten  hatte. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  S.  88.  —  Schmut»,  IV.  S.  143. 

Stuppart  V.  Loewenthal,  Ritter.  Alter  erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  15.  März  1677  für  Peter  Stuppart,  mit:  v.  Loewenthal. 
—  Die 'Familie  war  in  den  kaiserl.  Erblanden  sesshaft. 

Zedier,  40.  S.  1373.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  656. 

Snppel,  Suppl  und  Liebenfeld.  Erbl.-Österr.  Adelastand.  Diplom 
von  1770  für  Ignaz  Anton  Suppel,  Böhmischen  Gubemial-Buchhalter, 
wegen  34jähriger  Dienstleistung,  mit  v.  Suppel  und  Liebenfeld  und 
Diplom  von  1793  für  Johann  Ludwig  Suppl,  k.  k.  Hofbauamtsschreiber 
und  Controleur  zu  Prag,  ebenfalls  mit:  v.  Liebenfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  271  und  Erg.-Bd.  S.  466. 

Sturm,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1783  für  Joseph  Sturm,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Cui- 
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radsier-Regiiuents  Frcili.  v.  Zesehwitz,  wegen  ;i;yährif?or  DieriHtlei- 
stung,  auH  höcliHt  eigreneni  Antriebe. 

MeferU  v.  Mühlfeld,  S.  hH. 

Stafm.  Reichs- Adelbstand,  in  Kur-Ürandenburg  anerkannt.  An- 
erkennungsdiplom vom  15.  Sept.  1699  für  Johann  Siegmund  v.  Sturm, 
kurbrandenburgisehen  Geh.  Rath  (gest.  1719  als  k.  preuss.  Kammer- 
gerichts-Präsident)  und  für  den  Bruder  desselben,  Friedrich  v.  Sturm, 
Fiirstl. Hessischen  Capitain.  —  Ein  Sohn  des  Geh.  Raths  \.  St.:  Fried- 
rich Sigmund  V.  Sturm,  war  1719  Hof-  und  Kammergerichts  -  Rath 
zu  Berlin. 

V.  HtUbaeh,  II.  S.  öö6.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  262.  —  Freih,  v.  Udtbur,  II.  S.  602. 

Sturm,  genannt  Faust  y.  Sturm,  auch  Freiherren,  s.  Bd.  111. 
8.  210  und  1 1  den  Artikel :  Faust  v.  Stromberg,  auch  Freiherren. 

Sturm  V.  Hirschfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1746  für  Martin  Johann  Sturm,  Bürger  zu  Prag,  mit:  v.  Hirschfeld. 

MegerU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Stui*mberg.  Ausgestorbenes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht, 
welches  die  gleichnamige  V'este  u.  Herrschaft  in  Steiermark  besass, 
die ,  nach  dem  Tode  des  letzten  männlichen  Familien-Gliedes  dessen, 
aii  Andreas  Hofer  vei'heirathete  Schwester,  Schulden  halber,  an  ihres 
Brudei^s  Stiefsohn ,  v.  Ratmannsdorf,  abtrat. 

Schmutz,  IV.  S.  144—46. 

Stnrmfeder  v.  Oppenweiler,  auch  Freiherren  (Stamm wappen : 
in  Blau  zwei  goldene,   von  einander  gekehrte,   aufrecht  gestellte 
Breitbeile  mit  goldenen  Stielen.     Vermehrtes  Wappen:    Schild  ge- 
viert:  1  u.  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  (luergotheilt  und  golden: 
oben  neben  einander  drei  schwarze  Eisenhütlein  u.  unten  ebenfalls  drei 
schwarze  Spitzen,  welche  rechts  schräglinks,  links  aber  gerade  auf- 
wärts laufen:  Lcrch  v.  Dirmstein). —  Altes,  stiftsföhiges,  zu  den  ehe- 
maligen reichsritterschaftlichen  Cantonen  am  Rhein,    in  Schwaben 
und  Franken  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  schon  um  978  Re- 
gina Sturmfeder  als  Gemahlin  des  Arnold  v.  Berlichingen  genannt  wird. 
Das  Stamm-Schloss  und  Oppenweiler,  schon  im  13.  Jahrb.,  wie  noch 
jetzt  im  Besitze  der  Familie,  war  dem  Reichsrittcrcantone  Kocher  ein- 
verleibt u.  liegt  im  heutigen  Ober- Amte  Backnang  des  Kgrs.  Württem- 
berg.—  Der  Name:  Stunnfeder  scheint  ui^sprünglich  nur  ein  Beiname 
gewesen,  zu  sein,   welchen  ein  Einzelner  erhielt,  von  dem  er  sich 
später  auf  die  K^achkommen  forterbte.  —  Das  Stammschloss  und  Gut 
Oppenweiler  wurde  14.  April  1462  vom  Herzoge  Ulrich  von  Württem- 
berg der  Familie  mannsstammlich  zu  Lehn  gegeben  und  ebenso  hatte 
dieselbe  schon  1361  Burg  und  Dorf  Geisingen  erhalten.  —  Die  urkund- 
lich feststehende  Stammreihe  beginnt  um  1280  mit  Friedrich  Sturm- 
feder, Ritter,  der  1300  starb  u.  desseuHausfrauAnnav.  Auerbach  war. 
Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Stunnfeder,  gründete  die  Catharina- 
Pfiiinde  zu  Tngersheim  im  Württembergischen,  besass  Ingersheim 
mit  Oppenweiler,  Geisingen,  Stettenfelss  und  Thalheim,  starb  1311 
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und  liegt  zu  Ingersheim  bei  seiner  Stiftung  mit  seiner  Hausfrau, 
Gutta  V.  Gertringen ,  begraben.  —  Schon  in  früher  Zeit  schied  der 
Stamjn  sich  in  zwei  Linien,  in  die  kochersche  und  kraichgauer.  Letz- 
tere erlosch  1579  mit  dem  Speierschen  Domsänger,  Hans  Sturmfelder. 
Die  ältere,  kochersche  Linie  blühte  dauernd  fort.  Der  Sohn  ihres 
Stifters,  Burckard  Sturmfeder  zu  Oppenweiler,  gest.  1534,  und  seiner 
Hausfrau ,  Anna  Vetzer  v.  Geispitzheim :  Friedrich  Sturmfeder ,  war 
Pfandherr  zu  Odernheim  und  Gen. -Erbe  zu  Bechtoldsheim ,  starb 
1555  und  war- mit  Margaretha  v.  Hirnheim  vermählt.  Von  den  wei- 
teren Nachkommen  desselben  war  im  vierten  Gliede  Johann  Friedridi 
Franz  Freih.  v.  St.  —  ein  Sohn  des  Philipp  Friedrich  v.  St.  und  der 
Maria  Magdalena  Lerch  v.  Dirmstein  —  kurmainzischer  Geh.  Rath, 
Kämmerer,  Ober-Stallmeister  u.  Ritter-Rath  des  schwäbischen  Cantons 
am  Kocher,  mit  Maria  Catharina  v.  Auwaoh  vermählt  u.  starb  1691. 
Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih. Marsil  Franz: 
Friederica  Emestine  Grf.  v.  Loewenstein-Wertheim;  —  Freih.  Johann 
Franz  Georg,  gest.  1793,  kurpfalz.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Oberstküchen- 
meister, Oberamtmann  zu  Mosbach,  Ritterrath  am  Kocher:  Maria 
Isabella  Freiin  v.  Hacke;  • —  Carl  Theodor  FreilL.v.  St.  v.  und  zu 
Oppenweiler,  genannt  Lerch  v.  Dirmstein,  gest.  1799,  kurpfalz.  Geh. 
Rath,  Kämmerer,  adel.  Regierungs-  und  Hofkammerrath,  Oberamt- 
mann zu  Mosbach:  Maria  Caroline  Freiin  Greiffenklau  v.  Voliraths, 
gest.  1800;  —  Freih.  Ferdinand  Franz  G^org,  geb.  1788  und  gest. 
1850,  k.  württemb.  Kammerherr:  Sophia  Freiin  ^.Dalberg,  geb.  1785 
und  gest.  1856;  —  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Sturmfeder  v.  und  zu 
Oppenweiler,  genannt  Erbsass  Lerch  v.  Dirmstein,  geb.  1816,  Herr 
auf  Oppenweiler,  Gross  -  Aspach ,  Schotzach  und  Gross -Ingersheim, 
,k.  württemb.  Kammerh.  und  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1844  mit  Ca- 
milla  Freiin  v.  Münchingen,  Hofdame  I.  M.  der  Kön.  Olga  v.  Würt- 

'  temberg,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Olga,  geb. 
1849.  Der  Bruder  des  Freih.  Friedrich  Carl:  Freih.  Carl,  geb.  1817, 
ist  k.  k.  Kämm,  und  Oberst.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ferdinand 
Franz  Georg:  Freih.  Carl  Theodor;  geb.  1795,  Herr  auf  Hradeck 
und  Welhartitz  im  prachiner  Kreise  Böhmens,  k.  württemb.  Kammer- 
herr und  Oberlieut.  a.  D. ,'  erlangte  26.  Nov.  1830  das  Herrenstands- 
Incolat  von  Böhmen  u.  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1823  mit  Fran- 

"zisca  Romana  Grf  Desfours  zu  Mont  und  Athienville,  Erbin  der 
Güter  Hradeck  und  Welhartitz,  geb.  1799  und  gest.  1826,  in  zweiter 
Ehe  1830  mit  Maria  Anna  Caroline  Freiin  Horneck  v.  Weinheim, 
geb.  1804  und  gest.  1842  und  in  dritter  1848  mit  Antoinette  Freiin 
Horneck  v.  Weineck,  geb.  1809.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
einer  Tochter,  Freiin  Ottilie,  geb.  1835,  verm.  1856  mit  Carl  Freih. 

^  Henn  v.  Henneberg -Spiegel,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  ein  Sohn: 
Freih.  Ottocar,  geb.  1833.  —  Von  den  fünf  Schwestern  des  Freih. 
Ferdinand  Franz  Georg  wurde  Freiin  Sophie,  geb.  1796,  Hofdame 
bei  I.  M.  der  Königin  von  Sachsen. 

Humbracht,  Tab.  84.  —  v.  HatUtein,  L  S.  592—94.  —  Gauhe,  I.  S.  249&  und  96.  —  Zedier, 
40.  S.  1432  und  33.  —  Pahl,  Geschichte  des  württemb.  Landes  und  Volkes,  II,  S.  49  und  50  und  III. 
8.  22.  -^   Gast,  Adelsbach  des  Kgrs.  Württemb.  S.  844— 47.  ^  Oeneal.  Taschenb.  d.  fteih.  Häuser 


—     107    — 

im,  8.  351  —  54,  1853,  S.  4«8— 65,  1864,  S.  836  und  37  a.  ff.  ~  SUlmaeher,  I.  123:  Die  Sturm- 
feder,  RheinUtodisch.  —  v.  Mtding,  I.  S.  597  und  98.  —  Tyroff,  I.  t¥J.  -  W.  B.  d«  Kgr.  Würt- 
tembrrf,  Nr.  143  and  S.  39.  —  Dorat,  All«.  W.B.  I.  S.  111  und  42  und  Nr.  113.  —  W.  B.  d.  Süchs. 
Staaten.  U.  37.  —  Knt»ehke,  ü.  S.  431^33. 

Stomas  Y.  Stannfeld,  St  v.  Starenfeld.  Böhmischer  Adekstand. 
Diplom,  vom  3.  Mai  1702  für  Franz  Ignaz  Sturnus,  konigl.  Richter 
zu  OlmütZy  mit:  v.  Stannleld. 

JitgtHe  V.  MüklfOd,  £r;.-Bd.  8.  465.  —  v.  HeUbaeh,  U.  S.  556. 

Stntterheim,  anch  Freiherren  (in  Blau  zwei  rechts  und  links, 
oder  von  einander  abwärts  gekehrte,  goldene  Monde,  bald  ohne,  bald 
mit  G-esichte).  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Reichs- 
freihermdiplom  von  1784  für  Daniel  Gottfried  Wilhelm  v.  Stutter- 
heim  und  Diplom  des  erbL-österr.  Freiherrnstandes  von  1819  für  Jo- 
seph V.  Stutterheim,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  und  für  den  Sohn 
des  Bruders  desselben :  Franz  v.  Stutterheim.  —  Altes,  ursprünglich 
thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Stotternheim ,  Stotter- 
heim, Stodderheim  u.  Stuttemheim  geschrieben  wurde.  Als  Stamm- 
haus wird  das  Schloss  und  Gut  Stotternheim  im  heutigen  Justiz-Amte 
Grossrudestedt  des  Grossh.  Weimar  genannt,  welches  unter  dem 
Namen  Studernheim  bereits  1147  vorkommt.  —  Ein  Kunewald  Stut- 
temheim soll  964  vom  K.  Otto  dem  Grossen  zum  Ritter  geschlagen 
worden  sein ,  doch  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  erst  mit  Lud- 
wig oderLudolph  St.,  welcher  um  1257  dem  Kloster  St.  Crucis  in  Gotha 
einige  Güter  überliess.  Für  den  Ahnherrn  aller  späteren  v.  Stutter- 
heim gilt  Apel  V.  St. ,  welcher  1426  in  der  Schlacht  bei  Aussig  in 
Böhmen  blieb.  —  Der  früheste  Besitz  der  Familie  fand  sich  um 
Weimar,  Gotha,  Erfurt  und  Weissensee.  lin  15^  Jahrh.  machte  sich 
Wolf  Heinrich  v.  St.  in  der  Nieder-Lausitz  ansässig  und  stiftete  eine 
Linie,  welche  in  der  Nieder-Lausitz  und  in  der  Mark  Brandenburg 
ansehnliche  Güter  an  sich  brachte  und  in  neuerer  Zeit  kam  die  Fa- 
milie auch  in  Pommern,  in  Ost  -  und  in  Westpreussen  zu  Grundbesitz. 
In  Thüringen  standen  derselben,  neben  Stotternheim,  zeitig  Goldlj^ch, 
Hochbeim,  Schwabhausen  und  Tanzenhausen  zu;  als  Güter  in  der 
Lausitz  und  in  den  Marken  werden  namentlich  Bärenclau,  Bolschwitz, 
Drahnsdorf,  Fröywalde,  Golsen,  Gröbitz,  Hochheim,  Landwehr  u.s.w.«, 
in  Pommern  Carlsberg,  Cummerow  und  Falkenberg  und  in  Preussen 
Gotteswalde,  Klein-Klitten,  Dreiden  u.  s.  w.  genannt.  —  Hieb  v.  St.  starb 
161 7  als  Oberster  Rathsmeister  zu  Erfurt  und  Wolf  Heinrich  v.  St.  1686 
als  Ftirstl.  Sachs.  Merseburg.  Ober- Steuereinnehmer  in  der  Nieder- 
Lausitz.  Otto  Hieronymus  v.  St.  war  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  k. 
poln.  und  kursächs.  G^h.  Rath,  Oberamts-Präsident  und  Consistorial- 
rath  in  der  IS'ieder- Lausitz  und  ein  v.  St.  starb  1746  als  Canzler  des 
Jobanniter-Ordens  u.  Hofmarschall  des  Markgrafen  Carl  zu  Anspach- 
Bayreuth  in  Berlin.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen 
desselben  traten  viele  in  die  k.  preuss.  Armee,  in  welcher  Mehrere 
zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Otto  Ludwig  v.  St. ,  Generallieu- 
tenant, starb  1780  und  Joachim  Friedrich,  Bruder  des  Otto  Ludwig 
v.  St.,  ebenfalls  als  Generallieutenant  1783.  August  Ludwig  v.  St. 
starb  als  General  von  der  Lifanterie  1826,  Carl  August  v.  St.  als  Ge- 
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neralmajor  1830  und  Friedrich  Gottlieb  v.  St.,  ebenfalls  als  Greneral- 
inajor  1832.  Yon  den  in  der  k.  k.  Armee  gestandenen  Gliedern  der 
Familie  lebte  um  1857  Johann  Freih.  v.  Stutterheim  als  Generalmajor 
a.  D.  in  Wien.  —  Begütert  im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Rauer  1 857 : 
Wolff  August  V.  Stutterheim,  Major  a.  D. ,  Landes -Deputirter,  auf 
Terpt  A.\B.  im  Kr.  Calau;  Wilhelm  y.  St.,  auf  Peterkau  im  Kr.  Eo- 
senberg  in  Westpreussen;  Friedrich  Wilhelm  v.  St.,  Rittmeister  a.D., 
auf  Georgenau  im  Kr.  Friedland;  Ernst  August  Otto  Elimar  v.  St., 
Lieutenant,  auf  Abhärten  im  Kr.  Friedland;  Frau  v.  St.  auf  Gosda 
im  Kr.  Spremberg,  Frau  v.  St.  auf  Dothen  und  Gedau  im  Kr.  Heili- 
genbeil und  Fräulein  v.  St.  auf  Darsen  im  Kr.  Schlochau. 

V.  Gleicfunstein ,  Nr.  85.  —  Schannat,  S.  152.  —  Val  K^ig,  11.  S.  1119—34.  —  Dithmar, 
S.  9.  Nr.  21.  —  Gauhe,  I.  S.  2496—99.  —  Zedier,  40.  S.  1448  —  68.  —  Brückner,  Kirchea-  und 
Schulen -Staat  im  Herz.  Gotha,  1.  1  Stck.  S.  54.  5  Stck.  S.  17.  11.  11  Stck.  S.  26.  III.  11  Stck.  S.  2 
und  8.  —  ASalver,  S.  265.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  252  und  53.  —  Freih.  t^.  Ledebur,  H.  S.  502.  — 
Siebmacher.  I.  146:  v.  Stoternhoim,  Thüringisch  und  V.  300.  —  v.  Meding,  III.  S.  651  und  5'-'.  — 
Tyroff,  I.  259.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IV.  19:  Freih.  v.  St.  uud  IV.  82:  v.  St. 

Stympel.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für  Jo- 
hann Stympel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regimen te  Gr.  d'Alton. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  465. 

Stytzing  (in  Roth  zwei  goldene,  verschränkte  Haken).  Ein 
früher  zu  dem  Adel  in  der  Mark  Brandenburg  gehörendes  Geschlecht. 

JHenemann,  S.  168,  180,  256,  280,  333  u.  357.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  503.  —  Siebnuteher, 
m.  14J. 

Snchaneek  v.  Suehankopf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Wilhelm  Vincenz  Suchaneck,  Major  im  k.  k.  Chevaux- 
legers-Regimente  Graf  0' Reilly,  mit  v.  Suehankopf. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Eig.-Bd.  S.  465. 

Suchy  V.  Weissenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1805  für  Wenzel  Suchy,  Rittmeister  des  k.  k.  Beschäl-Departement», 
mit:  V.  Weissenfeld  (Weisenfeld). 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  271. 

Suchert  v.  Sachheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  für  Samuel  Suchert,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infanterie -Regim. 
prraf  Harrach,  mit:  v.  Suchheim. 

'Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  465. 

Suekow,  Sukow  (im  Schilde  ein  rother,  etwas  schräglinks  ge- 
legter Balken ,  über  demselben  in  Silber  zwei  Bärenköpfe  und  unten 
Blau,'  ohne  Bild).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches 
namentlich  im  Wolgastischen  begütert  war  und  nach  der  Mitte  des  18. 
Jahrh.  noch  in  der  Neumark  vorkam.  Dasselbe  sass  in  Pommern 
schon  1299  zu  Bast  und  Todtenhagen  im  Caminschen,  1468  zu  Selze, 
von  1504  bis  1602  zu  Jamitzow  und  von  1504  bis  1635  zu  Plestlin, 
brachte  dann  andere  Güter  an  sich  und  war  auch  noch  1611  zu  Zem- 
min  gesessen.  —  In  der  Neumark  gehörte  um  1758  der  Familie  das 
Gut  Wugarten  bei  Friedeberg. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  608  und  III.  S.  348.  —  Siebmacher,  V.  168.  —  Pomm.  W.  B.  IV.  SJ9. 

Suekow  (in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  nach  rechts  stehender, 
grüner  Baum ,  gegen  welchen  links  ein  schwarzer  Bär  aufgerichtet 
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ist).  Erneuerter  Adekfttaiid  und  Roichsadelsstand ,  in  Moklenburg 
anerkannt.  KuiserlicheH  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zuste- 
henden Adels  vom  2;5.  ^Järz  1714  für  Jacob  Siegmuud  Suckow,  Se- 
nior und  Propst  zu  irkeruberg'  in  Meklenburg- Schwerin  und  zwar  auf 
Gnuid  angenommener  Identität  mit  der  im  vorstellenden  Artikel  er- 
wähnten Familie;  ReiohsadelBdiplom  vom  12.  Dec.  1792  für  die  Ge- 
brüder Joachim  August  Bernhard,  Victor  Peter  und  Gottfried  AuguBt 
jSnckow  und  Anerkennung  des  eben  erwähnten  Diploms  von  1853  in 
Meklenburg,  worauf  Carl  Heinrich  Johann  Suckow  als  Nachkomme 
des  Victor  Peter  v.  Suckow  als  adelig  anerkannt  wurde.  —  Die  Fa- 
mih'e  wurde  in  Hannover  durch  Besitz  der  Guter  Bbllinghausen  und 
RyBum  im  Fürstenthume  Ostfriesland  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
ostfriesischen  Landschaft  einverleibt  und  Glieder  derselben  sind  in 
Württemberg  und  Meklenburg -Schwerin  bedienstet.  Ein  Oberst  v. 
Suckow  ist  jetzt  k.  württemb.  General-Stabs-Chef 

Freik.  v.  d.  Kneathtck,  S.  277  und  78.  —    Frtih.  v.  Ledebur,   U.  S.  503  und  HI.  S.  348.  — 
Hannov.  W.  B.  E.  10  und  S.  M.  —  v,  Hefner,  Württemb.  Adel,  Tab.  24  und  S.  18.  —  Kneschke, 

IV.  S.  398. 

Suckow  (in  Koth  drei,  2  und  1,  blaue  Kauten).  Altes,  zu  dem 
früher  in  Hinterpommern  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, weiches  bereits  1644  zu  Pegelow,  1657  zu  Kitzerow,  1665 
zu  Schlötenitz,  Gr.-Küssow  und  1668  zu  Schellin  sass  und  noch  1749 
zu  Kitzerow,  1764  zu  Pegelow  und  1766  zu  Schellin  und  Schlötenitz 
begütert  war.  —  Joachim  v.  Suckow  befand  sich  1530  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  im  Gefolge  des  Herzogs  in  Pommern.  Hein- 
rich V.  Suckow  auf  Kitzerow  vermählte  sich  mit  Freiin  Modestia  v. 
Mcttemich,  Schwester  des  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Ernst  Grafen 
V.  Metternich  zu  Chursdorff,  aus  welcher  Ehe,  unt^r  anderen  Söhnen, 
zwei  stammten ,  von  denen  der  Eine  erst  Pommernscher  Regierungs- 
rath  und  Consistorial-Director  zu  Stargard  und  später  k.  preuss.  Geh. 
Kaih  und  Hofgerichts-Director  zu  Coeslin  war  und  der  Andere,  Jacob 
Heinrich  v.  S.  ,j;est.  1740  als  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  in  den 
Frciherrnstand  ei'hoben  worden  war.  Die  Familie  soll  um  1766  er- 
loschen sein. 

ificrael,  H.  S.  379.  —  Gauhe,  I.  S.  2500-  2.  —  Zedier,  40.  S.  1719.  —  Freih.  v.  lAtdebur. 
III  S.  349.  —  Pommernsches  W.  B.  IV.  29. 

Suckow  (in  Silber  ein  goldenes  Kreuz).  Ein  zu  den  adeligen 
Geschlechtem  der  Lübecker  Zirkel  gesell  schaft  früher  gezähltes  Ge- 
schlecht. 

Freih.  v.  tedebur,  II.  S.  503   —  Siebmacher,  111.  196. 

Snden,  Freilierren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1810  für  Georg  v.  Süden,  k.  k.  Obersten. 

Megwle  v.  Miihl/eld,  Erg. -Bd.  S.  106. 

Sndermann  (Schild  getheilt:  oben. Gold,  ohne  Bild  und  unten  in 
Roth  zwei  über  einander  gestellte,  silberne  Sparren).  Adeliges  Pa- 
triciergeschlecht  der  Städte  Dortmund  und  Cöln,  erloschen  in  der 
ereten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

'      Fahne,  T.  S.  426.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  503  upd  604. 
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Sndersen,  auch  Stiersen,  Sürsen  (in  Silber  ein  halber,  abgehaue- 
ner, rechtsgekehrter,  rother  Hirsch).  Altes,  niedersächsisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  zwei  alte  Siegel:  S.  Thiderici  de  Sudersen 
und  S.  Brunigis  de  Sudersen  von  1315  bekannt  sind.  Die  Familie 
war  mit  dem  Erbschenkenamte  im  Calenbergischen  beliehen,  gehörte 
zu  den  Yasallen  des  Bischofs  von  Minden  und  muss  wenigstens  schon 
1614  im  Mannsstamme  erloschen  gewesen  sein,  da  in  diesem  Jahre 
Franz  v.  Reden  zu  Reden,  der  die  Schwester  des  Letzten  v.  Sudersen 
zur  Hausfrau  hatte,  mit  diesem  Erbamte  und  dem  Gute,  auf  welchem 
dasselbe  haftete,  belehnt  war. 

Gruppen,  Origin.  Tlannov.  S,  61.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  604.  —  Siebmacher,  I.  186:  ▼. 
Sürsen,  Braunschweigrisch.  —  v,  Meding,  I.  S.  598 :  v.  Sudersen,  Sürsen. 

Sudthaasen ,  früher  v.  Dolberg  und  v.  Sudthausen ,  genannt  v. 
Dolberg  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  goldenen  Hirsches)'.  Im 
Kgr.  Preussen  bestätigter  und  erneuerter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom vom  28.  Jan.  1778  für  Arnold  Adolph  v.  Sudthausen,  k.  pr. 
Lieutenant  und  für  die  Familie  desselben.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  der 
Grafschaft  Mark  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  war  erbge- 
sessen 1704  zu  Camen,  1765  zum  Nassauer  Hof  in  Hamm,  1768  zu 
Groy  bei  Bochum  und  Heidthof  und  noch  1778  zu  Schomperneil  bei 
Camen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  504.  —  v.  Steinen,  Tab.  39.  —  W.  B.  d.  Prcuss.  Monarchie,  IV.  72. 

Sünhneber  v.  Ehrenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  für  Ferdinand  Ignaz  Sünhueber,  Salzversilberer  zu  Iglau,  mit: 
V.  Ehrenfels. 

Meg&rle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Süring,  Suering,  Senring  (in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte, blaue  Morgensterne  oder  Streitkolben  mit  goldenen  Griffen, 
an  deren  unterem  Theile  zwei  goldene  Sterne  schweben).  Altes, 
pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  Afberlehnleuten  der 
V.  Dewitz  gehörte  und  1583  und  noch  1639  zu  Daberkow  unweit 
Regenwalde  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  349.  —  Siebmacher,  V.  169.  —  Pommersches  W.  B.  V.  61. 

Süss  V.  Rheinhausen.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Friedrich  Süss,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit:  v.  Rheinhausen. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Süsskind,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Mittel- 
schild durch  eine  Spitze  in  drei  Theile  getheilt :  1  und  2 ,  rechts  und 
links,  in  Gold  ein  grüner  Berg  mit  einem  grünen  Strauche  von  acht 
Blättern  u.  3  (in  der  Spitze)  in  Roth  ein  silberner  Zinnenthurm.  1  u.  4 
in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken,  oben  und  unten  begleitet  von 
drei  neben  einander  stehenden,  silbernen  Wecken  und  2  und  3  auf 
einer  geflügelten,  blauen  Kugel  die  Glücksgöttin).'  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  18.  Febr.  1821  für  Johann  Gottlieb 
Süsskind,  Banquier  und  Stubenmeister  zu  Augsburg.  Derselbe  hatte 
die  Güter  Schwendi,  Bedungen,  Dennenlohe  u.  s.  w.  erworben  und 
die  zahlreiche  Nachkommenschaft  ist  in  Bayern  bedienstet  und  reich 
begütert. 
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luidsdtfiftl.  Notis.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  7.  —  v.  Htfntr,  btyerischer  AAel,  Tab.  63  u. 
S.  59.  —  Kneschke,  IV.  S.  399. 

Süssmilch,  genannt  Hürnig  (Schild  qucrgethüilt:  oben  in  Gold 
ein  quer,  mit  dem  J^lundstück  nach  links  gelegtes,  silbernes  Jagdhorn 
und  unten  in  Silber  ein  dergleichen  goldenes  Jagdhorn).  Reichs- 
adelsstand. .  Diplom  vom  29.  Nov.  1776  für  die  Gebrüder  Friedrich 
Alexander  und  Christian  Gottlieb  v.  Süssmilch,  genannt  Hörnig,  in 
Kursächsischen  Militairdiensten.  Schon  vorher,  2ü.  Oct.  1775,  war 
der  Polnische  Adel  in  die  Familie  gekommen.  —  Der  Beiname:  v.  Hör- 
nig ist  mit  dem  Wappen,  aber  mit  veränderten  Farben,  bei  Erhebung 
in  den  Reichsadclsstand  von  der  alten,  1760  erloschenen,  schlesischen 
Familie  v.  Hörnig,  s.  den  Artikel:  Hörnig,  Hörning,  Hömingk,  Bd. 
IV.  S.  401  und  402,  entnommen  worden.  —  Von  den  Empfängern 
des  Reichsadelsdiploms  starb  1801  Christian  Gottlieb  v.  St.,  gen.  H. 
als  kursächs.  Oberet  u.  Commandeur  des  Husaren-Regiments.  —  Der 
Stamm,  welcher  das  Gut  Krausnitz  bei  Ortrandt  an  «ich  gebracht 
hatte,  blühte  in  vielen  Sprossen  fort,  von  denen  die  mehrsten  in  die 
k.  sächs.  Armee  traten.  Ernst  Otto  v.  S.,  gen.  H.  schied  1829  als 
Hauptmann,  Carl  Friedrich  v.  S.,  gen.  H.  als  Generalmajor  1847 
und  Moritz  Bernhard  v.  S. ,  gen.  H.  1853  aus  dem  activen  Dienste 
und  Moritz,  Carl  Leberecht  und  Bernhard  v.  S.,  gen.  H.  waren  be- 
reits 1866  Hauptleute  in  der  k.  sächs.  Armee. 

Handschrift!.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IL  S.  505  und  m.  S.  349.  —  W.  B.  d.  Sächsischen 
Staaten,  IV.  83. 

Sätze] ,  Sützel  v.  Mergentheim  (Schild  schräglinks  von  Schwarz 
und  Silber  getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adels- 
geschlecht, welches  seine,  dem  Hause  Hohenlohe  zu  Lehn  gehenden 
Güter  an  der  Tauber  hatte  imd  meist  zu  Baibach  unweit  Mergentheim 
wohnte.  —  Caspar  Stüzel  v.  Mergentheim  war  1543  Domherr  zu 
Würzburg. 

Zedier,  41.  8.  168.  —  Biedemumn,  Canton  Ottenwald,  Tab.  418.  —  Salver,  S.  396.  —  Sieb- 
maeher, n.  74;  Sützel  ▼.  Mergentheim,  Fränkisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  594. 

Snhm,  Zahmen,  Zum  (nach  Micrael:  im  Schilde  ein  braunes 
Thier  mit  einem  Löwenschwanze,  im  Maule  ein  Kleeblatt  haltend, 
oder  nach  Möller  in  Gold  ein  schwarzes,  springendes  Pferd).  Altes, 
auf  Rügen  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1389  zu  Clementevitz  und  noch  1572  zu  Fernekevitz,  Grabe w  und 
Gudderitz,  1580  zu  Marlow  und  Trochcndorf  und  1644  zu  Ueselitz 
sass,  dann  aber  auf  Rügen  erloschen  ist. 

Mierael,  S.  540.  —  Wackenroder,  Altes  und  Neues  Rügen,  S.  227.  —  Qauhe,  I.  S.  3145  und 
46.  —  Zedier,  40.  S.  1798—96.  —  Witterte  histor.  und  geneal.  Nachricht  Ton  dem  alten  adeligen 
Geschlecht  derer  v.  &um  oder  Suhm,  Flensburg  1776:  über  das  Wappen  S.  98.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
n.  S.  604.  —  Siebmacher,  V.  167.  —  v.  Meding,  I.  S.  687:  Zuhmen,  Zum,  oder  Suhm.  —  v.  Bohlen, 
das  Geschlecht  t.  Krassow,  I^b.  XU.  21 :  Siegel  von  1487. 

Snhm  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das 
im  vorstehenden  Artikel  angegebene,  alte  Suhm'sche  Wappen.  1  und 
4  in  Blau  ein  aus  Wasser  emporsteigender  Löwe  und  am  oberen 
Schildesrande  drei  goldene  Sterne  neben  einander  und  2  und  3  in 
Silber  ein  Palmbaum).  —  Dänisches  Adelsgeschlecht,  welches  durch 
Diplom  von  1683  vom  Könige  Christian  V.  die  Anerkennung  seiner 
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Abstammung  von  der  im  vorstellenden  Artikel  besprochenen ,  alten^ 
rügenseben  Familie  v.  Subm  erhielt  und  mit  den  Gütern  Grabow, 
Marlow  und  Trochendorf  belehnt  wurde.  Dasselbe  kam  besonders 
durch  Ulrich 'Friedrich  v.  Suhm,  k.  dänischen  Admiral,  gest.  1758 
und  den  Sohn  desselben,  den  bekannten  Historiographen  Peter  Fried- 
rich V.  Suhm,  zu  grossem  Ansehen.  Letzterer,  geb.  1728  und  gest. 
1798,  erwarb  sich  durch  seine  moralischen  und  gemeinnützigen  Ab- 
handlungen, durch  seine  Idyllen  u.  Erzählungen,  durch  seine  gründ- 
lichen Geschichtsforschungen  und  die  Darstellung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes  bleibende  Verdienste.  Sein  umfassendstes  Werk 
ist,  abgesehen  von  vielen  Anderen,  die  „Geschichte  von  Dänemark", 
Kopenhagen,  1782  — 1812,  welche  aber  nur  bis  zum  Jahre  1819 
reicht.  —  Nächst  den  beiden  Genannten  ist  namentlich  noch  zu  nen- 
nen: Ulrich  Friedrich  v.  Suhm,  geb.  1691  zu  Dresden  und  gest.  1740. 
Derselbe  kam  1720  als  kursächs.  Gesandter  an  den  berliner  Hof, 
trat  mit  deni  damaligen  Kronprinzen,  dem  nachherigen  Könige  Fried- 
rich II.  in  enge  freundschaftliche  Verbindung  und  stand  mit  dem- 
selben auch  nach  seinem  1740  von  Berlin  .erfolgten  Abgange  noch 
fortwährend  in  einem  philosophischen  Briefwechsel,  welcher  nach 
dem  Tode  des  Königs  unter  dem  Titel:  Correspondance  familiere  et 
amicale  de  Frederic  II.  avec  U.  F.  de  8.  2  Bde.,  herauskam.  1737 
war  V.  S.  Gesandter  am  k.  russ.  Hofe  u.  wollte  eben  in  Friedrich's  II. 
Dienste  treten,  als  er  während  der  Heise  zu  demselben  im  ISTovember 
1740  starb. 

Handschriftliche  Notiz,  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  564.  —  v.  Meding,  I.  S.  687. 

Sultz,  Sulz,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Silber  und  Roth 
quergetheilt,  mit  drei  aus  dem  Rothen  aufsteigenden,  ins  Silberne 
hineintretenden,  mittelmässigen  Spitzen:  Grafschaft  Sultz,  unweit 
SchafFhausen  und  Kletgau  am  Ende  des  Schwarzwaldes  und  2  und  3 
in  Silber  ein  schrägrechts  gelegter,  schwarzer,  knorrigter  A^t,  oben 
mit  einer  rothen  Flamme:  Geschlechtswappen  der  Herren  v.  Brandis, 
aus  welchem  Geschlechte  Verena  1477  die  Gemahlin  des  Grafen 
Alvicus  V.  Sultz  wurde  und  ihm  verschiedene  Herrschaften  der  er- 
loschenen Linie  ihres  Hauses,  dessen  andere  Linie  später  gräflich 
wurde,  zubrachte).  —  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  welches 
von  der  Stadt  Sulz  an  der  württembergischen  Grenze  den  Namen 
hatte  und  dessen  Grafschaft  am  Bodensee,  am  Ende  des  Schwarzwal- 
des, lag.  Der  erste  Alwig  v.  Sulz  kommt  910  vor  und  der  Letzte 
des  Mannsstammes,  Graf  Johann  Ludwig ,  starb  21.  Aug.  1G87.  — 
Von  diesem  Geschlechte  war  seit  1 146  jeder  Zeit  der  Aelteste  des 
h.  r.  R.  Erbhofrichter  zu  Rottweil;  in  Steiermark  besass  das  Ge- 
schlecht im  13.  und  14.  Jahrb.  den  Sulzhof,  früher  und  später  gehörte 
dasselbe  zur  Schwäbischen  Grafenbank  und  durch  Maria  Anna  Grf. 
v.  S.  —  flrbtochter  des  letzten  Grafen  Johann  Ludwig  aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Königseck  in  Aulendorf,  welche  sich 
1674  mit  Ferdinand  Fürsten  v.  Schwarzenberg  vermählte,  kam  die 
Grafschaft  Sultz  und  die  Landgrafschaft  Kletgau  an  das  Fürstl.  Hau« 
Schwarzenberg ,  welches  sich  auch  nach  diesen  Besitzungen  schreibt. 
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SueelhU  Stemmatogr.  IV.  S.  2C9.  —  Imho/,  Lib.  7,  c.  14.  —  Spener,  S.  W4  u.  711  und  Tab. 
S2,  Ur.  4.  —  Durchl.  Wdt,  Ausgrabe  von  1710,  II.  S.  415—21.  —  Hübner,  11.  Tab.  494.  -  Gavhe, 
I.  S.  2508  und  4.  —  Ztdkr,  41.  S.  220.  —  Sckmutt,  IV.  S.  148.  —  Sielmacher,  I.  1«  und  VI.  12. 
-  V.  Meding,  II.  S.  593  und  94. 

Snlzber^r,  SuLeberger  zu  Krapfenberg  (in  Roth  ein  HÜberne», 
inwendig  schwarzes  Jagdhorn,  dessen  nach  links  gekehrtes  Mund- 
stuck mit  fünf  Hahnenfedern  besteckt  ist).  Altes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht, welches  von  Einigen  mit  den  alten  Herren  und  Grafen  yf 
Sukburg,  Sultzburg,  in  Verbindung  gebracht  worden  ist,  nach  Allen 
aber  zu  denselben  nicht  gehörte. 

Wig.  Hund,  U.  S.  877—79.  —   Siebmachtr,  I.  82:   Die  Sultzbergor  zu  Krapfenberg  und  II.  iö. 

Sulzberger  v.  Snlzberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1751  für  Benedict  Sulzberger,  mit:  v.  Sulzberg. 

Megetle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Snlzbnrg,  Snltzbnrg,  Herren  untl  Grafen.  Altes  Herren-  und 
Grafengcschlecht  in  der  Ober -Pfalz,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
schloss  mit  Grafschaft  am  Sultzflusse  an  der  Eichstädtischen  Grenze, 
2  Meilen  von  Neumarkt,  lag.  I)er  Mannsstamm  erlosch  nach  Anfang 
des  14.  Jahrhunderts  und  die  Schwester  des  letzten  Grafen,  Marga- 
retha,  brachte  die  Herrschaft  ihrem  Gemahl  Werner  v.  Wolffstein  zu, 
dessen  Nachkommen,  welche  den  Grafenstand  erlangten,  dieselbe  bis 
1740  inne  hatten,  in  welchem  Jahre  der  Mannsstamm  mit  Christian 
Albert  Grafen  v.  Wolffstein  ausging. 

Gauhe,  U.  S.  1138  und  34. 

Snltzfeld,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Bisthume  Speier, 
welches  1220  mit  dem  Grafen  Conrad  erlosch,  worauf  die  ganze  Ver- 
lassenschaft an  Speier  kam.  Das  Stammschloss  Sultzfeld  steht  jetzt 
der  freih.  Familie  Goeler  v.  Bavenburg  zu. 

Gauhe,  I.  S.  2505  und  H.  S.  1184. 

Snlzer  (in  Roth  eine  silberne,  heraldische  Lilie).  —  Altes,  er- 
loschenes, adeliges  Patriciergeschlecht  der  ehemaligen  freien  Reichs- 
stadt Augsburg.  . 

ftUbmacher,  VI.  19. 

Sulzör-Wart,  Freiherren  (Schild  herzförmig,  von  Blau  u.  Silber 
schräg  geviert  mit  silbernem ,  gleichfalls  herzförmigen  Mittelschilde 
nnd  in  demselben  ein  rother  Sparren,  voja  drei,  2  u.  1,  grünen  Eichen- 
blättem  mit  Stielen  begleitet).     Freiherrnstand   des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  30.  Dec.  1814  für  Johann  Heinrich  Sulzer  v.  Wart, 
k.  bayer.  Salzhandlungs - Commissair.     Derselbe,  geb.  1768  zu  Win- 
terthur  und  gest.  1840  als  k.  bayer.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Salz- 
handlungs-Commissair,  stammte  aus  einem  Winterthurischen  Stadt- 
geschlechte  ,  dessen  Beiname  „Wart"  sich  auf  die  durch  Erbschaft 
erlangte  Burgstelle  des  unglücklichen  Ritters  v.  Wart  bei  Zürich 
bezieht  —  Freiherr  Johann  Heinrich   hinterliess   zwei  Söhne:   die 
Freiherren  Jacques  Heinrich,  k.  bayer.  Consul  zu  Bordeaux  und  Jo- 
hann Heinrich,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämmerer,  General-Consul  und 
Salzhandlungs-Commissair  zu  Winterthur.     Von  ersterem  entspross 

Knetekke,  Deatech.  Adels -Lex.  IX.  0 
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ein  Sohn:  Achill  und  von  Letzterem  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne:  Friedrich,  Heinrich  und  Max. 

V.  Lang,  S.  248.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1864.  S.  839.  —  W.  B.  d.  Kgr.  BaTern, 
IV.  24  und  V.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  54. 

Sumerau,  Freilierren.  Reichs  -  und  erbl.-österr.  Freiherrenstand. 
Diplom  von  1745  für  Anton  Theodor  Sumerau,  k.  k.  Holliammerrath 
und  Cameral-Referendar  und  Vogt  zu  Alten-Sumerau ,  wegen  altade- 
ligen und  ritterlichen  Geschlechts,  aus  höchst  eigener  Bewegung  und 
Ausdehnung  des  in  die  Familie  gekommenen  Freiherrnstandes  durch 
Diplom  von  1765  für  Anton  Thaddaeus  Freih.  v.  Sumerau,  Vorder- 
österr.  Regierungs-Eath  und  Kammer-Präsidenten  und  für  die  Kinder 
seines  Bruders :  Joseph,  Maria  und  Anna. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  89  und  Erg.-Bd.  S.  106. 

Sommerer.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Martin  Bernhard  Summerer,  k.  k.  Legations-Concipisten  zu  Constan- 
tinopel. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  271. 

Sundahl  (Schild  durch  einen  schmalen,  silbernen,  mit  drei 
schrägrechten,  blauen  Balken  belegten  Querbalken  getheilt:  oben  in 
Blau  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  leopardirter  Löwe, 
in  der  rechten  Vorder-Pranke  einen  Knochen  haltend  und  unten  eben- 
falls in  Blau  drei,  2  und  1,  silberne  Sterne).  —  Ein  in  der  Person  des 
Christian  Friedrich  v.  Sundahl  (geb.  1762),  k.  bayer.  Platzmajor  in 
,  Salzburg,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adels- 
geschlecht. Der  ürgrossvater  des  Genannten ,  Olaus  Erichson  Sun- 
dahl, starb  1697  als  k.  schwedischer  Schiffscs^pitain  und  der  Sohn 
desselben,  Johann  Erich  Sundahl,  wanderte  nach  Zweibrücken  aus, 
wurde  Baudirector  daselbst  und  starb  1762. 

V.  Lang,  S.  469.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  5. 

Sandthausen,  Snndhansen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Gold  ein  gegen  die  Theilungslinie  aufwärtslaufender  Wolf  oder 
Fuchs  und  links  in  Schwarz  drei  silberne  Querbalken).  —  Altes,  thü- 
ringisches und  sächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  schon  vor  1276 
genannten,  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Sangerhausen,  doch 
gab  es  auch  eine  halbe  Stunde  von  Gotha,  so  wie  bei  !Nordhausen 
ein  Gut  Sundhausen.  —  Zwei  Brüder,  Anselm  und  Huck  v.  S.  lebten 
bereits  1109.  —  Die  Familie  sass  1508  zu  Gross -Werther  unweit 
Nordhausen,  1560  zu  Uthleben  und  auf  einem  Hofe  zu  Wernigerode 
und  war  noch  1614  zu  Gross-Werther  begütert. 

Fr.  Ch.  Lesser,  histor.  Nachricht  von  dem  ausgestorbenen  adeligen  Geschlechte  der  Herren  v. 
Sundhausen  im  Amte  Heringen,  Nordhausen,  1752.  —  Brückner,  Schulen  und  Kirchenstaat  d.  Herz. 
Gotha,  I.  Stck.  3.  S.  239  und  IL  St.  8.  S.  62.  —  Siebmacher,  I.  147:  v.  Sundthaosen,  Thüriagiwh. 

Snim,  Snenne.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  24.  Dec. 
1700  für  Christoph  Caspar  de  Suenne.  Von  den  Vorfahren  hatte 
Basilius  v.  Sunn  auf  Kartusch  und  Zessel  im  Oelsischen  einen  kaiserl. 
Wappenbrief  erhalten.  Adalbert  Johann  v.  Suenne  auf  Nieder-Mack- 
lowitz  in  der  Herrschaft  Losslau  unweit  Kybnik  lebte  um  1720. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  606. 
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Simstenan  v.  Schützenthal ,  Freiherren  (in  Blau  ein  geharnisch- 
ter, silberner  Bogenschütz  rait  gespanntem  Bogen).  —  Erbl.  -  österr. 
Freihermstand.  Diplom  von  1845  für  Heinrich  Sunstenau  v.  Schüt- 
zenthal, k.  k.  Geh.  Rath,  Feldraarsehalllieutenant  in  Pension  und 
zweiten  Inhaber  des  k.  k.  zweiten  Cuirassier-Reg.  König  Max  Ton 
Bayern.  Derselbe,  geb.  1780  —  ein  8ohn  des  1799  bei  Neckerau 
auf  dem  Schlachtfelde  gebliebenen  k.  k.  Obersten  Heinrich  8.  v.  8ch., 
welcher  1787  als  Oberstwachtmeister  bei  dem  Gradiscaner  Grenz- 
Regimente  mit  dem  Prädicate :  v.  Schützenthal  den  erbl. -österr.  Adels- 
stand erhalten  hatte  —  Termählte  sich  1802  in  erster  Ehe  mit  Domi- 
nica v.  Koudriaffsky ,  gest.  1834,  aus  "welcher  Ehe  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freih.  Emil,  geb.  1804,  k.  k.  Oberst  in  Pension,  unver- 
mählt und  Freih.  Friedrich,  geb.  1807  und  geblieben  1848  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Samma-Campana  als  k.  k.  Oberstlieutenant.  Letz- 
terer hatte  sich.  1843  mit  Anna  v.  Hartmann  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  stammen,  die  Freiin  Anna,  geb.  1844  und  Freiin 
Editha,  geb.  1846. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg. -Bd.  S.  466.  —  Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser,  1864.  S.  839 
and  40. 

Snpanehieh  v.  Haberkom.  Erbl. -Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Supanchich,  k.  k.  Capitain-Lieutenant,  mit  v. 
Haberkom. 

MtgerU  v,  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  S.  466. 

Snrmont,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1704 
iur  Ludwig  v.  Sunnont,  mit  Edler  v. 

Megerte  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  313. 

Snter  (in  Gold  ein  silberner  Bock,  welcher  über  einem  rothen 
Zaungitter  hervorwächst). —  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand. 
Erneuerungsdiplom  vom  29.  März  1756  fiir  die  aus  der  Pfalz  stam- 
menden Stiefsöhne  des  k.  preuss.  Oberstlieutenants  v.  Jürgas:  Carl 
Wilhelm  v.  Suter,  Arnd  Ludwig,  Friedrich  Wilhelm  (gest.  1815  als 
Generallieutenant  a.  D.)  und  Ernst  Eugen  v.  Suter.  —  Die  Familie 
sass  in  Ostpreussen  1728  unweit  Friedland  zu  Aplack  und  Sehmen 
nnd  noch  1784  zu  Jakunowen  bei  Angerburg. 

V.  HdCbach,  H.  S.  560  und  61.  --  Freih.  v.  Ledehur,  ü.  S.  505.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie 
IV.  78. 

Sntner  (Schild  durch  einen  oben  roth  und  unten  silbern  gerän- 
derten, goldenen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Silber  eine  rothe,  gol- 
den besamte  Rose  und  unten  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
vorwärtssehende,  goldene  Löweiiköpfe).  Kurpfälzischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1787  für  Johann  Georg  Sutner,  inneren  Stadt- 
rath  in  München.  Derselbe,  geb.  1787,  wurde  als  k.  bayer.  Ober- 
Finanzrath  u.  Vorstand  der  Staats-Schulden-Commission  in  die  Adels- 
nuttrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Ein  Wappenbrief  war  1656 
in  die  Familie  gekommen. 

V,  Lang,  8.  569  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  6. 

Sator,  Ritter  (in  Gold  im  Schildesfusse  ein  blauer  Dreihügel,  an 
dessen  Seiten  bis  an  des  Schildes  oberen  Rand  ein  gerader,  schwarzer 

8* 


-    116    - 

Sparren,  belegt  mit  drei,  1  und  2,  Sternen,  aufsteigt).  Kurpfalzischer 
Adels-  und  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1792  für  Franz  Xaver 
Sutor,  Oberaufschläger  in  Eichstädt  und  zugleich  Pfleger  und  £ann- 
richter  zu  Castell.  Derselbe,  geb.  1761,  wurde  als  k.  bayer.  Regie- 
rungsrath  und  Oberaufschläger  zu  Eichstädt  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen.  Ein  Wappenbrief  y^ar  1656  in  die  Familie 
gekommen. 

V.  Lang,  S.  569.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  7. 

Sntter,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1766 
für  Joseph  Carl  Sutter,  Güter- Administrator ,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  214: 

Suttner,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1715  für 
Matthias  Suttner,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  214. 

Swabsberg,  Schwabsberg,  Sehwabsperg.  Altes,  schwäbisches 
Adelsgeschlecht,  welches  lange  das  Erbtruchsessen-Amt  der  gefür- 
steten  Reichs-Propstei  Elwangen  führte  und  noch  in  der  zweiten 
•Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  vorkam. 

Doederlein,  bistor.  Nachrichten,  I.  S.  144.  —  Zedier,  41.  S.  496. 

Sw^erts- Reist,  genannt  v.  Sw^erts  und  Sweerts-Spork,  Frei- 
herren und  Grafen  (Schild  ge viert,  mit  gekröntem,  goldenen  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  vorwärtssehender,  abgeschnittener  Kopf, 
mit  einer  rothen,  silbern  aufgeschlagenen  Mütze,  welche  an  der 
linken  Seite  mit  einer  silbernen  Feder  besteckt  ist:  Spork:  1  und  4 
quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  einwärtssehender,  doppelt  geschweif- 
ter, aufwachsender,  rother  Löwe,  unten  ebenfalls  quergetheilt,  der 
obere  Theil  blau,  ohne  Bild,  der  untere  golden  mit  einem  sechs- 
eckigen, blauen  Sterne  und  2  und  3  von  Silber  und  Roth  fünfmal 
spitzen  weise  der  Länge  nach  getheilt:  Reitz  und  Sweerts).  —  Böhmi- 
scher Freiherrn  -  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  15.  Sept. 
1653  für  Franz  Johann  v.  Reist  und  Sweerts,  mit  dem  böhmischen 
Incolate  u.  Grafendiplom  vom  15.  Dec.  1718  für  Franz  Carl  Rudolph 
Freih.  v.  Reist  und  Sweerts,  mit  dem  Beinamen:  v.  Spork.  —  Die 
Grafen  v.  Sweerts-Spork  stammen  aus  dem  alten  brabantiscben  Ge- 
schlechte V.  Reist,  welches  in  den  ältesten  Zeiten  zu  den  sieben  Pa- 
triciem  von  Brüssel  gehörte.  Johann  v.  Reist  wurde  im  17.  Jahrb. 
von  seiner  mütterlichen  Grossmutter,  einer  v.  Sweerts,  an  Kindes- 
statt angenommen,  worauf  sich  derselbe  v.  Reist,  genannt  v.  Sweerts, 
nannte.  Von  seinen  beiden  Söhnen  setzte  der  ältere,  Adrian  v.  Reist, 
gen.  V.  Sweerts,  die  braban tische  I^inie  fort,  der  jü-ngere  aber, 
Franz  Johann,  erhielt,  wie  angegeben,  1653,  den  Freiherrnstand 
und  dann  das  böhmische  Incolat.  Von  dem  Sohne  desselben,  Franz 
Carl,  stammte  Franz  Carl  Rudolph,  s.  oben,  welcher  in  Folge  der 
Adoption  seines  Schwiegervaters,  des  Grafen  Franz  Anton  Spork 
—  älteren  Sohnes  des  durch  den  dreissigjährigen  Krieg  bekannten 
Johann  Grafen  v.  Spork  (s.  Bd.  VIII.  S.  572  u.  73),  mit  dem  Beinamen 
„V.  Spork"  das  Grafendiplom  erhielt.  —   Eine  die  Familie  betref- 
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fende  Ahnentafel  findet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegemvart.  —  Der  Alannsstannri  des  gräflichen  Hauses  ist  in 
Böhmen  mit  dem  Grafen  Joseph  —  Sohne  des  1809  verstorbenen  k. 
k.  Kämmerers  Philipp  Johann  Grafen  v.  Sweerts -  Spork  aus  dritter 
Ehe  mit  Aloysia  Grf.  "v.  Poetting  und  Persing  (gest.  1825)  —  k.  k. 
Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  12.  Nov.  1848  erloschen.  Der- 
selbe hatte  sich  1846  mit  Adele  Freiin  v.  Puteani,  geb.  1823,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Grf.  Gabriele,  geb.  1847  und 
Grf.  Josephine,  geb.  1848,  entsprossten.  Die  hinterlassene  Wittwe 
vermählte  sich  1862  in  zweiter  Ehe  mit  Albert  Grafen  v.  Nostitz 
Rieneck,  k.  k.  Rath  und  vormaligen  Oberst -Landmarschall  des  Kgr. 
Böhmen.  —  Eine  mit  dem  1855  verstorbenen  Joseph  Grafen  v. 
Sweerts  -  Spork ,  Freih.  v.  Reist,  Lacken  und  Blauenthurn,  k.  k.  Ein- 
reichungs-Protocoll-Director  bei  der  galizischen  Landesregierung,  nach 
Galizien  gekommene  Linie  hat  aber  fortgebtüht.  Von  dem  genannten 
Grafen  Joseph  entspross  nämlich:  Moritz  Graf  v.  Sweerts  -  Spork, 
Freiherr  v.  Reist,  Lacken  und  Blauenthurn,  geb.  1821,  Fideicommiss- 
besitzer  und  Patron  der  gräfl.  Sporksch(3n  Stiftung  auf  Gradlitz  in- 
Böhmen, von  1848  bis  1852  in  k.  k.  Kriegsdiensten.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1852  mit  Celine  Paul  ine  de  Noblee,  geb.  1832  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn:  Graf  Gustav,  geb.  1853.  —  8.  auch 
Bd.VIL  S.446  den  Artikel:  Reist,  Reest,  Sweerts  v.  Reist,  Freiherren. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8. 33.  —  AUgem.  geueal.  Handbuch,  1824,  I.  S.  860.  —  Deutsche 
Örafenhäuser  d.  Gegen w.  HI.  S.  385  und  86.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1859,  S.  888  und 
39,  1864.  S.  882  und  83  u.  flf.  und  historisches  Handbuch  zu  Demselben,  S.  972.  —  W.  B.  d.  Oesterr. 
Monarchie,  VII.  74. 

Swieten,  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne,  mit  den 
Griffen  abwärts  geneigte  Geigen).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  10.  Mai  1753  für  Gerhard  (Gerard)  van  Swieten,  k.  k. 
Leibarzt  und  Protomedicus.  —  Altes,  holländisches  Geschlecht,  aus 
welchem  bereits  1230  Emerand  van  Swieten  mit  seiner  Gemahlin, 
Catharine,  veuve  de  Jean  de  Hoesen,  bekannt  ist.  Der  Enkel  des- 
selben, Hermann  van  Swieten,  Chevalier,  starb  1245.  Yon  diesem 
durchläuft  die  urkundlich  erwiesene  Stammreihe  zwölf  Generationen 
bis  zu  dem  genannten  Gerhard  van  Swieten ,  welcher  ein  Sohn  von 
Thomas  van  S.  u.  der  Elisabeth  van  Loo,  ein  Enkel  von  Gerard  v.  S. 
und  der  Wilhelmine  v.  Brederode  u.  ein  Urenkel  von  Sebastian  v.  S. 
und  der  Catharina  de  Bronckhorst  war.  —  Gerhard  Freih.  v.  Swieten, 
geb.  1699  zu  Leyden  und  gest.  zu  Wien  1772,  stand  am  k.  k.  Hofe 
als  Leibarzt  des  K.  Franz  I.  und  der  K.  Maria  Theresia  in  hoher 
Gunst  und  in  grossem  Ansehen,  erwarb  sich  um  das  damalige  ge- 
sammte  Medicinalwesen  der  Oesterreichischen  Monarchie  ausgezeich- 
nete ^  Verdienste  und  zählte  zu  seiner  Zeit  zu  den  besten  und  berühm- 
testen Bearbeitern  der  medicinischen  Wissenschaft,  in  welcher  na- 
mentlich seine  den  Aerzten  des  vorigen  Jahrhunderts  so  bekannten 
und  von  denselben  hochgeschätzten  „Commentarii  in  Boerhavii  Apho- 
rismos,  Lugd.  Batav.  1743  — 1772,  V.  Yolum."  viele  Jahre  zu  den 
besten  practischen  Werken  mit  vollem  Rechte  gerechnet  worden 
sind.  —  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Lambertine  Elisabeth  Th^^tb^Q.^ 
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de  Coesfeld  entsprossten  zwei  Söhne ,  die  Freiherren :  Gerard  II.  und 
Gilbert  Henri.  Freiherr  Gerard  IL,  geb.  1743,  k.  k.  Geh.  Rath,  früher 
k.  k.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  später  !Präfect  der  Hofbibliothek 
u. s.w.,  starb  1803  unvermählt;  Freih.  Gilbert  Henri  aber,  -verm. 
mit  Charlotte  Philippine ,  Tochter  des  Henri  Antoine  Gaspar  T.  Ser- 
claes  und  der  Maria  Petronilla  Susanna  de  Colins,  setzte  den  Stamm 
durch  zwei  Zwillingssöhne,  die  Freiherren  Franz  und  Carl,  fort. 
Freih.  Franz,  geb.  1785,  verm.  mit  Rosalie  Grf.  Duc  de  Surville, 
gest.  1852,  starb  ein  Jahr  vor  seiner  Gemahlin,  1851,  ohne  Nach- 
kommen zu  haben,  Freih.  Carl  aber,  gest.  1853,.  Landstand  in  Tirol, 
Krain  und  Görz,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  in  d.  A. ,  verm.  mit 
Johanna  Freiin  v.  Fahnenberg,  hat  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Egid,^geb.  1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Fried- 
rich, geb.  1820,  ebenfalls  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  fortgepflanzt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  106.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freiheirl.  Htfuser,  1853,  S.  466 
und  67,  1862,  S.  799  und  800,  1864,  S.  840  u.  ff.  —  Kneschke,  IV.  S.  400  und  401. 

Swoboda.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Martin 
Macari  Swoboda,  k.  k.  Stückhauptmann. 

MegerU  v.  MUhlfdd,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Swoboda  v.  Eisenfels.  -  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Thomas  Ignaz  Swoboda,  Bienen  thaler  Eisenhammerwel'ks- 
Inspector  und  Unternehmer  der  Franzensthaler  Eisenhammerwerke, 
mit:  V.  Eisenfels. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Swbboda  V.  Kaisertreu,  Edle  (in  Blau  ein  vorwärtsgekehrter, 
gewappneter  Mann,  welcher  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält  und  die 
Linke  auf  die  Hüfte  gestützt  hält).  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Wenzel  Ignaz  Swoboda,  Ober-Amtmann  zu  Zbirow 
(Zwirow)  in  Böhmen,  mit:  Edler  v.  und  zu  Kaisertreu.  Der  Stamm 
hatte  fortgeblüht:  ein  k.  preuss.  Major  Swoboda  v.  Kaisertreu  war 
1833  Führer  des  2.  Aufgebots  im  Landwehr-Bataillon  Posen. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  466.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.  507. 

Sybel  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  rother,  von  drei 
Granaten  begleiteter  Sparren  und  2  u.  3  in  Roth  drei  goldene,  quer- 
fliessende  Bäche,  deren  oberer  von  den  beiden  anderen  von  drei 
Sternen  begleitet  ist).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark. 
Laurenz  Sybel  war  1570  Bentheim-Teklenburgischer  Bath. 

Fahne,  II.  S.  162.  —  Frdh.  v.  Ledebur,  II.  S.  607.   - 

Sybel  (in  Silber  ein  Querbalken  mit  fünf  schwarz  u.  roth  wech- 
selnden Pfählen,  über  demselben  ein  schwarzes  Boss  und  unter  dem- 
selben drei  rothe  Bösen  an  einem  Stiele  auf  grünem  Berge).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1831  für  Ferdinand  Philipp 
Sybel,  k.  preuss.  Regier. -Bath  zn  Düsseldorf.  Derselbe, 'später  Geh. 
Regier.-Rath,  war  um  1853  Herr  zu  Isenburg  unweit  Mühlheim  und 
zu  Steinbüchel  bei  Opladen  und  ein  Sohn,  H.  v.  Sybel,  wurde  1845 
0.  Prof  d.  Philosophie  an  der  Universität  Bonn. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  607  und  III.  S.  349. 
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Syberg,  Syberg  zn  Summern,  Freiberren  (in  Schwarz  ein  gol- 
denes Rad  von  fünf  Speichen).    In  die  Freiherrnclasse  der  Adelsma- 
trikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  11.  Juni  1819  in  der  Person  des 
Nicolaus  Günther  v.  Syberg  zu  Summern  (Simmern),  vormaligen  kur- 
cöbischen  Kämmerer,  w.  treh.  Rath,  Landstand  des  Herzogth.  West- 
phalen,  Ritterrath  der  vormaligen  Mittelrheinischen  Reichsritterschaft 
und  Besitzer  von  Emenerichshof  —  Altes,  niederrbeinisches  u.  west- 
phälisches  Adclsgeschlecht,  dessen  ununterbrochene  Stammreihe  mit 
Wilhelm  v.  Syberg  anfängt,  welcher  1252  zu  Limburg  lebte.     Der 
Sohn  desselben,  Theodorich,  war  1295  Gograf  zu  Abbendorf  und  der 
Enkel,  Hermann,  1359  Herr  des  Hauses  zum  Busch,  erwarb  1371 
den  Hof  des  Henneke  E verde  und  tritt  urkundlich  1377  als  Ritter 
auf.     Von  demselben  stammte  Johann  zum  Busch,  welcher  1419  den 
Bund  der  Ritterschaft  der  Grafschaft  Mark  besiegelte  und  zwei  Söhne 
hinterliess ,  Herrmanu ,  Erbe  des  Hauses  zum  Busch ,  verm.  mit  Else 
V.  der  Capellen  zu  Wohung  und  Johann,  welcher  durch  Vermählung 
mit  Else  Stekke  das  Haus  Westhowen  erhielt,  später  !Nordlünern 
kaufte  und  dessen  Linie  mit  der  Urenkelin,  Elisabeth,  1601  erlosch. 
Hermanns  Sohn,  Heinrich,  1496  Herr  zum  Busch,  theilte  1517  seine* 
Güter  unter  seine  beiden  Söhne,  Hermann  und  Jürge.     Der  ältere 
Sohn,  Hermann,  aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Meerveldt,  wurde  1511 
mit  dem  Hause  Hagen  belehnt  und  vererbte  auf  den  mit  Anna  v. 
Yittinghoff  erzeugten  Sohn,  Adrian,  seine  Güter,  welche  bis  zum  Ur- 
Ür-Enkel,  Wessel  Gisbert  Freih.  v.  Syberg,  welcher  zu  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  lebte,  in  der  Familie  blieben. 
Der  jüngere  Sohn  Heinrich's,  Jürge,  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Anna  v.  Plettenberg  1511  das  Haus  Wischling  und  seitdem  führte 
die  von  ihm  stammende  Linie,  welche  sich  in  dem  damals  noch  deut- 
schen Livland  niederliess,  den  Beinamen  Wischling,  s.  den  nachste- 
henden Artikel,  um  das  Andenken  an  das  Stammhaus  zu  erhalten. 
Von  Jürgens  Söhnen  folgte  Barthold,  welcher  in  Livland  die  Güter 
seiner  Brüder  und  in  Westphalen  das  Burghaus  und  die  Güter  zu 
Schwerte  erwarb.     Aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lipperheide  stammten 
zwei  Söhne:  der  gleichnamige  Sohn,  Barthold  (IL),  geb.  1572  und 
Philipp,  geb.. 1574,  welcher  Letztere  nach  Westphalen  zurückging 
und  verm.  mit  Agnes  Elisabeth  v.  Cloo  zur  Hennen,  die  Linie  zu 
Schwerte,  Summern  und  Heese  fortsetzte.  Barthold  dagegen  pflanzte 
die  Linie  in  Curland  weiter  fort,  deren  vorwaltende  Schreibart  in 
Curland  und  Preussen  „Syburg"  ist.  —  Die  freiherrliche  Familie  „v. 
Syberg"  schreibt  sich  nicht  mehr  „zu  Wischling"  sondern  ,^zu  Sum- 
mern, während,  s.  d.  nachstehenden  Artikel,  Grafen  v.  Syberg  zu 
Wischling,  und  zwar  aus  dem  Stamme  v.  dem  Broele-Plater  vorkom- 
men.   Von  den  früheren  Sprossen  der  Familie  haben  Mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Stabsofficiere  gestanden.,  Zu  denselben  gehörten: 
Friedrich  Godward  v.  Syberg,  gest.  1729  als  Generalmajor  und  die 
Brüder  Friedrich  Wilhelm  v.  Syburg,  gest.  1770  und  Otto  Ludwig 
V.  Syburg,  gest.  1788,  welche  Beide  Generalmajore  waren.  —  Was 
den  jetzigen  Personalbestand  des  freiherrlichen  Hauses  anlangt,  sp 
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war  der  obengenannte  Freiherr  Nicolaus  Günther,  geb.  1754  und 
gest.  1832,  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Catharina 
V.  Heiden,  Freiin  v.  Belderbusch,  gest.  1798,  in  zweiter  mit  Therese 
Freiin  v.  Wittenbach,  gest.  1800  und  in  dritter  mit  Charlotte  Freiin 
V.  Schütz  zu  Holzhausen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte,  neben  zwei 
Töchtern :  Caroline  vermählten  Freifrau  v.  Krane  und  Sophia  ver- 
mählten Freifrau  v.  Wetzel,  genannt  Garben,  ein  Sohn:  Carl  Freiherr 
V.  Syberg- Summern  auf  Nasburg,  grossh.  hessischer  Forstmeister, 
verm.  mit  Adelheid  Marquise  du  Chasteler,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entsprosste:  Freiin  Mathilde,  geb.  1819,  verm.  1836  mit 
Philipp  Freih.  Heusslein  v.  Eussenheim.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Freiherrn  Nicolaus  Günther  stammt  Freih.  Joseph,  h.  nassauischer 
Hofmarschall,  verm.  1843  mit  Isabella  Freiin  v.  Düngern,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Paul,  geb.  1848  und  aus  der  dritten  Ehe 
stammt,  neben  einer  Tochter:  Charlotte  vermählten  Freifrau  v. Mens- 
hagen, verm.  1828,  ein  Sohn,  Freih.  Alexarcder,  geb.  1804.  —  In 
die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  wurde 
unter  Nr.  24,  laut  Eingabe  d.  d.  Eicks  im  Reg.-Bez.  Aachen,  16.  Juni 
1829,  eingetragen:  Clemens  August  Freih.  v.  Syberg.  —  In  West- 
phalen  starb  1847  Johann  Friedrich  v.  Syberg,  Herr  auf  Kemmade 
unweit  Bochum,  als  der  Letzte  seines  Namens. 

V.  Lang,  Suppl.  8.  70.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  442.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  507  und  HI.  ^ 
S.  349.  —  Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser,  1864,  S.  520,  1866,  S.  613,  1863,  S.  968  u.  ff.  — 
Siebmacher,  II.  115 :  t.  Syberg,  Rheinländisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  653.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B. 
IV.  3.  —  V.  Steinen^  II.  2.  —  Roberts,  Elementar- Werkchen,  i.  76.  —  Vetter,  Bergische  Ritterschaft^ 
Tab.  86.  —  Muberu,  Niederrheinischer  Adel.  I.  S.  182—96.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Rheinprovinz.  I. 
Tab.  119,  Nr.  238  und  S.  210  und  11.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  13  und  v.  Wölckein,  Abth.  8. 
S.  36  und  37:  Freiherren  Günther  v.  Syberg. 

Syberg  zu  Wischling,  Grafen  (im  Schilde  das  im  vorstehenden 
Artikel  angegebene  v.  Sybergsche  Stamm wappen:  in  Schwarz  ein 
schwebendes,  goldenes  Rad  mit  fünf,  wohl  auch  mit  sechs  Speichen). 
—  Die  Grafen  v.  Syberg  zu  Wischling  stammen  von  männlicher  Seite 
von  den  Grafen  v.  dem  Bröle,  genannt  Plater,  von  weiblicher  Seite  aber 
aus  dem  Geschlechte  der  Freiherren  v.  Syberg  zu  Wischling.  —  Der 
im  vorstehenden  Artikel  genannte  Barthold  v.  Syberg  setzte,  wie 
erwähnt,  seine  Linie  in  Curland  fort.  Derselbe  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  Anna  v.  Schwedin  und  aus  dieser  Ehe  überlebte  ihn  ein 
Sohn,  Johann  Georg  Freih.  v.  Syberg  zu  Wischling,  Erbe  sämmtlicher 
Güter  in  Curland,  verm.  mit  Sibylla  Freiin  v.  Lüdinghausen,  genannt 
Wolff.  Letzterem  folgte  Freih.  Gotthard  Xaverius,  Krayczky  von 
Livland,  verm.  mit  Mariane  v.  Berg-Carmel  und  diesem  Freiherr 
Josaphat,  geb.  1684,  Wojwode  von  Livland.  Letzterer,  verm.  mit 
Magdalena  Freiin  v.  Bönninghausen ,  genannt  Budberg,  vermehrte 
die  angestammten  kurischen  Güter  mit  Lantzen  und  Kurzum,  in  Pol- 
nisch Livland  mit  Lixna  und  Kirup,  und  in  Litthauen  mit  den  Staro- 
steien  Oniksty,  Bolniki,  Rakaniszki,  Zawaryszki  und  Talice.  Der 
Sohn  desselben,  Freiherr  Johann  Thaddaeus,  geb.  1739  und  gest. 
1806,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  Erbe  der  sämmtlichen  väter- 
lichen Güter,  war  Wojwode  von  Livland,  Starost  auf  Oniksty,  Bolnici 
und  Talice  und  hatte  sich  dreimal  vermählt,  doch  überlebte  ihn  nur 
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au«  dritter  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Kleist  eine  Tochter,  Freiin  Tsa- 
bella  Helena,  welche  ihrem  Ge^mahl,  Michael  G-rafen  v.  dem  Broele, 
genannt  Plater,  aus  dem  Aste  zu  Nederitz  der  polnisch- livländischen 
Linie  des  Geschlechts,  sämmtliche  Bybergische  Besitzungen:  ein  in 
Pohlisch- Li vland,  Curland  und  Litthauen  gelegenes,  von  der  Düna 
durchströmtes  Gebiet  von  ungefähr  35  Quadratmeilen  mit  fünfzehn- 
tausend  Einwohnern,  als  Heirathsgut  zubrachte.  Der  Ehevertrag 
wurde  10.  Juli  1803  von  kaiserlich  -  russischer  Seite  bestätigt  und 
zwar  mit  der  Bewilligung  für  den  Grafen  Michael  und  dessen  !Nach- 
kommenschaft  Wappen  und  !Namen  der  v.  Syberg  zu  Wischling  an- 
zunehmen und  zu  führen  und  sich  Grafen  u.  Gräfinnen  v.  dem  Broele- 
Plater,  genannt  v,  Syberg  zu  Wischling,  zu  nennen  und  zu  schreiben, 
auch  erfolgte  zugleich  in  Preussen  und  Oesterreich  die  Anerkennung 
des  Gra^enstandes  der  Familie.  —  Graf  Michael,  dessen  Gemahlin 
1849  starb,  hatte  vier  Söhne,  von  welchen  der  eine  vor  ihm  starb 
und  vier  Töchter,  doch  fehlen  seit  mehreren  Jahren  genaue  Nach- 
richten über  die  gesammte  Familie.  —  Die  Literatur  ist  grössten- 
theils  schon  im  vorstehenden  Artikel  angeführt. 

Deutsche  Omfenhäiuer  der  Gegenwart,  HI.  S.  887  —  90.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  giäfl.  Hänser, 
1857,  S.  783  und  histor.  Handbach  zu  Demselben,  S.  973. 

Sydow  (in  Silber,  wohl  auch  in  Gold,  ein  schwarzes  Schildchen, 
oder  ein  Sattt^,  in  dessen  Mitte  drei  eisenfarbige  Pfriemen  mit  gol- 
denen Knöpfen  stecken,  die,  mit  den  Spitzen  zusammenstossend ,  mit 
den  Griffen  in  Form   eines  Schächerkreuzes   aus  einander  gehen). 
Altes,  ursprünglich  den  Marken  und  Pommern  angehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  später  auch  nach  Ostpreussen,  Schlesien,  West- 
phalen  und  in  die  Ober-Lausitz  gekommen  ist.  —  Der  älteste  vorzu- 
findende Lehnbrief  der  Familie  ist  von  1536.     In  diesem  Lehnbriefe 
belehnte  Markgraf  Johann  von  Cüstrin  sämmtliche  Brüder,  Yettem 
,  und  Erbgesessene  v.  Sydow,  nämlich  Bussow  v.  Sydow  zu  Gossow, 
Peter  und  Christoph  zu  Schönfeld,  Peter  Simon  und  Caspar  zu  Dob- 
berphuhl,  Hans  und  Absalon  zu  Görlsdorf  und  Theeren,  Henning 
und  Hans  zu  Stolzenfelde  und  Martin  v.  Sydow  zu  Eeddorf ,  gemein- 
Bchaftlich  mit  ihren  Gütern.  —  Der  Enkel  des  genannten  Hans  v.  S. 
auf  Stolzenfelde  stand  in  k.  schwedischen  Diensten,  nahm  1649  den 
Abschied  und  vermählte  sich  mit  der  Tochter  des  Herbert  v.  Baer, 
Landdrosten   des  Stifts  Osnabrück   und  Erbgesessenen   zu  Barrow, 
Reihen-  und  Blankenburg  in  Westphalen.   Der  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Otto  Friedrich  v.  S. ,  stand  in  brandenburgischen  Diensten  und  war 
mit  Magdalene  v.  Sydow  a.  d.  H.  Adamsdorf  vermählt.     Er  ging  als 
Freiwilliger  nach  Brabant  und  kehrte  von  dort  nicht  wieder  zurück. 
Der  älteste  seiner  drei  Söhne  stand  im  erbprinzlichen  ßegimente  und 
starb,  bei  Aire  in  Artois  verwundet,  an  seinen  Wunden.    Der  jüngste 
Sohn,  Arndt  Wilhelm  v.  S.,  starb  als  Bittmeister  im  k.  pr.  Cuirassier- 
Regim.  Graf  v.  Lottum  und  der  zweite  Sohn,  Ernst  Ludwig  v.  S.,  geb. 
1683,  ging  1696  in  hessische  Dienste  und  vermählte  sich  1717  mit 
Johanna  Pranzisca  v.  Schmerheim,  Tochter  des  Generalmajors  und 
Commandanten  auf  dem  Sparenberge  bei  Bielefeld  v.  8e.\vmct\v^vffiL, 


—    122    — 

In  Herford  garnisonrrend,  löste  er  sein  vom  Vater  1685  verpföndetes 
Gut  Stolzenfelde  1716  durch  unmittelbare  Vermittelung  des  Königs 
Friedrich  I.  wieder  ein ,  verkaufte  aber  dagegen  einen  Antheil  von 
Görlsdorf  an  den  General  Egidius  Ehrenreich  v.  Sydow,  der  ihn  wie- 
der an  den  König  veräussertJe.  —  Der  einzige  Sohn  des  Ernst  Ludwig 
V.  S.:  Eriedrich  Ludwig  v.  S.  auf  Stolzenfelde,  Dopperpfuhl  und 
Schmarse,  starb  1793  hochgeachtet  und  hinterliess  drei  Söhne.  Der 
älteste  derselben,  Wilhelm  Ludwig  v.  S.,  geb.  1748  und  gest.  1826, 
war  von  1769  Landrath  des  friedeberger ,  später  des,  königsberger 
Kreises  und  nachheriger  Besitzer  der  väterlichen  Güter  Stolzenfelde 
und  Dobberpfuhl ,  so  wie  der  Güter  Vietnitz  und  Blessin  in  der  Neu- 
mark und  der  Thammerschen  Güter  in  Schlesien.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Friederike  Edlen  v.  Waldmann,  Freiin  v.  Grunfeld  und  Gutten- 
städten,  stammten:  die  Gemahlin  des  w.  Geh.  Raths  Freih.  v.  Oelsen 
auf  Vietnitz,  die  Wittwe  des  1834  verstorbenen  Generallieutenants 
V.  Valentini,  der  Rittmeister  a.  D.  Wilhelm*Friedrich  v.  S.  auf  Bär- 
felde und  Stolzenfelde,  verra.  mit  Adelheid  v.  d.  Osten,  die  Majorin 
Grf.  V.  Is^ostitz,  die  Gemahlin  des  Ober-Appedlat.-Gerichts-Chef-Prä- 
sidenten  v.  Frankenberg-Ludwigsdorf  zu  Posen  u.  der  Landesälteste 
Carl  August  v.  S. ,  Besitzer  der  Thammer  Güter  in  Schlesien ,  venn. 
mit  Auguste  v.  Tempsky.  Der  zweite  Sohn  des  Ernst  Ludwig  v.  S., 
geh^  1749  und  gest.  1821 ,  war  zuerst  Lieutenant  im  Dragoner-R^i- 
mente  v.  Voss,  später  aber  Glogau-Saganscher  Landschafts-Direotor 
und  Herr  auf  Schmarse-Kalzig  und  Stentsch.  Von  seinen  Kindern 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Gersdorf  war  eine  Tochter,  die 
1821  starb,  an  den  späteren  Generalmajor  v.  Troschke  vermählt,  die 
zweite  wurde  die  Gemahlin  des  Friedrich  v.  Massow  auf  StentBch^ 
die  dritte  des  Majors  a.  D.  v.  Massow  auf  Schmarse  und  der  Sohiii 
Ferdinand  v.  S.,  starb  1826  mit  Hinterlassung  zweier  Kinder.  Der 
dritte  Sohn  des  Ernst  Ludwig  v.  S.,  geb.  1756,  starb  1835  unver- 
mählt  zu  Karge.  —  In  Pommern  schrieb  die  Familie  sich  von  ihrem 
Stammgute  Blumberg  unweit  Randow ,  ausserdem  aber  waren  Wol- 
tersdorf, Schönow,  Jamickow,  Cummerow,  Steinwehr,  Neuengrap, 
Petershagen  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie.  —  Zu  der  pom- 
mernschen  Linie  gehörte  auch  Albrecht  v.  Sydow,  welcher  um  1454 
Weihbischof  zu  Camin  war.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  sind 
mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Würden  gelangt.  Zu  den- 
selben gehören:  Adam  Wilhelm  v.  S. ,  gest.  1710  als  Generalnugor; 
Balthasar  Friedrich  v.  S.,  gest.  1733  als  Generallieutenant;  Egidius 
Ehrenreich  v.  S. ,  gest.  1749  als  General  von  der  Infanterie;  Gustav 
Adolph  V.  S. ,  gest.  1772  als  Generalmajor;  Hans  v.  S. ,  gest  1823 
als  Generallieutenant  und  dessen  Sohn,  welcher  1840  als  Generalmajor 
pensionirt  wurde.  —  Begütert  waren  nach  Rauer  noch  1857:  Conrad 
V.  Sydow ,  auf  Westhausen  (alter  Besitz)  und  Wischelingen  im  Kr. 
Dortmund ;  Carl  August  v.  S. ,  Landes- Aeltester  u.  Rittmeister  a.  D., 
auf  Hirschfeldau  im  Kr.  Sagan ;  v.  S. ,  Lieutenant  u.  Referendar  a.  D.J 
auf  Andersdorf  im  Kr.  Glogan ;  Alexander  v.  S.  auf  Schmardt  IV  im 
Kr.  Kreuzburg;   v.  S. ,   Lieutenant,    auf  Kalzig  im  Kr.  Züllichaa« 
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8chwiebu8;  v.  S. ,  Lieutenant,  auf  Stolzenfeldo  und  Dobberphuhl  im 
Kr.  Königsberg  in  der  Neumark;  die  Erben  des  Albert  v.  8.  auf 
Schönow  im  Kr.  Randow;  die  Erben  des  Florentin  v.  8.  auf  Wolters- 
dorf im  Kr.  Randow ;  v.  S. ,  Lieutenant  auf  Cremlin  im  Kr.  Soldin ; 
V.  8.,  Rittmeister  a.  D.,  auf  Petershagen  im  Kr.  Koslin;  v.  8.,  auf 
Beyditten  im  Kr.  Friedland  und  verw.  Frau  Rittmeisterin  v.  8. ,  geb. 
V.  d.  Osten,  auf  Baerfelde  im  Kr.  Königsberg,  ^.-M. 

Xierael,  S.  530.  —  Schwarz,  Pommer.  Lehnshistorie,  S.  12G0.  —  GauJie,  I.  S.  2331  und  32.  — 
Diäimar,  Ahnentafel  des  Aegid.  Ehrenreich  v.  S.  S.  55  —  67.  —  Zedier,  37.  S.  972:  v.  Sidow.  — 
JT&ter,  Access.  II.  S.  157.  —  Dienemann,  S.  168,  255  und  3.S3,  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  254  und  55. 
-  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  508  und  .509  und  III.  S.  340.  —  Siehmacher,  III.  15  :  v.  S. ,  Pomme- 
risch  11.  V.  159:  v.S.,  ebenfalls  Pommerisch.  -  v.Meding,  III.  S.  663—55.  —  Pommernschcs  W.  B. 
m.  19  und  23,  Nr.  4  und  5. 

Syrgenstein  t  Freiherren  (8cliild  geviert:  1  und  4  in  8ilber  ein 
schrägreebter,  schwarzer  Balken,  belegt  mit  einem  goldenen  Adler: 
Stammwappen  und  2  und  3  von  Roth,  8ilber  und  Blau  halb  in  die 
Länge  und  quergetheiltj  Westerstetten).     Altes,  schwäbisches,  aus 
dem  Algäu  stammendes,  zu  dem  ehemaligen  Reichsrittercanton  am 
Kocher  gehöriges,  vorher  reichsfreies  Adelsgeschlecht.     Dasselbe 
hiess  früher  Bürgen  und  wurde  auch  Surgenstein ,  8ürgenstein  und 
Sirgenstein  geschrieben,  doch  besass  die  Familie  ein  ausdrückliches 
Privilegium,  sich  mit  einem  Ypsilon  zu  schreiben.  Das  8tammschloss 
Syrgenstein  liegt  bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Wangen  und. das 
Erbbegräbniss  war  in  der  Kirche  zu  Thann.     Der  jedesmalige  In- 
haber des  Stämmhauses  war  Erbmarschall  des  Fürstenthums  Con- 
stanz  oder  Costnitz.     Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelinus 
mit  Fritz  v.  Sirgen  (Syrgen)  um  1363.     Von  den  Nachkommen  des- 
selben befand  sich  nach  Spangenberg  Johann  als  Hauptmann  1529 
in  Wien,  als  die  Stadt  von  den  Türken  belagert  wurde,  Vitus  verlor 
als  kaiserlicher  Oberst  in  den  Js'iedcrlanden  sein  Leben  und  Wolff- 
gang  Rudolph  war  um  1630  Dom-Dechant  zu  Eichstädt.   Der  Bruder 
des  Letzteren,  Johann  Jacob  v.S.,  erhrfelt  den  Freiherrnstand,  welcher 
von  1691  her  erprobt  ist  und  es  war  bei  seiner  Erhebung  demselben 
verstattet  worden,  das  Westerstettische  Wappen  dem  angeborenen 
hinzufügen  zu  dürfen,  weil  seine  Mutter,  Anna,  eine  Erbtochter  der 
mit  ihr  abgestorbenen  Westerstcttischen  Familie  gewesen  war.  — 
Freih.  Johann  Jacob  hatte  drei  Söhne:  Johann  Franz,  der  noch  1670 
als  kaiserl.  Oberst  lebte,  Johann  Albert,  Cauonicus  zu  Würzburg  und 
Johann  Gottfried,  Herrn  in  Aichberg.     Später  tommt  Engelbert  als 
Pürstabt  zu  Kempten  vor,  welcher  1760  starb.  —  Nach  Anlegung 
der'Adelslnatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherrnclasse  der- 
selben eingetragen:  Freih.  Johann  German  Prosper,   der  Achtberg- 
oder AI  tenbergischen  Linie,  geb.  1741,  Erbmarschall  des  Fürsten- 
thums Constanz.    Der  Grossvater,  als  Anhänger  des  Kurfüi'sten  Max 
Emanuel  von  Pfalzbayern  bekannt,  wurde  bei  Ersteigung  des  Syr- 
gensteinschen  Schlosses  Altenberg  von  den  feindlichen  Truppen  nach 
Höchstädt  geschleppt  und  dort  gezwungen,  einen  Becher  Scheide- 
wasser auszutrinken',  an  welchem  er  sofort  starb. 

Spangenberg,  n.  —  Bueüini  Steuunat.  m.  S.  179.  —  Burgemmstw,  vom  Schwab.  Reichsadel 
8.  148.  —  V.  HmttBteki,  111,  S.  494—504.  —  Gauhe,  I.  S.  1844.  —  SeOver,  S.  666  u.  684.  —  N.  f« 
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nealogisches  Handbuch,  1778.  S.,  208  und  9.  —  v.  Lang,  S.  249.  —  Siebmaeher,  I.  116:  Die  Sirgea 
V.  Sirgenstein,  Schwäbisch  und  Suppl.  IV.  25:  Stammwappen.  —  v.  ifeding,  n.  S.  567  und  68.  — 
W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  25  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  54  und  66. 

Szaller,   s.  Schaller,   Szaller  v.  Loewenthal,  Frei- 
herren, Bd.  VIII.  S.  89. 


T. 

Taaffe,  Taff,  Grafen  (in  Roth  ein  den  ganzen  Schild  überzie- 
hendes, silbernes,  blau  gegittertes  Kreuz).  Altes,  ursprünglich  aus 
Irland  und  zwar,  wie  angenommen  wird ,  aus  königlichem  Geblüte 
stammendes  Geschlecht,  welches  urkundlich  in  Irland  schon  1287 
auftritt,  zu  Pairs  von  Irland,  Baronen  v.  Bellmonte  und  Viscounts 
Taaffe  v.  Corren  1.  Aug.  1628  erhoben  wurde,  den  erbl.-österr.  Gra- 
fenstand 26.  Juni  1662  erhielt,  in  der  Person  des  Grafen  Theobald, 
18.  Nov.  1704  das  schlesische  Incolat  erlangte  und  16.  Jan.  1821 
der  steyrische  Landmannschaft  einverleibt  wurde.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hapses  ist :  Graf  Carl ,  Pair  von  Irland  und  als  solcher 
Lord  Yiscount  v.  Carren  und  Baron  v.  Ballymote,  geb.  1823,  — 
Sohn  des  1855  verstorbenen  Grafen  Ludwig,  geb.  1791,  Herrn  der 
Güter  Ellischau  und  Kollinetz  in  Böhmen,  Dr.  der  Rechte,  k.  k.  Käm- 
merers, Geh.  Raths,  Präsidenten  des  Obersten  Gerichtshofes  u.  Ober- 
sten Geföllgerichts  zu  Wien,  Curators  der  k.  k.  Theresianischen  Aca- 
demie,  Mitglieds  der  juridischen  Facultät,  emeritirten  Rector  Magni- 
ficus  an  der  Wiener  Universität  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Amalie 
Fürstin  Bretzenheim,  geb.  1802  und  verm.  1822  —  Herr  des  Gutes 
Ellischau  in  Bömen,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant  in  d.  A. 
Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  ist :  Graf  Eduard,  geb. 
1833,  Herr  des  Gutes  Kollinetz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  früher 
Statthalterei-Rath  und  Landeschef  im  Hrzth.  Salzburg,  jetzt  k.  k. 
Staatsminister  u.  s.  w.,  verm.  1860  mit  Irma  Grf.  Csaky,  geb.  1838. 

Sinapiua,  II.  S.  250.  —  GauJie,  I.  2512  und  13.  —  Schmutz,  IV.  S.  166.  —  Deutsche  Orefenh. 
der  Gegenwart,  lü.  S.  403  und  404.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  1.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grtUl. 
Häuser,  1864,  S.  893  u.  ff.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  982.  —  Dor8t,  Allfem.  W.  B.  1. 
S.  123  und  24  und  Tab.  99  und  S.  205. 

Tabbert  (in  Silber  eine  Jungfrau,  welche  eine  blaue  Weintraube 
hält).  Ein  aus  Greifswalde  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Ahnherr,  Johann  Osmund  Tabbert,  Senator  in  Greifswalde,  war.  Mo- 
ritz Matthias  v.  Tabbert  starb  1675  als  General -Superintendent  zu 
Greifswalde.  —  Samuel  Heinrich  Matthias  v.  Tabbert  war  Regie- 
rungsrath  zu  Wernigerode.  Derselbe  starb  1788  ohne  Erben  in  Berlin 
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und  vermachte  sein  Vermögen  dem  Grafen  v.  Stolberg-  W^ernigerode 
Mit  ihm  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  2&7. 

Tabbert,  Tabbert  v.  Strahlenberg  (im  Schilde  ein  Mann,  welcher 
eine  Weintraube  hält:  Stamm wappen,  auch  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen zeigendem  Mitteischilde:  1  und  4  ein  Strahl  und  2  und  3 
eine  Weintraube.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  Jan. 
1807  für  Martin,  Philipp,  Johann  und  Peter  Siegfried  Tabbert,  mit 
dem  Zusätze :  v.  Strahlenberg.  Dieselben  stammten  aus  einer  Vor- 
pommerschen  Bürger-Familie. 

Freih.  v  Ledeiur,  UI.  S.  1. 

Tabor  (in  Blau  die  schräglinks  liegende  Stange  eines  Hirschge- 
weihes von  einem  schrägrech ts  in  die  Höhe  gekehrten,  rothen  Pfeile 
durchschossen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  An- 
fange des  18.  Jahrhunderts  von  Sinapius  noch  unter  dem  schlesischen 
Adel  aufgeführt  wird. 

Sinapius,  I.  S.  967.  —  Siebmaeher,  I.  60:  Die  Tabor,  Schlesisch.  —  v.  Meeting,  II.  S.594  u.  95. 

Tadden,  s.  Thadden. 

Tader,  Thader  (in  Roth  eine  schwarze,  die  Krallen  aufwärts 
nach  der  Rechten  gebogene,  ausgebreitete  Greifsklaue,  welche  unten 
golden  ist).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  die 
Häuser  Gimmel,  Alt-Raudten,  Klieschau  u.  s.  w.  im  Wohlauschen 
und  Guhren  und  Wischütz  im  Glogauischen  geschieden  hatte.  .  Das- 
selbe soll  nach  Sinapius  zuerst  Niesemeuschel,  welcher  Stamm  das 
gleiche  Wappen  führt,  geheissen  haben,  später  aber  nach  den  Tartaren, 
die  man  auch  Tader  nannte,  nach  der  grossen,  1241  bei  Liegnitz  ge- 
schlagenen Schlacht,  Tader  genannt  worden  sein.  Stephan  Tader, 
Eitter,  auf  Gimmel  u.  Guhrau,  lebte  um  1397  und  noch  1404,  in 
welchem  Jahre  er  als  Marschall  des  Herzogs  Conrad  III.  zu  Oels 
genannt  wird.  Von  seinen  zwei  Enkeln  wurde  der  gleichnamige 
jüngere  um  1508  Landesältester  des  Fürstenthums  Glogau  und  der 
Grossvater  unter  Anderen  Seyfrieds  v.  T.  auf  Guhren,  Klieschau,  Alt- 
Baudten  u.  s.  w. ,  bischöfl.  Breslauischen  Raths  und  des  Preichaui- 
schen  Haltes  Hauptmanns,  von  dessen  Nachkommen  noch  1730  einer 
V.  Thader  zu  Gurkau  als  der  einzige  Stammhalter  un vermählt  lebte. 
Mit  ihm  ist  dann  der  Stamm  erloschen. 

Lucae  Schleeische  Merkwürdigkeiten,  S.  1856.  —  Sinapius,  I.  S.967  und  n.  S.  1032.  —  Gauhe, 
I.  8.  2507  and  8.  —  Zedier,  41.  S.  1353.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  1.  Siebmaeher,  I.  67:  Die 
Tf^er,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  600. 

Taenzl  v.  Trazberg,  Taentzl  y.  Tratzberg,  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  und  4r  von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
mit  zwei  von  einander  gekehrten,  doch  gleich  unter  dem  Kopfe  durch 
ein  Band  mit  einander  verbundenen  Adlers-  oder  Pferdeköpfen  mit 
Hälsen,  nach  der  abwechselnden  Tinctur  des  Feldes,  oder  nach  v. 
Wölckem  mit  zwei  Pferdeköpfen,  doch  nicht  natürlichen,  sondern 
künstlichen,  nämlich  die  Springer  im  Schachspiele,  u.  2  u.  3  in  Schwarz 
em  einwärts  gekehrter,  goldener,  gelöwter  Leopard).  —  Im  Kgr. 
Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.    Die  Linie  von  Ober-Bechingen 


—    126    — 

hat  das  fi^iherrliche  Prädicat  durch  Lehenbriefe  bis  1707  zurück,  die 
Diedeldorfer  aber  durch  die  Authahms-Ürkunde  in  die  Ritterschaft  des 
Cantons  Ottenwald  von  1722,  u.  zwar  ausdrücklich  als  freiherrlich, 
nachgewiesen.  Die  Diplome  sind  1703  in  Höchstädt,  wohin  die  Fa- 
milie geflüchtet  war,  verloren  gegangen.  —  Altes,  ursprünglich  tiro- 
lisches, später  schwäbisches  und  rheinländisches,  freiherrliches  Ge- 
schlecht. Dasselbe  stammte  vom  Schlosse  Trazberg  bei  Schwaz  in 
Tirol ,  nach  welchem  es  sich  nannte  und  erhielt  zu  Inspruck  vom  Kö- 
nige Maximilian  1.  Febr.  1502  eine  Vermehrung  seines  adeligen  Wap- 
pens. Später,  1626,  erwarb  Matthias  Taenzel,  kurpßilz.  Kämmerer, 
Kriegs-Coramissar  und  Stadtpfleger  zu  Lauingen,  die  Hofmark  Ober- 
bechingen  und  damit  die  Landstandsschaft  im  Herzogthum  Ifeuburg. 
Der  Stamm  blühte  fort  und,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  wurden  sechs  Sprossen  desselben  in  die  Classe  der 
Freiherren  eingetragen.  —  Der  Mannsstamm  *der  Oberbechingschea 
(Oberpechingschen)  Linie  erlosch  wieder  1847  mit  Freiherrn  Joseph 
Aloys,  Herrn  zu  Oberbechingen,  Carl  Sigmund  Taenzl  Freih.  v.  Traz- 
berg aber,  verm.  mit  einer  v.  Erlbeck,  setzte  die  nordgauische  oder 
dietldorfer  Linie  dauernd  fort.  —  Vom  Freiherrn  Friedrich,  Herrn 
auf  Dietldorf,  k.  bayer.  Kämm,  und  Landrichter,  entspross  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Marie  Freiin  v.  Bettschard  v.  der  Halden  zu  Imenfeld: 
Freih.  Philipp,  geb.  1793,  Herr  auf  Dietldorf,  k.  kayer.  Kämm,  und 
Begierungsrath ,  verm.  1824  mit  Johanna  Grf.  v.  Spreti,  geb.  1796, 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchter»,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Maxi- 
milian Ignaz,  geb.  1838,  k.  bayer.  Lieutenant. 

V.  HattsteiHt  U.  S.  414  und  15.  —  v.  Lang,  S.  250  und  51.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freiherd. 
Häuser,  1854,  S.  521  und  22,  1855,  S.  614  und  15,  1864,  S.  840  und  41  u.  ff.  —  Siebmaeher,  HI. 
102 :  Tantzl  v.  Dratzberg,  Tirolisch  und  Suppl.  IV.  25.  —  v.  Meding,  HI.  S,  668  und  69.  —  W.  Ä. 
d.  Kgr.  Bauern,  IV.  24  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  54  und  55. 

Taesch.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728  für  Joseph 
Joachim  Taesch,  Land-Miliz-Hauptmann  in  Tirol  und  für  die  Brüder 
desselben :  Johann  Christoph  Taesch ,  Auditor  u.  Christoph  Anton  T. 

Jtfegerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  468. 

Taesser,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1731  för 
Johann  Georg  Taesser,  Doetor  der  Rechte,  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  MUhlfeld,  S.  274. 

Taettenbach,  Grafen,  s.  Tattenbach,  Grafen. 

Taeuber  v.  Tiemendorf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Friedrich  Taeuber,  k.  k.  Hauptmann,  ftiit:  v.  Tiemendorf. 
—  Der  Stamm  blühte  fort  u.  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee 
Carl,  Ignaz  und  Joseph  Taeuber  v.  Tiemendorf 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  467   —  Milit.-Schematism.  des  Oesterr.  Kaiserthums. 

Taeubner,  Ritter  (unter  einem  blauen  Schildeshaupte  mit  drei 
in  einer  Reihe  stehenden,  goldenen  Sternen  in  Roth  auf  einem  grünen 
Dreihügel  zwei  gegen  einander  gekehrte-,  weisse  Tauben,  von  denen 
jede  im  Schnabel  eine  silberne  Rose  hält).  Böhmischer  Ritter-  und 
Adelsstand.     Diplom  vom    11.  April  1731   für  Gottlob  Ferdinand 
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Täubner.     Derselbe  war  später  k.  preuss.  Ober -Amte- Regierungs- 
Archivar  zu  Bre^au. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  214.  —   v.  Hellbach,  II.  S.  565.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  5. 

Taenffenbach ,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  auf  felsi- 
gem Grunde  eine  weisse  Burg  mit  drei  Zinnen thürmen  und  über  dem 
linksstebenden  Thurme  ein  die  Sicheln  rechtskehrender  goldener 
Halbmond  und  2  und  3  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  ge- 
theilt,  mit  einem,  in  der  rechten  Pranke  ein  blankes  Schwert  aufrecht 
haltenden  Löwen  von  gewechselten  Farben).  tReichs  -  Bitter  und 
Adelsstand.  Diplom  im  Kurplalzischen  Reichs -Yicariate  vom  31. 
Juli  1790  für  Jacob  Franz  Taeuffenbach,  Rath  und  Fiscal  des  Ober- 
Amts  Neustadt,  auch  Ober-Schultheiss  u.  Marktrichter  zu  Edenkoben. 
Die  Voreltern  desselben  waren  längere  Zeit  Beamten  zu  Edenkoben 
in  der  Pfalz  und  dort  wegen  ihrer  kühnen  Grenzausfälle  bekannt. 
Der  Stamm,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  alten  freiherrlichen  Hause 
V.  und  zu  Teuffenbach  in  Oesterreich,  blühte  fort  und  zwei  Söhne  des 
Diploms-Empiangers :  Aloys  Carl  Ritter  v.  Taeuffenbach,  geb.  1770, 
Rittmeister  im  k.  bayer.  2.  Husaren  -  Regimen te  und  Ludwig  Franz 
Ritter  v.  T.,  geb.  1772,  k.  bayer.  Aufschlags-Inspector  in  München, 
wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang.  S.  670  und  Suppl,  S.  146.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  7. 

Talckenberg,  Talkenberg  (in  Roth  das  Brustbild  eines,  aus  einer 
Krone  aufwachsenden  Mönches).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  namentlich  im  Jauerschen  Fürstenthume  begütert  war.  Von 
Smapius  wird  zuerst  Christoph  v.  Talckenberg  auf  Dieban  unweit 
Steinau  genannt,  welcher  1490  als  Rath  des  Königs  Uladislaus  in 
Böhmen  und  Landeshauptmann  des  Glogauischen  Fürstenthums  die 
Erbhuldigung  desselben  abnahm.  Ranfeld  v.  Talckenberg  war  noch 
1626  Herr  auf  Pombsen  im  Jauerschen  und  auf  Plagwitz  und  Welk- 
kersdorf  im  Loewenberg'schen. 

lAcae  Schlesische  Merkwürdigkeiten,  S.  1887.  —  Sinapiue,  I.  S.  969.  —  Gauhe,  I.  S.  2513.  — 
Ztdler,  41.  S.  1555.  —  Freih  v.  Ledebur,  III.  S.  2.  —  Siebmacher,  II.  47:  v.  T.,  Schlesisch.  — 
v.Meding,  H.  S.  5951. 

Tallafns  v.  Schatzberg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Johann  Georg  Tallafuss,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner- 
Regimente  Ludwig  Landgraf  zu  Hessen-Darmvstadt,  mit:  v.  Schatzberg. 

'  Ifefferle  v.  Miihlfeld,  S.  274. 

Tallard  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  eine  silberne  Lilie  und 
2  und  3  in  Roth  ein  goldenes ,  das  ganze  Feld  überziehendes ,  gemei- 
nes Kreuz).  Ein  in  der  Altmark  und  in  Meklenburg  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Freih,  v.  Ledebur,  m.  S.  2.  —  Meklenburg.  W.  B.  Tab.  49,  Nr.  184  und  S.  35. 

TiüLlmaiin,  Edle  u.  Freiherren.  Reichs-Freihermstand.  Diplom 
von  1735  für  Leopold  Edlen 'v.  Tallmann,  k.  k.  Hofkriegsrath  und 
Kesidenten  bei  der  Ottomanischen  Pforte. 

XegwU  V.  MTUhifeld,  S.  89.  i 
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Talmberg,  Freiherren  (im  Schilde  zwei  Seeblätter  mit  Wurzelig. 
Altes,  böhmisches  Adelsg-eschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  den  Freiherrnstand  erhielt.  Dasselbe  soll  zeitig  .ans 
Sclavonien  nach  Böhmen  gekommen  sein,  früher  den  Namen  Miliecz 
geführt  und  sich  später  nach  dem  Rittersitze  Talmberg  genannt  haben. 
Hermann  und  Johann  v.  Talmberg  standen  bereits  im  11.  Jahrhun- 
dert in  Böhmen  in  grossem  Ansehen  und  es  entsprosste  ein  Bischof 
zu  Prag,  so  wie  ein  Bischof  zu  Olmütz,  neben  anderen  hohen  böhmi- 
schen Staatsbeamten,  aus  diesem  Stamme.  Johann  Franz  Christoph 
V.  T.,  Bischoff  zu  Königsgrätz  und  Ernst  Freih.  v.  Talmberg,  k.  k. 
Kämmerer,  starben  1698  und  Freih.  Josua  Friedrich  wird  unter  den 
k.  k.  Kämmerern  noch  1709  genannt.  —  Die  Familie  war  auch  nach 
Schlesien  gekommen:  Friedrich  Herr  v.  Talmberg  wohnte  1623  bis 
1631  den  Fürsten  tagen  in  Schlesien  bei  und  Jacob  Herr  v.  Talmberg 
auf  Janckau  war  1701  des  Domstifts  zu  St.  Jobann  in  Breslau  jCano- 
nicus. 

Balbini  Epitom.  Bohem. ,  S.  248.  —  Weingarlen's  Fürstenspiegel,  1  S.  135.  —  Redtla  Sehens- 
würdiges Prag,  S.  144,  147  und  160.  —  Sinaphis,  JI.  S.  471.  —  Gauhe,  I.  S.  2513  u.  14.  —  Zedier, 
41.  S.  1591.  —  Freih.  v.  Ledehur,  ID.  S.  2. 

Tamfelder  (Schild  durjsh  einen  goldenen,  schrägrechten  Streifen 
getheilt:  oben,  links,  in  Blau  eine  goldene  Krone  und  unten,  rechts, 
in  Silber  zwei  blaue  Querbalken).  Ein  noch  zu  Anfange  des  18. 
Jahrh.  von  SInapius  unter  dem  schlesischeh-Adel  aufgeführtes  Ge- 
schlecht. 

Sinapius,  I.  S.  969.  —  Siehmacher,  I.  73:  Die  Tamfelder,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  U.  S.  595 
und  96. 

Tamm ,  Tam ,  Ritter  und  Freiherren  (auf  grünem  Boden  im  von 
Schwarz  und  Gold  quergetheilten  Felde  ein  Löwe  von  gewechselten 
Farben,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  Kranz  hält).  Alter, 
böhmischer  Bitterstand  u.  böhmischer,  alter  Freiherrnstand.  Diplom 
des  alten  böhmischen  Ritterstandes  vom  8.  Nov.  1681  für  Wenzel 
Franz  Joseph  v.  Tamm ;  böhmisches  Freiherrndiplom  für  Denselben 
vom  30.  Juni  1696  und  böhmisches,  altes  Freiherrndiplom  von  1702 
für  eben  Denselben  als  mährischer  Tribunal- Assessor.  —  Die  Familie 
sass  um  1669  in  Schlesien  zu  Ober-  und  Nieder-Blumenau  unweit 
Bolkenhain  und  zu  Niklasdorf  bei  Grottkau. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  106.  —  Freih.  v.  Ledehur,  HI.  S.  2. 

Tangel ,  Thangel  (Schild  sechsmal  von  Both  und  Silber  querge- 
theilt,  mit  einem,  nach  des  Schildes  abwechselnden  Tincturen,  doppelt 
gestückten  Bande  oder  Einfassung).  Altes,  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  nach  Spangenberg  Heinrich  Thangeln  unter 
die  vom  Adel  zählte,  welche  vom  K.  Otto  dem  Grossen  961  zu  Rittern 
geschlagen  wurden.  Heinrich  (IL)  Th.  wurde  1566  Administrator 
der  Landcomthurei  des  deutschen  Ordens  zu  Eger  in  Böhmen  und 
war  noch  Evangelisch.  Wolfgang  Friedrich  v.  T.  verkaufte  1670 
das  Gut  Roidisleben  an  Hans  Christian  v.  Werthern  zu  Lossa  und 
besass  selbst  noch  das  Gut  Ostramunden.  Um  dieselbe  Zeit  lebte 
auch  George  Heinrich  v.  Tangel,  dessen  Tochter,  Christiana  Maria, 
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sich  mit  Wolff  Adolph  v.  Werther  vermählte  u.  demselben  das  väter- 
liche Gut  Tennstaedt  zubrachte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch 
1736  war  Johann  Heinrich  v.  Tangel  als  kaiserlicher  Oberstlieutenant 
zu  Brüssel  bekannt.  —  M.  Wagner,  von  dem  alten  Greschlechte  der 
T.  Tangel  in  dessen  Historie  von  Eiliger  v.  Höhnstein,  Jena,  1582. 

V.  Oleiehenstein,  S.  86:  fängl  die  Stammreihe  mit  Wolff  v.  Tange]  auf  Aspach  1542  an.  —  Gauhe. 
I.  S.  8128  und  29.  —  Zedier,  43.  S.  411.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  2.  —  Siebmacher,  1.  148: 
Die  Tangel,  Thüringisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  G£)5  und  56. 

Taniel,  Daniel,  Taniel  in  Prenssen,  richtiger  Daniel  in  Schle- 
sien, Daniel  v.  Hennigsdorf,  oder  Daniel  v.  Honnigsdorf  (in  Eoth  ein 
geharnischter  Mann  in  einer  Sturmhaube  mit  gestümmelten  Armen 
und  Beinen.  Durch  die  Mitte  des  Kopfes  geht  ein  Degen).  Ein  in 
Schlesien  bereits  im  16.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1488  und  noch  1554  zu  Ober-  und  Kieder- Hannsdorf,  frühef  Hen- 
nigsdorf, im  Glatzischen  sass.  Später  kam  die  Familie  noch  einige 
Zeit  in  Ostpreussen,  und  zwar  im  Rastenburgischen  begütert,  vor. 

Siftapius,  n.  S.  696.  —  Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  2. 

Tannhoff,  s.  Budich,  Budig  v.  Tannhoff,  Bd.  IL  S.  128. 

Tann,  v.  und  zn  der  Tann,  v.  und  zn  der  Thann,'anch  Frei- 
herren (Stamm Wappen:  in  Roth  ein- mit  Kopf  und  Schwanz  gegen 
des  Schildes  Boden,  und  zwar  den  Kopf  zur  Linken,  gekrümmter, 
länglich  schmaler,  silberner  Fisch,  nach  neueren  Angaben:  eine  gegen 
die  Rechte  gewendete,  mit  dem  Kopf  und  Schwanz  abwärts  gebogene 
Forelle  mit  goldenen  Flossen.     Freiherrliches  Wappen :  Schild  ge- 
viert,  mit  das  Stammwappeh  zeigendem  Mittelschilde,  doch  ist  der 
Kopf  des  gekrümmten  Fisches  nicht  links,  sondern  rechts  gekehrt. 
1  und  4  in  Silber  eine  auf  grünem  Boden  stehende  Tanne  und  2  und 
3 in  Gold  ein  blauer,  goldgekrönter,  doppelt  geschweifter,  rechts- 
springender  Löwe.     Der  Löwe  wird  auch  roth  angegeben).     Reichs- 
freiherrnstand.     Diplom  vom  7.  Juni  1704  für  Heinrich  v.  und  zu 
der  Tann,  Conradischer  Hauptlinie,  Fürstl.  Fuldaischen  Geh.  Rath, 
Obersthofmarschall  und  Ritterhauptmann  des  Cantons  Rhön-Werra 
in  Franken.  —  Altes,  fränkisches,  stiftsföhiges  Geschlecht,  dessen 
Stammburg  Tann  an  der  Ulster,  schon  um  1176  erbaut,  unfern  Fulda 
liegt. und  sich  noch  im  Besitze  der  Familie  befindet  und  welches  seit 
undenklicher  Zeit  zu  den  weiland  reichsritterschaftlichen,  fränkischen 
Cäntonen  Rhön  und  Werra  gehörte.  —   Der  urkundlich   bekannte 
Stammherr  des  ganzen  Hauses  ist  Friedrich  v.  und  zu  der  Tann, 
welcher  um  1160  lebte  und  dessen  Hausfrau  Gutta  Schenkin  v.  Ross- 
berg war.    Seine  Söhne,  Conrad  und  Friedrich,  werden  um  1197  und 
1179  genannt.     Die  weiteren  Nachkommen,   von  welchen  Conrad, 
gest.  1237,  Fürstbischof  zu  Speier  war,  schworen  häufig  bei  vielen 
deutschen  Hochstiften  auf  .und  schieden  sich  in  mehrere,  bald  wieder 
ausgegangene  Aeste  und  Zweige.  —  Friedrich  v.  und  zu  der  Tann 
m  der  8.  Generation  lebte  um  1420  und  hatte  Margaretha  v.  Schlitz, 
genannt  Görtz,  zur  Gemahlin.    Sein  Sohn,  Melchior  (L),  Fuldaischer 
Amtmann  zu  Lichtenberg,  gest.  1451,  war  vermählt  mit  Dorothea  v. 
Stein -Nordheim,  der  Enkel,  Melchior  (IL)>  Amtmann  zu  Haselstein 
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und  Yach,  gest.  1524,  mit  Margaretha  v.  Massbach  ufid  des  Letzeteren 
beide  Söhne,  Christoph  und  Conrad,  wurden  die  Stifter  zweier  noch 
jetzt  blühenden  Linien.  Christoph  v.  und  zu  der  Tann,  geb.  1514  und 
gest.  1575,  gründete  die  nach  ihm  genannte  Christophische  Haupt- 
linie. Derselbe  war  mit  Cunigunde  v.  Ebersperg,  genannt  Weyers, 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  sechs  Kinder.  Von  diesen 
war  Georg  Friedrich,  geb.  1538  und  gest.  1630,  mit  Anna  Maria  v. 
Lichtenstein  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Caspar  Adolph,  geb.  1607 
und  gest.  1659,  verm.  mit  Agne6  v.  SchWalbach,  stammte.  Von  dem 
Sohne  desselben,  Georg  Christoph,  geb.  1638,  und  gest.  1690,  ent- 
spross  aus  der  Ehe  mit  Juliane  v.  Buttlar:  Christoph  Caspar,  geb. 
1673  und  gest.  1740  als  Fürstl.  Euldaischer  Geh.  Rath  und  Amtmann 
zu  Fijrstenau,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  Witzleben.  Letzterer 
hatte  drei  Sohne,  von  denen  Georg  Friedrich  des  deutschen  Ordens 
Ritter  und  Comthur  zu  Meuerstadt,  so  wie  Vice-Präsident  der  Regie- 
rung zu  Mergentheim  war  und  1736  starb,  die  beiden  anderen  aber, 
Ernst  Ludwig  und  Adalbert  Friedrich,  theilten  die  Christophsche 
Hauptlinie  in  zwei  Aeste,  den  des  „blauen"  und  des  „rothen"  Schlos- 
ses. Freih.  Ernst  Ludwig,  geb.  1702  und  gest.  1750,  kurcöln.  G^h. 
Rath,  vermählte  sich  mit  Charlotte  Grf.  v.  Giech  und  Freih.  Adalbert 
Friedrich,  geb.  1709  und  gest.  1743,  markgräfl.  bayreuthscher  Ober- 
Stallmeister  mit  Catharina  Freiin  v.  Griesheim.  —  Die  Conradische 
Hauptlinie  stiftete  Conrad  v.  und  zu  der  Tann,  Fürstl.  wtirzb.  Amt- 
mann zu  Fladungen  und  Auersberg,  gest.  1500  und  verm.  mit  Agnes 
V.  Ostheim.  Sein  gleichnamiger  Enkel  war  Fürstl.  Fuldaischer  Käm- 
merer, Amtmann  zu  Brückenau  und  Ritter -Hauptmann  des  Canton 
Rhön-Werra,  gest.  1639  und  verm.  mit  Ottilie  Kendel  v.  Schwebda. 
Der  Enkel  des  Letzteren ,  Heinrich  —  Sohn  des  Friedrich  v.  und  m. 
der  Tann  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Barbara  Heislin  y.  Eisenheim  — 
erhielt,  s.  oben,  1704  den  Reichsfreiherrnstand,  war  mit  Anna  Rosine 
V.  Streitberg  vermählt  und  starb  1714.  Ihm  folgte  sein  Sohn:  Chri- 
stoph Friedrich,  geb.  1697,  Fürstl.  Fuldaischer  Geh.  Rath  u.  Ritter^ 
rath  des  Cantons  Rhön  und  Werra,  verm.  mit  Helena  Freiin  Vennin- 
gen  und  dann  sein  Enkel:  Friedrich  Franz,  verm.  1783  mit  Sophia 
Grf.  V.  Eltz ,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Heinrich  stammte.  Derselbe, 
geb.  1784  und  gest.  1848,  k.  bayer.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  tmd 
Districts-Inspector*  der  Landwehr,  vermählte  sich  1812  mit  Sophie 
Freiin  v.  Rathsamhausen,  geb.  1791  und  gest.  1833  und  setzte,  s. 
unten ,  seine  Linie  fort.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  Famil^ 
wird  in  zwei  Hauptlinien:  in  der  Conradischen  Hauptlinie  (Gelbes 
Schloss)  und  in  der  Christophschen  Hauptlinie  aufgeführt  und,  der 
früheren  Annahme  entgegen,  wird  die  Conradische  HaupUinie  als 
erste,  die  Christophsche  als  zweite  genannt.  Die  Conradische  Haapir 
linie  wird  in  zwei  Speciallinien ,  die  ältere  und  die  jüngere  und  die 
Christophsche  Hauptlinie  in  zwei  Aeste:  den  Aelteren  Aftt  (Blauen 
Schloss)  u.  den  Jüngeren  Ast  (Rothes  Schloss)  geschieden.  —  Haupt 
der  älteren  Speciallinie  der  Conradischen  Hauptlinie  ist:  Freih.  Lud- 
wig, geb.  1815  —  Sohn  des  1848  verstorbenen  Freiherm  Heinrich, 
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8.  oben  —  k.  bayer.  Kämm. ,  Generallieutenant,  General-Commaiidant 
von  München  und  General-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs,  verm.  1852 
mit  Anna  Grf.  v.  Voss,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, ein  Sohn  stammt:  Maximilian,  geb.  1854.  —  Von  den  Brüdern 
des  Freiherm  Ludwig  vermählte  sich  Freih.  Hugo,   geb.  1817,  k. 
bayer.  Kämm,  und  Major,  1845  mit  Johanna  v.  Stetten,  geb.  1826 
und  Freih.  Rudolph,  geb.  1820,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  im  Gre- 
neralquartiermeister-Stabe,  1858^rait  Bertha  Freiin  v.  Schaezler,  geb. 
1840.    Aus  der  Ehe  des  Freih.  Hugo  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne.  —   Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  der  Conradischen 
Hauptlinie  ist:  Freih.  Adolph,  geb.  1826  —  Sohn  des  1769  geborenen 
und  1826  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Friedrich,  Fürstl.  bernburg. 
Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  Benedicta  Freiin  v.  Hermann,  geb.  1775, 
verm.  1796  und  gest.  1839  —  verm.  1839  mit  Sophie  Pollich,  verw. 
Engelhardt,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei 
Söhne  entsprossten.     Von  dem  Bruder  des  Freih.  Adolph  dem  Freih. 
Friedrich,  geb.  1814,  k.  bayer.  Major,  verm.  mit  Caroline  Rhein, 
geb.  1819  und  verm.  1843,  stammen  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne: 
Ludwig,  geb.  1847  und  Adolph,  geb.  1851.  —  Was  die  Christophsche 
Hauptlinie  anlangt,  so  wurde  der  ältere  Ast  derselben  (Blaues  Schloss) 
in  der  Person  des  Freih.  Melchior  26.  April  1859  in  die  Freiherrn- 
classe  der  k.  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen.     Haupt  dieses  Astes 
ist:  Freih.  Ernst  geb.  1829  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freih. 
Christian,  k.  bayer.  Ober-Zollbeamten  a.  D. ,  aus  der  Ehe  mit  Carolina 
Freiin  v.  und  zu  Mansbach,  geb.  1796.  —  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
herm Ernst  sind  die  Freiherren  Melchior,  geb.  1833  und  Carl,  geb. 
1843.     Freih.  Melchior,  k.  bayer.  Lieutenant,  vermählte  sich  1858 
mit  Anna  Sauer  aus  Bamberg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Carl,  geb.  1860.  —  Der  jüngere  Ast  der  Christophschen  Hauptlinie 
(Kothes  Schloss)  wurde  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  22.  Oct.  1854  eingetragen  und  zwar  auf  Grund  des 
Diploms  für  Adalbert  Heinrich  Freih.  v.  und  zu  Tann  (geb.  1783  und 
gest.  1859,  kurfürstl.  hessisch.  Lieutenant  a.  D.  —  Haupt  des  jün- 
geren Astes  dieser  Hauptlinie  ist:  Freih.  Johann,  geb.  1834  —  Sohn 
des  J846  verstorbenen  Freiherrn  Adolph,  aus  der  Ehe  mit  Eva  Eli- 
sabeth Fuss,  geb.  1810  ■ —  der  Bruder  des  Freih.  Johann  ist:  Freih. 
Ludwig,  geb.  1838.  —  üeber  die  Geschwister  des  Vaters  und  Gross- 
yaters  des  Freiherm  Johann  und  die  Hinterlassenen  derselben  er- 
geben die  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrl.  Häuser  die  genauesten 
Nachweise.     Der  obengenannte  Freih.  Adalbert  Heinrich   war  ein 
Bruder  des  Grossvaters  des  Freih.  Johann. 

ffenrid  Eekstorm  (geti.  1622)  Chronicon  Walckenredenso ,  S.  223—26.  —  Avemann,  Kirchber- 
gigehe Beschreibung,  S.  244.  —  v.  Gleichenstein,  Nr.  88.  —  Schannat,  S.  169—171.  —  v.Hatlstein, 
1.  8.  895—99  u.  m.  S.  S36— 38  u.  Tab.  13.  —  Gauhe,  I.  S.  2514—17.  —  Zedier,  41.  S.  1700—1707. 

—  Stedermann,  Gant.  Rhön-  n.  Werra,  Tab.  81  —  88.  —  Frank.  Acta  Eruditoram,  IX.  Nr.  6.  S.  660 
— 67  und  XV.  S.  204 — 9.  —  Jf.  Heinrich,  Henueberg.  Kiichcn-  und  Schulen -Staat.  S.  504—15.  — 
H.  Oe&eal.  Handb.,  1778.  S.  209—211.  —  Sälver,  S.  245,  252,  268,  273,  325  u.  a.  v.  0.  —  Jaeger» 
Briefe  über  die  hohe  Rh«n  in  Franken,  II.  S.  11—15.  —  v.  Lang,  Suppl.  S.  70  und  145.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  Suppl.  S.  267  und  58.  —  Preih.  v.  Ledebur,  III.  S.  2.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freiherrl. 
HXiMer,  18«,  S.  467—69,  1854,  S.  523—27,  1855,  S.  615.  —  21,  1864,  S.  841  —  47  u.  flf.  —  Sieb- 
maeker,  I.  102:  v.  Thann,  Fränkisch  und  SuppTem.  II.  16:  Frh.  v.  Th.  —  Spener,  I.  S.  253,  §.  11. 

—  Strwuau  nenerfiffii.  histor.  Archiv,  I.  S.  261.  —  v.  Mtding,  I,  S.  609  und  10:  v.  Th.  und  Frh. 
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V.  Th.  —  Tyrojf,  I.  226.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  8:  v..imd  zu  der  T.,  Cbristophsche  Linif 
und  IV.  25:  Freih.  v.  T.  und  v.  Wölckem,  Abth.  4.  S.  57—59. 

Tannberg,  Freiherren  (in  Roth  ein  den  Schildesfuss  ganz  aus- 
füllender, silberner  Dreihügel,  dessen  mittlerer  in  einer  geraden, 
silbernen  Spitze  bis  an  den  oberen  Schildesrand  aufsteigt).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze 
im  Passauischen,  welches,  von  Wig.  Hund  zu  dem  bayerischen  Adel 
gerechnet,  von  Burgermeister  unter  der  schwäbischen  unmittelbaren, 
reichsfreien  Ritterschaft  zwar  nicht  erwähnt  wird,  von  dem  aber  Bu- 
celinus,  P.  lY,  eine  eigene  Tabelle  giebt,  welche  mit  Siboth  v.  Tann- 
berg um  1124  beginnt.  Sixtus  v.  T. ,  seit  1473  Bischof  zu  Freisingen, 
wurde  1495  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  krank  und  starb  auf  der 
Rückreise.  Wolff  v.  T.,  gestorben  1530,  war  Dom-Dechant  zu  Passau 
und  David  v.  T.,  kaiserlicher  Kämmerer,  brachte  später  den  Frei- 
hermstand  in  die  Familie.  Ueber  das  weitere  Fortblühen  des  Ge- 
schlechts fehlen  nähere  Nachweise. 

Wig.  Hund,  U.  S.  309—14.  —  Gauhe,  I.  S.  2520.  —  Sielmacher,  I.  25:  Freih.  v.  T. 

Tannenberg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Im  silbernen  Mittelschilde  ein  rothes  Castell  mit  zwei  Thür- 
men,  jeder  mit  drei  Zinnen:  wohl  die  Retten-  oder  Rottenburg,  nach 
welcher  sich  die  Grafen  v.  Tannenberg  als  Herren  schrieben.  1  u.  4 
in  Blau  zwei  schrägrechte,  goldene  Balken,  jeder  mit  einer  schwarzen 
Kugel  belegt  und  zwischen  den  Schrägbalken  ein  goldener  Stern: 
Trazberg  und  2  und  3  in  Roth  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  drei 
goldene,  abgehauene  Tannenstämme,  jeder  mit  zwei  abgehauenen 
Aesten:  Stamm wappen).  Erbl.-österr.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  vom  14.  Juli  1692  für  Georg  v.  Tannenberg 
und  Grafendiplom  vom  4.  Juli  1737  für  Joseph  Anton  Ignaz  Erei- 
herrn  v.  Tannenberg,  Oberösterreichischen  Hofkammerrath ,  so  wie 
für  die  verwittwete  Mutter  desselben,  Maria  Elisabeth  Helena  ge- 
borene Ereiin  v.  Rissenfels  und  für  seine  vier  Schwestern:  Josepba, 
Maria  Helena,  Maria  Anna  u.  Maria  Elisabeth  Ereiin  v.  Tannenberg. 
—  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  in  der  Geschichte  Tirol  mehrfach 
genannt,  dessen  ursprünglicher  Name  „Tanauer"  war.  Dasselbe 
erhielt  vom  K.  Sigismund  am  Gregors  Tage  1433  den  Adel,  welchen 
später  K.  Maximilian  I.  bestätigte.  Der  Ereihermstand  kam  vom  K. 
Leopold  I.,  wie  erwähnt,  I.  14.  Juli  1692  in  die  Eamilie  u.  zwar  mit 
dem  Beinamen :  v.  Tannenberg  u.  sehr  bald  verdrängte  der  Beiname  den 
eigentlichen  Eamiliennaraen.  Aus  Tirol  kam  nach  Ereih.  v.  Hoheneck 
die  Eamilie  1729*  nach  Oberösterreich  und  wurde  der  Landschafts- 
Matrikel  einverleibt.  Die  Erhebung  in  den  Grafenstand  ist  oben  an- 
gegeben worden.  Von  dem  Empfänger  des  Grafendiploms,  dem  Gra- 
fen Joseph  Anton  Ignaz,  stammte  Graf  Ignaz,  gest.  1810,  Landeshaupt- 
mann in  Tirol ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Therese  Grf  v.  Särentheim, 
gest.  1790  und  in  zweiter  mit  Victoria  Ereiin  v.  Taxis-Bordogna,  gesi 
1817.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Aloys  Gr.  v.  Tannenberg,  Ereih. 
zu  Tratzberg,  Edler  Herr  zu  Kampan,  Schönwerth  u.  Liebeneich,  geb. 
1771,  gest.  11.  Dec.  1846,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämm.,  Herr  der 
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Herrschaften  Rottenburg  und  l^euhaus ,  Herr  und  Landstand  in  Böh- 
men, Mähren,  Schlesien,  Oesterreich  ob  der  Ens  und  Tirol,  Oberst- 
Landjägermeister  in  Tirol  und  erster  Verordneter  des  Herrenstandes, 
Term.  1806  mit  Crescentia  Freiin  v.  Taxis  -  Bordogna  und  Villnigra, 
geb.  1770  und  gest.  1817.  Aus  dieser  Ehe  lebten  noch  in  neuester 
Zeit:  Grf.  Crescentia,  geb.  1796  und  Grf.  Ottilie,  geb.  1801,  Herrin 
der  Herrschaften  Kampan,  Liebeneich  und  Keuhaus  in  Tirol,  verm. 
1831  mit  Franz  Grr.  v.  Enzcnberg  zum  Freyen  -  und  Jöchclsthurm, 
k.  k.  Kämmerer.  Da  der  Bruder  des  Grafen  Aloys  aus  der  zweiten 
Ehe  des  Vaters,  Graf  Rudolph,  geb.  1795,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath 
und  Appellations  -  Gerichts  -  Präsident  in  Prag,  Erbland- Jägermeister 
in  Tirol  u.  s.  w.  6.  Oct.  1846  zu  Meran  gestorben  ist,  also  zwei  Mo- 
nate vor  dem  Grafen  Aloys,  so  ist  der  Alannsstamm  des  gräflichen 
Hauses  11.  Dec.  1846  mit  Aloys  Grafen  v.  Tannenberg,  Freih.  zu 
Tratzberg  erloschen.  —  Die  Familie  ist  ganz  verschieden  von  der  nie- 
dersächsischen Familie  v.  Dannenberg,  von  der  alten  schwäbischen 
Familie  v.  Tannberg,  s,  den  vorstehenden  Artikel,  so  wie  von  der 
neugeadelten  Familie  v.  Wurzbach  in  Wien,  welcher  das  Prädicat 
„V.  Tannenberg"  in  Folge  der  Adelserhebung  verliehen  wurde. 

Gauhe,  n.  S.  1196.  —  Zedier,  41.  S.  1709.  —  Deutsche  GrafenhUuser  der  Gegenwart,  m.  S.405 
und  406.  —  Geneal.  Tasctenb.  d.  graflichen  HHuser,  1859,  S.  849,  1864,  vS.  894  und  95  u.  flf.  und 
lii$tor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  983.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  I.  4.  und  II.  17.  —  Tyroff,  I. 
59:  Fr.  Hrn.  v.  Tannenberg  und  II.  283:  Gr.  T.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  26  a.  v.  Wölckern, 
Äbth.  2.  S.  50—52. 

Tannenroda,  Tannroda.  Altes,  thüringisches  Herrengeschlecht 
ans  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Tannroda  an  der  Um  zwischen 
Kranichfeld  und  Blankenhayn  im  heutigen  Justiz-Amte  Berka  an  der 
Ihn  des  Grossherz.  Sachsen- Weimar,  welches  früher  nach  einem  zu- 
stehenden Rittersitze  sich  Herren  v.  Stussfurt  nannte.  Mit  dem  Na- 
men V.  Tannrode  treten  urkundlich  zuerst  1231  die  Brüder  Conrad 
und  Friedrich  v.  Tannrode  auf.  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  Conrad 
V.  Tannrode  1433  seinen  alten  Stamm  schloss. 

Bcrtuchii  deutsches  Pförtisches  Chronicon,  S.  46.  —  Hom,  Lel)cn  Friedlich  des  Streitbaren, 
S.  65S,  6Ö7  u.  783.  —  Avemann,  Kirchberg.  Beschreibung,  S.169  u.  220.—  Gauhe,  II.  S.  1136— 38. 
Zedier,  41.  S.  1729.  —  Müller,  Fortsetzung  des  Staa^-Cabinets,  I.  Cap.  8.  Nr.  3.  S.  380—82. 

Tanner,  später  Reichsritter  und  Freiherren  (adeliges  Wappen: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Greif  und  2  und  3  von 
Silber  und  Both  viermal  schrägrech ts  gestreift  und  Freiherrliches 
Wappen :  Schild  geviert,  mit  einer  die  beiden  untersten  Felder  durch- 
schneidenden, eingebogenen  Spitze  und  einem  Mittelschilde:  1  und  4 
in  Blau  ein  goldener  Greif;  2  und  3  von  Silber  und  Roth  viermal 
Schrägrechts  gestreift;  in  der  eingebogenen,  silbernen  Spitze  auf 
einem  dreihügeligen  grünen  Berge  eine  grünende  Tanne  und  im  gol- 
denen.  Mittelschilde  ein  zweiköpfiger,  schwarzer  Adler).  Beichs- 
Adelsdiplom  vom  K.  Budolph  II.  vom  12.  Oct.  1596  für  Hanns  Tan- 
ner mit  dem  beschriebenen  ersten  Wappen;  Vermehrung  des  Titels 
des  fränkischen  Geschlechts  v.  Tanner  durch  kaiserliches  Diplom  von 
1703  für  Herrn  Hans  Adam  v.  Tanner,  Markgräfl.  Bayreuth.  Geh.- 
und  Landschafts-Bath  und  für  die  Brüder  desselben:  Stephan  v.  Tan- 
ner, kaiserl.  Obersten  tmd  Commandanten  des  Bayreuthschen  Regi- 
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ments  und  Nicolaus  v.  Tanner,  unter  Versetzung  in  den  Reichsritter- 
stand, mit  dem  Prädicate:  v.  Tanner  Edle  Herren  v:  Reichersdorff 
und  Freiherrndiplom  vom  15.  Aug.  1710  für  Dieselben.  —  Wegen 
ihrer  Güter  wurde  die  Familie  der  Fränkischen  Reichsritterschaft 
eihverleibt,  doch  gelangten  die  Besitzungen  bald  an  den  Markgrafen 
von  Bayreuth.  Yon  den.  Söhnen  des  Freiherrn  Hans  Adam  war  einer 
k.  poln.  und  kursächs.  Kammerjui^ker  und  besass  einige  Jahre  das 
Rittergut  Ilkendorf  unweit  Nossen.  Derselbe  hielt  sich  uiA  1740  in 
Dresden  auf 

Oauhe,  I.  S.  2517  u.  18  am  Schlüsse  des  Artikels:  ▼.  d.  Tann.  —  Megerle  v,MüMfeld,  Erg.-Bd. 
S.  214.  —  V.  Meding,  I.  S.  600  —  603:  v.  T.  und  Freih.  v.  T.:  nach  Urkunden.  —  Tyroff,  TL.  71: 
Frh.  V.  T.  XVariante)  und  223:  v.  T. 

Tannhausen ,  Tahhansen ,  Thanhansen ,  Freiherren  und  Grafen 

(freiherrl.  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  aus  dem 
rechten  Seitenrande  des  Schildes  hervorkommender,  silberner  Grei- 
fenfuss,  mit  aufwärts  gegen  die  linke  Seite  gebogener  Klaue :  Stamm- 
wappen und  2  und  3  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
und  mit  einem  Sparren  belegt,  welcher  im  Rothen  golden,  im  Golde- 
nen aber  schwarz  ist:  erloschene  Familie  v.  Aeckherlin,  aus  welcher 
Conrad  v.  Thanhausen  im  15.  Jahrh.  lebte  und  die  letzte  Aeckherl 
zur  Ehe  nahm.  Das  gräfliche  Wappen  giebt  Spener  ganz  so,  wie  das 
freiherrliche  an).  —  Altes,  aus  Tirol  nach  Steiermark  und  in  das 
Salzburgische  gekommenes  Rittergeschlecht,  welches  Spener  für  eine 
ursprünglich  Bojarische  Familie  hält,  die  durch  Tirol,  Salzburg  und 
Steiermark  sich  nach  Oesterreich  begab.  Dieselbe  erlangte  im  Erz- 
stifte Salzburg  das  Erbtruchsessen-Amt  und  in  Steiermark  das  Erb- 
jägermeister-Amt, brachte  in  Oesterreich  die  Herrschaft  Immendorfif 
an  sich  u.  breitete  dann  sich  auch  in  Crain  aus.  —  Richoldus  T.,  lebte 
um  1390  und  Balthasar  v.  T.,  Ritter  u.  Erbtruchsass,  um  1407.  Von 
Letzterem  stammte  Franz,  Erbland- Jägermeister  in  Kärnten,  Erzbisch. 
Salzburg.  Rath  und  Vice- Dom  in  Kärnten  und  von  diesem  Paul, 
welcher  bei  Eroberung  der  Stadt  Erlau  in  Ungarn  durch  die  Türken 
fiel.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Jacob,  wohnte  dieser  Eroberung  eben- 
falls als  Oberst  des  K.  Maximilian  IL  bei.  —  Freih.  Anton,  welcher 
noch  1670  lebte,  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie  und  setzte 
die  gräfliche  Linie  fort ,  die  aber  nicht  lange  nachher  mit  Johann  Jo- 
seph Grafen  v.  Thannhausen  im  Mannsstamme  wieder  ausging.  Die 
einzige  Erbtochter,  Grf.  Anna  Caecilie,  brachte  ihrem  Gemahl,  Aloys 
Thomas  Raymund  Grafen  v.  Harrach,  zweimal  hunderttausend  Thaler 
zu.  Dieselbe  starb  15.  Febr.  1721.  —  Das  Erbland-Jägermeister- 
Amt  in  Steiermark  gelangte  an  das  Haus  Dietrichstein  und  das  Erb- 
truchsessen-Amt im  Erzstifte  Salzburg  1685  an  das  Haus  Lamberg. 

Bucelini  Stemmatogr.  P.  III.  —  Gaufie,  I.  S.  2542  und  43.  —  Zedier,  43.  S.  413.  — '  SchmuU, 
IV.  S.  180.  —  Siebmacher,  1.  22:  v.  Tannhausen,  Freiherren.  —  Spener,  S.  548  u.  Tab.  24  (schreibt: 
Thanhausen).  —  v.  Meding,  III.  S.  656—58:  Freih.  u.  Grafen  v.  T. 

Tannstein ,  genannt  Fleischmann ,  Ritter  (in  Roth  ein  von  Blau 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilter  Pfahl,  mit  drei  über  einander 
stehenden  Sparren  von  gewechselten  Farben).  Reichsritterstand. 
Diplom  vom  7.  April  1764  für  Joachim  Franz  Tannstein,  kurmainz. 
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Hofgerichts-Eatb,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tannstein,  genannt  Fleisch- 
mann.  Ein  Sohn  desselben,  Johann  Georg  v.  Tannstein,  genannt 
Fleischmann,  geb.  1769,  um  1820  k.  bayer.  Major,  wurde  in  die 
Adelsmatrikei  des  Krg.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lmtg,  Snpplem.  S.  146.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  8.  —  KneteJik»,  n.  S.  433  und  34. 

Tanto,  Tantow.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen,  zeitig  in  andere  Hand  gekommenen,  an  der  poni- 
memschen  Grenze  liegenden  Stammhause.  Johann  Tantow  war  1330 
Bürgermeister  zu  Prenzlow. 

Grundmatm,  8.  &S.  —  ZicOer,  41.  S.  759. 

Tapp  V.  Tappenburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Josepha  Tapp,  Directorial-Registraturs-Adjunctens  Wittwe 
und  für  die  Kinder  derselben,  mit:  v.  Tappenburg.  —  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht:  Anton  Tapp  v.  Tappenburg,  k.  k.  Oberlieutenant, 
war  in  neuer  Zeit  Instituts -Officier  im  Invaliden -Hause  zu  Tymau 
und  Leonhard  Tapp  v.  Tappenburg  Major  im  3.  k.  k.  Infanterie-Re- 
gimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  467.  —  Militair-Schematism.  des  ö^terr.  Kaiserthums. 

Tarmen  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  links,  in  Blau  ein 
aufwachsender,  goldener  Löwe  und  unten,  rechts,  Gold,  ohne  Bild). 
Altes  pommernsches  Adelsgeschlecht,  nach  Micrael  ein  Geschlecht 
der  Freien.  Dasselbe  sass  1575  bis  1G21  im  Lauenburgischen  zu 
Dzechlin,  1664  zu  Borckow  und  1730  bei  Stolp  zu  Schüre w  und 
war  auch  noch  von  1639  bis  1671  im  Lauenburgischen  begütert  ge- 
wesen. 

Miercfl,  S.  533.  —  Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  3  u.  350.  —  Siebmacher,  V.  158.  —  v.  Meding, 
UI.  S.  659  und  60.  —  Pommernsches  W.  B.  V.  61  i 

Taman,  Tarnow,  Tarnowski  (in  Blau  ein  goldener  Halbmond 
und  über  demselben  ein  schwebender,  ach tstrah liger  Stern).  Altes, 
dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches noch  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Schlesien  begütert  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1560  zu  Kühschmalz  unweit  Grottkau,  1562  zu 
Mienitz  bei  Trebnitz  und  noch  1708  im  Oelsischen  zu  Langenhof  und 
Taschenberg.  Auch  gehörte  die  Familie,  aus  welcher  Salomon  v. 
Tarnau  um  1560  lebte,  zu  dem  Patriciate  der  Stadt  Breslau  und 
Hans  Christoph  v.  T.  war  1700  Bath  der  Stadt  Breslau.  Jetzt  blüht 
dieselbe  noch  in  Oesterreichisch  Galizien  und  Amor  Johann  Tar- 
nowski V.  Tarnow  erhielt  1785  eine  kaiserliche  Bestätigung  des 
•  Grafenstandes. 

Bmapiu»,  I.  8.  969  und  Desselben  Olsnograph^  I.  S.  889  und  in  den  Anmerkungen,  S.  31.  — 
5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  268.  —  Freih,  v.Ledebur,  III.  8.3.  —  Siebmacher,  II.  S.  48:  Tarnaw,  genannt 
Kneschmalz.  —  v.  Meding,  II.  S.  597. 

Tarnewitz  (in  Roth  ein  wellenweise  gezogener,  silberner  Balken). 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Jochim  und 
Heinrich  v.  Tarne witz  noch  1621  lebten. 

V,  Meding.  U,  S.  596  und  97:  nach  dem  MS.  abgegangener  meklenburg.  Familien. 

Tajrraeh  (Schild  geviert:  1  u.  4  ein  aufgerichteter  eisenfarbiger 
Anker  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Greif  mit  einem  Drachen- 
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schwänze).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Juli 
1788  für  Friedrich  Franz  Tarrach,  Herrn  auf  Angstapöhnen  bei 
Gumbinnen.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  k.  prenes.  Geh.  Finanzraths 
Friedrich  Wilhelm  Tarrach  aus  Tilsit,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Beym 
—  war  später  k.  preuss.  ausserordentlicher  Gesandter  4md  bevoll- 
mächtigter Minister'  am  königl.  schwedischen  Hofe  zu  Stockholm  und 
starb  1832.  Seine  erste  Gemahlin,  Amalia  v.  Giering,  starb  1798 
und  die  zweite,  eine  Grf  v.  Rosen,  lebte  1837  als  Wittwe  zu  Berlin. 
Von  seinen  Schwestern  war  die  Eine,  Johanna  v.  T. ,  an  einen  v. 
Brixen  und  die  Andere,  Wilhelmine  v.  T.,  an  den  k.  preuss.  General- 
major Grafen  v.  Pinto  vermählt.  Letztere  vermählte  sich  in  zweiter 
Ehe  mit  dem  Generallieutenant  v.  Bischofswerder. 

N.Pr.  A.-L.  rV.  S.268.  —  Freih,  v.  Ledehur,  III.  S.  8.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  73. 

Tartarotti  v.  Eichenberg,  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1743  für  Friedrich  Tartarotti,  Schloss-Cancelliere  zu  Roveredo, 
mit:  V.  Eichenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  467. 

Tasch  V.  Loewenhorn.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Johann  Tasch,  k.  k.  Ingenieur,  mit:  v.  Loewenhorn. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  274. 

Tase  (iik  Gold  ein  verhauener,  rother  Ast  [geasteter,  dünner 
Stamm  eines  gehauenen  Baumes],  schrägrechts  liegend,  oben  ein, 
unten  zweimal  geastet).  —  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Thoss, 
Seherr-Thoss. 

Sinapius,  I.  970.  — "  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  3.  und  350.  —   Siehmwhw,  I.  74:    v.  Tase, 
Schlesisch,  —  v.  Meding,  I.  S.  693.  n 

Tassara,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1800  für 
Andreas  Tassara,  Hofsecretair  der  k.  k.  Geh.  Hof-  und  Staatscanzlei, 
mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  275. 

Tasser,  Edle.  Bestätigter  erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gungsdiplom von  1731  für  Franz  Tasser,  Doctor  der  Rechte,  mii: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  468. 

Tasso,  Herren  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  Dachs  und  unten 
ein  Taxus,  oder  Eichenbaum).  Böhmischer  Herrenstand.  Diplom 
vom  6.  Juli  1664  für  Anton  Albert  v.  Tasso,  Herrn  auf  Pauschwitz, 
Lammsdorf  und  Schleiwitz,  kaiserlichen  Obersten  und  Commandanten 
zu  Gross-Glogau.  Der  Empfönger  des  genannten  Diploms  war  1614 
im  Herzogthume  Parma  geboren  und  hatte  in  kaiserlichen  Diensten, 
namentlich  1664  sich  gegen  die  Türken  an  der  Raab  so  tapfer  ver- 
halten, dass  K.  Leopold  I.  ihn  nicht  nur  mit  einem  Handschreiben, 
sondern  auch  mit  der  freiherrlichen  Würde  für  sich  u.  sein  Geschlecht 
beehrte.  Derselbe  starb  1669  u.  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Ribbeck  aus  de;r  Mark-Brandenburg  einen  Sohn,  welcher  die  Güter 
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Schlasa/  Eamentz,  Boniawitz  und  Karwitz  im  Oppelnschen  besass 
und,  vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Nowagk,  den  Stamm  durch  zwei 
Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Wilhelm  hiess  und  die  zu  Gauhe's 
Zeit  noch  lebten,  fortsetzte. 

Binapiut,  H.  S.  259.  —  Oauhe,  I.  S.  2521.  —  Freih.  v.  Ltdehur,  Tu.  S.  3. 

Tastnngen,  Dastnngen,  auch  Freiherren  (in  Silber  zwei  schwarze 
Flügel).  Altes,  früher  zu  dem  fränkischen,  eichsfeldischen,  braun- 
schweigischen  und  thüringischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  zu  wel- 
chem der  1718  in  Wien  verstorbene  k.  k.  Geh.  Rath  Freih.  v.  Tas- 
tungen  gehörte.  —  Die  Familie,  welcher  in  Thüringen  in  der  Stadt 
Worbis  am  Ursprünge  der  Wipper  ein  gleichnamiger  Sitz  zustand, 
sass  unweit  Nordhausen  1712  noch  zu  Nieder-Gebra  und  1730  zu 
Friedrichsroda.  —  Theodor  v.  Steinmetz,  Ursprung  des  Römers  Uss- 
lar,  Göttingen,  1701:  Stammregister  der  Familie. 

Zedier^  42.  S.  129.  —  Biedermann,  Canton  Rhön  und  Werra,  I.  Verzeichniss.  —  Wolfs  Eichg- 
fddisches  ürkundenbuch ,  S.  18.  -  Freih.  v.  Ledehur,  111.  S.  3.  —  Sielmacher,  III.  130:  v.  T.. 
Rheinländisch. 

Tattenbach ,  Taettenbaeh ,  Tettenbach  und  Rheinstein  und  Tat- 
tenbach,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde  und  zwei  unter 
den  Helmdecken   stehenden  Seitenwappen.     Im   silbernen  Mittel- 
Schilde    ein    rother,     schrägrechter,     schwarzgeschuppter  Balken: 
Stammwappen.     1  und  4  von  Schwarz  und  Gold  quergestreift:  in 
der  oberen  schwarzen  Abtheilung  stehen  drei  goldene  Wecken  auf- 
recht neben  einander,  die  untere  goldene  ohne  Bild:  Wappen  der 
Intobler  und  2  und  3  in  Silber  ein  mit  dem  Hals  abgehauener,  rother 
Drachenkopf  mit  feurigen  Ohren,  welcher  im  Schnabel  einen  goldenen 
Stab  hält:  Wappen  der  Trenkbeken.     Das  rechte  Seitenwappen  ist 
von  Roth  und  Silber  schrägrech ts  getheilt :  oben ,  links ,  in  Roth  ein 
silbernes  Jagdhorn  mit  goldenem  Beschläge  und  Schnüren,  das  Mund- 
stück unterwärts  gegen  den  linken  Seitenrand  gekehrt  und  unten, 
rechts,  in  Silber  ein  rothes,  einfaches  Hirschgeweih  mit  fünf  Enden 
und  daran  hängendem  rothen  Ohre:  Wappen  der  alten  Tattenbach 
aus  dem  Stammhause  Ober-  und  Nieder-Tättenbach  im  Landgerichte 
Landshut  und  der  Grafschaft  Rheinstein.     Im  linken  Seitenwappen 
in  Silber  ein  aus  der  linken  Unterecke  bis  zu  den  Hinterfüssen  auf- 
wachsender, gegen  dier  rechte  Seite  aufspringender,  rother  Wolf: 
Wappen  der  Reschen).     Reichsgrafenstand.     Diplom  vom  24.  Mai 
1644  mit  dem  Namen  „Rheinstein  und  Tattenbach"  so  wie  mit  Sitz 
und  Stimme  auf  Reichs-  und  Kreistagen  und  Ausübung  des  Münz- 
rechts.    Das  Prädicat:  Edle  Herren  v.  Gannowitz  kam  vom  K.  Ru- 
dolph IL  24.  März  1598  in  die  Familie;  Sigismund  v.  Tattenbach 
wurde  vom  K.  Ferdinand  IL  10.  Febr.  1623  in  den  Reichsfrei-  und 
Panierherrnstand  erhoben  und  Sigismunds  drei  Söhne,  die  Freiherren 
Johann  Christoph,  Wolfgang  Friedrich  und  Gotthard,  erhielten  vom 
K.  Ferdinand  ni.  8.  Juni  1637  den  erbl.  -  österr.  Grafenstand.     Das 
Diplom  als  Grafen  v.  Valley  ist  vom  20.  Nov.  1656.  —  Altes,  ur- 
sprünglich österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Oesterreich 
nach  Bayern  gekommen  ist  und  sich  zu  seinem  Stammsitze  das  längst 
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in  Ruinen  liegende  Schloss  Tattenbach,  Taettenbach  und  Tettenbach, 
4  Meilen  von  München,  erbaute.  Die  Stammreihe  beginnt  Bucelinus 
mit  Otto  Tättenpeck,  Ritter  in  Tettenbach,  um  1280.  Der  Sohn  des- 
selben, Ottocar  T. ,  wird  als  Herr  auf  Tettenbach  und  Lichtenau  um 
1310  genannt.  Von  Ottocars  Urenkel,  Ortolph,  Ritter,  stammte  als 
Urenkel,  Hans,  Ritter,  der  K.  K.  CarlV.  u.  Ferdinand  I.  Rath,  Oberst 
in  Croatien  und  Hauptmann  zu  Gurck  in  Kärnten  und  von  Letzterem 
entspross  Freih.  Sigismund,  s.  oben,  dessen  drei  Söhne,  die  Grafen 
Johann  Christoph,  Wolfgang  Friedrich  und  Gotthard,  s.  oben,  drei 
besondere  Linien  stifteten:  die  ältere  bayerische,  die  jüngere  baye- 
rische und  die  voigtländische.  Aus  der  von  Johann  Christoph  ge- 
gründeten älteren,  bayerischen  Linie  erhielt  des  Stifters  mittlerer 
Sohn,  Wilhelm  ,  gest.  1661,  erst  Ober-Kammerherr  des  Erzherzogs 
Leopold  Wilhelm,  später  k.  k.  Geh.  Rath  und  Gross-Prior  des  Jo- 
hanniter-Ortens,  von  dem  erwähnten  Erzherzoge,  als  Bischof  zu  Hal- 
berstadt, die  dem  Stifte  nach  dem  mit  Johann  Ernst  4.  Juni  1599 
erfolgten  Erlöschen  der  alten  Grafen  von  Rheinstein  zurückgefallene 
Herrschaft  Rheinstein  (Regenstein),  im  Harze  als  Lehen,  welche 
derselbe  bei  seinem  Tode,  mit  seinen  anderen  Gütern,  den  Söhnen 
seines  älteren  Bruders,  Gottfried,  hinterliess.  Gottfrieds  älterer 
Sohn  war  der  bekannte  Johann  Erasmus  Gr.  v.  T. ,  k.  k.  Statthalter 
in  Steiermark,  welche'r  sich  in  die  Verschwörung  der  ungarischen 
Grafen  Zrini,  Nadasd  und  Frangipani  einliess  und,  von  seinem  Kam- 
merdiener verrathen,  1671  mit  seinen  ungarischen  Freunden  und 
Verwandten  enthauptet  wurde.  Die  Güter  in  den  Erblanden  zog 
K.  Leopold  I.  ein,  die  Grafschaft  Rheinstein  aber  nahm  als  verwirktes 
Halberstädtsches  Lehen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg in  Besitz.  Durch  die  Nachkommen  des  Bruders  des  Johann 
Erasmus ,  Gottfried  Wilhelm ,  kurbayerischen  Raths  und  Ober-Stall- 
meisters, blühte  diese  Linie  bis  zum  19.  Nov.  1802  fort,  an  welchem 
Tage  sie  mit  dem  Grafen  Joseph  Ferdinand ,  kurbayerischem  Oberst- 
Hofmeister  und  Minister,  ausgegangen  ist.  Die  von  Wolfgang  Fried- 
rich gestiftete  jüngere,  bayerische  Linie  blühte  ebenfalls  bis  in  neuere 
Zeit.  Nach  v.  Lang  lebte  aus  derselben  noch  1815  Graf  Heinrich 
Christian,  geb.  1765,  k.  bayer.  Kämm.,  Herr  auf  St.  Martin,  Falley, 
Adelsdorf  und  Maxelrain,  später  aber,  wohl  mit  seinem  Tode,  ist 
auch  diese  Linie  erloschen.  —  Die  von  Gotthard  gestiftete  voigtlän- 
dische Linie  auf  Geilsdorf  im'  Voigtlande  blühte  fort  und  blüht  noch 
jetzt.  Gauhe  nennt  als  Gotthards  Enkel  die  Grafen  Johann  Ernst, 
kurpfölz.  Kämmerer  und  Gotthard  Quintin,  welcher  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  Senior  des  ganzen  Geschlechts  war.  Beide  hatten  Nach- 
kommen. Nach  V.  Lang  waren  die  drei  in  die  Grafenclasse  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Stamm- Aeltesten  der  Gott- 
hardschen  Linie,  die  Gebrüder:  Johann  Franz,  zu  Geilsdorf,  k.  bayer. 
Hauptmann,  Carl,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Hipoltstein  und  Johann 
Nepomuk,  geb.  1772,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  Ur-ür-Ur-Ur-Enkel 
des  oben  genannten  Stifters  der  Gotthardischen  Linie.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Ludwig  Graf  v.  Rheinstein  und  Tatten- 
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bach,  Graf  zu  Valley,  Edler  Herr  zu  Gannowitz,  geb.  1816  —  Sohn 
des  1854  verstorbenen  Grafen  Johann  Franz,  s.  oben,  k.  bayer.  Küm- 
merers und  Obersten  in  Pension  —  k.  bayer.  Major,  verm.  1836  mit 
Emma  Grf.  y.  Yrsch,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Franz,  geb.  1840,  Sigmund, 
geb.  1841  und  Christian,  geb.  1846,  sämmtlich  in  k.  bayer.  Militair- 
diensten.  —  Ueber  die  ebenfalls  in  k.  bayer.  Militairdienste  getrete- 
nen drei  Brüder  des  Grafen  Ludwig,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1821, 
verm.  1848  mit  Maria  Foeckerer,  geb.  1827,- Wilhelm,  geb.  1823, 
venu.  1853  mit  Emma  Fürstin  v.  Wrede,  geb.  1831  und  Maximilian, 
geb.  1824,  verm.  1847  mit  Auguste  Freiin  v.  Nesselrode -Hugenpöt, 
geb.  1823  und  über  die  Kinder  derselben,  so  wie  über  die  Hinter- 
bliebenen des  Bruders  des  Grafen  Franz,  des  1828  verstorbenen  Grafen 
Carl  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Linsingen,  gest.  1860,  nämlich 
die  Grafen:  Carl,  geb.  1809,  verm.  1840  mit  Maria  v.  Lion,  Franz, 
geb.  1811,  Maximilian,  geb.  1813  und  Heinrich,  geb.  1819,  ergeben 
g^enaue  Nachweise  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser. 

Bucelvni  Stemmatogr.  P.  1.  —  Hübner,  Hl,  Tab.  851—856.  —  Sinapius,  II.  S.  251.  -  v.  Hatt- 
itein,  III.  S.  626— 594.  —  Gauhe,  I.  S.  2608—10.  —  ZedUr,  41.  S.  13«2— 91.  —  JTöÄfer,  Münzbe- 
lustigQiigeii,  XX.  S.  153  und  64.  —  Salver,  S.  146  und  247  und  Tab.  22.  —  Einzinger  v.  Eiming, 
bajer.  litSwe,  Tab.  16,  17  und  20  u.  S.  470  u.  553.  —  v.  Lang,  S.  78  u.  79.  —  Deutsche  Grafenh. 
d.  G€^euw.  ra.  S.  407  —  10.  —  Freih.  v.  Ltdehur,  III.  S.  3.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hauser, 
1864.  S.  895—97  u.  ff.  und  historisches  Handh.  zu  Demselben,  S.  984.  —  Sielmacher,  I.  85:  v.  Tet- 
taibach.  Bayerisch.  —  Trier,  8.  187:  Stammwappen.  —  f.  Meding,  111.  S.  619  —  21:  Reinstein  und 
TUttenbach,  Grafen.  —  Kalender  des  St.  Hnbertorden:  Wappen  des  Joseph  Ferdinand  Gr.  v.  Reinstein 
und  Taettenbftch.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VI.  3.  —  Tyroff,  I.  299  und  II.  215:  Frh.  v.  und  zu 
Taettenbach.  —  W.  B.  d.  Kgrr.  Bayern,  U.  27  und  v.  WOI<kern,  A>)th.  2.  S.  52—56. 

Tattenpeckhen  (in  Silber  ein  schräglinker,  geschuppter,  rother 
Balken).  Alt^s,  früher  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stam- 
mes und  "Wappens  mit  den  v.  Tattenbach. 

Siebmacher,  H.  45:  Taettenbeck,  Steierisch.  —  v.  Meding,  ni.  S.  660:  auch  nach  Bartschens 
W.  B.  ^ 

Tattowitz  V.  Grünberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Tattowitz,  Hauptmann  im  k.k.  Infanterie-Regimente 
Conte  de  Palavicini,  mit:  v.  Grünberg. 

Megerle  v,  MUJOfeld,  Erg.-Bd.  S.  468. 

Tanbadel,  Tanpadel,  Danbadel  (in  Blau  zwei  schräglinks  über 
einander  liegende,  dünne,  oben  und  unten  dreimal  gleichseitig  gea- 
stete,  schwarze  Stämme).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  zeitig  in  den  sächsischen  Herzogthümern  und  in  Böhmen ,  so 
wie  später  in  der  Ober-Lausitz  und  Schlesien  vorkam.  Ein  den  Na- 
men der  Familie  tragendes  Gut  liegt  bei  Jena  und  ein  anderes  bei 
Altenburg,  auch  befand  sich  in  Böhmen  1347  Drobowitz,  um  1400 
Tupadel  bei  Czaslau  und  1411  Trzebonin  in  der  Hand  einer  Familie 
T.  Tupadel,  welche  wohl  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte 
im  Zusammenhange  stand.  Im  Meissenschen  sassen  die  v.  Taubadel 
von  1364  bis  1687  zu  Fichtenberg  im  Amte  Hain,  erwarben  im  Laufe 
dex  Zeit  mehrere  andere  Güter  und  waren  noch  zu  Knauth's  Zeit  zu 
SÖhrsdorf  gesessen.  In  der  Lausitz  gehörte  gegen  die  Mitte  des  16. 
Jahd.  Sohland  diesem  Stamme  und  in  Schlesien  wurden  Jordaus- 
mühle  undDanckwitz  im  Nimptschen,  Birckholz  im  Schweidnitzschen, 
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Hulm  im  Striegauschen ,  Hert^chütz  im  Nenmarktschen,  so  wie  im 
Kreuzburgischen  und  Rosenbergischen  Ober-Schmardt,  Schiroslawitz 
u.  8.  w.  Besitzungen  der  Familie.  —  Aus  der  Linie  zu  Fichtenberg 
lebte  nach  Val.  König  um  1490  Hans  v.  T.,  dessen  Sohn  Heinrich 
auf  Fichtenberg,  und  dessen  Enkel  Christoph  Heinrich  v.  T.  war. 
Als  Enkel  des  Letzteren  kommt  noch  Balthasar  Abraham  v.  T.  auf 
Fichtenberg  vor ,  dessen  Nachkommenschaft  aber ,  eben  so  wie  die 
Linie  zu  Röhrsdorf  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  wieder  aus- 
ging. Im  18.  Jahrh.  und  später  war  das  Geschlecht  noch  in  Schlesien 
ansehnlich  begütert.  In  dem  4.  und  5.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrh.  war 
besonders  George  Christoph  v.  Tanpadel  als  k.  schwedischer  General 
bekannt.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  welcher  erst  dem  Kaiser 
Leopold  L  unter  dem  Pfalzgrafen  v.  Sulzbach  in  Siebenbürgen,  dann 
aber  dem  Prinzen  Rupert  von  England  als  Capitain  zur  See  diente 
und  später  in  Kaiserlichen  ifnd  Engländischen  Seediensten  viel  aus- 
gestanden hatte,  kehrte  nach  dem  zwischen  Spanien  und  Frankreich 
geschlossenen  Frieden  1668  in  das  Meissensche  zurück,  hielt  sich 
erst  14  Tage  zu  Röhrsdorf  unweit  Dresden  bei  seinem  Yetter,  dem 
Oberstwachfmeister  v.  Taupadel,  auf  und  wollte  dann  einen  anderen 
Vetter,  welcher  zu  Fichtenberg  unweit  Würzen  sass,  besuchen,  wurde 
aber  auf  der  Hinreise  von  seinen  zwei  Knechten  ermordet  und  seines 
Geldes  beraubt.  —  Von  den  späteren  Gliedern  der  Familie  ist  nament- 
lich zu  nennen:  Ernst  Balthasar  Sigismund  v.  Taubadel,  welcher  von 
1793  bis  1795  als  k.  preuss.  Generalmajor  Commandant  von  Danzig 
war  und  im  Pensionsstande  1802  starb.  1806  standen  im  Regimente 
V.  Rüchel  zwei  Brüder  v.  T. ,  von  denen  der  Aeltere  1807,.  der  jün- 
gere 1818  als -Oberstlieutenant  im  3.  Oppelnschen  Landwehr -Regi- 
mente starb.  Später,  1837,  war  ein  v.T.,  k. preuss. Hauptmann  a.D., 
Herr  auf  Bodzanowitz  und  Landrath  des  Kr.  Rosenberg.  —  Nach 
Rauer  stand  noch  1857  den  Erben  des Landraths  u. Rittmeisters  a.D. 
Wilhelm  v.  Taubadol  das  Gut  Roschkowitz  im  Kr.  Kreuzburg  zu. 

Knauth,  S.  582.  —  Sinapins,  I.  S.  971  und  II.  S.  1055.  —  Val.  K'önig,  I.  6.  963  —  71.  — 
Gaithe,  I.  S.  2528  und  29  u.  IJ.  S.  1841—45.  —  Zedier,  42.  S.  393—96.  —  N.  P.  A.-L.  IV.  S.  258 
und  59.  —  Freih.  v.  Ledebnr,  III.  S.  3  und  4.  —  Siebmacher,  I.  157:  v.  Taubadel,  Meissnisch.  — 
V.  Mtding,  II.  S.  603. 

Tanbe,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  goldenem 
Mittelschilde  u.  in  demselben  der  Stock  eines  ausgerissenen  Baumes, 
der  auf  jeder  Seite  mit  einem  abwärts  gebogenen,  grünen  Blatte  ver- 
sehen ist.  1  und  4  in  Schwarz  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen  mit 
goldenen  Butzen).  Reichs-Panner-  und  Freiherrnstand  und  Reichs- 
grafenstand. Freiherrndiplom  vom  19.  Juni  1638  für  Diedrich  v, 
Taube  (geb.  1594  und  gest.  1659)  aus  dem  alten  Stammhause  Maydel, 
welches  die  Güter  Maard ,  Pojask  und  Hallinapp  in  Esthland  besass, 
kursächs.  Ober-Hofmarschall,  so  wie  für  seine  Brüder,  Claus  v.  Taube, 
kursächs.  Obersten  u.  Reinhard  v.  Taube,  kursächs.  Ober-Stallmeister 
und  für  des  ältesten  Bruders,  Hans  v.  Taube,  einzigen  Sohn,  Johann 
Georg  V.  Taube,  kursächs.  Kammerherm  und  Grafendiplom  vom  25. 
Juni  1676  für  Reinhard  Diedrich  v.  Taube,  kursächs.  wirkl.  Rath  und 
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Canzler.     Die  Familie  war  übrigens  vom  Könige  Sigismuud  August 
in  Polen  30.  Aug.  1572  baronisirt  worden  und  zwar  mit  folgendem 
Wappen:   SchDd  geviert:   1  und  4  das  angegebene  Stamm wappen 
und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener,  ein  schwarzes  Kreuz  haltender 
Löwe;  Berend  v.  Taube,  Herr  der  Güter  Maydel  und  Kosch  in  Esth- 
land,  k.  schwed.  Oberst  der  Adelsfahne,  wurde  für  sich  und  seine 
Nachkommen  —  zu  welchen  die  in  Lief-  und  Esthland,  so  wie  in 
Schweden  fortblühenden  Barone  v.  Taube  gehören  —  14.  Febr.  1652 
in  den  Stand  der  schwedischen  Barone  erhoben ;  E vert  Taube  erhielt 
11.  Aug.  1668  die  Anerkennung  des  schwedischen  Adelsstandes  und 
Georg  V.  Taube  20.  April  1673  das  Polnische  Indigenat  und  in  neue- 
rer Zeit  brachte  Ludwig  Fhr.  v.T.,  k.  Württemberg.  Staatsminister, 
gest.  1816,  den  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg  in  die  Familie. — 
Altes ,  aus  dem  westphälischen  Stifte  Paderborn  stammendes  Bitter- 
geschlecht, aus  welchem  die  Ritter  „v.  Duve'*  schon  1221  in  den  lief- 
ländischen  Ordenslanden  auftraten.     Yon  hier  verzweigte  sich  der 
Stamm  nach  Preussen,  Sachsen,  Schweden,  Dänemark  und  Württem- 
berg und  kam  überall,  üamentlich  in  Sachsen,  wie  die  Würden  der 
obengenannten  Diploms-Empfanger  ergeben,   zu  grossem  Ansehen. 
Der  Admiralrang  wurde  in  Schweden  fast  erblich.  —  Die  Freiherren 
Dietrich  und  Claus,  s.  oben,  starben  ohne  Nachkommen,  vom  Frei- 
herren Reinhard  hingegen  stammte  Graf  Reinhard  Diedrich,  s.  oben. 
Von  Letzterem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Rahel  v.  Friesen  ein  ein- 
ziger Sohn,  Graf  Ernst  Dietrich,  geb.  1661  und  gest.  1694,  kursächs. 
Kammerherr  und  Reichspfennigmeister  des  obersächsischen  Kreises, 
welcher  nur  Töchter  hatte,  die  un vermählt  vor  ihm  starben ,  weshalb 
er  seinen  reichen  Besitz  auf  seinen  Vetter,  Johann  Georg  Freiherrn 
V.  Taube,   vererbte.      Freiherr  Johann  Georg  v.  Taube,  Herr  auf 
Maard,  Hallinapp  und  Roth-Rausslitz,  kursächs.  Kammerherr,  hatte 
sich  mit  Sophia  v.  Mecks  a.  d.  H.  Norderfliedt  in  Liefland  vermählt. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Johann  Georg  (II.) ,  Herr  auf  Neu- 
kirch (Neukirchen),  Höckericht,  Frankenthal,  Zadel  u.  s.  w.,  ver- 
mählt mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Meusebach  und  die   beiden  Söhne 
ans  dieser  Ehe  wurden  die  Stifter  einer  älteren  und  jüngeren  Linie: 
der  ältere  Sohn,  Freih.  Johann  George  (III.),  gründete  die  ältere 
Linie,  zu  Neukirch  bei  Chemnitz  und  Freih.  Ernst  Dietrich,  Herr 
auf  Nieder -Pöllnitz  bei  Neustadt  an  der  Orla,   Neukirch,   Höcke- 
richt, Franken thal  und  Zadel,  die  jüngere  Linie,  zu  Nieder -Pöll- 
nitz.    Beide  Linien'  blühten  fort,  wenn  auch  die  Güter,  nach  wel- 
chen sie  sich  nannten,  lange  schon  in  andere  Hand  gelangten.  — 
Die  ältere  Linie:  Neukirch  vertritt:  Oscar,  Edler,  Panner-  und  R.- 
Freih.  v.  Taube,  geb.  1815  zu  Neukirch  —  des  1832  verstorbenen 
Freih.  Claus  Moritz  einziger  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Mathilde 
Grf.  V.  Bünau,  gest.  1829  —  k.  württemb.  Rittmeister.  —  Haupt  der 
jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Ernst  Bernhard  Dietrich,  geb.  1810  zu 
Triptis  '—  Sohn  des  1837  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Ernst  Dietrich, 
h.  Sachs. -altenb.  Hauptmanns  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Erd- 
muthe  Luise  v.  Bolberitz,  gest.  1817,  Enkel  des  Freih.  Gotthelf  Ernst 
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FriedricE^  gest  1825  und  yerm.  1770  mit  Auguste  Magdalena  y. 
Eichelberg  und  Urenkel  des  Freiherm  Ernst  liietridiy  s.  oben  — r 
grossh.  Sachs.  Kammerherr,  Oberstlieutenant  und  Gommandant  der 
Eesidenzstadt  Eisenach ,  verm.  in  erster  Ehe  1838  mit  Marie  Holz- 
hauer, gest.  1855  und  in  zweiter  1856  mit  Charlotte  Freiin  v. 
Harstall- Lauterbach.  Aus  der  ersten  Ehe  leben,  neben  einer  ver- 
mählten Tochter,  Frau  de  Marees,  zwei  Söhne  und  aus  der  zweiten 
eine  Tochter  und  ein  Sohn.  —  Haupt  der  gräflichen  Linie  in  Würt- 
temberg ist:  Graf  Adolph,  geb.  1810  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
Grafen  Ludwig,  k.  württemb.  Staatsministers,  aus  der  Ehe  mit  Wil- 
helmine Grf.  V.  Zeppelin,  geb.  1791  (wieder  vermählt  mit  dem  1843 
verstorbenen  grossh.  bad.  Geh.  Rathe  Ludwig  Freih.  v.  Haynau)  — 
k.  württemb.  Kammerherr  und  Staatsrath,  verm.  1846  mit  Friederike 
Freiin  Yarnbüler  v.  Hemmingen,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Erich,  geb.  1849  und  Axel,  geb.  1851. 
—  Die  Schwester  des  Grafen  Adolph:  Grf.  Friederike,  geb.  1808, 
vermählte  sich  in  erster  Ehe  1838  mit  Johann  Heinrich  Gottlieb 
Freih.  v.  Berge,  Herrn  auf  Marwitz  bei  L'&ndsberg  und  k.  preuss. 
Ober-Landesgerichts-Assessor,  gest.  1851  und  in  zweiter  Ehe  1855 
mit  Eduard  Freih.  v.  Ketelhodt  auf  Hermannsgrün,  grossh.  meklenb.- 
schwer.  Kammerherrn. 

Simons  Eulenburg  Chronik,  II.  S.  395.  —  Knauth,  S.  580 — 82.  —  Carpzov  ^  Ehren tempel  der 
Ober-Lausitz,  S.  55.  —  Valent.  Kdnig,  II.  S.  1136  — G6.  —  Gauhe,  I.  S.  5121—25  und  U.  S.  1138 
und  39.  —  Zedier,  42.  S.  171  —  77.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  4.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Häuser,  1856.  S.  682  und  83,  1857,  S.  759  —  61,  1863,  S.  960—63:  mit  Stammtafel  n.  ff.  —  GeneaL 
Taschenb.  d.  gräfl.  muser,  1858,  S.  776,  1864,  S.  897  n.  98  u.  ff.  -  Neimbt's  cnrlMnd.  W.  B.  40: 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1572. 

Tanbe,  Ritter  und  Edle  (in  Blau  auf  grünem  Hügel  eine  rechts- 
gekehrte ,  weisse  Taube ,  welche  im  Schnabel  einen  grünen  Oelzweig 
emporhält).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  25.  April  1777 
für  Friedrich  Wilhelm  Taube,  Nieder -österr.  Regierungsrath,  mit: 
Edler  v.  —  Megerle  v.  Mühlfeld  hat  diese  Erbebung  als  Erhebung 
in  den  Adelsstand  aufgeführt,  doch  trägt  der  Schild  zwei  Helme,  wie 
diess  bei  Erhebungen  in  den  österr.  Ritterstand  gewöhnlich  ist. 

Handschrifil.  Noüz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  468.  —  KmacWee,  III.  S.  415. 

Taubenecker  v.  Gise,  gewöhnlich  nur  Gise  genannt  (Schild 
quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  rother  Löwe,  welcher 
in  den  Pranken  einen  goldenen  Schlüsselring  hält  und  unten  von 
Silber  und  Blau  sechsmal  quergestreift).  Ein  früher  zu  dem  Adel 
in  Westpreussen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Thielemann  v. 
Grise  1537  Bischof  von  Culm  und  1549  Bischof  von  Ermland  wurde. 
Zweige  des  Stammes  nannten  sich  nach  ihren  Besitzungen  auch:  v. 
Tumberg  und  l^owowieyski. 

Freih  v.  Ledebur,  HI.  S.  4. 

Tanbenheim,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  von  Blau  und  Silber  viermal  pfahlweise  oder 
nach  der  Länge  getheilt  und  links  in  Blau  ein  silberner,  die  Längen- 
linie, durch  welche  der  Schild  getheilt  ist,  hinauflaufender  Löwe  mit 
doppeltem  Schweife.    Von  den  vielen  Varianten,  welche  dieses  Wap- 
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pen  in  Abbildangen  und  Siegeln  zeigt,  ist  besonders  eine,  welche 
auch  Dienemann  angegeben  hat ,  zu  erwähnen :  der  Löwe  im  Schilde 
tritt  nämlich  auf  eine  Krone.     Diese  Annahme  scheint  durch   ein 
Mi8SYer8tändniss  entstanden  zu  sein.     Es  wurde  nämlich  der  Familie 
V.  Taabenheim  von  dem  römischen  Könige  Ferdinand  (nachmaligem 
K  Ferdinand  I.)  in  Betracht  ihres  altadeligen  u.  langhergekommenen 
G€8chlecht8,  auch  erzeigter  Dienste,  zu  Hagenow,  26.  Juli  1540,  ein 
rerbesserter  Wappenbrief  und  zwar  namentlich  den  Gebrüdem  und 
Vettern  v.  Taubenheim  „Christophen  zu  Bedra,   Rittern,   Jacoben, 
Haubolden,  Dietrichen,  Haugen  u.  Bernhardten*'  ausgefertigt.     Nach 
diesem  Wappenbriefe  sollte  das  Wappen  drei  goldene  Kronen  zeigen: 
die  eine  auf  dem  Kopfe  des  weissen  Löwen,  welcher  im  Schilde  über 
sich  steht,  die  andere  auf  dem  Turnierhelme  und  die  dritte  auf  des 
Löwen  Kopfe,  welcher  auf  dem  Helme  über  sich  gestellt  ist.    Wahr- 
scheinlich sind  die  „drei  Kronen"  nicht  so  genommen  worden ,  wie 
sie  genommen  werden  sollten).    Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Diplom  vom  6.  April  1859  für  Wilhelm  August  Freiherm  v.  Tauben- 
heim, Besitzer  des  Rittergutes  Hohen -Entringen  im  Württembergi- 
schen, Kammerherrn  und  königl.  Oberst -Stallmeister.  —  Eins  der 
ältesten  meissenschen  Adelsgeschlechter,  welches  später  aus  Sachsen 
nach  Preussen,  Hessen,  Braunschweig  und  Württemberg  gekommen 
ist.     Der  Name  des  Geschlechts  tritt  urkundlich  schon  im  12.  Jahrh. 
auf,  und  zwar  bei  Gründung  des  deutschen  Ordenshauses  Wechsel- 
burg.    Als  Stammhäuser  der  Familie  werden  die  beiden  gleichna- 
migen Rittersitze  bei  Meissen  und  Rochlitz  genannt  und  später  brei- 
tete die  Familie  sich  namentlich  aus  dem  Hause  Bedra  bei  Freiburg 
an  der  Unstrut  aus ,  welches  Gut  über  vier  Jahrhunderte  im  Besitze 
der -Familie  war.     In  Schlesien,  Hessen  und  Braunschweig  kam  das 
Geschlecht  schon  im  16.  und  in  Preussen  im  17.  Jahrhunderte  vor 
und  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  gelangte  es  auch  nach 
Württemberg.  —  Haugold  (Haupold)  v.  Taubenheim  erscheint  ur- 
kundlich 1429  als  Hofmeister  am  kursächs.  Hofe  u.  Hugo  v.  T.  1464 
in  demselben  Amte;  Sophia  v.  T.  war  1492  Aebtissin  des  Klosters 
Döbeln;  Hans  und  Jahn  v..  T.  wurden  vom  K.  Carl  V.  1524  zu  Rit- 
tern geschlagen;  Hans  v.  T.,  kursächs.  Rath,  seit  1517  Yisitator  der 
Universität  Wittenberg  und  seit  1528  der  sämmtlichen  sächsischen 
Kirchen,  wurde  1530  zum  Reichstage  nach  Regensburg  gesendet  und 
Christoph  v.  T. ,  gest.  1539,  erster  Rath  des  Kurfürsten  Johann  Pried- 
nck  zu  Sachsen,  berieth  den  Kurfürsten  bei  den  wichtigsten  Landes- 
und Religions  -  Angelegenheiten.    ^Um  diese  Zeit  war  nach  Gauhe 
Christoph  v.  T.  h.  braunschw.  Minister,  Dietrich  v.  T.,  Amtmann  in 
Brehna,  hatte  als  Pfandschilling  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Braun- 
schweig das  grosse  Amt  Königslutter  inne  und  Jacob  v.  T.  auf  Bedra, 
Bendörff  u.  s.  w.  war  kaiserlicher  Oberst,  zu  welcher  Würde  auch 
drar  Sohn  desselben,  Jonas  v.  T.,  kaiserl.  Kriegsrath,  stieg.     Von 
Letzterem  stammte  Christoph  v.  T.,  Herr  auf  Bedra,  Bendörff  u.  s.  w., 
kursächs.  Rath  und  Hauptmann  der  Aemter  Freiburg  und  Eckardts- 
berge,  dessen  Enkel,  Johann  George  v.  T.  auf  Bedra,  Bendörff  u.  s.  w. 
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1675  als  Domherr  zu  Magdeburg,  Senior  und  Thesaurarius  Banni 
Halensis  starb.  Christoph  Wilhelm  Vollrad  v.  T.,  gesi  1720,  war 
Fürstl.  Sache.-Weissenfelsischer  Geh.  Rath ,  Hofmarschall  und  Dom- 
herr zu  Naumburg  und  Johann  Adolph  v.  T.,  um  1735  Herr  auf 
Nebra  und  Domherr  des  Stifts  Naumburg,  hatte,  wie  Gauhe  noch 
schliesslich  angiebt,  zwei  gelehrte  Söhne,  von  welchen  der  Aeltere, 
Christoph  v.  T. ,  damals  Praebendatus  bei  dem  gedachten  Stifte  war. 
Letzterer,  Herr  auf  Bendorflf,  ist  1796  als  k.  preuss.  Geh.  Rath  und 
Dom-Propst  des  hohen  Stifts  Naumburg  gestorben.  —  üeber  mehrere 
in  Schlesien  und  in  Preussen  vorgekommene  Glieder  der  Eamilie 
finden  sich  in  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  Nachweise.  Eine  Linie 
des  Geschlechts  hatte  sich  nach  Freistadt  in  Schlesien  begeben.  Aus 
dieser  Linie  wurde  eine  Tochter,  die  Gemahlin  des  1816  verstorbenen 
k.  preuss.  Generallieutenants  Levin  v.  Heister  und  um  1837  war  ein 
V.  T.  Justizrath  im  Stadtgerichte  zu  Berlin.  In  den  Sächsischen  Lan- 
den ist  in  neuer  Zeit,  so  viel  bekannt,  die  Familie  nicht  mehr  vorge- 
kommen. Im  Saalkreise  sass  dieselbe  noch  1791  zu  Bendorff  und 
PrÖtzwüste.  In  Ostpreussen,  wo  das  Geschlecht  bereits  1446  zu 
Saussienen  und  Wommen  unweit  Friedland  begütert  war  und  wo 
dasselbe  später  zu  ansehnlichem  Grundbesitz  kam,  waren  noch  1752 
Klein-Klitten,  Pottlitten  und  Sporwitten  und  1784  Kanten  bei  Fisch- 
hausen in  der  Hand  der  Familie.  —  Den  Zweig  in  Württemberg 
pflanzte  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  August  Leberecht 
V.  Taubenheim,  welcher  1814  als  k.  württemb.  Minister  starb.  Der 
Sohn  desselben,  August  Freih.  v.  T.,  k.  württemb.  Stallmeister,  ver- 
mählte sich  1804  mit  Caroline  Freiin  v.  Baver,  geb.  1786,  starb  aber 
vor  dem  Vater  schon  1806.  Aus  seiner  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Graf  Wilhelm  August,  s.  oben,  geb. 
1805,  Herr  des  Ritterguts  Hohen-Entringen  im  württemb.  Schwarz- 
wald-Kreise, k.  württemb.  Kammerh.  u.  Königl.  Oberst-Stallmeister, 
verm.  1842  mit  Marie  Gräfin  v.  Württemberg,  geb.  1815,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Wilhelm, 
geb.  1845. 

Alhini  Werthernsche  Historie,  S.  71.  —  Knauth,  S.  582.  —  Böen,  Sachs. •Cobargr.  Histor.  I. 
S.  61  und  U.  S.  154.  —  Sinapius,  I.  S.  971.  —  Gauhe,  I.  S.  2525  und  26.  —  Sedier,  42,  8.  193. 
—  Schöttgens  und  Kreyaiga  Diplomat.  Nachlese,  IV.  S.  692  u.  93.  —  Dienemann,  S.  454,  Hr.  6.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  259.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  4  u.  5.  —  0«neai.  Taschenb.  d.  freih.  Iflliiser, 
186C,  S.  683  u.  84.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grSfl.  Häuser,  1864,  S.  898  u.  flf.  Jahrgg.  —  Siebmaeher, 
I.  68:  V.  Taubenheim,  Schlesisch,  143:  v.  T.,  Hessisch  u.  152:  t.  T.,  Meissnisch.  —  v.  Meding,  1, 
S.C03 — 5:  unter  Benutzung  alter,  schätzbarer  Familien-Nachrichten 

Tauber  v.  Taubenberg,  Ritter  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Roth 

ein  vorwärts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Ritter,  welcher  in  der 
Rechten  ein  Schwert  nach  oben  hält  u.  die  Linke  in  die  Seite  stemmt 
und  2  und  3  in  Gold  auf  einem  grünen  Dreihügel  eine  einwärts  ge- 
kehrte, silberne  Taube,  welche  im  Schnabel  einen  Oelzweig  mit  drei 
grünen,  nach  oben  gekehrten  Blättern  hält).  Erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  3.  Nov.  1778  für  Johann  Michael  Tauber  v.  Taubenberg, 
k.  k.  Major.  Derselbe  hatte  1772  als  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Regimente  Freih.  v.  Gemmingen  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit 
dem  Prädicate:  v.  Taubenberg  erhalten.    Der  Stamm  blühte  fort  und 
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in  neuer  Zeit  lebte  Anton  Taul)er  v.  Taubenberg  al«  k.  k.  pens.  Oberst 
in  Gratz. 

Handsckiifü.  Notix.  —  Megerlt  v.  MVhlfeld,  Erg.-lid.  S.  468.  —  Kneaehke,  III.  S.  415  und  IC. 

Tauber  v.  Taubenfeld,  Teuber  v.  Taubenfeldt  Bölimischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Kov.  1701  für  Balthasar  Tauber,  Guts- 
besitzer, mit:  V.  Taubenfeld. 

Megerle  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  4ti9:  Teuber  v.  Taab(>nfeldt.  —  v.  Hellbach,  II.  £:.  .576  :  Tau- 
bff  T.  TMibenfoUL. 

Tauber  v.  Tanbenfurth ,  Freiberren  (in  Rotli  auf  einer  goldenen 
Krone  eine  rechts  gekehrte,  weisse  Taube  mit  ausgebreiteten  Flügeln). 
Böhmischer  Freihermstand.  Diplom  vom  13.  Dec.  1747  für  Franz 
Erdmann  Tauber  v.  Taubenfurth. 

Megerle  v.  MüMftld,  Erg.-Bd.  8.  106.  —  Kneaehke,  IV.  S.  401. 

Tauchnitz,  Freiherren  (in  Roth  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrter,  schrägrecbts  gelegter,  goldener  Pfeil).  Freiherrnstand 
des  Herzogthums  Sachsen-Coburg-Gotha,  anerkannt  im  Kgr.  Sachsen. 
Freiherrndiplom  vom  1.  Dec.  1860  iür  Christian  Bernhard  Tauchnitz, 
Verlags-Buchhändler  zu  Leipzig  und  zwar  in  Anerkennung  seiner 
wesentlichen,  namentlich  durch  die  von  ihm  veranstaltete,  umfas- 
sende Sammlung  englischer  Autoren  begründeten  Verdienste  um  die 
Wissenschaft  und  K.  Sächsisches  Anerkennungsdiplom  vom  23.  Jan. 
1861  für  Denselben  und  seine  Kachkommen.  —  Freiherr  Bernhard, 
geb.  1815,  Erb-  und  Patronatsherr  auf  Klcin-Zschocher  mit  Plagwitz 
und  Gross  -  Miltitz ,  vermählte  sich  1837  mit  Henriette  Morgenstern, 
geb.  1817,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freiin  Henriette  Antonie,  geb.  1838,  Freiin  Auguste  Wil- 
helmine Elisabeth,  geb.  1839,  verm.  1860  mit  Kurd  v.  Raab,  k.  sächs. 
Hauptmann  und  gest.  1865,  Freiin  Minna  Clara  Adele,  geb.  1843, 
Freih.  Christian  Carl  Bernhard,  geb.  1841  und  Freih.  Christian  Paul, 
geb.  1845. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1862,  S.  806  und  7,  1864,  8.  847  u.  ff.  Jahrgg. 

Tauehritz  (in  Silber  ein  blauer,  mit  drei  rotlien  Kugeln  belegter, 
schrägrechter  Balken).  Ein  von  Siebmacher  und  Sinapius  zu  dem 
Schlesischeii  Adel  gerechnetes  Geschlecht.  Vermuthlich  das  früher 
Ober-Lausitzische  Geschlecht  aus  dem  Stammsitze  Tauchritz  unweit 
Görlitz. 

Sinapius,  I.  S.  972.  —  Freih,  v.  Ledebur,  III.  S.  5.  —  SiebmacTter,  I.  61 :  v.  Tauchritz,  Schle- 
sisch.  —  V.  Meding,  S.  660  und  61. 

Tauehsdorf ,  Dauehsdorf  (im  von  Roth  und  Silber  schrägrecbts 
getheilten  Schilde  ein  schrägrechter  Balken,  gleichfalls  schrägrecbts 
nach  den  abwechselnden  Tincturen  des  Feldes  getheilt:  also  silbern 
m  der  rotben  und  roth  in  der  silbernen  Abtlieilung).  Ein  nach  Sina- 
pius aus  Franken  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Heinze  v.  Tauchsdorff  um  1439  im  Liegnitzischen  lebte. 

Sina^uB,  I.  S.  972.  —  Sinapi,  ü.  70:  v.  Dauchsdorff,  Fränkisch.  —  v.  Meding,  UI.  S.  6CJ. 

Tauentzien,  Tauenzin  und  Tanentzien  y.  Wittenberg,  Grafen 

(Stammwappen:  Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  rechts,  in  Silber 

Kfusehke,  Deatsch.  Adels -Lez.  JX.  )S) 
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ein  aufwachsender,  brauner  Edelhirsch  mit  achtendigem  Geweihe 
und  unten  Yon  Schwarz  und  Silber  geschacht.  Gräfliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  geziertem  Mittelschilde  u.  mit  das  Stammwappen 
zeigendem  Herzschilde.  Mittelschild:  1  in  Silber  ein  aus  dem  unte- 
ren Rande  des  Feldes  aufsteigender,  gerüsteter  Arm ,  in  der  Faust 
mit  einem  nach  ein-  und  unterwärts  gerichteten  Schwerte;  2  in  Roth 
eine  goldene,  fünfzackige  Krone;  3  in  Blau  eine  silberne  Säule  und 
4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer  Lowe:  bei  Verleihung 
des  Preussischen  Grafenstandes  verliehen;  Eückenschild :  1  u.  4  in 
Silber  der  gekrönte,  schwarze  preuss.  Adler,  auf  den  Flügeln  mit 
den  Kleestengeln  und  2  u.  3  in  Gold  vor  einem  grünen,  roth  befruch- 
teten, oben  offenisn  Lorbeerkranze  ein  aufrecht  gestelltes  Schwert 
mit  goldenem  Griffe:  Vermehrung  des  Wappens  vom  3.  Juni  1814). 
—  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Aug.  1791  für 
Friedrich  Bogislaus  Emanuel  v.  Tauentzien,  k.  preuss.  Obersten  und 
dann  Flügeladjutanten  und  vom  3.  Juni  1814  für  Denselben  als  k. 
preuss.  General  der  Infanterie  und  commandirenden  General  des 
dritten  Armeecorps  mit  dem  Ehrennamen:  v.  Wittenberg  und  mit 
Vermehrung  des  Wappens.  —  Die  v.  Tauentzien  werden  aus  dem 
alten  böhmischen  Adel sgeschl echte  v.  Schwichow  hergeleitet.  Anton 
Ferdinand  Wenzel  v.  Schwichow  erwarb  im  15.  Jahrhundert  das  Gut 
Tauenzin  im  Lauenburgischen  und  nahm  von  demselben  den  Namen: 
Tauenzin,  Tauentzien,  an.  Herzog  Barnim  in  Pommern  belehnte  30. 
Juli  1601  Lucas  den  Aelteren  v.  Schwichow  mit*  seinen  Vettern, 
Claus  Simon  und  Lucas  den  Jüngeren,  mit  dem  Gute  Tauentzien. 
Ersterer,  Lucas  der  Aeltere,  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  des 
Geschlechts,  welches,  neben  anderen  Gütern,  im  Lauenburgischen 
auch  Merzin  und  Gross -Perlin  an  sich  brachte  und  in  neuerer  2ieit 
auch  im  Brandenburgischen  ansehnlichen  Grundbesitz  erwarb.  — 
Im  18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  durch  Bogislaus  Friedrich  v.  T.  und 
im  19.  durch  Friedrich  Bogislaus  Emanuel  v.  T.  sehr  berühmt.  — 
Bogislaus  Friedrich  v.  T. ,  geb.  1710  zu  Tauentzien  und  gest.  1791, 
k.  preuss.  General  der  Infanterie  u.  s.  w. ,  erhielt  durch  die  schiesi- 
schen  Kriege  und  durch  den  siebenjährigen  Krieg  reiche  Gelegenheit, 
Tapferkeit  und  Feldherrn talent  zu  bewähren.  Die  bei  Molwitz  1740 
gelieferte  Schlacht,  die  Belagerung  und  Einnahme  von  Prag,  die 
Schlachten  bei  Hohenfriedberg  1745  und  bei  Kollin  1757,  ganz  be- 
sonders aber  die  Vertheidigung  von  Breslau  gegen  Laudon  1760 
und  die  Einnahme  von  Schweidnitz  bewährten  ihn  als  Held  im  vollen 
Sinne  des  Worts,  welcher  das  ihm  gesetzte  Denkmal  auf  dem  nach 
ihm  genannten  Platze  vor  dem  Schweidnitzer  Thore  in  Breslau  sehr 
wohl  verdiente.  Aus  seiner  Ehe  mit  Charlotte  v.  d.  Knesebeck 
stammten,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne.  Die  vier  Töchter  kamen 
durch  Vermählung  in  die  Familien  der  Grafen  v.'Haugwitz,  v.  Schmet- 
tau  und  v.  Hoym,  so  wie  der  Familie  v.  Kleist,  aus  welcher  später 
die  Grafen  Kleist  vom  Loss  hervorgegangen  sind.  Der  äitereßchn 
starb  als  Major  a.  D.  auf  seinem  Gute  Balckow  im  Kr.  Stemberg, 
welches  Gut  nach  Bauer  1857  noch  einem  v.  Tauentzien  zustand)  der 
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jüngere  Sohn,  Graf  Friedrich  Bogißlaus  Emanuel,  s.  oben,  gest.  1824 
als  General  der  Infanterie,  wurde,  wie  schon  erwähnt,  bereit«  1791 
in  den  Preussischen  Graienstand  erhoben  und  1793  zum  königl.  Flü- 
geladjutanten ernannt  und  mit  diplomatischen  Sendungen  mehrfach 
betraut.  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  zum  Generallieutenant  ernannt, 
nahm  derselbe  von  1813  bis  1815  an  dem  Befreiungskriege  so  ent- 
scheidenden und.  rühm  vollen  Antheil,  und  zwar  namentlich  an  den 
Schlachten  bei  Gross-Beeren  und  Dennewitz,  so  wie  an  den  Einnah- 
men von  Torgau,  Wittenberg  und  Magdeburg,  dass  er,  wie  oben  an- 
gegeben, neben  einer  Vermehrung  des  gräflichen  Wappens,  das 
Ehren-Prädicat  „v.  Wittenberg"  erhielt.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Amstedt  entspross,  neben  einer  Tochter,  Gri*.  Lisette,  geb.  1785, 
welche  später  als  die  Wittwe  des  1838  gestorbenen  k.  preuss.  Gene- 
rallieutenants Gustav  Grafen  v.  Hacke  lebte,  ein  Sohn,  Heinrich  Bo- 
gislaus  Graf  T.  v.  W. ,  welcher  6.  Nov.  1854  den  gräflichen  Zweig 
schloss 

V.  HeUbach,  II.  S.  570.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.259  nnd  60.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Gegenwart, 
U.  S.  543—45.  —  Freih.  v.  Ltdeimr,  III.  S.  5.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häiuser,  1869,  S.  852, 
1860,  S.  831,  1801,  S.  1022  und  historisch.  Handbuch  zu  Demsellwn,  R.  9S6.  —  SUbmacher,  V.  171. 
—  W.  B.  d.  PreuBS.  Monarchie,  II.  5:  nach  dem  Diplome  von  1791  und  G:  nach  dem  Diplome  von 
1814.  —  Pommemsch.  W.  B.  III.  2. 

Taner,  Taver  (in  Silber  drei,  2  und  1,  schwarze  Hahnenköpfe 
mit  Hälsen  u.  rothen  Kämmen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  bereits  um  1505  Lorenz  Thawer  lebte.  Ein  gleichna- 
naiger  Sitz  findet  sich  im  Grlogaui sehen.  Die  Familie  sass  1505  zu 
B-ostersdorf  im  Steinauschen ,  1547  zu  Simbsen,  1559  zu  Graflron, 
1603  zu  Barschau,  1664  zu  Taraitze,  1670  zu  Kaltenhausen ,  1700 
zu  Borin  und  noch  1790  zu  Poborschau  im  Koseischen.  Her  Stamm 
blühte  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  Johann  Joseph  v.  Tauer, 
firüher  Lieutenant  im  Regimente  Prinz  Heinrich  u.  später  Postmeister 
zu  Friedeberg  in  der  Keumark,  welcher  1808  noch  lebte,  war  der 
Letzte  des  Stammes.  —  Dafür,  dass,  wie  Sinapius  angiebt,  in  Folge 
einer  beständigen  üeberlieferung  die  v.  Bothkirch  von  dem  üe- 
schlechte  v.  Tauer  wirklich  ihren  Ursprung  hätten,  sprechen  die 
Wappen  nicht:  die  v.  Tauer  führten  drei  Hahnenköpfe,  die  v.  Uoth- 
kirch  aber  führen  drei  Adlersköpfe. 

Sinapius,  I.  S.  972.  —  Oauhe,  I.  S.  2526.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  6  u.  6.  —  Siebmachert 
I.  68:  V.  Tauer,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  661  und  62. 

Tanflterer,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  1  und 
4  in  Blau  ein  silberner  Steinbock,  der  an  einem  viermal  gezackten, 
von  der  oboren  rechten  bis  in  die  linke  untere  Schildesecke  abstei- 
genden, silbernen  Felsen  hinauf  läuft  und  2  und  3  in  Eoth  drei,  2  u. 
1,  schwebende,  goldene  Ballen  oder  Dotter  [alle  vier  Felder  gehören 
au  dem  Stammwappen]  und  Mittelschild:  von  Blau  und  Silber  quer- 
igetheilt,  ohne  Bild:  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  hinzu  ge- 
kommen, wegen  muthmaselicher  Abstammung  von  dem  erloschenen, 
bayerischen  Geschlechte :  Taufier  v.  Sinching).  —  Krainer  Adelsge- 
Bcbledit,  ans  welchem  M.  v.  Taufierer  22.  Mai  1649  unter  die  krainer 
Landstände  aufgenommen  wurde  und  welches  bald  darauf  den  Frei- 

10* 
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herrnstand  erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Haupt  desselben  ist 
jetzt:  Freih.  Benno  —  Sohn  des  1861  verstorbenen  Freih.  Moritz 
(geb.  1799),  Besitzers  des  Gutes  Weichselbach,  aus  der  Ehe  mit  Flo- 
ren tine  Freiin  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  geb.  1817  und  verm.  1833 
—  k.  k.  Lieutenant.     Die  Schwester  desselben  ist  Freiin  Kosalie. 

Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  HSuser,  1862,  S.  807  und  808,  1864,  S.  847  u.  ff.  Jahrgg. 

Tanffkirchen,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Wappen  der  Gut- 
tenburg-Englburger  Linie:  Schild  geviert  mit  Mittelscjiilde.  Mit- 
telschild quergetheilt:  oben  in  Both  ein  silberner  Pfahl  und  unten 
Blau,  ohne  Bild:  Stammwappen.  '  1  und  4  in  Silber  sechs,  Yom  Fel- 
desfusse  auf  3,  2  u.  1,  aufeinander  gestellte,  schwarze  Quadersteine: 
ursprünglich  das  Wappen  der  Hohenstein,  welches  später  die  v. 
Schwarzenstein  annahmen  und  2  und  3  in  Both  drei  schrägrechts  ge- 
stellte, silberne  Rosen :  zum  Mauthnerischen  Wappen  gehörig.  Wap- 
pen der  Linie  zu  Klebing  oder  Ybm:  Schild  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen zeigendem  Mittelschilde:  1  und  4  in  Schwarz  auf  goldenem 
Fusse  eine  drei  Quader  hohe,  schwarz  ausgefugte,  silberne  Mauer  mit 
zwei  Thürmen  von  gleicher  Farbe,  jeder  mit  zwei  Fenstern,  2  in 
Roth  fünf,  1,  2  und  2,  und  3  ebenfalls  in  Roth  fünf,  2,  2 -und  1 ,  sil- 
berne Rosen).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  19.  April  1G84  für 
die  Vettern:  Wolf  Joseph  Freih.  v.  Tauffkirchen,  kurbayer.  Geh. 
Rath  und  Hofraths-Präsidenten  (ohne  Nachkommen  gestorben)  und 
Hans  Wolf  Freih.  v.  T. ,  kurbayer.  Hofratli  und  Pfleger  zu  Schärding, 
mit  dem  Titel:  Grafen  Tauffkirchen  zu  Guttenburg,  Klebing,  Katzen- 
berg und  Englburg.  Da  in  diesem  Diplome  der  damals  in  Italien 
lebende  Bruder  des  Freiherrn  Hans  Wolf:  Freiherr  Johann  Casimir 
übergangen  worden  war,  so  wurde  der  Enkel  des  Letzteren,  Freiherr 
Franz  Joseph  Ignaz,  gest.  1726  als  kurbayer.  Kämmerer  und  Vice- 
Dom  des  Rentamtes  Burghausen,  von  welchem  die  Linie  zu  Ybm  ab- 
stammt, vom  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern  20.  März  1716 
als  gleichberechtigter  Graf  anerkannt  und  ausgeschrieben.  —  Eins 
der  ältesten  bayerischen  und  Österreichischen  Adelsgeschlechter,  wel- 
ches ursprünglich  aus  Verona  stammen  und  früher  den  Namen:  Bo- 
naventura geführt  haben  soll.  Nach  Bucelinus,  Hübner  u.  A.  soll 
nämlich  Wilibald  Bonaventura  im  10.  Jahrhundert  aus  Verona  nach 
Bayern  gekommen  sein,  unter  K.  Heinrich  I.  gegen  die  Ungarn  ge- 
fochten, seiner  Tapferkeit  wegen  den  Ritterschlag  und  den  Namen: 
Tauffkirchen  erhalten  und  noch  968  gelebt  haben.  Der  Sohn  des- 
selben, Andreas  T.,  Herr  auf  Schloss  Tauffkirchen,  drei  Meilen  von 
Landshut,  war  mit  einer  Grf  v.  Abensperg  vermählt  und  von  seinen 
Nachkommen  war  Christoph  T.,  verm.  mit  Ursula  v.  Trauner,  um 
döOO  Herr  in  Klebing.  Von  den  finkein  des  Letzteren,  den  Brüdern: 
Christoph  Wolfgang,  geb.  1537,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Königsfeld 
und  Burkhard,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  v.  Tannenberg  und  in 
zweiter  mit  Maria  Elisabeth  v.  Schwarzenstein,  Erbin  von  Katzenberg 
und  Englburg,  gingen  drei  Linien  hervor:  die  Linie  zu  Englbui^, 
die  Linie  zu  Katzenberg,  früher  auch  mit  Bruckberg,  im  Manns- 
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stamme  18.  Febr.  1843  mit  dem  Grafen  Johann  Matthias  Albert  aus- 
gegangen nnd  die  Linie  zu  Ybm,  welche  auch  als  Linie  zu  Klebing 
vorkommt.  Wie  eine  vierte  Linie,  w^elche  sich  TaufFkirchen  v.  Ho- 
chenrain  nannte  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  ausgestorben  ist, 
mit  den  genannten  drei  Linien  in  verwandtschaftlicher  Verbindung 
gestanden,  ist  genau  nicht  ermittelt,  da  es  in  Bayern  früher  der 
Tauffkirchen Mehrere  gab,  wie  denn  auch  die  hier  besprochene 
Familie  von  den  s.  g.  Alt-Tauffkirchnem,  Siebmacher,  II.  54:  in 
Schwarz  der  Vordertheil  eines  goldenen  Löwen ,  welcher  im  Rachen 
ein  silbernes  Schwert  hält,  unterschieden  werden  muss.  —  In  die  Li- 
nie zu  Englburg  und  Katzenstein  kam  der  Freiherrn stand  1639  vom 
K.Ferdinand  III.  u.  in  die  Linie  zu  Ybm  1667  vom  K.  Leopold  1.  — 
Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  den  beiden  Linien  zu  Guttenburg- " 
Englburg,  und  zu  Ybm  und  erstere  Linie  ist  in  einen  älteren  und 
jüngeren  Zweig  geschieden.  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  Linie 
zu  Guttenburg  -  Englburg  ist:  Graf  Maximilian  IL,  geb.  1810  — 
Sohn  des  1858  verstorbenen  Grafen  Maximilian  I. ,  k.  k.  Officiers 
in  d.  A. ,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf  v.  Lodron-Laterano,  gest. 
1850  —  durch  IJebergabe  von  seinem  Yater  seit  1844  Besitzer  der 
Herrschaften  Englburg  und  Titllingen  in  Bayern  und  Katzenberg  in 
Ober-Oesterreich,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Grenz-Ober-Controleur,  verni. 
in  erster  Ehe  1838  mit  Franzisca  Freiin  v.  Seefried,  gest.  1851,  in 
zweiter  1851  mit  Oatharina  Fürst  aus  Frauendorf,  gest.  und  in  dritter 
mit  Catharina  Baumann.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn,  Graf 
Max,  geb.  1839.  Die  drei  Schwestern  des  Gr.  Maximilian  IL  sind 
di^rch  Vermählung  in  die  Familien  der  Freiherren  v.  Pflummern,  der 
Freiherren  v.  Zoller  und  der  Grafen  v.  Reigersberg  gekommen.  — 
Haupt  des  jüngeren  Zweiges  ist:  Graf  Carl ,  geb.  1826  —  Sohn  des 
1861  verstorbenen  Grafen  Joseph ,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberstlieu- 
tenants  ä  la  suite  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Charlotte  Grf  v.  Pückler- 
Muskau,  verw.  Prinzessin  Carolath-Beuthen,  geb.  1792  und  gest. 
1834  -^  k.  bayer.  Kämmerer,  Stadtrichter  u.  Vorstand  des  k.  Stadt- 
gerichts zu  München.  —  Haupt  der  Linie  zu  Ybm  ist:  Graf  Maximi- 
lian, geb.  1833  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Grafen  Eduard,  Guts- 
besitzers in  Geising,  aus  erster  Ehe  mit  Amalie  Freiin  v.  Gumppen- 
berg-Pöttmes ,  geb.  1805,  verm.  1832  und  gest.  1850.  Der  Bruder 
des  Grafen  Maximilian,  Gr.  Wilhelm,  geb.  1834,  steht  in  k.  bayer. 
Militairdiensten.  —  Vom  Grafen  Anton,  geb.  1782  und  gest.  1857, 
k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Ober-Postmeister  —  Sohn  des  1809 
verstorbenen  Grafen  Maximilian  I.  aus  dritter  Ehe  mit  Maria  Anna 
Barbara  Grf.  Fugger- Glött,  gest.  1783  —  verm.  mit  Luise  Grf.  zu 
Ortenburg,  geb.  1782,  verm.  1814  und  gest.  1847,  stammt  ein  Sohn: 
Maximilian  Gr.  v.  Tauffkirchen-Kleeberg,  geb.  1815  —  Adoptivsohn 
seines  1860  verstorbenen  Oheims,  Leopold  Gr.  v.  T. -Kleeberg,  k. 
bayer^  Kämmerers  und  Generalmajors  a.  D.  —  Herr  auf  Kleeberg  in 
Nieder-Bayern-  und  Ybm  in  Oberösterreich,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Major  ä  la  suite,  verm.  1861  mit  Therese  Grf.  Meraviglia-Crivelli, 
geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross:  Luise,  geb.  1862. 
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Vom  Grafen  Philipp,  gest.  1858  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  I. 
aus  vierter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Risenfels  zu  Seisseneck, 
gest.  1800  —  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
stammt  aus  der  Ehe- mit  Sabine  v.  Hartmann,  gest.  1847  ein  Sohn: 
Graf  Ferdinand,  geb.  1820,  k.  bayer.  pens.  Oberlieutenant. 

Wignl.  Hund,  U.  S.  314—16.  —  Bucelini  Stemmatogr.  IV.  S.  278  u.  79.  —  Imhof,  Ifot.  Pro«. 
Imp.  Lilj.  7,  c.  3.  —  Hühner,  III.  Tab.  927—31.  —  Gauhe,  I.  S.  2527  und  28.  —  Zedier,  4SI,  8. 
369—74.  —  Einzinger  v.  Eiming,  Bayer.  Löwe,  S.533  u.Tab.  19.  —  v.  Lcmg,  S.  79—81.  —  D.  QH- 
fenhäuser  d.  Gegenw.,  II.  S.  546—48.  —  Gene^J.  Taschenb.  d.  grräfl.  Häuser,  1869,  S.  862— ß5.  1864^ 
S.  898  —  901  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  988.  —  /9ie5tnacft«r ,  I.  78;  t. 
Taufkirchen,  Bayerisch,  Stammwappen  und  Suppl.  VIT.  8:  Gr.  v.  T.  n.  G.  v.  T,,  Klebingischflr  Linie« 
—  Tyroff,  1.  18:  v.T.  und  218:  Gr.  v.T.,  Klebingischer  Linie.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  28: 
Gl.  V.  T.  und  29:  Gr.  v.  T.  Klebingischeiy  Linie  und  v.  WOlcliem,  Abth.  2.  S.  66—69. 

Tanlow  v.  Rosenthal,  auch  Ritter  und  Edle.  Böhmischer  Adels- 
und erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1749  für  Theodor 
Anton  Rosenthal,  Böhmischen  Hofcanzlei-Secretair,  mit  dem  Nainen: 
Taulow  V.  Rosenthal  und  Ritterdiplom  ^on  1780  für  Joseph  Taulow 
V.  Rosenthal,  Hofsecretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Tau- 
low V.  Rosenthal,  Mährischen  Gubemialrath,  mit  Edle  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  214  und  427:  Rosenthal. 

Tanpadel,  s.  Taub  ad  el*,  8.  139  und '40. 

Tansch  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  zwei  aus  am  rechten, 
wie  am  linken  Schildesrande  befindlichen  Wolken  nach  der  Mitte 
hervorgehende  Arme  von  natürlicher  Farbe,  deren  Hände  sich  gegen- 
seitig fassen  u.  unten  Blau,  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  29.  Jan.  1823  für  Johann  Tausch,  k.  bayer.  Generalmajor. 

W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX,  9.  —  v.  Hefner,  bayerischer  Adel,  Tab.  146  u.  S.  119.  —  Kneackke, 
IV.  S.  401  und  2. 

Tausch  v.  Klöckelsthurn.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Joseph  Anton  Tausch,  Salzamtsrath  und  Salzoberfactor 
zu  Hall  in  Tirol,  wegen  öOjähriger  Dienstleistung,  mit  v.  Klöciels- 
thurn. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  272. 

Tautphöns,  Tautphöns  auf  Schlachtegg  und  Trngenhofen  imd 
Tantphöus,  Freiherren  (in  Blau  zwei  mit  den  Knöpfen  gegen  die 
Oberecken  gekehrte,  in  Eorm  eines  Andreaskreuzes  über  einander 
gelegte ,  silberne  Pilgrimsstäbe ,  von  vier  silbernen  Seemuscheln  in 
den  vier  Winkeln  des  Schildes  begleitet).  Reichsfreiherrnstand  und 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Reichsfreiherrndiplom  im  kurpfal- 
zischen  Reichsvicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Johann  Nepomuk  Jacob 
V.  Tautphöus,  Rentmeister  zu  Neuburg  und  für  den  Bruder  desselbeny 
Johann  Jacob  Joseph  v.  Tautphöus,  kurpfiilzischen  Regierungsratfal 
und  Landschreiber  zu  Germersheim  u.  Bayerisches  Freihermdiplom' 
vom  26.  April  1817  für  die  Vettern  v.  Tautphöus:  Joseph  Ignass 
(geb.  1763),  vormaligen  Deutsch-Ordens-Rath  und  Bibliothekar,  Ca- 
jetan  Jacob  (geb.  1763),  k.  württemb.  Amtmann  in  Weikersheim, 
Johann  Joseph  (geb.  1769),  k.  bayer.  Regierungsrath  in  Passau  und 
Michael  Joseph  Aloys  (geb.  1770),  Capitular  des  Collegial- Stifts 
Neumünster  in  Würzburg  u.  Canonicus  im  Collegial-Stifte  zu  Aschaf- 
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fenburg,  geb.  1770,  so  wie  für  den  Onkel  und  Grossonkel,  Joseph 
Johann  v.  T.,  geistlichen  Rath  und  Dechanten  des  Stifts  8t.  Peter  in 
Afichafienborg.  Die  eben  Genannten  wurden,  wie  angegeben,  in  die 
Freih^rrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
In  Folge  des  Fr^iherrndiploms  von  1792,  s.  oben,  wurde  in  diese 
Classeder  Adelsmatrikel  eingetragen:  Freih.  Johann  !Nepomuk  Jacob, 
&.  oben,  geb.  176Ö,  vormaliger  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister 
am  Groesh.  Würzb.  Hole,  mit  den  Söhnen  seines  verstorbenen  Bru- 
ders, des  Freih.  Johann  Jacob  Joseph,  s.  oben:  Freih.  Franz  Joseph, 
geb.  1775,  Herrn  auf  Schlachtegg,  k.  bayer.  Centralrath  bei  der  Poli- 
zei-Section  in  München  u.  Freih.  Johann  Friedrich  Jacob,  geb.  178?, 
Offioial  bei  dem  königl.  Postamte  München.  —  Die  Familie  soll  ur- 
sprünglich aus  Schweden  stammen,  breitete  sich  in  der  Rheinpfalz 
aus  und  führt  den  adeligen  Reichsritterstand  seit  30.  Dec.  I7l4. 
Schon  in  den  50ger  Jahren  des  16.  Jahrh.  kommen  übrigens  im  Nas- 
sauischen Sprossen  des  Stammes  Tautphoeus  vor,  die  wie  alle  nach- 
folgenden sich:  Jacobi  Thutphöus  schrieben  u.  das  oben  beschriebene 
Wappen  führten.  Der  Yater  der  beiden  Empfanger  des  Freiherrn- 
diploms von  1792  war  Franz  Gottfried  Jacob  v.  T. ,  kürpfölzischer 
Geh.  Rath,  Landvogt  und  Oberforstmeister  zu  Hoechstädt.  — ^  Der 
Stamm  blüht  jetzt  in  drei  Linien :  in  der  ersten  Linie  zu  Schlachtegg 
und  Trugenhofen,  in  der  zweiten  und  in  der  dritten  Linie.  Haupt 
der  ersten  Linie  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1836  —  Sohn  des  1856 
verstorbenen  Freih.  Franz  Joseph,  s.  oben,  k.  bayer.  Kämmerers  und 
quiesc.  Tice-Präsidenten  der  Regierung  des  Isarkreises,  aus  der  Ehe 
mit  Antonda  Grf.  v.  Deroy,  geb.  1804  und  verm.  1826.  Die  beiden 
Schwestern  des  Freih.  Friedrich  sind  Anna  vermählte  Freifrau  v. 
Egloffstein,  geb.  1834  und  verm.  1856  und  Freiin  Franzisca,  geb. 
1840.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Franz  Joseph,  dem  1844  ver- 
storbenen Freih.  Johann  Friedrich  Jacob,  k.  bayer.  Postmeister  zu 
Lindau,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Freün  v.  Scherer,  gest. 
1862,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Joseph,  geb.  1814,  Ludwig,  geb. 
1817,  k.  bayer.  Postofficial  und  Franz,  geb.  1822,  k.  bayer.  Bezirks- 
amts-Assessor zu  Reichenhall,  verm.  1853  mit  Therese  v.  Loe,  aus 
welcher  Ehe  drei  Töchter  und  ein  Sohn  entsprossten.  Von  dem  1862 
verstorbenen  Freih.  Friedrich  —  Sohn  des  Freih.  Johann  Nepomuk 
Jacob  (Bruders  des  Freih.  Johann  Jacob),  k.  bayer.  Gesandten  am 
württemb.  Hofes,  aus  erster  Ehe  mit  Antonia  FreiintV.  Hertling  — 
^eb.  1798  u.  gest.  1862,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberstlieut.  a.  D., 
stanoimen  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Kalkhof,  geb.  1815  und 
verm.  1845,  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1846  und  Franz, 
gek  1848.  T-  Haupt  der' zweiten  Linie  ist:  Freih.  Georg,  geb.  1796 
—  Sohn  des  verst.  Freih.  Joseph,  k.  bayer.  Regierungs-Directors, 
auft  der  Ehe  mit  Josepha  Edlen  v.  Pettenkofen,  gest.  1854  —  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Ober-Appellations-Gerichts-Director,  verm.  1823  mit 
Franzisca  v.  Molitor,  geb.  1807  und  gest.  1862,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  TÖichtern,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren :  Albrecht, 
geb.  1828,  k*  bayer.  Bezirks- Amts-Assessor  und  Richard,  geb.  1838, 
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in  k.  bayer.  Militairdiensten.  Der  Bruder  des  Freih.  Georg:  Freih. 
Cajetan,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ministerialrath,  vermählte 
sich  1838  mit  Jemima,  des  verstorbenen  Baronets  Sir  Henry  Moni- 
gomery  Nichte,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross :  Freih.  Rudolph, 
geb.  1838, vk.  bayer.  Kammerjunker.  —  Haupt  d^r  dritten  Linie, 
war  in  neuerer  Zeit:  Freih.  Georg,  gest.  1843  —  Sohn  des  Deutsch- 
Ordens-Raths  und  Bibliothekars  Freih.  Joseph  Ignaz  und  der  Caroline 
Muck  —  verm.  1824  mit  Maria  Dambör,  gest.  1850,  -aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Theodor,  geb.  1830. 

V.  Lang,  S.  251  und  Sappl.  S.  71  and  72.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1854,  S»  527 
—80,  1855,  S,  621  —  23,  1864,  S.  847  —  50  u.  flf.  Jahigg.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  25  und  v. 
Wölckern,  4.  Abth.  S.  59  und  60. 

Teutscher  v.  Strausseneck.  Ein  zu  dem  steiermärkischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  die  steyerische  Landmannschaft  18. 
Jan.  1695  erhielt. 

Schmut»,  IV.  S.  161. 

Tavernier,  Becn  de[Tavernier.  Französischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1668  für  Jean  Baptiste  Tavernier.  Derselbe,  geb.  1605  zu  Ant- 
werpen u.  gest.  1689  zu  Moskau,  wurde  durch  vierzigjährige  Reisen 
sehr  berühmt  und  erwarb  durch  seinen  Handel  mit  Juwelen  ein  be- 
deutendes Vermögen.  —  Ein  Lieutenant  Beou  v.  Tavernier  stand 
1857  im  k.  preuss.  2.  Artillerie-Begimente. 

Frtih.  V  LedehuT,  m.  S.  350. 

Taxberg.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse,  aus  welchem  noch  1407  Georg  v.  Taxberg 
vorkommt.  Derselbe  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes.  Das 
Schloss  Taxberg  und  die  Festung  Arbesbach  gingen  im  genannten 
Jahre  auf  die  Enkel  des  George  v.  Taxberg ,  auf  Caspar  und  Gun- 
daccar  v.  Starhemberg,  über. 

Freih.  v.  Hoheneck,  I.  S.  652.  —  Oauhe,  II.  S.  1139  und  40. 

Taxis -Bordogna  und  Valnigra,  Freiherren  und  Grafen  (Schild 

geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Gold 
ein  doppelter,  schwarzer,  gekrönter  Adler:  kaiserliches  Gnaden- 
zeichen u.  unten  in  Blau  ein  nach  rechts  gehender,  silberner  Dachs: 
Taxis,  Stammwappen.  1  und  4  quei-getheilt :  oben  in  einem  von 
Roth  u.  Schwarz  viermal  scbrägrechts  getheilten  Felde  eine  silberne 
Kugel  und  unten  in  Silber  ein  rotber  Thurm  und  2  und  3  ein  ein- 
wärts gekehrter,  gekrönter  Löwe  mit  silbernem  Halsbande,  belegt 
mit  einem  rothen  Sparren).  Erbländ. - österr.  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand. Freiherrndiplom  für  Franz  v.  Taxis -Bordogna  und  Vi  11- 
nigra,  mit  seinem  Bruder,  Ferdinand  Maximilian  und  seinen  Vet- 
tern: Lorenz  II.  u.  Lorenz  Anton  —  Sohn  des  Peter  Paul,  von  wel- 
chen die  späteren  Freiherren  v.  Taxis-Bordogna  stammten  —  und 
Grafendiplom  vom  20.  April  1838  für  Egid  Freih.  v.  Taxis- 
Bordogna  und  Villnigra,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Major,  ober- 
sten Erbpostmeister  an  der  Etsch  u.  s.  w.  —  Altes,  mailändisc^e» 
Greschlecht,  eines  Ursprunges  mit  den  Häusern  Thum  und  Taxis  und 
Thurn  und  Valsassina.    Die  Familie  verliess  um  1500,  bei  d^r  ersten 
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EnriclitnTig  der  Ponton,  unter  K.  Maximilian  T. ,  ihre  früheren- Be- 
sitzungen Bordogna  und  Valnigra  unweit  Cornello  am  Berge  Ta^HO 
im  Gebiet  von  Bergamo,  und  licss  sich  zu  Trient  in  Tirol 'Nieder. 
Anton  1.  V.  T.-B.  und  V.  benass  bereit«  nach  Urkunden,  welche 
dem  Sohne  desselben,  Lorenz,  1548  ausgcHtc^llt  wurde^n,  die  Posten 
Trient  und  Egna  und  der  Sohn  des  Ei-steren ,  Bonus,  Oberst -Post- 
meistes  zu  Trient,  erhielt  durch  kaiserliches  Diplom  vom  7.  Juni 
1515  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seincir  Familie.  Als  Söhne 
des  Bonus  werden  Lorenz  und  Boger  und  als  Enkel  Christoph  und 
Jobann  genannt.  Von  Letzterem,  welcher  die  Postlelum  erhielt  und 
um  1571  mit  Margaretha  v.  Grattner  vermählt  war,  stammte  Lo- 
renz I.  und  von  diesem  Lorenz  IL,  mit  welchen  die  unten  ange- 
gebene Ahnentafel  der  Familie  beginnt.  Lorc^nz  11.  ist  der  Stamm- 
vater der  jetzigen  gräflichen  Familie  u.  der  Bruder  desselben ,  Peter 
Paul,  gründete  die  freiherrliche,  jetzt  in  vielen  Gliedern  blühende 
Familie.  —  Das  erbliche  Oberst-Postmeister-Amt  an  derEtsch  wurde 
dem  Geschlechte  vom  K.  Leopold  I.  20.  Febr.  1683  verliehen.  — 
Aus  den  Ahnentafeln  der  Familie  gehören  folgende  Glieder  hierher: 
Lorenz  I.  v.  T.  und  V.:  Lucia  v.  Boppelle  (Bepeile);  —  Lorenz  IL, 
Freiherr:  Barbara  v.  Voltonini;  —  Ferdinand  Philipp:  Judith  Freiin 
Crosina  v.  Mannburg;  —  Franz  Joseph:  Theresia  Grf.  Hendl  v.  Gold- 
rain; —  Egid  Graf  V.  Taxis -Bordogna  und  Valnigra.  —  Graf  Egid, 
s.  oben,  geb.  1782,  vermählte  sich  1823  mit  j^laria  Natalia  Grf.  v. 
Wimpffen  und  starb  1862.  Ton  ihm  entspross:  Graf  Johann,  geb. 
1833,  verm.  1855  mit  Marie  Grf  v.  Atteins,  geb.  1829  und  aus  dieser 
Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  ein  Sühn:  Johann  Egid  Hermann, 
geb.  1856.  —  Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Johann  sind  die  Grä- 
finnen: Victoria,  geb.  1824,  verm.  in  erster  Ehe  1846  mit  Julius 
Freib.  v.  Aichlburg,  k.  k.  Hauptmann,  gest.  1849  und  in  zweiter  1852 
mit  Ernst  Steutter,  k.  k.  Major  im  lngenieur-(^rps,  Maria,  geb.  1828 
und  verm.  1848  mit  Ludwig  Freih.  v.  Gumppenberg  zu  Ober-Prenn- 
berg,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regierungsrath  und  Therese,  geb.  1830. 

Deutsche  Grafenhänser  der  Gegenwart,  III.  S.  411  u.  12.  —  Gcneal.  Taschcnb.  d.  giäfl.  Häuser, 
JM»,  S.  856,  1864,  S.  901  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch  zu  De mstlbcn ,  S.  im.  —  W.  B.  d. 
Kgr.  Bayern,  IV.  26  und  ▼.  Wölckem,  Abth.  4.  S.  60—62:  I-^h.  v.  Taxis. 

Taylor,  Tayler,  Teyler  (in  Blau  ein  silberner  Sparren,  welcher 
oben  mit  einer  schwarzen  Pfeilspitze  belegt  und  unten  von  einer  gol- 
denen Rose  begleitet  ist).  Ein  aus  England  stammendes  Adelsge- 
schlecht, zu  welchem  ßütger  de  Teyler,  aus  Holland,  gest.  1711 
als  k.  preusß.  Generalmajor,  gehörte.  Die  Familie  wurde  in  Ost- 
preussen  begütert  und  erhielt  26.  Oct.  1775  das  Polnische  Indigenat 
Ein  V.  Taylor  war  1795  Kreis  -  Deputirter  des  Kreises  Schrimm  im 
Fosenschen. 

FreOk,  V.  Ltdebur,  m.  8.  6. 

Techterler  v.  Hohenthall.  Erbl.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Joseph  Techteler,  kaiserl.  Hofagenten,  mit:  v.  Hohen- 
thall. 

ßfegerle  v.  m^feld^  Erf .-Bd.  S.  468. 
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.Techwitz,  Teichwitz.  Altes,  mei^sensches  Adelsgeechleoht  aua 
dem  gleichnamigen  Ötammhau8e  bei  Zeitz.  Dietrich  v.  Techwitz^.  erst 
Domherr  zu  Würzen  und  Stifts -Canzler,  war  in  den  erstcot  Jahr- 
zehnten des  16.  Jahrh.  kur8äch8.Kanimergericht8- Assessor  zu  Speier; 
Balthasar  v.  T.  kommt  um  dieselbe  Zeit  als  Stifts-Dechant  zu  Wuraeni 
vor  und  Berthold  v.  Teichwitz  zu  Stetten  tritt  urkundlich  noch  1624 
auf.  Der  Stamm,  der  auch  nach  Schlesien  gekommen  war,  erk>scli) 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

.  Müller,  Annal.  Saxon.  S.  326.  —  Gauhe,  II.  S.  1140.'  —  v.  HtIXbach,  ü.  S.  871.  —  Pttih,  v. 
Ledebur,  111.  S.  6. 

Teck,  V.  der  Teck.  Die  in  Ostpreussen  übliche  Schreibart  für 
das  Geschlecht  v.  der  Decken. 

Freih   v.  Ledebur,  III.  S.  6. 

Tecklenberg,  Freiherren.  Reich sfreiherrnstand.  Diplom  vonr 
1701  für  Herrmann  Otto  v.  Tecklenberg,  k.  k.  Hofkainmerrath. 

Jlfegerle  v.  Mühlfeld,  Erg^.-Bd.  S.  107. 

Teklenburg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  drei,  2  u.  1  rothe, 
Herzen  oder  Seeblätter:  Teklenburg  und  2  u.  3  in  Blau  ein  aufi'echt 
gestellter,  goldener  Anker:  Lingen).  Altes,  ritterliches  Geschlecht, 
welches  seit  Anfange  des  14.  Jahrh.  in  Hoyaschen,  Oldenburgischen 
und  Teklenburgischen  Urkunden,  namentlich  als  Burgmänner  von 
Vechte  und  Teklenburg,  auftritt.  Die  Familie  war  noch  später  in 
der  Grafschalt  Teklenburg  und  zwar  1607  und  noch  1735  zu  Borde- 
wisch angesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  6. 

Tegetthoff.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Johann  Wilhelm  Tegetthoff,  Bittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regimente 
Paul  Gr.  Esterhazy.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuster  Zeit 
zeichnete  sich  Wilhelm  v.  Tegetthoff,  Vice- Admiral,  in  der  k.  k. 
Kriegs  -  Marine  als  Sieger  bei  Lissa  sehr  aus  und  Carl  v.  T.  wurde 
k.  k.  Stabsofficier. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  468.  —  Militair-Schematism.  des  österr.  Kaisertimms. 

Teichmann  (in  Blau  ein  bekleideter  Mann,  der  in  einem  Teiche 
steht  und  in  der  Rechten  einen  Fisch  hält).  Ein  zu  dem  Schlesischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  neuerlich  auch  mit  dem  frei- 
herrlichen  Prädicate  u.  dem  Namen :  v.  Teichmann  u.  Logischen  vor- 
kommt. Dasselbe  sass  bereits  1705  zu  Gaffron  und  1725  zu  Pro- 
bothschütz  und  in  neuer  Zeit  zu  Frohan,  Kraschen  und  Wensewitz. 
Nach  Bauer  war  1857  Sylvius  Moritz  Freiherr  y.  Teichmann  und 
Logischen,  seit  1818  Königl.  Kammerheri:,  Herr  auf  Ober-Pontwitsj 
im  Kr.  Oels.  Derselbe  war  mit  einer  Grf.  v.  Maltzahn  aus  dem 
Hause  Bresa  vermählt.  —  Samuel  v.  Teichmann,  Herr  auf  Gaßron 
in  der  Standesherrschaft  Wartenberg  lebte  um  1700.  Seine  Nach- 
kommen erkauften  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  die  freie  MindOTheirechaft 
Freihan,  deren  Besitzer  um  1837  Traugott  v.  T.,.  Landes -Aeltester 
und  Herr  auf  Wensowitz,  war. 

J?.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  260,  —  Freih.  v.  Ledebur,  UI.  S,  6.  —  aiebnuaherf  IV.  184. 


—    166    — 

Tdmer  v.  Wildan,  Freih^ren.  Erbl.  -  öaterr.  Freiherrnstand, 
Diplom  vom  29.  Juni  1812  für  Martin  v.  Teimer,  k.  k.  penö.  Major, 
mit;  V.  Wildau.  Derselbe  zwang  1809  die  Franzosen  und  Bayern 
zu  einer  Capitulation,  wodurch  achttausend  dieser  Truppen  in  Oester- 
reichische  Gefangenschaft  geriethen. 

Megerle  v.  MüMftld,  S.  89.  —  Sthnmtt,  IV  S.  162  and  63. 

Tfein  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  links 
gekehrter  Halbmond  mit  Gesicht,  von  sieben  sechsstrahligen ,  golde- 
nen Sternen  so  umgeben,  dass  ein  Stern  über  demselben  schwebt, 
während  die  übrigen,  rechts,  wie  links,  je  zu  drei  über  einander 
stehen  und  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter 
Strauss ,  im  Schnabel  ein  Hufeisen  haltend).  Kurpfalzischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  5.  Aug.  1784  für  Wolf  gang  Eberhard  •Hertel, 
geistlichen  Rath  Und  Hofcapellan  ü.  L.  F.  zu  München ,  Päpstlichen 
Protonotarius  u.  s.  w.,  für  seinen  vorher  im  weltlichen  Stande  erzeug- 
ten Sohn  und  für  seinen  Bruder,  Johann  Bernard  Hertel,  kurpfälzi- 
schen Hofgerichts-Secretair,  unter  Veränderung  des  Namens:  Hertel 
in  „V.  Tein'^  Der  Mannsstamm  ist  von  Johann  Bernard  v.  Tein, 
welcher  später  k.  bayerischer  E>ath  war,  durch  die  Söhne:  Wolfgang 
Michael  Benedict,  geb.  1791  und  Johann  Florian,  geb.  1799,  fortge- 
pflanzt worden. 

V.  lAxng,  S.  570  und  71.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  10.  —  KnescKke,  II.  S.  534. 

Teisterbant,  Teisterband,  Testerband,  Desterband.  Altes  Gra- 
fengeschlecht im  Herzogthume  Geldern,  aus  welchem  die  Grafen  von 
Cleve,  Berg  und  Mark  abstammten.  Die  dem  Geschlechte  zugestan- 
dene Grafschaft  wurde  nach  dem  Abgange  des  Stammes  sehr  ver- 
theilt. 

lAncae  Grafensaal,  8.  204  und  6.  —  Eckhard,  Francia  Orient.  F.  II.  —  Christof hori  Dithnutr 
Diasert.  Historiam  Comitatns  Teisterbant.  sistens.  Fiancof.  ad  Viadr.  1716.  Mit  einer  genealog.  Ta- 
belle auf  S   14.  —  Hübner,  11.  Tab.  485  und  88.  —  Zedier,  42.  8.  1425  und  26. 

teiz,  V.  Teiz  und  Goldenstern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  5.  März  1665  für  Balthasar  Teiz,  mit  dem  Zusätze:  y.  Teiz  und 
Goldenstem.  Die  Familie  besass  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Mittel- 
Königshain  unweit  Görlitz. 

Freih,  v.  Ledebur,  lU.  S.  6. 

Teleki  v.  Sz^,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  und  zweimal 
quergetheilt,  secbsfeldrig,  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demsel- 
ben ein  aufgerichteter,  rechtsgekehrtcr  Steinbock  von  natürlicher 
Farbe,  weicher  in  den  Vorderpranken  einen  grünen  Zweig  mit  drei 
Blättern  trägt:  Stamm wappen.  1  und  4  in  Blau  auf  einem  mit  der 
Sichel  nach  oben  gekehrten  Halbmonde  ein  einwärts  sehender,  dop- 
pelt geschweifter,  goldener  Löwe ,  welcher  mit  der  erhobenen  Voi*- 
derpraiike  einfen  Türkenkopf,  bisweilen  aber  auch  eine  goldene  Krone, 
hält;  2  uufd  5  in  Gold  ein  an  den  iimern  I^eldesrand  angelehnter, 
halber,  schwarzer  Adler  und  3  und  6  in  Gold  ein  rother  Pfahl). 
Reichögrafenstand.  Diplom  von  1685  für  Michael  IL  Teleki  und 
)?on  1167  für  Ladislaus  Grafen  Teleki,  —  Eins  der  ältesten  ungari- 
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8cheii  Adelsgosehleehter,  welches  sich  weit  ausbreitete  und  zu  hohen 
Ehren  und  bedeutendem  Grundbesitze  kam.  Nach  Lehotzki  führt 
dasselbe  den  Namen  von  einer  Besitzung  bei  Gyula  und  Koros  und 
stammt  von  Nicolaus  und  Dionys  Garazda  de  Kereztur,  welche  später 
sich  de  Mehintze  und  de  Istvandi  nannten.  Dieselben  kamen  aus 
Thracien  und  Bosnien  in  die  Bekescher,  Zarander,  Biharer  u.  Arader 
Gespanschaft  und  standen  als  Feldobersten  des  1387  anerkannten 
Königs  Sigismund  demselben  gegen  den  treulosen  Ban  von  Croatien, 
Herbotza,  mit  ihrem  Yetter,  Nicolaus  Szilagyi,  bei.  König  Sigismund 
belehnte  dieselben  mit  dem  Gute  Zrebernik  oder  Zvornik  und  ande-. 
ren  Besitzungen  in  Siebenbürgen  und  erkannte  die  Verdienste  der 
Familie  in  einer  besonderen  Schenkungsurkunde  von  1409  an,  in 
welchev  auch  die  Führung  des  alten  Geschlechtswappeu  mit  dem 
Steinbocke  bestätigt  wurde.  —  Der  Sohn  des  Ladislaus,  Michael, 
war  Wojwode  von  Siebenbürgen  u.  die  Tochter  desselben,  Elisabeth, 
vermählte  sich  mit  Johann  v.  Huniad  und  wurde  die  Mutter  des  Kö- 
nigs Matthias  Corvinus.  —  Im  15.  Jahrh.  schied  sich  die  Familie 
in  die  Linie  zu  Zagorhid ,  zu  Szek  und  zu  Teleki.  Letztere  erbte 
bald  die  Güter  und  den  Namen  der  zweiten  Linie  und  nannte  sich 
Teleki  v.  Szek.  Aus  dieser  Linie  erwarb  Michael  I.  Teleki  v.  Szek, 
um  1610  unter  Sigmund  Bathori  Hauptmann  der  Leibwache,  durch 
Vermähluilg  mit  Anna,  Erbtochter  des  Johann  Garazda  v.  Zagorhid, 
die  Güter  der  älteren  Linie  und  wurde  alleiniger  Stammhalter  der 
Familie.  Der  Enkel  desselben,  Michael  IL,  geb.  1634,  wurde  als 
Staatsmann  und  Feldherr  sehr  bekannt.  Früher  Hauptmann  der 
fürstlichen  Leibwache,  wurde  er  später  des  Fürsten  Michael  Apafi 
Geh.  Bath  u.  Ober-Landes-General  und  die  freiwillige  Unterwerfung 
» des  Fürstenthums  Siebenbürgen  unter  österreichische  Herrschaft  er- 
folgte meist  durch  seine  Rathschläge.  Graf  Michael  II.  Teleki,  s. 
oben,  fiel  später,  21.  August  1690,  in  der  Schlacht  bei  Zernest,  nach- 
dem er,  da  im  April  1G90  Michael  Apafi  gestorben  war,  die  Würde 
eines  Gubernators  von  Siebenbürgen  bekleidet  hatte.  Von  siebzehn 
Kindern  aus  zweiter  Ehe  mit  Judith  v.  Ver  setzten  drei  Sohne:  Mi- 
chael III.,  Paul  und  Alexander,  den  Stamm  dauernd  fort  und  grün- 
deten drei  nach  ihnen  genannte  Hauptlinien  der  Familie.  Die  erste 
oder  Michaelshauptlinie  stammt  von  Michael  III.  —  ältestem  Sohne 
Michael  IL  —  Obersthauptmann  des  Schlosses  Kovar  und  kaiserl. 
General,  verm.  mit  einer  Tochter  des  Stephan  Tarockai.  Die  beiden 
Söhne  aus  dieser  Ehe,  Johann  I.  und  Samuel  L,  stifteten  zwei  IJnter- 
linien.  Die  ältere,  von  Johann  L,  verm.  mit  Barbara  Vai,  absteigende 
Unterlinie  schied  sich  durch  des  Stifters  Söhne,  Paul  I.  und  Johann  IL, 
in  zwei  besondere  Zweige.  Im  ersten  hatte  der  Sohn  des  Grafen 
Paul  I.,  Graf  Michael  IV.,  zwei  Söhne,  Michael  V.  und  Franz  I.  und 
im  zweiten  Zweige  hinterliess  Johann  IL  einen  Sohn,  Joseph  IIL  — 
In  der  jüngeren,  von  Samuel  I. ,  geb.  1732  und  gest.  1783,  kaiserl. 
General,  verm.  mit  Maria  Eötves ,  gegründeten  Unterlinie  stammte 
von  dem  Stifter:  Emmerich  L,  geb.  1732  und  gest.  1802  und  vom 
Letzteren  Emmerich  IL,  gest.  1849,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Bruns- 
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wick  V.  Korompa,  geb.  1782.  —  Die  zweite  oder  Pauls -Hauptlinie 
stiftete,  wie  erwähnt;  Michaels  II.  zweiter  Sohn,  Paul  I.,  geb.  1G77 
und  gest.  1731,  verm.  mit  Catbarina  Vai.  Von  dem  genannten  Stifter 
stammte  Adam  L,  geb.  1703  und  gest.  1769,  verm.  mit  Susanna 
Vesseleni  und  von  Letzterem  Adam  iL,  geb.  1740  und  gest.  1792, 
k.  k.  Rath.  Die  Nachkommenschaft  desselben  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Freiin  Kesselenyi,  aus  welcher  Ehe  vierzehn  Kinder  entsprossten, 
ist  ausgestorben.  Die  dritte,  oder  Alexanders  Hauptlinie,  gründete 
Michaels  IL  jüngster  Sohn:  Alexander  L,  geb.  1679  und  gest.  1754, 
k.  siebenbürgischer  Gubernialrath ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Juliana 
Bettlern  (Bethlen)  und  in  zweiter  mit  Susanna  Kagy  de  Penz.  Die 
vier  Söhne  desselben:  Ladislaus  IL,  Ludwig  I.  (gest.  1758),  Alexan- 
der II.  und  Samuel  IV.  gründeten  vier  noch  blühende  ünterlinien, 
von  welchen  die  zweite  durch  vier  Söhne  des  Stifters  aus  der  Ehe 
mit  C.  Bettlem  (Bethlen)  de  Iktar:  Ludwig  IIL,  Dominik,  Samuel 
und  Michael  sich  in  vier  Zweige  schied.  —  Was  übrigens  noch  den 
Gemahl  der  oben  genannten  Erbtochter  des  Garazda  v.  Zagorhid: 
Anna,  anlangt,  so  nennt  Lehotzky  denselben :  Nicolaus  de  Telek.  Von 
Letzterem  stammte  Johann,  1625  schon  Graf,  genannt  de  Zarand  und 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  Ladislaus  Bornemisza,  aus  welcher 
Ehe  Michael  IL  entspross,  welcher ,  s.  oben ,  1685  Reichsgraf  wurde. 
Lehotzki  führt  dabei  ein  dem  Nachfolger  1697  ausgefertigtes  Diplom 
an.  —  Der  neueste  Personalbestand  der  gliederreichen  Familie  findet 
sich  genau  in  den  genealog.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  und 
zwar  unter  folgenden  Rubriken:  1.  Michaels  Hauptlinie:  1.  Aeltere 
ünterlinie:  1.  und  2.  Zweig;  2.  Jüngere  ünterlinie.  IL  Alexanders 
Hauptlinie:  1.  Unterlinie;  2.  Unterlinie:  1.  Zweig,  2.  Zweig,  im 
Mannsstamme  erloschen;  3.  Unterlinie  und  vierte  Unterlinie. 

Lehotzky,  Stemmatogr.  H.  S.  589.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  33.  —  Deutsche  Grafenh. 
d.  Gegenwart,  ET.  S.  413—17.  —  Geneal.  Taschenbuch  d.  gräfl.  HSuser,  1841,  S.  401,  1848,  S.  679, 
1864,  S.  790,  1864,  S.  901—995  u.  ff.  Jahrgg.  u.  Histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  991.  —  Suppl. 
m  Siebm.  W.  B.,  Vm.  4.  —  W.  B.  d.  Oester.  Monarchie,  VII.  81  und  XIX.  97. 

Tempis.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1726  für  Mat- 
thias Valentin  Tempis,  Rectifications- Buchhalter  in  Böhmen.  Die 
erfolgte  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde  19.  Feb.  1727  in  Breslau 
amtlich  bekannt  gemacht. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  46S.  —  v.  HeObach,  II.  S.  573. 

Tempelhof  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  laufender,  weisser 
Hirsch  mit  zehnendigem  Geweihe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  20.  März  1784  für  Georg  Friedrich  Tempelhof,  k.  preuss. 
Major  der  Artillerie.  Derselbe  ein  Sohn  des  Amtsraths  Tempelhof 
zu  Kamtitz ,  aus  der  Ehe  mit  einer  geborenen  Timm ,  starb  als  k.  pr. 
Generallieutenant  13.  Juli  1807  und  ist  als  Militair-Schriftsteller  na- 
mentlich durch  die  von  ihm  1783  bis  1801  in  sechs  Bänden  erschie- 
nene Beschreibung  des  siebenjährigen  Krieges  bekannt  geworden. 
Sein  Sohn,  Carl  Eduard  v.  Tempelhof,  stand  zuerst  in  k.  preuss.  Mili- 
tairdiensten,  später  aber  besass  er  die  Güter  Aslau  bei  Bunzlau  und 
Goll^owitz  unweit  Glpgau  und  dann  im  Fosenschen  Kruttla  unweit 
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Bomst.  Er  studirte,  als  er  schon  Familienvater  war,  noch  die  Rechte, 
wurde  Jusliz-Commissarius  in  Berlin  und  lebte  dann  um  1837  auf 
seinem  Gute  Dabrowka  im  Posensohen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Hen- 
riette Friederike  Huber  entspross  ein  Sohn,  Friedrich  v.  T.,  der  eben- 
Calla  Justiz-Commissarius  in  Berlin  wurde  u.  sich  mit  einer  v.  Dziem- 
bowska  vermählte.  Zwei  Söhne  aus  dieser  Ehe  werden  von  Rauer 
1857  als  Besitzer  des  Gutes  Dabrowka  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  261.  —   Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  6.  —  W.  B.  d.  Freu».  Monarchie,  IV. 
78.  —  Kneachke,  I.  S.  410  nnd  11. 

Tempski  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen ,  zwischen  dessen  nach 
oben  gekehrten  Stollen  ein  kleines ,  goldenes  Kreuz  schwebt :  Polni- 
scher Stamm  Jastrzembiec).  Altes,  aus  Polen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  15.  Jahrhunderte  sich  in  Preussen  ansässig 
machte  und  aus  welchem  dann  ein  Ast  nach  Schlesien  und  in  die 
Lausitz  gelangte.  Der  erste  v.  Tempski,  welcher  um  1623  aus  Preussen 
nach  Schlesien  kam  u.  das  Gut  Quick endorf  unweit  Frankenstein  an  sich 
brachte,  war  Sebastian  v.  Tempski.  In  der  Lausitz  gehörten  zu  den 
ältesten  Besitzungen  die  Güter  Ober-Schreibersdorf,  B,ohrlach  u.  s.  w. 
In  Schlesien  wurde  im  Laufe  der  Zeit  das  Geschlecht  sehr  ansehnlich 
begütert  und  sass  noch  1817  im  Loewenbergischen  zu  Husdorf,  Karls- 
thal, Lehnhaus  und  Ober-  u.  Nieder-Mauer,  so  wie  im  Bunzlauischen 
zu  Loeden  und  Ottendorf  und  noch  1854  zu  Nieborowitz  unweit  B;y- 
brik.  —  Georg  Friedrich  v.  T.  hatte  einen  Sohn,  welcher  als  freiwil- 
liger Jäger  im  Gefechte  zu  Hainau  im  17.  Lebensjahre  blieb.  — 
Früher,  1773,  starb  Otto  Friedrich  v.  T.  als  k.  preuss.  Oberst  und 
Commandant  eines  Garnison -Regiments  zu  Schildberg  bei  Soldin. 
Derselbe  war  zuerst  mit  einer  v.  E-ottenburg  und  später  mit  einer 
du  Bosey  a.  d.  H.  Schildberg  vermählt.  In  beiden  Ehen  wurden 
ihm,  neben  sieben  Töchtern,  neun  Söhne  geboren.  Carl  Otto  Fried- 
rich Leopold  V.  T.  lebte  um  1837  als  k.  preuss.  pens.  Oberst.  Der- 
selbe hatte  früher  das  Gut  Lomnitz  im  Glatzischen  besessen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  261.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  6  and  7. 

Tempski,  Tamski  (in  Blau  ein  gestürzter,  goldener  Halbmond, 
unter  demselben  links  ein  goldener  Stern  und  im  Schildesfusse  eine 
silberne  Schüssel  und  in  derselben  ein  Apfel).  Ein  in  Westpreussen 
begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  auch  in  Hinter -Pommern 
ansässig  machte.  In  Westpreussen  sass  dasselbe  1782  zu  Koziekowo, 
Milwie  C. ,  Tempcz  u.  s.  w.  und  in  Hinter-Pommern  im  Bütowschen 
bereits  1778  zu  Polczen  und  1836  und  noch  1855  zu  Klonczen.  Nach 
ßauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  die  Minorennen  v. 
Tempski  auf  Polczen  G.;  die  Erben -des  Jacob  v.  Tempski  auf  Stütniz 
F.,  beide  Güter  im  Kr.  Bütow;  H.  v.  T.  auf  Maserwitz  im  Kr.  Neu- 
markt und  ein  v.  T.  auf  Liniewko  im  Kr.  Bereut.  —  Was  das  oben 
nach  Freih.  v.  Ledebur  angegebene  Wappen  anlangt,  so  zeigt  das 
Gesichtssiegel  von  Gruna  unweit  Görlitz  —  welches  Gut  nach  diesem 
Siegel  der  hier  in  Eede  stehenden  Familie  zustand  —  in  Blau  im 
Schüdesfusse  einen  die  Hörner  nach  oben  kehrenden  Halbmond  und 
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über  denselben  einen  gestürzten  Mond,  zwischen  beiden  aber  links 
einen  Stern. 

Freik.  v.  Ledebur,  HI.  S.  7. 

Temritz  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  gol- 
dener Halbmond  und  über  demselben  ein  goldener  Stern:  polnischer 
Stamm  Leliwa).  S.  den  Artikel:  Demritz,  Temritz,  Daemritz,  Bd.  II. 
S.  450. 

Teneking,  Tenkink.  Altes,  erloschenes  Münstersches  Stadtge- 
schlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  7. 

Tenczyn,  Tenezin,  Grafen  (in  Roth  ein  silbernes  Beil  mit  golde- 
nem Griffe:  Polnischer  Stamm  Topor  und  gräfl.  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1561.  Schild  geviert  mit  Mittelschilde:  1  u.  4  in  Both 
ein  silbernes  Beil :  Topor  und  2  u.  3  von  Silber  und  Both  der  Länge 
nach  getheilt  mit  einem  zweiköpfigen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
welcher  im  weissen  Felde  roth,  im  rothen  aber  weiss  ist,  wegen  der 
von  der  Familie  dem  H.R.B.  erwieseneu  Meriten.  Im  Mittelschilde 
in  Blau  ein  goldener,  gekrönter  Lowe.  Nach  diesem  Mittelschilde 
hält  V.  Meding  den  "Löwen  für  das  eigentliche  Stammwappen).  — 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  11 .  April  1561  für  Andreas  Tenczyn, 
Polnischen  Edelmann  und  für  die  Söhne  desselben.  —  Die  Familie 
Tenczyn  kommt  in  alten  schlesischen  Briefen  unter  dem  Namen  Sbi- 
luto  vor  und  besass  schon  um  1288  die  Stadt  Prausnitz.  Als  Stamm- 
vater der  Grafen  v.  Tenczyn  wird  Nowagius  Zegotha,  Woiwode  zu 
Sendomir,  genannt,  welcher  um  1319  das  Städtchen  und  Stammhaus 
Tenczyn  erbaute  Ein  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommener  Ast 
dieses  Hauses  breitete  sich  im  Oppelnschen  aus,  wo  er  das  Schloss 
Paczin  erwarb  und  nach  demselben  sich  Paczenski  nannte  u.  schrieb. 
Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Andreas  ist  später  ausgestorben. 
—  Die  schlesische  Familie  v.  Paczynski ,  s.  den  Artikel  Paczenski, 
Paczenski  v.  Tenezin,  Bd.  VII.  S.  32,  soll  nach  Obigem  mit  den 
alten  Grafen  v.  Tenczyn  eines  Stammes  sein,  führt  auch  den  Bei- 
namen Tenczyn  u.  das  Wappen  Topor.  Albert  Leopold  v.  Paczenski 
erhielt  mit  seinen  Vettern:  Adam  Wenzel  und  Georg  Friedrich 
V.  Paczenski  durch  kaiserliches  Diplom  vom  28.  Juli  1692  eine 
Anerkenntniss  jener  Stammverwandtschaft  und  zwar  zugleich  mit 
der  Reichsgrafenwürde  u.  der  Erlaubniss,  sich  v.  Tenczyn  zu  nennen 
und  zu  schreiben.  Zu  den  am  angeführten  Orte  genannten  Besitzun- 
gen dieser  neuen  Grafen  sind  noch  hinzuzufügen:  Pogierwic  in  Lit- 
thauen um  1711,  Roy  bei  Teschen  1727,  Polnisch  Krawarn  unweit 
Ratibor  und  Grossburg  im  Strehlenschen  noch  1775. 

Okoltki,  UI.  S.  23.  ~  Sinapius,  I.  S,  978  und  74  u.  n.  S.  251—55.  —  Gäuke,  I.  S.  2629—32. 
—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  261  und  62.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  7.  —  v.  Meding,  I.  S.  605  nnd  6. 

Teng,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Thei- 
lungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
BI51U  ein  schrägrech tsgelegter,  goldener  Mercurstab,  welcher  von 
zwei  goldenen  Sternen,  dem  einen  oben  u.  links,  dem  anderen  rechts 
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und  unten,  begleitet  wird).  Erbl.-österr.  Adels-  und  Ritterfttand. 
Diplom  vom  17.  Juli  1788  für  Matthias  Teng,  Fm-Btl.  Passauischen 
Geh.  Eath,  Referendar  und  Rechnungs-Kammef-Director.  Derselbe 
ist  später  als  Matthias  Ritter  t.  Teng ,  ehemaliger  k.  bayer.  Canzlei- 
Director  in  Burghausen ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen worden. 

V.  Lang,  S.  571.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IX.  10.  —  v.  Hefner,  Bayer.  Adel,  Tab.  147  nsd 
S.  119.  —  Kneachke,  lY.  S.  402 

Tengelot  v.  Vattelin ,  Ritter.  Böhmischer  Rittevstand.  Diplom 
vom  11.  Febr.  1662  für  die  Familie  Tengelot,  mi4;:  v.  Yattelin. 

V.  Hellbach,  IT.  S.  573. 

Tengg  V.  Lanzensieg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  .^  Diplom 
vom  15.  Aug.  1844  für  Johann  Tengg,  k.  k.  ünterlieutenant  im  Mi- 
litair-Fuhrwesencorps,  mit:  Edler  v.  Lanzensieg.  —  In  neuester  Zeit 
stand  in  der  k.  k.  Armee  Joseph  Tengg  Edler  v.  Lanzensieg  als  !Major 
und  der  gleichnamige  Sohn  als  Lieutenant. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Militair-Schrmatipm.  des  österr.  Kaiserth. 

Tengnagel ,  Tennagel ,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  goldenes, 
gemeines  Kreuz).  Altes,  rheinländisches,  ursprünglich  aus  dem  Gel- 
dernschen  stammendes  Adekgeschlccht,  welches  schon  14i/9  zu  Ro- 
sau  bei  Rees,  1560  zu  Löhnen  unweit  Dinslaken,  1527  zu  Büllesheim, 
1678  zu  ^Nieder-Elten  und  zu  Horst  im  Cleveschen,  1689  zu  Gottes- 
wyckersham  und  noch  1720  zu  Nieder-Elten,  so  wie  1739  zu  Gelicum 
im  Gcldernschen  sass.  —  Gualther  v.  Tennagel  auf  Lohnen,  kurtrier- 
scher  Rath  und  Hofmeister,  begleitete  1614  den  Kurfürsten  von  Trier 
auf  dem  Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Alexander  Gisbert  Freih. 
V.  Tennagel,  Herr  auf  Gelicum,  war  noch  1 7 ü9  Abgeordneter  der 
Provinz  Geldern  in  der  YeiTanimlung  der  Gcneial-Staalen.. 

Gauhe,  11.  S.  1140  u.  41.  —  Fahne,  II.  S.  153.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.7.  —  Siebmaeker, 
n.  116. 

Tenspolde  (in  Blau  zwei  silberne  Schreibfedern,  schräge  ins 
Kreuz  gelegt).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1777  für  Gerhard 
Anton  Tenspolde,  Fürstl.  Mün  st  ersehen  Geh.  Rath  und  Subdeligatus 
bei  der  Reichskammergerichts -Visitation  zu  Wetzlar.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  gehörte  zu  demselben  noch  H.  v. 
Tenspolde,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  zu  Berlin. 

Freih.  v.  Ledebur,  ÜI.  S.  7.  und  350. 

Tepling  (in  Schilde  drei  Querbalken,  von  denen  der  obere  mit 
einer  Rose  belegt  ist).  Altes,  ursprünglich  Pommernsches ,  spater 
im  Meklen burgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Hennig  Tepling  um  1451  lebte.  Der  Stamm  ist  mit  Franz 
Heinrich  v.  Tepling,  k.  schwedischem  Rittmeister,  welcher  1685  starb, 
erloschen. 

V.  Meding ,  I.  S.  606:  nach  dem  MS.  abgegang^ener  meklenburg.  Familien  nnd  unter  Berücksich- 
tigung eines  Siegels  von  1461  mit  der  Umschrift:  Sig.  Hennig  Tepling. 

Tepper.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Aug.  1721 
liir  Andreas  Augustin  Tepper,  Canzlei-Director  des  k.  k.  Obersthol- 
meisters Fürsten  v.  Liechtenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  469.  -  v.  HeUbach,  H.  S.  478, 
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Tepper  (in  Blau  ein  silberner  schrä^linker  Balken.  Auf  dem 
Schilde  zwei  weisse  Tauben  und  auf  dem  gekrönten  Helme  fünf 
weisse  Straussfedem).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
9.  Sept  1836  für  Adolph  Theodor  Gustav  Tepper,  Herrn  auf  Sta- 
belwitz  unweit  Breslau.  Nach  Bauer  schreibt  sich  derselbe:  v. 
Tepper-Laski.  —  Die  v.  Tepper,  v.  Tepper-Ferguson  und  v.  Tepper- 
Laskiy  s.  die  beiden  nachstehenden  Artikel,  gehören  zu  einem  und 
demselben  Stamme. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  271,  mit  dem  anrichtigen  Namen:  v.  Toepper.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S. 
7  nnd  8.  —  Schlesisches  W.  B.  Nr.  563. 

Tepper-Ferguson  (Wappen  nach  dem  polnischen  Diplome  von 
1768:  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene,  wilde  Schweinsköpfe  und  da- 
zwischen in  dw  Mitte  eine  silberne  Schnalle  und  auf  dem  Helme  eine 
blühende  Distelstaude  und  Wappen  nach  dem  Preussischen  Diplome 
von  1786;  in  Blau  ein  schräglinker,  silberner  Balken.  Auf  dem 
Schilde  zwei  weisse  Tauben  und  auf  dem  ungekrönten  Helme  fünf 
weisse  Straussfedern).  Polnischer  Adelsstand  und  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Polnisches  Adelsdiplom  vom  5.  Mai  1768  für  Carl 
Johann  Tepper  aus  Filehne  im  Posenschen  stammend,  Kaufmann, 
mit  dem  Namen  v.  Tepper-Ferguson.  Derselbe  war  von  dem  Nego- 
cianten  Archibald  Ferguson  adoptirt  worden.  Die  Familie  war  1772 
im  Posenschen  zu  Neu-Latzig  unweit  Czarnikau  und  in  Westpreussen 
1786  im  Kr.  Schwetz  zu  Marsau,  Michelau,  Mischke,  Sartowitz, 
Schwenten  und  2iappeln  gesessen. 

Freih.  v.  Ledebur ,  in.  S.  7.  —  W.  B.  d.  Frenss.  Monarchie,  IV.  74. 

Tepper-Laski  (das  Wappen  wie  Tepper-Ferguson ,  nur  befinden 
Bich  die  Tauben  auf  dem  Helme,  statt  auf  dem  Schilde).  Polnischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  für  Carl  August  lepper 
—  Neffen  des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Carl  Joh.  v.  Tepper 
Ferguson  —  mit  dem  Beinamen  Laski  von  dem  Gute  Neu -Latzig, 
welches  in  polnischer  Sprache  Lasko  helsst.  Derselbe  war  1812  k. 
preuss.  Kriegs  -  u.  Steuer-Bath ,  auch  Polizei-Director  zu  Schweidnitz 
in  Schlesien.  Sein  Sohn,  Georg  Carl  Wilhelm  v.  Tepper,  war  um 
18ö9  Appellations-Gerichtsrath  zu  Ratibor. 

Frtih.  V.  LetMnir,  lü.  S.  7  und  350. 

Tepser,  Edle  v.  Tepseni.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1707  für  Jacob  Daniel  Tepser,  Nieder^österr.  Begimentsrath,  mit: 
Edler  v.  Tepsern. 

Mefferle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  4C9. 

Terglauschnigg ,  Bitter  nnd  Edle  y.  Stremnitzberg  (Schild 
durch  eine  unter  der  Mitte  desselben  aus  den  Seitenrändern  bis  an 
den  oberen  Schildesrand  aufsteigende,  gebogene  Spitze  getheilt,  drei- 
feldrig:  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  in  Silber  ein  die  Sachsen 
einwärtskehreuder,  blauer  Adlerflügel  und  3,  in  der  Spitze,  ebenfalls 
in  Blau  ein  aus  dem  Schildesfusse  aufsteigender,  spitzer,  weisser 
Pels  mit  drei  auf-  und  eben  so  viel  absteigenden  Absätzen ,  auf  wel- 
chem ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern  steht).     Erbl.-öster.  Ritter- 

^naekkt,  Deutseb.  AMd-Lex.  IX.  W 
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stand.     Diplom  vom  1.  Oct.  1794  für  Johann  Anton  Terglansehnigg, 
Advocaten  zu  Grätz,  mit:  Edler  v.  Stremnitzberg. 

Handschrifti.  Notiz.  —  Megerle  y.  Mühlfeld,  S.  148. 

Terlago,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  nach  der  rechten  Seite  hoch  aufspringendes,  schwarzes  Wind- 
spiel mit  goldenem  Halsbande:  Stammwappen  und  links  in  £x>th  ein 
an  die  äussere  Seite  des  Schildes  angeschlossener,  halber,  silberner, 
golden  gekrönter  u.  bewehrter  Adler:  Wappen  Vermehrung  von  1432, 
s.  unten).     Erbl.-österreichischer  -  u.  Reichsgrafenstand.    Diplom  des 
erbl.-österr.  Grafenstandes  von  1546  für  Paul  v.  Terlago  —  dritten 
Söhn  Johanns  v.  T. ,  s.  unten  —  und  Reichsgrafendiplom  vom  7.  Juli 
1636  für  Peter  II.  v.  Terlago.  —  Altes,  aus  Tirol  stammendes  Ge- 
schlecht-, dessen  gleichnamiger,  schon  unter  fränkischer  Herrschaft 
bekannter  Stammsitz  am  Fusse  hoher  Alpen  liegt.     Urkundlich  tritt 
zuerst  1124  Adelprand  v.  Terlago  in  einer  Urkunde  Altmanns,  Fürst- 
bischofs von  Trient,  mit  den  Edlen  v.  Eppan,  Arco  und  Cles  als 
Zeuge  auf  u.  1190  wurden  die  Herren  v.  Terlago  mit  anderen  Edlen 
zum  Geleite  des  K.  Heinrich  VI.  auf  der  Römerfahrt  bestimmt.  — 
Das  Geschlecht  v.  T.  gehörte  zu  den  adeligen  Vasallen  des  Hoch- 
stifts Trient,  wurde  aber  1523  von  der  bischöflichen  Gerichtsbarkeit 
befreit     Später  wurde  Paul  v.  T.,  ein  Sohn  Pauls,  mehrmals  Trients 
erster  Consul  und  dann  Geschäftsträger  des  Bischofs  und  Erzherzogs 
Sigmund  v.  Tirol,  wegen  seiner  Verdienste  vom  K.  Sigmund  durch 
Diplom  vom  5.  April  1432  in  den  Reichsadelsstand  erhoben  und  er- 
hielt als  Wappen,  wie  angegeben,  in  Silber  einen  schwarzen  Jagd- 
hund mit  goldenem  Halsbande,  welchem  der  Fürstbischof  von  Trient, 
Alexander,  aus  dem  Stamme  der  Herzöge  von  Massovien,  17.  Sept 
1433  von  seinem    angestammten  Wappen   den  halben,    silbernen, 
goldgekrönten  Adler  in  Roth  zusetzte.  —  Von  Anton  v.  T. ,  welcher, 
verm.  mit  Catharina  v.  Castelalto,  1477  starb,  stammte,  unter  meh- 
reren Geschwistern,  Johann,  gest.  1532,  kaiserl.  Rath,  Eques  aura- 
tus,  Comes  palatinus  und  Landstand  in  Tirol,  verm.  mit  Leonella  v. 
Lodron.     Der  vierte  Sohn  desselben,  Georg,  gest.  157,0,  vermählte 
sich  mit  Laura  Grf.  Casteletti  v.  Nomi  und  aus  dieser  Ehe  entspross: 
Peter  I.,  gest.  1585,  verm.  mit  Barbara  v.  Prato-Segonzono.     Von 
den  vier  Söhnen  des  Letzteren  setzte  Franz,  gest.  1622,  den  Stamm 
fort.     Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Pezzen  stammte  Graf  Peter  IL, 
s.  oben,  geb.  1672,  verm.  mit  Laelia  Grf.  v.  Lodron.     Der  Sohn  Pe- 
ters II. ,  Johann  Anton  I.  vermählte  sich  mit  Maria  v.  Stocker  und 
aus  dieser  Ehe  entsprang:  Franz,  gest.  1748,  welcher,  verm.  mit  Cä- 
cilie  v.  Cozzaffi,  zwei  Söhne  hinterliess.      Der  Aeltere  von  diesen, 
Johann  Anton  IL,  geb.  1724  und  gest.  1790,  vermählte  sich  mit  Pau- 
line V.  Terlago,  aus  welcher  Ehe  Franz  Sigmund,  geb.  1764  u.  gest 
1823,  verm.  mit  Therese  Alberti  v.  Enno ,  geb.  1766  und  gest  1820, 
stammte  und  die  Söhne  desselben  waren  die  Grafen  Alois  und  Franz, 
8.  unten,  der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Joh.  Antons  aber,  Vincenz  L, 
geb.  1728  u.  gest  1806,  hatte  sich  1754  mit  Pacifica  Freiin  v.  Cresseri, 


—    163    — 

gest  1804,  veiinählt  und  hinterlieft»  drei  Söhne,  von  denen  zwei  ihre 
Linien  fortsetzten.   Von  Vincenz  II.,  gest.  1821,  «tammt  Vincenz  III. 
und  von  Franz  Joseph,  geb.  1756  und  gest.  1833,  entsprossten  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Salvadori  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Lothar  und  Isidor,  s.  unten.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien,  der  ersten  und  zweiten.     Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Graf 
Victor,  geb.  1841  —  Sohn  des  1851)  verstorbenen  Grafen  Aloys,  k.  k. 
Kämmerers  und  quiescirten  Staatsraths-Oificials  aus  zweiter  Ehe  mit 
Josephine  v.  Holzinger,  geb.  18(J8  und  verm.  1836.  —  Die  Geschwi- 
ster des  Gr.  Victor  sind:  Grf.  Isabella,  geb.  1838,  Grf.  Laura,  geb. 
1843  und  Gr.  Alfred,  geb.  1845.  — ^  Der  Bruder  des  Grafen  Aloys, 
Graf  Franz,  geb.  1799,  k.  k.  pens.  Ober-Landes-Gerichts-Eath,  ver- 
mählte sich  1824  mit  Adelheid  Grf.  Spaur,  geh.  1805  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  eine  Tochter,  Grf.  Gabriele,  geb.  1825,  vermählt  in 
erster  Ehe  1848  mit  Julius  Gr.  v.  Sarnthein,  gest.  1855  und  in  zweiter 
1856  mit  Rudolph  Gr.  v.  Mamming,  k.  k.  pens.  Kreis-Commissar.  — 
Haupt  der  zweiten  Linie , ist:  Graf  Johann,  geb.  1791  —  Sohn  des 
1833  verstorbenen  Grafen  Franz  Joseph,  s.  oben  —  Juris  utriusque 
Doctor.     Der  ältere  Bruder  des  Grafen  Johann,  Graf  Lothar,  geb. 
1796,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  und  ehemaliger  Vice-Präsident  der 
k.  k.  Statthalterei-Abtheikng  in  Tirol,  vermählte  sich  1830  mit 
Franzisca  Freiin  Kübeck  v.  Kübau,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Tööhtem,  ein  Sohn,  Graf  Bobert,  geb.  1842,  stammt,  der 
jüngere  Bruder  aber,  Graf  Isidor,  geb.  1802,  ist  Dompropst  zu  Trient. 
—  Der  Sohn  des  Grafen  Vincenz  II.,  s.  oben,  ist:  Gr.  Vincenz  III., 
geb.  1818,  Weltpriester  und  Doctor  der  Theologie. 

Notizio  storico  eritiche  della  Chies»  di  Trento  BoneUi.  176!.  Vol.  II.  S.  382  u.  Vol.  III.  S.  306. 
—  V.  Heübaeh,  II.  S.  574.  —  Deatsche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  548—50.  —  Geneal.  Taschenb. 
L  gTSfl.  Häuser,  1836,  8.  494,  1848,  S.  683  and  84,  1^64,  S.  905  und  6  u.  ff.  Jahrgg.  and  histor. 
Budbnch  za  Demselben,  S.  994  —  W.  B.  d.  Oesterr.  Monarchie,  VII.  82:  Ulteres  Wappen  und  83: 
neueres  Wappen. 

Terlichep  v.  Terlichscron.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1707  für  Johann  Jacob  Terlicher,  kaiserl.  Proviantamts-Admini- 
strator zu  Sziget  und  Fünfkirchen,  mit:  v.  Terlichscron. 

Megerle  v.  Mühlfttd,  Erg.-Bd.  8.  469. 

Terpitz  (in  Roth  ein  mit  einem  Kreuze  geschmücktes  Hufeisen, 
in  dessen  abwärts  gekehrte  Stollen  zwei  schräggestellte  Schwerter 
gestellt  sind).  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
zu  welchem  ein  v.  Terpitz,  1845  Regierungs- Assessor  in  Oppeln,  ge- 
borte. —  Die  V.  Czirn  -  Terpitz  v.  Boczkowski,  s.  den  Artikel  Czim, 
Tzim,  Zim,  B.  II.  8.  155,  haben  das  Wappen  der  v.  Czirn  und  der 
V.  Terpitz  vereinigt:  1  und  4  in  Roth  zwei  halbe,  stufenförmig  neben 
ein^inder  gestellte,  silberne  Ziegel  und  2  und  3:  Terpitz,  s.  oben.  — 
Ein  Lieutenant  Czirn  v.  Terpitz  stand  1850  im  k.  preuss.  26.  Inf.- 
Reglmente. 

FttHk,  V.  Ledehur,  HI.  S.  8.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  74:  v.  Cz.-T.  v.  B. 

Tersch,  Ritter  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  eine  goldene 
Weintraube  an  einem  zweiblättrigen  Stiele,  welche  von  zwei  acht- 

11* 
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strahligen,  goldenen  Sternen  [nach  dem  Diplome:  Cometen]  begleitet 
ist  und  unten  in  Blau  ein  schräglinks  gelegter,  silberner  Anker). 
Erbl.-österr.  K-itterstand.  Diplom  vom  24.  März  1806  für  Franz  v. 
Tersch,  Handelsmann  zu  Mährisch-Schönberg  und  Besitzer  der  Herr- 
schaft Chudwein.  —  In  neuester  Zeit  t^tanden  in  der  k.  k.  Armee  drei 
Sprossen  des  Stammes:  Franz,  Moritz  und  Anton  Ritter  v.  Tersch. 

HandschTifü.  Noüz  und  Handzeichnung.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  214. 

Tersich.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  für  Ma- 
rian  Tersich,  k.  k.  Hauptmann  des  Slavonischen-Brooder-Infanterie- 
Regiments. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  272. 

Tertiis.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  des- 
selben von  1707  für  die  Brüder  Johann  und  Georg  v.  Tertiis. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  469. 

Teschen  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  Kranich,  welcher  mit 
dem  rechten  Fusse  einen  Stein  hält).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  21.  Jan.  1795  für  die  Gebrüder  Joachim  August,  Carl 
Friedrich ,  Gottfried  Bernhard  und  Johann  Christian  Teschen.  Die- 
selben standen  als  Lieutenants  bei  der  k.  preuss.  Artillerie  und  bei 
den  Husaren.  —  Ein  v.  Teschen  war  in  neuer  Zeit  Appellations  -  Ge- 
richtsrath  zu  Cöslin. 

Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  8  und  860.  —  W.  B.  d.  Prcu»«.  Monarchie,  IV.  74. 

Teschner  v.  Althoff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
1.  Juni  1666  für  die  Gebrüder  Georg  und  Samuel  Teschner,  mit: 
V.  Althoff. 

Sinapius,  II.  S.  1057.  —  v.  Heltbach,  a.  S.  576.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  8. 

Tesmar  (in  Silber  ein  blauer  quergezogener  Fluss).  Altes,  hin- 
terpommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  Erbsalzem  in  Col- 
berg  gehörte  und  schon  1416  zu  Seddin  bei  Stolp,  1490  zu  Krolow, 
ebenfalls  bei  Stolp  und  noch  unweit  Beigard  1559  zu  Kamissow  und 
1601  zu  Grüssow  sass. 

Micrael,  VI.  S.380.  —  Zedier,  42.  S.  1201.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  263:  das  Wappen  ist  richtig, 
die  anderen  Angaben  gehören  zu  der  Familie  v.  Tessmar.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  8.  —  8i^ 
fnacher,  V.  171. 

Tesmar  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  leer,  links 
Wecken;  nach  einem  Siegel  von  1365).  Altes,  wohl  schon  im  15. 
Jahrhunderte  erloschenes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Lande  Parchim  und  in  Neu- Vorpommern  1345  zu  Arbshagen,  so  wie 
auch  zu  Gottkow  und  Pantelitz,  sämmtlich  unweit  Franzburg,  sass. 

Lisch,  Urkunden  der  v.  Mahzahn,  II.  S.  190.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  8. 

Tesmar  (Wappen  wie  Msciszewski :  in  Blau  unter  zwei  neben 
einander  stehenden,  silbernen  Sternen  ein  gestürzter,  silberner  Halb- 
mond und  zwischen  dessen  Hörnern  ein  silberner,  mit  der  Spitze 
nach  oben  gekehrter  Pfeil).  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  17.  Jahrhunderte  zu  Bern  und  Buchholz  und 
noch  1732  zu  Polesie  unweit  Berendt  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  8. 
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Tessmar  (im  Schilde  ein  von  drei  Pfeilen  durchbohrtes,  rothes 
Eerz).     Ein  im  Lauenburg -Bütowschen  zu  dem  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  bereits  1710  zu  Wutzkow  unweit  Stolp, 
1714  zu  Schwichow  und  1754  zu  Gross -Borkow  sass,  und  im  19. 
Jahrh.  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  —  Nach  Raüer  waren 
1857  folgende  Glieder  der  Familie  angesessen :  Friedrich  Wilhelm 
T.  Tessmar,  Lieutenant  a.  D.,  auf  Gross -Borkow  im  Kr.  Lauenburg; 
Albert  v.  Tessmar  auf  Trzebiatkow  i  im  Kr.  Bütow  und  Ottilie  v. 
Tessmar  auf  Gross-Gustkow  1.  ebenfalls  im  Kr.  Bütow. 

5.  Pr.  A. -L.  TV.  S.  268:  das  Wappen  ist  das  der  alten  hinterpommernschen  Familie  v.  Tesmar. 
-  FreiJk.  v.  Ledebur,  III.  S.  8  und  850. 

Tessen ,  Tetzen  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  weissen  Zifi- 
genbocks,  auch  kommt  derselbe  zuweilen  ganz  vor).  Altes,  west- 
preussisches  und  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Tetze, 
Tessentzen  und  Tesken  geschrieben  wurde.  In  Westpreussen  kam 
es  auch  unter  dem  Namen  Tessen- Wensierski  vor.  In  Pommern,  wo 
die  Familie  bereits  1383  zu  Schlochow  und  Stohenthin  unweit  Stolp 
sass  und  wo  sich  dieselbe  im  16.  Jahrh.  nach  dem  Gute  Schmolsin 
nannte,  ist  der  Stamm  im  Mannsstamme  I.April  1607  mitSchwantes 
Tessen  erloschen.  Derselbe  besass  zuletzt  die  Güter:  Bansekow, 
Chust,  Klein-Garde,  Lübzow,  Lypow,  Rambow,  Schmolsin,  Virchen- 
zin  und  Ziegen,  auch  stand  der  Familie  noch  1609  Poblotz  und  1610 
Vietkow  bei  Stolp  zu.  • 

Mierael,  S.  533.  —  Gauhe,  T.  S.  2632  und  33.  --  Zedier,  42.  S.  1102.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
nr.  S.  8  und  350.  -  Siebmeteher,  V.  72  a.  158.  —  v.  Meding,  ü.  S.  597.  —  Pommemsches  W.  B. 
in.  Tab.  37  and  41  und  S.  120  und  31. 

Tessin,  Tessihn  (in  Roth  ein  gekrönter  Löwe).  Altes,  pommem- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1299  zu  Cunow  im  Cam'inschen, 
1523  zu  Priemen  unweit  Anclam,  1602  zu  Cadow  und  noch  1619 
big  1658  zu  Priemen  sass.  Mit  dem  letztgenannten  Jahre  ver- 
schwindet in  Pommern  der  Stamm. 

iiierael,  S.  379  (533).  —  Zedier,  42.  S.  1196.  —  Freih.  v.  Ledebur,  in.  S.  8  und  S.  350.  — 
SiOmaeher,  V.  158.  —  v.  Meding,  II.  S.  597  und  98.  —  Pommemsches  W.  B.  DI.  37  und  41. 

Tessin,  auch  Grafen  (das  Wappen  ganz,  wie  das  im  vorigen 
Artikel  beschriebene,  nämlich:  in  Roth  ein  goldener,  gekrönter 
Löwe).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  von  1712  für  Nicodemus 
V.  Tessin ,  k.  schwed.  Reichsrath.  Die  in  Schweden  vorgekommene 
Familie  v.  Tessin,  welche,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  mit  der 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  pommernschen  Familie  eines 
Stammes  war,  erhielt  1674  den  Schwedischen  Adelsstand,  wurde 
1675  auf  dem  Ritterhause  zu  Stockholm  eingeführt  und  erhielt  später, 
wie  angegeben,  den  Grafenstand.  Ein  v.  Tessin  war  1711  k.  schwe- 
discher Präsident  des  hohen  Tribunals  zu  Wismar.  Graf  Nicodemus, 
8.  oben,  wurde  1717  Oberhofmarschall  und  starb  1728.  Ein  herz, 
holstein.  Generalmajor  Graf  v.  Tessin,  1731  Gesandter  am  k.  russi- 
schen Hofe,  verunglückte  auf  der  See  und  Carl  Gustav  Gr.  v.  T.,  an- 
fangs Canzlei-Rath  und  Hof-Intendant,  dann  Reichsrath ,  war  1738 
Beichstags- Marschall  und  wurde  1742  Canzlei- Präsident.  —   Der 
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gräfliche  Stamm  ist  mit  dem  Sohne  des  ersten  Grafen  1770  afusge- 
gangen. 

Oauhe,  II.  S.  1141  und  42.  —  Freih,  v.  Ledehur,  m.  S.  8. 

'Tessin,  Tessihn  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken  und 
auf  dem  Helme  zwei  mit  den  Stengeln  über  einander  gebogene  Mai-  - 
blumen).  Altes,  in  Meklenburg  und  in  Pommern  ansässig  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  de  Tessin  schon  1341  vor- 
kommt. Der  Letzte  des  Mannsstammes,  August  Friedrich  v.  Tessin^ 
blieb  im  Kriege  als  Fähnrich  bei  den  Preussischen  Dragonern. 

Micrael,  S.  533.  —  Freih.  v.   Ledebur,  m.  S.  850.  —  v.  Mtding,  H.  S.  698:  nach  ieXB  MS. 
meklenburg.  abgegangener  Familien. 

Tessin  auch  Freiherren  (in  Roth  auf  einem  goldenen  odör  grü- 
nen Dreihügel  der  Hals  und  Kopf  eines  rechtssehenden,  silbernen 
Steinbockes  oder  nach  dem  genealogischen  Taschenbuche  der  frei* 
herrlichen  Häuser:  in  Blau  über  einem  goldenen  Dreiberge  ein  rechts- 
gewendeter, silberner  Hirschkopf  mit  Hals  und  Geweihe).  —  Altes, 
seit  fast  zweihundert  Jahren  in  Württemberg  ansässiges,  Yoimals 
reichsunmittelbares,  reichsritterschaftliches  Geschlecht,  welches  jetzt 
den  freiherrlichen  Titel  führt  u.  nach  Gast  aus  Vorpommern  stanunt: 
dem  Wappen  mit  dem  Steinbocke  nach  sind  nicht  die  v.  Tessin, 
s.  oben,  sondern  die  v.  Tessen  die  Stammgenossen,  Stammhaus  soll 
Grubenhagen  unweit  (^reifswald  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
gewesen  sein.  Als  nächster  Stammvater  der  württembergischen 
Familie  wird  von  Gast  Nicolaus  v.  Tessin  genannt,  von  dessen  drei 
Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Margaretha  v.  Ellrichshausen  der 
mittlere,  Philipp  Heinrich  v.  T. ,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe, 
früher  baden-durlach.  Rath  und  Haushofmeister,  trat  1709,  nach  An- 
kauf des  Gutes  Hochdorf  unweit  Vaichingen,  in  herzogl.  württem- 
bergischen Dienste  und  starb  1728  als  Geh.  Rath  und  Kammerprä* 
sident.  Von  sechs  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Gatharina  v.  Wöll- 
warth  setzte  nur  Johann  Ferdinand  v.  T.,  gest.  1 735,  den  Stamm  fort. 
Aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Leutrum -Ertingen,  Herrin  auf 
Kilchberg,  stammten  zwei  Söhne,  Johann  Ferdinand  und  Philipp 
Friedrich  Ludwig.  Letzterer,  geb.  1734  und  gest.  1793.  h.  würt- 
tembergisoher  w.  Geh.  Rath,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin 
Schenk  v.  Schweinsberg,  geb.  1758,  verm.  1777  und  gest.  1800,  nur 
eine  Tochter,  Franzisca,  geb.  1791,  welche  durch  Vermählung  in  die 
Familie  der  Freih.  v.  Thumb-Neuburg  kam.  Ersterer,  Johann  Fer- 
dinand, geb.  1733  und  gest.  1804,  ansbach.  Kammerherr,  war  mit 
Sophia  Freiin  v.  Wöllwarth  vermählt,  aus  welcher  Ehe  die  Freiherren 
Ghristian,  Ferdinand  und  Benjamin  stammten.  Freih.  Ghristian,  geb. 
1781,  k.  k.  Oberlieutenant  a.  D.,  starb  ohne  Nachkommen,  die  Frei- 
herren Ferdinand  u.  Benjamin  aber  setzten  den  Stamm  fort,  welcher 
jetzt  in  zwei  Linien,  zu  Kilchberg  und  Hochdorf,  blüht.  —  Haupt 
der  Kilchberger  Linie  ist:  Friedrich  Freih.  -v.  Tessin,  geb.  1^16  — 
Sohn  des  1783  geborenen  und  1833  verstorbenen  Freiherren  Ferdi- 
nand aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Thumb-lfeuburg,  geb.  17§8 
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—  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Kilohberg.     Der  Bruder  des  Freiherrn 
Friedrich,   neben  xwei  Schwestern:  Sophie,  vermählte  Freifrau  v. 
Saint- Andre,  geb.  Ih09  und  verm.  1828  und  Fanny,  verw.  Freifrau 
y.  Gültlingen,  geb.  1814,  ist:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819,  Mitbesitzer 
des  Ritterguts  Kilchberg,  verm.  1845  mit  Sophie  Freiin  v.  Tessin, 
Hochdorfer  Linie,  aus  vrelcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zvrei  Sohne 
entsprossten:  Eugen,  geb.  1847  und  Benjamin,  geb.  1848.  —  Haupt 
der  Hochdorfer  Linie  ist  Freiherr  Benjamin,  geb.  1793  —  Bruder 
der  Freiherren  Christian  und  Ferdinand,   s.  oben  —  Besitzer  des 
Ritterguts  Hochdorf  und  k.  württemb.  Major  a.  D. ,  verm.  1819  mit 
Sophie  Freiin  v.  Gumppenberg-Guttenberg,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,    neben  einer  Tochter:   Sophie  vermählten  Frau  v.  Tessin  zu 
Xilcbberg,  fünf  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Albrecht,  geb.  1820, 
k.  württemb.  Xammerh.  und  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Bassus,  geb.  1839,  Herrmann,  geh»  1821,  Theodor, 
geb.  1822,  Otto,  geb.  1824,  Gutsbesitzer  auf  Magenheim  im  Kgr. 
Württemberg,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. ,  verm.  1857  mit  Wilhelmine 
v.  Vischer  u.  Benjamin,  geb.  1 834,  k.  k.  Rittmeister.  —  Die  Familie 
besitzt  unter  k.  württemb.  Landeshoheit  die  beiden  Rittergüter  Hoch- 
dorf im  O.  A.  Vaihingen  und  Kilchberg  im  0.  A.  Tübingen,  vermöge 
welcher  das  Geschlecht  früher  den  Rittercan tonen  Neckar-Schwarz- 
wald und  Ortenau  einverleibt  war.     Durch  Vertrag  vom  18.  Mära 
1817  erhielt  Freih.  Christian  das  Gut  Kilchberg  in  Gemeinschaft  mit 
den  Erben  seines  verstorbenen  Bruders  J'erdinand,  Hochdorf  dagegen 
wurde  alleiniges  Eigenthum  des  jüngsten  Bruders,   des  Freiherrn 
Bei^iftmin.     Die  weiblichen  Familienglieder  wurden  durch  Capitale 
entschädigt.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  v.  Tessin,  so  wie 
die  anderen  oben  abgehandelten  Familien  dieses  Namens  sind  übrigens 
mcht  zu  verwechseln  mit  der  früher  meklenburgischen  Famile  v. 
Dessin,  s.  den  Artikel:  Dessin,  Dessihn,  Bd.  IL  S.  464. 

S.  die  Literatur  im  Artikel:  Tessen,  Tetzen.  —  Caat,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  847 
—  49.  —  Frtih,  V.  Ledebur,  HI.  S.  8  und  9.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  18C0,  S.  871, 
1881,  8.  885^38,  1868,  S.  963  und  A4  u.  ff.  Jahrgg.  —  W.  6.  des  Kgr.  Württemberg,  Nr.  144  und 
S.  40.  —  Kneachke,  II.  8.  485  und  36. 

Testa,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  der  aus 
der  Theilungslinie  emporgestreckte  Hals  und  Kopf  eines  rechtsge- 
kehrten, goldenen  Löwen  und  unten  in  Gold  drei  schrägrechte,  rothe 
Balken).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  19.  März  1807 
für  Bartholomäus  Testa,  k.  k.  Hofrath  und  ersten  Dolmetscher  an 
der  k.  k.  Internuntiatur  zu  Constantinopel.  —  Die  Testa  stammen  aus 
einer  altadeligen  genuesischen  Familie.  Caspar  Testa,  geb.  1684, 
yermählte  sich  1715  mitMaria  de  Negris.  Ihm  folgte  Freih. Bartholo- 
mäus Testa,  s.  oben,  u.  diesem  Freih.  Anton,  geb.  1768  u.  gest.  1889, 
k.  k.  Katb  und  Internuntiatur-Chancelier  zu  Constantinopel,  verm. 
in  erster  Ehe  1797  mit  Lucretia  Beneveni,  geb.  1777  und  gest.  1812 
und  in  zweiter  1813  mit  Lucio  v.  Chirico,  geb.  1790.  Aus  der  er- 
sten Ehe  stammt  das  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses:  Freih.  Hein- 
rich, geb.  1807,  k.  k.  Minister -K;e8ident  zu  Athen,  verm.  1842  mit 
Maria  v.  Mineiaky,  geb.  1820.     Der  Bruder  des  Freih.  Heinrich  ist: 
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# 
Freih.  Ignaz,  geb.  1812,  grossh.  toscan.  Kammerherr,  verm.  1841 

mit  Sophie  d^Arabet,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  eni- 

sprossten,  die  Freiherren:  Alfred,  geb.  1843,  Ernst,  geb.  1845  und 

Leopold,    geb.  1847.     Aus  der  zweiten  Ehe  des  Preiherm  Anton 

stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Catharina,  geb.  1814,  verm. 

1832  mit  Eduard  v.  Adelburg,  k.  k.  General -Consul  in  Syrien  und 

Freiin  Theresia,  geb.  1816,  verm.  1833  mit  Eduard  v.  Kletzl,  k.  k. 

Hof-  und  Ministerialrath  in  Wien,  zwei  Söhne:  Freih.  Theophil,  geb. 

1820,  Dolmetscher  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  in  Constantinopel 

und  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  Major  im  Geniestabe.  ~  Nächst- 

dem  leben  noch  mehrere  Sprossen  des  Stam^ies,  Kinder  und  Enkel 

des  1849  verstorbenen  Freiherrn  Bartholomäus  —  Sohn  des  Freih. 

Heinrich,  Bruders  des  Freih.  Anton  —  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Freiin 

Bersina  v.  Siegenthal,  geb.  1802  und  verm.  1820. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  S.  89  und  149.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1653,  S.470,  1856« 
S.  623  und  24,  1864,  8.  851—53  u.  flf.  Jahrgg.  —  Kneschke,  1.  S.  411. 

Tettan,  Tettaw,  auch  Freiherren  (in  Roth  drei  silberne,  über 
einander  stehende  Wolfszähne,  welche  aus  dem  linken  Schildesrande, 
nach  unten,  neben  einander  nach  der  rechten  Schildesseite  hervor- 
ragen. Von  Varianten  sei  nur  erwähnt,  dass  nach  Siebmacher's 
Declaration  der  Schild  von  Roth  und  Silber  durch  drei  aufsteigende 
Spitzen  quergetheilt  ist).  —  Eins  der  ältesten,  schon  im  10.  Jahrh. 
bekannten  böhmischen  Ritterstands  -  Geschlechter ,  eines  Stammes  u. 
Wappens  mit  den  alten  böhmischen  Grafen  v.  Kinsky.  Aus  Böh- 
men, wo  die  Familie  bereits  1306  in  den  Herrenstand  aufgenommen 
worden  war,  kam  dieselbe  nach  Mähren.  Das  alte,  edle  Herkommen 
und  der  Herrenstand  des  Stammes  sind  früher  mehrfach  bestritten 
worden,  so  1402  auf  dem  Landtage  zu  Brunn  in  Mähren,  1459,  1461, 
1 482  und  1522,  doch  hat,  wie  Siebenkees  näher  angiebt,  die  Familie 
immer  über  ihre  Gegner  rühmlichst  gesiegt  und  die  besten  Zeugnisse 
ihres  alten  Herrenstandes  erhalten.  —  Die  eine  Linie  des  Stammes 
blieb  in  Böhmen  und  Mähren  und  nannte  sich  v.  Kinsky  und  Tettau, 
die  andere  verliess  diese  Länder  und  behielt  den  Namen  ,>Tettau" 
allein  bei.  Erhard  und  Hans  v.  Tettau  verschrieben  sich  1315,  ihre 
Güter  in  Mähren  zu  verkaufen  und  das  Geld  anzuwenden,  um  sich 
in  der  Markgrafschaft  Meissen  anzukaufen.  Einige  Zeit  nachher 
kamen  sie  ins  Voigtland,  wo  sie  1400  das  Schloss  Voigtsberg,  nebst 
Oelsnitz,  Adorf  u.  Neukirchen,  als  Pfandbesitzungen  von  dem  Landes- 
herrn, gegen  Erlegung  von  1000  FL,  inne  hatten.  Einer  von  diesen 
Voigtländern,  Werner  v.T.,  ging  1404  mit  einer  ansehnlichen  Mann- 
schaft nach  Preussen,  um  dem  deutschen  Orden  Dienste  zu  leisten 
und  ihm  folgten  mehrere  seines  Geschlechts.  Endlich  liess  sich  eine 
Linie  daselbst  ganz  nieder,  wurde  stark  begütert  und  schwang  sich 
zu  Civil  -  u.  Militairwürden  empor.  Der  andere  Ast  blieb  im  Voigt- 
lande und  breitete  mit  der  Zeit  sich  auch  in  Meissen  aus.  In  der 
Oberlausitz,  in  welche  das  Geschlecht  aus  Böhmen  gekommen  war, 
sass  die  Familie  bereits  zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  zu  Gross-Biesnitz 
bei  Görlitz,    auch  liegt  bei  Hoyerswerda  ein  den  Namen  des  Ge^ 
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scblechtd  tragender  Ort.  Um  dicHelbe  Zeit  und  später  wurde  der 
Stamm  in  Sachsen,  namentlich  im  Voigtlande  zu  Ober-  und  Nieder- 
Lo*»a,  zn  Krauschwitz,  Mechelgrün,  Öchildbach  etc.  begütert,  brachte 
dann  in  Ostpreussen,  wie  schon  angegeben,  sehr  viele  u.  bedeutende 
Besitzungen  an  sich  u.  wurde  im  18.  Jahrliunderte  auch  in*  Pommern 
gesessen.  Grenaue  Angaben  über  den  Grundbesitz  in  Ostpreussen 
ü.  Pommern  hat  Freiherr  v.  Ledebur  gegeben.  Von  den  in  Preussen 
zu  grossen  Holämtem  gelangten  Sprossen  der  Familie  nennt  Mehrere 
das  Neue  Preussische  Adelslexicon.  In  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
langten namentlich  Daniel  v.  Tettau,  gest.  als  Generalmajor  1709 
und  Johann  Georg  v.T.,  gest.  1713  als  General lieutenant,  zu  grossem 
Ansehen.  —  Ein  v.  Tettau,  früher  holländischer  Feldzeugmeister, 
später  k.  preuss.  Landrath,  Landes -Dircctor  und  Hauptmann,  war 
im  ersten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  Herr  auf  Triraraau  bei 
Weh  lau  und  Kukehmen  bei  Friedland.  Die  Wittwe  desselben  stiftete 
laut -Urkunde  vom  22.  Aug.  1713  ein  Stift  für  vier  lutherische  Fräu- 
leins, bei  welcher  Stiftung  die  Familien  v.  Tettau,  v.  Rumohr,  v.  Ca- 
nitz  und  v.  Reventlau  den  Vorzug  geniessen  sollten.  —  Auch  traten 
Glieder  der  Familie  in  die  kur-  u.  königl.  sächs.  Armee.  Ein  v.  Tettau 
starb  in  neuer  Zeit  als  k.  sächs.  Oberstlieutenant  und  Hans  Bernhard 
V.  T.,  k.  sächs.  Major,  war  1866  Platzmajor  in  Dresden.  —  Von 
tirüheren  Sprossen  des  Geschlechts  wird  von  Siebenkees  noch  ('arl 
August  Wilibald  v.  Tettau  zu  Plankenfels,  Fürstl.  Anspachischer 
Kammerherr  und  Hauptmann,  auf  Mechelgrün  und  Steinsdorf  im 
Sächs.  Voigtlande,  genannt.  —  Nach  Rauer  besass  1857  ein  v.  Tettau 
noch  das  Kölmcrgut  Kraphausen  im  Kr.  Pr.  Eylau. 

Be^ini  Proöm  Stemmat.  S.  73.  —  Knanth,  S.  582  u.  83:  mit  der  Angabo:  Tettaw,  Preussischer 
Abknnft.  —  Sinapin»,  I.  S.  974.  —  Val.  König,  TU.  S.  1053—1106.  —  v.  Hattatein,  II.  Supplcm. 
S  72.  —  Barthol.  Tapiocii  de  Glogol,  Schauplatz  des  ehemaligen  alten  Adels  in  Mähren,  heiausge- 
fSHtttOk  Ton  Oh.  Pfeiffer y  Breslau,  1741,  S.  127  und  28.  —  Gauht,  I.  S.  2538  —  86.  —  Zedier,  42. 
S.  1474  —  98.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  268.  —  Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  9  und  350.  —  Siebmacher, 
I,  164:  V.  Tettaw,  Mcissnisch  und  Supplcm.  IV.  26.  —  Tyroff,  I.  56:  R.  F.  Hrn.  v.  Tettau  und  Sie- 
benkees, I.  S.  27— -80:  auch  nach  einer  Handschrift  von  Johann  Gottfried  Biedermann.  —  W.  B.  d. 
Sächs.  Staaten,  IV.  85.  —  Kneschke,  I,  S.  411  und  12. 

Tettelbach.  Ein  früher  in  Ostpreussen  begütertes,  aus  Franken 
»tammendes  Adelsgeschlccht.  Albrecht  Siegmund  v.  Tettelbach,  geb. 
1609,  starb  1611  zu  Saalfeld  in  Preussen  und  Albrecht  Friedrich  v. 
Tettelbach  besass  noch  1671  vier  Hufen  zu  Hohenbrück  unweit  Dar- 
kehmen  und  war  auch  zu  Langenbrück  bei  Sensburg  u.  zu  Wilgaiten 
bei  Fischhausen  begütert. 

JWiA.  V.  Ledebur,  III.  S.  10. 

Tettenbom,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  schräglinks  liegender, 
doppelter  Widerhaken  (Wolfsangel),  welcher  die  Spitze  unten  zur 
Rechten  aufwärts,  die  oben  zur  Linken  aber  niederwärts  kehrt.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  zwischen  einem  offenen,  schwarzen  Adlers- 
fluge ein  aufgerichteter,  mit  einer  goldenen  Krone  gekrönter,  gol- 
dener Scepter:  Stammwappen).  Altes,  niedersächsisches,  aus  der 
Grafschaft  Hohnstein,  in  welcher  zwischen  Ilefeld  und  !N^ordhausen 
das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  zeitig  im  Lande  Kedingen,  dann  in  Thüringen,   den 
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Marken  u.  s.  w.  und  später  in  Bayern  und  Baden  ausbreitete.  Mus- 
hard  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Berold  v.  Tettenborn, 
Ritter,  um  1284.  Der  Enkel  desselben,  Mango,  starb  1316  und 
wurde  im  Kloster  Walkenried  begraben  und  die  Brüder  des  Letz- 
teren, CuBo  und  Heino,  schenkten  dem  genannten  Xloster  mehrere 
Güter,  damit  Seelenmessen  für  die  Glieder  der  Familie  gehalten 
würden.  —  Otto  v.  T. ,  welcher  grosse  Reisen  gemacht  hatte,  kommt 
1590  als  kursächs.  Bergrath  und  Amtshauptmann  zu  Sangerhausen 
vor.  Derselbe  starb  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  und  hinterliess  sechs 
Söhne,  zu  welchen  Paridion  v.  T.  gehörte,  welcher  1736  als  k.  schwe- 
discher Oberst  starb.  —  Die  Familie  hat  in  Sachsen,  Hannover,  und 
Preussen  fortgeblüht  und  ist  auch,  wie  erwähnt,  nach  Bayern  und 
Baden  gekommen.  In  Sachsen  haben  mehrere  Glieder  der  Familie, 
namentlich  früher  in  kursächsischen ,  so  wie  auch  später  in  königl. 
sächsischen  Militairdiensten  gestanden  und  Falk  Otto  Bernhard  v.  T., 
früher  Oberlieutenant  und  Adjutant  bei  dem  Commando  der  Festung 
Königstein,  ist  jetzt  k.  sächs.  Hauptmann.  In  Hannover  besitzt  die 
Familie  Grubenhagensche  Lehne  und  in  Preussen,  wo  Hans  v.  T.  in 
die  Armee  trat,  bis  zum  General  Heu  tenant  stieg  und  1779  starb, 
brachte  dieselbe  mehrere  Güter  an  sich,  die  jetzt  noch  dem  Stamme 
zustehen.  In  Bayern  wurde  Friedrich  v.  Tettenborn,  k.  bayer.  Käm- 
merer und  Herr  auf  Thürntenning,  welcher  seinen  alten  Adel  durch 
Zeugniss  der  adeligen  Gauerben  des  Busecker  -  Thals  nachwies,  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  in  Baden  brachte 
ein  Sohn  des  Carl  v.  T.,  Herrn  auf  Tettenborn  in  der  Grafschaft 
Hohnstein  und  Ober -Jägermeisters  des  Markgrafen  von  Baden  zu 
Rastatt:  Freiherr  Friedrich  Carl  das  Geschlecht  zu  hohem  Ansehen. 
Derselbe,  geb.  1778,  trat  1794,  nachdem  er  in  Göttingen  und  Jena 
studirt  hatte,  in  k.  k.  Dienste,  zeichnete  sich  in  diesen  im  Felde,  so 
wie  bei  diplomatischen  Sendungen  aus,  ging  1812  in  k.  russische 
Dienste,  wurde  in  diesen  in  den  Feldzügen  bis  1814  sehr  bekannt 
und  berühmt,  verliess  1818  die  k.  russ.  Dienste,  wendete  sich  nach 
Baden  zurück ,  führte  die  Territorial  -  Angelegenheit  zwischen  Baden 
und  Bayern  zu  einem  erwünschten  Ende,  erwarb  sich  um  die  baden- 
sche  Verfassungs- Urkunde  grosse  Verdienste  und  wurde  1819,  als 
Generallieutenant,  grossh.  badischer  a.  o.  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien:  eine  Würde,  welche  derselbe 
weit  über  zwanzig  Jahr'e  bekleidet  hat.  —  Nach  Rauer  waren  1837 
zwei  Sprossen  des  Stammes,  welche  den  Beinamen  „Holderrieder" 
führten,  im  Kgr.  Preussen  begütert,  nämlich:  Carl  Heinrich  v.  Tet- 
tenborn-Holderrieder,  Hofrath  zu  Prössdorf  im  Altenburgischen, 
Herr  auf  Reinsdorf  (Fideicommiss)  im  Kr.  Querfurt  und  aut  Tackau 
im  Kr.  Weissenfeis  und  v.  Tettenborn-Holderrieder  Herr  auf  Mark- 
Röhlitz  im  Kr.  Querfurt.  !Nächstdem  besass  im  genannten  Jahre 
Eleonore  verw.  Rittmeister  v.  Tettenborn,  geb.  v.  Piper  das  Rittergut 
Rathstock  im  Kr.  Lebus  und  Amalie  vermählte  Frau  v.  Tettenborn, 
geb.  V.  Tettenborn  das  Rittergut  Zscheiplitz  im  Kr.  Querfurt. 

Jfuahard,  S.  518  n.  19.  —  Oauhe,  I.  8.  86de— 88.  —  ^dler,  42.  S.  1601.  —  v.  Lang,  SitppL 
S,  146;  V,  T.  auf  Thümthenning.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  264.  —  Ceist,  Adelsbuch  d.  Grossh.  Bjtden, 
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Abtheil.  8.  —  Freik.  v.  d,  Kneaebeck,  3.  278.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  8.  10.  —  Siebmacher,  1. 
148:  T.  Tettenborn,  Thüringisch.  —  v.  Meeting,  111.  S.  6G2  and  63:  auch  nach  dem  Schilde  anter 
den  Ahiun  seines  Aeltervatets,  des  1721  verstoibenen  herz.  Sachs.  Eisenachschen  Geh.  Raths  und  Hof- 
siarschalls  Georg  Ludwig  Wurmb,  deren  Wappen  um  dessen  Bildniss  in  Kupfer  gestocheu  sind,  so 
irie  nach  einer  rom  D.  Salver  in  Würzburg  erhaltenen  Zeichuang  in  Farben.  —  W.  B.  des  Kgr. 
Bijein,  IX.  11.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IV.  86. 

Tettenborn  und  Wolff  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  der 
Tettenbornsche  Widerhaken  zwischen  zwei  Lorbeerkränzen  u.  unten 
in  Schwarz  ein  Wolf  in  einem  schrägrech teö ,  silbernen  Balken,  be- 
gleitet von  zwei  Königskronen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Näheres  über  das  Diplom  ist  nicht  aufzufinden.  —  Nach  Rauer  war 
1857  Albert  v.  Tettenborn  und  Wolfi",  Lieutenant  a.  D.  und  Kitter- 
schafts-Rath,  Herr  auf  Reichenberg  bei  Wrietzen  im  Kr.  Ober- 
Barnim. 

Freih,  v.  Ledebur,  111.  S.  10.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  75. 

Tettenleben.  Altes,  stiftsmässiges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
im  16.  Jahrh.  einige  Sprossen  in  den  Hochstiften  Mainz,  Magdeburg 
und  Hildesheim  vorkamen. 

Creorg  Heltoicb,  Elenchos  nobilit.  eccles.  Mogunt.  Tom.  U.  —  Zedier,  42.  S.  1502. 

Tetzlaff-Begawski  (in  Gold  am  grünen  Ufer  eines  blauen  Ge- 
wässers ein  weisser,  mit  einem  Kreuze  gezierter  Grabstein).  Erlo- 
schenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  zu  Rowe  unweit  Stolp 
und  in  Westpreussen  zu  Reckau  bei  Neustadt  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  10. 

Tetzler,  Bitter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  vom 
1.  März  1697  für  Johann  Ernst  Tetzler.  Derselbe  sass  um  1720  in 
Oesterreichisch-Schlesien,  zu  Leickersdorf  unweit  Troppau. 

V,  HeUbaeh,  IL  8.  576.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  10. 

Tenber  v.  Steinfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Andreas  Teuber,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Graf  Harsch,  mit:  v.  Steinfeld.    « 

.  MegvrU  v.  MÜhlfeld,  S.  272. 

Teuber  v.  Tanbenfeldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  für  Balthasar  Teuber,  Gutsbesitzer,  mit:  v.  Taubenfeldt. 

Megerlc  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  469. 

Teubern ,  auch  Freiherren  (Schild  von  Roth  und  Blau  mit  ge- 
wechselten Farben  geviertj  mit  einem  auf  dem  ganzen  Schilde  liegen- 
den, rechtssehenden,  ausgebreiteten  und  ge vierten  Adler,  welcher  in 
den  rothen  Feldern  golden ,  in  den  blauen  aber  silbern  ist.  Auf  dem 
unveränderten  Schilde  des  freiherrlichen  Wappens  stehen  drei  ge- 
krönte Helme).  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  14.  Dec.  1734  für  Carl  Friedrich  Teubern,  k.  poln.  und  kursächs. 
Wachtmeister  bei  der  Garde  du  Corps,  später  Ober-Rechnungs-Rath 
und  zuletzt  w.  Geh.  Kriegsrath  und  Director  des  General-Kriegscom- 
missariats  bei  der  kursächs.  Armee  in  Polen  und  Freiherrndiplom 
vom  8.  April  1806  für  Carl  Heinrich  Ferdinand  v.  Teubern,  —  Enkel 
des  Empfängers  des  Adelsdiploms  —  kursächs.  Finanzrath  u.  später 
Präsidenten  des  Appellations-Gerichts.   Letzterer,  ein  grosser  Freund 
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wfid  Kenner  der  Heraldik ,  besass  eine  dor  reicLb altige ten  Wappen- 
sammlungen, welche  nach  seinem  Tode  Eigenthiim  der  königl.  Biblio- 
thek in  Dresden  geworden  ist.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Carl 
Priedrich  v.  Teubern  blühte  fort:  H.  E.  v.  Teubern  wurde  1767 
kursächs.  Hof-  und  Justitien-Rath  und  lebte  noch  1800  und  ein  Sohn 
des  Freih.  Carl  Heinrich  Ferdinand:  Hermann  Freih.  v.  T. ,  ist  jetzt 
Regierungsrath  bei  der  k.  sächs.  Brand -Versicherungs-Commission. 
Derselbe,  geb.  1816  —  Sohn  des  1834  verstorbenen  Freih.  Carl  Hein- 
rich Ferdinand  aus  zweiter  Ehe  mit  Armgard  v.  Oebschelwitz,  geb. 
1786,  verm.  1813  und  gest.  1831  —  vermählte  sich  1848  mit  Doro- 
thee  Freiin  v.  Houwald  a.  d.  H.  Straupitz,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten :  Hans,  geb.  1851, 
Kurt,  geb.  1853  und  Gottwalt,  geb.  1859. 

Handschriftl.  Notizen.  —  Freih.  v.  Ledehur,  HI.  S.  10.  —  Taschenb.  d.  freih.  HXoser,  1861, 
S.  838  und  39,  1863,  S.  966  u.  flf.  Jahrgg.  —  Dorat,  Ällgem.  W.  B.  II.  S.  40  und  41  und  Tab.  176. 
—  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten,  IX.  81:  v.  T.  und  V.  27:  Freih.  v.  T.  —  Kneschke,  I.  S.  412  und  13. 

Tenchern  (im  von  Roth  und  Silber  geschachten  Felde  zwei  blaue 
Querbalken).  Altes,  ostthüringisches,  oder  osterländisches  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  zur  Zeit  Wipprechts  v.  Groitzsch  in  der 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  vorkam. 

Knauth,  S.  683.  —  Zedier,  42.  S.  1635.  —  Siebmacher,  I.  161 :  v.  Teuchern,  Meisnisch. 

Teuchert,  Freiherren  (in  Gold  ein  rechtsgewendetes,  natürliches 
Mohrenhaupt,  dessen  Augen  mit  einer  von  Roth  u.  Silber  gestreiften, 
nach  hinten  abfliegenden  Binde  bedeckt  sind).  Erbl.  -  österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  13.  Oct.  1859  für  Friedrich  Teuchert,  k.k. 
w.  Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  u.  s.  w.  Derselbe,  geb.  1798, 
später  auch  Vorstand  der  IV.  General-Direction  bei  dem  Armee-Ober- 
commando  und  zweiter  Inhaber  des  59.  Infanterie -Regiments,  hatte 
sich  1831  bei  dem  Uebertritte  der^oln.  Truppen  auf  österr.  Gebiet, 
ganz  besonders  aber  1836 — 38  bei  der  Besitzergreifung  des  dama- 
ligen Freistaates  Krakau,  so  wne  während  den  1846  in  Galizien  aus- 
gebrochenen Unruhen  dem  Kaiserstaate  ausgezeichnete  Dienste  ge- 
leistet. Später,  1849,  zeichnete  er  sich  als  Oberst  und  Commandant 
des  10.  Infant. -Regiments  bei  Nagy-Särlo  und  Tarnad ,  sowie  im  Ge- 
fechte bei  Acs  rühmlichst  aus  und  erwarb  sich  auch  1859  im  Gebiete 
der  Militär-Administration  grosse  Verdienste  —  Da  FreiheiT  Fried- 
rich, verm.  1841  mit  Anna  Rosalia  d'Elvert-Bourscheid,  geb.  1809, 
Wittwe  des  1838  verst.  Carl  Kaufmann  Edlen  v.  Traunsteinburg, 
k.  k.  Generalmajors  und  Brigadiers,  keine  eigenen  Kinder  hatte,  sa 
wurde  laut  Allerhöchsten  Handschreibens  Sr.Maj.  des  Kaisers  Franz 
Joseph  I.  von  Oesterreich  vom  1.  Oct.  1860  die  Uubertragung  des 
Freiherrnstandes  des  Freih.  Friedrich  auf  dessen  drei  Stiefkinder 
allergnädigst  gestattet.  Diese  Stiefkinder  sind:  Friedrich  Kaufmann 
Freih.  v.  Traunsteinburg,  geb.  1831,  k.  k.  Oberstlieutenant,  Maria 
Kaufmann  Freiin  v.  Traunsteinburg,  geb.  1832  und  Franz  Kaufmann 
Freih.  v.  Traunsteinburg,  geb.  1.833,  k.  k.  Major,  verm.  1861  mit 
Hermine  Freiin  Kellner  v.  Köllenstein,  geb.  1839. 

Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1861,  8..  839  und  40,  1868,  S.  96ft  und  66  n.  ff.  Jahr^. 
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Tenerwanger.  Altes,  früher  8teieniiärki«cli68  Adelsgebchlecht, 
aas  welchem  urkundlich,  bereits  1308  Conrad  v.  Teuerwanger  vor- 
kommt. 

Frevaikueber,  Ännal.  Styrenf,  S.  59.  —  Zedier,  42,  8.  1656  und  67. 

Teufel  (in  Silber  ein  schwarzes  Kammrad).  Altes,  nur  dem 
Namen  und  Wappen  nach  durch  das  Epitaphium  des  Abts  v.  Hasel- 
horst in  der  Kloster-Kirche  zu  St.  üichael  in  Lüneburg  bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

V.  Meimg,  I.  8.  606  und  607. 

Teufel  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  blauer  Pfahl  und 
2  u.  3  in  Gold  ein  links  gekehrter,  schwarzer  Schröterkäfer).  Altes, 
Ton  Siebmacher  zu  dem  tirolischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht. 

Siebmacher,  I.  42:  Die  Teufel,  Tirolisch. 

Teufel,  Teufel  v.  Bühel  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Bal- 
ken, belegt  mit  drei  goldenen  Blättern).  Altes,  früher  zu  dem  baye- 
rischen Adel  zählendes  Geschlecht 

Siebmaeher,  I.  94 :  Die  Teufel  v.  Bühel,  Bayerisch. 

Teuffei  V.  Gunderstorff ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  silbernes ,.  plattliegendes  und  an  den  vier  Ecken  mit  gol- 
denen Knöpfen  und  Quasten  besetztes  Kissen  mit  einem  schwarzen 
Jagd-  oder  auch  Posthorn  belegt,  an  welchem  vier  goldene  Beschläge 
und  ein  oberwäii»  einmal  geschlungenes,  schwarzes  Band,  die  Stüi-ze 
nach  der  Kochten  gekehrt,  zu  sehen  sind.  Stammwappen  u.  2  u.  3  in 
Gold  ein  springendes,  schwarzes  Pferd :  Wappen  des  krainischen  aus- 
gestorbenen Geschlechts  v.  Mällinger:  Wappenvermehrung  u.  Verän- 
derung durch  kaiserl.  Diplom  von  1547.  Die  Mällinger,  aus  welchem 
Geschlechte  Matthäus  Teuffei  v.  Gunderstorff  Apollonia  Mällinger  zur 
Ehe  hatte,  führten  ursprünglich  inRoth  ein  schwarzes  Pferd).  Reichs- 
fireihermstand.  Diplom  vom  K.  Maximilian  II.  für  Andreas  Teuffei, 
Commandanten  zu  Raab,  Obersten  zu  Ross,  kais.  Rath,  Ober-Küchen- 
meister und  Ober  -  Stallmeister.  —  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Otto  Teuffei  um  1274  beginnt. 
Die  Familie  erhielt  das  Erb -Jägermeister -Amt  im  Erzherzogthum 
Oesterreich,  wo  dieselbe  mehrere  Güter  besass.  —  Der  Stamm  blühte 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  hinein.  Otto  Christoph 
Teuffei,  Freih.  v.  Gunderstorff,  Weyeburg  u.  s.  w.  hielt  sich  noch  bis 
1688  als  evangelischer  Herr  in  Oesterreich  auf,  sah  sich  aber  dann 
in  Folge  der  Religions-Streitigkeiten  genöthigt,  seine  Herrschaften 
unter  ihrem  Werthe  zu  verkaufen  und  sich  nach  Kur-Sachsen  zu  be- 
geben, wo  er  1689  Schloss  und  Rittergut  Hoff  unweit  Oschatz  kaufte 
u.  kursächs.  Geh.  Rath  u.  Landvoigt  der  Ober -Lausitz  wurde.  Der- 
selbe war  der  Letzte  des  Mannsstammes  seines  alten  Geschlechts, 
welcher  mit  ihm  im  66.  Lebensjahre  1690  ausstarb.  Die  einzige 
Erbtoohter,  Freiin  Maria  Elisabeth  Teuffei  v.  Gunderstorff,  geb.  1661, 
venu.  1687  mit  Georg  Ludwig  Grafen  und  Herren  v.  Zinzendorf  und 
Pottendorf,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  Kammerherrn  und  ge- 
wesenen Gesandten  zu  Wien  und  Berlin,  starb  zu  Dresden  27.  Febr. 
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1698  und  so  ging  denn  mit  ihr  auch  der  Name  ihres  alten  Stammes 
aus.  Das  Wappen  ihres  Geschlechts  kam  an  die  Grafen  v.  Zinzen- 
dorf  und  Pottendorf. 

Bucelinx  Stemmatogr.  III.  S.  235.  —  VälwuoT,  Lib.  15.  S.  468.  —  iV««enM«eftei» ,  S.  186.  — 
Spener,  S.  546  und  Tab.  28.  —  Tabula  Georg  Teufels  ,  Fieih.,  Kinder  und  32  Ahnen,  in  Folio  — 
Carpzog,  Grünende  Gebeine,  II.  S.  497.  —  Gauhe,  J.  S.  2588  u  39.  —  ZedUr,  42.  S.  16f7— 29. — 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  10.  —  Siebmacher,  I.  22:  Die  Teuffei,  Freih.  —  v.  Meding,  I.  S.  607  «.  8. 

Tenffel  v.  Pirkensee,  Teuffei  v.  Birckensee,  Freiherren  (Schild 
von  Gold  und  Roth  oder  Eoth  u.  Gold  quergetheilt,  mit  einem  feuer- 
speienden Drachenkopfe,  dessen  Hals  unten  in  drei,  Flammen  ähn- 
liche Spitzen  ausgeht,  mit  den  Tincturen  des  Schildes  abwechselnd). 
Im  Grossherzogthum  Baden  anerkannter  Freihermstand.  —    Altci 
Adelsgeschlecht  der  Ober-Pfalz,  welches  ursprünglich  aus  Nürnberg 
stammt,  wo  bereits  1250  Eberhard  Ebner  mit  einer  geborenen  Teuffei 
verheirathet  war.  Der  Letzte  des  Stammes  in  iS^ümberg,  Hans  Teuffei, 
starb  1451  unvermählt  u.  wurde  im  Kloster  Ebrach  bei  seiner  Mutter, 
einer  geborenen  Schierstab ,  begraben ,  woher  die  in  alten  und  neuen 
Chroniken  oft  erwähnte  Sage,  dass  im  Kloster  Ebrach  der  Teufel 
nebst  seiner  Mutter  begraben  liege,  rührt.  —  Um  die  Mitte  des  15. 
Jahrh.  wurde  Birkensee  oder  Pirkensee  erworben:  ein  zu  dem  Her- 
zogthume  Neuburg  gehörendes  Schloss  auf  dem  Nordgau  zwischen 
der  Naab  und  dem  Regen.    Diese  Besitzung,  von  welcher  die  Familie 
den  Namen  führt,  kam  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  durch  Kauf  an  die 
Herren  v.  Francken ,  Teublitz ,  Windbuch  u.  s.  w. ,  zu  Anfange  des 
19.  Jahrh.  aber  durch  Erbtöchter  an  die  Freiherren  v.  Aretin  und 
V.  Giese.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Bucelinus  mit  Con- 
rad Teufel  V.  P.  dem  Aelteren  um  1490,  von  dessen  Enkeln  zwei, 
Conrad  der  Jüngere  und  Wolfgang,  den  Stamm  fortsetzten.     Conrad 
der  Jüngere  starb  1582  als  herz,  bayer.  Oberst  und  Hauptmann  zu 
Gundelfingen  und  von  ihm  stammte,  unter  puderen  Söhnen,  Heinrich, 
Fürstl.  Württemb.  Rittmeister,  von  welchem  Johann  Friedrich  ent- 
spross,  welcher  das  Gut  Funkensee  im  Voigtlande,  wo  die  Familie 
auch  Teuplitz  erwarb,  an  sich  brachte  und  auf  demselben  seine  Linie 
mit  drei  Söhnen  fortsetzte.     Von  Wolffgangs,  herz.  Pfalz -Neuburgi^- 
sehen  Raths,  Söhnen  wurde  Wolffgang  Balthasar  Pfalz-Neuburgischear 
Rath  und  Jägermeister,  von  dessen  Söhnen  zwei,  Wolffgang  Sigis- 
mund  und  Wolffgang  Friedrich,  im  30jährigen  Kriege  als  Hauptleute 
blieben.  Von  einem  anderen  Sohne  Wolffgangs:  Wolffgang  Leonhard, 
stammte  Johann  Adam,  welcher  1705  als  Fürstl.  Eichstädtscher  Kam- 
merjunker starb.     So  weit  gehen  die  von  Gauhe  gegebenen  Nach- 
richten über  die  Familie.  —  Hans  Wolffgang,  der  zweite  Urenkel  des 
Stifters  der  Linie  von  Birkensee,  welcher  1611  als  Obers tlieutenant 
starb,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Tegerau  einen  Sohn,  Wolffgang, 
welcher  sich  1634  bei  der  Belagerung  von  Hochberg  auszeichnete. 
Derselbe  erwarb  in  der  Markgrafschaft  Hochberg  das  schöne  Ritter- 
gut Steckenhof  nächst  Denzlingen  und  ist  mit  seiner  Gemahlin,  einer 
V.  Rieppurg,  der  Stifter  der  allein  noch  blühenden  badenschen  Linie 
geworden.  Der  Urenkel  desselben,  Friedrich  Eberhard,  dessen  Mutt^ 
eine  v.  Breiten-Landenberg  und  dessen  Grossmutter  eine  v.  Rottbery 
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war,  fiihrte  schon  den  freiherrlichen  Titel,  doch  ist  der  erste  Er- 
werber dieser  Würde  nicht  mehr  bekannt.  Freih.  Friedrich  Eberhard 
war  baden-durlachscher  Kammerherr  u.  Ober-Forstmeister  der  Mark- 
grafechafb  Hochberg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Gem- 
mingen-Bürg  entspross  Freih.  Friedrich,  geb.  1773  und  gest.  1810, 
Grundherr  auf  Steckenhof,  grossh.  bad.  Kammerherr  u.  Forstmeister 
tu  Pforzheim,  verm,  1798  mit  Charlotte  Amalie  Freiin  v.  Steuben, 
gest.  1814  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  August,  geb.  1804, 
Grundherr  auf  Mayenfels",  grossh.  bad.  Kammerherr  und  Ober -Amt- 
mann zu  Weinheim,  verm.  1836  mit  Luise  v.  Cohausen,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1837,  Friedrich, 
geb.  1838  u.  August,  geb.  1840.  —  Die  Schwester  des  Freih.  August, 
Freiin  Thecla,  geb.  1800,  vermählte  sich  1834  mit  Dr.  Carl  ÜUmann, 
vormal.  grossh.  badischen  Prälaten  u.  Vorstand  des  evangel.  Kirchen- 
raths  zu  Carlsruhe. 

Genealog.  ATchivarhis,  1738,  S.  776.  —  Gauhe,  I.  S.  2637  und  88.  —  Zedier,  42.  S.  1030.  — 
Coit,  Adelsbnch  des  Grossh.  Baden >  Abth.  3.  —  J^etA  v.  Ledebur,  III.  S.  10  und  11.  —  Geneal. 
TSBchenb.  d.  freih.  HSusei,  18M,  S.  581—88,  1856,  S.  625,  1863,  S.  966  u.  flf.  Jahrgg.  —  Siebmacher, 
I.  96:  Die  Teufel  v.  Fiickensee,  Bayerisch.  —  v.  Mtding,  I.  8.  607. 

Tenffel  y.  Sicken,  Sicken,  genannt  Teuffei.  Ein  im  17.  Jahrh. 
zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Das- 
selbe sass  zu  Maxkeim  unweit  Friedland  und  1619  zu  Sicken  und 
Sickenhöfen  bei  Pischhausen.         *  * 

JFVetA.  V.  Ledebur,  HI.  8.  11. 

Teuffei  V.  Zeilberg  und  Streitenan.  Böhmischer  Adelsstand. 
Bestätigungsdiplom  desselben  von  1701  für  Johann  David  Teuffei  v. 
Zeilberg,  mit:  v.  Zeilberg  und  Streitenau. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  469  und  70. 

Teuffenbach,  Tieffenbach,  Diiefenbach,  auch  Freiherren  (in 
Silber  zwei  schwarze  Querbalken.  •  Auf  dem  Schilde  stehen  zwei 
Helme.  Der  rechte  trägt  einen  linkssehenden,  silbern  bekleideten, 
schwarzbärtigen  Rumpf  mit  hoher,  silberner  Mütze,  an  welcher  gleich 
vom  eine  sich  vorwärts  überbeugende,  silberne  Straussfeder  steckt. 
Rumpf  und  Mütze  sind  mit  zwei  schwarzen  Querbalken  belegt.  Auf 
dem  linken  Helme  steht  ein  geschlossener,  die  Sachsen  rechtskehren- 
der, silberner,  mit  zwei  schwarzen  Querbalken  belegter  Adlerflug). 
Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  sich  auch 
in  Bartschens.  Wappenbuche  findet  und  welches  schon  diesem  Wap- 
pen nach  ganz  verschieden  von  einer  gleichnamigen,  ebenfalls  steier- 
märkischen  Familie  ist,  welche  unter  dem  !N^amen:  Teuffenpach  zu 
Mairhofen  und  Teuffenpach,  oder  Teuffenbach  zu  Mayrhofen,  Frei- 
herren, 8.  den  nachstehenden  Artikel,  aufgeführt  wird.  Doch  haben 
die  vielen  Schriftsteller,  welche  von  beiden  handeln,  dieselben  so 
unter  einander  geworfen,  dass  beide  nicht  mehr  genau  zu  scheiden 
sind.  Die  meisten  Angaben  gehören  nach  Allem  zu  dem  Stamme 
Teuffenbach  zu  Mayrhofen,  s.  unten.  Nur  dui*ch  etwa  noch  vor- 
handene Siegel  mit  Unterschriften  würden  sich  beide  Stämme  von 
dinander  scheiden  lassen. 

gieömaeh€r,  T.  28:  v.  Biiefenbacll,  Freiherren.  —  v.  Meding,  U.  S.  598  und  99. 
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Teuffenpach  zu  Mairhofen ,  Teuffenpach  oder  Teuffenbach  zn 
Mayrhofen,  Freiherren  (Stammwappen :  Schild  von  Hoth,  Silber  und 
Schwarz  in  die  Länge  oder  pfahlweise  getheilt.  Auf  dem  g'ekrönten 
Helme  zwei  Adlersflügel,  von  welchen  der  zur  Rechten  von  Schwarz, 
Silber  und  Roth  und  der  zur  Linken  von  Roth,  Silber  und  Schwarz 
pfähl  weise  getheilt  ist.  Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit 
das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Silber  drei 
schwarze  Wecken  so  zusammengestellt,  dass  sie  gleichsam  ein^ 
schrägrechten  Balken  bilden  und  an  die  Ecken  des  Feldes  stossen: 
Wappen  der  ausgestorbenen  v.  Seiseneck,  Freiherren  v.  Weiteneck, 
vorzeiten  v.  Allendorf  genannt,  durch  Heirath  an  die  v.  Teuffenpach 
gekommen  und  2  und  3  in  Blau  ein  gekrönter,  goldener  Lowe:  bei 
der  Erhebung  der  v.  Seiseneck  in  den  Freihermstand  verliehen.  Von 
den  beiden  auf  dem  Schilde  stehenden  Helmen  trägt  der  rechte  den 
Schmuck  des  Stammwappens).  —  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten 
steiermärkischen  Adelsgeschl echter  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze zwei  Meilen  von  Murau,.  welches  nach  Bartschens  Angabe  im 
Landhause  zu  Grätz  „Teuffenpach"  geschrieben  ist.  —  Vom  Grafen 
Wurmbrand  wird  zuerst  Hartwig  v.  T.  genannt,  welcher  in  einem 
vom  Herzoge  Leopold  in  Oesterreich  1202  dem  Kloster  St.  Lamberti 
gegebenen  Privilegium  als  Zeuge  auftritt,  doch  beginnt  Bucelinus  die 
ordentlich^  Stammreihe  ei^st  um  1246  mit  Herrmann  v.  Teuffenbach 
in  Meyerhofen.  —  Von  den  ^Nachkommen  desselben  wendete  sich  zu 
den  Zeiten  des  K.  Ferdinand  I.  eine  Linie  nach  Oesterreich,  brachte 
die  Herrschaft  Heydersdorff  im  Wiener  Walde  an  sich  und  hatte  be- 
reits 1537  den  Freiherrnstand  erlangt.  —  Freih.  Christoph  starb 
1598  als  kaiserlicher  Feldmarschall,  nachdem  er  sich  in  Ungarn 
gegen  die  Türken  durch  seine  Tapferkeit  sehr  ausgezeichnet  hatte. 
Von  ihm  stammten  zwei  Sohne:  Freih.  Rudolph  u.  Freih.  Friedrich. 
Freih.  Rudolph  stieg  zum  kais.  General-Feldmarschall  u.  General-Haus- 
Feld-  u.  Landzeugmeister,  Freih.  Friedrich  aber,  geb.  1585,  erst  kais. 
Kammerherr,  später  in  den  Böhmischen  Unruhen  der  Protestantischen 
Stände  in  Mähren  General,  kam,  angeklagt,  dass  er  die  Ungarischen 
Stände  zu  einem  Bündnisse  wider  den  Kaiser  habe  bewegen  wollen, 
in  Gefangenschaft  und  wurde  1621  zu  Insbruck  in  einem  Sessel  ent- 
hauptet. Der  Sohn  des  Letzteren ,  Freih.  Rudolph  LI. ,  trat  wieder 
zur  katholischen  Religion  über  und  kam  bei  dem  K.  Ferdinand  IL  zu 
grossem  Ansehen.  Später,  um  1640,  kommt  Freih.  Ortolph  als  kais. 
General  vor  und  Freih.  Maximilian  Ernst,  kais.  General- Amts- Ver- 
walter der  Croatischen  Meer-Grenzen,  wie  auch  Ober-Hauptmann 
und  Commandant  zu  Zengh  und  später  Generalmajor,  wurde  1718, 
nach  dem  Passarowitzer  Frieden,  zum  ersten  Grenz-Scheidungs-Com- 
missarius  ernannt.  Ueber  das  Fortblühen  des  Stammes  sind  genaue 
Nachrichten  nicht  aufzufinden ,  doch  hat  derselbe  wohl  fortgeblüht. 
Nach  V.  Hellbach  besass  das  Geschlecht  den  gleichnamigen  Rittersitz 
Maass  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee  Albin,  Ai'thui* 
und  Emanuel  Freiherren  v.  Teuffenbach  zu  Tieffenbach  und  Massweg. 

Bucelini  Stcmmatogr.  P.  III.  —   Spener,  U\t.  2.  c.  97.  S.  547.  —   Or,  v.  Brandig,  Nr.  61.  — 
J^evenhueber,  S.  377.  —  Gr.  Wurmbrand,  S.  161.  —  Gauht,  1.  8.  2539--4I  und  H.  S.  IIGI— €6, 
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-  ÜHiZer,  42.  8.  1644^49.  —  SchnmU,  IV.  S.  172  and  73.  —  Oeneal.  Taschenb.  d..  freih.  Hüuser, 
1864,  S.  854:  Teaffenbach  su  Tiefenhach  u.  Masswegg  u.  if.  Jahrgg.  —  Siebmacher,  I.  22:  v.  Teuf- 
feabach,  Freibeorren.  —  «.  Meding,  II.  S.  ßü9  und  600:  Teoffenpach  zu  Mairhofen;  nach  Bartschens 
W.  B.  o.  Teoffenpach,  oder  Teuffenbach  zu  Mayrhofcn,  Freihorten. 

Tentleben  (in  Silber  zwei  von  einander  abgesonderte,  rothe  Ad- 
lersMgel  mit  einwärtsgekehrten  Sachsen,  von  denen  jeder  mit  einem 
goldenen  Balken,  der  rechte  schräglinks,  der  linke  schrägrech ts ,  be- 
legt ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  gegen  einander  gekehrte, 
aufirecht  gestellte,  ausgekerbte,  silberne  Messer  mit  gewölbten 
Kücken  oder  kleine  Sägen.  Die  Siebmachersche  Declaration  sagt: 
„Kiefer").  —  Altes,  thüringisches,  schon  1085  mit  Ulrich  v.  Teut- 
leben  vorkommendes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  im 
Herzogthume  Gotha  an  der  Landstrasse  unfern  Waltershausen  lie- 
genden Stammsitze,  welchen  nach  der  Gotha  diplomatica  1094  Rufus 
V.  Tuteleybeyn  erbaute,  welchen  aber  schon  1365  die  Grafen  v.  Or- 
lamünde  besassen,  von  welchen  letzteren  übrigens  nach  Einigen  die 
Familie  v.  Teutleben  abstammen  soll.  Das  Geschlecht  hatte  in  früher 
Zeit  auch  die  Burgmannschaft  auf  dem  gothaischen  Schlosse  Tanneberg 
inne.  —  Conrad  v.  T.  war  1270  Präsident  der  Regierung  in  Gotha 
und  ein  Anderer  dieses  Namens  um  1580  Hauptmann  zu  Gotha.  Va- 
lentin v.T.,  J. Ü.D.,  Domherr  zu  Mainz,  Magdeburg  und  Hildesheim 
und  Vicarius  des  Erzbischofs  zu  Mainz,  ein  heftiger  Gegner  Luthers, 
erlangte  1537  das  Bisthum  Hildesheim.  Der  Bruder  desselben,  Cas- 
par T.,  Ritter,  1529  Rector  Magnificus  der  Universität  Wittenberg 
wurde  kursächs.  G^h.  Rath.  Von  Letzterem  stammte  Hans  Ernst 
V.  T.  auf  Laucha  bei  Querfurth  (welches  Rittergut  der  Grossvater, 
Hans  V.  T. ,  1465  erkauft) ,  Hofrichter  zu  Jena  und  Cammerrath  zu 
Coburg  u.  von  diesem  Caspar  v.  T. ,  welcher  Sachsen-Eisennachscher 
BÄth  und  Ober-Hof m arschall  und  später,  1623,  des  Herzogs  Johann 
Casimir  zu  Coburg  Geh.  Rath  u.  Abgesandter  am  Kaiserlichen  Hofe 
wurde.  Derselbe  erhielt  in  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft,  deren 
Urheber  er  gewesen,  die  erste  Stelle  und  hinterliess  bei  seinem  Tode 
1629  einen  gleichnamigen  Sohn,  dessen  Enkel,  Wilhelm  Christoph 
V.  T.,  Oberst-Lieutenant,  1712  starb.  Mit  demselben  soll,  wie  früher 
mehrfach  angenommen  worden  ist,  der  Stamm  erloschen  sein,  doch 
muss,  wenn  nicht  Name  und  Wappen  durch  Adoption  vererbt  und 
durch  Nobilitirung  bestätigt  worden  ist,  eine  Linie  fortgeblüht  haben, 
denn  nach  Rauer  war  noch  1857  Friedrich  Gewalt  v.  Teutleben  Herr 
auf  Henningsleben  im  Kr.  Langensalza. 

Knauth,  Origines  Beuchling.  S.  43.  —  Fabricii  Orig.  Saxon.  S.  84.  —  Beckmann,  V.  S.  481. 
-  V,  Gleiehenstein ,  Hr.  87.  —  Gauhe,  I.  S.  2641  und  42.  —  ZedUr,  42.  S.  1667.  —  Brückner, 
Kirdi-  und  Schiüen  -  Staat  d.  H.  Gotha,  in  allen  drei  Theilen  an  mehreren  Orten.  —  Pfarrer  Dufft 
Leichenpredigt  aof  den  Vater  des  Wilhelm  Christoph  v.  Teutleben,  mit  einigen  Familien-Nachrichten. 
Sinter,  1776,  xu  Meiningen  gedruckt.  —  Büsching,  Erdbeschreibung,  Th.  3.  Bd.  2.  S.  2951  der  6. 
Aufl.  —  QäOtUi,  Geschichte  und  Beschreibung  des  H.  Gotha,  111.  S.  111  und  12.  —  Freih.  v.  Le- 
deivr;  m.  S.U.  —  Sifbmacher,  I.  14«:  v.  Teutleben,  Thüringisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  663  u.  64. 

Tentschenbach  v.|Elirenrnhe.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Siegfried  Tentschenbach ,  Hauptmann  im  k.  k.  Infaut.- 
Regimente  Freih.  Reiski  v.  Dubnitz,  mit  v.  Ehrenruhe.  — =  Der  Stamm 
hat  fortgebliiht  und  in  neuester  Zeit  standen  Adolph  und  Gustav 
Tentschenbach  v.  Ehrenruhe  in  der  k.  k.  Armee. 

MegerU  v,  MUh{fe1d,  Erg.-Bd.  S.  470. 
Knuehke,  Vwtscb,  AdeU-LeoL.  JX,  V2i 
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Tentscher  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  doch  rechtssehend-er, 
schwarz  geharnischter  Kitter,  dessen  schwarze  Sturmhaube  mit  drei 
nach  linkswehenden,  weissen  Straussenfedern  besteckt  ist,  welcher 
in  der  Rechten  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  emporhält  und  die 
Linke  auf  einen,  zu  den  Füssen  stehenden  Schild  stützt.  Der  Schild 
ist  silbern  und  der  Länge  nach  getheilt  und  in  der  linken  Hälfte  von 
zwei  rothen  Querbalken  durchzogen).  Reichsadelsstand.  Diptom 
vom  5.  April  1784  für  die  sächsische  Familie  Teutscher.  Mehrere 
Glieder  der  Familie  haben  in  der  kur-  und  königl.  sächs.  .Armee  ge- 
standen und  Carl  Wilhelm  v.  T. ,  k.  sächs.  Hauptmann,  trat  1849, 
Hermann  Rudolph  v.  T. ,  ebenfalls  k.  sächs.  Hauptmann,  aber  1852 
aus  dem  activen  Dienste. 

Handschi iftl.  Notiz.  —   Tyroff,  I.  267.  —  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  IX.  82.  —  KntscKkt,  Xi. 
S.  486  und  87. 

Tenttenhofen,.  Tentenhofen.  Ein  schon  im  13.  Jahrhundert  zu 
den  Reichsrittem  zählendes ,  bayerisches  Geschlecht  aus  den  gleich- 
namigen Stammschlosse  zwischen  München  und  Dachau.  Schon  im 
14.  Jahrb.  wanderte  die  Familie  axis  Bayern  aus  und  ging  nach  Tirol 
und  vqn  da  kam  im  16.  Jahrh.  eine  Linie  nach  Kärnten.  1720  starb 
der  alte  Stamm  völlig  aus. ' 

ZtdUTt  42.  S.  1652  und  53,  nach  schriftlichen  Nachrichten.  —  Submachvf,  m.  102. 

Tevenar  (in  Roth  zwischen  zwei  silbernen  Büffelshörnem  ein 
goldener,  doppelter  Widerhaken  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei 
BüfiPelshörner).  Ein  aus  dem  Cleveschen,  wo  unweit  Dinslaken  das 
Stammhaus  der  Familie  Hiesfeld  liegt,  stammendes  Patricierge- 
schlecht  der  Stadt  Essen,  dessen  alter  Adel  6.  Aug.  1784  anerkannt 
worden  ist.  —  Gerhard  v.  Tevenar  war  Bürgermeister  zu  Essen. 
Johann  Wilhelm  v.  T. ,  k.  preuss.  Regierungs  -  und  Consistorial-Prä- 
sident  zu  Magdeburg,  starb  1797  und  der  Sohn  desselben,  Alexander 
Christian  George  v.  T.  1808  als  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Mag- 
deburg. Später,  22.  !Nov.  1856,  starb  im  88.  Lebensjahre  Johann 
Friedrich  Wilhelm  v.  Tevenar,  k.  preuss.  Regierungsrath  a.  D.  Der- 
selbe war  in  Westpreussen  Heir  auf  Saalau  und  Domochau  unweit 
Danzig. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  204.  —  Frtxh.  v.  Ledebur,  III.  S.  11. 

Textor,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1749  für 
Franz  Ignaz  Textor,  Böhmischen  Repräsentations  -  und  Kammerrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  214  ond  15. 

Teyber,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Von  1820  für 
Friedrich  Teuber,  k.  k.  Hofsecretair  und  Registraturs  -  Direotor  der 
obersten  Justizstelle,  mit:  Edler  v,  —  Später  ist  in  der  Person  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Joseph  Edlen  v.  Teyber  auch  der  Freiherm- 
stand in  die  Familie  gekommen  und  in  neuer  Zeit  lebte  Freih.  Joseph 
im  Pensionsstande  in  Wien. 

Megerle  v.  Mühlfele,  S.  273.  —  MUitair-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiserthnms. 

Teyburg  (Reyburg),  Bitter.  Böhmischer  neuer  Ritterstand. 
Diplom  vom  30.  Nov.  1655  für  Paul  Albrecht  Teyburg. 

f.  Mellbach,  II.  S.  678. 
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Teydingeir  v.  Tielenbonrg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Jacob  Adam  Teysinger,  k.  k.  Stückhauptmann,  wegen 
33jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Tielenbourg. 

MtgerU  v.  Muhlfeld,  S.  278. 

Thadden,  Tadden  (es  finden  sich  drei ,  aber  wohl  einem  u.  dem- 
selben Stamme  angehörige  Wappen:  in  Blau  zwei  gestürzte  Halb- 
monde und  im  Schildesfusse  ein  goldener  Stern,  auf  dem  Helme  drei 
Pfeile  u.  zwei  Sterne:  die  v.  Thadden  zu  Enzow  im  Lauenburgischen ; 
Schild  quergetheilt:  oben  in  Koth  ein  aufwachsender  Greif  und  unten 
in  Silber  ein  goldener  Stern;  auf  dem  Helme  drei  Blätter  und  in 
Roth  ein  ganzer,  silberner  Greif  und  im  Schildesfusse  ein  goldener 
Stern  und  auf  dem  Helme  drei  blaue  Pfeile  und  zwei  goldene  Sterne). 
Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  Tade  und 
Thade  schrieb.     Die  alten  Lehne  desselben:  Nesmachow,  Dzinzelitz 
oder  Dzechlin,   Bonswitz,   Reddestow,  Ribienke  u.  s.  w.  lagen  im 
Lauenburgischen,  wo  auch  ein  den  Namen  des  Geschlechts  führendes 
Gut  liegt.     Mit  den  genannten  Dörfern  belehnten  die  Herzöge  von 
Pommern  1527  zwei  Brüder,  Claus  und  Stephan  v.  *Thade.     Der 
Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen  desselben  wurden  nament- 
lich folgende  bekannt:  Reinhold  v.  Thadden,  k.  preuss.  Generallieu- 
tenant  von  der  Infanterie ,  vormaliger  Regimentschef  u.  Gouverneur 
von  Glatz,  starb  1784  ohne  Nachkommen  auf  seinem  Gute  Babenz 
imweit  Rosenberg  in  Ostpreussen ,  worauf  sein  Vermögen  an  seine 
Vettern  aus  dem  Hause  Reddestow  im  Lauenburgischen  fiel;  Johann 
Leopold  V.  Th.  a.  d.  H.  Reddestow,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef 
eines  Infanterie-Regiments  und  Gouverneur  zu  Spandau,  starb  1817 
m  Halle.     Von  den  Söhnen  desselben  war  einer  Oberforstmeister  zu 
Sfettin  und  der  andere  lebte  als  Hauptmann  a.  D.  zu  Halle;  Christian 
Ludwig  V.  Th.  starb  1794  als  Oberst  u.  Chef  eines  Füsilierbataillons. 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Billerbeck  stammte  der  Major  und  Com- 
mandenr  des  Garde-Schützenbataillons  v.  Thadden,  verm.  mit  einer 
Girodz  de  Gaudi  und  Ernst  Dietrich  v.  Th. ,  verm.  mit  Caroline  Grf. 
V.  Wartensleben,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammte,  welcher  das 
Gut  Triglaff  bei  Greifienberg  in  Pommern  besass  und  eine  Tochter, 
Wittwe  eines  Landraths  Grafen  v.  Reichenbach.  —  Ein  natürlicher 
Sohn  des  Majors  v.  Th.  im  Regimen te  v.  Renzel,  Franz  Heinrich 
v.Th.,  wurde  1799  legitimirt  u.  in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen 
versetzt.     Derselbe  blieb  1806  als  Artillerie-Lieutenant  bei  Lübeck. 
Kach  Rauer  war  1857  v.  Thadden-Triglafi"  Senior  Herr  auf  Triglaff 
BBd  Gruchow  und  v.  Thadden-Triglaff  Junior  Herr  auf  Valmerow, 
öämmtlich  im  Kr.  Greiffenberg  Pommerns. 

Micrael,  S.  533.  —  Zedier,  41.  S.  1351:  v.  Taddeii.  —  N.  Pi.  A.-L.  IV.  S.  264  und  65.  — 
^«i*.  y.  Udebur,  Ul.  S.  11  und  350.  —  Siebmacher,  V.  158.  —  v.  Meding,  I.  S.  699.  —  Pomm. 
"•  B.  II.  Tab.  66:  v.  Thadden  zu  Trieglaff  und  Gr.  Wunnaschin. 

Thalan,  Talow.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Ostpreussen  mit  mehreren 
Gutem  angedessenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1624  zu  Kie- 
selkehmen  unweit  Gumbinnen  und  noch  1689  zu  AuerftiesÄ  bei  B^x* 

1^* 
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kehmen  sass.     Hans  Erhard  v.  Thalau,  Major,   starb   1689    ohne 
Lehnserben. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  11. 

Thale,  Tale,  Dahl  (Schild  durch  einen  sich  kreuzenden  Stufen- 
schnitt in  Roth  und  Silber  geviert,  oder,  wie  v.  Meding  sagt:  Schild 
von  Roth  und  Silber  winkelmassweise  geviert).  Altes,  braunschwei- 
gisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  das  an  der  Bode  gelegene 
Gut  Thale  unweit  Aschersleben  war,  wo  die  Familie  1560  und  noch 
1600  sass.  3560  stand  dem  Geschlechte  auch  Wernigerode  unweit 
Osterwieck  zu,  auch  war  dasselbe  im  Braunschweigischen  und  An- 
lialtschen  zu  Hoym  angesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  11.  —  Siehmacher,  I.  181 :  v.  Tale,  Braunschweigisch.  —  v,  Meding, 
I.  S.  608:  V.  Thal. 

Thalberg.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrhundert  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Steier- 
mark'besass.  Dasselbe  darf  mit  den  Dahlbergen ,  die  in  alten  Ur- 
kunden auch  unter  dem  Namen:  Thalenberg  vorkommen,  nicht  ver^ 
wechselt  werden. 

SchnmtK,  IV.  S.  176. 

Thaler.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für  Joseph 
Thaler,  Landrath  zu  Freiburg. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  470. 

Thalhammer  v.  und  zu  Thalegg,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1702  für  Franz  Thalhammer  v.  und  zu 
Thalegg,  k.  k.  Rath  und  Tiroler  Landmann. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  S.  107. 

Thalheimb,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1716  für  Franz  Andreas  Thalheimb,  fe  k.  Jäger- Amts-Secretair,  mit: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  215. 

Thallmann.  Reichs-  und  böhmischer  Adelsstand.  Reichsadels- 
diplom von  1710  für  Daniel  Franz  Thallmann,  Cammer-Compositeur 
und  für  den  Bruder  desselben,  Caspar  Leopold  Thallmann,  Landes- 
Advocaten  in  Mähren  und  Böhmisches  Adelsdiplom  von  1711  fiir 
Letzteren. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  470. 

Thalwentzel,  Thallwenzl  (Schild  quergetheilt:  oben  zwei  Lö- 
wenköpfe und  unten  drei  Sparren).  Böhmischer  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  vom  26.  Oct.  1707  für  Daniel  Ignaz  Thalwentzel 
und  Ritterdiplom  vom  3.  Aug.  1727  für  Daniel  Ignaz  Thallwenzl, 
Assessor  des  Zauden- Gerichts  zu  Glogau.  Ein  Oberamts -Advocat 
V.  Tlialwentzel  lebte  noch  1771  in  Breslau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  216  und  270.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  579.  — .  Freih.  v.  Lede- 
bur, HI.  S.  H. 

Than.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  im  14. 
Jahrhunderte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Steiermark  besass. 

JSehmut»,  IV.  S.  179. 
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Thanberger.     Steiermärkisches  Rittergeschlecht,   welches  mit 
Erasmus  v.  Thanberger  1572  die  steierische  Landmannschaft  erhielt. 

ScAmuts,  lY.  S.  179. 

Thanner,  Freiherren,  s.  Tanner,  auch  Freiherren,  8.  133 
und  134. 

Thanraedl,  auch  Freiherren  (Schild  mit  silbernem  Mittelschilde 
tmd  in  demselben  ein  rothes  Rad  mit  fünf,  oder  sechs  Speichen:  nach 
Spener:  ausgestorbene,  befreundete  Familie  v.  Sighart.  J  und  4  von 
Roth  und  Silber  quergetheilt  und  mit  einem  aufrechtstehenden  Pfeile 
belegt,,  dem  aber  an  der  linken  Seite  die  eiserne  Spitze  und  an  der 
rechten  die  Befiederung  fehlt  und  der  die  abwechselnden  Tincturen 
des  Feldes  führt:  altes  Greschlechtswappen  und  2  und  3  ein  laufender 
goldener,  oder  ein  Tannenhirsch  von  natürlicher  Farbe  mit  goldenem 
Geweihe,  wohl  auch  ein  silberner  Hirsch  in  vollem  Sprunge:  Rech- 
bergisches  Wappen:  eine  Angabe,  welche  aber  Spener  billig  in 
Zweifel  zieht).  — Altes,  ursprünglich  salzburgisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrhunderte  den  Freiherrnstand  erlangte,  sich  dann 
nach  Oesterreich  begab  u.  daselbst  zu  den  Zeiten  des  K.Maximilian  I. 
die  Herrschaften  Strantzendorf,  Themberg  und  Rechberg  an  sich 
brachte.  Der  erste  Freiherr,  Balthasar  v.  Thannrädel,  war  1600  ge- 
storben. Das  Geschlecht  wurde  1643  wegen  Festhaltens  an  der 
evangelischen  Religion  mit  anderen  vornehmen' Familien  aus  Oester- 
reich vertrieben  und  wendete  sich  nach  Ober-Sachsen.  —  Die  Gotha 
diplomatica  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Balthasar  Th., 
Ritter,  der  1520  als  Oberst  in  den  If iederlanden ,  kaiserl.  Rath  und 
Landeshauptmann  in  Oesterreich  lebte  u.  von  welchem  Andreas  Th., 
kaiserl.  Rath  u.  Regiments-Director  in  Land- Rechten  zu  Ens  stammte. 
Der  Sohn  desselben,  Wolff  Th.,  kommt  um  1567  als  kaiserl.  Rath 
und  Beisitzer  der  Niederösterr.  Landrechte,  wie  auch  der  Landschaft 
Baitmarschall  vor.  Von  demselben  entspross  Balthasar  Christoph 
erster  Freiherr  v.  Th.,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  1600  starb. 
Derselbe,  kaiserl.  Ober-Silber -Kämmerer  und  Hauptmann  in  der 
Neustadt,  hinterliess  vier  Söhne  u.  z\^ar  folgende:  Heinrich,  General- 
Commissarius  und  Regimentsrath  in  den  Oesterreichischen  Landen ; 
Wolffgang,  kaiserl.  Ober-Kämmerer  und  Kreisrath;  Andreas,  Land- 
marschall  und  Beisitzer  der  Landrechte  in  Oesterreich,  welcher  1619 
der  verbündeten  Evangelischen  Stände  in  Oesterreich  Orator  war 
^d  als  solcher  in  die  Kaiserlichen  Vorzimmer  drang  und  dem  Kaiser 
die  Verlangen  wegen  der  Religion  vorbrachte  und  Johann  Christoph, 
welcher  in  Folge  der  Religions- Verfolgungen  sich  nach  Regensburg 
^d  dann  nach  Ober-Sachsen  begab.  —  Üeber  das  Fortblühen  und 
spätere  Erlöschen  des  alten  Stammes  fehlen  genaue  Nachrichten. 

Sucelini  Stomnatogr.  P.  HI.  —  v.  GleicJienstem :  Geschl.  -  Register  der  Hrr.  v.  Th.  —  Gauhe, 
j- 8.2548  n.  44.  ^    Stdmacher,  I.  2:  F.  H.  ThanrSdl.  —  Spener,  S.  674  u.  Tab.  24.  —  t>.  Jfeding, 
-    DI.  8,664-66. 

Tharonlle,  Reichs -Ritter-  und  Freiherrenstand  (in  Silber  zwei 
schwarze  Querbalken  u.  in  der  linken  Oberecke  ein  goldener  Stern: 


^ 
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adeliges  Wappen,  Freiherrlieh  es  Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. 1  Kopf  und  Hals  eines  Hirsches;  2  ein  Pfeil;  3  zwei  Büf- 
felshörner  und  4  das  Bein  eines  Adlers.  Im  Mittelschilde  ein  Quer- 
balken und  über  demselben  eine  Raute).  Reichsritterstandsdiplom 
Yom  10.  Nov.  1600  für  Bartholomaeus  und  Martinus  y.  und  zu  Tha- 
roulle  und  Ereihermdiplom  um  1648  für  die  hinterlassenen  drei 
Töchter  und  sieben  Söhne  des  Ludwig  y.  und  Herrn»  auf  TharouUe, 
des  Fürsten thums  Jaegemdorff  Landes-Hauptmanns,  Lehn-Hofrichfcer». 
des  Bisthums  Olmütz  u.  s.  w.  (welcher  eben  starb,  als  er  in  den  Frei- 
hermstand erhoben  werden  sollte),  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Star- 
sinska  v.  Bietkau.  —  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Stifte  Lüttich,  wo 
auch  das  gleichnamige  Stammschloss  liegt,  stammendes  Adelsge- 
schlecht. Dasselbe,  auch  im  Luxemburgischen  zu  Bettendorf  gesessen, 
breitete  sich  auch  in  Ober-Schlesien  und  Mähren  aus,  in  welchen 
Ländern  sich  1583  Erasmus  y.  Tharoulle  ankaufte.  Im  genannten 
Jahre  bestätigte  Kurfffrst  Ernst  von  Bayern  zu  Trier,  Bischof  zu 
Lüttich,  in/6i3!^m  besonderen,  yon  Sinapius  im  Auszuge  mitgetheilten 
Documerite-den  alten -^äifel  der  Familie.  Yon  Erasmus  v.  Th.  stammte 
der  obengenannte  Ludwig  v.  Th.,  welcher,  wie  angegeben,  eine  zahl- 
reiche Nachkommenschaft  hinterliess,  über  welche  Gauhe  nach  Sina- 
pius Mehreres  mittheilt.  Freih.  Leopold  Wilhelm,  gest.  1706,  Prälat 
des  Domstifts  zu  Breslau  u.  des  Capitels  Senior,  Domherr  zu  St.  Crucis 
und  Hofrichter  des  Stifts  Breslau,  stiftete  aus  seinen  Gütern  in  Schle- 
sien: Koworrno,  u.  s.  w.  imweit  Kosel  ein  Seniorat,  doch  ist  mit. den 
Söhnen  seines  Bruders,  des  Freih.  Heinrich,  Landeshauptmanns  des 
Fürstenthums  Breslau:  Johann  Carl,  Seniorats-Herm,  erst  kurtrier- 
schem  und  später  kaiserl.  Kämmerer  und  Leopold  Julius,  um  1747 
der  alte  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  H.  S.  472  —  74.  —  Gauhe,  H.  S.  1151  und  62.  —  Zedier,  48.  S.  4Ä4.  —  Frtih.  ». 
Ledebur,  III.  S.  11  und  12.  —  Siebmacher,  Y.  Zus.  9. 

Thaner,  Thauer  v.  Wickolin,  s.  Tauer,  Taver,  s.  S.  X47. 

Thanrer  v.  Gallenstein ,  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.  -  österr.  Ritter* 
stand.  Diplom  von  1796  für  Thaddaeus  Thaurer,  Hammergewerke 
zu  Graetz,  mit  Edler  v.  Gallenstein. 

Megerle  v.  MUhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  215. 

Theer,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1794  für  Johann  Felix  Theer,  Handelsmann  und  Besitzer  der  Herr- 
schaft Wildschitz  in  Böhmen. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  107.  —  Siebmacher,  ÜT.  22. 

Thein  (im  Schilde  eine,  wie  eine  Vase  gestaltete  Fontaine).  Ein 
in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht.    Dasselbe  sass  1817  zu  Frankenthal  unweit  Militsch. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  12. 

Theimer  v.  Retheim.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 775  für  Franz  Joseph  Theimer,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Cuiras- 
sier-Regimente  Freih.  v.  Rothschütz,  mit;  Vt  Retheim, 

Me^trle  v,  MüMfeld,  Erg.-Bd,  S,  470, 
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Thel^,  Hifteler  (in  Roth  ein  silberner  Pfahl,  belegt  mit  drei 
.i;ber  einander  gestellten,  rothen  Lilien).   Altes,  im  Meiesenechen  und 
in  der  Lausitz  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,   nach  Knauth 
weiland  auf  Gurick,  Neschwitz  und  Potschappel,  Höckendorf  und 
Euppendorf  gesessen,   welches   zu   Gauhe's  Zeiten  namentlich   im 
Bauzner  Bezirke  die  Güter  Reinsdorff,  Öolschwitz,  Zeiche,  Wohla 
und  I^ieder- Gersdorf  inne  hatte.     Dasselbe  sass  bereits   1360  zu 
Höckendorf,  1560  zu  Gr.  und  Klein-Haehnichen,  Schönwalda,  Soms- 
dorff  und  Straeckenwalda,  so  wie  1590  zu  Potschappel,  erwarb  im 
Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  und  sass  noch  1769  zu  Kauck- 
lick,  Maxsdorf,  Prausitz  und  Welsau,  1780  zu  Nieder- Jahna,  1788 
zu  Laasow  bei  Calau  und  1797  zu  Höckendorf.  —  Schon  1093  sollen 
die  Edl^[i  Herren :  Conrad,  Thiemann  u.  s.  w.  Theler  berühmte  Ritter 
gewesen  sein.    Ck)nrad  Theler,  dessen  adelige  Eltern  und  Vor-Eltern 
sich  nach  Moller  schon  lange  Zeit,  der  Bergwerke  wegen,  in  Freiberg 
au%ehalten  hatten,  reis'te  1360  in  das  gelobte  Land  und  liess  im  fol- 
genden Jahre  auf  seinem  Rittwgute  Hoeckendorff  unweit  Dippolds- 
walde  mit  grossen  Kosten  nach  den  von  ihm  in  Palästina  genom- 
menen Massen  des  Kreuzganges  und  nach  seinen  Zeichnungen ,  zum 
Andenken  an  das  Leiden  Christi,  sieben  steinerne  Marter -Säulen, 
.  jede  mit  einer  Bitte  des  Vater  ünsers,  aufrichten.     Caspar  Thaeler 
wird  1494  als  Amtshauptmann  zu  Freiberg  genannt  und  die  ordent- 
liche Stammreike  beginnt  Valentin  König  mit  Caspar  Theler,  kur- 
fiädisischem  Amtshauptmann  zu  Beizig,  Rabenstein  u.  s.  w.,  dessen 
Enkel,  Benno  Joseph  T^.Th.,  des  Kurfcrsten  August  zu  Sachsen  Ober- 
Land-Fischmeister  und  Herr  auf  Höckendorff  war.    Von  dem  gleich- 
namigem Sohne  desselben,  Herrn  auf  Reichenbach  u.  kursächs.  Ober- 
ßteuer-Einnehmer,   stammten  als  Enkel:   Hans  Caspar  v.  Th.  auf 
Scbkade,  welcher  1698  als  kursächs.  Oberstlieutenant  starb  u.  Wolff 
C5onrad  v.  Th.  auf  IS^eschwitz,  Zeschau,  Wohla  u.  s.  w. ,  dessen  !Nach- 
kommen  den  Stamm  weiter  fortsetzten.   In  grösseren  genealogischen 
Sammlungen  finden  sich  Naehrichten  über  die  Familie  bis  1 792  und  N 
ia  den  nächsten  Jahren  war  dieselbe  noch ,  wie  angegeben ,  begütert, 
dann  aber  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

MoRer,  Theatr.  Chronic,  ß.  882  und  Desselben  Annal.  Frcib.  S.  62.  —  Knauth,  S.583.  —  Val. 
König,  III.  S.  1107—14.  —  Gauhe,  I.  S.  2544  u.  45.  —  Zedier,  43.  S.  596  —  600.  —  Freih.  v,  Le- 
ätbur,  m.  S.  12.  —  Sielmachmr,  I.  160-  v.  Theler,  Meisnisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  601. 

TheHusson  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  zwei  über  einander 
liegende,  schwarze  Adlerflügel  mit  goldenen  Kleestengeln  und  2  u.  3 
ia  Gold  ein  grüner  Eschenbaum  mit  Wurzeln,  in  dessen  Laube  ein 
tleiner,  rother  Schild  mit  drei  Wassertropfen  liegt).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Juni  1737  für  Isaac  Thelluson,  Staatsrath 
der  Republik  Genf  u.  k.  preuss.  Gesandten  am  k.  französischen  Hofe, 

Fnih.  V.  Ledebur,  UI.  S.  12.  —  W.  B.  d.  Freuss.  Monarchie^  IV»  75, 

Theng^i,  Grafen.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  eines 
Ursprungs  mit  den  Grafen:  Nellenburg  und  Veringen,  welches  1592 
erlosch. 

Bübner,  U.  Tab,  498.  *^  UdUr^  43,  S,  642,  -»^  SieJmwhtr,  I|.  ^X. 
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Therer  v.  Themheimb.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
6.  Juni  1702  für  Laurenz  Franz  Therer,  Arzt  in  Schlesien,  mit: 
V.  Thernheimb. 

MegerU  v.  MüMfeld,  S.  272.  Erg.-Bd.  S.  470.  —  v.  HeUbaeh,  H.  S.  681. 

Thermann,  Freiherren  (in  Gold  ein  schräglinker,  blauer  £alken, 
welcher  oben  und  unten  von  zwei  sechsstrahligen,  schräglinks  ge- 
stellten, blauen  Sternen  beseitet  ist).  Eeichs-Panner-Freihermstand. 
Diplom  im  kursächs.  Reichs- Vicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  D. 
Wilhelm  Gotthold  Thermann,  Herrn  auf  Gollma  unweit  Delitzsch, 
kursächs.  Ober-Hofgerichtsrath  zu  Leipzig.  Derselbe,  später  k. 
sächs.  Oberhofgerichtsrath ,  Herr  auf  Gollma,  sowie  aufWoUichen 
unweit  Erfurt,  starb  1825  und  hinterliess,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne.  Von  Letzteren  war  nach  ßauer  1857  der  ältere,  Freih.  Wil- 
helm, Herr  auf  Gollma,  die  beiden  Anderen ,  Freih.  Ludwig,  Herr 
auf  Wollichen  und  Freiher  Emil,  der  Rechte  Doctor,  sind  ohne  Nach- 
kommen gestorben.  Vom  Freiherrn  Wilhelm  stammen  zwei  Söhne: 
Freih.  Wilhelm  IL,  geb.  1835  und  Freih.  Edmund,  geb.  1842. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Tyroff,  I.  S.  225.  —  W.  B.  der  Sächs.  Staaten,  IV.  20.  —  Knesehke,  H. 
S.  487. 

Thermo ,  auch  Freiherren  (in  Roth  der  rechtsgewendete  Ober- 
leib eines  silbernen  Bracken  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge,  langen, 
braunen  Ohren  u.  drei  braunen  Flecken  am  Leibe).  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  vom  9.  Nov.  1804  fiir  Heinrich  Adolph  Gustav  v. 
Thermo,  Landes-Ael testen  im  Calauschen  Kreise  des  Markgrafen- 
thums  Niederlausitz  (später  Landes- Aeltesten  des  Markgrafenthums 
Nieder-Lausitz  und  k.  preuss.  Landrath,  Herrn  aufLipten).  Altes^ 
Adelsgeschlecht  der  Nieder-Lausitz,  welches  in  früheren  Zeiten  zu 
der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  am  Rhein  gehörte,  von  da  aber 
um  1200  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  kam.  Melchior 
V.  Thermo  —  ein  Urenkel  Werners  v.  Th. ,  der  bereits  1414  in  der 
Markgrafschaft  Brandenburg  die  Güter  Brunow  und  Hergermühl  be- 
sass,  war  1559  des  deutschen  Ordens-Ritter  und  Comthur  zu  Weis- 
senburg  u.  wurde  in  der  Geschichte  des  Ordens  durch  die  Befreiung 
des  von  den  Russen  gefangenen  Heermeisters  Wilhelm  v.  Fürsten- 
berg sehr  bekannt.  —  Zu  den  spätem  Sprossen  des  Stammes  gehörte 
Melchior  v.  Th. ,  kurbrandenb.  Garde-Hauptmann  und  Commandant 
zu  Spandau  und  Hans  v.  Th. ,  kursächs.  Geh.  Rath,  von  dessen  Töch- 
tern die  Eine  sich  1588  mit  Rochus  Grafen  zu  Lynar  vermählte.  — 
Die  jetzigen  Freiherren  v.  Th.  beginnen  ihre  älteren  Ahnenproben 
mit  Johann  Zacharias  v.  Th.  auf  Terpt,  verm.  mit  Anna  Sibylla  t. 
Zerbst  a.  d.  H.  Gäbersdorf.  Ihm  folgen  in  der  geraden  Stammreihe 
der  Sohn:  Hans  Christoph  v.  Th.  auf  Terpt  und  Zieckow,  verm.  mit 
Johanna  Elisabeth  v.  Leipziger  a.  d.  H.  Herbersdorf  und  der  Enkel: 
Johann  Ehrenfried  v.  Th.  auf  Zieckow,  geb.  1723  und  gest.  1777, 
verm.  mit  Johanna  Charlotte  v.  Houwald  a.  d.  H.  Straupitz,  gest. 
1775.  Letzterer  hinterliess  zwei  Söhne.  Von  denselben  gründete 
derAeltere:  Christian  Theodor  Wilhelm  v.  Th.  auf  Starazella,  Zieckow 
und  Caule,  geb.  1757,  k.  preuss.  Landrath,  verm.  mit  Auguste  He- 
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lena  v.  Dallwitz  a.d.H.  Starazella,  die  in  seinen  Kindern  und  Enkeln 
auf  den  genannten  Gütern  weiter  fortblühende  ältere ,  adelige  Linie 
des  Stammes.     Der  jüngere  Sohn  Johann  Ehrenfrieds  v.  Th. :  Freih. 
Heinrich  Adolph  Gustav,  s.  oben,  geb.  1762,  Herr  auf  Lipten,  ver- 
mählte sich  1785  mit  Eleonore  Johanna  Ereiinv.  Brandenstein,  wurde, 
wie  erwähnt,  1804  in  den  Freihermstand  erhoben  und  starb  1835. 
Aus  seiner  Ehe  stammte  Freih.  Carl  Wilibald,  geb.  1794,  Herr  auf 
Lipten,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath,  venu.  1839  mit  Emma  v. 
Thermo  a.  d.  H.  Starazella  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten ,  neben 
fünf  Töchtern,  zwei  Söhne,  Freih.  Adolph,  geb.  1845  und  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1850.   Von  den  drei  Schwestern  des  Freih.  Carl  Wilibald 
vermählte  sich  Freiin  Gustave,  geb.  1789,  1804  mit  dem  1846  ver- 
storbenen Ferdinand  Grafen  v.  d.  Lippe- Weissenfeid ,  Freiin  Ottilie, 
geb.  1801,  1820  mit  Wilhelm  v.  Matzdorf,  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Freiin  Luise,  geb.  1806,  1829  mit  Ludwig  Gr.  v.  Stillfried- 
Rattonitz,  k.  preuss.  Generalmajor  z.  D.  —  Aus  der  adeligen  Linie 
des  Stammes  war  nach  Eauer  1857  Oswald  v.  Thermo  im  Kr.  Luckau 
Herr  auf  Bornsdorf  I.  und  IL,  Caule,  Grünwalde  und  Zwieckau. 

Gauhe,  I.  8.  2631:  t.  Termo.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.2G2  und  63:  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S. 
\i  mi  13.  ^  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Bäoser,  1853,  S.  471,  1855,  S.  626,  1863:  S.  967  u.  ff. 
Jahrgg.  —  JSiebmaeher,  I.  124:  v.  Thermo,  Rheinländisch.  —  W.  B.  d.  Sächsischen  Staaten,  III.  51. 
-  Knesehke,  I.  S.  415  und  16. 

Thenmem  v.  Nekersfeld,  Erbl.-österr.  Adelsstand.  *Diplom  von 
1816  für  Joseph  Theumem,  k,  k.  General  -  Feld  Wachtmeister ,  mit: 
V.  Nekersfeld. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  273 

Thenring,  Thenringk  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein 
aus  dem  linken  Schildesrande  hervorschreitender  Ochse  und  unten  in 
Gold  drei  aus  grünem  Boden  aufwachsende,  rothe  Tulipanen).  Altes, 
brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1574  und  noch 
1602  zu  Gross-rKöritz  unweit  Teltow  sass  und  zu  welchem  Wolff  v. 
Teuring,  kurbrandenb.  Secretair  gehörte. 

Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  18.  —  Siebmaeher,  III.  141. 

Thibonst,  Freiherren  (Schild  oval,  rund,  mit  schmaler,  goldener, 
oben  verzierter  Einfassung  umgeben.  Schild  von  Gold  un"d  Silber 
geviert,  mit  blauem  Mittelschilde,  in  welchem  ein  silberner  Sparren 
von  drei  silbernen  Sternen,  oben  zwei,  unten  einem,  begleitet  wird. 
1  und  4  in  Gold  eine  aus  der  linken  Unterecke  bis  zum  Hinterleibe 
bervorspringende,  rothe,  englische  Dogge  mit  blauem,  beringten 
Habbande,  langen,  herabhängenden  Ohren  und  roth  ausschlagender 
Zunge  und  2  und  3  in  Silber  drei  entenartige,  schwarze  Wasservögel 
(Angabe  des  Diploms).  In  Kur-Pfalz-Bayern  erneuerter  Freiherrn- 
stand. Erneuerungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Freiherrn- 
standes vom  13.  Juni  1786  für  Franz  Jacob  Freih.  v.  Thiboust,  in  Kur- 
Pfalz-Bayerischen  Militair- Diensten,  da  in  der,  durch  den  Panduren- 
Obersten  Franz  Freih.  v.  der  Trenck  in  Cham  veranlassten  Feuer- 
brunst die  Papiere  der  Familie  verloren  gegangen  waren.  Der  Em- 
pfänger des  neuen  Freiherrndiploms,  geb.  3.  Sept.  1742,  wurde,  nach 
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Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  als  Herr  auf  Eisendorf 
und  Steinreuth ,  k.  bayer.  Generalmajor  und  Chef  des  Greneral-Audi- 
toriats  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen.  Der  ürgross- 
vater  desselben,  Carl  Ludwig  v.  Th.,  war  aus  seinem  Vaterland« 
Frankreich  nach  Schweden  gegangen,  wo  er  königl.  Geh.Rath  wurde. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Theodor,  trat  1692  in  kurbayerisohe 
Dienste,  war  1714  bayerischer  Unterhändler  in  Paris  und  starb  1736 
als  Oberst.  Sein  Sohn,  Emil  Franz,  Ober  -  Pfalzisoher  Landsasse, 
etarb  1752  als  Major. 

V.  Lang,  S.  252.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  27  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  68. 

Thiel  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine  silberne  Ente  und 
unten  in  Silber  vier  schrägrechte,  rothe  Balken).  Ein  aus  Hessen 
stammendes  Adelsgeschlecht,  syi  welchem  Johann  Carl  v.  Thiel,  k. 
preuss.  Oberstlieutenant,  gehörte.  Derselbe  nannte  sich  einen  ge- 
borenen Vasallen  des  Landgrafen  von  Hessen  und  erwarb  um  3721 
in  Litthauen  unweit  Darkehmen  das  Gut  Osznagorren. 

Freih.  v.  Ledehur,  UI.  S.  13.  —  Siebmacher ^  IV.  179. 

Thielan,  Thielan  und  Kroitsch,  Thilo  (im  von  Silber  und  Eoth 
der  Länge  nach  getheilten  Schilde  auf  grünem  Hügel  «in  alter 
Baumstock,  welcher  zu  beiden  Seiten  hervorsprosst,  oder,  wie  auch 
angegeben  wird,  ein  oben  abgehauener  Stamm,  dessen  grüne  Spros- 
sen sich  durch  den  ganzen  Schild  veAreiten).  —  Altes,  schlesisches, 
später  nach  Braunschweig,  Sachsen  'in  die  Lausitz  u.  s.  w.  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Georg  Thilo,  gest.  1602 
—  ein  Sohn  des  aus  Liegnitz  stammenden  Grregor  Thilo  —  Fürstl. 
Münsterberg-Oelsnischer  Geh.  Rath,  welcher  bei  einer  Sendung  an 
den  Kaiserlichen  Hof  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Adelsstand 
erhalten  hatte,  genannt  wird.  Die  Familie  sass  in  Schlesien  bereits 
1620  unweit  Liegnitz  zu  Oyas,  Pahlowitz  und  Tinz,  so  wie  1671  zu 
Kroitsch ,  von  welchem  Gute  eine  Linie  auch  den  Beinamen  führte, 
brachte  später  in  der  Lausitz  und  in  Sachsen  ansehnliche  Besitzungen 
an  sich  und  war  auch  im  Braunschweigischen  1807  zu  Sickte  be- 
gütert. —  Von  dem  oben  genannten  Georg  v.  Th.  stammte  Valentin 
V.  Thielau,  ICtus,  Herr  auf  Tinz,  Oyas  und  Pahlowitz,  dessen  Sohn, 
Florian  v.  Th. ,  Herr  auf  Kroitsch ,  kaiserlicher  Obei-stwachtmeister 
war.  Letzterer  hatte  zwei  Enkel,  Florian  Gottlob  und  Hans  Gottlieb 
v.  Th.  Florian  Gottlob  war  Herr  auf  Kroitsch,  Neu-Döbem  und  Rett- 
chensdorff  und  starb  1709  im  46.  Lebensjahre  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Generalmajor  und  Oberst  zu  Fuss,  Hans  Gottlieb  aber,  Herr 
auf  Lampertswalde  und  Scheibsdorf,  gest.  1722  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Ober-Stallmeister  und  Amtshauptmann  zu  Colditz,  hatte  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Schönberg  a.  d.  H.  Biberstein^  neben  zwei  Töch- 
tern, vier  Söhne,  von  denen  der  Eine  1711  als  kursächs.  General- 
major starb.  —  Der  Stamm  blühte,  ansehnlich  begütert,  dauernd  fort 
und  Sprossen  desselben  kamen  in  Sachsen ,  Preussen  und  im  Braun- 
schweigischen zu  hohen  Ehrenstellen.  In  Sachsen  hatte  die.  Familie 
die  Güter  Lampertwalde  (seit  1681)  und  Leuben,  p,  r.,  beide  bei 
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Oschatz,  fio  wie  in  der  Oberlausitz  Kleinradmeritz  u.  Buda  bei  Löbau 
an  eich  gebracht  und  in  Schlesien  öchreibendort*  bei  Lundshut,  Lam- 
persdorf  bei  Frankenstein  (seit  17Ö4)  und  in  der  Nieder-Lausitz  Neu- 
Döbera  bei  Calau  erworben.  —   Das  Gut  Lampersdorf  hi^jterliess . 
Gottlieb  Sigismund  v.  Th.,  vermählt  mit  einer  v.  Vippach,  seinen 
Jfachkommen,  s.  unten.     Ein  Bruder  desselben,  Major  im  k.  preuss, 
Cuirassier-Kegimente  v.  Heising,  früher  Inspections- Adjutant,  starb 
1821  auf  seinem  Gute  Sillmenau  bei  Breslau.     Einer  seiner  Söhne, 
verm.  mit  einer  v.  Crauss  auf  Scheibendorf,   wurde  Landrath  des 
landshuter  Kreises  und  ein  Anderer,  k.  preuss.  Major,  a.  D.,  lebte 
um  1837  auf  seinem  Gute  Nieder-Falkenhain  unweit  Schönau.  — 
Carl  Johann  Ludwig  v.  Th.,  verm.  mit  einer  Tochter  des  verst.  Ober- 
Stallmeisters  und  Generalmajors  v.  Jagow,  k.  preuss.  Kammerherr 
nnd  Major  a.  D.,  wurde  in  neuer  Zeit  Landstallmeister  zu  Graditz 
bei  Torgau  und  Wilhelm  Erdmann  Florian  v.  Th.  wurde  in  der  herz. 
Braunschw.  Finanz -Verwaltung  als  Finanz  -  Director  angestellt.  — 
Im  Kgi'.  Sachsen  gelangten  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  zu  hohen 
Ehrenstellen.     Gottlob  Friedrich  v.  Th.,  verm.  mit  einer  v.  Salza, 
grossh.  sächs.  Kammerherr,  Herr  auf  Lamper tswalda  u.  s.  w.  war 
1845  und  46  Mitglied  der  I.  Kammer  der  Stände  des  Kgr.  Sachsen 
und  in  der  zweiten  Kammer  sass  um  diese  Zeit  und  später  Erdmann 
August  V.  Th.  auf  Kleinradmeritz,  Landes-Aeltester  des  Markgrafen- 
thums  Oberlausitz  u.  s.  w. ,  welcher  als  einer  der  tüchtigsten  Land- 
tagsredner zu  grossem  Rufe  gelangte.     Friedrich  Florian  ^  Th. ,  k. 
sächs.  Generalmajor  ist  jetzt  General- Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs 
und  Wilhelm  Rudolph  Woldemar  v.  Th.-Rüssing,  k.  sächs.  General- 
major a.  D. ,  ist,  Ober-Stallmeister.  —  Im  Kgr.  Preussen  waren  1857 
nach  Bauer  begütert:  Erhard  v.  Thielau,  Landrath  a.  D.,  auf  Schrei- 
bendorf im  Kr.  Landshut;  Johann  Sigismund  Friedrich  v.  Th.  auf 
Lampersdorf  im  Kr.  Frankenstein  u.  Sophie  verw.  Frau  v.  Th. ,  geb. 
V.  Thielau  auf  Neu-Döbern  im  Kr.  Calau. 

Sinapius,  I.  S.  976.  —  Gauhe,  I.  S.  3129.  —  Zedier,  43.  S.  1416:  nach  handßchrifti.  Nach- 
richten. —  N.  PT.  A.-L.  IV.  S.  265.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  13.  —  Sielmacher,  I.  168:  v. 
TÜüux,  Sächsisch.  —  v.  Meding,  U.  S.  601.  —  Snppl.  zu  Siebm.  W.  B.  I.  9:  ohne  Angabe  des  Na- 
"Mns.  —  W.  B.  der  Sächs.  Staaten,  IV.  87.  —  Kneschke,  I.  S.  417. 

Thielan,  Thielau  v.  Steinberg,  Bitter  (das  Wappen,  wie  im  vor- 
stehenden Artikel  angegeben,  nur  ist  der  Berg  noch  mit  fünf  Steinen 
belegt).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1719  für  Gottfried 
Thilo,  lutherischen  Rector  des  Gymnasiums  zu  Brieg,  mit  v.  Thilau 
(Thielau)  und  Steinberg.  Der  Empfanger  des  Diploms,  gest.  1724, 
gehörte  zu  der  vorstehend  besprochenen  Familie  v.  Thielau. 

MegtrU  v,  MüUfeU,  Erg. -Bd.  S.  215.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  266.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI. 
o.  13. 

Thielisch ,  Tielisch ,  Thilisch ,  früher  Tilesius ,  v.  Thielisch  und 
Rtidigersdorf  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  aufwachsender  Hirsch 
und  unten  ewj  fünfstrahliger  Stern).  Böhmischer  Adels  -  und  Ritter- 
stand. A^feiediplom  vom  28.  Nov.  1665  für  Johann  Friedrich  Thie- 
lisch, niit^4|jm^u8a;tze:  v.  Rüdigersdorf  (Rudgersdorff,  Rüttgersdorff) 
und  Ritterd^föm  vom  30.  Oct.  1680  für  Dieselben,     Der  Empfänger 
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der  Diplome  g-ehörte  zu  einer  Breslauer  Patricier-Familie,  welche  be- 
reits 1554  zu  Hartmannsdorf,  1600  zu  Eichberg  und  1666  zu  Kauf- 
fung,  sämmtliche  Güter  unweit  Schönau,  sass,  dann  mehrere  andere 
Güter  erwarb  und  1722  und  noch  1786  zu  Mauer  im  Löwenberg- 
schen  begütert  war. 

V.  HeUbach,  II.  S.  681.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  18. 

Thielkan  und  Hochkirch,  Tielckan  und  Tilicken  (Schild  von 
Roth  und  Silber  quer  getheilt,  mit  zwei  geharnischten,  über  Kreuz 
gelegten,  mit  Schwert  bewaffneten,  Armen,  begleitet  von  drei  Rosen). 
Patriciergeschlecht  der  Stadt  Guben,  welches  vom  K.  Rudolph  IL 
1590  mit  einem  Wappenbriefe  und  mit  dem  Adelsstande  begnadigt 
wurde.  Die  Familie  sass  im  Brandenburgischen  bereits  1494  zu 
Friedersdorf  bei  Spremberg  und  1632  zu  Guhlow  unweit  Crossen. 
Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  Carl  Ludwig  v.  Thielkau  und 
Hochkirch,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Herr  auf  Leitersdorf  und  Stein- 
bach im  Kr.  Züllichau-Schwiebus,  starb  11.  Jan.  1786. 

v;  Hellbach,  11.  S.  581.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  TU.  S.  13.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W,  B.  IX.  29. 

Thielmann,  Freilierren  (Schild  roth  u.  durch  einen  wellenförmig 
gezogenen,  silbernen  Balken  quergetheilt:  oben  ein  aufwachsender, 
rechtsgekehrter,  goldener,  doppelt  geschweifter  Löwe  und  unten  ein 
silbern  geharnischter  Arm,  welcher,  auf  dem  gekrümmten  Ellbogen- 
gelenk ruhend,  rechts  gewendet,  ein  Schwert  nach  links  kehrt). 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  8.  Oct.  1812  für 
Johann  Adolph  Thielmann,  k.  sächs.  Generalmajor.  Derselbe,  geb. 
1765  zu  Dresden,  Sprosse  einer  bürgerlichen  Faniilie  zu  Münster, 
deren  Schreibart  Thielemann  nicht  richtig  ist,  trat  später  aus  säch- 
sischen in  russische  und  dann  in  preussische  Dienste  und  starb,  1824 
zum  General  der  Cavalerie  und  commandirenden  General  in  den 
Rheinprovinzen  ernannt,  10.  Sept.  1824  zu  Coblenz.  —  Von  ihm 
stammte  ein  einziger  Sohn,  Freih.  Franz,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D., 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Caroline  Friebe,  gest.  1838  und  in  zweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Mathilde  Friebe,  verw.  Gerth.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline, 
verm.  1860  zu  Cannes  mit  Friedrich  Freih.  Heintze  v.  Weissenrode, 
ein  Sohn,  Freih.  Adolph,  k.  pr.  Gerichts-Auscultator  und  Lieutenant 
im  6.  schweren  Landwehr  -  Reiter-Regimente  und  aus  der  zweiten 
Ehe  stammt  ebenfalls  ein  Sohn,  Freih.  Max. 

V.  Hellbach,  n.  S.  581.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  226.  —  Freih.  v.  Ledebur,  in.  S.  18^  —  GeneaL 
Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1864,  S.  855  und  56  u.  ff.  Jahrgg.  —  W.  B.  der  Sächs.  Staaten,  lU.  52. 
—  Kneachke,  I.  S.  417  und  18. 

Thien  (in  Roth  eine  goldene  Thiene  (Fass-Tonne).  Ein  zu  dem 
Meklenburgischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Ein  Geh.  Finanzrath 
V.  Thien  war  1837  in  Schwerin  bedienstet  und  ein  Kammerjunkei^ 
V.  Thien  lebte  in  Wismar.  —  Früher,  1816,  war  ein  Major  v.  Thien 
Rendant  des  k.  preuss.  Train-Depots  zu  Düsseldorf. 

Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  13  und  14 Meklenb.  W.  B.  Tab.  49,  Nr.  185  und  S.  85. 

Thienen,  Tinen  (Schild  roth  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
drei  pfähl  weise  an  einander  gestellte  schwarze  Wecken  und  links 
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drei  schwarze  Querbalken).  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1500  zu  Walstorp,  1640  zu  Grrönholz  und  1712  zu 
Warleberg  sass.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  noch  zu  Anfange 
des  19.  Jahrh.  lebte  im  hohen  Alter  Wulff  Heinrich  v.  Thienen,  Herr 
zu  Sierhagen,  Wensien,  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath ,  Kammerherr 
nnd  Landntth. 

Fnik,  «.  Ledebur,  Ul,  S.  14.  —  Siebmaeher,  V.  149:  v.  Thienen,  Hobteinisch. 

Thierbach  (Schild  durch  ein  silbernes  Kreuz  geviert:  1  und  4  in 
Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Kugeln,  auch  Würfel  und  2  und  3  Roth, 
ohne  Bild).  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen 
Jahrhunderte  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Nicolaus  v.  Thier- 
bach war  von  1437  bis  1459  Meister  des  Johanniter-Ordens  in  der 
Balle  Brandenburg.  —  Die  Familie  sass  im  Brandenburgischen,  1437 
zu  Hildesheim  unweit  Sternberg,  1492  zu  Zielenzich  und  Wandern, 
ebenfalls  bei  Stemberg  und  war  noch ,  nachdem  sie  andere  Güter  in 
der  Umgegend  erworben,  1709  zu  Lindow,  1713  zu  Reichen walde 
und  1738  zu  Seedorf  und  1745  zu  Daube  unweit  Crossen  gesessen. 
In  Schlesien  besass  das  Geschlecht  1745  Kochsdorf  bei  Sagan,  1754 
,  Backelsdorf  und  Javor,  so  wie  1779  Comlawe  unweit  Militsch,  hatte 
dann  andere  Güter  inne  und  war  noch  unweit  Guhrau  1830  zu  San- 
dewalde und  Tschistey  begütert. 

Oryphius  von  geistl.  und  welU.  Orden,  S.  48.  —  Gauhe,  I.  S.  2557  und  58:  am  Schiasse  des 
Artikels:  Thiirheimb.  ~  Zedier,  43.  S.  1389.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  14  und  850. 

Thierberg.  Altes,  deutsches  Rittergeschlecht,  welches  häufig 
auch  Tierberg  und  Tirberg  geschrieben  wurde.  Dasselbe  kam  mit 
dem  deutschen  Orden  schon  im  13.  Jahrh.  nach  Preussen,  wo  zwei 
Brüder  aus  diesem  Geschlechte  Landmeister  des  Ordens  waren.  Der 
Eine  derselben,  Conrad  v.  Thierberg,  gab  als  Landmeister  in  Preussen 
1286  der  Altstadt  Königsberg  das  erste  Privilegium.  Wahrschein- 
lich ist  der  Stamm  schon  mit  jenen  Brüdern  erloschen. 

Peter  de  Dusburg,  Chronic.  Fruss.  P,  III.  —  Zedier,  44.  S.  85.  —  Preuss,  Freussische  Landes- 
kunde, S.  480.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  26Ö. 

Thiereck  y.  Ballan  auf  ßebenfels  und  Wranyck ,  Ritter  (Schild 
geviert:  1  und  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  rechtsgekehrter, 
leopardirter  Löwe  und  unten  in  Blau  eine  Zinnenburg  und  2  und  3 
in  Silber  drei,  2  und  1,  Eisenhütchen  von  gewöhnlicher  Tinctur  und 
Stellung).  Reichs-Ritterstand.  Diplom  im  kurpfälz.  Reichsvicariate 
vom  30.  März  1790  für  Conrad  Martin  Joseph  Thiereck  v.  Ballan, 
tttrbayer.  Hofrath  und  Geh.  Secretair  bei  dem  auswärtigen  Departe- 
mente. —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  wurden  drei  Söhne  des  Diploms-Empfangers 
in  dieselbe  eingetragen,  die  Brüder:  Joseph  Ritter  Thiereck  v.  Ballan, 
geb.  1771,  k.  bayer.  Archivs  -  Conservator  zu  Trausnitz,  Nicolaus 
fiitter  Th.  V.  B.,  geb.  1776,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und  Max  Xaver 
Äitter  Th.  v.  B.,  geb.  1780,  ebenfalls  k.  bayer.  Ober-Lieutenant. 

».  Lmng/S.  571  und  72.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  12. 

Thiesel  v.  Taltitz,  Tiesel  v.  Taltitz  (Schild  von  Roth  und  Silber 
jeviertund  in  demselben  zwei  ins  Andreas-Kreuz  gestellte,  mit  den 
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Schaufeln  nach  oben  gekehrte  Grabscheite  von  gewechselten  Farben). 
Altes,  ursprünglich  aus  Sachsen,  wo  im  Voigtlande  zwischen  Plauen 
und  Hof  ein  den  Beinamen  der  Familie  führender  Ort  liegt,  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  und  in  OstpreuBsen 
begütert  wurde.  In  Schlesien  sass  dasselbe  1681  zu  Schau  bei  Frei^ 
Stadt  und  hatte  auch  Alt-  und  Neu-Krumlau  an  sich  gebracht,  in  Ost- 
preussen  aber  war  dasselbe  bereits  1563  zu  Powayen  unweit  Fisch- 
hausen und  zu  Thieselswalde  bei  Oletzko,  so  wie  unweit  Beiligenbeil 
1607  zu  Wesselhöfen  und  1608  zu  Schönrade  begütert,  erwarb  dann 
mehrere  andere  Besitzungen  und  hatte  noch  1727  Dombrowken,  Po- 
wayen, Thieselswalde  u.  s.  w.  und  1752  Kukehnen  bei  Heiligenbeü 
inne.     Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Freih.  v.  Ledelmr,  III.  S.  14. 

Thiesenhansen,  Tiesenhansen  n.  Thesenhansen,  auch  Freiherren 
und  Grafen  (Stammwappen :  auf  grünem  Boden  in  Gold  ein  gehender, 
schwarzer  Auerochse.  Schwedischer  Freiherm  -  und  Reichsgrafen- 
stand. Freiherrndiplom  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  für  Hans  H«in»- 
rieh  V.  Tiesenhansen,  Herrn  auf  Cala,  Salcken,  Bolckenhofen,  Neuhof, 
Pernigel  u.  s.  w. ,  k.  schwed.  General  und  Liefländischen  Landrath. 
und  Grafendiplom  vom  27.  April  1759  lür  Berend  Gustav  Fteih.  v. 
Tiesenhansen,  Herrn  auf  Gross-Sauss,  Kotz,  Hermet,  Nurms,  Allo, 
Eappel  und  Sali,  Esthländischen  Landrath).  —  Altes,  ursprünglich 
deutsches  Eittergeschlecht ,  welches  sich  schon  gegen  Ende  des  12. 
Jahrb.  nach  Liefland  wendete  und  von  da  aus  sich  in  Esthland,  Kur- 
land ,  Schweden  und  Ostpreussen  ausbreitete  und  namentlich  In  Lief- 
und  Kurland  zu  reichem  Grundbesitz  gelangte.  Woher  dasselbe 
eigentlich  gestammt,  wird  kaum  zu  ermitteln  sein,  da  durch  einen 
Zweig  die  mehrsten  Familienpapiere  nach  Polen  gekommen  sindl 
Einige  ältere  Schriftsteller  suchten  den  Ursprung  der  Familie  im 
Fürstenthume  Calenberg  oder  in  der  Grafschaft  Schaumburg,  Andere 
zu  Engern  in  Westphalen  und  nach  einer  alten,  in  der  Familie  fort^ 
geerbten  Sage  hiessen  die  Tiesenhansen  früher  Plesse,  wogegen  we- 
nigstens das  Wappen  nichts  einzuwenden  hat.  Drei  Brüder  Plesse 
sollen  getheilt  haben :  die  Nachkommen  des  älteren  Bruder  behielten 
den  Namen  Plesse  bei ,  die  der  beiden  jüngeren  nannten  sich  Plesse 
von  diesem  Hause  und  Plesse  von  jenem  Hause,  später  blieb  der 
Name  Plesse  weg  und  es  entstanden  die  Namen:  Tiesenhansen  und 
Ehnhausen.  —  Neuerlich,  1844,  ist  Segeberg  in  Holstein  als  Stamm- 
haus genannt  worden.  —  Die  von  Siebmacher,  111.  196,  zu  der 
adeligen  Zirkelgesellschaft  in  Lübeck  gezählte  Familie  führte  ein 
ganz  anderes  Wappen.  —  Engclberfund  Theodoricus  T.  zogen  1196 
dem  Bischof  Albert  I.  von  Liefland  gegen  die  Heiden  zu  Hülfe  und 
brachten  es  1238  dahin,  dass  der  Schwertträger-Orden  sich  mit  dem 
deutschen  Orden  in  Preussen  vereinigte.  Nach  dieser  Zeit  ent- 
sprossten  aus  dem  Stamme  mehrere  Bischöfe,  Decane  u.  s.  w.  und 
1413  wurden  die  v.  Tiesenhansen  von  dem  Erzbischofe  zu  B;iga  aus 
dem  Geschlechte  v.  Wallenrod,  gegen  Abtretung  des  Schlosses 
Kockenhausen^  mit  der  gesammten  Hand  an  ihren  übri^n  Giitera 
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belehnt  -r-  In  eijier  Ahnentafel  des  Geschlechts  wird  Detlev  v.  T. 
jLuf  Cala  in  der  Mitte  des  lü.  Jahrh.  zuerst  aufgeführt.     Der  Solm 
desselben,  Johann  v.  T.  auf  Cala  und  Berson ,  Hauptmann  der  ötifts- 
Ritterachaft  in  Liefland,  soll  110  Jahr  alt  geworden  sein  und  von 
seinen  Söhnen  starb  Detlev  II.  v.  T.  auf  Cala,   Salcken,   Hessen, 
Neuhof  TU  8.  w.,  k.  schwedischer  Statthalter,   im  87.  Lebensjahre. 
Von  Letzterem  stammte  unter  anderen  Söhnen  Freih.  Hans  Heinrich, 
8.  oben,  welcher  1662  zu  Eeval  im  70.  Lebensjahre  starb  und  unter 
anderen  Nachkommen  auch  den  Freih.  Hans  Heinrich  II.,  k.  schwed. 
Oberstlieutenant  und  des  Fürstenth.  Esthland  Landrath,  hinterliess, 
welcher  noch  um  1670  lebte.  —  Berend  Gustav  v.  T.,  wohl  der 
Enkel  des  obengenannten  Hans  Heinrich  IL,  geb.  1701  und  gest. 
1789,  welcher  in  der  Zeit,  als  Esthland  an  Russland  kam,  seinem 
Yaterlande  wichtige  Dienste  erweisen  konnte,  wurde,  wie  oben  an- 
gegeben,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.     Der  Sohn  desselben 
aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Baronoff:   Graf  Hans  Heinrich  III., 
geh.  1745  und  gest.  1815,  k.  russ.  Kammerherr,  Geh.  Rath,  Ober- 
Hofmeister  und  Director  des  kaiserlichen  Cabinets,  setzte,  verm.  mit 
Catharina  v.  Stackeiberg,  den  gräflichen  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Paul  und  Ferdinand,  fort.     Graf  Paul  L,  geb.  1774,  k. 
rass.  w.  Geh.  Rath  und  Senator,  Präsident  des  evangel.-luther.  Ge- 
neral-Consistoriums,  Herr  der  gross-  saussen-  und  sillischen  Güter, 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Julie  Grf  v.  der  Pahlen,  Freiin  v.  Astrau, 
geb.  1782,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Eduard,  Ferdinand  und  Peter. 
Grraf  Eduard,  geb.  1809,  k.  russ.  Oberst  u.  Flügel- Adjutant  Sr.  Maj. 
d.  Kaisers,  Besitzer  des  Hofes  Odenwall,  vermählte  sich  1838  mit 
Lucio  Grf.  v.  Manteufifel,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten, 
die  Grafen:  Alfred,  geb.  1839,  Eugen,  geb.  1840,  Victor,  geb.  1842 
und  Eduard,  geb.  1843.  —  Graf  Ferdinand,  geb.  1817,  Erbbesitzer 
der  fonalschen  u.  heinrichshoffschen  Güter,  vermählte  sich  1837  mit 
Maria  v.Liphardt  a.d.H.  Rathshofi",  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammten,  die  Grafen:  Woldemar,  geb.  1843  und  Paul,  geb. 
1845.     Der  dritte  Sohn  des  Grafen  Paul  L,  Graf  Peter,  geb.  1815, 
Erbhesitzer  des  Hoferf  Malla,  k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  D. ,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Knorring  einen  Sohn:  Graf  Paul,  geb.  1845. 
—  Nach  den  neueren  Jahrgg.   der  geneal.  Taschenbb.   der  gräfl. 
Häuser  fehlten  von  1857  an  genaue  Angaben  über  den  neuen  Perso- 
nalbestand der  gräflichen  Familie.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Paul  L,  von  dem  Grafen  Ferdinand,  s.  oben,  k.  russischen  Flügelad- 
jutanten,  geblieben  1805  in  der  Schlacht  bei  Austerlitz,  stammten 
au8  der  Ehe  mit  Elisabeth  Fürstin  Kusow  v.  Smolensk  nur  zwei 
Tochter,  Grf.  Catharina,  geb.  1803,  welche  Hoffräulein  I.  Maj.  d. 
Kaiserin  von  Russland  wurde  und  Grf.  Dorothea,  geb.  1804,  welche 
BDiit  dem  1857  verstorbenen  k.  k.  Staats  -  und  Conferenz- Minister  etc. 
Carl  Ludwig  Grafen  v.  Ficquelmont  vermählt  war  u.  bei  ihrem  1863 
erfolgten  Tode  eine  Tochter  hinterliess:  Grf.  Elisabeth  Alexandra, 
geb.  1825,  verm.  1841  mit  Edmund  Fürsten  Clary  und  Aldringen, 
k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath.  —  Aus  den  adeligen  Linien  der  Familie 
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V.  T.  haben  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 
Noch  um  1853  war  ein  v.  T.,  k.  pr.  Oberstlieutenant  a.  D.,  Herr  auf 
Weissig  im  Kr.  Crossen. 

Hartknoch,  Altes  und  Neoes  Freussen,  S.  603.  —  Gauhe,  U.  S.  1168  und  69.  —  Zedier,  44. 
S.  96.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  266.  —  Deutsche  Grtfenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  564—66.  —  I'reih.  v, 
Ledebur,  m.  S.  14.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1844,  S.  592,  1857.  8.  819  und  hlstor. 
Handbuch  zu  Demselben,  S.  1005.  —  Siebnuicfur ,  III.  169:  v.  T.,  Freussisch  und  Suppl.  X.  8:  Or. 
V.  Th.  —  Neimbts  Curländ.  W.  B.  Taf.  41. 

Thil,  Thile,  Thiele  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1713  imd 
1719:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzes  Adlersbein  mit 
goldenen  Fängen  und  2  und  3  in  Blau  ein  mit  einem  blanken  Degen 
bewaffneter,  geharnischter  Arm  und  Wappen  nach  dem  Diplome  von 
1752:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  Schwarzer  Adlersfuss 
und  2  und  3  in  Blau  ein  schrägrechts  gelegter,  goldener  Stamm ,  mit 
drei  goldenen  Blättern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  11.  Mai  1713  für  Martin  Thile,  Oberstlieutenant  im  k.  preuss. 
Infanterie -Regimente  v.  Grumbckow;  Diplom  vom  25.  Kov.  1719 
für  den  Bruder  des  Ebengenannten:  Friedrich  Wilhelm  Thile,  k.  pr. 
Kammerrath  und  Diplom  vom  14.  Dec.  1752  für  Johann  Christoph 
Thiele,  Gutsbesitzer  zu  Hebron  -  Damnitz.  —  Martin  v.  Thile,  der 
Empfänger  des  Adelsdiploms  von  1713,  geboren  in  der  Mittelmark 
und  von  unten  auf  dienend,  starb  1733  als  k.  preuss.  Oberst,  Chef 
eines  Infanterie -Regiments  und  Amtshauptmann  zu  Cöslin  und  Casi- 
mirburg. Von  ihm  stammte  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Gregori  ein 
Sohn:  Friedrich  Wilhelm  v.  Th.,  welcher  als  k.  preuss.  Generalmajor 
a.  D.,  ehemaliger  Chef  eines  Infanterie-Regiments  in  Brieg,  1782  in 
Berlin  starb.  —  Alexander  Heinrich  v.  Thiele,  welcher  1*812  als  Ge- 
nerallieutenant a.  D.  und  ehemaliger  Chef  des  Infant. -Reg.  Nr.  46 
zu  Görlitz  starb,  war  dagegen  ein  Nächkomme  des  ehemaligen  Wacht- 
meisters Thiele  im  Regimente  Gensd'armen,  welcher  nachmals  Ge- 
neral-Pächter des  Amtes  Bütow  war  und,  wie  angegeben,  als  Guts- 
besitzer zu  Hebron  -  Damnitz  1752  den  Preussischen  Adelsstand 
erhielt.  Von  dem  Generallieutenant  Alexander  Heinrich  v.  Th. 
stammten  zwei  Söhne :  Louis  Gustav  v.  Th.  u.  Adolph  Eduai-d  v.  Th., 
welche  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  zu  Ge- 
neralen der  Infanterie  stiegen.  Ersterer  war  un vermählt,  Letzterer 
aber  mit  einer  v.  SchÖning  vermählt.  —  Die  v.  Thiele,  alle  eines  Stam- 
mes, wurden  im  Brandenburgischen,  in  der  Ober -Lausitz  und  in 
Schlesien  begütert.  —  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
begütert :  Valeska  v.  Thiele,  geb.  v.  Winckler-Domes  auf  Myslowitz 
(Herrschaft),  Miechowitz  und  Kattowitz  im  Kr.  Beuthen  ujid  Orzesze, 
Jaschkowitz  und  Woscheczütz  im  Kr.  Pless  und  Aubert  v.  Thiele- 
Winckler,  grossh.  meklenb.  Hauptmann  a.  D.,  auf  Klein-Dombrowka 
im  Kr.  Beuthen  und  Poliowitz  im  Kr.  Rybnick. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  S.  266  u.67  u.  V.  S.  442.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.14  n.  16.  ~  W.  B. 
d.  Freuss.  Moparchie,  IV.  75:  nach  dem  Diplome  von  1713  und  1710  und  IV.  76:  nach  dem  Diplome 
Ton  1752.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  X.87:  Thiele,  nach  dem  Diplome  von  1752  und  88:  nach  dem 
Diplome  von  1719. 

Thim.     Reichsadelsstand.     Diplom  von  1732  für  Johann  Carl 
Thim,  kais.  Hof-Kriegs-Concipisten. 

HegerU  v,  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  471. 
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Thim  Y.  Werthenfeldt  n.  Engelschein.  Erbl.-Österr.  AdelHstand. 
Diplom  von  1758  für  Jacob  Thim,  Bürgermeister  zu  Arnau  in  Böh- 
men, wegen  durch  zwauzig  Jahre  bekleideter  Bürgermeister  -  Stelle 
und  wegen  durch  vierzig  Jahre  betriebenen  Handels,  mit:  v.  Wer- 
thenfeldt und  Engelschein.  —  Der  Stamm  blühte  fort:  in  neuer  Zeit 
stand  Johann  Thim  v.  Werthenfeldt  und  Engelschein  als  Major  in 
der  k.  k.  Artillerie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  273.  —  Militair-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiserthnm». 

Thimns,  Thimns-Goadenrath,  auch  Freiherren  (Schild  querge- 
theilt:  oben  in  Blau  drei,  2  u.  1,  silberfarbene  Würfel,  mit  drei,  vier 
und  fünf  Augen  bezeichnet  und  über  dem  unteren  Würfel,  in  der 
Mitte  der  beiden  oberen,  ein  goldenes  Kreuz  und  unten  in  Silber  ein 
rechtsgekehpter,  auf  grünem  Rasen  laufender  Fuchs.  Im  freiherr- 
lichen Wappen  hat  jeder  Würfel  fünf  Augen  und  das  Kreuz  zwischen 
den  Würfeln  fehlt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  2.  Oct.  1769. 
—  Ein  der  Adels  -  Matrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  einver- 
leibtes Greschlecht.  Laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  10.  Juni  1829,  wurde 
Frau  Therese  Josephine  Freiin  v.  Thimus,  geb.  v.  Crrave  unter  Nr.  6 
der  Classe  der  Freiherren  und  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  3.  August 
1829,  Frau  Maria  v.  Thimus-Goudenrath,  geb.  Freiin  v.  Lommersen 
unter  Nr.  39  der  Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preus- 
sischen Rheinprovinz  eingetragen. 

Fnik.  V.  Ledebur,  VJ.  S.  16.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  IX.  29.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Rhein- 
proriiu,  I.  Tab.  120.  Nr.  239:   Freih.  v.  Th.  und  240:  v.  Thimus-Oudenrath  und  S.  111. 

Thimbling  v.  Lewenberg,  Thümbling  v.  Lewenberg.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  6.  März  1659  für  Johann  Thimbling,  mit: 
V.  Lewenberg. 

V.  HeUbach,  II.  S.  682.  —  .Freih,  v.  Ledebur,  IIT.  S.  16.  —  Siebmacher,  V.  84. 

Thinn  v.  Thinnfeld.  Reichs-  und  Erbl.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1731  für  die  Gebrüder  Anton  Balthasar 
und  Joseph  Ferdinand  Thinn,  mit:  v.  Thinnfeld  und  Ritterdiplom 
vom  1.  Juni  1767  für  Letzterem 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  471.  —  Schmutz,  IV.  8.  182. 

Thinnfeld,  Freiherren  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärtssehender ,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  einwärts- 
gekehrter, silberngeharnischter  Mann,  der  in  der  Rechten  ein  mit 
der  Spitze  nach  links  abwärts  gekehrtes,  blankes  Schwert  hält  und 
die  Linke  in  die  Seite  stemmt.  Auf  dem  Helme  stehen  drei  Straus- 
senfedern,  eine  silberne  zwischen  zwei  rothen).  Erbl.-Österr.  Frei- 
terrnstand.  Diplom  vom  3.  Oct.  1853  liir  Ferdinand  Ritter  und 
Edlen  Herrn  v.  Thinnfeld ,  k.  k.  Minister  für  Landes-Cultur  u.  Berg- 
wesen a.  D.  —  Die  freiherrliche  Familie  v.  Thinnfeld  gehört  zu  der 
JDi  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  Thinn  v.  Thinnfeld, 
iö  welche,  wie  erwähtt,  1731  der  Adels-  und  1767  der  Ritterstand 
Dut  dem  Prädicate  „Edler  Herr"  gekommen  war.  Freiherr  Ferdinand 
"-Enkel  des  Empfangers  des  Ritterdiploms  vom  1.  Juni  1767,  des 
Ferdinand  Joseph  Thinn  v.  Thinnfeld  —  geb.  1793,  k.  k.  Geh.  Ratk 

Snucbke,  Deutsch,  Adels -Lex,  JX.  \^ 
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und  vormaliger  Minister  für  Landes-Cultur  u.  Bergwesen ,  vermählte 
sich  1820  mit  Sidonia  Haidinger,  geb.  1797  und  gest.  1843,  aus 
welöher  Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  von  welchen  mehrere  sich  ver- 
mählten, zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Hubert  und  Friedrich. 
Brsterer,  geb.  1833,  wurde  Adjunct  bei  dem  k.  k.  Ministerium  des 
Innern  und  Letzterer,  geb.  1835,  trat  in  die  k.  k.  Armee. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1861,  S.  841  und  42,  1864,  S.  866  u.  ff.  Jahrgg. 

Thiriart,  Thiriart  v.  Mützhagen ,  Freihei*ren  (in  Blau  ein  golde- 
nes Andreaskreuz).  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der  Pr.  Rheinprovinz 
in  der  Person  des  Florentin  Maria  Augustin  Joseph  Freih.  v.  Thiriart 
auf  Schloss  Mützhagen  unweit  Eupen,  laut  Eingabe  d.  d.  Schloss 
Mützhagen,  Reg.  Bez.~ Aachen,  19.  Juli  1829,  unterer.  84  in  die 
Classe  der  Freiherren  eingetragenes  Geschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  15.  —  W.  B.  d.  Ejeuss.  Rhcinprov.  I.  T»b.  121,   Nr.  241  und  S. 
111  und  112. 

Tobisch  v.  Doblschan  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  einr 
wärtsgekehrter  Löwe ,  in  der  Pranke  ein  Schwert  haltend  und  2  und 
3  in  Blau  eine  goldene  Glocke).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1734  für  Johann  Tobisch,  Secretair  der  Böhmischen  Hofcanzlei 
und  für  den  Bruder  desselben,  Maximilian  Tobisch,  Rathsmann  zu 
Caaden,  mit:  v.  Dobischau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  471.  —  Abdrücke  von  Petschaften. 

Toltzig,  Thölzig,  Dölzig  (in  Gold  ein  vorwärtsgekehrter, 
schwarzer  Büffelskopf,  welcher  von  dem  rechten  Home  nach  unten 
mit  einem  blanken  Schwerte  durchbohrt  ist:  polnischer  Stamm  Po- 
mian).  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Stifte  Merseburg,  wo  das  Dorf 
Dölzig  der  Stammsitz  der  Familie  war,  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Ostpreussen  und  Polen,  wo  dasselbe  dem  Stamme  Po- 
mian  einverleibt  wurde,  kam.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer 
Zeit  waren  mehrere  Sprossen  in  der  k,  preuss.  Armee  bedienstet. 
1806  standen  zwei  Brüder  v.  Tholzig  in  derselben.  Der  ältere  war 
Oberst  u.  Commandeur  des  Infanterie -Regiments  v.  Schimonski  und 
starb  1824  im  Pensionsstande,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
der  jüngere  Bruder  war  Major  im  3.  Musquetierbataillon  des  Regi- 
ments V.  Thile  zu  Warschau,  starb  pensionirt  1822  in  Pommern  und 
hinterliess  zwei  Söhne,  welche  beide  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
waren.  Die  Familie  sass  in  Ostpreussen  noch  1780  zu  Saleschen 
unweit  Johannsburg  und  1788  zu  Dlugikont,  ebenfalls  bei  Johanns- 
burg  und  zu  Kalenczyn  unweit  Orteisburg. 

5.  Pr.A.-L.  IV.  S.  267.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  15. 

Thom,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1789  für 
Andreas  Gottlieb  Thom,  Grosshändler.  In  neuer  Zeit  war  Michael 
Ritter  v.  Thom,  Major  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  215.  —  Milltair-Schemat.  des  Oesterr.  Kaisertfa. 

Thom  V.  Moselthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1804 
ftir  Wenzel  Thom,  Rittmeister  im  k.  k.  Uhlanen-Regimente  Erzherzog 
Carl,  mit:  v.  Moselthal. 

Meierte  v.  Mühlfeld,  Erg; .-Bd.  S.  471. 
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Thoma,  Thoma  y.  and  zn  Grienwald.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1710  für  Johann  Baptist  Thom,  mit:  v.  u.  zu  Grienwald. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  471. 

Thoma,  Thoma  zu  Travesen  und  Gemünd  (Schild  durch  einen 
schräglinken,  goldenen  Balken  getheilt:  oben,  rechts,  Silber,  ohne 
Bild  und  unten,  links,  in  Blau  ein  achtstrahliger,  goldener  Stern). 
Zur-Pfalz-Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1775  für 
Adam  Joseph  Thoma,  Pflegsverweser  ( Verptiegsverwalter)  zu  Eschen- 
bach und  Grafen wörth,  mit:  zu  Trevesen  u.  Gemünd.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  von  den  Enkeln  des  Diploms-Emptangers  wurden  die 
drei  Brüder:  Joseph  Ignaz  v.  T. ,  geb.  1783,  k.  bayer.  Mauthamts- 
Controleur,  Franz  Xaver  v.  T. ,  geb.  1784  u.  Johann  Nepomuk  v.  T., 
geb.  1787,  letztere  Beide  in  Amberg  lebend,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Ein  protestantischer  Zweig  der  Fa- 
milie soll  in  Bayreuth  bestanden  haben. 

V.  Lang,  S.  572.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  12.  —  r.  Jffe/ner,  bayerischer  Adel,  Tab.  147 
ond  S.  11.  —  Knesehke,  IV.  S.  402  and  403. 

Thomagnini.  Böhmischer  Adels  -  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom vom  1"  Dec.  1660  für  Matthaeus  Thomagnini  in  Böhmen 
und  Freiherrndiplom  vom  22.  Dec.  1737  für  Johann  Joseph  v.  Tho- 
magnini^ Gutsbesitzer  in  Schlesien.  Zwei  Gebrüder  v.  Thomagnini 
hatten  1703  das  Incolat  in  Schlesien  erhalten.  —  Die  Familie  aass 
1720  in  Schlesien  unweit  Hirschberg  zu  Nieder -Erdmannsdorf  und 
zu  Lomnitz. 

ifegeHe  v.  Mühlfeld,  Epg.-Bd.  8. 107.  —  v.  HeUbach,  H.  S.683.  —  Freih.v.  Ledebur,  m.  S.16. 

Thomann,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806 
für  Johann  Michael  Thomann,  Grosshändler,  mit:  Edler  v. 

.    Megerle  v,  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  471. 

Thomann  v.  Gergsfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  für  Johann  Thomann,  Hammergewerke  in  EJrain,  mit:  v. 
Gergsfeld. 

Kegerle  v.  MüMfeld,  Erg  .-Bd.  S.  471. 

Thomas  v.  Langenhardt.  Johann  Thomas  wurde,  angeblich  vom 
K.  Carl  V.,  mit:  v.  Langenhardt  geadelt.  —  Die  Familie  sass  1635 
in  der  Neumark  unweit  Arnswalde  zu  Beetz  u.  Peter  Lorenz  Thomas 
V.  Langenhardt  war  in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  des  Johanniter- 
Ordens  zu  Sonnenburg  B;ath  und  Lehnssecretair. 

Fnih.  V.  Ledebur,  m.  S.  15. 

Thomas  v.  Lilienhof  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  zwei 
goldene  Lilien  und  unten  von  Silber  und  Roth  dreimal  pfahlweise 
getheilt).  Ein  nur  dem  Wappen  und  Namen  nach  bekanntes ,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht. 

f^eih.  V.   Ledebur,  m.  S.  15. 

Thomasini  y.Henckenstein,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1720  für  Joseph  Anton  Thomasini  aus  Trient,  mit:  v.  Henckenstein. 

Kegerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  215. 

1^* 
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Tliomasins  (Schild  ^eviert  und  in  der  Mitte  mit  einem  schmalen, 
blauen  Querbalken  \ ersehen.  1  u.  4  der  Kopf  und  Hals  eines  rechts- 
gekehrten ,  schwarzen  Pferdes  und  2  u.  3  in  Roth  drei  schräglinke, 
goldene  Balken).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  April  1776 
für  den  kursächs.  Rittmeister  August  Benedict  Emanuel  Thomasius 
zu  Leipzig.  Der  Stamm  scheint  im  19.  Jahrh.  nicht  fortgeblüht  zu 
haben. 

V.  JUeding,  II.  S.  602  und  603.  —  Tyroff,  I.  263.  —  Kneachke,  III.  S.  419. 

Thomazoll.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1767  für  Joseph 
Thomazoll. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  471. 

Thommendorff,  Tommendorff  (in  Gold  das  auf  einer  Krone  ste- 
hende Brustbild  eines  Mohren  ohne  Arme,  auf  dessen  Haupte  drei 
weisse  Straussenfedern  und  zu  beiden  Seiten  des  Hauptes  eine  Schnur 
hängender  Perlen  zu  sehen  ist).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  den  edlen  Patriciern  in  Schweidnitz  stammt,  wo  Nico- 
laus Tommendorff  1482  starb  und  Wenzel  Tommendorf ,  Sohn  des 
Nicolaus  T. ,  die  kleine  Kirche  zu  St.  Barbara  aus  eigenen  Mitteln 
erbaute. 

Sinapius,  I.  S.  980.  —  Siebmacher,  IT.  51.  —  r.  Meding,  IT.  S.  603. 

Thomstorff,  Thomsdörf ,  Dompsdorf,  Dahmstorff  (in  Roth  drei, 
2  und  1,  goldene  Lilien).  Altes,  im  Brandenburgisehen  und  im  Mek- 
lenburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  später 
auch  nach  Holstein  und  Dänemark  kam.  —  Dasselbe  sass  im  Branden- 
burgischen bereits  1407  auf  dem  gleichnamigen  Stammsitze  der  Fa- 
milie unweit  Templin,  1487  zu  Jetzkendorf,  ebenfalls  bei  Tempi  in 
und  noch  1649  zu  Döberitz  im  Ost-Havellande.  In  Meklenburg,  wo 
die  Familie  1523  die  Union  der  Meklenburgischen  Ritterschaft  unter- 
schrieben hatte,  war  dieselbe  1506  zu  Bergfeld  im  A.  Stargard,  1600 
zu  Karchow  im  A.  Stavenhagen,  1724  zu  Rothspalck  im  A.  Güstrow 
begütert  u.  hatte  noch  1792  Bergfeld  u.  Klaber  im  A.  Güstrow,  so- 
wie 1796  Klaber  im  Besitze.  —  Von  den  älteren  Sprossen  des  Stam- 
mes ist  namentlich  zu  nennen:  Franz  v.  Dompsdorf,  welcher  1582 
zu  Bremen  als  der  letzte  Comthur  des  liefländischen  Ordens  daselbst 
starb ,  von  Sprossen  aus  neuerer  Zeit  aber  Ernst  Georg  Christoph  v. 
Thomsdörf,  welcher  als  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Regimente 
V.  Zweiifel  8.  Aug.  1811  starb.  Später,  1820,  starb  im  Pensions- 
stande ein  Major  v.  Thomstorff,  welcher  im  Regimen te  Herzog  von 
Braunschweig-Oels  gestanden  hatte. 

V.  Pritzbuer,  Nr.  148.  —  Gauhe,  1.  S.  2549.*—  Zedier,  43.  8.  1654.  —  v,  Behr,  S.  1668.  — 
Lexic  over  adel.  Famllier  i  Danmark,  TT.  S.  213  und  Tab.  37,  Nr.  17.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  267.  — 
Freih  v.  Ledebur,  IH.  S.  16.  —  v.  Meding,  H.  S.  604.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  49,  Nr.  188  und 
S.  4  und  34. 

Thomy,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1763 
für  Franz  Joseph  v.  Thomy,  k.  k.  Ober-Kriegs-Commissar,  wegen 
40jähriger  Dienstleistung  mit:  Edler  v. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  S.  149.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  X.  81, 
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Thon.  Altes,  fränkiscjies  und  thUringischfts  Adelsgeschleclit, 
welches  später  den  Adel  abgelegt  hatte.  Dasselbe  besass  noch  1271 
den  Weinzoll  zu  Germersheim,  welcher  den  zu  v.  llellbach's  Zeiten 
(lun  1826)  lebenden  fünf  Brüdern  Thon,  dem  Geh.  Rathe  u.  Canzler 
Thon,  dem. Käthe  Thon,  Beiden  zu  Eisenach,  dem  Salinen-Director 
Thon  in  Schwäbisch-Hall,  dem  Justizrathe  Thon  in  Ilmenau  und  dem 
Banqiiier  in  Regensburg  Carl  Christian  Freih.  Thon^v.  Dittmer  auf 
Stterzhausen  und  Pettendorf,  mit  dem  im  vormaligen  Kittercanton 
Rhön- Werra,  jetzt  im  Würzburgischen  gelegenen,  ehehin  Beichsritter- 
gute,  die  Weimarschmiede,  als  Lehn  zugesprochen  worden  ist.  — 
Ueber  die  freihen'liche  Familie  v.  Thon -Dittmer,  s.  den  Artikel: 
Dittmer,  Freiherren,  Bd.  II.  S.  508  und  9. 

V.  Hettbaeh,  II.  8.  5S3 :  aas  brieflichen  Nachrichten, 

Thonhansen,  Grafen.  Ein  früher  im  Erzstifte  Salzburg  blühen- 
des, mit  dem  Truchsessen-Amte  des  genannten  Erzstifts  belehntes, 
gräfliches  Geschlecht. 

Zedier,  43.  S.  1657. 

Thonsern,  Tomser,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Böhmischer 
alter  Ritter  -  und  Reich sfreiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  alten,  böhmischen  Ritterstaiides  von  1704  für 
Franz  Wilhelm  Ritter  und  Edlen  v.  Tonsern ,  k.  k.  Rath  und  Ober- 
Kriegs- Commissar  in  Mähren  und  Freiherrndiplom  von  J708  für 
Denselben.     Letzteres  Diplom  wurde  1710  von  Neuem  bestätigt. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  107  und  215. 

Thor,  Thorer  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Silber  zwei  an  einander 
gesetzte,  mit  den  Spitzen  auswärts  gekehrte,  rothe  Gemsenhörner 
und  2  und  3  quergetheilt :  oben  Roth ,  ohne  Bild  und  unten  in  Silber 
eine  aufsteigende,  gebogene,  blaue  Spitze).  Altes,  Tiroler,  schon 
1165  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Clamenthor  bei 
Zirl,  nicht  weit  von  Insbruck  sass  und  sich  theils  Thorer  zu  Irins- 
purch,  theils  zum  Homstain  und  theils  zu  Eyraspurg  schrieb. 

Wig.  Hund,  U.  S.  326—36.  —  Siebmaeher,  I.  79:  Die  Thorer  v.  Eyraspurg. 

Thoren,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1755 
für  Theodor  Thoren,  k.  k.  Directorial-Hofrath  und  Geh.  Referendar, 
wegen  23jähriger  Dienstleistung.  Der  Stamm,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  k.  Armee  standen ,  hat  dauernd  fortgeblüht.  In 
neuer  Zeit  lebte  Casimir  Ritter  v.  Thoren  als  pens.  Oberst  in  Wien 
Dnd  Hugo  und  Otto  Ritter  v.  Th.  waren  k.  k.  Rittmeister. 

ifegerle  v.  MüMfeld,  S.  149  nni  Militair-Schematism.  des  Oesterr.  Kaiserth. 

Thoss,  Thossen,  Dosten  zu  Erlebach  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  oben  Silber  und  mit  drei  in  das  Silber  aufsteigenden 
fangen,  rothen  Zinnen  von  Roth  quergetheilt  und  links  in  Schwarz 
ein  silberner  Querbalken).  Altes,  meissen- thüringisches,  schon 
1143  mit  dem  Rittergute  Schönberg  im  Voigtlande  belehntes  Adels- 
geschlecht, welches,  als  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  die  v.  Erlebach  aus- 
starben, zu  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  v 
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Erlebach  setzten,  doch  erloschen  die  Thossen  v.  Erlebach  in  Thürin- 
gen, 8.  den  Artikel:  v.  Erlebach,  Bd.  III.  S.  144,  schon  1719,  Ib 
Westpreussen  kam  später  noch  ein  Zweig  vor,  zu  welchem  wohl 
Friedrich  Wilhelm  v.  Thoss  gehörte,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  Zoll-Rendant  zur  Montaner  Spitze  in  Westpreussen 
war,  auch  wurden  noch  1813  die  Thossen  v.  Erlebach  zu  dem  Säch- 
sischen Adel  gerechnet. 

Knauth,  S.  5S3.  —  ErlKatertes  Voigtland,  11.  S.  133.  —  Gauhe,  I.  S.  2549.  —  SUltmaeher,  I. 
164:  Die  Dorsten  za  Erlebach,  Meissnisch. 

Thngnt,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler.  1  und  4  in 
Roth  eine  fünf  blättrige ,  silberne  Rose  und  2  u.  3  auf  grünem  Boden 
in  Blau  ein  rechtsgekehrter  Kranich).  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1774  für  Franz  Maria  Edlen  v.  Thugut,  k.  k.  Hofrath, 
Internuntius  und  bevollmächtigten  Minister  an  der  Ottomanischen 
Pforte,  aus  Höchst  eigener  Bewegung. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  20.  —  Lackabdrücke  von  mit  Farben  gestochenen  Fetschaften. 

Thtilen.  Thulen  (in  Gold  eine  schwarze  Krampe,  oder  ein  Mauer- 
anker). Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger 
Stammsitz  bei  Brilon  schon  1299  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereits 
1400  zu  Steinboll  u.  zu  Wichein  unweit  Arnsberg,  1466  zu  Thulhof 
in  Gesecke  bei  Lippstadt  und  noch  1627  zu  Brüggen  bei  Flierich 
unweit  Hamm.  Im  letzt  genannten  Jahre  ging  der  Stamm  in  West- 
phalen  aus,  doch  blühte  noch  ein  nach  Lief-  und  Kurland  gekomme- 
ner Zweig,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  fort. 

Freih.  v.  Ledebur,  lil.  S.  15  und  16.  —  r.  Steinen,  Tab.  69,  Nr.  4. 

Thülen  (in  Gold  ein  an  einer  Kette  von  vier  Gliedern  hängender 
Schiffsanker).  Die  zu  dem  lief-  und  curländischen  Adel  gehörende 
Familie  v.  Thülen,  welche  auch  unter  dem  Namen:  v.  der  Baab  (der 
Vorname  Baban),  genannt  v.  Thülen,  vorkommt,  wird  für  einen 
Zweig  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten,  alten  westpbäli- 
schen  Familie  v.  Thülen  gehalten,  doch  muss,  ist  diese  Annahme 
richtig,  das  Wappen  geändert  worden  sein. 

Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  16.  —  Neimbt,  Curländ.  W.  B.  Tab.  40. 

Thtimen  (Schild  von  Silber  und  Both  schrägrechts  mit  kleinen 
Spitzen  getheilt:  in  der  oberen,  silbernen  Hälfte  schwebt  oben  und 
links  eine  rothe,  mit  Gold  besaamte  Böse  und  in  der  unteren  Hälfte 
steht  ein  schrägrechter,  silberner  Stacketenzaun ,  welcher  mit  zwei 
schrägrechten,  über  einander  liegenden ,  silbernen  Balken  belegt  ist). 
Altes,  ursprünglich  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später 
in  Sachsen  und  Preussen,  namentlich  in  den  Marken  und  in  Öst- 
preussen  ausbreitete  und  auch  nach  Dänemark  und  Schweden  kam. 
Dasselbe  war  im  Brandenburgischen  im  jetzigen  Kreise  Jüterbock- 
Luckenwalde  bereits  1450  zu  Ahrensdorf,  Blankensee,  Löwendorf, 
Schönhagen  u.  s.  w. ,  so  wie  in  Ostpreussen  im  Wehlauschen  1459 
zu  Kuglacken  und  Belacken  gesessen,  brachte  dann  im  Laufe  der 
Zeit  viele  andere  Güter  zeitweise  an  sich  und  erwarb  auch  in  Sachsen 
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das  Gut  Pesterwitz  unweit  Dresdep.  —  Veit  y.  Thümen  war  zu  Au- 
ffange des  16.  Jahrhunderts  Comthur  des  Johanniter-Ordens  zu  I^gow 
mid  wurde  1627  zum  Heermeister  in  der  Mark  erwählt;  Cuno  v.Th. 
aog  1563  mit  dem  Xuriiirsten  zu  Brandenburg  auf  den  Kaiserlichen 
W^tag  nach  Frankfurt  am  Main  und  nach  Allem  ist  dieser  Cuno 
T,  Th.  derselbe,  welcher  1670  kursächs.  Canzler  wurde  und  Herr  auf 
Blankensee  war.     Christoph  v.  Tb.  auf  Waltersdorf  bei  Teltow,  kur- 
braiwlenburgischer  Hauptmann  des  Amts  Hüllenhoff  zu  Berlin,  starb 
1570,    fiinf  Söhne  hinterlassend.     Diese  Söhne  waren:    Eustachius 
Y.  Th. ,  k.  dän.  Ober-Stallmeister;  Johann  v.  Th. ,  kursächs.  Hofmar- 
achall  u.  Johanniter  Comthur  zu  Lietzen  und  um  1566  kurbrandenb. 
Ober-Schenck   und  Hofmarschall;   Joachim  v.  Th.,   Rittmeister  im 
Zuge  des  K.  Carl  V.  nach  Afrika,  wo  derselbe  sich  bei  Eroberung 
von  Tunis  au,szeicbnete  und  Otto  y.  Th.  Herr  auf  Waltersdorf  und 
Gallun.     Die  beiden  Letzteren  hatten  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft ,  durch  die  der  Stamm  fortblühte.     Von  den  späteren  Sprossen 
desselben  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und  gelangten  zu 
hohen  Ehrenstellen.     Christoph  Friedrich  v.  Thümen  starb  1743  als 
Generalmajor,  Heinrich  Ludwig  August  v.  Th.  1826  als  Generallieu- 
t^ant  u,  der  Sohn  des  Letzteren,  Commandant  der  6.  Pivisjpn,.  1866 
ebenf&lls  als  Generallieutenaut  der  Infanterie.  —  Die  Familie^  bjieb 
bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Kgr.  Preussen  ansehnlich  begütert  und 
Rauer  neijnt  1857  folgende  Familienglieder  als  angesessen :  die  Erben 
des  Generallieutenants  v.  Th.  auf  Kaput  und  !Neu- Langerwisch  im 
Kr.  Zauche  Beizig;  v.  TJi.  zu  Rogasen  auf  Klein-Lübars  im  Kr.  Jeri- 
chow  I.;  Hans  Hermann  v.  Th.  auf  Blankensee,  Glau,  ßchönhagen 
und  Stangenhagen  im  Kr.  Jüfcerbock-Luckenwalde  und  auf  Breite  im 
Kr.  Zauche-Belzig;  v.  Th.,  Lieutenant,  auf  Klein-Briesen ,  ebenfalls 
im  Kr.  Zauche-Belzig;  Felix  Albert  Joachim  Carl  Ernst  v.Th.,  mino- 
renn auf  Gräfendorf  im  Kr.  Jüterbock- Luckenwalde   und  Ludwig 
T.  Th.  auf  Göbel  im  Kr.  Jerichow  I  u.  Benken  im  Kr.  Zauche-Belzig. 

Euer,  Belzieer  Chronik,  S.  279—81  und  neue  Auflage,  S.  521,  —  Drösser,  Chron.  Saxou.  S.611. 
-'j^eeipwatm,  AnhaltBch.  hi»tor.  VU.  S.  277  und  78.  —  Val.  Kdnig,  I.  6.  972  —  79.  —  Dithsnar, 
8.  66.  —  Gauhe,  I.  8.  2560  und  61.  —  2edUr,  43.  S.  1803-  1807.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  267.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  16.  —  Tyroff,  IL  275.  —  Kneschke,  I.  S.  418  und  19. 

Thiimmel  (in  Roth  ein  zwischen  zwei  schwarzen,  sechsstrahligen 
Sternen  aufrecht  und  mit  der  Spitze  links  gestellter,  eisenfarbener 
Hapmer).  Altes,  mßissensches  und  Sachsen -gothaisches  Adelsge- 
aeljlecht,  welches  ursprünglich  aus  Polen  stammt,  wo  dasselbe  Tipa- 
JWßlovsJd  oder  Timelofsky  hiess  und  aus  welchem  noch  1370  Johapa 
T.  Timmelovski  als  Stallmeister  des  Königs  Ludwig  in  Polen  lebtö, 
dessen  vier  Söhne  sich  nach  Sachsen  gewendet  haben  sollen.  Zwei 
dieser  Söhne  Uessen  sich  in  Leipzig  nieder,  die  anderen  beiden  aber, 
Cfeorg  und  Nicokus  y.  Th.',  kauften  14Ö4  Schönefeld  bei  Leipzig,  ai^s 
welchem  Stammhaus^  die  Familie  sich  später  weiter  ausbreitete. 
Gegen  diese,  im  Allgem.  Histor.  Lexicon  von  Buddeus  sich  findend» 
Angabe  erwähnt  Gauhe,  dass  weder  Okolski ,  noch  andere  polnische 
Geschichtsschreiber   eii)  Geschlecht  dieses  I^amen  anführen ,  nocb 
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Val.  König  über  den  Ursprung  der  Familie  etwas  angeben  kann.  So 
bat  man  sich  denn  eigen tlicb  nur  an  das  zu  halten,  was  fest  steht, 
nämlich,  dass  die  Familie  schon  im  16.  Jahrb.  in  und  um  Leipzig  an- 
gesessen und  sehr  bekannt  war.  Val.  König  giebt  als  von  derselben 
besessene,  oder  zu  seiner  Zeit  ihr  noch  zustehende  Güter  folgende  an: 
Donna,  Heussendorf,  Oegelas,  Pfuhl,  Paunsdorf,  Plaussig,  Schöne- 
feld, Sellerhausen  und  Thümel,  welches  letztere  Gut  wohl  von  der 
Familie  erbaut  worden  ist  und  von  derselben  seinen  Namen  erhalten 
hat  und  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
Wolff  V.  Th.  auf  Schönefeld,  Oegelas,  Pfahl  (Pfuhl),  Sellerhausen, 
Plaussig  und  Paunsdorf,  verm.  mit  Magdalena  v.  Wolframsdorf. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Moritz  v.  Th. ,  Herr  der  genannten  väter- 
lichen Güter,  verm.  mit  Regina  v.  Schütz  und  von  ihm  durchlief  die 
Stammreihe  zunächst  folgende  Glieder:  Jacob  v.  Th.:  Agnesa  Mech- 
tild  V.  Spiegel;  —  Heinrich  I.:  Magdalena  v.  Haubitz;  —  Thomas, 
kais.  Oberstlieutenant :  Hedwig  Freiin  v.  Jaschinsky  und  Heinrich  EE., 
Herr  der  Starostei  Opaniz:  Catharina  v.  Röttin.  Durch  die  beiden 
Söhne  des  Letzteren,  Hans  und  Georg,  theilte  sich  der  Stamm.  Von 
Hans,  dem  älteren  Sohne',  verm.  mit  Catharina  v.  Schütz,  stammte 
Wolflf,  kais.  Rittmeister  und  von  diesem  aus  der  Ehe  mit  Ludmilla 
V.  Nostitz :  Wolff  Otto,  kursächs.  Oberst,  Gouverneur  u.  Kreis-Haupt- 
mann zu  Wittenberg,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Goldbeck 
Christoph  Carl  war,  welcher  sich  mit  Barbara  v.  Scköhl  vermählte. 
Von  Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne,  welche  ihre  Linie  weiter 
fortsetzten:  Moritz  Adolph,  kursächs.  Oberst,  verm.  mit  Dorothea- 
Sophie  V.  Plötz,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammten:  Carl  August, 
Friedrich  Adolph  und  Heinrich  Sigmund  —  und  Otto  Christoph, 
Fürstl.  Sachsen-Neustädtscher  Amtshauptmann,  welcher  aus  zweiter 
Ehe  mit  Dorothea  Wilhelmine  v.  Breitenbauch  die  beiden  Söhne: 
Philipp  Carl  Otto  und  August  Moritz  Wilhelm  hinterliess.  —  Von 
dem  zweiten  Sohne  Heinrichs  II. :  Georg,  s.  oben,  stammte  aus  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  SckÖhl :  Lucas,  aus  der  zweiten  aber  mit  Sophia 
V.  Mandelsloh :  Georg.  Von  Lucas  auf  Donna,  verm.  mit  Anna  Kölbel 
V.  Geising,  entspross  Hans,  k.  schwed.  Major  und  von  Georg  auf 
Schönefeld  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Ploetz:  Hans  Moritz  und  Georg 
Heinrich.  So  weit  gehen  die  von  Valent.  König  mitgetheilten  genea- 
logischen Nachrichten  über  das  Fortblühen  der  Familie,  welche 
Gauhe  und  Andere  benutzt  haben.  An  dieselben  schliessen  sich  nun, 
wie  V.  üechtritz  angiebt,  folgende  in  den  Schönefelder  Kirchen- 
büchern vorgefundene  Aufzeichnungen  an :  Hans  Moritz,  älterer  Sohn 
des  oben  genannten  Georg  auf  Schönefeld,  vermählte  sich  mit  Catha- 
rina V.  Goldbeck  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Hans  Georg,  gest. 
1690,  Herr  auf  Schönefeld  und  Volkmarsdorf,  kursächs.  Kammer- 
junker und  Lieutenant,  später  h.  sachsen-naumburg.  Oberhofmeister, 
verm.  mit  Anna  Maria  v.  Maltitz,  gest.  1702.  Von  den  beiden  Söhnen 
desselben  starb  Georg  Heinrich,  k.  preuss.  Kammerherr  und  herz, 
sachsen-naumburg.  Stallmeister,  1705  un vermählt,  Adolph  August 
aber,  Herr  auf  Schönefeld  u.  s.  w.,  gest.  1713,  kursächs.  Major,  verm. 
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mit  Kabel  Sophia  v.  Schönberg,  gest.  1729,  setzte  den  Htamm  fort. 
Von  demselben  entspross  nämlich  Carl  Heinrich,  geb.  1710,  Herr  auf 
Schönefeld  u.  s.  w.,  kursächs.  Landkamm errath ,  aus  dessen  Ehe  mit 
Ludmilla  Charlotte  v.  Böhlau,  verm.  1731  und  gest.  1785,  neben 
fünf  Töchtern,  vier  Söhne  stammten:  Wolf  Heinrich  Siegmund,  geb. 
1732,  kursächs.  Oberst,  verm.  mit  Luise  Agnene  v.  Zanthier,  Moritz 
August^geb.  1738  h.  sachs.-coburgsch.  Geh.  Rath  u.  s.  w.,  s.  unten, 
Hans  Wilhelm,  geb.  1744,  h.  sachs.-goth.  Geh.  Rath  u.  s.  w.,  s.  eben- 
falls unten  und  Friedrich  Christian,  geb.  1745,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Friederike  v.  Wangenheim  a.  d.  H.  Sonneburg,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  Pauline  und  Roxane,  ein  Sohn,  August,  in  k. 
preuss.  Militairdiensten,  stammte.  Zu  grossem  Ansehen  haben  be- 
sonders die  oben  angeführten  beiden  Brüder,  Moritz  August  u.  Hans 
Wilhelm  v.  Thümmel  a.  d.  H.  Schönefeld  bei  Leipzig,  den  I^amen 
des  Geschlechts  gebracht,  doch  sind  Nachkommen  derselben  nicht 
bekannt.  —  Moritz  August  v.  Thümmel,  gest.  1817,  welcher  schon 
1783  als  h.  sachs.-coburg.  Geh.  Rath  und  Minister  sich  von  allen 
öffentlichen  Geschäften  zurückzog  und  den  Wissenschaften  und  den 
Musen  lebte,  gehörte  zu  den  geistvollsten,  sentimental-humoristischen 
Schriftstellern  Deutschlands  und  seine  sämmtlichen  Werke  sind  in 
einer  neuen  Ausgabe  1820  in  sieben  Bänden  erschienen,  Hans  Wil- 
helm V.  Thümmel  aber,  gest.  1824,  h.  sachs.-goth.  Geh.  Rath,  Kam- 
merpräsident u.  Ober-Steuer-Director  in  Altenburg,  verm.  mit  einer 
Freiin  v.  Rothkirch-TracÜ ,  hat  sich  in  seinen  hohen  Aemtern,  zu 
welchen  auch  viele  diplomatische  Sendungen  kamen,  um  die  sächsi- 
schen Länder  Ernestinischer  Linie  sehr  grosse  Verdienste  erworben 
und,  mit  besonderer  Liebe  zur  Baukunst  beseelt,  namentlich  im  Al- 
tenhurgischen  Lande,  und  in  der  Stadt  Altenburg  selbst,  durch  diese 
Liebe  und  die  Schöpfungen  derselben  sich  bis  in  ferne  Zeit  ein  dank- 
bares Andenken  gesichert.  Unter  seinen  Schriften  haben  die  stati- 
stischen, geographischen  und  topographischen  Beiträge  zur  Kenntniss 
des  Herzogthums  Altenburg  und  die  Aphorismen  eines  Sieben-  und 
Siebenzigjährigen  besondere  Anerkennung  erlangt. 

Fol.  K9nig,  I.  S  »SO— 87.  —  Oauhe,  I.  S.  25Ö1  und  52.  —  Zedier,  43.  S.  1807.  —  v.  Uecht- 
rik,  diplomatische  Nachrichten,  Vn.  S.  71—73:  Nachrichten  aus  den  Schönefelder  Kirchenbüchern 
'▼on  1690-1773.  —  v.  Ledebur,  m.  S.  16  ü.  17.  —  Siehmacher,  I.  156:  Die  Thümmel,  Meisnisch. 
-  V.  Meding,  U.  S.  604.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  VIII.  57.  —  Knesckke,  IV.  S.  408  -6. 

Thüna,  Dana,  Dhun  (in  Silber  eine  eingebogene,  gestürzte, 
rothe  Spitze).  Altes,  thüringisches,  meissensches  und  fränkisches 
Adelßgeschlecht,  welches  auch  in  das  Voigtland  u.  in  die  Rheinlande 
kam.  Dasselbe  sass  bereits  1499  zu  Molsdorf  im  Gothaischen,  1677 
znDienstedt  im  Weimarischen,  schon  vorher,  1506,  zu  Lauenstein 
^nd  1683  zu  Hohnstein  im  Meissenschen ,  war  in  Franken  durch 
mehrere  Besitzungen  den  Rittercantonen  Gebürg  und  Steigerwald 
^nverleibt,  brachte  im  Voigtlande  den  Rittersitz  Schlettheim  unweit 
O^lsnitz-und  andere  Güter  an  sich  und  besass  noch  1714  Köckeritz 
JDi  Weimarischen,  1739  Wernburg  unweit  Ziegenrück,  1775  Görnitz 
ini  Altenburgischen  und  1803  Berka  vor  dem  Hainich  bei  Eisenach. 
"~-  Nach  Spangenberg  wurde  Eriedhelm  Thüna  mit  Heinrich  Tan- 
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geln  961  vom  K.  Otto  dem  Grossen  zum  Eitter  giescblagen;  8ii8aBBA 
V.  Thiina  war  1400  Aebtissin  des  Klosters  St.  Michael  zu  Jena,  Prite 
V.  Th.  1436  Landvoigt  an  der  Orla,  Friedrich  v.  Th.  1442  Amtmann 
zu  ßaalfeld  u.  George  v.  Th.  1498  Abt  zu  Saalfeld.  Friedricli  v,  Th., 
Amtmann  zu  Weimar,  wurde  1518  des  Kurfürsten  Johann  Friedrieb 
^u  Sachsen  vertrauter  Rat{i  und  nahm  sich  um  1530  besonders  der 
Religions- Angelegenheiten  sehr  an,  wie  v.  Seckendorff  und  Spangep- 
berg  genauer  angegeben.  Von  den  Urenkeln  desselben  starb  George 
Siegmund  um  1679  als  h.  braunschw.  Landdrost  zu  Isenba^en.  Voq 
Heinrich  v.  Th.,  Ritter,  stammte  Friedrich  v.  Th. ,  Herr  auf  L^^uep- 
stein  und  Schlottwein  (Schlettwein),  kursächs.  Gßh.  Rath,  von  dessen 
Urenkeln  Christoph  v.  Th.  auf  Sphenstein  nacb  1680  als  FürstL 
Brandenburg.  Rath,  Ober -Amtmann  zu  Schauenßtein  und  Director 
der  Ritterschaft  des  Markgrafentbums  Bayreuth  lebte.  Hans  Rudolph 
V.  Th.  auf  Schlottwein  war  um  dieselbe  Zeit  kurs^fchs.  Kammerherr 
und  hatte  fünf  Söhne,  durch  die  der  Stamm  fortblübte.  Johann 
George  v.  Th.  ß..  d.  H.  Molsdorf  starb  170ß  als  Oberstlieutenant. 
Von  Hans  Rudolph  v.  Th. ,  welcher  den  Rittersitz  Sßblottwein  besass, 
stammte  aus  der  J^he  mit  Maria  Elisabeth  v,  Bünau:  August  Wilhelm 
V.  Th. ,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  tr^t,  zur  Wurde  eines  Gene- 
ralmajors, Chef  eines  Infanterie-Regiments  ujid  Amthauptmanns  zu 
Schlanstedt  und  Oschersleben  gelangte  und  unvermählt  1787  starb. 
—  Unter  dem  sächsischen  Adel  wurde  dje  Familie  noch  1803  aufge- 
führt. Jetzt  blüht  die  Familie  noch  im  Gfossh.  Sachsen- Weimar  und 
die  Brüder:  Cuno  Carl  Franz  v.  Th.  und  Maximilian  y.  Th.  traten 
in  grossh.  sachs.-weimar.  Militairdienste. 

V.  Gleichemtein,  Nr.  90.  —  Vol.  ^^ig,  m.  8.  1115  —  25.  —  V-  SflUfUin,  H.  S.  416  uud  17. 
—  0<mhe,  I.  S.  2552  und  68.  —  Zedier,  43.  S.  1812—16.  —  Biedennßnn,  Canton  Steigetwald,  I, 
Tab.  S.  274—80  unjd  Canton  Altmübl.  Siopplem.  —  Brückner,  Kirchen-  u.  Scbulensteat  d.H.  Gotha, 
1.  Stck.  4.  S.  62,  67,  68  und  73.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1778.  Zweiter  Nacjitrag,  S.  24.  —  ».  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  268,  —  Salver,  S.  526.  —  v.  üechtrttz,  diplom.  Naohrichten,  II.  S.  14^—158.  —  N.Pr. 
A.-L.  IV.  S.268.  —  Freih.  p.  Ledebur,  111.  17.  —  Siebmacher,  I.  147:  v.  Dhünae,  Thiiriagisch  und 
Supplem.'lII.  13:  Herren  v.  Thuna  und  V.  24:  v.  Tliüne.  —  v.  3feding,  U.  8.  G04  und  605;  auch 
nach  einer  Stanunbuchzeichnung  mit  der  Unterschrift:  Johann  Albert  y.  Tbiina,  1576.  —  W.  B.  der 
Sachs.  Staaten,  IV.  88.  -  Kneschke,  IV.  S.  406--9. 

Thtinefeid,  Freiherren  (Schild  zweimal  quergetheilt:  dreifel- 
idrig:  1,  oben,  in  Roth  zwei  goldene,  quer  gegen  die  Rechte  gelogte 
Turnier-Lanzen  piit  goldenen  Quästchen;  2,  in  der  Mitte,  in  Silber 
ein  schwarzer,  ausgebreiteter,  golden  gekrönter  und  gewafiheter 
Adler,  auf  der  Brust  eine  goldene  Bremse  tragend  mxi  3,  imten,  in 
Grün  ein  geharnischter  Ritter  mit  offenem  Visir  und  rothem  Helm- 
busche ,  welcher  in  der  Rechten  streitfertig  ein  Schwert  emporhält 
und  auf  einem  weissen,  rothgesattelten  u.  schwarzgezäumten  rferde, 
gegen  die  Rechte  hin  gallopirt).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
4.  Nov.  1570  für  Christoph  Ulrich  v.  Thüngfeld  (Thünefeld)  k^iserl. 
Obersten  und  Kriegsrath).  Altes,  stifts-  und  ritterbürtiges ,  ^nki- 
sches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  Thüngfeld,  Thünfeld,  Thü- 
nefeld, unweit  Schlüsselfeld  im  ehemaligen  reichsritterschaftlichen 
Canton  Stßigerwald  lag.  Der  Name  d^s  Geschlechts  wird  schpn  in 
der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrb.  genannt,  die  ordentliche  Stamm- 
reihe aber,  beglaubigt  durch  Acten  des  C^ntons  am  Sjb^jig^rwj^ld,  so 
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wie  duroh  Taufbücher  uüd  Matrikel  der  Stadt  und  Pfarrei  Schlüssel- 
feld, wo  die  V.  Thüngfeld  seit  undenklicher  Zeit  das  Erbbegräbniss 
hatten,  beginnt  erst  um  1197  mit  dem  Ritter  Dietrich  und  seinem 
Sohne  Albrecht  v.  Th.    Schon  die  zwei  Söhne  des  Letzteren,  Gerlach 
und  Eberhard,  stifteten  zwei  Hauptlinien,  deren  ältere  zu  Aspach  und 
Wallsdorf  um  1490 — 1500  wieder  ausging  während  die  jüngere, 
oder  die  Nachkommenschaft  Eberhards,  dauernd  fortblühte  und  sich 
in  mehrere,  bald  wieder  erloschene  Seitenäste  und  Zweige  schied. 
Nachdem  Jacob  v.  Thüngfeld,  Domherr  zu  Würzburg,  mit  seinen 
Brüdern  Peter  und  Hsms,  die  freien  Lehen  in  der  Markung  Schlüssel- 
feld, Tungfeld,  Adelsdorf  und  ßambach  an  Hans  und  Peter,  die  Sey- 
bothen  und  1414  Peter  v.  Thüngfeld  das  Stammhaus  Thünfeld  mit 
dem  dazu  gehörenden  Dorfe  und  anderen  Gütern  an  Bischof  Rudolph 
zu  Würzburg  verkauft  hatten,  empfing  Kunz  v.  Thüngfeld,  Ritter  zu 
Ober-Schwarzach,  1456,  zwei  Hüben  auf  der  Reuth  und  ein  Haus  zu 
Greroldshofen  und  versicherte  darauf  seine  Hausfrau ,  Anna  v.  Ebers- 
perg,  genannt  Weyers.     Mit  diesem  Kunz  v.  Th.,  einem  Sohne  des 
Eberhard  v.  Th.  auf  Steinbach  und  Ilenbach  und  der  Anna  v.  Dettel- 
bach  und  einem  Nachkommen  des  oben  genannten  Eberhard  im  8. 
Gliede,  beginnen  die  heutigen  Freiherren  v.  Thünefeld  ihre  älteren 
Ahnenproben.     Ihm  folgen  in  gerader  Linie  Michael  v.  Th. ,  verm. 
1486  mit  Brigitta  aus  dem  Geschlechte  der  Hundte,  Nicolaus  v.  Th., 
verm.  1530  mit  Anna  v.  Nesselrode  u.  dann  Freih.  Christoph  Ulrich, 
8.  oben.     Des  Letzteren  Urenkel,  Freih.  Jacob  Ferdinand,  gest.  1708 
—  Sohn  des  Freih.  Christoph  Heinrich  upd  der  Juliana  Grf  v.  Cron- 
berg  —  vermählte  sich  1702  mit  Maria  Regina  v.  Bigato  auf  Rei- 
chersdorf u.  von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Freih. 
Johann  Jacob  Michael,  geb.  1705  u.  gest.  1788,  kurpfälz.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer:  Maria  Anna  Barbara  v.  und  zu  Hautzenberg,  verm. 
1728  und  gest.  1747;  —  Freih.  Joseph  Heinrich,  geb.  1743  u.  gest. 
1810,  kurtrierscher  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Stallmeister: 
Clara  Philippine  Grf  v.  Kesselstatt,  verm.  1787  und  gest.  1719;  — '' 
Clemens  Wenzel  Freih.  v.  Thünefeld  und  Ursensolen,  geb.  1788  und 
gest.  1854,  Herr  auf  Schmichen  und  Türkenfeld,^  k.  bayer.  Geh.  Rath, 
geweö.  kurtrier.  Kämmerer  und  Obersthofmeister  der  Kronprinzessin 
Charlotte  v.  Bayern:  Anna  Walburga  Freiin  Venningen,  verm.  1813 
und  gest.  um  1860;  —  Maximilian  Freih.  v.  Thünefeld  u.  Ursenolen, 
geb.  1814,  jetziges  Haupt  des  freih.  Hauses,  k.  bayer.  Rittm.  a.  D. 
Die  drei  Brüder  des  Freih.  Maximilian  sind,  neben  einer  Schwester, 
Preiin  Clara,  geb.  1816,  verm.  1839  mit  Carl  Freih.  v.  Würtzburg, 
k.  bayer.  Kämmerer;  Freih.  Heinrich,  geb.  1817,  k.  bayer.  Ober- 
lieutenant a.  D.,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  v.  Buseck,  geb. 
1826  und  Freih.  Philipp,  geb.  1821 

Oeneal.  Tischenb.  d.  freih.  ffllüseT,  1848,  S.  867—  60,  1867,  S.  766,  1868,  S.  970  und  71  u.  ff. 
Jahfgff.  —  Suppl.  »u  Siebm.  W.  B.  I.  J2.  —  Tyroff,  I,  69.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  27  nnd 
V.  WOlckern,  Abth.  4.  S.  64. 

TbÜBgen,  Freiherren  n.  Grafen  (Stamm wappen:  ältere,  Andrea- 
Bis^e  linie:  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  belegt  mit  drei  rechts 
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ausgebogenen,  goldenen  Pföhlen ;  jüngere,  oder  Lutzische  Linie :  in 
Silber  ein  goldener  Querbalken,  belegt  mit  drei  rechts  ausgebogenen, 
rothen  Pfählen.  Freiherrliches  Wappen  der  Andreasischen  Linie: 
Schild  geviert  mit,  das  Stamm wappen  der  genannten  Linie  zeigendem 
Mittelschilde:  1  und  4  quer  und  dann  sechsmal  der  Länge  nach  von 
Tloth  und  Silber  in  zwölf  gewechselte  Plätze  geschieden :  Rosenberg 
und  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  erniedrigter,  an  seiner  Spitze  eine 
golden^  Krone  tragender  und  von  drei  goldenen  Sternen  begleiteter 
Sparren.  Die  Lutzische  Linie  führt  ihr  Stapamwappen  als  Haupt- 
schild, auf  dem  Helme  ruht  der  Thüngensche  Helmschmuck:  der 
roth  gekleidete,  graubärtige  Mannes-Rumpf  und  hinter  dem  Schilde 
ragen  zwei,  dem  Schilde  gleichbezeichnete  Fahnen  mit  silbernen 
Fransen  empor).  Reichs-Freiherrn  -  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplome vom  21.  Mai  ITOO  für  Adam  Hermann  Friedrich  v.  Thün- 
gen,  Andreas'scher  Linie,  h.  württemb.  Geh.  Rath  und  Kamtner-Prä- 
sident,  so  wie  auch  Ritterrath  des  fränkischen,  reichsritterschaftlichen 
Cantons  Rhön  und  Werra,  mit  vermehrtem  Wappen  und  vom  23. 
März  1768  für  Philipp  Christoph  Dietrich  v.  Thüngen,  hessen-cassel- 
schen  Geh.  Rath  und  Ritterhauptmann  desselben  Cantons  und  für  das 
ganze  Geschlecht  und  Grafendiplom  vom  23.  Nov.  1708  für  den  k.  k. 
'  Feldmarschall  Johann  Carl  Freiherrn  v.  Thüngen.  (Derselbe  hatte 
23.  Aug.  1694  ein  besonderes  Reichsfreiherrndiplom  erhalten,  war 
mit  Maria  Johanna  Faust  v.  Stromberg  vermählt  und  starb  1709 
kinderlos).  —  Altes,  reichsritterschaftliches  u.  stiftsföhigös  Geschlecht, 
dessen  Stammhaus  in  Franken  im  Canton  Rhön  und  Werra  liegt. 
Albert  v.  ThiÄigede  (Thüngen)  war  als  Hofmeister  des  Abts  Hilde- 
brand zu  Felde  und  kämpfte  933  bei  Merseburg  gegen  die  Hunnen. 
Erwin  v.  Thüngen  wird  1165  mit  Poppo  Grafen  v.  Henneberg  und 
Friedrich  v.  Th.,  mit  dem  Beinamen:  der  Lange,  1235  genannt. 
Andreas  v.  Th.,  verm.  mit  Sara  Wolfskehl  v.  Reichenberg,  lebte  um 
1270  und  ist  der  älteste,  bekannte  Stammvater  der  Familie,  die  sich 
bereits  durch  seine  Enkel:  Andreas  und  Lutz  —  Söhne  von  Dietz  v. 
Thüngen  auf  Burgsinn  u.  der  Elisabeth  v.  Hohenberg  —  in  zwei  Haupt- 
linien schied,  welche  sich  wiederum  in  mehrere,  später  wieder  ausge- 
gangene Zweige  theilten  und  nur  noch  in  den  Hauptstämmen  blühen. 
—  Andreas  v.  und  zu  Thüngen  auf  Burgsinn,  Wemau  u.  Reussenberg 
ist  der  Stammvater  der  älteren,  nach  ihm  genannten  Andreas'schen 
Hauptlinie.  Er  erbaute  mit  Wissen  und  Willen  des  Bischofs  Wolf- 
ram zu  Würzburg  mit  seinen  Brüdern  Lutz  und  Albrecht  das  Schloss 
Reussenberg  auf  dem  s.  g.  Eichelberge  und  nahm  es  1337  von  dem 
Stifte  zu  Lehn.  Mit  seiner  Hausfrau,  Elisabeth  v.  Grumbach ,  setzte 
er  den  Stamm  fort  und  starb  1345.  Die  Nachkommen  theilten  sich 
in  die  Zweige  zu  May-Sontheim,  Schernau,  Winden,  Sodenbeg,  Wei- 
kertsgraben  u.  s.  w.,  die  aber  alle  nach  und  nach  wieder  ausstarben. 
In  der  geraden  Stammreihe  tritt  im  9.  Gliede  auf:  Theobald  Julius 
V.  Thüngen  zu  Burgsinn  und  Buchen,  Ritter-Hauptmann  des  Cantons 
Bhön  und  Werra.  Derselbe,  verm.  mit  Anna  v.  Edelsheim,  starb 
1589  und  ihm  folgen  in  gerader  Stammreihe:  Georg  Friedrich  v.  Th., 
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gest.  1628,  verm.  mit  Johanna  Rosina  v.  Thüngen  a.  d.  H.  Rossbach 
und  dann  Johann  Georg  v.  Thüngen,  dessen  Sohn  Adam  Hermann 
Friedrich  v.  Th.,  s.  oben,  1700  den  Reichsfreiherrnstand  erhielt. 
Von  ihm  entspross  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freiin  v.  Kropf- Kiedei;- 
crossen:  Freih.  Philipp  Adam,  gest.  1742,  herz,  württerab.  Regier.- 
Rath,  Yerm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Tessin-Hochdorf  u.  in  zweiter 
mit  Charlotte  Hölzl  v.  Sternstein.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Freiherr 
Ludwig  Heinrich  Wilhelm,  wurde  der  Grossvater  des  unten  bei  der 
Andreas'schen  Linie  zu  Burgsinn  zu  nennenden  Freih.  Ludwig.  — 
Lutz  V.  u.  zu  Thüngen  auf  Reussenberg  stiftete  die  jüngere  Lutzische 
Hauptlinie.  Derselbe  war  zweimal  vermählt:  zuerst  mit  Gutta  v. 
Bibra  und  später  mit  Margaretha  v.  Rechberg.  Von  seinen  näheren 
Nachkommen  wurde  Conrad  v.  Thüngen  1519  Fürstbischof  zu  Würz- 
burg,  regierte  21  Jahre  und  starb  1541.  Auch^in  dieser  Linie  ent- 
stauden  mehrere  Aeste  und  Zweige  und  zwar  zu  Weissenbach,  Neu- 
haus, Rossbach,  Zeitlolfs,  Wüstensachsen  u.  s.  w.,  die  nach  und  nach 
ebenfalls  wieder  ausgingen  und  aus  welchen  Johann  Carl  Freih.  v. 
Thüngen,  s.  oben,  1708,  wie  erwähnt,  in  den  Reichsgrafenstand  ver- 
setzt wurde.  —  Johann  Heinrich  v.  Th.  zu  Rossbach  —  Lutzens 
Nachkomme  im  9.  Gliede  —  gest.  1675 ,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 
Anna  v.  Thüngen  und  in  zweiter  mit  Sophia  Eleonore  Vogt  v.  Rhi- 
neck,  hinterliess  aus  erster  Ehe  einen  Sohn :  Philipp  Heinrich  v.  und 
zu  Thüngen  auf  Rossbach  und  dieser  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Jo- 
sepha  Marschall  y.  Ostheim  einen  Sohn,  Philipp  Christoph  Dietrich 
V.  Th.,  8.  oben,  welcher,  wie  angegeben,  1768  für  sich  und  das  ganze 
Geschlecht  den  Freiherrnstand  erlangte.  Letzterer  war  zweimal 
vermählt,  zuerst  mit  Juliana  Sophia  Elisabeth  Schenk  v.  Schweins- 
berg und  später  mit  Elisabeth  Dorothea,  Schw^ester  der  Vorigen. 
Von  ihm  stammen  alle  späteren  Freiherren  v.  Thüngen  dieser  Linie, 
welche  in  zwei  noch  blühenden  Aesten  besteht,  die  neuerlich  als  Ast 
zu  Thüngen  und  Rossbach  und  Ast  zu  Zeitlofs  aufgeführt  werden.  — 
Haupt  der  Andreas'schen  Linie  zu  Burgsinn  ist  Freih.  Ludwig ,  geb. 
1794  —  Sohn  des  1824  verstorbenen  Freiherrn  Heinrich  Wilhelm 
—  Herr  auf  Burgsinn,  Hessdorf  und  Reussenberg,  k.  bayer.  Bezirks- 
ßirector  a.  D.,  verm.  1822  mit  Julie  Knoch,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  von  denen  der  ältere, 
Freih.  Carl,  geb.  1823,  verm.  1845  mit  Therese  Feurer,  seine  Linie 
durch  einen  gleichnamigen,  1846  geborenen  Sohn  fortgesetzt  hat.  Von 
den  Brüdern  des  Freih.  Ludwig  hat  Freih.  Franz,  geb.  1809,  in  der  Ehe 
mit  Helena  v.  Arendts-Niedernberg,  geb.  1801  u.  verm.  1825,  durch 
einen  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1826  u.  Freih.  Ludwig,  geb.  1828,  in 
k- bayer.  Militairdiensten,  in  der  Ehe  mit  Maria  v.  Sundahl,  verm.  1860 
den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Friedrich,  geb.  1861,  fortgesetzt.  — 
la  der  Lutzischen  Linie  ist  Haupt  des  Astes  zu  Thüngen  und  Ross- 
bach: Freih.  Wilhelm,  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Carl  Philipp 
Friedrich,  geb.  1776  und  gest.  1841,  aus  der  Ehe  mit  Natalie  Freiin 
^-  Thümmel  und  Enkel  des  Freih.  Hans  Carl,  verm.  mit  einer  Freiin 
V.Stein -Altenstein  —  Herr  auf  Thüngen  und  Rossbach,  k.  bayer. 
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Kämmerer,  titul.  Forstrath  und  lebenslängl.  Reichsrath  der  Krone 
Bayern,  verm.  1834  mit  Johanna  Freiin  v.  Preuschen  v.  und  zu  Lie- 
benstein,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  8öhne 
stammen,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1839,  Ernst,  geb.  1841  und 
Wilhelm,  geb.  1845.  —  Von  den^Brüdem  des  Freih.  Wilhelm  hat 
Freih.  Wolfgang,  geb.  1807,  Doctor  der  Rechte,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Minister-Resident  u.  s.  w. ,  verm.  1840  mit  Luise  Grf.  v.  Rottenhaa, 
geb.  1818,  den  Stamm,  neben  zwei  Töchtern,  durch  zwei  Söhne: 
Hans  Carl,  geb.  1851  und  Rudolph,  geb.  1855,  fortgepflanzt.  — 
Haupt  des  Astes  zu  Zeitlofs  ist:  Freih.  Philipp,  geb.  1796  —  Sohn 
des  1809  verstorbenen  Freih.  Philipp  Volpert,  eines  Bruders  des 
Freih.  Hans  Carl,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Pollich  —  Erb- 
küchenmeister des  Herzogthums  Franken,  Herr  zu.  Zeitlofis,  Weissen- 
bach  und  HöUrich,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1824  mit  Adolphine 
Freiin  Zobel  v.  Giebelstadt  a.  d.  H.  Darstadt,  geb.  1797  und  geet 
1856,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten, 
die  Freiherren:  Reihard,  geb.  1829,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1859 
mit  Caroline  Freiin  v.  Thüngen,  aus  dem  Aste  zu  Thüngen  und  Rose- 
bach, geb.  1835,  Alfred,  geb.  1833,  verm.  1863  mit  Helene  Freiin 
V.  Brandenstein  und  Heinrich,  geb.  1834.  k.  k.  Rittmeister. 

Bucelini  Steimnat.  IV,  S.  281.  —  Eilers  Beltziger  Chronik,  S.  279—81  und  Neue  Ausgabe,  S. 
521  und  22.  —  E'önru  Coburg.  Chronik,  IIT  S.  110.  —  Beckmann,  Anhaltsche  Historie,  VII.  S.  277. 

—  V.  Gleichenstein,  Nr.  94.  —  VaUnt.  K'dnig,  I.  S.  972—79.  —  v.  Hattstein,  II.  S.  420— 446  und 
T^b.  5.  —  Gauhe,  I.  S.  2553  — &5.  Zedier,  43.  S.  1816  —  1840.  —  Biedermann,  Ganton  Rhön  und 
Weira,  Tab.  194—211  ulid  Canton  Ottenwald,  Supplement.  —  Eator,  Ahnenpr.,  S.  286,  §.  22.  — 
N.  Gcneal.  Handb.,  1778,  2.  Nachtrag,  S.  512  und  13.  —  Salver,  S.  146  und  Tab.  16,  S.  280,  848, 
409,  411  508  und  580.  —  v.  Lang,  Supplem.,  S.  73  u.  74.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  £ig.-Bd.  S.  dd. 

—  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  17  und  18.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  lb58,  S.  474—79, 
1867,  S.  767—69,  1862,  8.104— 17,  1864,  8.  858—61  u.  ff.  Jahrgg.  —  SiOmacher,  I.  106:  v.  ThlA- 
gen.  Fränkisch,  Stamm-wappen.  —  Spener,  1.  S.  150.  —  Rudolphi  Herald,  curios.  lab.  9  u.  S.  169. 

—  Jungendres,  Einleit.  zur  Heraldic,  Tab.  2,  Nr.  15  u.  S.  161.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  U.  16 
und  VIII.  7.  —  Tj/roff,  I.  2.  F.-H.  v.  und  zu  Th.  und  Siebenkecs,  I.  S.  61  und  62.  —  W.  B.  des 
Kgr.  Bayern,  IV,  28:  beide  freih.  Linien  und  v.  Wttlckem,  Abth.  4.  S.  65—^7. 

Thüngfeld.     Altes,  dem  vormaligen  Rittercanton  Steigerwald 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Ganton  Steigervald,  Tab.  246—50.  —  Salver,  S.  225,  242  und  247. 

Thürhelm,  Thierheim,  Freiherren  and  Grafen  (Schild  geviert, 
mit  schwarzem ,  mit  einer  Dornenkrone  bedeckten  Mittelschilde  und 
in  demselben  ein  silbernes  Portal  mit  drei  Abstufungen,  welches  zehn, 
2,  4  u.  4 ,  Fenster  und  ein  rundes ,  mit  schwarz  ausgefugten  Quader- 
stiicken  umgebenes  Thor  hat:  Stammwappen.  1  in  Silber  in  den 
beiden  Unterecken  ein  schwarzes  Quaderstück,  über  welchen  ein 
drittes  liegt:  Hohen-  und  Schwarzenstein ;  2  und  3  in  Roth  drei 
Schrägrechts  gelegte,  silberne  Rosen:  Mauthner  und  4  in  Schwans 
ein  rechts  aufspringendes,  silbernes  Einhorn:  I^ussdorf).  Reichs- ^ 
Freiherm-  und  Grafenstand.  Freiherrdiplom  von  1625  für  Jobann 
Christoph  v.  Thürheim  —  Sohn  des  Philipp  Jacob  v.  Th.  -—  Herrn 
auf  Bibrachszell  und  Grafendiplom  vom  30.  Oct.  1666  für  die  vier 
Söhne  desselben,  die  Freiherren  Leopold,  Franz,  Christoph  Leopold 
und  Philipp  Jacob.  —  Altes,  ursprünglich  schwäbisches  Adelsgo- 
schlecht,  welches  sich  später  in  Ober-Oesterreich  ankaufte.  Aribo 
V.  Thürheim,  Ritter,  soll  883  auf  dem  gleichnamigen  Schlosse-  in 
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Baden  und . der  Enkel  deeselben,  Heinrich,  um  9^1  gelebt  haben. 
Des  Letssteren  Enkel,  Groswin  Th.,  erstieg  inoi  dritten  Kreuzzuge, 
1191,  die  Burg  von  Ptplemais  und  pflanzte  auf  derselben  das  öster- 
reichische Banner  auf.  Er  erhielt  für  seine  Tapferkeit  Burg  und 
Bumer  zum  Wappen,  auch  soll  K.  Heinrich  VI.  ihm  die  Grafenkrone 
angeboten  haben,  der  fromme  und  demüthige  Ritter  aber,  statt  der- 
selben, die  Dornenkrone,  welche  der  Erlöser  getragen,  sich  erbeten 
haben.  —  Ein  Enkel  dieses  Goswin  war  um  1240  der  bekannte 
Minnesänger  Ulrich  Th.,  Wolframs  v.  Eschenbach  Zeitgenosse.  — 
Freih.  Johann  Christoph,  s.  oben,  ein  späterer  Sprosse  des  Stammes, 
wandte  sich  nach  Ober- Gestenreich,  kaufte  von  der  Familie  v.  Zel- 
kiug,  die,  der  Religionsstreitigkeiten  wegen,  auswanderte,  die  Herr- 
schafken Weinberg,  Domach  u.  Wartberg  und  wurde  unter  die  ober- 
Österreichischen  Stände  aufgenommen.  —  Seme  genannten  vier 
Söhne,  welche,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand  erhalten 
hatten ,  theilten  durch  ihre  Nachkommen  den  Stamm  in  vier  Linien. 
Die  von  Leopold  absteigende  Linie  erlosch  aber  schon  mit  den  Kin- 
dern desselben,  die  von  Franz  gestiftete  Linie  starb  10.  Juni  1782 
mit  dem  Grafen  Leopold  aus,  die  von  Christoph  Leopold  absteigende 
Linie  blüht  zum  Theil  noch  jetzt  und  die  von  Philipp  Jacob  gegrün- 
dete Linie  ist,  wie  die  beiden  ersteren,  ausgestorben.  —  Die  von 
Christoph  Leopold  entsprossene,  zum  Theil  noch  blühende  Linie 
theilte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  in  zwei  Aeste:  Christoph 
Wilhelm  gründete  den  älteren  Ast  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  welcher 
in  zwei  Zweige  sich  schied,  von  welchen  der  erstere  im  August  1809 
»it  dem  Grafen  Christoph  Wilhelm  erloschen  ist,  während  der  zweite 
fortblühte,  Georg  Sigmund  aber  den  jüngeren  Ast  in  der  Ober-Pfklz 
ttnd  in  Bayern,  welcher,  nachdem  Graf  Julius  Alexander,  Lieutenant 
im  k.  preuss.  Garde-Regimente,  1845  gestorben,  im  Mannsstamme 
nnrnoch  in  seinem  Sohne,  s.  unten,  fortbesteht.  So  blühte  denn  nur 
noch,  neben  dem  jüngeren  Aste,  in  der  Ober -Pfalz  und  in  Bayern, 
der  »weite  Zweig  des  älteren  Astes  der  von  Christoph  Wilhelm  ge- 
stifteten Linie  fort,  welcher  jetzt  als  älterer  Zweig  in  Oesterreich  ob 
der  Ens  aufg^ührt  wird.  Die  Stammreilie  dieses  älteren  Astes  stieg, 
wid  folgt,  herab:  Johann  Gundaccar  —  Sohn  des  Grafen  Christoph 
Wilhelm  ans  der  Ehe  mit  M.  Franziska  Grf.  v.  Kueffstein,  —  geb. 
1707,  gest.  1798,  k.k.  Kämm.,  Herr  der  Herrschaften  Schwerdtberg, 
Windegg,  Hartheim  u.  s.  w.:  Marie  Dominice  Freiin  v.  Hager,  geb. 
1721,  verm.  1745  und  gest.  1793;  —  Joseph  Wenzeslaus  Wilhelm, 
geb.  1749,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Schwerdtberg, 
Windegg,  Fragstein  und  Ernsthofen,  so  wie  Chottowin  in  Böhmen: 
Ittise  Grf.  v.  Berghe,  genannt  Trips,  verw.  Grf.  v.  Berlo-Hauze- 
B«mt,  geb.  1759,  verm.  1783  und  gest.  1812;  —  Joseph  Ferdinand 
Ignae,  geb.  1794  und  gest.  1832,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herr- 
schaften Weinberg  und  Schwerdtberg  u»  s.  w. :  Leopoldine  Grf.  v. 
Starhemberg,  geb.  1794  und  verm.  1816;  —  Ludwig  Graf  und  Herr 
▼on  Tliürhcam,  Freih.  auf  Bibrach szell,  Herr  von  Ober-  und  Nieder- 
^icbenbadi^    geb.  1818,    Besitzer    der    Herrschaften  Weinberg, 
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Schwerdtberg,  Wardtberg,  Dornach  und  Pragstein,  Oberst-Erbland- 
Falkenmeister  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und  Major 
in  d.  A.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig,  neben  zwei  Schwestern, 
ist:  Graf  Andreas,  g;eb.  1827,  Erbland-Falkenmeister  in  Oesterreich 
ob  der  Ens,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  —  Haupt  des  jüngeren 
Astes,  in  der  Ober-Pfalz  und  Bayern,  ist:  Graf  Hermann,  geb.  1835 
—  Sohn  des  1842  verstorbenen  Grafen  Julius  Alexander,  s.  oben, 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Minucci,  gest.  1854  —  k.  bayer. 
Artillerie-Hauptmann,  verm.1862  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Forstner, 
geb.  1839.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Hermann,  Grf.  Luise,  geb. 
1841,  vermählte  sich  1860  mit  Julius  Grafen  v.  Soden. 

Bucelini  Stemmatogr. ,  III.  S.  337.  —  Im^f,  Proc.  Manüssa,  Nr.  82.  —  Hühner,  HI.  "»ab. 
899—901.  —  Freih.  v.  Hoheneck,  II.  S.  642-62.  —  Gtxuhe,  1.  S.  2555—57.  —  Zedier,  43.  S.  18T9 
—81.  -  Jacobi,  180O,  II.  S.  362  und  63.  —  v.Lang,  S.  81  u.  82.  —  Allgem.  geneal.  Handb,  1824, 
I.  S.  851—54.  —  Deutsche  Gtafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  560—53.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  18.— 
Geneal.  Handb.  der  gräfl.  Häuser,  1848,  S.  688-  90,  1864,  S.  913  und  14  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor. 
Handb.  zu  Demselben,  S.  1000.  —  Siehmcicher,  I.  127:  v.  Türheim,  Rheinländisch :  Stammwappra. 
—  Spener,  I.  S.  164.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  I.  3:  Gr.  v.  Thürheimb.  —  Tyroff,  1.  141:  du 
Thor  des  Stanun Wappens  ist  roth.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  30  u.  v.  Wölcketn,  Abth,  2,  S.  M 
und  61. 

Thürndl,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom.  23. 
April  1665  für  Johann  Friedrich  v.  Thürndl.  —  Altes,  sächsisches, 
nach  Steiermark  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Frei- 
herrnstand erlangte. 

Schmutz,  IV.  S.  188  und  89. 

Thulemeier,  Thulmeyer  (Schild  geviert:  1  in  Blau  eine  goldene 
Königskrone;  2  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Adlers; 
3  in  Roth  ein  aufgeschlagenes  Buch  und  4  in  Gold  drei,  2  und  1, 
rothe  Rosen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Dec. 
1728  für  Wilhelm  Heinrich  Thulemeier,  k.  preuss.  Geh.  Rath.  Der 
Empfänger  des  Adelsdiploms  —  ein  Sohn  des  1728  verstorbenen  k. 
preuss.  Geh.  Raths  und  Kammer -Directors  Conrad  Wilhelm  Thule- 
meier zu  Minden  —  starb  1740  als  k.  preuss.  Staats-  und  Geh.  Cabi- 
netsminister  u.  der  Sohn  desselben  Friedrich  Wilhelm  v.  Thulemeier, 
Herr  auf  Gross-Küssow  unweit  Pyritz,  ebenfalls  als  Staats-  und  Ca- 
binets-Minister  6.  Juli  1811. 

Ran/u  geneal.  Archiv,  1732,  Suppl.  I.  111.  —  Geneal.  histor.  Nachricht.  II.  S.  885  und  86.  — 
Europ.  Fama,  27.  S.  681.  —  Zedier,  43.  S.  1913  und  14  und  45.  S.  1774:  Tuhnaier.  —  N.  Pr.  AAu 
IV.  S.  268.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  15.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarch.  IV.  76.  —  Pomm.  W. 
B.  V.  46. 

Thuma  v.  Lerchenthal.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1744  für  Franz  Emanuel  Thuma,  mit:  v.  Lerchenthal. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  273. 

Thnmb  v.  Neüburg,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde  und  in  demselben  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte ,  gol- 
dene Schwerter.  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Thurm,  oben  mit 
drei  Zinnen  und  mit  offenem  Thore  und  2  u.  3  von  Gold  u.  Schwans 
viermal  quergestreift).  —  Eins  der  ältesten  schwäbischen  Ritterge- 
schlechter, welches,  wie  Einige  angeben,  aus  Italien  nach  der 
Schweiz  in  das  Bündtner  Land  mit  dem  JS^amen  della  Tomba  gekom- 
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men,  nach  Anderen  aber  aus  Schwaben  von  den  Herren  v.  Winter- 
stetten  stammen  soll  und  aus  welchem  die  Brüder  Schweiger  und 
Hugo  Th.  vom  K.  Carl  lY.  13ü2  zu  Edlen  erhoben  wurden.  —  Han» 
Thomb  lebte  um  1383  als  Herr  v.  und  zu  Xöngen  und  hatte  eine 
Tochter  aus  dem  gräflichen  Hause  v.  Aichelberg  zur  Hausfrau,  wo- 
durch nach  Aussterben  des  Aichelbergischen  Mannsstammes  ansehn- 
liche Güter  an  die  Familie  gelangten.  Noch  bedeutender  wurde  der 
Güterbesitz  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  durch  Hansens  Urenkels  Sohn, 
den  geschichtlich  mehrfach  bekannten  Württemberg.  Kammermeiuter 
Conrad  V  Thumb,  welcher  die  Herrschaften  Stettenfels  und  Gruppen- 
bach an  sich  brachte.  Letzterer  erhielt  auch,  14  Aug.  1508,  vom 
Herzoge  Ulrich  v.  Württemberg  das  Landmarschall-Amt  erblich  mit 
der  Herrschaft  Stetten  im  Remsthale.  Albert  Thumb  v.  Iseuburg 
(das  Schloss  Neuburg,  von  dem  die  Familie  den  Beinamen  führte, 
lag  im  Bisthume  Chur,  nahe  bei  Untervatz)  wurde  1503  durch  Wahl 
des  Capitels  gefürsteter  Propst  des  Reichsstifts  Ellwangen  und  starb 
1521.  Johann  Christoph  Th.  v.  N.  war  um  1624  Ritter  des  deut- 
schen Ordens  und  Landcomthur  der  Bailei  Elsass  und  Burgund  und 
gleichzeitig  standen  auch  Georg  Wilhelm  und  Johann  Friedrich 
Gebrüder  Th.  v.  N.  als  Ritter  in  dem  genannten  Orden.  —  Friedrich 
Albrecht  v.  Th.  war  1609  Ritterhauptmann  des  Cantons  Neckar- 
,  Schwarzwald,  welchem  das  Geschlecht  von  jeher  einverleibt  war. 
Derselbe  bediente  sich  zuerst  des  freiherrlichen  Prädicats,  doch  ist 
Näheres  über  das  Diplom  nicht  aufzufinden.  —  Freiherr  Philipp  Wil- 
helm, kur-bayer.  Kämmerer  u.  Oberstlieutenant  starb  1704  in  Folge 
seiner  in  der  Schlacht  bei  Höchstädt  erhaltenen  Wunden,  später 
lebte  Freih.  Hartmann  als  h.  württemb.  Generalmajor  zu  Stuttgart 
und  Freih.  Friedrich  starb  1799  als  h.  württemb.  Oberstlieutenant. 
Ein  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Carl  Conrad,  geb.  1785  und  gest. 
1831,  k.  württemb.  Kammerherr,  wurde  als  Schriftsteller,  namentlich 
im  dramatischen  Fache,  bekannt.  Von  ihm  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  v.  Tessin,  geb.  1791,  verm.  1812  und  gest.  1857: 
Freih.  Alfred,  geb.  1812,  Senior  und  Haupt  des  freih.  Hauses,  Erb- 
marschall  des  Kgr.  Württemberg,  k.  württemb.  Rittmeister.  Die 
beiden  Brüder  des  Freih.  Alfred,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Marie, 
geb.  1819,  verm.  1838  mit  Franz  v.  Iseubronn-Eisenburg,  sind: 
Freih.  Carl,  geb.  1813  und  Freih.  Otto,  geb.  1817,  k.  württemb. 
Kammerh.  und  Geh.  Legationsrath,  verm.  1851  mit  Georgine  Freiin 
Tacis  V.  Amerongen,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
drei  Söhne  entsprossten :  Conrad,  geb.  1854,  Georg  und  Otto,  Zwil- 
lingsbrüder, geb.  1855.  —  Der  Familie  stehen  jetzt  im  Kgr.  Würt- 
temberg die  Rittergüter  Hammetweil  und  Unter-Boihingen  im  Ober- 
amte  Nürtingen  im  Schwarzwaldkreise  zu. 

Wekiart,  Khaetia,  S.  9.  —  v.  HatUUin,  II.  S.  419.  —  Gauhe,  I.  S.  2558,  auch  nach  Burger- 
■Atw  von  SchwüMschen  RelchsadeJ.  —  Zedier,  43.  S.  1916.  —  Pcihl,  Geschichte  des  Württemberg. 
Jades  und  Volkes,  II.  S.  186  und  205,  III.  S.  26,  37  und  224  und  V.  S.95.  —  Cast,  Adelsbuch  d. 
Jp.  Wttittembeig,  S.  S62— 65.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1861  ,  S.  842  —  44,  1864,  S. 
jMtf.  67  ü.  ff.  Jahrgg.  —  Siebmaeher,  I.  116:  Die  Thumben  v.  Newenburg,  SchwUbisch.  —  v.Me- 
5»»,  1.  S.  611  und  12:  Thum  v.  Neuburg.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  E.:  F.  H.  Thum  v.  Neuburg.  — 
"•B.  im  Kgr.  Wibttemberg:  Freih.  Thumb  v.  Neuburg.  —  Kneschke,  1.  S.  419  und  20. 

KtMthke,  Deutsch.  Ädels-Lez.  IX.  14 
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l^humbei'g,  Thumberg  mm  Olebstein  (Schild  ge viert:  1  t 
von  Schwarz  und  <xold  durch  eine  Mauer  mit  zwei  Thürmen  qü 
theilt  und  2  und  3  in  Roth  fünf  silberne  Rosen).  Ein  früher  zu 
rheinlftndischen  Adel  zählendes.  Geschlecht,  aus  welchem  in 
Cölniöchen  Ahnentafel  Maria  Maximiliane  \.  Thumbei^  zum  ' 
stein,  verm.  mit  Johann  Hochbrand  Freih.  v.  Tauffkirchen  zu  Q\ 
berg,  vorkommt. 

Fre^.  V.  Ledebur,  TTl.  S.  16. 

¥himibel*g,   Thnmberg,    genannt  Wormbs  zu  Bodenheim 
Thomberg  zu  Thomberg,  Landskron ,  Meyl  und  Königsfeld  (in 

zwei  von  Roth  und  Silber  geschachte  Querbalken).  Zwei  h 
im  16.  Jahrhundert  ausgestorbene  rheinländische  Adelsgeschle 
eines  Stammes  und  Wappens. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  16. 

Thumbperger  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  eine  fünfbläfct 
gefüllte,  goldene  Rose  und  2  u.  3  in  Schwarz  eine  viermal  gezi 
silberne  Mauer   ohne  Fugen.      Hinter  dieser  Mauer   steben 
hohe,  silberne  Thürme  u.  s.  w.).     Altes,  früher  zu  dem  steiei 
kischen  Adel  zählendes  Geschlecht. 

V.  Meding,  I.  S.  611 :  nach  Bartschens  Wappen-Bache. 

Thnmbshirn  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  blaue  ( 
balken;  2  in  Schwarz  ein  von  den  Hüften  an  aufwärts  steige 
vorwärtssehender  Türke  in  rother  Kleidung  u.  mit  goldenem  Tu 
welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  und  die  Linke  i 
Seite  stemmt  und  3  ebenfalls  in  Schwarz  ein  aus  einem  grünen 
berge  aufwachsender,  vorwärtssehender  Mann  in  rother  Klei 
und  blossem  Kopfe,  welcher  mit  beiden  Händen  ein  goldenes 
Schultern  überragendes  Andreaskreuz  vor  sich  hält).  —  Altes,  th 
gisches  und  voigtländisches,  später  auch  in  das  Meissnische  ge 
menes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  unter  den  Nj 
Thomser,  Thumser,  Thumshorn  und  Thomashirn  blühte  und 
welchem  zuerst  von  dem  bekannten  bayerischen  Historiker  Jo 
Aventinus  Conrad  v.  Thurmshirn  erwähnt  wird,  welcher  um  '. 
mit  93  Anderen  vom  Adel  von  dem  Erzbischofe  von  Salzburg 
Ritter  geschlagen  wurde  und  zwar  mit  der  für  die  damalige  Zei 
sonderen  Erlaubniss,  Gold  und  Messing  tragen  zu  dürfen.  Die 
laufende  Stammreihe  derPamilie,  von  welcher  Knauth  sagt:  „Th 
him  auf  Frankenhausen  bei  Zwickau.  Von  vornehmen  Dignii 
und  Meriten  an  kur-  und  fürstl.  sächsischen  Höfen"  und  als  d 
Güter  Valent.  König  Bräunsdorf,  Denitz,  Frankenhausen  a.  <1.  Plc 
Frauenfels,  Gablenz  bei  Crimmitzschau,  Gross  -  StÖbnitz  bei  A 
bürg,  Jahna,  Kauffungen,  Lohma,  Nobitz,  Ponitz  und  Rolla  m 
beginnt  nach  der  Gotha  diplomatica  1499  mit  Paul  v.  Th. ,  nach 
König  aber  schon  mit  dem  Vater  desselben :  Hans  v.  Th.  auf  De 
verm.  mit  Gertraud  v.  Tettau.  Paul  v.  Th.  auf  Rolla  und  De 
Gräfl.  Schlick'scher  Rath  und  Hauptmann  zu  Ellnbogen,  lebte, 
angegeben,  noch  am  Schlüsse  des  15.  Jahrhunderts.    Aus  «einer 
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mit  Hargaretiia  v.  Königsfeld  entspross  der  zu  seiner  Zeit  sehr  be- 
l^anotte  kursächs.  Kriegsoberst  Wilhelm  v.  Thumbshirn,  des  heiligen 
FÖQUScben  ßeiohs  Bitter,  gest.  1551,  aufweichen,  wie  Kennern  von 
Cred^htniss- Münzen  bekannt  ist,  tiir  den  1543  bei  Sittard,  so  wie 
fiur  den  1547  im  Treffen  bei  Drachenburg  an  der  Weser  erfochtenen 
Sieg  goldene  Münzen  geschlagen  wurden.  Aus  der  Ehe  mit  Marga- 
letha  V.  Könneritz  stammte  Abraham  v.  Th.  auf  Frankenhausen, 
Ponltz,  Kauffang  und  Bräunsdorf ,  kursächs.  Kath  und  der  Kurfürstin 
Agnes  Hedwig  zu  Sachsen  Hofmeister,  geb.  1535  und  gest.  1593. 
Aus  der  ersten  Ehe  mit  Eva  v.  Ende  hatte  derselbe  zwei  Söhne,  die 
4en  Stamm  weiter  fortsetzten :  Hans  Heinrich  und  Wilhelm  Dietrich 
y.  Th.  Von  Hans  Heinrich  v.  Th.,  verm.  mit  Anna  v.  Einsiedel, 
entsproßs  unter  Anderen  Wolff  Conrad  v.  Th.  auf  Ponitz,  Robilz, 
Lahma  und  Frauenfels,  Fürstl.  Sachs. -Altenb.  Canzler  u.  s.  w. ,  geb. 
1604  und  gest.  1667,  welcher  bei  den  Friedens trac taten  zu  Osna- 
brück u.  Münster  sich  grosse  Verdienste  erworben  hatte  und  welcher, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Bertram,  zwei  Söhne,  Christian  Wilhelm 
und  Wolff  Conrad,  hinterliess,  über  die  Näheres  nicht  bekannt  ist.  — 
Von  Abrahams  zweitem  Sohne,  Wilhelm  Dietrich  auf  Frankenhausen 
üöd  Gablenz ,  gest.  1631 ,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v. 
Glaubitz :  Wilhelm  Abraham  auf  Frankenhausen,  Kauffungen,  Bräuns- 
dorf, GrablöQz  u.  Gross-Stöbnitz,  gest.  1660  und  von  diesem  stammte 
«Q8  der  Ehe  mit  Dorothea  Maria  Vitzthum  v.  Eckstädt:  Adolph 
Friedrich  v.  Th. ,  geb.  1648,  welcher,  verm.  mit  Maria  Elisabeth  v. 
JUütitz,  durch  die  Söhne  Hans  Friedrich  und  Wilhelm  Heinrich  v. 
T.,  den  Stamm  fortsetzte.  Ersterer,  Fürstl.  Sachs.-Gothaischer  Geh. 
Kriegs  -  und-  Kammerrath ,  verm.  mit  einer  Freiin  Bachoven  v.  Echt, 
starb  ohne  Kinder  u.  Letzterer,  Fürstl.  Sachs.-Goth.  Oberjägermeister 
m  Altenburg  und  Herr  auf  Jahna  u.  s.  w.,  wurde  1725  Wittwer  von 
Christiana  Sophia  v.  Lindenau,  ohne  Kinder  zu  haben.  Später,  noch 
vorder  Mitte  des  18.  Jahrb.,  ist  wohl  der  früher  so  gliederreiche, 
vidfacih  begüterte  und  in  hohem  Ansehen  gestandene  Stamm  mit 
dem  genannten  Oberjägermeister  Wilhelm  Heinrich  v.  Thurmshim 
erloschen. 

KfutiUhf  S.  583  und  S4.  —  v.  Gleicherutein;  Nr.  90 :  Stammregister  der  v.  Thambshim.  —  Val, 
fBuHT»  I.  S.  988  —  98.  —  Gauhe ,  I.  S.  2559  und  60:  v.  Thurmshim,  insgem.  Thomser  und  II.  S. 
U5C— 48:  mit  biograph.  Notizen  über  den  kurs.  General  Wilhelm  v  Th.  —  Biedermann,  Canton 
Bhfti  und  Werra,  I.  Verzeichn.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  17.  —  Siebmacher,  I.  658:  v.  Thoms- 
Um,  Meissnisch.  -—  v.  Meding,  I.  S.  611  und  12:  v.  Thumbshirn.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VIII. 
tt:  r.  Ilinmbehiin  zn  Fiankenhansen.  —  Kneschkt,  IV.  8.  409—13. 

Thnn  (in  Blau  drei  wellenweise  gezogene,  goldene  Querbalken. 
In  Siegeln  des  14.  Jahrhunderts  zeigt  sich  ein  schrägrechts  fliessen- 
der  S^om,  auch  mit  drei  Fischen  in  demselben).  Altes,  von  Einigen 
*U8  Lüneburg  und  zwar  von  der  alten,  namentlich  in  u.  um  Blekede 
be^terten  Familie  v.  Thune,  welche  eines  Stammes  mit  der  v.  Wit- 
torff,  bereits  1264  zu  Thune  sass,  in  der  Heimath  aber  schon  in  der 
2.flälfte  des  15.  Jahrb.  ausgegangen  ist,  hergeleitetes,  meklenbur- 
S^hes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  und  in  neuerer  Zeit 
*iich  in  Scblosien  begütert  wurde.  Dasselbe  unterschrieb  in  Meklen- 
^%  bereits  1523  die  bekannte  Union  der  meklenburg.  Ritterschaft 
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und  sass  1603  zu  Borchfeld  und  Zepelin,  1625  zu  Steinhorst  unc 
Vieren  und  noch  1721  zu  Schlossien.  In  Pommern  war  die  Familie 
schon  1324  zu  Cummerow,  Rottmannshagen,  Rützenwerder  und  Zet 
temin  und  1330  zu  Borrentin,  Mesig-er,  Metschow,  Schönfeld  un( 
Sommersdorf  begütert.  Im  weiteren  Verlaufe  der  Zeit  hatte  de 
Stamm  in- Pommern  immer  ansehnlichen  Grundbesitz.  In  Schlesiei 
war  die  Familie  später,  1796,  zu  Dirschel  unweit  Leobschütz  un< 
schon  1804  zu  Bielitz,  Blankenau,  Ober-Ellguth ,  Herzogswald^u 
Karlubietz,  Lammsdorf,  Mainin,  Oderwanz,  Ollmuth,  Wyssoka  unc 
Zweibrodt  gesessen.  Die  Hauptsitze  der  Familie  waren  in  Vorpom 
mern  die  Güter  Schlemmin,  Tribohm  u.  Plennin  im  Franzburgischei 
und  in  Meklenburg  das  alte  Stammhaus  Barchfeld  im  Amte  Staven 
hagen.  —  Yon  älteren  Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  Johanne] 
T.  Thun  zu  nennen ,  welcher  in  der  Jugend  sich  in  Kriegsdienste] 
ausgezeichnet  hatte,  später -aber,  von  1504  bis  1508,  Bischof  zi 
Schwerin  war.  In  neuerer  Zeit  traten  mehrere  Glieder  der  Famili« 
in  die  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  zu  hohen  Ehreustellen :  Otto  Bai 
thasar  v.  Th. ,  General-Inspecteur  der  pommernschen  Cavalerie,  Dom 
herr  zu  Havelberg  und  Amtshauptmann  zu  Johannisburg,  trat  als  Gre 
nerallieutenant  1788  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1793  un( 
Wilhelm  v.  Thun  wurde  1846  k.  preuss.  Generallieutenant.  Dei 
Stamm  blühte  fort  und  blieb  in  Pommern  und  Schlesien  begütert 
—  IN'ach  B;auer  war  1857  der  Generallieutenant  und  K.  österr.  Ge- 
sandte V.  Thun  Herr  auf  Schlemmin  mit  Eckhof,  Kiesow,  Neuenroth 
Zornow,  Neuseehagen  u.  s.  w.  im  Kr.  Franzburg,  Constantin  v.  Thun 
Premier- Lieutenant,  Herr  auf  Gardawitz  im  Kr.  Pless  und  Eduairc 
Otto  V.  Th.  Herr  auf  Wyssoka  im  Kr.  Gross-Strehlitz. 

Micrael,  S.  531.  —  v.  Pritzbuer,  S.  62.  —  Pfefßnger,  Braunschweig.  Histor.  I.  S.  148  und  11 
S.  617  und  Desselben  histor.  Bericht  von  den  Herren  v.  Thane  in  Billerbecks  Samml.  ungedmcktei 
Urkunden,  I.  86.  Nr..  ö3.  4  und  III.  —  Gauhe,  I.  S.  2562  und  Zedier,  43.  S.  1960.  —  8,  Lern 
Abhandlung  von  den  ehemaligen  Herren  v.  Thune,  in  dem  Braunschw.  Anzeiger,  1754,  Nr.  33.  — 
Lexic.  over  adel.  Familier  in  Danmark,  n.  S.  219,  Tab.  38,  Nr.  54.  —  Manecke^  Beschr.  d.  Fanten- 
thums  Lüneburg,  II.  S.  471.  —  N.Pr.  A.-L,  IV.  S.  268.  —  Freih.  v.  Ledebur,  V.  171.  —  v.  Meding 
II.  S.  604.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  49,  Nr.  187  und  S.  4  und  35.  —  Pomm.  W.  B.  U.  Tab.  85  vai 
36.  Nr.  3—6. 

Thun  und  Hohenstein,  Freiherren  und  Grafen  (Gräfliches  Wap- 
pen: Schild  geviert,  mit  rothem  Mittelschilde  u.  in  demselben  ein  sil- 
berner Querbalken:  österreichisches  Hauswappen,  als  Gnadenzeicheo 
bei  Verleihung  des  Grafenstandes  verliehen.  1  und  4  in  Blau  ein 
schrägrechter,  goldener  Balken  und  2  und  3  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber, 
rother  Doppel- Adler  und  links  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken: 
die  vier  Felder  des  Stammwappens).  Reichs-Freiherrn  -  und  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  nach  Angabe  Einiger  vom  16.  IN'ov.  1530, 
doch  wird  nach  Anderen  Anton  v.  Thun,  gest.  1522,  mehrfach  schon 
als  Freiherr  aufgeführt  und  Grafendiplom  vom  24.  Aug.  1629  für 
Chris^toph  Simon  Freih.  von  Thun  u.  Hohensteiu,  kaiserlichen  Oberst- 
hofmeister. —  Die  Familie  erhieli  das  Erb-Schenkeuamt  in  den  Siiften 
Brixen  und  Trient,  nahm  den  Beinamen  „und  Hohenstein"  an  und 
fand  Aufnahme  in  der  steierischen  Landmannschaft,  doch  sind  über 
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die  Tage  und  Jahre  dieser  Verleihungen  die  Angaben  mehrfach  ver- 
schieden. —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  österreichischen 
Geechlechter,  reich  an  berühmt  gewordenen  Sprossen  und  an  grossen 
Besitzungen  in  Böhmen  und  Tirol.  Der  Ursprung  desselben  ist  wohl 
in  der  Schweiz  zu  suchen,  wenn  auch  von  Einigen  Italien  angegeben 
wird.  Die  Grafen  v.  Thun  besassen  vor  Zeiten  die  Grafschaft  Thun, 
die  jetzige  Bemer  Landvoigtei,  mit  dem  Schlosse  und  der  Stadt  Thun 
am  thuner  See.  Werner,  Edler  Herr  von  Thun,  kommt  mit  zwei 
Brüdern  urkundlich  1127  und  Ulrich  und  Werner  v.  Thun,  Ritter, 
1133  vor.  —  1191  wurden  die  üechtländischen  Dynasten  und  unter 
denselben  die  Grafen  v.  Thun,  welche  die  Waffen  gegen  das  Haiis 
Zähringen  getragen  hatten,  von  dem  Herzoge  Berthold  geschlagen 
und  der  Untergang  ihrer  Macht  durch  die  Gründung  Berns  und  Erei- 
bnrgs  besiegelt.  Nach  dieser  Zeit  werden  unter  den  schweizerischen 
Dynasten  nur  noch  drei  Brüder  v.  Thun  genannt,  doch  ohne  grosse 
Macht  und  später  kommt  das  Geschlecht  in  der  Schweiz  nur  im 
Adelsstande  und  zwar  bis  in  das  15.  Jahrh.  vor.  —  In  Oesterreich 
trat  dasselbe  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  mit  Erasnjus  v.  Thun,  kai- 
«erlichen  Obersten,  merklicher  hervor,  wenn  es  aber  nach  Oester- 
reich gekommen,  liegt  im  Dunkel  der  Yorzeit.  —  Was  den  Beinamen 
„Hohenstein"  anlQ,ngt,  so  soll  nach  dem  Familien- Archive  zu  Tet- 
ßcben  dem  obengenannten  Grafen  Christoph  Simon,  welcher  von 
1623  bis  1628  die  grossen  Herrschaften  in  Böhmen  kaufte,  vom  K. 
Ferdinand  II.  für  ein  bedeutendes  Darlehn  die  niedersächsische  Graf- 
schaft Hohenstein  verpfändet  worden  sein;  Ritterschaft  und  Unter- 
thanen  huldigten,  doch  im  dreissigj ährigen  Kriege  besetzten  die 
Schweden  dieselbe.  Später  nahm  Brandenburg  die  Grafschaft  Hohen- 
stein in  Besitz  und  da  die  beiden  streitigen  Erben  der  ins  Freie  ver- 
fallenen Grafschaft,  die  Grafen  Johann  Sigmund  und  Georg  Sigmund 
V.  Thun,  den  Besitz  nicht  ergriffen,  auch  1648,  bei  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Münster,  sich  um  die  Grafschaft  nicht  beworben,  so  ver- 
blieb dieselbe,  bis  auf  den  von  der  Familie  behaltenen  Titel,  der  Kur- 
Brandenburg.  —  Die  zwei  Söhne  des  obengenannten  Anton  stifteten 
zwei  Hauptlinien,  Cyprian  nämlich  diq  ältere  (Stamm  von  Castell- 
Bnighier)  und  Lucas  die  jüngere  (Stamm  von  Castell-Thun)  Haupt- 
Knie.  Die  ältere  Hauptlinie  schied  sich  durch  zwei  Enkel  des  Stif- 
ters in  zwei  Speciallinien:  Johann  Cyprian  gründete  die  tirolische 
iffld  Georg  Sigismund  die  böhmische:  frühere  Schriftsteller  nennen 
die  bömische  zuerst  und  die  tirolische  erst  nach  dieser,  wie  schon, 
was  die  Hauptlinien  anlangt,  Einige  die  Lucassche  als  die  ältere,  die 
Cypriansche  al&  die  jüngere  auffuhren,  worüber  freilich  nur  die  Ar- 
chive der  Familie  Aufhellung  geben  können.  Die  tirolische  Special- 
linio  breitete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  in  zwei  Aeste  aus : 
Alphons  Franz  stiftete  den  jetzt  blühenden  Ast  zu  Brughier  und 
Trient  in  Tirol,,  Christoph  Anton  Simon  aber  den  zweiten  Ast  zu 
Caldes  in  Südtirol,  welcher  mit  dem  Grafen  Alexander  1850  ausge- 
gangen ißt.  —  Die  böhmische  Speciallinie  hat  sich  durch  ein  Fidei- 
oommiss  vom  5.  Jan.  1671  in  drei  Majorate:  zu  Klösterle,  Tetschen 
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an  der  Elbe  und  Achleuten  mit  Hechenberg  und  Choltitz ,  jetut  Ma- 
jorat Choltitz,  getheilt.  —  Die  jüngere,  von  Lucas,  s.  oben,  gestiftefte 
Hauptlinie  wird  jetzt  als  Stamm  von  Castell-Thun  in  Trient  aufgef- 
führt.  —  Vollständige  Ahnentafeln  der  jetzigen  Glieder  des  gräfl. 
Hauses  sind  in  dem  Werke  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegönwart" 
zusammengestellt  und  der  Personalbestand  wird  in  zwei  Stämmefit: 
Castell  Thunn  in  Trient  und  Castel  Brughier  aufgeführt.  Der  Stftmsi 
Castell  Brughier  ist  in  zwei  Linien  geschieden :  in  die  Linie  v.  Castell- 
Brughier  und  in  die  böhmische  Linie  und  die  Letztere  zerfallt  in  drd 
Majorate:  Majorat  Klösterle,  Majorat  Tetschen  und  Majorat  CholtitK« 
—  Haupt  des  Stammes  Castell  -  Thunn  in  Trient  ist:  Matthaeue  Graf 
Thunn  von  Castell-Thun,  geb.  1812  —  Sohn  des  1848  verstorbenen 
Grafen  Leopold  Ernst  —  k.  k.  Kämmerer,  Conservator  der  Bauwerke 
im  Kr.  Trient  u.  Magistratsrath  zu  Trient,  verm.  in  erster  Ehe  1839 
mit  Raimunda  Grf.  v.  Thurn  und  Valsassina,  geb.  1819  und  gest. 
1841  und  in  zweiter  Ehe  1843  mit  Caroline  Grf.  Arz  v.  Arzio-Wasegg, 
geb.  1821,  aus  welcher  zweiten  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  .2wei  Söhnt 
stammen:  Leopold,  geb.  1846  und  Franz,  geb.  1854  —  Was  den 
zweiten  Stamm:  Castell-Brughier  anlangt,  so  ist  Haupt  der  ersten 
Linie  von  Castell-Brughier :  Guidobald  Graf  v.  Thun  und  Hohensteaij 
geb.  1808  —  Sohn  des  1842  verstorbenen  Grafen  Joseph  aus  dei 
Ehe  mit  Maria  Anna  Luise  Grf.  v.  Fugger-Nordendorf,  geb.  1774 
und  verm.  1793  —  Herr  und  Besitzer  der  Grafschaft  Castell-FonäUi 
und  Landstand  in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Erbland- Jägermeister  ig 
Tirol,  verm.  1834  mit  Theresia,  des  Carl  Grafen  Guidi,  Marquis  t 
Bagno,  k.  k.  Kämmerers,  Tochter,  aus  welcher  Ehe,  neben  seohfi 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Emanuel,  geb.  1836) 
k.  k.  Kämmerer,  Sigismund,  geb.  1849  und  Galeazzo,  geb*  1850*  — 
Yon  dem  1851  verstorbenen  Bruder  des  Grafen  Joseph,  dein  Grafira 
Arbogast,  Besitzer  des  Schlosses  Brughier,  Ausschuss-VerordneteB 
des  Herren  Standes  bei  dem  landständigen  Congresse  zu  Innsbntok^ 
stammt  aus  erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Lichtenthurm ,  gefit. 
1836:  Franz  Graf  v.  Thun-Hohenstein-Sardagna  (erhielt  durch  ErlM 
Schaft  seines  Grossoheims,  des  Joseph  Freih.  v.  Sardagna,  k«  k*  pens« 
niederösterr.  Oberst -Landrichters,  Präsidenten  der  k.  k.  Gesets^e" 
buDgs-Hofcommission,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Raths,  das  Prädio«! 
„Sardaga,"  welches  aber  nur  für  ihn  allein  und  nicht  iiir  seiixe  Erben^ 
angenommen  wurde),  geb.  1835,  Herr  zu  Brughier,  Rocca-Caldes  uBi 
der  Herrschaften  Roncajette  und  Voltabarozzo ,  Landstand  in  Tirols 
verm.  1856  mit  Anselma  Freiin  v.  Pach,  Edlen  Herrin  zu  HohM- 
eppann,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Anselma,  geb. 
1 857,  lebt.  —  Von  dem  Personalbestande  der  böhmischen  Linie  mag 
Nachstehendes  hier  einen  Platz  finden,  in  Bezug  auf  Weiteres  aber 
ist  auf  die  geneal.  Taschenbb.  d.  gräfl.  Häuser  zu  verweisen:  Mineral 
Klösterle:  Joseph  Graf  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  1794  —  Seb9 
des  1767  geborenen  Grafen  Joseph  Johann  Baptista,*k.  k.  Kämmerorfi 
aus  erster  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Schrattenbach,  verm.  1793  und 
gest.  1794  —  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath,  erbliches  Mitglied  dee 
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Herreiihaii8e8.de8ßeich&ratii8  (auf  welcbe  \y ürde  er  sciiou  bei  Beinen 
Lel^tQn:mit  kaiserlicher  Genehmigung  von  18(31  zu  Gunsten  seinem 
ältesten  Sohnes  versiohtete),  Herr  der  FideieouiniiHsherrscliaften  Klö- 
sierle.  nebst  Felixburg  und  Füniliunden   im  Kr.  Saaz,   Sehuschitz 
mit  Zbißlaw  im  £r.  Czaslau  und  Bensen  mit  Markersdorf  im  £r.  Leit- 
mteritz.     Derselbe  yermählte  sich  1816  mit  Franzisca  Grf.  Thun  und 
Hohensteiny  Choltitzer  Linie,  geb.  1796,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
vermählten  Töchtern ,  fünf  Sohne  entsprossten.     Der  älteste  dieser 
Söhne  iat:    Graf  Oswald,  geb.  1817,   Herr  der  Fideicommissherr- 
schaften  Klösterle,  Sehuschitz,  Bensen  und  Fünfhunden,  k.  k.  Kämm., 
erblicher  Keichsrath  u.  Rittmeister  in  d.  A.,  yei*m.  1H46  mit  Johanna 
Altgraefin  zu  Salm-Reifferscheidt,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben 
fanf  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Osw^ald,  geb.  1849  und  Maxi- 
milian, geb.  1857.     Die  vier  Brüder  des  Grafen  Oswald  sind:  Graf 
Guido,,  geb.  1823,  k.  k.  Kämm,  und  Legationsrath ;  Graf  Sigismund, 
b.  1827,  k.  k.  Migor  in  d.  A.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Mathilde 
rf.  V.  Nostitz  zu  J^ieneck,  geb.  1831  und  verm.  1855,  drei  Söhne 
hat:  Joseph,  geb.  1856,  Ermein,  geb.  1858  und  Felix,  geb.  1859; 
Graf  Heisrich^  geb.  1830,  k.  k.  l^^jor  und  GraT  C'arl,  geb.  1842,  k.  k. 
Oberlieutenant.  —  Der  Stiefbruder  des  Grafen  Joseph,  Graf  Carl^ 
g^b.  1803,  k.  k.  Geh.  Rath,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  zum  Feldmar- 
Rctiiall-Lieutenant,  Commandanten  des  II.  Armee-Corps  und  Xiandes- 
General-CommandantcA  und  wurde  auch  Inhaber  des  29.  Infie^nterie- 
Kegiments.     Derselbe  vermählte  sich  1833  mit  Johanna  Freiin  v. 
Koller,  geb.  1809.  —  Mwoxat  Tetschen:  Franz  Graf  v.  Thun  und 
Hohenstein,  geb.  1786  —  Sohn  des  1796  verstorbenen  Grafen  Wenzel 
Joseph,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieutenants  aus  der  Ehe  mit 
Htm  Anna  Grf.  v.  Kollowrat-Liebsteinsky,  Besitzerin  von  Ci^lm, 
geb.  1752,  ver?a.  1768  und  gest.  1828.  —  Herr  der  Fidei-Commiss- 
kerrschafk  Tetschen.im  Kr.  Leitmeritz  und  der  ^llodial-Herrschaften 
Perutjj,  und  Gr.  Zdiekau  nebst  Slavetin  und  Webiczan  im  Kr.  Eako- 
witz,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Bath  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  venu. 
1808  mit  Theresia  Grf.  v.  Brühl,  geb.  1754  und  gest.  1844,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwpi  Töchtern,   drei  Söhne  entsprossten,   die 
Grafen:  Franz,  Friedrich  und  Leo.     Graf  Franz,  geb.  1809,  k.  k. 
Kämm.  u.  Ministerial-Rath  a.  D. ,  vermählte  sich  mit  Maria  v.  König, 
geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  drei  Söhne:  Zdenko, 
gel).  1842,  Franz,  geb.  1845  i^nd  Leo,  geb.  1848,  stammen.  —  Graf 
jfje^rich,  geb.  1810,  kr  k-  Kämm,  uiid  w.  Geh.  Rath,  vormaliger  a.  o. 
G9pi^)4t^f*  iind  bpvollm.  Minister  am  kais.  russisch.  Hofe,  vermählte 
weh  J845  i^iit  Leoppldine  Grf.  v.  Lamberg,  geb.  1825,  aus  welcher 
Bljfi,  ifebßP  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Franz,  geb.  1847, 
Mwi  geb.  1860  und  Friedrich,  geb.  1861  u.  Graf  Leo,  geb.  181^, 
1 1  jjreh.  I^ath,  vormaliger  Minister  des  Ciütus  u.  Unterrichts ,  MJt- 
gliß4  des  Herrenhauses  d^s  Beichsraths  auf  Lebenszeit  u.  s.  w. ,  yer- 
Nihlje'sich  ^847  mit  Caroline  Grf.  Glam-Martinicz,  geb.  1822.  -^ 
Minorat  Chpltiz:  !ß,ichard  Graf  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  J815  — 
^bn  des  1861  verstorbenen  Grafen  Johann,  k.  k.  Kämmerers  und 
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Rittmeisters  in  d.  A.,  aus  der  Ehe  mit  Nicolasine  Grf.  v.  Baillet- 
Latour,  geb.  1788,  verm.  1811  und  gest.  1840  —  Besitzer  der  Pidei- 
Commissherrschaft  Choltiz  im  Kr.  Chrudim  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A. ,  verm.  1850  mit  Maria  Grf.  Kinsky,  geb.  1832, 
aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  und  zwei  Söhne:  Johannes,  geb.  1857 
und  Vincenz,  geb.  1861,  stammen.  —  Die  beiden 'Brüder  des  Grafen 
Theodor  sind:  Graf  Constantin,  geb.  1822  und  Graf  Franz,  geb.  1826, 
Beide  k.  k.  Kämm,  und  Obersten.  —  Von  dem  Grafen  Anton,  geb. 
1754  und  gest.  1840  —  Bruder  des  Grossvaters  des  Grafen  Theodor 
—  Besitzer  der  Herrschaften  Ronsberg,  Wasserau  und  Bernstein 
am  Walde,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstwachtmeister,  stammt  aus  der 
Ehe' mit  Therese  Grf  Wratislaw  v.  Mitrowitz,  geb.  1766,  verm.  1789 
und  gest.  1851,  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  von  welcher  na- 
mentlich zu  nennen  ist:  Graf  Leopold,  geb.  1797,  Besitzer  der  Allo- 
dial-Herrschaft  Ronsberg  mit  detia  Gute  Wasserau  im  Kr.  Klattau 
und  der  Allodial-Herrschaft  Benatek  im  Kr.  Bunzlau ,  k.  k.  Kämm., 
Geh.  Rath,  Oberst-Hof-Lehenrichter  im  Kgr.  Böhmen,  im  Markgrafen- 
thum  Mähren  und  im  Pürstenthume  Schlesien,  auch  Vice-Präsident 
des  böhm.  ständigen  Landes- Ausschusses ,  verm.  in  erster  Ehe  1825 
mit  Josephine  Ereiin  Mladota  v.  Solopisk,  gest.  1827  und  in  zweiter 
Ehe  1829  mit  der  Schwester  derselben,  Elisabeth  Freiin  Mladota  v. 
Solopisk,  geb.  1805.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Gr.  Hugo, 
geb.  1826,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  und  aus  der  zweiten  eine 
Tochter,  Grf  Maria,  geb.  1830,  verm.  1843  mit  Johann  Freih.  v. 
Aehrenthal.  lieber  die  übrigen  I^achkomihen  des  Grafen  Anton  er- 
geben Weiteres  die  geneal.  Taschenbb.  d.  gräfl.  Häuser. 

Jmandi  de  Frieden f  eis  Gloriosa  domas  Comitam  de  Thun,  Fragae,  1699.  —  Bucelini  Stemmatogr. 
P.  m.  —  Hühner.  UI.  Tab.  712—14.  —  Freih.  v.  ffoheneek,  IL  S.  629—39.  -  Gauhe,  I.  S.  2600 
—  62.  —  Zedier,  43.  S.  1950-60.  —  AUgrem.  histor.  I.exicon,  IV.  8.  538.  —  Leupold,  I.  S.  S.  688 
—703  —  Jaeobi,  1^00,  11.  S.  364—66.  —  v.  Lang,  S.  82  und  P3.  —  Schmutz,  IV.  S.  186.  —  Aug. 
geneal  Handb.,  1824,  I.  S.  855—58.  —  Deutsche  Orafenhäuser  d.  Gegenvart,  II.  S.  553.  —  Genealoff. 
Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1^7,  S.  475,  1^45,  S.  605,  1848,  S.  684,  1859,  S.  »61—67,  1864,  S.  907 
—18  und  histor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  996.  —  Siebmaeher,  I.  93:  v.  Thonn,  Bayerisch,  StMnih 
trappen  und  II.  40:  Thrn,  Tirolisch.  —  W.  B.  d.  Durchlaucht.  Welt,  I.  S.  401 :  Gr.  v.  Th.-H.  —  v. 
Meding,  III.  S.  666  —  69:  v.  Thun  und  Gr.  v.  Th.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  11.  6:  Gr.  r.  Th.  — 
Tyroff,  II.  50:  Gr.  v.  Th.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  31  und  v.  Wölckern,  Abth.  2.  S.  62  u.  68. 

Thurn  und  Taxis,  Grafen  und  Fürsten  (Gräfl.  Wappen:  Schild 
geviert:  1  u.  4  in  Silber  vor  zweien  in  Form  eines  Andreaskreuzes 
gelegten  blauen  Lilien-Sceptern  mit  goldenen  Lilien  ein  rötherThunn 
mit  rundem,  rothen,  geschlossenen  Thor,  drei  schwarzen  Fenstern 
und  drei  Zinnen:  Stamm wappen.  Aeltere  Schriftsteller  behaupten, 
der  Thurm  bezeichne  die  Cathedral-Kirche  von  Mailand,  deren  Ad- 
vocaten  und  Protectoren  die  Glieder  der  Familie  gewesen  und  die 
Lilien-Scepter  die  Investitur  der  weltlichen  Gewalt  über  die  Provinz 
Mailand ,  womit  sie  von  den  Kaisern  belehnt  waren ;  2  und  3  Roth 
mit  einem  blauen  Peldesfusse:  im  rothen  Felde  ein  rechtssehender, 
schwarzer,  goldbewehrter  Adler  und  im  blauen  Feldesfusse  auf  einem 
grünen  Hügel  ein  rechsgekehrter,  schwarzer,  oder  auch  weissei 
Dachs:  Wappen  des  Hauses  Thurn,  welches  den  Namen  Tassis  an- 
genommen und  mit  dem  Adler  1701  bei  Erhebung  in  den  G^afen- 
stand  vermehrt  wurde.     Einfaches  fürstliches  Wappen:  Schild  vor 
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Silber  und  Gold  geviert,  mit  blauem  MittelHchilde,  in  welrhfjm  ein 
silberner  Dachs  gegen  die  rechte  Seite  läuft:  wegen  der  Linie  des 
Hauses  Thum,  die  den  Namen  Taxis  annahm.     1  u.  4  in  Silber  vor 
zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegten ,  blauen  Liliensceptern 
ein  mit  einer  Vorsprungsmauer  versehener,  rother  Thurm  mit  rundem, 
geschlossenen,  blauen  Thor  und  fünf  Zinnen:  Stamm wappen  und  2 
n.  3  in  Gold  ein  rother,  doppelt  geschweifter,  blau  gekrönter  Löwe: 
wegen  der  Grafschaft -Valsassina,  oder  der  Vallis  Saxinae,  dessen 
Besitzer,  Humbert  v.  Thum,  die  einzige  Erbtochter  im  12.  Jahrhun- 
derte heirathete,  die  dadurch  Stammmutter  des  Hauses  geworden  ist. 
Das  einfache  fürstliche  Wappen  ist  übrigens  im  Laufe  der  Zeit  ver- 
ändert und  vermehrt  worden  und  die  Abbildungen  desselben  weichen 
daher  mehrfach  von  einander  ab).    Reichsfreiherm-Grafen-  und  Für- 
sfcenstand.     Freihermdiplom  um  1597  für  Leonhard  de  la  Tour  (v. 
Thuren),  kaiserlichen  General-Director  der  Posten  im  Reiche  und  in 
den  Niederlanden;  Grafendiplom   von   1615  für  Lamoral  Claudius 
Franz  Freih.  v.  Thum,  Reichsgeneral- Erbpostmeister  —  Sohn  des 
Freiherm  Leonhard  —  und  vom  20.  April  1701  fir  Philipp  Wilhelm 
Freiherrn  v.  Taxis  u.  Fürstendiplom  von  1686  für  Alexander  Ferdi- 
nand Grafen  v.  Thum  u.  Taxis,  Urenkel  des  Grafen  Lamoral  Clau- 
dius Franz.  —  Die  Fürsten  v.  Thum  u.  Taxis  stammen  von  Heripert 
de  la  Tour,  einem  Sprösslinge  des  herzoglichen  Hauses  Bouillon,  her, 
welcher  im  12.  Jahrhunderte  sich  aus  Frankreich  nach  Italien  begab. 
In  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  mag  die  Familie  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein,  denn  Franz  de  la  Tour,  oder  Thurn,  führte  um  diese 
Zeiten  das  deutsche  Postwesen  ein  und  später,  6.  Nov.  1597,  wurde 
der  Urenkel  seines  Bruders:  Freiherr  Leonhard,  s.  oben,  Kaiserl. 
General-Director  der  Posten  im  Reiche  und  in  den  Niederlanden, 
welches  Amt  in  der  Folge  für  seinen  Sohn,   den  Grafen  Lamoral 
Claudius  Franz,  zu  eine^l  Reichslehen  gedieh.     Lamorals  Urenkel, 
Graf  Eugen  Alexander,  brachte,  wie  angegeben ,  1686  den  Reichs- 
iurstenstand  in  die  Familie  u.  der  Enkel  des  Letzteren,  Fürst  Alexan- 
der Ferdinand,  wurde  30.  Mai  1754  in  das  Reichsfürsten-Collegium 
eingeführt,  nachdem  das  Reichs-Erb-General-Ppstmeister-Amt  1744 
2U  einem  Kaiserlichen  Thron-Lehen  u.  Reichsfürstengute  erhoben  wor- 
den war.  —  Für  den  Verlust  der  Posteinkünfte  jenseits  des  Rheins 
öötschädigte  der  Reichsdeputations- Abschluss  durch  mehrere  Abteien 
^d  Klöster  in  Schwaben,  die  mit  den  1785  erkauften  Herrschaften 
in. Schwaben  theils  unter  württembergische,  theils  bayerische,  theils 
hohenzollerasche  Staatshoheit  gezogen  wurden.   Ausser  dem  Fürsten- 
thume  Buchau  und  der  Grafschaft  Friedberg-Scheer  besitzt  der  Fürst 
die  grossen  Herrschaften  Chotieschau,   Daubrawitz  und  Laukin  in 
^hmen,  das  Pürstenthum  Krotoszyn  in  Posen,  die  Güter  in  Henne- 
gau und  andere  Privatgüter,   auch  wurde  das   fürstliche  Haus  in 
J'olge  des  Kronoberpostmeister -Amtes  mit  den  Bayerischen,  Würt- 
tembergischen, Badenschen,  Kur-  und  grossh.  Hess.,  Gross-  u.  herz. 
Sachs.,  HohenzoUemschen,  Waldeokschen,  Lippeschen,  Nassauischen 
nnd  Reussischen  Posten  beliehen.  —  Das  fürstliche  Haus  blüht  jetzt 
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in  zwei  Linien:  in  der  älteren  (Hauptlinie)  und  in  der  jüngqren  Lisji» 
(Seoundogenitur).  Letztere  umfasst  die  Nachkommepschaft  de& 
Prinzen  Maximilian  Joseph,  geb.  1769  —  Oheim»  des  Fürsten  Carl 
Alexander,  s.  oben.  —  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  FürstMaximilian, 
geb.  1802,  Fürst  von  Thurn  und  Taxis,  Fürst  zu  Bucb^a  undi  zu 
Krotoszyn,  gefürsteter  Graf  zu  Friedberg-Scheer,  Graf  zu  Yalle-Sj^ 
sina,  auch  zuMarchthal,  Neresheim  u.  s.  w. ,  folgte  seii^eia  Vater>, 
dem  1770  geborenen  u.  1827  verstorbenen  Fürsten  Carl  Alexandei;» 
verm.  1789  mit  Theresie  Prinzessin  von  Meklenburg-Stüelitz,,  ge\h 
1773.  Für&t  Maximilian  vermählte  sich  in  erster  £he  1828  n^t 
Wilhelmine  Freiin  v.  Dörnberg,  gest.  1835  und  in  zweiter  1839  mkt 
Ma4;hilde  Prinzessin  v.  Oettingen -Spielberg,  geb.  181&.  Aus  d©i? 
ersten  Ehe  stammen,  neben  einer  Töchter,  dr^  Söhnte:;  Erbprinz 
Maximilian,  geb.  1831,  verm.  1858  mit  Udene  Hßrzogifn  in  J^ayem» 
Prinz  Egon,  geb^  1832,  in  k.  k.  Militairdiensteoc  und;  Prinz  Theodpr, 
geb.  1834,  in  k.  bayer.  Militairdiensten ,  aus  der  zv^^eiten  Ehe  aber 
entsprossten  zwei  Töchter  und  neun  Söhne.  —  Haupt  der  jüngeren 
Linie  ist:  Prinz  Hugo,  geb.  1817  —  Sohn  deal792  geborenen  und. 

1844  verstorbenen  Prinzen  Carl  Anselm,  k.  k.  Geh.  lUths  und  Käm- 
merers, k.  württemb.  Kammerherrn  und  Generalmajors  a.Dt«,  aus.  der 
Ehe  mit  Isabelle  Grf.  zu  Eltz,  geb.  1795  und  yernu  1815  —  Herf 
der  Herrschaften  Dobrawitz  und  Lauczin  und  des  Gutes.  Wikawa  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Eeichsrath,  Rittmeister  ist  d.  A. ,  verm. 

1845  mit  Almeria  Grf.  Belcredi,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Prinz  Egmont,  geb.  1849  u.  Prinz  Alexan'* 
der,  geb.  1851,  stammen.  Die  beiden  Brüder  des  Prinzen  Hugo  sind, 
neben  drei  Schwestern:  Prinz  Emmerich,  geb.  1820,  k.  k.  General- 
major und  Commandant  der  Cavalerie-Schule,  verm.  1850  mit  Lucie 
Grf.  Wickenburg,  geb.  1832  und  gest.  1851  und  Prinz  Budolpli,  geb. 
1833,  Doctor  sämmtlicher  Rechte,  verm.  1857  mit  Fyäuleini  Jenny 
Ständler,  lieber  die  Brüder  des  Prinzen  Carl  Anselm  und  die  Nachj- 
kommen  derselben  ergeben  die  Goth.  geneal.  Taschenbb.  Käheres. 

Jul.  Chifletii  Marques  d'hnnneur  de  la  MaisoQ  de  Tossis.  Antverp.  1645.  —  Gen^oeie  de  1a 
tr^s  illustre,  tr^  ancienne  et  autrefois  souveraine  Haison  d«  Tour,  paT  Mi  fiact^.  BrüssQ),  170B.,  U^ 
Folianten,  mit  geneal.  Tabellen  und  Portraits.  —  Imhof,  J.ib.  V.  Cap.  VI.  §.  19,  S.  48^  und  Tab.  X. 

—  Hübner,  I.  Tab.  882,  IH.  Tab.  767—78  u.  Suppl.  Tab.  108.  —  Gauhe,  I.  8.2604— 74.  —  Zedier, 
43.  8.  2826.  —  Jiiedwmam,  Fürsten,  Tab.  105^10.  —  Joeobi,  1800.  8.  42e-T  29.  —  %f.  Lana*^ 
9  und  10.  —  Schmutz,  IV.  S.  183.  —  Mosch,,  S.  171—73.  —  ADgem.  geneal.  Handbuch,  I.  S.  858— 
66.  —  Geneal.  histor.-statist.  Almanach  für  1889.  Weinar,  S.  414  —  16.  —  Cwt,  Adelsbuoli  d.  Efv. 
Württemberg,  S.  80  — 85.  —  Goth.  geneal.  Handkalender,  1836.  S.  243,  1848.  S.  223,  1849,  S.  212, 
1862.  S.  220—23  u.  ff.  Jahrgg.  —  Sptner,  Tl.  Tab.  24  und  S.  561  und  Tab.  32.  S.  718  und  14.  — 
Trier  ^  S  467  und  68  und  Tab,  48.  —  Rudolj^i,  Herald,  cur.  H.  Tab.  3  und  S.  26.  —  Suppl.  xn 
Siebm.  W.  B.  II.  8:  Gr.  v.  Th.  und  Taxis  u.  XI.  20:   Fürst  v.  Th.  u.  T.  mit  der  Grafschaft  Scheeir. 

—  Tyroff,  II.  ÖO:  Gl.  y.  Th.  u.  T.  und  905:  neuestes  reichsfürstl.  Th.  uud  T.  Wippen.  —  W.  B. 
des  Kgr.  Bayern,  I.  Tab.  10  und  v.  wmckern,  Abth.  1.  8.  32  —  34.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberff. 
I. :  Fürst  V.  Th.  und  T. 

Thnrn  und  Valsassina  und  Thurn,  Vallasina  und  Taxis,  G^af^ 

(älteres  Wappen  der  Grafen  v.  Thurn  u.  Valsassina:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Silber  vor  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegten, 
blauen  Lilien-Sceptem  mit  goldenen  J^ilien  ein  rother  Tijrift  ipit  ri^n- 
dem,  rothen,  geschlossenen  Thore,  drei  schwarten  Fenstern  und  drei 
Zinnen:  Thurn,  Stammwappen  auf  2  und  3  in  Gold  eip  einwärts  ge- 
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kehrter,  doppeltgeschweifter,  gekrönter,  rother  Löwe:  Wappen  der 
Grafschaft  ValBassina  und  Wappen  der  Grrafen  v.  Thui*n,  Valsassina 
ood  Taxis y  wie  das  der  Grafen  v.  Thurn  und  Valftassina,  nur  hat  der 
Ssbtld  den  kaiserlichen  Reichsadler  mit  goldener  Bewehrung ,  gol- 
denen Scheinen  und  darüber  schwebender  kaiserlicher  Hauskrone 
zttm  Hauptschildy  die  ofienen  Thore  haben  ein  schwarzes  Eallgitter, 
im  blauen  lüttelschilde  erscheint  ein  silberner  Dachs  und  den  Schild 
deckt  nicht  die  Grafen,  sondern  eine  gewöhnliche,  offene  Krone).  — 
Alte,  gräfliche  Häuser^  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen 
und  Fürsten  v.  Thurn  und  Taxis,  welche  in  Italien,  Tirol,  Krain, 
Kärnten,  Görz,  Oesterreich  und  Bölimen  begütert  wurden  und  sich 
weit  ausbreiteten.  Von  den  mehrfach  von  einander  abweichenden 
An^ben ,  welche  sich  in  der  Literatur  in  Bezug  auf  den  Stamm  vor- 
finden, mögen  hier  nur  Folgende  einen  Platz  finden.  Die  Grafen  v. 
Yalsassina  wurden  als  solche  anerkannt,  zu  Beichsgrafen  26.  Mai 
1533  erhoben,  13.  Juni  1572  und  16.  Juni  1664  bestätigt  ufid  zufolge 
des  vom  K.  Leopold  I.  20.  März  1666  ertheilten,  am  11.  Juni  1704 
erneuerten  und  durch  die  K.  Maria  Theresia  19.  !N^ov.  1750  bestä- 
tigten Diploms  ist  dem  ältesten  Gliede  der  absteigenden  Linien  der 
Titel:  Oberst -Erblandmarschall  in  der  gefürsteten  Grafschaft  GÖrz 
und  Gradisca,  Erb-Hofmeister  in  Krain  u.  Oberst-Silberkämmerer  in 
Kärnten,  den  anderen  Gliedern  der  Linien  aber  der  Titel:  Erb-Land- 
marschall  in  der  gefürsteten  Grafschaft  Görz  und  Gradisca,  Erbhof- 
meißter  in  Xrain  und  Erb -Silberkämmerer  in  Kärnten,  eigen.  — 
Nach  den  Angaben  der  meisten  älteren  Schriftsteller  stammen  die 
Grafen  v.  Thurn  und  Valsassina  von  Paganus  IL  de  la  Tour  her, 
welcher  als  Gouverneur  zu  Mailand  1241  starb.  Die  vier  Söhne 
doBselben  stifteten  vier  besondere  Linien:  Hermann  gründete  die 
erste  Hauptlinie,  die  Linie  in  Krain,  Görz  und  Friaul,  welche  in 
zwei  Aeste  zerfiel,  Napoleon  die  zweite  Hauptlinie,  die  sich  in  die 
Aeate  zu  Berg,  Wartegg  und  Blidegg^  schied,  Salvinus  die  dritte 
Hauptlinie,  die  Johann  Ludwigs-  oder  Kärntner  Linie,  die  sich  in 
vier  Speciallinien,  die  Linie  zu  Radmannsdorf  in  Krain,  die  kärntner, 
steierische  u,  böhmische  Linie  theilte  und  Franz  I.  die  vierte  Haupt- 
Jime,  das  gräfliche  Haus  von  Thurn,  Valsassina  und  Taxis.  Die 
erste  Hauptlinie  besitzt  die  Seniorats  -  Herrschaft  und  Stadt  Duin  in 
Krain  und  Cormono,  Spessa,  Mercano,  Segrado,  Praslau  und  Rend- 
schäch,  so  wie  das  Oberst-Erblandhofmeister- Amt  in  Krain  und  in 
der  windischen  Mark  und  das  Oberst-Erblandmarschall-Amt  in  der 
gefürsteten  Grafschaft  Görz  und  Gradiska.  Die  zweite  Hauptlinie 
iatto  sich  zu  Ende  de8,16.  Jahrh.  in  der  Schw^eiz  niedergelassen  und 
erlangte  1676  das  Erbmarschall- Amt  der  fürstlichen  Abtei  St.  Gallen, 
80  wie  von  der  fürstlich  gallenschen  und  constanzer  Lehnkammer 
öiehreite  adelige  Güter  zu  Lehen.  1702  wurde  diese  Linie  unter  die 
freie  E^ichsritterschaft  in  Schweden,  Orts  an  der  Donau,  aufgenom- 
löen  üJid  1718  kam,  wie  erwähnt,  der  Reichsgrafenstand  in  dieselbe. 
-^  Die  dritte,  von  Salvinus  stammende  Hauptlinie,  die  Johann  Lud- 
^rigs*  oder  Kärntner  Linie  führt  den  ersteren  Namen   von  ihrem 
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Stifter,  Johann  Ludwig  dem  Aelteren,  einem  Nachkommen  Salvin^s 
im  11.  Gliede,  welcher  1621  Bleiburg,  Radmannsdorf  (Rattmanns- 
dorf) ,  Plankenstein  und  Thurnisch  von  seinem  Oheim ,  Johann  Am- 
brosius  I. ,  geerbt  hatte  und  in  erster  Ehe  mit  Sophia  Herrin  v.  Stu- 
benberg vermählt  war.  Vier  seiner  Söhne  gründeten  vier  Special- 
linien :  Johann  Ambrosius  II.  —  von  welchem,  aus  der  Ehe  mit  Maxi- 
miliane Beatrix  v.  Thurn  u.  Valsassina,  Johann  Carl  stammte,  deftsen 
Enkel,  Paul  Sigismund,  die  Herrschaft  Radmannsdorf  in  Krain, 
welche  sonst  dem  Senior  der  Johann -Ludwigs -Linie  zugestanden, 
nach  Familien -Verträgen  erhielt  • —  die  spätere  Radmannsdorfische 
Linie,  Franz  Ludwig,  geb.  1646,  verm.  mit  Susanna  Grt.  v.  Cronegg, 
die  kärntner,  Ferdinand  Felix,  geb.  1634  und  gest.  1714,  Herr  zu 
Schönbühl,  die  steierische,  und  Johann  Ludwig  der  Jüngere,  geb. 
1637  und  gest.  1675,  die  böhmische  Linie.  —  Die  vierte  Hauptlinie 
stammt  von  Franz  I.  de  la  Tour,  jüngerem  Sohne  Pagans  IL  ab. 
Dieselbe  nahm  schon  im  13.  Jahrhunderte  den  Zunamen  „Tassis"  an 
und  einige  Zweige  derselben  führten  unter  den  Kaisem  Friedrich  IV. 
und  Maximilian  I.  das  Postwesen  in  mehreren  Ländern  ein.  Von 
Franz  T.  im  fünften  Gliede  stammte  Roger  I. ,  von  dessen  älterem 
Sohne,  Simon,  —  wie  das  geneal.  Reichs-  und  Staatshandbuch  an- 
nimmt —  das  fürstliche  Haus  Thurn  und  Taxis  absttimmt,  dagegen 
aber  ist  von  Rogers  I.  jüngstem  Sohne ,  Gabriel ,  das  in  Tirol  blü- 
hende Haus  der  Grafen  von  Thurn,  Valsassina  und  Taxis  entsprossen. 
—  Das  genealog.  Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser,  1853,  S.  748, 
sagt  kurz,  aber  richtig:  die  alte  und  angesehene  Familie  der  Grafen 
V.  Thurn  und  Valsassina  hat  gleiche  Abstammung  mit  dem  Hause 
Thurn  und  Taxis  und  führt  die  Familie  in  vier  Hauptlinien  auf  Die 
erste  Hauptlinie,  die  s,  g.  duiner  Linie,  führte  allein  den  Zunamen: 
Thurn-Hofer  und  Valsassina.  Die  Glieder  derselben  wurden  1525 
Freiherren  v.  Santa  Croce,  24.  Febr.  1530  Reichsgrafen  u.  erhielten 
30.  Dec.  1681  das  ungarische  Indigenat.  Im  Besitze  dieser  Linie 
befanden  sich  die  Seniorats-Herrschaften  Tybein  (Duino)  und  St.  Jo- 
hanns in  Krain,  so  wie  die  Güter  Cormono,  Spessa,  Mercano,  Segrado, 
Praslau  und  Rendschach  (Ranzano)  in  der  Grafschaft  Görz.  Diese 
Linie  erlosch  in  diesem  Jahrhunderte  im  Mannsstamme  und  zwar  mit 
den  beiden  Söhnen  des  1784  verstorbenen  Johann  Baptist  Grafen 
Thurn-Hofer  und  Valsassina:  Franz,  gest.  1824,  k.  k.  Kämmerer  und 
Raimund,  gest.  1817  und  mit  dem  Sohne  des  Letzteren  aus  der  Ehe 
mit  Walburga  Freiin  v.  Gumppenberg,  dem  Grafen  Johann,  geb. 
1773  und  gest.  1849,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath  und  pens.  Delegat 
zu  Venedig,  verm.  mit  Polyxene  Grf  Brigido.  —  Die  zweite  Haupt- 
linie erhielt  1676  das  Erbmarschall-Amt  der  gefürsteten  Abtei  St 
Gallen  und  die  ReicJisgrafen würde  16.  März  1718,  welche  Letztere 
26.  April  1786  erneuert  wurde.  Auch  diese  Linie  ist  im  Manns- 
Htamme  in  neuer  Zeit  mit  dem  Grafen  Johann  Theodor,  welcher  mit 
einer  Grf  Frangipani  vermählt  war,  erloschen.  —  Die  dritte  Haupt- 
linie führt  in  allen  ihren  vier  Speciallinien  den  Titel:  Grafen  v. 
Thurn -Valsassina -Como-Vereilli,  Freiherren  zum  Kreuz,  seit  1525, 
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Erbland -Hofmeister  in  Krain  und  der  windiscben  Mark,  seit  1660, 
Erbland -Marschall  in  der  gefürsteten  Grafschaft  Görz ,  Herren  auf 
Bleibarg,  Radmannsdorf,  Wallenburg  und  Plankenstein.  Die  vier 
Speciallinien  sind :  die  bleiburger  Linie  in  Kärnten,  welche  die  Nach- 
kommenschaft Franz  Ludwigs,  geb.  1646,  gest.  um  1700,  umfasst; 
dieplankenstein-grätzer  Linie  in  Steiermark,  welche  aus  der  Nach- 
k(»nmenschafb  des  Ferdinand  Felix,  geb.  1643  (1G34),  gest.  um 
1700,  besteht  (Freiherren  seit  1605,  Reichsgrafen  seit  dem  27.  Oct. 
1621,  General-Erb-Postmeister  in  Tirol) ;  die  Radmannsdorfer  Linie 
in  Krain,  welche  Ton  der  Nachkommenschaft  Johann  Carls,  geb.  1645 
und  gest.  um  1710,  gebildet  wird  und  die  plankenstein-cillier  Linie 
in  Steiermark  und  Krain,  welche  die  Nachkommenschaft  Andreas 
Ludwigs,  geb.  1650,  gest  um  1710,  enthält.  Die  vierte  Hauptlinie 
in  Tirol  erhielt  die  Grafenwürde  27.  Oct.  1621.  —  Jetzt  wird  der 
Personalbestand  des  gliederreichen  gräflichen  Hauses  in  folgenden 
Abtheilungen  aufgeführt:  Erste  Hauptlinie:  Thum-Valsassina  v.  Vil- 
lalta  und  Spessa.  Erste  Linie  y.  Villalta,  zweite  Linie  v.  Spesea,  in 
6örz  und  dritte  Linie:  zweite  Linie  von  Villalta,  in  Udine.  Zweite 
(eigentlich  erste)  Hauptlinie:  Thum- Hofer  und  Valsassina:  nur  noch 
in  weiblicher  Linie  blühend.  Dritte  Hauptlinie :  Thum  -  Valsassina- 
Como- Vercello :  erste  Linie,  Bleiburger  Linie,  in  Kärnten;  zweite 
Linie:  Plankensteiner -Gratzer  Linie,  in  Steiermark;  dritte  Linie: 
Radmannsdorfer  Linie,  in  Krain  und  vierte  Linie:  Plankenstein -Cil- 
lier  Linie,  in  Steiermark  und  Krain.  Vierte  Hauptlinie :  Thum-Val- 
sassina in  Verona.  Fünfte  Hauptlinie:  Thum-Valsassina  und  Taxis, 
in  Tyrol  und  Nebenzweig  in  der  Schweiz.  Letzterer  gehört  der 
Schweiz  und  Schwaben  an,  war  der  Kitterschaft  des  Cantons  Donau 
einverleibt  und  erlangte  1676  die  Erbmarsch  all  würde  des  Stifts  St. 
Gallen  und  16.  März  1718  den  Reichsgrafenstand.  Der  Gründer 
dieses  Nebenzweiges ,  welcher  sich  in  drei  Aeste  schied ,  war  Guido, 
ein  Sohn  des  Francesco ,  Stifters  der  fünften  Hauptlinie.  Der  erste 
Ast,  zu  Wartegg,  beruhte  in  neuester  Zeit  im  Mannsstamme  nur  auf 
zwei  Augen,  der  zweite  (ältere)  Ast,  zu  Berg,  erlosch  1851  mit  dem 
Grafen  Johann  zu  Berg  und  der  dritte  Ast,  zu  Bludegg,  ist  um  1857 
ganz  ausgestorben.  —  In  Bezug  auf  den  neuesten  Personalbestand 
ist  auf  die  genealog.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  zu  verweisen, 
Ahnentafeln  aber  der  dritten  und  vierten  Hauptlinie  finden  sich  in 
dem  Werke  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart". 

Die  mdirsten  der  im  vorstehenden  Artikel  über  die  Fürsten  von  Thum  n.  Taxis  genannten  histo- 
HKhm  Schriften,  namentlich  Oauhe,  I.  S.  2564—74.  —  v.  Hatiatein,  HI.  Anhang,  8.  110.  —  Allg. 
^r.  Lexicon,  IV.  S.  Ö54-  Gr.  v.  Th.,  Vab.  und  Taxis.  —  Jacobi,  1800,  II.  S.  367:  Gr.  v.  Th.- 
V..  und  T.  und  368—72:  Gr.  v.  Th.-V.  —  v.  Lang,  S.  84.  —  v.  8ch»nfeld,  Adels  -  Schemat.  I.  S. 
^:  Qr.  Th.- Hofer  und  Vals.  —  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  II.  S.  558  —  68.  —  Oeneal. 
^chenb.  der  gräfl.  Httuser,  1848,  S.  690—94,  1858,  S.  793,  1864,  S.  915—922  n.  ff.  Jahrgg.  und 
^torisehes  Handb.  zu  demselben,  S.  1002.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  I.  3  und  V.  29.  —  Tyroff, 
I.  2.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  34:  Gr.  v.  Th.  und  V.  und  34:  Gr.  v.  Th.,  V.  und  Taxis  uad 
».  WOlckem,  Abth.  2.  S.  66—68. 

Thnmfels  und  Fenklehen,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  von  1797  für  Joseph  Franz  Anton  Reinhard  v.  Thnm- 
fels und  Fenklehen,  Oberösterr.  Regierungsrath  und  tirolischen  land- 
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schaftlichen  General  -  Referenten^  wegen  rühmlich^i  -Seäragens  bei 
eingetretener  Feindesgefahr,  aus  höchst  eigener  Bewegung. 

MtgerU  v.  mUfM,  S.  90. 

Thnrzo,  Freiherren  und  Grafen  (&tammwappen:  Sehild  quei^- 
theilt:  oben  in  Roth  ein  aufgerichteter,  gleichsam  aus  dem  untorai 
Theile  aufspringender,  goldener  Löwe,  ohne  Hinterbeine  und  -^Bten 
in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen  und  gräfliches  Wappen:  fiehüd 
geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Blau  drei,  2  und 
1,  goldene  Lerchen.  Die  Lerchen  wurden  vom  K.  Ferdinand  L  ver- 
liehen und  von  der  Österreich.  Linie  geführt,  bis  sie  endlich,  um  vit 
der  ungarischen  Linie  ein  völlig  gleiches  Wappen  ai  haben ,  iiriedsr 
aus.dem  Schilde  herausgelassen  wurden).  Die  Familie  erhielt  1505 
mit  dem  Prädicate:  Bethlenfalva  (Bethlemsdorf),  welches  der  Nasne 
ihres  im  Zipser-Comitate  gelegenen  Stammsitzes  war,  den  Freihenm- 
stand  und  1598  vom  K.  Rudolph  II.  den  Grafenstand  und  zwar  mit 
Verleihung  der  Erb -Ober -Gespanswürde  des  Arvaer-Comitats  luid 
.mit  dem  Prädicate:  Grafen  v.  Arva.  ^—  Altes,  ursprünglich  aus  Ungarn 
stammendes,  durch  den  Bergbau  emporgekommenes  Adelsgeschleobt, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen  v.  Henckel,  welches 
nach  Sinapius  in  Ungarn  sich  in  zwei  Linien  theilte.  Die  eine  wunda, 
wie  angegeben,  in  den  Grafenstand  erhoben- u.  derselben  der  Vorzug 
ertheilt,  dass  die  Grafen  Thurzo  perpetui  Comites  Comitatus  Arvenais 
wären,  die  andere  Linie  wohnte  in  Ober-Ungarn  u.  lebte  im  adeligen 
Stande.  Nach  Spener  stammten,  der  Sage  nach,  die  Grafen  und 
Freiherren  v.  Thurzo  aus  der  Tartarei,  wären  nach  Polen  u.  Ungarn 
und  von  da  eine  Linie  nach  Deutschland  gekommen ,  die  sich  nach 
Augsburg  gewendet,  doch  wieder  nach  Ungarn  und  Oesterreich,  wo 
sie  sich  unter  K.  Ferdinand  I.  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrschalb 
Graveneck  an  der  Donau  unweit  Krems  ansässig  gemacht,  zurückge- 
kehrt sei.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  G«org  Thurao 
V.  Bethlenfalva  um  1446.  Von  demselben  stammte  Johann  Th., 
Ritter  von  Czips ,  welcher  durch  die  Bergwerke  und  dadurch ,  dass 
er  die  Metalle  wohl  scheiden  oder  seigern  konnte ,  welche  Kunst  «r 
in  Venedig  erlernt,  zu  grossem  Reichthume  und  Ansehen  gelangte 
und  sehr  grosse  Güter  in  Polen  in  der  Woiwodschaft  Cracau  er- 
warb. Derselbe  brachte  den  Freiherrn-  und  später  den  Grafen- 
stand in  die  Familie  und  starb,  vier  Söhne  hinterlassend,  1508. 
Diese  Söhne  waren :  Stanislaus  Th.,  Bischof  zu  Olmütz,  welcher  diese 
Würde  43  Jahre  bekleidete  und  1540  starb;  Johannes  L,  Bischof  zu 
Breslau  von  1506  bis  1520,  in  welchem  Jahre  er  im  56.  Lebensjahre 
starb;  Alexius  Th.,  zuerst  unter  den  Königen  Uladislaus  und  Ludw^ 
Reichs-Schatzmeister,  später  unter  dem  Könige  Ferdinand  I.  Premier- 
Minister,  Statthalter  in  Ungarn,  Obersthof-Richter  u.  s.  w.,  gest.  1543 
(das  grosse  Vermögen  desselben  fiel,  da  er  keinen  Sohn  hatte,  StU 
seine  Töchter  und  an  seine  Brüder  und  Vettern)  und  Johann  IL, 
welcher  sich  mit  einer  reichen  Freiin  Fugger  v.  Kirchberg  zu  Augs- 
burg vermählte  und  sowohl  durch  diese  Vermählung,  als  durch  die 
reiche  Erbschaft  von  seinem   Bruder,   Alexius,   zu  grossem  Vw 
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inögen  kam. '  Ans  seiDer  Ehe  stsmmten  6ie  Sohne :  Bernhard  und 
Christoph.  Bernhards  Nachkommen  beBaseen  noch  einige  Zeit  in 
Oesterreich  die  Herrschaft  Graveneck,  gingen  dann  aber  wieder  nach 
Ungfam^  wo  diese  Linie  wohl  bald  abstarb,  Christoph  aber  yermählte 
sich  zu  Augsburg  mit  einer  Böblingen  y.  Horgau  zu  Radau,  erbaute 
das  Schloss  Badau  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Tochter ,  Anna, 
wurde  die  Gemahlin  des  1587  verstorbenen  Georg  Freih.  v.  Kheven- 
httller,  Landes-Hauptmanns  in  Kärnten.  —  Der  Mannsstamm  blühte 
fort  und  über  das  Fortblühen  desselben  hat  Gauhe  Mehreres  ange- 
geben, doch  findet  sich  in  seinen  Angaben  Manches,  was  nicht  ganz 
richtig  zu  sein  scheint.  Zu  den  späteren  Grafen  von  Thurzo  gehörte 
übrigens  auch  Emerich  Graf  Thurzo  v.  Arwa,  dessen  Wappen  (Schild 
geviert  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben  der  schwarze  kai- 
serliche ^  zweiköpfige  Adler,  doch  mit  einer  einzigen,  schwebenden 
Krone.  1  und  4  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  doppelt 
geschweifter,  aufwachsender  Löwe  und  im  silbernen  Schildesfusse 
drei,  2  und  1,  kleine,  golden  besamte,  rothe  Rosen  und  2  und  3  in 
Blau  ein  silbernes,  einwärts  springendes  Einhorn)  v.  Meding  in  ein 
Stammbuch  eingemalt  fand  und*  zwar  mit  folgender  Unterschrift: 
Comes  Emericus  Thurzo  de  Arwa,  pro  tempore  Academiae  Witte- 
bergensis  Rector  30.  April  1616.  Graf  Emericus  —  ein  Sohn  des 
1617  verstorbenen  Grafen  Georg,  kön.  Hofrichters  und  Geh.  Raths, 
Palatins  und  Statthalters  in  Ungarn  u.s.w.  hatte  1615  die  Universität 
Wittenberg  bezogen  und  war,  nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit: 
das  Rectorat  auf  hohen  Schulen,  einem  Herrn  des  hohen  Adels,  wäh- 
rend seines  dortigen  Aufenthalts  aufzutragen,  Rector  Magnificus  der 
Universität  Wittenberg  geworden.  'Derselbe  ging  1617  nach  Ungarn 
zurück,  wo  er,  wie  sein  Vater,  die  Beschüfzung  und  Beförderung  der 
evangelischen  Religion  sich  eifrigst  angelegen  sein  Hess,  wurde  aber 
1624  zu  Niclasburg  in  Mähren  vergiftet  und  hinterliess  nur  eine 
Tochter,  welche  sich  mit  Stephan  Grafen  v.  Teleki  vermählt  hatte. 
Mit  ihm  soll  det  gräfliche  Stamm ,  welcher  früher  in  Schlesien  von 
1517  bis  1524  das  Fürstenthum  Wohlau  und  von  1524  bis  1542  die 
Herrschaft  Fless  besass ,  ausgegangen  sein ,  doch  schloss  nach  An- 
deren den  ganzen  Stamm  erst  Graf  Michael,  Sohn  des  1649  verstor- 
benen Grafen  Adam  II. 

Ttiprocii  Specalmn  Morar,  S.  182.  —  Hanckii  SÜes.  indig.,  c.  12,  S.  386.  —  Spener,  S.  872. 
-Shiapiu»,  I.  S.  977  —  79  und  II.  8.  259  —  62.  —  v.  Sommertperg,  R.  S.  Sües,,  III.  S.  303.  — 
ÖouAe,  n.  S.  115S— 64.  —  Freih.  v.  Ledebur,  in.  S.  18.  —  v.  Meding,  I.  S.  612— 14. 

Thym ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  9.  Febr. 
1659  für  Hieronymus  Thym. 

0.  HeUbach,  H.  S.  690. 

Thyss.  Erbl.-österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1765  für  Johann 
Thyss,  k.  k.  Commerzienrath  in  Kärnten,  aus  Höchst  eigener  Be- 
^e^ung. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  S.  274. 

IHditl  y.  Tvzisgen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1736 
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fiir  Michael  Tichtl,  Gräfl.  Sinzendorfischen  Güter-Regenten,  mit:  v. 
Tuzingen. 

Megtrlt  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  471. 

Tiedemann  (in  Gold  ein  blauer,  wellenförmig  gezogener  Quer- 
balken :  über  demselben  eine  horizontal  sich  windende  Schlange  mit 
aufgerichtetem  Kopfe  und  unten  ein  Rabe,  oder  auch:  in  Blau  im 
Schildeshaupte  die  Schlange,  unter  demselben  ein  silberner  Strom 
und  unter  diesem  auf  einer  goldenen  Krone  eine  weisse  Taube). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1724  für  Georg  Tiedemann, 
k.  k.  Oberstlieutenant.  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  späteren 
Sprossen  desselben  erhielt  Franz  v.  Tiedemann  —  ein  Sohn  des  Carl 
Eduard  v.  »Tiedemann,  k.  preuss.  Generalmajors  und  Chef  eines  In- 
fanterie-Regiments und  Enkel  des  mit  Concordia  v.  Brandis  vermählt 
gewesenen,  polnischen  Hauptmanns  Ferdinand  v.  Tiedemann  —  Hen 
auf  Woyanow  im  Kr.  Danzig,  k.  preuss.  Kammerherr  u.  Landschafts- 
Director,  5.  Juni  1821  die  königl.  Erlaubniss,  den  Beinamen:  v.  Bran- 
dis anzunehmen,  sich  v.  Tiedemann,  genannt  v.  Brandis  zu  schreiben 
und  folgendes  Wappen  zu  führen:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  gekrönter  Helm  und  auf  demselben  ein  mit  einem  Schwerte  be- 
waffneter, geharnischter  Arm:  Brandis  u.  2  u.  3:  das  Tiedemannsche 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1724.  Derselbe  hatte  sich  1804  mit 
Auguste  Burggräfin  zu  Dohna-Schlobitten,  geb.  1775,  vermählt.  -7 
Ein  V.  T.j  Major  im  k.  preuss.  Generalstabe  u.  Lehrer  an  der  Kriegs- 
schule, ging  1812  in  k.  russ.  Dienste  und  starb  noch  in  demselben 
Jahre  an  ehrenvollen  Wunden.  Wilhelm  v.  T.,  k.  pr.  Oberstlieute- 
nant von  d.  A.  (1806  im  Regimen te  v.  Diericke  und  zuletzt  im  17. 
Infant. -Regimente)  lebte  in  Berlin  und  starb  1848.  Die  Wittwe  des- 
selben besass  nach  Rauer  1857  das  Gut  Kohling  bei  Danzig,  auch 
war  um  diese  Zeit  ein  v.  Tiedemann  Herr  auf  Russoczyn ,  ebenfalls 
bei  Danzig,  welches  Gut  bereits  1764  der  Familie  zustand. 

N.  Pr.  A.  -L.  IV.  S.  268.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  12  u.  13.  —  V.  B.  d.  Preuss.  Monarch.^ 
IV.  76 

Tiedewitz  (in  Silber  drei,  1  u.  2,  Tauben  von  natürlicher  Farbe). 
Ein  zu  dem  curländischen  und  ostpreussischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  in  Ostpreussen  die  Güter  Pillupöhnen  im  Kr.  Tilsit 
und  Pogrimmen  im  Kr.  Darkehmen  an  sich  gebracht  hatte.  Ein 
Hauptmann  v.  Tiedewitz  stand  1856  im  k.  pr.  5.  Infant. -Regimente. 

Freih.  v.  Ledebur,  TU.  S.  19.  —  NtinibV»  Curländ.  W.  B.  Tab.  41. 

Tiefenan-Golocki  (in  Roth  zwei  blanke  Schwerter,  welche  mit 
ihren,  nach  unten  gekehrten  Klingen  schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind). 
Ein  früher  in  Westpreussen  im  Kr.  Culm  zu  Goloty  und  Sarnowo 
gesessenes  Adelsgeschlecht. 

Frtih.  V.  Ledebur,  III.  S.  19. 

Tieffenbach  (im  Schilde  eine  bis  in  die  Mitte  desselben  aufstei- 
gende, blaue  Spitze,  in  welcher  aus  Wasser  drei  Lotosblumen  her- 
vorsteigen und  oben  ein  Doppel-Adler,  rechts  schwarz  in  Silber  und 
links  roth  in  Gold).     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Diplom  vom 
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21.  Sept.  1737  für  Johann  Christian  Tiefenbach,  k.  preusn.  Geh.Rath. 
Der  Sühn  desselben ,  Christian  Friedrich  v.  T. ,  starb  14.  Aug.  1776 
alsk.  preus».  GrekEath  und  Präsidien t  der  Ober-Kriegs-  u.  Domainen- 
Bechnenkammer. 

FMk.  V,  Ledebwr,  BS.  S.  19.  —  W.  B.  d.  Freoss.  Monarchie,  IV.  76. 

Tieffenbrneh.  Ein  früher  zu  den  adeligen  Pfannem  in  Halle 
gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  Ober- Lausitz  mehrere  Güter 
an  sich  brachte.  Hermann  v.  Tieifenbruch ,  Pianner  zu  Halle,  starb 
18.  Jan.  1604.  In  der  Oberlausitz  standen  einige  Zeit  unweit  Görlitz 
die  Güter  Leopoldshain,  Nieda  und  Reutnitz  der  Familie  zu. 

Frtih.  V.  Ledebur,  m.  S.  19. 

Tieffstädter.  Ein  in  Kursachsen  früher  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, dessen  Ahnherr  Wolff  v.  Tieffstädter,  kursächs.  Oberst, 
war.  Derselbe,  Sohn  eines  Messerschmieds,  trat,  als  Lehrling  der 
Profession  seines  Vaters,  in  die  kursächs.  Armee,  stieg  in  derselben 
zum  Obersten,  erhielt  vor  1553  den  Adel  und  den  Ritterschlag  und 
stand  bei  dem  Kurfürsten  Moritz  in  solchem  Ansehen ,  dass  er  1553 
das  Testament  desselben  nebst  «Anderen  vom  Adel  unterschrieb. 
Auch  Kurfürst  August  war  ihm  sehr  gewogen  und  ernannte  ihn,  als 
er  sich  Alters  wegen  1557  pensioniren  Hess ,  zum  Amts-Hauptmann 
über  Grünhain  und  Schellenberg,  so  wie  zum  Ober -Hauptmann  des 
Kurkreises. 

Müüer,  Annal.  Saxon.  Fol.  120.  —  Simmer,  der  tapfere  Edelmann,  S.  24.   —  Horna  Handbiblio- 
thek, y.  S.  513.  —  Gauhe,  II.  S.  1166  und  67. 

Tiegel  y.  Lindenkron,  auch  Ritter.  Erbl. - österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1816  für  Wilhelm  Tiegel,  Capitain- 
lieutenant  im  k.  k.  Infanterie  -  Regimente  Fürst  Reuss  -  Greitz ,  mit: 
V.  Lindenkron  und  Ritterdiplom  von  1817  für  Denselben  als  Besitzer 
der  Güter  Saczau  und  Strzesmirz  in  Böhmen.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  zwei  Söhne  des  Diploms-Empfangers :  Heinrich  und  Maxi- 
Dülian  Ritter  Tiegel  v.  Lindenkron ,  traten  in  die  k.  k.  Cavalerie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  149  n.  274.  —  Militair-Schematism.  d.  österr.  Kaiserthums.  —  Kneschke, 
IV.  8.  413. 

Tiemar,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1773  für  Joseph  v.  Tiemar,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
&r.  V.  Königseck. 

MtgerU  v.  Miihlfeld,  S.  90.  —  W.  B.  d.  Oesterr.  Mon.  XVI.  67.  —  Kneschke,  m.  S.  417. 

Tiepolt,  Tiebolt,  Freiherren  (im  Schilde  ein  von  drei  Sternen 
'begleiteter  Sparren  und  über  demselben  ein  Säbel).  Erbl.  -  österr. 
Ritter-  und  Böhmischer-  u.  Reichsfreiherrnstand.  Ritterdiplom  vom 
25.  April  1696  für  Franz  v.  Tiebolt,  k.  böhmischen  Amts  -  Secretair, 
böhmisches  Freihermdiplom  vom  26.  März  1705  für  Denselben  als 
"Olimischen  Ober-Amtsrath  und  Freiherrndiplom  von  1707  für  eben 
denselben  als  k.  k.  Residenten  in  Polen.  Der  Empfänger  dieser  Di- 
plome stammte  aus  einer  alten,  schlesischen,  ursprünglich  luxembur- 
gischen Adelsfamilie.  Derselbe,  gest.  1715,  war  Herr  auf  Stoschen- 
dorff  und  UUersdorflf  im  Fürstenthume  Schweidnitz,  hatte  den  K.  K. 

Kne»ehkef  Deutsch.  Adels -Lex.  IZ.  ^5 
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Leopold  I.,  Joseph  I.  und  Carl  VI.  treue  Dienste  geleistet,  war  mi 
inehireren  Gresandtschaften  betraut  gewesen  und  hinterliess  aus  dei 
Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Kerris  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne.  Voi 
diesen  war  der  ältere  Sohn,  Freiherr  Sigismund,  Domherr  zu  Bre&lao, 
der  jüngere  Sohn  aber  stand  damals  in  kaiserlichen  Kriegsdieasten 
Der  Bruder  des  Freiheim  Franz  befand  sich  in  der  Festung  Frey- 
bur  j  als  kaiserlicher  Oberstlieutenant. 

^napius,  U.  S.  475.  —    Gauhe,  H.  S.  1167.  -    Zedier,  44.  S.  8.  -^    MegerU  v.  MüM/eld 
Erg.-Bd.  S.  108. 

Tierberg,  Tirberg.  Altes,  auch  Tirbergk,  Tierburg  und  Tieren- 
burg geschriebenes,  preussisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem  zwei 
Brüder  von  1277  bis  1287  Landmeister  in  Preussen  waren. 

Peter  de  Zhubürg,  Chronic.  Pruss.  DI.,  c.  189,  p.  216.  —  Zedier,  446.  S.  85. 

Tieschowitz ,  Ti^chkowitz ,  Czelo  v.  Czechowitz ,  Tischowits  v. 
Tischau  (in  Roth  ein  geharnischter  Ritter,  welcher  vorwärtsgekehn 
ist  und  mit  den  Händen  zwei  hinter  seinem  Rücken  sich  kreuzende 
Speere  hält).  Altes,  oberschlesisches  Rittergeschlecht,  welches  in 
Teschenschen  bereits  1427  zu  Drahomyschl,  1527  zu  Gross-  und 
Klein-Pruchna,  1564  zu  Bunkow,  1572  zu  Danglowitz  und  1568  zi 
Bunkow  und  Richult  und  noch  1619  zu  Grodisch  sass.  Der  Stamn 
hat  fortgeblüht:  nach  Rauer  war  1857  Adolph  Friedrich  v.  Tiescho 
witz,  K.  Landrath  u.  Lieutenant,  Herr  auf  Rokittnitz  im  Kr.  Beuthen 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  270.  —  Freih,  v.  Ledebur,  III.  S.  19. 

Tieseler,  Tieseler  v.  Talfitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischoi 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  im  17.  und  18.  Jahrb.  im  Für- 
stenthume  Sagan  blühte. 

Sinapitu,  IL  S.  1062.  —  Zedier,  44.  S.  9S. 

Tiesenhansen ,  s.  Thiesenhausen,  Freiherren  u.  Grafen. 
S.  190—92. 

Tiessowsky  v.  Tröstenberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1716  für  Johann  Anton  Tiessowsky,  Wirthschaftshaupt- 
mann  zu  Podiebrad  und  Collin,.mit:  v.  Tröstenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  216. 

Tietzen  nnd  Hennig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler 
und  links  in  Schwarz  ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  u. 
1 ,  goldenen  Sternen.  Der  Adler  kommt  auch  mit  einem  Zepter  in 
der  Klaue  vor).  —  Reichsadelsstand  von  1787  für  Christian  Joseph^ 
Tobias,  Johann  Gottfried  u.  Johann  Gottlob  Tietze,  in  der  Niederlausitz 
angesessen,  mit:  v.  Tietzen  und  Hennig.  —  Die  Familie  sass  ih  der 
Niederlausitz  1793  zu  Josephbrunn,  zu  Laubsdorf  unweit  Cottbus  und 
Roitz  im  Kr.  Spremberg- Hoyerswerda  und  noch  1837  zu  Laubsdorf. 
Von  den  Sprossen  der  Familie  traten  mehrere  in  die  kursächs.  und 
k.  preuss.  Armee.  Von  Letzteren  ist  namentlich  zu  nennen:  Wilhelm 
Ferdinand  Joseph  v.  Tietzen  und  Hennig,  welcher  1855  General  von 
der  Cavalerie  und  commandirender  des  V.  Armeecorps  wurde. 

Freih.  v.  Ledehur,  TIT.  S.  19  nnd  861.  •—  Abdtttcke  von  Petschaften. 
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Tiganiti,  Edle  und  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels-  und  ßitterstand. 
Adelsdiplom  von  1773  für  Johann  Georg  Tiganiti,  Postmeister  und 
Cambiaturisten  zu  Grosskikinda  im  Banate,  zugleich  Richter  der  im 
Banate  bestandenen  privilegirten  Griechischen  und  Kaizischen-Hand- 
lungs-Compagnieen ,  wegen  seiner  Abstammung  aus  einem  sehr  vor- 
nehmen ,  u.  über  zweihundert  Jahre  berühmten  adeligen  Geschlechte 
inCandien  und  Ritterdiplom  von  1775  für  Denselben  als  k.  k.  Com- 
missar  des  privilegirten  Xikindaer  Districts. 

MegtrU  v.  Müia/eUl,  S.  149  and  274. 

Tige,  Grafen  (in  Roth  ein  dasselbe  ganz  überziehendes,  ausge- 
zacktes, goldenes  Kreuz,  welches  im  oberen,  rechten  Winkel  von 
einem  kleinen,  goldenen,  schwebenden  Kreuze  begleitet  ist).  Reichs- 
grafenstand.  Diplom  vom  6.  Oct.  1726  für  Carl  Grafen  Tige,  k.  k. 
General  der  Cavalerie,  Obersten  und  Commandirenden  in  Sieben- 
bürgen. —  Die  Grafen  v.  Ti^e  stammen  aus  einem  alten  und  ange- 
sehenen, lothringischen  Geschlechte,  welches  1718  unter  die  Land- 
stände Oesterreichs  ob  der  Ens  aufgenommen  wurde.  Die  Familie 
war  in  Lothringen,  wo  dieselbe,  wie  in  den  österreichischen  Nieder- 
landen und  in  Frankreich,  mit  den  vornehmsten  Häusern,  in  ver- 
wandtschaftlicher Verbindung  stand,  mit  den  Schlössern  Foylly  und 
Puiseux  angesessen.  Freih.  v.  Hohen  eck  nennt  als  Stammvater  der 
jetzigen  Familienglieder  den  Gobert  de  Tige  und  führt  denselben  als 
Aeltervater  des  Philipp  Baron  v.  Tige  auf,  aus  dessen  Ehe  mit  Jo- 
hanna Franzisca  v.  Charpentier  ein  Sohn,  Carl,  entspross,  welcher 
als  Page  des  k.  k.  Generallieutenants  Carl  V. ,  Herzogs  zu  Lothringen, 
nach  Deutschland  kam,  später  in  k.  k.  Militairdienste  trat,  in  den- 
selben bis  zum  General  stieg ,  den  Reichsgrafenstand ,  wie  oben  er- 
wähnt wurde,  erhielt  und  1727  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Maria  Eleonore  Grf.  v.  Seeau  stammten  fünf  Söhne:  Stephan,  Anton, 
Carl,  Philipp  und  Ferdinand,  durch  deren  zwei  der  Stamm  sich  in 
zwei  noch  blühende  Linien  schied.  Graf  Anton  I.  stiftete  die  ältere 
Linie,  die  jüngere  gründete  ein  Bruder  desselben,  doch  steht  nicht 
gehörig  fest,  welcher  von  den  Genannten  es  gewesen  sei.  Die  Ahnen- 
tafel der  älteren  Linie  steigt,  wie  folgt,  herab:  Gobert  v.  Tige;  Ca- 
tbarina  v.  Hrainchau;  —  Wilhelm:  Catharina  v.  Foylly;  —  Nicolaus: 
Catharina  v.  Landres;  —  Philipp  Baron  de  Tige:  Joanne  Fran9oise 
de  Charpentier;  —  Carl  Graf  v.  Tige:  Anna  Maria  Eleonore  Grf  v. 
Seeau;  —  Anton  I. :  Elisabeth  Grf  v.  Hartig;  —  Anton  II.:  Barbara 
freün  Wrazda  v.  Kunwald;  —  Gr.  Ludwig,  geb.  1788,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A.,  vemi.  1825  mit  Maria  Freiin  v.  Stössel,  aus 
welcher  Ehe  Grf  Maria,  geb.  1826,  verm.  1851  mit  Peter  Grafen 
^•Bolza,  stammt.  —  Die  Ahnentafel  der  jüngeren  Linie  muss  statt: 
Anton  I.  u.  Anton  IL  zwei  andere ,  aber  nicht  aufzufindende  Glieder 
enthalten:  nach  dem  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  waren  die 
Grossväter  des  obengenannten  Grafen  Ludwig  und  des  unten  er- 
wähnten Grafen  Joseph  Brüder.  —  Haupt  der  Jüngeren  Linie  war  in 
aeuester  Zeit:  Graf  Joseph,  geb.  1787,  verm.  1817  mit  Franzisca 
Gtf.  Apponyi  v.  Nagy-Appony,  geb.  1793  u.  gest.  1.863,  aus  welcher 

15* 
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Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Ernst,  geb.  1829, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major. 

JFVeJÄ.  V.  Hoheneck,  II.  S.  664—67.  —  Gauhe ,  I.  S.  2679  und  80.  —  Zedier,  44.  S.  105.  — 
MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  30.  —  v.  Schön  feld,  Adels  -  Schematismus,  I.  S.  233.  —  Deutsche  ürafenh. 
d.  Gegenw.  ÜI.  S.  418  und  19.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1848,  8.  695  und  96,  1864, 
S.  922  und  23  u.  flf  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  1008.  —  Supplem.  zu  Siebm. 
W.  IJ.  I.  3. 

Tigerström  (Schild  mit  goldenem  Schildeshaupte  und  in  dem- 
selben zwei  schräge  durch  einen  grünen  Lorbeerkranz  mit  den  Klin- 
gen ins  Kreuz  gelegte  Schwerter.  Im  blauen  Schilde  unten  ein  quer- 
Hiessender,  silberner  Strom,  über  welchen  ein  leopardirter  Tiger  mii 
geneigtem  Kopfe  u.  emporgeschlagenem  Schweife  einherschreitet).  — 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Oct.  1718  für  Johani] 
Tigerström.  Das  Geschlecht  blühte  fort  und  wurde  in  neuer  Zeit  in 
Neu-Vorpommern  im  Kr.  Grimmen  angesessen.  Ein  Doctor  v.  Tiger- 
ström war  1837  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  Univer- 
sität Greifswalde  und  nach  Rauer  besass  1857  ein  v.  Tigerström  die 
Güter  Bassin  und  Leyerhof  und  Fr.  v.  T.  das  Gut  Klein-Baggendorf 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  269.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  19.  -  Schwed.  W.  B.  Tab.  62. 

Tilbeck.  Altes,  münstersches  Erbmannsgeschlecht,  welches  be- 
reits 1295  zu  Tillbeck  im  Kirchspiele  Haverdick,  1300  zu  Haeme- 
king  in  der  Bauerschaft  Steveren  im  Kirchspiele  iN^ottulen,  1379  zu 
Burbauch  im  Kirchspiele  St.  Mauritz  und  noch  1579  zu  Offermanns 
Erbe  im  Kirchspiele  Bösensell  sass. 

Freih.  v.    Ledebur,  ITT.  S.  19. 

Tiling,  Tilling  (Schild  golden  eingefasst,  quer-  u.  in  der  obem 
Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben  rpchts,  in  Blau 
ein  sechsstrahliger ,  goldener  Stern;  2,  oben  links,  in  Silber  zwei 
neben  einander  stehende,  rothe  Rosen  und  3,  untere  Hälfte,  in  Blau 
ein  vorwärtssehender,  rother  Büffelskopf  mit  schwarzen  Hörnern). 
Reichsadelsstand.  Diplom  in  den  ersten  Jahrzehnten  nach  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  für  die  im  Oldenburgischen  lebende  Familie 
Tilling.  —  Aus  dem  Oldenburgischen  wendete  sich  das  Geschlechi 
später  nach  Hildburghausen. 

JIdrschelmann ,  gcnealog.  Adelshistorie,  I.  S8.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  591.  —  Suppl.  zu  Siebm 
W.  B.  X.  31. 

Till,  Ritter.  Erbl. - österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1753  für 
Franz  Anton  Till,  k.  k.  Kriegs-Commissariats-Secretair. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  216. 

Till  v.  Sternheim.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
für  Johann  Till,  Oberstlieutenant  bei  dem  k.  k.  Ingenieur-Corps  und 
Fortifications-Director  zu  Olmütz ,  wegen  55jähriger  Dienstleistung, 
mit:  V.  Sternheim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  274. 

Tilly,  Ritter  (Schild  geviert:  1  Gold,  ohne  Bild;  2  von  Silber 
und  Blau  quergetheilt  und  im  Blauen  neben  einander  drei  goldene 
Sterne;  3  von  Blau  und  Silber  quergetheilt  und  im  Blauen  drei  gol- 
dene Sterne  neben  einander  und  4  in  Gold  ein  rother  Löwe,  wplcher 
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in  der  rechten  Vordcrpranlve  ein  blankes  Pcliworl  hält).  Diplom  von 
1708  für  Johann  Friedrich  Tilly,  gewesenen  k.  k.  KitlmeiHter.  Nach 
Ganhe  lebten  1742  drei  Brüder  v.  Tilly,  von  denen  Franz  Wenzel 
k.  k.  Capitain  war  und  einen  8ohn  hatte.  —  Die  Familie  wurde  in 
Meklenbnrg-und  Pommern  begütert.  Dieselbe  sass  in  Meklenburg 
1763  zu  Grabow  und  in  Pommern  17(56  und  noch  1783  im  Fürsten- 
thum  Caminschen  Kreise  zu  Damitz  u.  Lestin,  so  wie  1788  zu  Jäglin. 

Gtuke,  n.  S.  1170.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  19. 

Tilly.     Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.     Diplom  vom  22.  Dec. 
.  1819  für  Christian  Friedrich  Tilly,  Fürstl.  Reussischen  Kammerrath, 
auf  leumnit?  bei  Gera.    Derselbe  hatte  früher  in  Leipzig  eine  Mate- 
rialhandlung gehabt. 

HandtchrifÜ.  Notis.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  351. 

Tilly ,  Tilli ,  Tserclaes  v.  Tilly ,  Tilly  v.  Montigny ,  Grafen  (in 

Roth  ein  goldengekrönter ,  silberner  Löwe ,  an  dessen  linker  Brust 
ein  kleiner  Schild  angeheftet  erscheint,  der  quergetheilt,  oben  in 
zwei  Reihen,  jede  von  drei  Plätzen,  von  Schwarz  u.  Silber  geschacht, 
unten  aber  golden  und  ohne  Bild  ist).  —  Alte,  freiherrliche  und  gräf- 
liche Familie  in  den  Niederlanden,  in  Oesterreich  u.  Bayern,  welche 
aus  dem  alten  niederländischen  Geschlechte  Tserclaes,.  Herren  in 
Oested,  Berun  und  Marienhoven,  stammt.  Das  Geschlecht  gehörte 
nach  Carpentarius  zu  den  sieben  Brüssel  sehen  Patriciergeschlechtern 
und  als  Ahnherr  wird  der  Ritter  Gideon  Tserclaes  genannt,  welcher 
1064  starb.  Von  den  Nachkommen,  die  sich  unter  dem  Adel  zu 
Brüssel  aufhielten  und  sich  lange  Zeit  anfangs  Herren  von  Oesteel 
nnd  dann  Herren  v.  Cruychenburg  nannten,  kaufte  Johann  Tserclas 
1448  von  Samson  v.  Lalain  die  Herrschaft  Tilly  in  Brabant,  an  den 
Grenzen  von  Namur,  zwei  Meilen  von  Gemblours,  trug  dieselbe,  ob- 
gleich sie  früher  eine  freie  Allodial-Herrschaft  gewesen,  dem  Herzoge 
von  Brabant  zu  Lehne  auf  und  nannte  sich  nach  derselben.  Von  den 
Urenkeln  leistete  Floris  Tserclas  dem  K.  Carl  V.  tapfere  Kriegs- 
dienste. Derselbe  nannte  sich  nur  Tserclas  und  hatte  zwei  Söhne: 
Anton  und  Martin.  Anton  war  Stallmeister  bei  der  Infantin  Clara 
Isabella  Eugeniä  von  Spanien,  besass  die  Herrschaften  Horisens, 
Bachten  u.  Lindenberg  und  erhielt  durch  das  in  dem  Werke:  L'erec- 
tion  de  töutes  les  terres  du  Brabant,  S.  23-  sich  findende  Diplom  1628 
den  Freiherrnstand.  Von  Martin  Tserclas,  Herrn  v.  Tilly  und  Mon- 
%ny,  Erb-Seneschall  der  Grafschaft  Namur,  entsprossten  zwei 
Sohne:  Jacob  und  Johann.  Letzterer,  geb.  1559  u.  unvermählt  gest. 
1632,  seit  1623  Reichsgraf,  erst  kaiserlicher  Artillerie-General  und 
später  kurbayer.  General feldmarschall ,  Oberbefehlshaber  des  lingui- 
stischen Heeres  im  3()jährigen  Kriege,  ist  durch  die  Geschichte  dieses 
Krieges  sehr  bekannt  gew^orden.  Seine  bedeutendste  kriegerische  ün-* 
temehmung  war  1631  die  Eroberung  Magdeburgs,  wegen  welcher 
sein  Name  vielfach  nur  mit  Fluch  genannt  w^orden  ist.  Schon  nach 
Wenigen  Monaten  ereilte  ihn,  der  in  36  Schlachten  noch  nicht  besiegt 
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worden  war,  sein  Greschick:  er  wurde  von  Gustav  Adolph  bei  Leipzig 
gänzlich  aufs  Haupt  geschlagen  und  entkam  nur  mit  Mühe  und  mit 
drei  Wunden  nach  Halle.  Vom  Kurfürsten  Maximilian  nach  Bayern 
zum  Schutze  der  bayerischen  Erbländer  berufen ,  bezog  er  mit  dem 
neugesammelten  Heere  ein  Lager  bei  Rain ,  um  den  König  Gustav 
Adolph  vom  üeberschreiten  des  Lech  abzuhalten,  doch  erzwang 
Gustav  Adolph  nach  heftigem  Geschützfeuer  dennoch  den  üebergang 
und  verfolgte  das  linguistische  Heer,  wobei  Tilly,  zum  Auskunden 
der  Feinde  sich  zu  weit  vorwagend ,  von  einer  dreipfündigen  Stück- 
kugel am  Schenkel  getroffen,  vom  Pferde  gerissen  wurde.  Schwer 
verwundet  wurde  er  nach  Ingolstadt  gebracht,  wo  er,  fünfeehi)  Tage 
nach  seiner  Verwundung,  im  72.  Lebensjahre,  30.  April  1632,  ver- 
schied. Den  Stamm  setzten  die  beiden  Söhne  seines  obengenannten, 
älteren  Bruders,  Jacob,  kaiserl.  Obersten:  Johann  IL  und  Werner, 
fort.  Johann  11. ,  welcher  von  seinem  Oheim  die  Herrschaft  Tilly 
mit  anderen  bedeutenden  Gütern  in  den  Niederlanden  erhalten  hatte, 
pflanzte  durch  vier  Söhne  die  Niederländische  Linie  fort,  doch  er- 
losch dieselbe  schon  in  zweiter  Generation,  Werner  aber,  kais.  und 
kurbayer.  Kämmerer,  Kriegsrath,  Oberst  und  Gouverneur  zu  Ingol- 
stadt, setzte  das  Geschlecht  in^Bayern  fort.  Die  Nachkommenschaft 
desselben  wird  die  Bayerische  oder  Breiteneckische  Linie  genannt, 
deren  Residenz  Breiteneck  in  der  Ober-Pfalz,  eine  Meile  von  Ditfurt 
und  drei  Meilen  von  Amberg,  lag.  Die  Herrschaft  Breiteneck  war 
durch  kaiserl.  Gnade  in  eine  Grafschaft  verwandelt  worden  und 
wurde  als  Bayerisches  Afterlehn  dem  Bayerischen  Kreise  zugerechnet 
Graf  Ernst  Emmerich,  gest.  1675,  wurde  1648  auf  dem  Kreistage  zu 
Wasserburg  als  Bayerischer  Kreisstand  aufgenommen.  Nach  Er- 
löschen des  Mannsstammes  fiel  die  Grafschaft  Breiteneok  als  Lehn 
an  Bayern  zurück.  —  Von  Werners  drei  Söhnen  hatte  nur  der  ältere^ 
Ernst  Emmerich,  gest.  1675,  kaiserl.  Kämmerer,  Nachkommen.  Von 
ihm  stammten  zwei  Söhne:  Anton  Ferdinand  Johann,  welcher  zu  Ve- 
nedig 1683  auf  der  Reise  verstarb  und  Ferdinand  Lorenz  Franz 
Xaver  Graf  v.  Tilly  und  Breiteneck,  Baron  v.  Morbay,  Montigny, 
Neufville  und  Ballast,  Herr  zu  Helfenberg,  Holnstein,  Hohenfels, 
Freistadt,  Tillysburg,  Weissenberg,  Plein  und  Reichersdorff,  welchar 
1724  den  Mannsstam  der  Oesterreichischen  und  Bayerischen  Linie 
schloss;  die  Schwester  desselben,  Maria  Anna  Catharina  verw.  Grf. 
V.  Montfort,  die  1736  noch  lebte,  erbte  die  AUodial- Güter  in  Oester- 
reich  und  verkaufte  1730  das  prächtige  Gut  Tillysburg  an  die  Grafen 
V.  Weix.  —  Die  Niederländische,  freiherrliche  Linie  blühte  noch  um 
1735  und  Franz  Joseph  Philipp  Baron  Tserclas-Tilly  hatte  von  seiner 
Gemahlin,  einer  de  Marulli,  mehrere  Kinder.  Dieser  Ast  stammte 
wohl  von  den  obengenannten  Floris  und  Anton  Tserclas  ab. 

Joh.  OarpentaHi  Histor.  de  Cambr.  P.  n.  S.  398.  —  Imhof,  Lib.  II.  c.  10.  —  Butken,  Troph« 
de  Brabant,  II.  S.  296  und  96.  —  Durchlaucht.  Welt-Ausgabe  von  1710.  II.  S.  422—30.  —  BÜtmr* 
II.  Tab.  568  —  71.  —  Gauhe,  I.  S.  2580  —  88  und  11.  S.  1169  —  73.  —  Zedier,  44.  S.  180—84  und 
46.  8.  1398.  —  Siebmaeher,  V,  6.  —  Trier,  S.  630  und  81  und  Tab.  80.  —  v.  Meding,  TU.  S.  6«9 
und  70  und  Titelkupfer :  Abbildung  einer  sehr  seltenen  Goldmünze  mit  dem  Kopfe  des  kais.  General« 
Tilly  und  dem  Wappen  desselben.  Die  Umschriften  sind:  Avers:  TIT.  Joh.  Grav.  Tsercla.  V.  Ti.  and 
Revers:  Uique  memor. 
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Tfllauaui  ▼.  Hallberi^,  Bdle  und  Freiherren.  ReichHlreitierni- 
stand.  Diplom  von  1731  für  Jacob  Tillmann  Edlen  y.  Hallberg, 
luus.  Reichshofrath. 

MegiHt  «.  MUh^eld,  Erf.Bd.  S.  108. 

Tilfldier  v.  Rosenheim.  ErbJ.-öuterr.  Kitterstand.  Diplom  von 
1733  für  Johann  Jacob  Aloy»  Tilscber,  Pröpsten  der  Collegiat-Eirche 
8t  Wenzel  an  Nicolsburg  in  Mäbren ,  mit :  v .  Rosenbeini  und  von 
17ö9^für  Martin  Ignaz  Tilscber  v.  Kosenbeim^  Verwalter  der  Herr- 
schaft Fardubitz,  mit  Edler  Y.  Letzterer  hatte  1758  mit  dem  Yon 
seinem  Bruder,  dem  Pröpsten  zu  Kicolsburg^  Jobann  Jacob  Aloys, 
gefdhrteu  Prädicate :  y.  Rosenheim ,  den  erbl.  -  österr.  Adelsstand  er- 
halten, Ersterer  aber  wai*  schon  vor  seiner  Erhebung  in  den  erbl.- 
österr.  Kitterstand,  1714,  in  den  böbmischen  Ritterstand  versetzt 
worden. 

Meterte  '«.  Müklftld,  S   149  und  874  und  Erg.  Bd.  S.  216. 

Timaens  y.  Oäldenklee ,  s.  den  Artikel :  Güldenklee,  Gul- 
denklee, Timaeus.  v.  Güldenklee,  Bd.  lY.  S.  91.  Nacbge- 
tragen  sei  hier  nur  das  Wappen:  (Schild  golden  eingefasst  und  ge- 
viert:  1  in  Blau  ein  aufwärts  gestelltes,  grünes  Kleeblatt,  über  dessen 
nach  einwärts  abgebogenen  Stempel  zwei  schräglinks  über  einander 
gestellte,  mit  den  Spitzen  nach  oben  und  einwärts  gekehrte,  gefie- 
d^te,  silberne  Pfeile  gelegt  sind ;  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner,  in  der  rechten  aufgehobenen  Kralle  einen  Stein  haltender 
Kranich  und  4  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reihen,  jede  zu  vier 
Feldern,  geschacht.  Das  ältere,  abweichende  Wappen  der  Familie 
Timaeus  findet  sich  in  v.  Dreyhaupt's  Werke. 

Freih.  v.  Leddmr,  DI.  S.  19  und  20:  Timaeus  v.  Oüldenklee.  -    v.  Dreyhaupt,  Tab.  29. 

TiBirotb,  Thimroth  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Blau  ein  goldener  Stern  und  links  in  Silber  ein  springendes,  rothes 
Einhorn,  welches  auch  aus  einem  Dreihügel  aufwachsend  vorkommt). 
Ein  früher  im  Pos^ischen  bedienstetes  Adelsgeschlecht ,  zu  welchem 
1796  ein  v.  Timroth,  Steuerrath  in  Posen,  gehörte. 

JVetA.  V.  Ledebw,  DI.  S.  20  und  354. 

TiMne,  t.  der  Tinne,  v.  der  Tinnen  (in  Silber  ein  nach  oben  ge- 
«innter,  rother  Querbalken:  Stamm wappen  und  Wappen  der  Familie 
in  Curland :  Schild  geviert :  1  und  4  das  Stamm  wappen  und  2  und  3 
inBoth  drei  schräglinks  gestellte,  gestümmelte,  goldene  Enten).  — 
AUe«,  ursprünglich  westphälisches,  später  nach  Curland  und  Ost- 
prenssen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  Westpbalen, 
Wo  es  zu  den  Münsterschen  Erbmännern  gehörte,  bereits  1342  zu 
Kiaderhaus,  1579  zu  Gronink  bei  Velen  unweit  Borken  und  zu  Ho- 
baus bei  Eamsdorf^  ebenfalls  bei  Borken  und  noch  1703  bis  1723  zu 
MöIIenbeck  im  Hünsterschen.  Aus  Curland  kam  das  Geschlecht 
öacb  Ostpreussen,  wurde  zu  Lasdehnen  und  Lasdenehlen  unweit  Pil- 
kallen  begütert  und  war  auch  im  Neidenburgschen  gesessen. 

JWiA.  V,  Ledebw,  m.  S.  20.  —  Ntimbts,  Curland.  W.  B.  Tab.  40. 

Timti,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  eine  natürliche  Böse  an  ihrem  blättrigen  Stiele, 
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1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzer ,  goldgekrönter  und  bewafiEneter  Adler 
und  2  und  3  schräg  geviert  und  oben  und  unten  sechsmal  von  Silber 
und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und  in  den  blauen  Seitentheilen 
eine  goldene  Lilie).  -7—  Ungarischer  und  erbl.-österr.  Freihermstand. 
Ungarisches  Freihermdiplom  vom  30.  Oct.  1714  und  erbl.-österr. 
Freihermdiplom  vom  3.  Juli  1725  für  den  k.  k.  Hofkammerrath 
Bartholomaeus  v.  Tinti.  —  Die  Freiherren  v.  Tinti  —  de  Tinctis  : — 
stammen  aus  Bergamo,  wo  schon  mit  Ducale  vom  7.  Aug.  1507  die 
zwei  Bruder  Franz  und  Joseph  de  Tinctis  —  Söhne  des  Ferdinand 
de  T.  —  von  der  Republik  Venedig  Adel  u.  Wappen  erhalten  hatten. 
Die  Nachkommenschaft  derselben  bestand  noch  in  neuester  Zeit  allda 
und  in  Pordenone  in  mehreren  Linien.  1600  erlangten  die  Tinti  das 
adelige  Patriciat  von  Venedig  und  die  Aufnahme  ins  goldene  Buch. 
—  Carl  de  Tinti  kam  zuerst  in  die  österr.  Erblande.  Derselbe  war 
ein  Sohn  des  1707  in  den  Reichsritterstand  versetzten  Hofkammer- 
raths  Bartholomaeus  v.  Tinti  und  der  Ludovica  de  Rotla  und  erhielt 
mit  dem  Vater  1707  den  erbl.-österr.  Ritterstand.  Sein  Sohn  aus 
der  Ehe  mit  Grata  Maria  de  Finazzi:  Bartholomaeus  IL,  machte 
sich  mit  Enzersdorf  an  der  Fischa  und  mit  Plankenstein  in  Nieder- 
Oesterreich  sesshaft,  wurde,  s.  oben,  1714  und  1725  in  den  Frei- 
her ms  tand  erhoben  und  12.  Jan.  1731  in  das  Consortium  des  nie- 
derösterr.  Herrenstandes  aufgenommen.  Er  bestimmte  die  Herr- 
schafben Schallaburg,  Lichtenberg  und  Plankenstein  zu  einem  im- 
merwährenden Fideicommiss  seiner  Familie  und  hinterliess  dasselbe 
seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina  Mayer  v.  Mayersfels: 
Bartholomaeus  III.  und  Anton.  Bartholomaeus  111. ,  geb.  1736  und 
gest.  1792,  Herr  der  Fideicommiss-Herrschaften  Schallaburg,  Lich- 
tenberg und  Blankenstein,  vermählte  sich  1762  mit  Michaele  Grf. 
Solar  de  Villanova  und  sein  Sohn,  Johann  Nepomuk  Franz  11^ 
geb.  1775,  k.  k.  Kämmerer  und- Hauptmann  des  Infanterie -Regi- 
ments V.  Langenau,  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Maria  The- 
resia V.  Schrötler,  gest.  1806  und  in  zweiter  1808  mit  Maria  Beatrix 
Grf.  V.  Heussenstamm.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn: 
Freih.  Johann  Nepomuck  Peregrin,  geb.  1802  u.  verln.  mit  Albertine 
Freiin  v.  Schloissnigg,  da  er  aber  bei  seinem,  19.  Nov.  1834,  erfolgten 
Tode  nur  zwei  Töchter:  Maria  Anna  und  Albertine,  hinterliess,  ge- 
langte das  Fideicommiss  der  Herrschaft  Schallaburg  an  die  jüngere 
Linie,  oder  die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Anton,  s.  oben. 
Freih.  Anton,  geb.  1737  u.  gest.  1800,  Herr  auf  Rittersfeld  in  Niedw- 
Oesterreich,  fürstl.  Salzburg.  Legationsrath  in  Wien ,  hatte  sich  1:771 
mit  Elisabeth  Freiin  v.  Ruma  zu  Waldau,  geb.  1746,  vermählt.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Nepomuck  Franz  L,  geb.  1772 
und  gest.  1824,  k.  k.  Staatsrathsconcipist,  verm.  1799  mit  Henriette 
V.  Mertens,  geb.  1774  und  gest.  1820.  Von  demselben  entspross: 
Freih.  Carl  I.,  geb.  1801  und  gest.  1852,  Herr  der  genannten  Fidei- 
commissherrschaften  in  Niederösterreich,  k.  k.  Staats-  u.  Conferenz- 
rathsconcipist ,  verm.  1828  jnit  Anna  Ritter  v.  Xeess,  geb.  1806. 
Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  des  ireiherr- 
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lieben  Hauses:  Freiherr  Carl  Wilhelm,  geb.  1H29,  Herr  der  Fidei- 
commiss- Güter  Schallaburg,  Lichtenberg  und  Plaiikenstein ,  Herr 
und  Landstand  in  Nieder-  und  Ober-Oe«terreich,  Böhmen,  Mähren, 
Steiermark,  Tirol  u.  s.  w.,  Indigena  von  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer 
und  Geh.  Kammerherr  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pius  IX.  u.  s.  w. ,  verm. 
1855  mit  Mathilde  Freiin  v.  Lederer  -  Trattnern ,  geb.  1838,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Carl  Gustav,  geb.  1859  und 
Arthur,  geb.  1862.  Die  beiden  Brüder  des  Freiherm  Carl  Wil- 
hehn  sind:  Freih.  Gustav,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister, 
verm.  1861  mit  Grabriele  Freiin  v.  Schulzig,  geb.  1841  und  Freih. 
Victor,  geb.  1839,  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  Der  Bruder  des  Freih. 
Cwl  L:  Freih.  Nicolaus,  k.  k.  Kämm,  und  Finanzrath,  verm.  1851 
mitFranzisca  Freiin  v.  Simunich,  geb.  1813,  ist  Besitzer  des  freih. 
Tintischen  Secundogenitur-Fideicommisses. 

SekmttK,  TV.  8.  194.  —  MegerU  v  MüWfeld,  8. 90  u.  ErgKnz.-Bd.  S.  S16.  —  Geneal.  Taschenb. 
i  frdh.  Hliiser,  1848,  8.  Seo~«2,  1864,  S.  861  und  62  a.  ff.  Jahrgg. 

Tipling.     Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  Wittenhagen  im  Amte  Stargard  gesessen  war. 

GaxM,  I.  S.  2664  nack  dem  Index  Nobil.  Megapol.  —  Zedier,  44.  S.  1869. 

Tippelskirehen,  Tippeiskirch  (in  Silber  eine  Kirche  mit  Thurm 
und  rothem  Dache,  bisweilen  hat  die  Kirche  auch  zwei  Thürme). 
Altes,  preussisches  Rittergeschlecht,  welches,  Dippelskirch  oder  Tip- 
poelskirch  geschrieben,  wie  urkundlich  feststeht,  mit  den  ersten  Rit- 
tern des  deutschen  Ordens  in  Preussen  auftritt.  Unter  den  Heer- 
meistem ;  Seyfried  v.  Feuchtwangen  u.  Befort  v.  Trier  kamen  schon 
Ritter  dieses  Namens  vor  und  der  Heermeister  Albrecht,  nachmaliger 
erster  Herzog  von  Preusfi^n,  ertheilte  am  Montage  nach  Remines- 
cere  d.  J.  1522  dem  Ritter  Igloff  Tippeiskirch  eine  Handfeste  über 
dai  Hof  Sepoten  (Seepothen)  und  das  Dorf  Jeseiken  im  Brandenbur- 
gifichen,  so  wie  über  das'  Dorf  Trimmau  im  Tapiauer  Gebiete,  doch 
ist  die  Hauptverschreibung  über  diese  Lehne  durch  Brand  im  Laufe 
der  Kriege  verloren  gegangen.  —  Andreas  Botho  v.  T. ,  im  Labiau- 
schen  begütert,  kommt  1635  vor.  Schon  vorher,  1614,  war  in  Curland 
das  Gut  Feldhoif  in  der  Hand  der  Familie,  die  dasselbe  noch  1717 
beaass.  —  Im  18.  Jahrh.  war  die  Familie  zu  Prasnicken,  Görken, 
Wilgoiten  u.  s.  w.  begütert.  —  Ernst  v.  T.,  Hauptmann,  war  mit  einer 
V.Palm  vermählt  u.  hatte  einen  Sohn:  Sigmund  Ernst  v.T.,  der  1750 
Herr  auf  Prasnicken  war  und  eine  Tochter,  Anna  Luise  v.  T.,  die 
sich  mit  einem  v.  Höfen  vermählte.  —  1754  verkaufte  des  Georg 
Ernst  V.  T.,  früher  Majors  im  k.  pr.  Regimen te  v.  Holstein,  Wittwe: 
Juliane  Helene  v.  Schaafstedt,  das  Gut  Wilgoiten  an  den  k.  pr.  Major 
Johann  Albrecht  v.  Cordes.  —  1775  war  ein  Hauptmann  v.  T.  Herr 
des  Gutes  Görken  im  Amte  Schaacken.  —  Friedrich  Bogislaw  v.  T., 
Herr  auf  Wilkenitt,  k.  pr.  Inspections-Adjutant  des  Generals  Gr.  v. 
Schwerin,  war  zweimal  vermählt:  zuerst  mit  Dorothea  Amalie  Grf. 
V.  Finckenstein-Schönburg,  gest.  1793  zu  Thom  und  später  mit  An- 
tonie Gi-f.  V.  Kanitz.  —  Ein  v.  T.  stand  als  Capitain  im  Reginiente 
y.  Alvensleben,  er  schied  1828  als  Oberstlieutenant  aus  dem  activen 
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von   1748  für  Aloys  Jacob  Tochtermann,  Büi^r  und  Director  bei 
d<;m  Sechsin  an  ner- Amte  in  Prag,  mit:  v.  Trenmolh. 

»tjKrfc  P.  mhljeld,  Erg.-M.  S.  i'i. 

Toddenbergen.    Altes,  gegen  achthundert  Jahre  in  der  Älttnark 
auHÜHsig  gewesenes,  dann  aber  ausgegangenes  AdeUgeBcblecbt. 

Todenwartb,  Wolf  v.  nnd  znr  Todenwarth,  anch  Freiharr«i 

(Schild  gegiert:  1  u.  4  in  Gold  ein  anfepringender,  natürlicher  granenr 
Wolf  mit  erhobenem  Schweife:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Btan 
zwei  BÜberne  Pfahle:  nach  dem  Freihermdiplome  von  1637).    Beicbs- 
freiherrn stand.     Diplom  vom  27.  Juni  ]t)37  für  Anton  Wolf  znr  To- 
denvarth,  jur.  utriusque  Doctor,  hess.  Geh.  Kath  und  Kanzler,  Statt- 
halter in  Bchmalkalden.  —  Eins  der  ältesten  edlen  Geschlechter  der 
Grafscbail  Henneberg,  welches  von  den  „Wolf  v.  Landwehr"  ab- 
stammt und  noch  jetzt,  seit  Conrad  Wolf  1401  vom  fürstlicben  Hanse 
Henneberg  mit  dem  Schlosse  und  Gute  Todenwarth  belehnt  wurde 
(der  erste  Lehenbrief  ist  von  1427),  den  Kamen  „Wolf  znr  Toden- 
warth" führt.     Von  dem  Sohne  dieses  Conrads;  Hana  Wolf  zur  To- 
denwarth, genannt  Beyn,    welcher   Burgsass  zu    Gochsheim    war, 
stammen  auch  die  Wolf  v.  Oarspach  ab.  —  Die  Familie  erhielt  vom, 
K.  Ferdinand  II.  10.  März  1623  und  26.  Sept.  1630  Wappenb'riefe. 
In  letzterem  wurde  dem  Dr.  Johann  Ulrich  Wolf  zur  Todenwarth, 
kurpfalz.-bayreuthischem  Begimentsrath  zu  Heidelberg,  welcher  23. 
Pebr.  16^3  Pfalz-  und  Hochgraf,  Comee  palatinus,  geworden  war, 
der  alt«  Adel  erneuert  nnd  ihm  für  seine  Person  die  Würde  eine« 
eques  auratuB,  mit  dem  Rechte  „vergoldete  Gürtel,  Sporren,  Bap- 
piere  und  Dolche"  zu  tragen,  ertheilt,  auch  sein  Wappen,  wie  fol^ 
verbessert:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Stamm wappen 
und  links  in  Roth  auf  einem  Dreihügel  ein  dreizinniger,  silbOTner 
Wartthiirra  mit  drei  olTenen,    «cbwarzcn  Fenstei'n   neben    einander 
und  in  dem  offenen,  schwarzen  Thore  des  Thunnes  ein  vorwärlsgft- 
kehrtcr,  Hilberner  Todtenschüdel  über  zwei  sich  kreuzenden  Knocjiai' 
Die  Linie  des  Johann  Ulrich  W.  v.  T.  erlosch  im  17.  Jahrhunderla 
■ —  Zu  Anfang  dea  15.  Jahrh.  und  später  war  die  Familie  Wolf  ?w 
Todenwarth  nach  dem  fürstlich  Württemberg! sehen  Saalbuol»  von 
1446  auch  in  Württemberg  mit  ansehnlichen  Gütern,   Seblössenii 
Dörfern ,  Fischereien  und  hohen  und  niedem  Jagden  belehnt.    1Ö16 
wurde  Anton  W.  zur  T.,  fürstl.  hessischer  Oberst,  Amtmann  nnil 
Comniandant  der  Festung  Riisselsheira ,  nebst  seinem  Bruder  Hsw 
mit  dem  Gute  Todenwarth  belehnt.    Anton'B  Sohn,  EburhardtW.  W 
T. ,  geb.  1515  und  gest  1585,  fiirsll.  henneberg.,  nachher  kuraÜot* 
Raul  und  Amtmann  zu  Sohleasingen,  war  1555  bei  der  Hnldigoi^ 
der  henneberg.  Untaä^findjklJM  ü&ua  äüchten  zugegen  und  er- 
hielt durch   H^[lfl|^^^^^^BBjH|tt^^Nb>ud<'ne   Klostcrgü't'i'i 
wel^^UMM^^^^^^^^^^^^^HBteßliWöläin,  genasat 
'mlen  Anton  fehle" 
AHoheen .  da  ärn^ 
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Feuerbrunst  in  Eisleben,  wo  einer  seiner  Enkel,  Öteplian  W.  zur  T:, 
der  Stadt  Nürnberg  Bergwerks- Verwalter  im  Mansfeldischen,  welcher 
sehr  reich  war,   wohnte  und  das  Familien -Archiv  in  Verwahrung 
hatte,  dasselbe  vernichtete.    Antons  Urenkel,  Marsilius,  Oberst  von 
zwei  Regimentern,  Johann  Jacob,  Rath  und  Syndicus  der  Stadt  ße- 
gensburg,  auch  fürstl.  hessisch.  B^th  und  1648  Gesandter  bei  dem 
Friedensschlüsse  zu  Münster  und  Anton  Wolf,  jur.  utr.  Dr.,  Syndicus 
und  Rath  der  Stadt  Strassburg,  fürstl.  sächs.  Rath ,  hessen  -  darmst. 
Geh.  Rath  u.  Canzler,  auch  Statthalter  von  Schmalkalden ,  erhielten 
durch  Diplom  von  1623,  s.  oben,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels, 
den  Reichsadelsstand.   Ausserdem  erlangte  durch  das  oben  erwähnte 
Diplom  von  1637  Dr.  Anton  W.  zur  T.,  wegen  seiner  dem  h.  r.  R. 
geleisteter,  wichtigen  Dienste,  besonders  bei  den  Friedenstractaten 
zu  Pirna  und  Prag,  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Freiherrn- 
stand,  auch  wurde  ein  anderer  Urenkel  Antons,  der  oben  genannte 
Dr.  Johann  Ulrich  W.  zur  T.  1630  in  seinem  alten  Adel  bestätigt 
und  wegen  seiner  vortrefflichen  Geschicklichkeit,  mittelst  welcher 
er  für  die  Wohlfahrt  der  deutschen  Nation  gekämpft,  mit  grossen  und 
besonderen  Privilegien  bedacht.    Wie  Johann  Ulrich  W.  zur  T.  ohne 
männliche  Nachkommenschaft  starb,  so  starb  auch  Johann  Georg  W. 
zur  T. ,  Fürstl.  Badenscher  Geh.  Rath,  Kammermeister  und  Comitial- 
Gesandter  10.  Juli  1665,  ohne  männliche  Nackkommen  zu  hinter- 
lassen, zu  Baden.  —  Die  in  den  herz,  sachs.  meiningischen  Landen 
blühende  reichsfreih.  Linie  des  Geschlechts,  welcher  auch  das  Stamm- 
gut Todenwarth  noch  zusteht,  verehrt  in  dem  oben  erwähnten  hess.- 
darmstädtischen  Geh.  Rath  und  Canzler  Dr.  juris  Anton  Freih.  Wolf 
V.  und  zur  Todenwarth,  geb.  1592  und  gest.  1641,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  Beck  aus  Aachen,  gest.  1636  und  in  zweiter 
mit  Sophia  v.  Baumbach,  ihren  Begründer  u.  die  absteigende  Stamm- 
reihe der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:    Freih.  Eberhardt, 
geb.  1614  und  gest.  1663,  hessen  -  darmstädt.  Geh.  Rath  und  Stifts- 
iofrath  zu  Regensburg:  Dorothea  Schenk  v.  Schweinsberg;  —  Freih. 
Johann  Jacob:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  Schenck  v.  Schweinsberg 
Und  zweite  Gemahlin:  Maria  Elisabetha  Dorothea  Vollmar  von  Berns- 
iofen;  —  Freih.  Adam  Volprecht,  geb.  1682:  Johanne  Eleonore  v. 
Ifeidschütz;  —  Freih.  Friedrich  Conrad,  geb.  1725  und  gest.  1809, 
kurhessischer  Generallieutenant:  Martha  Rosina  Uckermann,  gest. 
1794;  —  Freih.  Johann  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1774  und  gest.  1849, 
kiurhess.  Lieutenant:  Victorine  v.  Voltejus;  —  Freih.  Carl,  geb.  1805, 
Qeaajjor  der  Familie,  herz,  meining.  Oberamtmann,  verm.  1828  mit 
jj||^ft;JfUfflnftn8chneider  aus  Göttingen,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe, 
E  Töchtern,  fünf  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Ri- 
,1^7,  Carl,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lieutenant  im  l.thüring. 
^f  Ernst,  geb.  1847,  August,  geb.  1848  ojnd  Otto, 
"IßF, Bruder  des  Freiherrn  Carl:  Freih.  Louis  Friedrich, 
ar  von  Wernshausen,  vermählte  sich  mit  Tliercse 
geb.  18 18,  aus  welcher  Ehe  ebenfalls  mehrere 
^aen. 
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von  1748  für  Aloys  Jacob  Tochtermann ,  Bürger  und  Director  bei 
dorn  Sechsmänner-Amte  in  Prag,  mit:  v.  Treiimuth. 

MegerU  v.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  472. 

.  Toddenbergen.    Altes,  gegen  achthundert  Jahre  in  der  Altmark 
ansässig  gewesenes,  dann  aber  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

Engels  altmärkische  Chronik,  S.  61.  —  Zedier,  44.  S.  669. 

Todenwarth,  Wolf  v.  und  zur  Todenwarth,  auch  Freiherren 

(Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  aufspringender,  natürlicher  grauer 
Wolf  mit  erhobenem  Schweife:  Stamm'wappen  und  2  und  3  in  Blau 
zwei  silberne  Pfahle:  nach  dem  Freiherrndiplome  von  1637).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1637  für  Anton  Wolf  zur  To- 
denwarth, jur.  utriusque  Doctor,  hess.  Geh.  Rath  und  Kanzler,  Statt- 
halter in  Schmalkalden.  —  Eins  der  ältesten  edlen  Geschlechter  der 
Grafschaft  Henneberg,  welches  von  den  „Wolf  v.  Landwehr"  ab- 
stammt und  noch  jetzt,  seit  Conrad  Wolf  1401  vom  fürstlichen  Hause 
Hennebtrg  mit  dem  Schlosse  und  Gute  Todenwarth  belehnt  wurde 
(der  erste  Lehenbrief  ist  von  1427),  den  Namen  „Wolf  zur  Toden- 
warth" führt.  Von  dem  Sohne  dieses  Conrads:  Hans  Wolf  zur  To- 
denwarth, genannt  Beyn,  welcher  Burgsass  zu  Gochsheim  war, 
stammen  auch  die  Wolf  v.  Carspach  ab.  —  Die  Familie  erhielt  vom, 
K.  Ferdinand  IL  10.  März  1623  und  26.  Sept.  1630  Wappenbriefe. 
In  letzterem  wurde  dem  Dr.  Johann  Ulrich  Wolf  zur  Todenwarth, 
kurpfalz. -bayreuthischem  Regimen tsrath  zu  Heidelberg,  welcher  23. 
Febr.  1623  Pfalz-  und  Hochgraf,  Comes  palatinus,  geworden  war, 
der  alte  Adel  erneuert  und  ihm  für  seine  Person  die  Würde  eines 
eques  auratus,  mit  dem  Hechte  „vergoldete  Gürtel,  Sporren,  Rap- 
piere  und  Dolche"  zu  tragen,  ertheilt,  auch  sein  Wappen,  wie  folgt, 
verbessert:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Stamrawappen 
und  links  in  Roth  auf  einem  Dreihügel  ein  dreizinniger,  silberner 
Wartthurm  mit  drei  offenen,  schwarzen  Fenstern  neben  einander 
und  in  dem  offenen,  schwarzen  Thore  des  Thurmes  ein  vorwärtsge- 
kehrter, silberner  Todtenschädel  über  zwei  sich  kreuzenden  Knochen. 
Die  Linie  des  Johann  Ulrich  W.  v.  T.  erlosch  im  17.  Jahrhunderte. 
—  Zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  und  später  war  die  Familie  Wolf  zur 
Todenwarth  nach  dem  fürstlich  württembergischen  Saalbuche  von 
1446  auch  in  Württemberg  mit  ansehnlichen  Gütern,  Schlössern, 
Dörfern ,  Fischereien  und  hohen  und  niedern  Jagden  belehnt.  1515 
wurde  Anton  W.  zur  T.,  fürstl.  hessischer  Oberst,  Amtmann  und 
Commandant  der  Festung  Rüsselsheim,  nebst  seinem  Bruder  Hans 
mit  dem  Gute  Todenwarth  belehnt.  Anton's  Sohn,  EberhardtW.  zur 
T. ,  geb.  1515  und  gest.  1585,  fürstl.  henneberg. ,  nachher  kursächs. 
Rath  und  Amtmann  zu  Schleusingen ,  war  1555  bei  der  Huldigung 
der  henneberg.  Unterthanen  an  das  Haus  Sachsen  zugegen  und  er- 
hielt durch  seine  Gemahlin  Anastasia  verschiedene  Klostergüter, 
welche  deren  Vater,  der  henneberg.  Kanzler  Johann  Wölflin,  genannt 
Jaeger,  erworben  hatte.  Bis  zu  dem  eben  genannten  Anton  fehlen 
aber  in  aufsteigender  Linie  genauere  Familien-Nachrichten,  da  eine 
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Feuerbrunst  in  Eisleben,  wo  einer  seiner  Enkel,  Stephan  \V.  zur  T:, 
der  Stadt  Nürnberg  Bergwerks- Verwalter  im  Mansfcldischen,  welcher 
sehr  reich  war,  wohnte  und  das  Familien -Archiv  in  Verwahrung 
hatte,  dasselbe  vernichtete.  Antons  Urenkel,  Marsilius,  Oberst  von 
zwei  B^imentern,  Johann  Jacob,  Rath  und  Syndicus  der  Stadt  Re- 
gensburg, auch  fürstl.  hessisch.  B^th  und  1648  Gesandter  bei  dem 
Friedensschlüsse  zu  Münster  und  Anton  Wolf,  jur.  utr.  Dr. ,  Syndicus 
und  Bath  der  Stadt  Strassburg,  fiirstl.  süchs.  Bath ,  hessen  -  darmst. 
Greh.  Rath  u.  Canzler,  auch  Statthalter  von  Schmalkalden,  erhielten 
durch  Diplom  von  1623,  s.  oben,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels, 
den  Bieichsadelsstand.  Ausserdem  erhmgte  durch  das  oben  erwähnte 
Diplom  von  1637  Dr.  Anton  W.  zur  T.,  wegen  seiner  dem  h.  r.  B. 
geleisteter,  wichtigen  Dienste,  besonders  bei  den  Friedenstractaten 
zu  Pirna  und  Prag,  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Freiherrn- 
stand,  auch  wurde  ein  anderer  Urenkel  Antons,  der  oben  genannte 
Dr.  Johann  Ulrich  W.  zur  T.  1630  in  seinem  alten  Adel  bestätigt 
und  wegen  seiner  vortrefflichein  Geschicklichkeit,  mittelst  welcher 
er  für  die  Wohlfahrt  der  deutschen  Nation  gekämpft,  mit  grossen  und 
besonderen  Privilegien  bedacht.  Wie  Johann  Ulrich  W.  zur  T.  ohne 
männliche  Nachkommenschaft  starb,  so  starb  auch  Johann  Georg  W. 
zur  T. ,  Fürstl.  Badenscher  Geh.  Bath,  Kammermeister  und  Comitial- 
Gesandter  10.  Juli  1665,  ohne  männliche  Nackkommen  zu  hinter- 
lassen, zu  Baden.  —  Die  in  den  herz,  sachs.  meiningischen  Landen 
blühende  reichsfreih.  Linie  des  Geschlechts,  welcher  auch  das  Stamm- 
gut Todenwarth  noch  zusteht,  verehrt  in  dem  oben  erwähnten  hess.- 
darmstädtischen  Geh.  Bath  und  Canzler  Dr.  juris  Anton  Freih.  Wolf 
V.  und  zur  Todenwarth,  geb.  1592  und  gest.  1641,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Catharina  v.  Beck  aus  Aachen,  gest.  1635  und  in  zweiter 
mit  Sophia  v.  Baumbach,  ihren  Begründer  u.  die  absteigende  Stamm- 
reihe der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Freih.  Eberhardt, 
geb.  1614  und  gest.  1663,  hessen -darmstädt.  Geh.  Bath  und  Sti^- 
hofirath  zuBegensburg;  Dorothea  Schenk  v.  Schweinsberg;  —  Freih. 
Johann  Jacob:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  Schenck  v.  Schweinsberg 
und  zweite  Gemahlin:  Maria  Elisabetha  Dorothea  Vollmar  von  Berns- 
hofen;  —  Freih.  Adam  Volprecht,  geb.  1682:  Johanne  Eleonore  v. 
Neidschütz;  —  Freih.  Friedrich  Conrad,  geb.  1725  und  gest.  1809, 
kurhessischer  Generallieutenant:  Martha  Bosina  Uckermann,  gest. 
1794;  _  Freih.  Johann  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1774  und  gest.  1849, 
kurhess.  Lieutenant:  Victorine  v.  Voltejus;  —  Freih.  Carl,  geb.  1805, 
Senior  der  Familie,  herz,  meining.  Oberamtmann,  verm.  1828  mit 
Julie  Riemenschneider  aus  Göttingen,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe, 
neben  acht  Töchtern,  fünf  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Bi- 
chard,  geb.  1837,  Carl,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lieutenant  im  l.thüring. 
Infenterie-Begim. ,  Ernst,  geb.  1847,  August,  geb.  1848  ojnd  Otto, 
geb.  1849.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl :  Freih.  Louis  Friedrich, 
geb.  1819,  Besitzer  von  Wernshausen,  vermählte  sich  mit  Thercse 
Trautsch  aus  Arnstadt,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  ebenfiüls  mehrere 
Töchter  und  Söhne  stammen. 
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Wahrendorf«  Liegnitz.  Merkwürdigk.  I.  S.  242.  —  v,  &leiehen»t«in ,  Oesohlechti  -  Register  der 
W.  V.  T.  —  Oauhe,  I.  S.  2585  und  86.  —  Zedier,  44.  S.  829.  —  AUgem.  Anzeiger  der  Deutschen, 
1817  Nr.  33.  S.  841  —  47:  von  den  eigenen  Vorrechten  der  Familie  W.  v.  T.  —  Freih.  v.  Leddmr^ 
III.  S.  132.  —  OeneaL  Taschenb.  der  freih.  HSnser,  1859,  S.  828—35:  mit  Stamaitafel,  1868,  S.  978 
u.  73  u.  ff.  Jahrgg.  —  Siehmacher,  V.  218.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX.  48:  Freih.  W.v.T.  und 
X.  13:  Freih.  v.  T. 

Todeschi  v.  Eschfeld,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Grold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2  und  3  von  Silber  und 
Roth  quergetheilt,  mit  einem  auf  grünem  Boden  emporstehenden 
Eschenbaume).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  März 
1768  für  die  drei  Brüder  und  Handelsleute  zu  Roveredo  in  Wäkch- 
tirol:  Franz  Friedrich,  Niclas  und  Johann  Baptist  Todeschi  v.  Escfa- 
feld.  Die  Empfönger  des  Freihermdiploms  waren  Söhne  des  Ignaz 
Todeschi  und  der  Apollonia  Merigi  und  hatten  20.  März  1750  den 
erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Eschfeld  erhalten. 
Freih.  Franz  Friedrich,  geb.  1712,  war  mit  Brigitta  Dali'  armi  ver- 
mählt, hinterliess  aber  bei  seinem  1769  erfolgten  Ableben  keine  Lei- 
beserben und  ebenso  sein  Bruder  Freih.  Johann  Baptist,  welcher 
1799  unvermählt  starb,  Freih.  Niclas  aber,  geb.  1718,  verm.  1759 
mit  Ursula  de  Cosmi  und  gest.  1783,  setzte  den  Stamm,  neben  vier 
vermählt  gewesenen  Töchtern,  durch  zwei  Söhne,  die  Freih.  Johann 
und  Franz  fort.  Freih.  Johann,  geb.  1761  und  gest.  1821,  hatte  sich 
1795  mit  Maria  Grf.Bortolazzi  vermählt  U;  hatte  keine  Nachkommen, 
Franz  aber,  geb.  1765,  vermählte  sich  1801  mit  Nothbui^  Preiin 
Pizzini  v.  Thierberg,  geb.  1783,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen, 
die  Freiherren:  Niclas,  geb.  1801,  Julius,  geb.  1803,  Pius,  geb.  1806 
und  Johann,  geb.  1809.  Von  diesen  vermählte  sich  Freih.  Pius  1833 
mit  Charlotte  de  Rigotti,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Guido,  geb. 
1838,  lebt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  90  und  Erg. -Bd.  S.  472.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HKuier,  1853, 
S,  479  und  80,  1864,  S.  868  n.  £f.  Jahrgg. 

Todt  (in  Blau  am  Fussrande  oder  Boden  des  Schildes  Wasser, 
oder  ein  Teich,  auf  welchem  ein  weisser  Schwan  sitzt:  Stamm  La- 
bendz).  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht^  welches  auch  Thodt, 
Thod,  Toden  und  Doten  geschrieben  wurde  und  welches  Micrael  als 
ein  Geschlecht  der  Freien  aufführt.  Dasselbe  sass  1575  und  noch 
1601  zu  Schimmerwitz  und  von  1639  bis  1671  im  Lauenburgischen. 

Micrael,  S.  534.  —  'ZedUr,  44.  S.  828.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  20.  —  Siebmaeher,  V. 
171.  —  V.  Meding,  IH.  S.  671  und  72.  —  Pommer.  W.  B.  V.  69. 

Töbing,  Tobing  (in  Silber  ein  aus  grünem  Boden  hervorwach- 
sender Maulbeerbaum  mit  Blättern  und  rothen  Früchten).  —  Altes, 
seit  1445  bekanntes,  lüneburgisches,  adelige^  Patricier-GesohlechV 
welches  zeitig  zu  den  vornehmsten  Aemtem  im  Stadt-Regimente  ge- 
zogen wurde  und  früher  zu  Töpingen  im  Amte  Ebstorf  sass.  1503 
kommt  Balthasar  v.  T. ,  Stadt-Lüneburgischer  Hauptmann  auf  Mois- 
burg  vor;  Gertrudis  v.  T.  war  von  1567  bis  1588  Aebtissin  des  Klo- 
sters Medingen  und  dieselbe  Würde  bekleidete  von  1588  bis  1630 
Elisabeth  v.  T.  —  Ein  Zweig  des  Geschlechts,  welcher  1685  aus- 
ging, war  nach  1552  von  dem  Kloster  St.  Michaelis  mit  dem  Prei- 
hofe  zu  Repenstedt  belehnt  und  ebenso  erhielt  der  Bürgermeister 
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Georg  V.  T.  von  dem  Stifte  Verden  1560  die  Belehnung  von  zwei 
halben  Dorfs  -  Zehnten  und  zwei  Höfen  zu  Deutsch  -  Evem  im  Amte 
Lüne.  Mit  dem  Sohn^  des  eben  genannten  Bürgermeisters  Georg  v.  T. : 
dem  Senator  Georg  Hartwig  v.  T. ,  ist  1733  seine  Linie  erloschen. 
—  Ausser  dem  hier  erwähnten  Geschlechte  blühte  ein  anderes  lüne- 
borgisches  Geschlecht,  welches,  nach  Allem  eines  Ursprunges  mit 
der  eben  erwähnten  Familie  war,  sich  v.  Tobing  mit  dem  Winde 
schrieb  und  in  Gold  einen  auf  grünem  Boden  stehenden,  grünbe- 
lanbten  Maulbeerbaum  mit  rothen  Früchten  führte,  hinter  welchem 
ein  silbernes  Windspiel  sprang.  Das  Geschlecht  ist  längst  ausge- 
storben und  wahrscheinlich  ist  Caspar,  welchen  Büttner  als  Haupt- 
mann der  Stadt  Lüneburg  aufführt  und  welcher  16.  Mai  1583,  starb, 
der  Letzte  des  Stammes  gewesen. 

Büttner,  Oenealog^ie  der  Lüneburg,  adeligen  Fatricier-Oeschlechter,  Äaaa  — Oggg.  —  Pfe/ßnger, 
Hisior.  des  H.  Biaonschweig ,  I.  S.  96  und  236  und  If.  S.  53.  —  Ocpuhe,  H.  S.  1845.  —  ZeaUr, 
44.  S.  830  und  31.  —  Manecke,  Beschreib,  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  I.  S.  826  (10)  und  II.  $.480.  — 
Freih.  v.  d,  Knesebeek,  S.  357.  -  v.  Meding,  I.  S.  614  und  15  und  in.  S.  671. 

Töpfer  (Schild  oben  der  Länge  nach  und  unten  quergetheilt, 
dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Schwarz  ein  goldenes  Nesselblatt;  2, 
oben  links,  Silber,  ohne  Bild  und  3,  untere  Hälfte,  Blau,  ohne  Bild. 
Wie  angegeben ,  ist  das  Wappen  in  Siebmachers  W.  B.  abgebildet  u. 
80  zeigt  es  auch  ein  altes  Siegel.  Dagegen  sagt  die  „Declaration*^* 
ein  getheilter  Schild,  der  vordere  Theil  oben  weiss,  dör  andere 
schwarz  und  darin  ein  gelbes  Blatt  und  der  untere  Theil  blau).  — 
Altes,  von  Siebmacher  zu  dem  meissenschen  Adel  gerechnetes,  von 
Knauth  unter  dem  meissenschen  Adel  aber  nicht  aufgeführtes  Ge- 
schlecht, welches  wie  Val.  König  angiebt,  im  Voigtlande  blühte. 
Dasselbe  ist  vielfach  mit  der  gleichnamigen,  thüringischen  Familie, 
s.  den  nachstehenden  Artikel,  verwechselt  worden. 

Siebmaeher,  I.  S.  160:  Die  Töpfer,  Meisnisch.  —  v.  Meding,  m.  S.  672. 

Toepfem,  Toepfer,  Tophern  (in  Blau  drei  quer  über  einander 
gelegte  und  mit  deiLKöpfen  rechts  gekehrte,  das  Maul  weit  aufsper- 
rende Fische,  nach  valent.  König:  Forellen).  —  Altes,  von  den  thü- 
ringischen Rittern  v.  Trefurth  (Treffurth)  abstammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  das  Wappen  der  ehemaligen  Herren  v.  Dref- 
furth,  wie  Spangenberg  dasselbe  angiebt,  beibehielt.  Conrad  v.  T., 
der  um  1270  lebte,  wurde  de  OUa,  oder  Töpfer  genannt.  Seine 
Nachkommen  Hessen  sich  in  dem,  auf  dem  Eichsfelde  gelegenen 
Dorfe  Töpfern  nieder  und  erbauten  später  auch  die  zwei  zwischen 
Trefurth  und  Wanfried  an  der  Werra  gelegenen  Höfe  Töpfern,  mit 
welchen  Marold,  Sander  und  Hermann  v.  Tophern  1440  zu  Fulda 
beliehen  wurden.  Die  Familie  sass  bereits  1442  zu  Herbsleben  im 
Gtythaischen  und  zu  Gross -Vargula  unweit  Langensalza  und  brachte 
später  in  Thüringen  mehrere  andere  Güter,  und  unter  diesen  Behrin- 
gen,  Dorla  und  Trefiirth,  an  sich  und  wurde  auch  in  Ostpreussen 
zu  Augken  und  Plauen  unweit  Wehlau  und  Schönbaum  bei  Fried- 
land gesessen.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1713  gehörte  dem- 
selben das  Gut  Sundhausen  bei  Langensalza. 
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Spangenberg,  11.  2.  Buch,  36.  Cap.  —  Sagittartus,  S.  444  und  45.  —  Val.  KSnig ,  II.  S.  1167 
—  76.  —  SchanwU,  S.  168.  —  Zedier,  44.  S.  909  —  14.  —  Eetor,  A.  P.:  in  dem  Verzeich,  d.  obef- 
sächs.  Adels.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  21:  das  angegebene  Wappen  gehört  vohl  der  obenge- 
nannten Familie  v.  Toepfer.  —  v.  Meding,  III.  S.  672  und  73. 

Toepffer,  Ritter.     Erbl.-österr.  Ritterstanfl.     Diplom  von  1781 
für  Carl  Toepffer,  Sanitäts-Rath  und  Protomedicus  in  Schlesien. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  216. 

Toerring,  Toerring-Seefeld,  Torring,  auch  Freiherren  iL  Grafen 

(Schild  geviert,   mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben   eine 
Schrägrechts  gelegte,  offene,  silberne  Beisszange,  oder  beim  Schmie- 
den des  Eisens  erforderliche  Schmiedszange:  Wappen  der  Mödling). 
1  und  4,  in  Silber  drei,  2  und  1,  goldbesamte,  rothe  Rosen:  Stamm- 
wappen der  Torringer  und  2  und  3  in  Gold  drei  schwarze,  schräg- 
links  neben  einander  gestellte  Spindeln :  Wappen  von  Seefeld.  Wap- 
pen der  früheren  Grafen  v.  Torring -Gronsfeld:   zu  dem  gevierten 
Schilde  mit  Mittelschilde  der  Grafen  v.  Torring- Seefeld  kommt  noch 
ein  goldenes  Schildeshaupt  mit  drei,  2  und  1,  rothen  Kugeln:  Grons- 
feld und  Wappen  der  seit  1803  vorgekommenen,  im  Mannsstamme 
erloschenen  Grafen  v.  Torring-Gutenzell:  wie  das  Wappen  der  Grafen 
V.  Torring-Seeteld ,  doch  ebenfalls  mit  einem  und  zwar  der  Länge 
nach  getheilten  Schildeshaupte:  rechts  in  Roth  ein  mit  dem  Barte 
gegen  die  rechte  Oberecke  unterwärts  gekehrter,  schrägrechts  ge- 
stellter, silberner  Schlüssel  und  links  ein  das  Feld  durchziehender 
schräglinker  Balken ,  welcher  von  Roth  und  Silber  in  die  Länge  und 
dreimal  quer  mit  gewechselten  Tincturen  getheilt  ist:  Abtei  Guten- 
zell).    Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.    Freiherrndiplom  nach  der 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts  vom  K.  Ferdinand  L  für  Georg  v.  T.  und 
für  die  ganze  Familie  und  Grafendiplom  vom  K.  Ferdinand  IL  vom 
31.  Oct.  1630  für  Georg  Sigismund  Freih'.  v.  T.,  Eckfelder  Linie  (Bru- 
ders Sohn  des  Freih.  Georg).  —  Eins  der  ältesten  und  berühmtesten 
Adelsgeschlechter  Alt-Bayerns,  welches  Einige  bis  auf  Albicus  Tor- 
ringer, welcher  um  760  in  Diensten  des  Herzogs  Tassilo  IL  von 
Bayern  stand,  zurückführen  woUcfn.     Sichere  Nachrichten  kommen 
erst  vom  14.  Jahrh.  an  vor,  in  welchem  das  Geschlecht  in  den  alten 
chiemgauischen  Grafensitzen   Torring  und   Tengling  am   Tachen- 
oder  Waginger  See ,  welche  sonst  zum  Erzstifte  Salzburg  gehörten, 
erscheint.    Die  Familie,  dynastischer  Abkunft,  erwarb  in  Bayern  im 
12.  und  13.  Jahrhundert  die  Burg  Stein,  den  Grafensitz  Hedling,  die 
Schlösser  Jettenbach,  Tirrling  und  Pertenstein  und  später,  1472,  die 
Herrschaft  Seefeld.     Von  drei  schon  in  alter  Zeit  bekannten  Linien 
starb  die  ältere,  von  Cuno  gestiftete  Linie  zu  Törring,  Tierling  und 
Pertenstein  1459  aus  und  die  jüngere  Linie  zu  Jettenbach,  Medling 
und  Seefeld,  welche  Alram  stiftete,  im  Jahre  1555,  worauf  sänunt' 
liehe  Güter  auf  das  Haupt  der  mittleren,  von  Ulrich  absteigenden 
Linie  zu  Stein,  auf  Caspar,  den  Torringer  fielen.    1557  wurden  diese 
Güter  auf  die  drei  Söhne  desselben  vererbt,  welche  abermals  drei 
Linien  bildeten.     Georg,  der  ältere  Sohn,  gest.  um  1560,  stiftete  die 
Linie  zu  Seeberg,  Adam,  der  zweite  Sohn,  die  zu  Stein  und  Perten- 
stein und  Hans  Veit,  der  dritte  Sohn,  gest.  1582,  die  Linie  zu  Jetten- 
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bach,  Tierling  und  Medling.  Torring  und  Tengling  wurden  nicht 
vertheilt;  beide  Güter  blieben  fortwährend  der  Familie  gemein- 
schaftlich. Die  zweite,  die  Nachkommenschaft  Adams  umfassende 
Linie  ging  im  Mannsstamme  1744  aus  und  die  Fideicommissgüter 
derselben,  Pörnbach  und  Pertenstoin,  gelangten  nach  den  Hausver- 
trägen an  die  dritte  Linie  und  so  blühten  denn  zwei  Linien,  die  zu 
Seefeld  und  zu  Jettenbach,  letztere  in  dem  Hauptaste  Gutenzeil. 
Später,  30.  April  18(50,  erlosch  die  Linie  Törring-Gutenzell  mit  dem 
Grafen  Maximilian,  geb.  1780,  k.  bayer.  Kammerherrn,  erblichen 
Reichsi'ath  der  Krone  Bayern,  ötandesherrn  im  Kgr.  Württemberg 
und  Wittwer  von  Caroline  Grf.  v.  Törring  zu  Seefeld,  geb.  1824, 
verm.  1844  und  gest.  1847.  Derselbe  hatte  nur  zwei  Schwestern: 
Grf.  Elisabeth;  geb.  1781  und  verm.  1804  mit  dem  1863  verstorbenen 
erbl.  Reichsrathe  und  Oberst-Hofmeister  Cajetan  Grafen  v..  und  zu 
Sandizell  und  Grf  Hyacinthe,  geb.  1785,  Ehrenstiftsdamc  zu  St.  Anna 
in  München.  —  Seit  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  stand  der  Familie  das 
Ober-Jägermeistei*-  \md  Panner- Amt  im  Herzogthume  Bayern  zu,  für 
dessen  Erhaltung  das  Geschlecht  nicht  nur  eine  blutige  Fehde  gegen 
Herzog  Heinrich  v.  Bayern-Landshut,  bei  welcher  das  Stammschloss 
Torring  zur  Ruine  wurde,  sondern  auch  einen  Process  vor  dem 
Vehmgerichte,  doch  ohne  Erfolg  führte.  1614  belehnte  Herzog  Maxi- 
milian v.  Bayern  die  Familie  von  Neuem  mit  dem  Erb -Oberstjäger- 
amte des  Herzogthums  Bayern,  auch  erhielt  dieselbe  1618  das  Erb- 
Kämmerer-Amt  des  Erzstiftes  Salzburg  und  1665  das  Erb-Marschall- 
Amt  des  Hochstifts  Regensburg,  welchem  das  Geschlecht  mehrere 

-  Bischöfe  gegeben  hat.  —  In  die  Seefelder  Linie  kam  der  Reichsfrei- 
herrn- und  Grafenstand,  wie  oben  angegeben  wurde,  in  der  jetten- 
bachschen  Linie  aber  kommt  Johann  Vi tus,  gest.  1582,  zuerst  als  Frei- 
herr vor  und  der  Enkel  dessen,  Freiherr  Georg  Sigismund,  erhielt 

•  vom  K.  Ferdinand  IIL  1637  die  reichsgräfliche  Würde.  —  1818  er- 
langten beide  Senioren  der  Linie  zu  Seefeld  u.  der  damals  im  Manns- 
stamme noch,  blühenden  Linie  zu  Jettenbach  und  Gutenzell  die  erb- 
Hche  Reichsraths- Würde  des  Königreichs  Bayern.  —  Die  Linie  zu 
Seefeld  besass  sonst  einen  ^N^ebenast:  Torring  zu  Au,  welcher  1762 
mit  dem  Grafen  Anton  Johann  im  Mannsstamme  ausstarb,  die  Linie 
zu  Jettenbach  aber  schied  sich  durch  zwei  Söhne  des  Grafen  Maxi- 
milian in  zwei  Aesta:  Franz  Joseph  stiftete  den  Hauptast  Torring- 
Gutenzeil  und  Leonhard  Simpert,  geb.  1660  und  gest.  1730,  den 
Nebenast  Torring -Jettenbach,  welcher  mit  dem  1779  geborenen 
Grafen  Clemens  in  diesem  Jahrhunderte  erloschen  ist.  —  Der  die 
Nachkommen  des  Grafen  Franz  Joseph  umfassende  Hauptast;  Torring- 
Gutenzell  hiess  früher:  Torring -Gronsfeld.  Die  Grafschaft  Grons- 
feld  bei  Mastricht  brachte  1719  Grf.  Maria  Anna,  Schwester  des 
Grafen  Ignaz  Felix  Joseph,  Torring  -  Gutenzeller  Linie,  als  Erbin 
ihres  ersten  Gemahls,  Johann  Fran^,  letzten  Reichsgrafen  v.  Grons- 
feld, Bronchorst,  Battenburg  u.  s.  w. ,  an  ihren  zweiten  Gemahl, 
Claudius  Nicolaus  Grafen  v.  Arberg- Valengie,  durch  dessen  Tochter, 
Grf.  Josephe,  dieselbe  1745  an  ihren  Gemahl,  Max  Emanuel  Grafen 

Knt9chke^  Deutsch.  Adels-Lex.  IX.  XQ 
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V.  Torring  gelangte.  Durch  diese  Grafschaft  bekam  diese  Special- 
linie  des  Hauses  Torring  Antheil  an  der  Curiatstimme  des  westphä- 
lischen  GrafencoUegiums.  Durch  den  Frieden  zu  Lüneville  fiel 
Gronsfeld  an  Frankreich,  worauf  der  Reichsdeputions - Hauptschluas 
von  1803  als  Entschädigung  die  vormalige  reichsständige,  weibliehe 
cistercienser  Reichsabtei  Gutenzell  gewährte,  welche  durch  die  rhei- 
nische Bundesacte  von  1806  als  standesherrliche  Grafschaft  unter 
Staatshoheit  der  Krone  Württemberg  kam.  -^  Nach  Erlöschen  der 
Linie  zu  Sfcain  fielen  1744,  den  Hausverträgen  gemäss,  die  Güter 
Portenstein  und  PÖrnbach  an  Torring -Gronsfeld.  —  Graf  Joseph 
August,  Guttenzeller  Linie,  errichtete  1821  ein  neues  Familien- 
Fideioommiss  für  seine  männlichen  Nachkommen  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  u.  der  Linear-Erbfolge.  —  Durch  königl.  bayerisches 
Signat  vom  12.  Juni  1830  wurde  dem  Haupte  dieser  Linie,  da  die 
vormalige  Reichsstandschaft  der  im  Kgr.  Württemberg  gel^Bnen 
Herrschaft  Gutenzell  feststand,  das  Prädicat  „Erlaucht*'  zugestanden. 

—  Eine  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Torring -Gutenzell  findet  sich  in 
dem  Werke:  Deutsche  Gi^afenhäuser  der  Gegenwart,  die  Stammreihe 
aber  der  noch  blühenden  Linie  zu  Seefeld  stieg,  wie  folgt,  herab: 
Graf  Maximilian  Cajetan,  geb.  1670  und  gest.  1752,  k.  *k.  und  kur- 
bayer.  Oberst-Hofmeister  und  General-Feld  marschall :  Adelheid  Feli- 
oitas  Marchese  de  Canossa,  geb.  1674,  verm.  1692  und  gest.  1737; 

—  Clemens  Gaudenz,  geb.  1699,  gest.  1766;  k  k.  und  kurbayer.  w. 
Geh.  Rath  und  Ober-Hofmarschall :  Lucretie  Marie  Therese  Marchese 
V.  Augelelli-Malvezzi,  geb.  1704,  verm.  1721  und  gest.  1755;  — 
Anton  Clemens,  geb.  1725  und  gest.  1812,  k.  bayer.  Kämmerer,  w. 
Geh.  Rath  und  Oberst -Hofmeister:  Maria  Emanuele  Grf.  Sedlnizky 
V.  Choltitz,  geb.  1740,  verm.  1755  u.  gest  1790;  —  Clemens  Maria 
Anton,  geb.  1758  und  gest.  1837,  Erb-Land-Jägermeister  in  Bayern, 
erblicher  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  k.  bayer.  Kämmerer,  w.  Geh. ' 
Rath  und  Oberst  -  Hofmeister  Sr.  Maj.  des  Königs:  Josephe  Gri  v. 
Miuucci,  geb.  1764,  verm.  1780  und  gest  1836;  —  Joseph  Conrad 
Anton,  geb.  1790  und  gest.  1S4T ,  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Bayeni 
und  k.  bayer.  Generalmajor:  Maximiliane  Freiin  v.  Lochner  sra  Hüt- 
tenbach, geb.  1797,  verm.  1819  u.  gest.  1834;  —  Maximilian  Conrad 
R.  Graf  zu  Törring  u.  Tengling,  Freih.  v.  Seefeld,  geb.  1828,  Haupt 
des  gräflichen  Hauses,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern  u.  s.  w., 
verm.  1851  mit  Mathilde  Freiin  v.  Gumppenberg-Prennberg.  —  Von 
dem  Bruder  des  Grafen  Joseph:  Anton  Grafen  v.  Törring -Minucci, 
geb.  1798  und  gest.  1846,  k.  bayerischem  Kämmerer ,  verm.  1824 
mit  Franzisca  Grf.  Minucci,  geb.  1804  und  gesi  1850,  stammeB, 
neben  einer  vermählten  Tochter,  vier  Söhne,  die  Grafen  ClemeaS) 
geb.  1826,  k.  bayer.  Hauptmann,  verm.  1860  mit  Franzisca  Gbi  v. 
Paumgarten,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Hans  Veit^  geb.  1862,  entsprosste,  Maximilian,  .geb.  1-829, 
Constantin,  geb.  1830  und  Joseph,  geb.  1836,  k.  bayer.  Lie^att^nanU 

Wigul  Hund,  U.  S.  317—26.  —  Bucelmi  Stemmat.  P.  II.  —  Hübtur,  lU.  Tato.  »91  —  W.  - 
Oauhe,  I.  S.  2546— 49:  Thöring,  T«ring,  T«rjing.  -  Zedier,  44.  S.  967—73.  —  Sintinger  v,  £üh 
mff,  bayer.  Mwe,  IJ.  8.  508  vnd  IW).  17  and  S.  646  u.  Tab.  19.  -    Jncobi,  1800,  II.  8.  IS^^-W. 
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—  r.  Lang,  S.  84  —  86.  —  Allgem.  geneal.  Handb.,  1824,  I.  S.  vS66.  —  Geneal.-histor .-Statist.  Alma- 
nach.  Weimar.  Jahrg.  1832,  S.  416  —  18.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  86  —  87.  — 
D4MitBG]ie  Gralenh.  d.  Oegenw.,  II.  S.  5«;7— 70.  —  Ooth.  Hofkai.,  1848,  S.  294  und  1862,  S.  292 
und  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  li-64,  S.  924—26  und  histor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  1009. 

—  Siehmaeher,  I.  26:  v.  Törring,  Freih.  und  Supplem.  VI.  8:  Gr.  TOrring.  —  Tyroff,  l.  169  und 
161:  Gr.  v^  T.-Gronsfeld  und  Sielwnkees,  S.  228  und  29.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  35:  Gr.  v. 
T. -Seefeld  und  v.  WOlckein,  Abth.  2.  S.  68  und  69.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemb.  Gr.  v.  Törring- 
Gutaixell. 

Toetter.  Altes,  adeliges  Patricierg'eschlecht  der  ehemaligen 
Reichsstadt  !NÖrdlingen  an  der  Eger,  im  s.  g.  Ries. 

Beischlags  Beiträge  zur  Nördlingischen  Geschlechts-Geschichte.    Nördlingen,  1819,  S.  491. 

Tognana  v.  Tonnefeld,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713 
für  Bernhard  Tognana  in  Wien,  mit:  v.  Tonnefeld. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  £ig.-Bd.  S.  472. 

TolentJns,  Edle  v.  Riedele,  Freiherren.  Erbl.-österr.  F^eiherrn- 
stand.  Diplom  von  1792  für  Andreas  Nicolaus  Torentius,  Edlen  v. 
Riedele,  k.  k.  Rath. 

Megerle  v.  MmjeU,  Erg.-Bd.  S.  108. 

Tolkemit.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Oct.  1775 
fiir  Johann  Sigismund  Tolkemit,  —  Eine  aus  der  Gegend  von  Elbing 
stammende  Familie,  wo  ein  Städtchen  dieses  Namens  liegt.  Ein  v. 
Tolkemit  diente  1806  in  der  k.  prenss.  Armee. 

Freih.  v.  Ledebur,  IIL  8.  21. 

Tolksdorf.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1764 
für  Ludwig  Tolksdorf,  k.  poln.  Oberster.  Derselbe  starb  28.  Jan. 
1776  auf  seinem  Gute  Bielewice  bei  Warschau. 

Freih.  jw.  Ledebur,  III.  S.  21  und  361. 

Toll  (Schild  der  JAr^ge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  ge- 
krönter, goldener  Löwe  und  links  in  Silber  ein  schrägrech ts  strö- 
mender Fluss).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  l.Sept.  1723 
♦für  Carl  Friedrich  Toll.  —  Die  Familie  erwarb  in  Curland  u.  auf  der 
Insel  Oesel  mehrere  Güter  und  später  traten  mehrere  Sprossen  der- 
selben in  die  k.  preuss.  und  k.  russ.  Armee.  Heinrich  Anton  v.  Toll, 
1770  Capitain  im  Regimente  v.  Wolffersdorff,  starb  1805  als  Major 
a.  D.  zn  Soest.  Der  Sohn  desselben,  Ludwig  v.  Toll,  1806  Premier- 
lieutenant im  Regimente  v.  Wedell,  war  1833  Oberst  und  Comman- 
deur  des  33.  Infanterie-Regim.  und  starb  14.  Jan.  1851  al«  General- 
lieutenant a.  D.  —  Die  Familie  erhielt  auch  den  schwedischen  Gra- 
fenstand. Lackabdrücke  des  gräflichen  Wappens  zeigen  die  Wappen- 
bilder, wie  angegeben,  der  Schild  aber  ist  von  Roth  u.  Silber  geviert. 

JVw'A.  V,  Ledebur,  IH.  S.  21.  —  Schwed.  W.  B.  Grafen,  127. 

Tollet,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1712  für  Anton 
Aegid  Freih.  v.  Tollet,  k.  k.  General-Feld-Wachtmeister. 

MegerU  v.  MühlfeU,  Erg.-Bd.  S.  84: 

ToUfnss,  Dolfuss,  Dulfus  (Schild  quer-  und  in  der  oberen  Hälfte 
auch  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1 ,  oben  rechts,  von  Grün 
und  Silber  gerautet;  2,  oben  links,  in  Silber  ein  von  den  Füssen  an 
aufwachsender,  vorwärtssehender,  schwarz  gekleideter  Mann  mit 

IQ* 


—    244    — 

einer  weissen  Mütze,  welcher  in  der  Rechten  ein  aufgeschlagenes 
Buch  hält  u.  3,  untere  Sohildeshälfte,  in  Blau  drei,  2  u.  1,  Schnecken). 
Ein  aus  Curland  nach  Schlesien  gekommenes  Geschlecht.  Johann 
Felix  Tollfuss  wurde  5.  Mai  1768  unter  den  polnischen  Adel  aufge- 
nommen und  erhielt  10.  Mai  1768  das  schlesische  Incolat.  Die  Fa- 
milie wurde  in  Westpreussen  begütert  u.  sass  1782  im  Kr.  Deutsch- 
Crone  zu  Buchholz,  Birkholz,  Dolfussbruck,  Eichfier,  Jagolitz,  Krum- 
'  pohl  und  Schleppe.  —  Ein  Hauptmann  a.  D.  v.  Dulfuss  (Tollfuss) 
stand  1806  im  Begimente  v.  Kropff  und  nahm  1809  den  Abschied. 
Der  Vater  desselben  hatte,  wie  erwähnt,  das  schlesische  Incolat  er- 
halten. 

Freth.  v.Ledebur,  I.  S.  184:  Dulfus  und  HI.  S.  21:  Tollfuss.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  K. 
12:  Dulfus^  V.  Regalstin. 

Tollinger,  Dollinger  v.  und  zu  Grienau,  s."  Dollinger,  Bd.  II. 
S.  540. 

Tomantschger ,  Edle  v.  Sternfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1775  für  Peter  Joseph  Tomantschger,  Pfleger  zu  Fin- 
kenstein, mit:  Edler  v.  Sternfeld. 

Megerle  v.  MiiUfeld,  Erg.-Bd.  S.  472. 

Tomasine,  Edle  und  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels  -  u.  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1781  für  Joseph  Friedrich  Tomasini,  Gräfl. 
Losischen  Secretair  und  Wirthschaftsrath ,  mit:  Edler  v.  und  Ritter- 
diplom von  1782  für  Denselben. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  217  und  473. 

Tomejan  v.  Adlersh^im,  Edle  und  auch  Ritter.  Reichsadels- 
und Reichs-  und  erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1769 
für  Thomas  Tomejan,  ungarischen  Edelmann  und  gewesenen  Post- 
meister zu  Bakakoz  (Pakacz)  im  Banate,  mit:  v.  Adlersheim  und 
Ritterdiplom  von  1770  für  Thomas  v.  Tomejan,  Brauhaus-Arendator 
und  Postmeister  zu  Pakacz  im  Temeswarer  -  Banate ,  mit:  v.  Ad- 
lersheim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  150  und  274. 

Tomesdorf.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  der  meklenburgischen  Familie  v.  Thomsdorff.  — 
Mechtilde  v.  Tomesdorf  war  1407  Aebtissin  zu  Boyzenburg.  —  Der 
Stamm  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

Grundmann,  UckermSrkische  Adelshist  S.  53.  —  Zedier,  44.  S.  1172. 

Tommendorf,  Thommendorf.  Alte,  schweidnitzer  Patricier- 
Familie,  welche  zuerst  1521  vorkommt.  Der  gleichnamige  Stammsiia 
liegt  bei  Bunzlau  und  die  Familie  sass  1548  zu  Bunzelwitz,  unweit 
Schweidnitz,  1659  zu  Deutsch- Jaegel  und  noch  1750  zu  Krolkwitz 
bei  Freistadt. 

Lueae  schlesische  Merkwürdigkelten,  S.  917.  —  Sinapius,  II.  S.  980.  -  Zedier,  44.  S.1177.- 
Freih.  v.  Ledebur,  in.  S.  21. 

Tomschitz  v.  Tennau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1739  für  Franz  Carl  Tomschitz,  Wechsel  -  Negocianten  zu  Laibach, 
mit:  V.  Tennau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  473. 
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Tondenr,  Edle  und  Ritter.  "Böhmischer,  alter  Rittei'stand.  Di- 
plom Yom  27.  Juli  1708  für  Johanti  Edlen  v.  Tondeur,  k.  k.  Leib- 
chirurg. 

Megerle  v.  Mtlhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  217.  -  v.  HeUbach,!!,  S.  596. 

Toppan,  Tonppan  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  drei  über 
einander  stehende,  abgekürzte  Querbalken  u.  2  u.  3  ein  die  Sachsen 
rechtskehrender,  geschlossener  Adlersflug,  dessen  vorderer  Plügel 
mit  den  Balken  des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist:  nach  einem  alten 
Siegel  mit  der  Umschrift:  Christoph  Wilhelm  von  ^l'uppau).  Ein 
früher  zu  dem  meissenschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  aus 
Böhmen  stammte  und  im  16.  Jahrh.  zu  Tuppau,  nach  welcher  Be- 
sitzung die  Familie  sich  nannte,  sass.  Christoph  v.  Tuppau  besass 
das  Gut  Tuppau  um  1580.  Nach  dieser  Zeit  tritt  das  Geschlecht  in 
Meissen  auf  und  Christoph  Wilhelm  v.  Tuppau,  Herr  auf  Schöna  und 
Oberstwachtmeister,  wohnte  noch  1691  den  kurfürstlichen  Exequien 
nebst  andern  kursächs.  Vasallen  bei. 

Mütteri  Annal.  Saxon.  S.  613.  —  Knauth,  S.  584.  —  Gauhe.  IT,  S.  1174  und  75. 

Toppepger  v.  Todtenfeld,  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1796  für  Paul  Topperger,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regi- 
mente  Fürst  Esterhazy,  mit:  v.  Todtenfeld. 

MegtrU  «.  MüM/eld,  S.  274. 

Torck,  Torck  y.  Bozendael  (Rosendael),  auch  Freiherren  (Schild 
quer  getheilt:  oben  Roth,  ohne  Bild,  unten  in  Silber  sieben  blaue 
Wecken,  oder  Rauten,  w^elche  in  zwei  Reihen,  die  obere  zu  vier,  die 
untere  zu  drei  Wecken,  neben  einander  stehen).    Altes,  ursprünglich 
westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit 
bekannt  gewesen  sein  soll.    Dasselbe  tritt,  so  viel  bekannt,  urkund- 
lich zuerst  1446  und  1466  auf  und  v.  Steinen  hat  eine  Stammtafel 
des  Geschlechts  gegeben.  Die  Familie  breitete  sich  im  Münsterschen, 
in  Holland,  Jülich  und  Ostfriesland  aus  und  wurde  früher  auch  Tho- 
vich  und  flämisch  Torchhe  geschrieben.  -^  Friedrich  Wilhelm  Baron 
V.  Torck  wurde  1734  als  Oberschuot  von  Masiricht  genannt.     Die 
Familie  gehörte  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
ostfriesischen  Landschaft,  ist  aber  in  Ostfriesland  1847  ausgegangen. 
Nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  führen  in  Holland  alle  Nachkommen  des 
ßaymund  Johann  Christian  Baron  Torck  van  Rozendael  den  Titel: 
^aron  und  Baronin. 

Zedier,  44.  S.  1296.  —  v.  Steinen,  III.  S.  1015.  —  Robena ,  Element.  Werkch.  231  u.  Tab.  76 
"•  Riedenhein.  Adel  II.  8.  142—49.  —  Fahne,  I.  S.  428.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  278  u.  279. 
"~  JVeÜ.  V.  Ledthur,  IH.  S.  21.  —  Siebmacher,  I.  191:  Die  Toreken,  Westphälisch.  —  Tyroff,  I. 
^.  —  Neimbts  Cnrl.  W.  B.  Tab.  41.  —  Hannov.  W.  B.  C.  43  nnd  S.  14:  Torck  r.  Bosendael.  — 
••Äs/ner,  hannov.  Adel,  S.  32.  —  Kneachke,  m.  S.  419  und  20. 

Tomey  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken,  mit  drei  neben  ein- 
^der  stehenden,  aufwärtsgerichteten  Kleeblättern  belegt).  Altes, 
Westphälisches  und  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  urkund- 
lich in  Hoyaischen  und  Calenbergischen  Briefen  schon  1258  u.  1291 
Vorkommt  und  dessen  Stammsitz  das  Gut  Tomeyen -Behle  in  West- 
plialen  war.   Dasselbe,  zu  welchem  Hermann  Tomey,  1512  Münster- 
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scher  Freigraf  zu  Flutenberg,  gehörte,  sass  bereits  1529  zu  ßethem 
und  Stöcken  im  Lüneburgischen,  so  wie  1777  zu  Hedern  und  gehörte 
noch  in  neuester  Zeit  durch  Besitz  der  Güter  Hedern  und  Rethem  in 
Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Lüneburgischen  Land- 
schaft. 

Gauhe,  I.  S.  3129  und  30.  —  Zedier,  44.  S.  1358.  —  Mcmeche;  Beschr.  d.  Fürstenth.  Lüne- 
burg, II.  S.  480.  —  Frtih.  v.  d.  Knetebeck,  S.279.  —  Freih,  v.  Ledebur,  III.  S.22.  —  v.  Scheele, 
Ducat.  Lüneb.  Tabula.  —  v.  Meding,  I.  S.  615.  —  Hannov.  W.  B.  C.  29  und  S.  14.  —  v.  Hejner, 
hannov.  Adel,  Tab.  32.  —  Kneachke,  I.  S.  422  und  23. 

Tornow,  Tornau  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  mit  der  runden  Schneide 
nach  oben  gekehrte,  silberne  Handmesser,  über  deren  jedem  ein  sil- 
berner Stern  schwebt.  Die  Wappenbilder  werden  von  dem  MS.  ab- 
gegangener meklenb.  Geschlechter  Streithammer  und  von  v.  Behr 
Schuster  -  Kneife  genannt.  In  Polen,  wo  die  Familie  sich  Turnow 
und  in  Curland,  wo  sie  sich  Tornauw  nennt,  sind  die  Handmesser  in 
Anker,  begleitet  von  fünf  Sternen,  verwandelt  worden).  Altes,  mek- 
lenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1466  zu  Lichtenberg, 
Teschendorf  und  Wittenhagen  sass,  welche  Güter  im  genannten 
Jahre  Zacharias  v.  Tornow,  Erbgesass  in  Wittenhagen,  an  Busse  v. 
Dören  verkaufte.  Die  Familie  nahm  an  der  1572  geschehenen  Ueber- 
weisung  der  Klöster  Theil  und  wurde  in  der  Altmark,  in  Pommern, 
Polen  und  zwar  unter  dem  Namen  Tornowski,  und  später  auch  in 
der  Neumark  gesessen.  In  der  Altmark  gehörte  derselben  schon 
1554  das  Gut  Falkenberg,  unweit  Osterburg  und  in  Pommern  be- 
fand sich  schon  1506  Kicker  bei  Naugard,  1576  Schwarzow,  eben- 
falls bei  Naugard,  1619  Puddiger  und  Segetin,  beide  unweit  Schlawe 
und  nachdem  die  Familie  zeitweise  andere  Güter  erworben,  noch 
1803  Brendemühl  und  Preetzen,  1832  Lankwitz,  1837  Dominke  und 
1847  Pogemitz  bei  Naugard  im  Besitze  des  Geschlechts.  In  der 
Neumark  war  Ciausdorf  bei  Soldin  1774  ein  v.  Tomowßches  Gut.  — 
Ein  Fräulein  v.  Tornow  kam  noch  1837  als  Conventualin  zu  Dob- 
bertin  vor. 

Mierael,  VI.  S.  888.  —  v.  PHttbuer,  Nr.  150.  —  Gauhe,  IL  S.  1175.  —  Zedier,  44.  S.  1366. 

—  v.'Behr,  R.  M.  S.  1668.  —  Brüggemann,  I.  S.  177.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  22.  —  Steh 
maeher,  V.  171.  —  v.  Meding,  II.  S.  609  und  10.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  50,  Nr.  188,  S.  4  o.  85. 

—  Pomm.  W.  B.  IV.  31.  —  NeimbVs  Curländ.  W.  B.  Tab.  41. 

Torre,  della  Torre.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Philipp  Ferrari  della  Torre,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  und 
Fabriks-Inhaber  zu  St.  Johann  bei  Yillach,  wegen  Beförderung  des 
Fabrikswesens  und  der  Landwirthschaft. 

Megerle  v.  MühlfeU,  S.  275. 

Torre ,  della  Torre  V.  Thurnberg  und  Sternhof.  Erbl.  -  ößterr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Johann  della  Torre,  Doctor  und 
Niederösterr.  Directorial  -  Advocaten  und  für  Carl  Aloys  della  Torre, 
Doctor  der  Medicin  und  Physicus  im  Gerichte  Altenburg  im  Botzner 
Kreise,  mit:  v.  Thurnberg  und  Stemhof. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  275. 

Torresani  v.  Lanzenfeld  und  Camponero ,  Freiherren  (in  Blau 
ein  weisses,  schwarz  ausgefugtes  Castell  mit  offenem  Thore,  drei 
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Bogenfenstern  und  di*el  zweiHpitzigen  Zinnen,  \V(;lchos  oben,  so  wie 
rechts  und  links,  von  je  einem  fünfstrahUgen ,  goldenen  Sterne  be- 
gleitet ist).  Erbl.-österr.  Freiherrnatand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1839 
für  Carl  Justus  Torresani  v.  Lanzenfeld,  Herrn  u.  Landstand  in  Tirol, 
k.  k.  Hofrath  und  General-Polizei-Director  in  Mailand,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Camponero,  oder  Brionberg  (Name  eines  Landsitzes  bei 
Riva).  Derselbe,  gest.  1852,  stammte  aus  einer  scbon  1371  und 
1418  unter  dem  Adel-  und  Ritterstande  der  gefürsteten  Grafschaft 
Tirol  vorkommenden  Familie,  deren  alter  Adel  vom  K.  ]iudolph  IL 
durch  Diplom  vom  7.  Oct.  1605  dem  Michael  Torresani  und  den 
Söhnen  desselben,  Johann  und  Laurenz  T.,  bestätigt  wurde.  —  Vom 
Freih.  Carl  Justus,  s,  oben,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf. 
Marzini,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn:  Freih.  Peter,  gest.  1847, 
k.  k.  Gubemial-  und  Präsidial  -  Secretair  zu  Mailand,  welcher  mit 
Beatrix  Grf.  Giorio  vermählt  war  und  einen  Sohn,  den  Freih.  Carl 
Franz  Ferdinand,  geb.  1846,  hinterliess. 

Genmlog.  TUchenb.  d.  freih.  H»user.  1848,  S.  363  nnd  68.  1865,  S.  63'J  und  88,  1868,  8.  »73 
imd  74  m.  ff.  Jahrgg.  —  Hyrtl,  die  Wappen  der  Familien  dc&  Oesterr.  Kaiserstaates,  II,  l^bt,  S.  25 
and  26.  —  Kneschke,  11.  S.  438. 

Torri  V.  Dornstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  181 7  für 
Franz  Torri,  k.  k.  pensionirten  Artillerie-Obersten,  mit:  v.  Doinstein. 

Meferle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  478. 

Tortilowicz  v.  Batocki,  Batocki-Tortilowicz  (in  Roth  ein  schräg- 
rechts  liegender,  goldener  Baumast,  auf  welchem  ein  Rabe  mit  auf- 
geschwungenen Flügeln  sitzt :  Stamm  !Nieczula).  Im  Kgr.  Preussen 
erneuerter  Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zuste- 
henden Adels  vom  9.  Juni  1821  für  Wilhelm  Ephraim  Tortilovius, 
Dootor  der  Rechte ,  k.  preuss.  Justizcommissar  zu  Königsberg  i.  P., 
und  Besitzer  mehrerer  Güter  in  Ostpreussen,  mit  dem  alten  Namen: 
Tortilowicz  v.  Batocki  und  mit  dem  in  der  Familie  fortgeführten, 
oben  angegebenen  Wappen.  Den  Namen  Tortilow^itz  hatte  1612  Jo- 
hann Batocki,  Pfarrer  zu  Neuhoff  in  Ostpreussen  angenommen.  — 
Die  Familie  war  in  neuerer  Zeit  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Kö- 
nigsberg, Heiligenbeil  und  Fischhausen  zu  Bledau,  Pokarben,  Raths- 
hof,  Thierenberg  und  Waldhausen  begütert.  , 

V,  HeObach,  II.  S.  596.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IH.  S.  22  und  S.  190:  Batocki-Tortilowicz. 

Toth  V.  Lebensfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Johann  Toth,  k.  k.  pensionirten  Oberstwachtmeister,  mit:  v.  Le- 
bensfeld. 

Megm^h  ¥.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  478. 

Tottieben,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  rothier  Sparren,  begleitet 
von  drei  einköpfigen,  oder  auch  zweiköpfigen,  schwarzen  Adlern). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs«  Reichs -Vicariate  vom  14. 
Sepi  1745  für  Gottlob  Carl  v.  Tottieben  (nach  anderen  Angaben: 
Gurt  Heinrich  v.  T.,  doch  führte  diese  Vornamen  nach  Allem  der 
Vater),  k.  poln.  u.  kursächs.  Landkammerrath.  —  Altes,  sächsisches 
und  schwarzburgisches,  schon  1550  in  grossem  Ansehen  gestandenes 
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Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  eines  Sitzes,  welcher  874  Tus- 
seleba,  1 104  Tuseleyben  und  1185  Duteleben,  am  Linderbache,  hiess, 
jetzt  Tottieben  im  Justiz -Amte  Vieselbach  des  Grossh.  Sachsen- 
Weimar,  trägt  und  mit  der  alten  thüringischen  Familie  v.  Teutleben, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  nicht  verwechselt  werden  darf.  Hans 
Reinhard  v.  Tottieben,  Gräfl.  Schwarzburgischer  Amtshauptmann, 
legte  1596  am  herz.  Hofe  zu  Weimar  die  Erbhuldigungs-  und  Lehns- 
Pflicht  ab  und  ein  v.  Tottieben  wurde  1680  nleuchelmörderisch  zu 
Coburg  erstochen.  —  Gurt  Heinrich  v.  Tottieben  auf  Tottieben  im 
Weimarscheur  und  Grossenehrig  im  Schwarzburgischen,  geb.  1661 
und  gest.  1724,  herz,  sachs.-weissenf  tandmarschall  u.  Kammerrath, 
war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Maria  Sophia  v. 
Brand,  verm.  1698  u.  gest.  1706  und  in  zweiter  mit  Johanna  Sidonia 
Janus  V.  Eberstadt,  verm.  1707  und  gest.  1753.  —  Aus  der' zweiten 
Ehe  stammten  unter  Anderen :  Graf  Gottlob  Carl,  s.  oben,  u.  Oswald 
Leberecht  v.  T. ,  geb.  1719,  Herr  auf  Tottieben  und  Gross-Ehrig, 
holländ.  Oberst,  welcher  später  zu  Sorau  lebte  und  daselbst  als  der 
Letzte  seines  Stammes  20/  Oct.  1814  starb  Graf  Gottlob  Carl,  geb. 
1715  u.  gest.  19.  März  1773  als  kais.  russ.  Generallieutenant,  Herr 
auf  Tottieben,  Zeippau  u.  Hausdorf  im  Saganschen ,  war  dreimal  ver- 
mählt und  hatte  aus  den  beiden  ersten  Ehen  Nachkommen.  Aus  der 
ersten  Ehe  mit  Johanna  Sophie  v.  Kropf,  verm.  1737  und  gest.  1743, 
entsprossten  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn ,  von  welchen  die  eine  Tochter 
und  der  Sohn  jung  starben,  die  ältere  Tochter  aber,  Grf.  Charlotte 
Wilhelmine  Johanna,  geb.  1738,  starb  1766  als  vermählte  Freifrau 
V.  Mirbach  in  Curland,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  mit  Elisabeth  Chri- 
stiane Freiin  v.  Seyfertitz,  verw.  Grf  v.  Bronikowski,  geb.  1726  und 
verm.  1744,  Besitzerin  des  bedeutenden  Gutes  Weisstropp  bei  Dres- 
den, stammte  ein  Sohn:  Graf  Carl  Adolph  Gottfried,  gest.  19.  Juli 
1814,  Herr  auf  Weisstropp ,  k.  preuss.  Oberstlieutenant.  Derselbe 
war  mit  Charlotte  v.  Vieth  und  Go'lsenau  vermählt  und  hatte  nur 
eine,  1777  geborene  Tochter,  Grf.  Adolphina  Juliana,  die  sich  mit 
einem  v.  Gliszinski  vermählte.  —  Im  Adelsstande  und  zwar  noch  im 
Besitze  des  alten  Stammgutes  Tottieben  hat  das  Geschlecht  fortge- 
blüht und  nach  Bauer  besass  1857  dieses  Gut  Reinhard  Friedrich 
August  Carl  v.  Tottieben. 

Sagittarius,  Gleichensche  Historie,  S.  390.  —  Hoenns  Coburg.  Oironik,  II.  S.  354.  —  Gauht, 
n.  S.  1174.  —  Zedier,  44.  S.  1636.  —  v.  Uechtritz,  Geschlechts-Erzählungen,  I.  Tab.  93.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  HI.  S.  22  und  851. 

Tonrnelle,  de  la  Tonrnelle  (in  Blau  ein  mit  drei  schwarzen  Ad- 
lersköpfen belegter,  goldener,  schrägrechter  Balken).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Aug.  1729  für  Caesar  Antoine 
Lamande  de  la  Tournelle,  Beider  Rechte  Doctor. 

Freih,  v.  Ledebur,  m.  S.  22.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  77. 

Tonssaint,  Tonssaints,  Freiherren  (Schild  von  Gold  u.  Schwarz 
quergetheilt,  mit  einem  rechtssehenden,  gekrönten  Adler  von  ge- 
wechselten Farben).  Böhmischer-  und  Reichsfreihermstand.  Böh- 
misches Freihermdiplom  für  Franz  Joseph  v.  Toussaints ,  k,  k.  Geh 
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Finanzrath  und  Reichsfreiherrndiploin  vom  5.  Oct.  1745  für  Den- 
selben und  zwar  mit  »einen  Brüdern,  Leopold  und  Felix  Ivo  v.  Tous- 
saints.  Der  Reich  »ad  elsst^nd  kam  10.  Aug.  1729  in  die  Familie  und 
ist  im  Grossh.  Hessen,  in  welchem  dieselbe  bedienstet  ist,  8.  Jan. 
1837  als  freiherrlich  bestätigt  worden. 

Mefferle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  108.  —  Geneal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser,  1860,  S.  878, 
1864,  S.  863  und  64  u.  ff.  Jahrffg.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VI.  27  und  IX.  7. 

Trabenfeld,  Trabenfeldt,  Trafwenfelt  (in  Roth  ein  gesatteltes 
und  gezäumtes  Pferd  und  im  grünen  Schildesfusse  drei  Kugeln).  — 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Dec.  1650  für  Bengse 
Trafwenfelt.  —  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  neuer  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Von  zwei  Brüdern,  welche  1806  Seconde- 
Lientenants  im  Infant.-Regim.  v.  Diericke  waren,  war  der  Aeltere 
1827  Major  und  Chef  der  zweiten  Division-Garnison-Compagnie  und 
der  Jüngere,  Alexander  v.  Trabenfeld,  starb  1827  als  Oberst  und 
Commandant  von  Pillau. 

N.  Pr.  A.-L   IV.  S.  271.  —    Freih,  v.  Ledebur .  ITT.  S.  22  und  261.  -    Schwedische«  Releh«- 
W.  B.  Tab.  17. 

Trach,  auch  Freiherpen  (Trach  v.  Brzezie:  in  Silber  ein  Schwar- 
zer Drache  in  der  gewöhnlichen  Stellung,  mit  über  sich  gewundenem 
Schweife  u.  auch  mit  erhobenen  Flügeln,  als  zum  Fluge  bereit;  Trach- 
Gninski:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  goldener, 
gekrönter  Drache  und  links  fünfmal  von  Gold  und  Blau  quergetheilt, 
oder  auch  in  Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken;  Trach  u.  Birckau, 
oder  Bürkau:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
links  gekehrter,  aufgerichteter,  goldener  Drache  und  links  in  Blau 
drei  schräglinke,  goldene  Balken  und  Rothkirch  und  Trach,  s.  den 
Artikel:  Rothkirch  und  Trach,  Bd.  YII.  S. 603— 607).—  Böhmischer 
Freihermstand,  alter,  böhmischer  Herrenstand  und  erbl.-österr.  Frei- 
hermstand, im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Böhmisches  Freihermdiplom 
vom  30.  Oct.  1680  für  Carl  v.  Trach,  Edlen  Herrn  v.  Birckau;  Diplom 
des  alten  böhmischen  Herrenstands  vom  28.  Sept.  1699  für  Johann 
Heinrich,  Carl  Friedrich  und  Georg  Heinrich  Frh.  v.  Trach,  Edle  v. 
Birckau  und  Diplom  des  erbl.-österr.  Freiherrnstandes  von  1764  für 
Carl  Joseph  v.  Trach  und  Birkau  und  Preussisches  Emeuerungs-  und 
Bestätigungsdiplom  vom  9.  Nov.  1768  für  Georg  Franz  v.  Trach, 
Edlen  v.  Birkau.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach  einer 
Familien -Sage  von  einem  römischen  Soldaten  aus  der  Zahl  derer 
stammend,  die  unter  der  Fahne  standen,  auf  welcher  ein  Drache  ab- 
gebildet war.  Die  Nachkommen  desselben  breiteten  sich  in  Schlesien, 
Polen,  Böhmen  und  Franken  aus.  Als  das  älteste  Stammhaus  wird 
Brzezie  im  Ratiborschen ,  welches  bereits  1427  genannt  wird,  ange- 
nommen und  der  schlesische  Stamm  besass  schon  im.  16.  Jahrb.  im 
jetzigen  Grossh.  Posen  mehrere  Güter  und  unter  denselben  nament- 
lich den  Sitz  Gnin,  nach  welchem  auch  ein  Zweig  des  Geschlechts 
sich  nannte.  Später  erwarb  das  Geschlecht  die  Güter  Plawniowitz, 
Lenschütz,  Alt- Hammer,  Suchadonitz,  Stiebendorf,  Stiebelau  und 
Pietna  im  Oppelnschen,  Kornitz,  Bojanow,  Slawikau,  Woinowitz, 
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Zyttna,  Summin,  Gottartowitz  u.  Tworkau  im  Ratiborschen,  Golsch- 
witz,  Türpitz  und  Warkotsch  im  Briegschen,  Pommerswitz,  fiösnitz, 
Steuberwitz  u.  Windorff  im  Jägerndor fachen  u.  s.  w.  —  Zuerst  kamen 
in  Schlesien  um  1347  Burchard  und  Stephan  v.  Trach  am  Hofe  des 
Herzogs  Wenzel  I.  als  angesehene  Cavaliere  vor.  Letzterer  war 
später  Hofrichter.  —  Die  v.  Trach  -  Gninski  erhielten  das  Incolat  in 
Preussen  und  Johann  v.  Trach-Gninski ,  gest.  1703,  war  \¥ojewode 
von  Pommerellen.  —  Die  Linie  v.  Trach,  Edle  Herren  v.  Birkau  oder 
Bürkau,  hatte  ^sich  durch  drei  Brüder  in  drei  Häuser,  zu  Plawniowitz 
im  Oppelnschen,  zu  Brandsdorf  im  Jägerndorfschen  und  zu  Türpitz 
in  Briegschen,  geschieden  und  diese  Häuser  blühten  noch  in  die 
zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  hinein.  Die  Familie  sass 
noch  1752  zu  Leobschütz,  Liebenau  und  Zamislau,  1754  zu  Golsch- 
witz,  Pietna  und  Steuberwitz  und  1770  zu  Lenschütz  und  zu  Guhrau. 
In  Ostpreussen  war  1784  die  Familie  noch  zu  Kirsteinsdorf  unweit 
Osterode  begütert,  Besitzungen  aber,  welche  in  diesem  Jahrhunderte, 
ganz  abgesehen  jedoch  von  dem  Stamme  v.  Rothkirch  -  Trach ,  in 
Preussen  der  Familie  zustanden,  sind  nicht  aufzufinden,  in  Oester- 
reich  aber  kam  die  Familie  noch  in  neuer  Zeit  vor  und  Dominik  Frei- 
herr Trach  v.  Bürkau  lebte  1857  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Troppau. 

Okolahi,  m.  S.  235.  —  Sinapius ,  1.  S.  980  und  81  und  II.  S.  476—77.  —  Gauhe,  I.  8.  446 
und  47:  Brach  und  II.  S.  2586  und  87:  Trach.  —  Zedier,  44.  S.  1796  und  97.  ~  UegerU  v.  MiUd- 
feU,  Erg.-Bd.  S.  108.  —  r.  Hellbach,  II.  S.  597.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  271.  —  Freih.  v.Ledehur, 
m.  8.  23.  —  SUbmaeher,  II.  52.  —  v.  Meding,  U.  S.  610  und  11.  —  W.B.  d.  Freuss.  Monarchie, 
II.  66.:  Frh.  v.  Trach  und  Birkau. 

Trachenberg  (in  Silber  drei  querüber  einander  gelegte,  goldene 
Karpfen :  polnischer  Stamm  Kurzbach).  —  Ein  zu  dem  preussischen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  sich  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrb., 
dem  Wappen  und  Namen  nach,  an  die  Freiherren  v.  Kurzbach  zu 
Trachenberg  anlehnt,  dem  Stamme  nach  aber  zu  den  v.  Trauwitz  zu 
rechnen  ist.  Zu  demselben  gehört  der  Lieutenant  a.  D.  v.  Trachen- 
berg, welcher  1803  Postmeister  zu  Spandau  war. 

Freih.  v.  Ledebur  III.  S.  23. 

Traegep  v.  Königinberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  für  Johann  Ludwig  Traeger,  Rathsmann  zu  Königsgrätz,  so 
wie  Salzversilberer  und  Tranksteuer-Einnehmer,  mit:  v.  Königinberg. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Ergr.-Bd.  S.  90. 

Traibei*  v.  Löwenschwert.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Joseph  Traiber,  Bittmeister  im  k.k.Husaren-Regimente 
Freih.  v.  Kienmayer,  mit:  v.  Löwenschwert. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  276. 

Train.  Ein  in  der  Person  des  k.  k.  quittirten  Hauptmanns  Nico- 
laus Joseph  Train  l.Aug.  1814  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragenes  Geschlecht. 

V.  Lang,  Supplem,  S.  146.  —  W.  B.  des  Kgr,  Bayern,  II.  13. 

Traittenr,  Grafen  (Schild  geviert:  in  1  Meergrün  drei  über  ein- 
ander, der  obere  und  untere  rechts,  der  mittlere  links,  schwimmende 
Karpfen;  2  in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken;  8  in  Gold  ein 
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grünender  Zweig  mit  drei  daran  hängenden ,  rothen  Rosen  und  4  in 
Both  ein  silberner,  einwärtsgekehrter  Löwe,  mit  roth  ausgeschlagener 
Zunge  und  über  sich  geworfenem  Schweife).  Im  Grossh.  Baden  an- 
erkannter und  bestätigter  Grafenstand.  Anerkennungsdiplom  Ton 
1824  für  Johann  Andreas  von  Traitteur  (in  den  1790  Jahren  k.  k. 
Oberstlieutenant  im  Genoral  -  Quartiermeister  -  Stabe) ,  Eigenthümer 
der  Salinen  zu  Bruchsal  und  Erblehensträger  der  Fürstl.  Leiningen- 
schen  Saline  zu  ^iossbach  und  Grundherr  zu  Heilsperg  im  Grossh. 
Baden.  Das  Geschlecht  der  v.  Traitteur  stammt  ursprünglich  alffe 
den  Niederlanden  her,  in  welchen  dasselbe  schon  vor  der  Reformation 
blühte.  —  Urkundlich  kommt  die  Familie  v.  Traitteur,  in  alter  Zeit 
Trettor  und  Traittorr  geschrieben ,  ehedem  in  dem  Lütticher  Lande 
vor,  wo  dieselbe  sich  in  mehrere  Aeste  katholischen  Bekenntnisses 
theilte,  von  welchen  ein  Ast  in  Lothringen,  der  andere  im  Jülicher 
Lande  ansässig  wurde.  Ein  Abkömmling  des  Geschlechts:  Michael 
V.  Traitteur,  Ahnherr  der  in  Deutschland  noch  bestehenden  Linien 
der  Familie  und  Urgrossvater  des  in  Bruchsal  1825  verstorbenen 
Chevalier  und  späteren  Grafen  Johann  Adam  v.  Traitteur,  besass  um 
1660  in  den  Niederlanden  beträchtliche  Güter  und  den  Brauneberg 
an  der  Mosel ,  welche  die  Nachkommen  aber  in  Folge  der  Zeitver- 
hältnisse verloren.  —  Auh  dem  Lothringer  Aste  zeichnete  sich  ein 
Abkömmling  durch  seine  Wissenschaft  und  Fähigkeiten  an  dem  herz; 
lothringischen  Hofe  aus  und  ein  Sohn  Michaels  starb  ledig  im  Ge- 
rüche der  Heiligkeit.  In  Deutschland  lebten  von  der  Lothringer 
Linie  zu  Anfange  dieses  Jahrb.  noch  vier  männliche  Abkömmlinge- 
von  Michael,  von  welchen  der  Ael teste,  Cohrad  Joseph,  geb.  1750, 
als  Stiftsherr  ehelos  starb ,  die  drei  anderen  aber ,  Johann  Andreas, 
geb.  1752,  Carl  Theodor,  geb.  1756  und  Jacob  Georg,  geb.  1758, 
bildeten  drei  deutsche  Linien  u.  hinterliessen  mehrere  Nachkommen. 
Graf  Johann  Andreas,  s.  oben,  Geschlechts- Ael tester  von  den  drei 
Letzteren  und  Vater  des  unten  anzuführenden  Grafen,  —  ein  Mann, 
der  sich  durch  seine  gründlichen  Wissenschaften  als  Ingenieur  und 
Strateg  sehr  auszeichnete  und  sich  grosse  Verdienste  erwarb,  auch 
sich  durch  seine  literarischen  Arbeiten  bekannt  machte  —  setzte  die 
ältere,  später  gräfliche  Linie  fort,  u.  hinterliess  einen  Sohn,  s.  unten, 
und  drei  Töchter:  Antonie  verw.  Freifrau  Goeler  v.  Ravensburg  zu 
Sulzfeld,  verm.  1823,  Grf.  Amalie,  verm.  mit  Franz  Theodor  Freih. 
V.  Glaubitz,  grossh.  bad.  pens.  Obersten  und  Grf  Marie,  verm.  mit 
Philipp  V.  Fäber,  grossh.  bad.  Generalmajor.  Graf  Johann  Andreas 
nahm  1824,  als  er  zur  gräflichen  Würde  gelangte,  für  sich  und 
seine  Nachkommen  den  früher  gefiihrten  Beinamen  „Brauneberg" 
wieder  an.  Das  B;ittergut  Heilsperg  mit  den  Ortschaften  Gottma- 
dingen und  Ebringen  verkauften  die  Erben  1829  an  Baden.  —  Carl 
Theodor  v.  T. ,  Gründer  der  zweiten,  ritterlichen  Linie  hinterliess 
zwei  Töchter  und  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste  in  k.  russ. 
Diensten  zum  Generalmajor  stieg,  der  mittlere  starb  und  der  dritte 
k.  bayer.  Forstmeister  wurde.  In  neuester  Zeit  bestand  demnach 
das  gräfliche  und  adelige  Geschlecht  v.  Traitteur  aus  der  älteren, 


—    252     — 

oder  Andreasschen,  oderJohanTischen  Linie,  welcher  die  Grafen  würde 
zusteht  und  aus  zwei  jüngeren  Linien ,  der  Theodorschen  und  Jacob- 
schen ,  welche  die  Ritterwürde  fähren.  Die  frühere  niederländische, 
vellenzsche  Linie  ist  vor  mehr  als  hundert  Jahren  erloschen.  —  Als 
einziger,  männlicher  Sprosse  der  gräflichen  Linie  wurde  in  neuester 
Zeit  genannt:  Gr.  Ferdinand  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Andreas  — 
§r.  päpstlichen  Heiligkeit  Geh.  Kammerherr  di  Spada  e  Cappa,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Philosoph.  Doctor  et  AA.  LL.  M. 

Gast,  Adelsb.  d.  Grossb.  Baden,  Abtheil.  3.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegenw.  H.  S.  571  —  78: 
nach  handschriftl.  Nachrichten  aus  der  Familie.  --  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1837,  S.  486, 
1848,  S.  C98,  1864,  S.  925  und  26  u.  ff.  Jahrgg.  und  histov.  Handbuch  zu  demselben,  S.  1013. 

Tralow  (in  Blau  ein.  von  Roth  und  Silber  in  drei  Reihen  ge- 
schachter Querbalken).  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Meklenburg  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Hansens  v.  Tralow  Name  und  Wappen 
findet  sich  auf  dem  zu  Rhena  in  Meklenburg  1618  angelegten  Ritter- 
saale. —  Ein  gleichnamiges  Lübecksches  Geschlecht  erwähnt  die 
„Chronecke  der  Sassen  zu  Mentz,  1492/*  Dasselbe  führte  in  einem 
mit  Herzen  oder  Kugeln  bestreuten  Schilde  eine  schräglinks  nieder- 
wärts, also  gegen  den  rechten  ünterwinkel,  gekehrte  Pfeilspitze. 

V.  Meding,  I.  8.  616. 

Trampe ,  Tramp ,  auch  Grafen  (in  Blau  der  rechtsgekehrte  Kopf 
und  Hals  eines  goldenen  Hirsches  mit  zwölfendigem ,  silbernen  Ge- 
weihe: Stammwappen  und  gräfliches  Wappen:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Blau  der  goldene  Hirsch  des  Stammwappens 
und  zwar  einwärts  gekehrt  und  links  in  Silber  auf  grünem  Boden 
ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit  beiden 
Vorder-Pranken  einen  auf  dem  Boden  aufgestellten,  goldenen  Spiess 
hält,  welcher  unter  der  Spitze  mit  zwei  nach  einwärts  fliegenden, 
goldenen  Quasten  geziert  ist).  Reichs-  und  dänischer  Grafenstand. 
Reichsgrafendiplom  vom  4.  März  1704  für  Adam  Friedrich  v.  Tramp 
a.  d.  H.  Kehrberg  in  Pommern,  k.  dänischen  General-Lieutenant  und 
Herrn  auf  Logismose  und  Fleenstrup  in  Fünen ,  aus  Höchst  eigener 
Bewegung  und  Diplom  vom  15.  März  1736  für  den  Sohn  des  Bru- 
ders des  Adam  Friedrich  Grafen  v.  Tramp:  Philipp  Detlev  v.  Tramp, 
Herrn  auf  Fiellebroe,  k.  dän.  Generalmajor  der  Cavalerie,  naturalisirt 
als  dänischer  Graf  26.  Juli  1743.  Die  gräflichen  Linien  sind,  so  viel 
bekannt,  wieder  ausgegangen.  —  Altes,  ursprünglich  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  welches  besonders  im  Wolgastischen  begütert  war 
und  später  in  die  braunschweigischen  und  brandenburgischen  Lande, 
80  wie  nach  Dänemark  kam.  —  Wilckin  v.  Trampe  lebte  um  1274 
am  Hofe  des  Herzogs  Bogislas  IV.  in  Pommern  u.  Johann  v.  Trampe 
war  von  1419  bis  1431  Bischof  zu  Ratzeburg.  In  Dänemark,  wo 
eine  Linie  des  Geschlechts  schon  früher  geblüht  haben  muss,  da 
Hertlev  Trampe  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  als  k.  dänisch. 
Reichs-Admiral  und  Nicolaus  Trampe,  gest.  1668,  als  k.  dän.  Reichs- 
rath  und  Statthalter  in  Norwegen  vorkommt ,  gelangte  die  Familie 
vom  Anfange  des  18.  Jahrh.  von  Neuem  durch  die  oben  genannten 
Grafen  Adam  Friedrich  und  Philipp  Detlev  zu  grossem  Ansehen.  — 
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« 

Der  adelige  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  gehört  die 
Pamilie  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  und  zählt  durch 
Eesitz  des  Gutes  Zum  Hope  im  Hoyaischen  zu  dem  Adel  der  Hoyai- 
schen  Landschaft. 

Mierael,  Lib.  6.  S.,380.  —  GauJie,  I.  S.  2687—89  und  U.  S.  1851.  —  Zedier,  U.  S.  1960  und 
61.  —  Lexicon  over  adel.  Familier  i  Daumark,  II.  Tab»  88.  Nr.  70  und  S.  224:  v.  T.  und  Tab.  40. 
Nr.  84:  Gr.  v.  T.  --  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  279  und  80.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  28  und 
351.  — •  Siebmaeher,  V.  171.  —  v.  Meding ,  II.  S.  611.  —  Pommernsch.  W.  B.  II.  II.  —  Hannov. 
W.  B,  0.  7  und  8.  14.  —  Kneschkt,  II.  S-  439  und  40.  —  v.  Hefner,  Hannov.  Adel,  Tab.  32. 

Tranckwitz  (in  Gold  zwei  mittelst  eines  Riemens,  der  durch 
einen  oben  schwebenden  Ring  gezogen  ist,  verbundene  Steigbügel). 
Altes,  zu  dem  ostpreussischen  Adel  gehörendes,  ansehnlich  begütert 
gewordenes  Geschlecht,  welches  auch  nach  Westpreussen  und  nach 
Curland  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1545  zu  Tranckwitz  oderTranck- 
witzhöfen,  so  wie  1694  und  noch  1704  zu  Gerlauken,  beide  Güter 
unweit  Fischhausen,  brachte  Ottlau  bei  Marien werder  an  sich  und 
kam  auch  in  den  Besitz  mehrerer  anderer  Güter. 

Freih.  v.  Ledebur,  HI.  8.  24.  —  üeimbVa  Curländ.  W.  B.  Tab.  42. 

Trapp,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde  und 
in  demselben  drei,  2  und  1,  gesenkte,  blaue  Adlersfiügel :  Grafschaft 
Matsch.  1  und  4  in  Gold  ein  linkssehender  brauner  Trappe  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln,  ganz  wie  ein  heraldischer  Adler  dargestellt  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rother,  dreimal  eckig  gezogener  Querbalken: 
Stammwappen).  Erbl.  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  3.  März 
1655  für  Jacob  Freih.  v.  Trapp,  Jüngerer  Linie,  und  vo^  22.  Juli 
1691  für  Georg  Sigmund  Freih.  v.  Trapp,  Aelterer  Linie  (vom  Freih. 
Carl,  s.  unten,  im  vierten  Gliede  stammend),  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  und  Vorösterr.  Regierungs-Präsidenten  (dessen  Vorfahren  1605 
den  Freihermstand  erhalten  hatten).  —  Altes,  ursprünglich  steier- 
märkisches,  später  tiroler  Geschlecht,  welches  schon  in  früher  Zeit 
das  Stammhaus,  die  Trappenburg  bei  Leutschach,  besass.  Der  erste, 
genauer  bekannte  Stammvater,  ist  Friedrich  Trapp,  Ritter,  welcher 
um  1300  Herr  der  Trappenburg  war,  und  dessen  Enkel,  Jacob,  von 
1401  bis  1406  als  des  Erzherzogs  Ernst  des  Eisernen  von  Oester- 
reich  Stadthauptmann  zu  Trient  vorkommt.  Des  Letzteren  Sohn, 
Jacob  IL,  ging  mit  dem  Erzherzoge  Sigismund  von  Oesterreich, 
dessen  Hofmeister,  so  wie  Stadt  -  und  Schlosshauptmann  von  Bregenz 
derselbe  war,  nach  Tirol,  wo  er  1440  mit  seiner  Gemahlin,  Barbara, 
Schwester  und  Erbin  des  letzten  Grafen  Gaudenz  zu  Matsch,  einen 
Theil  dieser  Grafschaft  mit  der  Herrschaft  Curberg  an  seinen  Stamm 
brachte  und  1496  das  durch  Aussterben  der  v.  Weisspriach  erledigte 
Gberst-Erb-Land-Hofmeister-Amt  der  gefürsteten  (Grafschaft  Tirol 
für  sich  und  seine  Nachkommen  erlangte.  Durch  die  Söhne  desselben, 
Carl  und  Jacojb,  entstanden  zwei  Linien.  Carl  Trapp  zu  Pisein,  kais. 
Rath,  Gesandter  in  Spanien,  Hauptmann  zu  Irano,  verm,  mit  Anna 
Freiin  v.  Wolkenstein ,  gründete  die  ältere  Linie  zu  Pisain  und  Cal- 
donazzo.  Graf  Georg  Sigismund  brachte  in  dieselbe,  wie  oben  ange- 
geben, 1691  den  Grafenstand,  doch  erlosch  mit  dem  Urenkel,  dem 
(trafen  Caspar  Ignaz,  k.  k.  Kämmerer  und  Regierungsrath  zu  Trient, 


—    254    — 

26.  Juli  1794  diese  ältere  Linie.  .  Die  jüngere,  jetzt  noch  blühende 
Linie  zu  Chur-  und  Schwamburg  umfasst  die  Nachkommenschaft  Ja- 
cob's,  Herrn  zu  Churburg,  fürstl.  Pflegers  zu  Gl  ums  und  Mals  in 
Tirol ,  "verm.  mit  Veronica  v.  Welsperg.  Von  seinen  Nachkommen 
wurde  Jacob,  s.  oben,  1655  ija  den  Grafenstand  erhoben.  Von  den 
Söhnen  desselben  aus  der  Ehe  mit  Margäretha  Helene  Grf.  v.  Wol- 
kenstein war  Graf  Maximilian,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  ße- 
gierungs-Präsident  zu  Insbruck,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Anna 
Eleonore  Freiin  v.  Firmian  und  in  zweiter  mit  Maria  Magdalene 
Freiin  v.  Freyberg  und  von  ihm  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab: 
Johann  Christoph:  Franzisca  v.  Belasy;  —  Franz  Carl,  gest.  1735, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  u.  Landeshauptmann  an  der  Etsch:  Anna 
Maria  Grf.  v.  Trapp;  —  Sebastian,  geb.  1709  und  gest.  1762,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.  Rath  u.  vorderösterr.  Hof-Kammer-  u.  Repräsentations- 
Präsident  zu  Insbruck:  Maria  Anna  Grf  Hendl  v.  Goldrain,  gest. 
1798;  —  Johann  Nepomuk,  geb.  1745  und  gest.  1790,  k.  k.  Kämm., 
fürstl.  passauischer  Ober -Jägermeister:  Maria  Theresia  Grf  v.  Fir- 
mian, geb.  1744,  verm.  1762  und  gest.  1802;  —  Leopold,  geb.  1764 
und  gest.  1797,  k.k.Kämm.  u.  Gouverncments-Secretair  zu  Insbruck. 
Maria  Crescentia  Grf  v.  Spaur  zu  Burgstatt,  geb.  1769,  verm.  1787 
und  gest.  1819;  —  Johann  Nepomuk,  geb.  1790  und  gest.  1846, 
Herr  der  Grafschaft  Matsch  und  der  Lehensherrschaften  Caldonazzo, 
Campo,  Glurns  und  Mels-Schlanders,  Oberst-Erbland-Hofmeister  in 
Tirol,  k»  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath:  erste  Gemahlin:  Elisabeth  Grf. 
V.  Wolkenstein -Rodenegg,  geb.  1796,  verm.  1814,  gest.  1839  und 
zweite  Gemahlin:  Friederike  Grf  v.  Künigl,  geb.  1800  und  verm. 
1842.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen 
Hauses:  Ludwig  Graf  v.  Trapp,  Freih.  zu  Pisein  und  Caldonatsch, 
geb.  1819,  Herr  zu  Churburg,  Campo,  Schwamburg,  Glurns  u.  Mels- 
Schlanders,  auch  Herr  der  Grafschaft  Matsch,  Oberst-Erbland-Hof- 
meister in  Tirol.  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig,  neben  zwei 
Schwestern:  Grf  Caroline,  geb.  1816,  verm.  1842  mit  Mathias  Freih. 
Cresseri  v.  Breitenstein,  Herrn  zu  Castel-Pietra,  k.  k.  Kämm,  und 
Landesgerichts-Präsidenten  zu  Trient'u.  Grf  Maria,  geb.  1820,  verw. 
Grf  Locatelli  dal  Corno,  ist  Graf  Oswald ,  geb.  1828,  k.  k.  Kämm, 
und  Statthalterei-Secretair.  Derselbe  vermählte  sich  1857  mit  Maria 
Grf  v.  Enzenberg  zum  Freyen-  und  Jöchelsthurm ,  geb.  1836  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  drei  Töchter. 

Bueelini  Stemmatogr.  P.  1.  —  Gauhe,  I.  S.  2589,  anch  nach  Gr.  v.  Brandis.  —  Zedier,  44.  S.14. 
—  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  .•>73  und  74.  —  Geneal.  Taschenb.  der  gräft.  Häuser,  1848, 
S.  698  und  99,  1864,  S.  926  und  27  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  1014.  — 
Siebmacher ^  I.  44:  Die  Trapen  zu  Bissein  und  111.  98:  Die  Trappen,  Tirolisch:  das  einfache  Stainm- 
wappen.  —  v.  Meding,  II.  S.  611—13 :  Trappen,  zu  Pisein  u.  Churburg.  —  W.  B.  der  Durchl.  Welt, 
IV.  408 :  Gr.  v.  Tr. 

Trapp,  Freiherren  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  rechtsschrei- 
tender, natürlicher  Trappe).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1819  für  Werner  Trapp,  k.  k.  General-Major.  Der  Empfanger 
des  Freiherrndiploms  gehörte  zu  einer  aus  Lothringen  stammenden 
Familie,  welche  zur  Zeit  des  ^Ojährigen  Krieges  von  dort  auswan- 
derte und  sich  in  Hessen-Darmstadt  niederliess.     Aus  derselben  ent^ 
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sprosB  Caspar  Emannel  Trapp,  dessen  vierter  Sohn,  Werner,  früher 
landgräfl.  hessen  -  darmstädt.  Oberlieutenant  war  nnd  1797,  bei  der 
Belehrung  von  Mainz,  als  Hauptmann  zu  dem  k.  k.  General- Quar- 
tiermeister-Stabe erhoben  wurde.  Derselbe,  wie  oben  angegeben, 
1818  in  den  Freiherrnstand  versetzt,  starb  1842  als  k.  k.  Kämm., 
Greh.Rath,  Feldzeugmeister,  Präsident  des  k.  k.  Allg.Militair-Appell.- 
Gerichts  und  Inhaber  des  26.  Inf. -Regim.  Aus  seiner  ersten  Ehe 
mit  Anna  Johanna  Josepha  Jablonska  aus  Prag,  geb.  1788,  verm. 
1814  und  gest.  1829,  hinterliess  er  drei  Tochter:  Freiin  Wilhelmine, 
geb.  1818,  verm.  1839  mit  Andreas  Grafen  Belrupt-Tissac;  Freiin 
Friederike,  geb.  1825,  verm.  1850  mit  Joseph  Giay,  k.  k.  pens.  Haupt- 
mann und  Freiin  Hortensia,  geb.  1827. 

MegerU  v,  MUhl/ehi,  S.  90.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1854,  S.  540  und  41  und 
863,  S.  974  und  75. 

Trapp  V.  Ehrenschild  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken 
getheilt:  oben  in  Blau  ein  nach  der  Rechten  springender,  goldener 
Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe  und  unten  in  Roth  zwei  gekreuzte, 
silberne  Schwerter).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1786 
für  die  Gebrüder  Wilhelm  und  Joseph  Trapp,  kurtriersche  Haupt- 
leute, mit:  V.  Ehrenschild.  —  Nachkommen  des  Joseph  Trapp  v.  Eh ren- 
schild,  welcher  1818  als  kurtrierscher  Oberstlieutenant  a.  D.  starb, 
wurden  im  Nassauischen  bedienstet. 

UegtrU  v.  MüklfeH,  S.  875.  —  v.  Sefner,  Nassauischer  Adel,  Tab.  14  und  S.  13.  —  KneacKke, 
III.  S.  420  und  21. 

Tratter.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1734  für  Franz 
Tratter,  Wechsler  in  Linz. 

JTegerU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  473. 

Trattner,  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  auf  einem  erdigen  Dreihügel  ein  silberner 
Doppeladler,,  oder  auch  in  Silber  ein  schwarzer  Adler.  1  und  4  in 
Gold  ein  freistehendes,  mit  der  goldenen  Namenschiffre  F.  I.  belegtes, 
schwarzes  Postament  (Altar),  auf  welchem  ein  die  Sachsen  rechts- 
kehrender, schwarzer  Adlersflügel  steht  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  rechts- 
gekehrter, silberner  Greif  mit  einem  goldenen  Halsbande :  nach  Hand- 
zeichnungen). Reichsritterstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1764  für 
Johann  Thomas  Trattner,  Hofbuchhändler  und  Hofbuchdrucker,  mit: 
Edler  v.  Die  Familie  wurde  1.  Nov.  1787  den  niederösterr.  Ständen 
einverleibt  und  erhielt  18.  Mai  1790  auch  das  ungarische  Indigenat. 

HandschrifU.  Notizen.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  160.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  Vf.  27. 

Trlnib^tithal ,  Gernhardi  v.  Traubenthal.  Ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zählen- 
des Geschlecht,  welches  1775  zu  Camiontken  unweit  Neidenburg 
sass.  Theophjl  Eugen  v.  Traubenthal  starb  7.  Febr.  1787  als  k.  pr. 
Major  V.  d.  Artillerie. 

Freih.  v.  Ledebnr,  lU.  S.  24. 

Tränenfels,  Hedt  y.  Trauenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  27.  Juli  1735  für  Johann  Leopold  Hedt  in  Schlesien,  mit:  v. 
Trauenfbls. 

V,  HeMb€teh,  U.  S.  598.  —  JVeiA.  v.  Ledehur,  Ili.  S.  24, 
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Traun,  de  Truna,  de  Trane  v.  Abensberg,  s.  den  Artikel: 
Abensperg-Traun,  Bd.  I.  S.  4  und  5. 

Tranner  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Eoth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner  Steinbock  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  schwarze  Sparren,  der 
obere  gestürzt,  der  untere  aufrecht  gestellt).  Ein  im  16.  und  17. 
Jahrh.  in  Bayern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
nach  Steiermark  kam. 

Wig.  Hund,  II.  8.  33^—41.  —  Frevenhueber,  Ann.  Styr.  S.  255  u.  332.  —  Zedier,  45.  S.  267. 
—  Sieünacher,  1.  79:  Die  Tranner,  Bayerisch  und  V.  53. 

Tranpitz,  Trauppitz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  zwei 
silberne  Sterne  und  unten  von  Silber  u.  Schwarz,  oder  von  Schwarz 
und  Silber,  in  vier  Reihen,  jede  von  fünf  Steinen,  geschacht).  Altes, 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1570  zu  den  Mit- 
gliedern der  steierischen  Landmannschaft  gehörte  und  vorher  schon 
das  Gut  Algersdorf  bei  Eckenberg  besass.  Im  17.  Jahrh.  wurde 
dasselbe  auch  zu  dem  meissenschen  Adel  gerechnet. 

Knauth,  8.  f84:  Traupitz.  —  Schmutz,  IV.  S.  2G6.  —  Siebmacher,  1.  151:  v.  Traupitz,  Meiss- 
nisch.  —  V.  Meding.  U.  S.  614:  v.  Trauppitz,  auch  nach  Bartschens  W.  B. 

Tranrnicht.  Altes,  längst!  ausgestorbenes,  halberstädtsches 
Adelsgeschlecht. 

Budaei  Halberstädtisches  Stamm >  und  Lehnsregister.  —  Zedier,  45.  8.  246. 

Transchwitz,  s.  den  Artikel;  Drauschwitz,  Bd.  II.  S.  570. 

Trantenberg,  Tranttenberg ,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  sil- 
berner Querbalken ,  welcher  mit  drei  aufsteigenden,  hohen,  blauen 
Spitzen,  welche  vom  rechten  Seitenrande  des  Schildes  bis  zum  linken 
reichen,  belegt  ist,  oder,  wie  das  genealog.  Taschenb.  der  freiherrl. 
Häuser  sagt:  „ein  aufrechter,  oblonger,  unten  rund  und  in  eine  Spitze 
zusammenlaufepder,  rother  Schild,  der  von  einem^  silbernen,  mit  drei 
in  Zickzack  aufsteigenden  blauen,   hohen  Spitzen  gezierten  Quer- 
balken wagerecht  durchschnitten  ist").    Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von   1793   für  Franz  Heinrich  Ernst  v.  Tranttenberg.  — 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht , -dessen  Stammburg  unweit  der 
in  neuester  Zeit  den  Freiherren  v.  Kaigenstein  zustehenden  Besitz- 
ung Reith  in  Bayern  liegt.  —  Schon  in  früher  Zeit  unter  Adelrich 
nach  Böhmen  ausgewandert,  gehörte  diese  Familie,  der  auch  die  Stadt 
Trautenau  in  Böhmen  um  1006  durch  Albrecht  v.  Trautenberg  ihren 
Ursprung  verdankt,  zu  den  ältesten  Geschlechtern  des  böhmischen 
Ritterstandes.     Die  Familie  kam  auch  in  die  Ober- Pfalz  und  in  das 
Voigtland  und  wird  auch  bereits  im  14.  Jahrh.  vielfach  in  Branden- 
burgiöchen  Urkunden  genannt.  In  neuer  Zeit  blühte  neben  der  Haupt- 
linie noch  eine  Seitenlinie,  die  vom  Halbbruder  des  Ur-Grossvaters 
des  gleich  zu  nennenden  Freiherrn  Franz  abstammt.  —  Haupt  der 
ersten  Linie  und  des  freiherrlichen  Hauses  ist:  Franz  Freiherr  v. 
Tranttenberg,  geb.  1800  —  Sohn  des  1836  verstorbenen  Freiherm 
Moritz  aus  der  Ehe  mit  Liberale  Freiin  Enis  v.  Atter  und  Iveaghe 
—  k.  k.  Kämmerer  u.  Landesgerichts-Rath  zu  Bömisch-Leipa,  verm. 
1839  mit  Caroline  Liponsky  v.  Lipowitz,  aus  welcher  Ehe,  neben 
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zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  k. 
Oberlieutenant  in  d.  A.,  eingetheilt  in  das  Invalidenhaus  zu  Wien.  — 
Haupt  der  zweiten  Linie'  ist:  Freih.  Emanuel,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1817  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Johann,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
wachtmeisters, aus  der  Ehe  mit  der  1829  verstorbenen  Maria  The- 
resia Freiin  v.  Schönau  —  k.  k.  Kämm,  und  Stadthalterei*- Concipist 
zu  Prag,  verm.  1839  mit  Helene  Grf.  v.  Pachta-Rayhofen,  geb.  1813, 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen.  Der 
Bruder  des  Freih.  Emanuel:  Freih.  Friedrich,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm., 
pension.  Major  und  Garde  der  ersten  Arcieren- Leibgarde  zu  Wien, 
vermählte  sich  1847  mit  Christine  Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1818, 
und  hat,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn. 

Biedermann,  Ritterschaft  im  Voigtlande,  Tab.  198  —  201.  —  N.  geneal.  Handbuch  ,  1777.  S.  339 
und  1778.  S.  Stttf.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  S.  109.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  24.  — 
Taschenb.  der  freih.  Hausier,  ]b53,  S.  4»2  und  83,  1864,  S.  8G4  u.  65  u.  ff.  Jahrgg.  —  Siebmacher, 
I.  89:  V.  Trautenberf,  Bayerisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  516.  —  Kneschke,  I.  8.  428. 

Trantenberger  v.  Trautenberg.  Ein  zu  dem  böhmischen  Adel 
früher  gehörendes  Geschlecht.  In  einer  Ahnentafel  wird  zuerst  Sig- 
mund Trantenberger  v.  Trautenberg  auf  Fuchsmühl,  welcher  um 
1530  lebte,  genannt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Christoph  Tr.  v.  Tr. 
auf  Fuchsmühl  und  Xacketen-Dörff'lass,  stammte  Johann  Andreas  Tr. 
V.  Tr.  auf  Wildenstein  und  Nacketen  -  Dörff lass  und  von  diesem  ent- 
spross um  IGüO  Sigismund  Abraham  Tr.  v.  Tr.  Yon  den  Nachkom- 
men des  Letzteren  lebten  noch  1741  Friedrich  Tr.  v.  Tr.,  Herr  auf 
^acketen-DÖrfflass  und  Ober -Wildenstein  nebst  einigen  Söhnen  und 
Carl  Joseph  Tr.  v.  Tr.  auf  Unter-Wildenstein,  Fürstl.  Bambergischer 
und  Würzburgischer  Hauptmann,  welcher  zwei  Söhne,  Anton  Ferdi- 
nand und  Franz  Heinrich  Ernst,  hatte. 

Gaube,  n,  S.  1178  und  79:  nach  dem  Calendar.  St.  Adalbeiti. 

Trantenbuhlen ,  Trauterbulile.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1571  für  Johann  Christoph  und  Ludwig  Trauttenbühel.  —  Altes  Frei- 
sassen-Geschlecht zu  Aschersleben  und  Pfänner  zu  Halle.  —  Johann 
Trauten  buhlen,  Magdeburgischer  Kanzler,  gest.  1585,  empfing  1566 
auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg,  im  Auftrage  des  Erzbischofs  Sigis- 
mund von  Magdeburg,  Magdeburgische  und  Halberstädtsche  Lehne; 
Johann  v.  T.,  geb.  1564,  starb  1596  als  Canonicus  zu  St.  Nicolai  in 
Magdeburg  und  Johann  Christoph  v.  Tr. ,  s.  oben,  starb  als  der  Letzte 
des  Stammes  20.  Aug.  1673. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  24  und  351. 

Trautenbnrg,  v.  der  Trautenburg,  genannt  Beyern  (in  Blau  ein 
aus  dem,  an  der  linken  Schildesseite  befindlichen  Gebüsche  hervor- 
brechendes, silbernes  Windspiel  mit  rothem,  beringten  Halsbande). 
Magdeburgisches  und  Halberstädtsches  Adelsgeschlecht,  welches  be- 
reits 1600  zu  Neu- Haldensleben  und  1627  zu  Derneburg,  zu  Horn- 
hausen  und  Ottleben  sass  und  noch  1750  zu  Derneburg,*  Hornhausen 
und  Ottleben  begütert  war. 

Freih,  v.  Ledebur,  III.  S.  24.  —  Halberstädtscher  Stifts -Kalender  ron  1764.  —  v.  Meding,  I. 
S.  617.  —  Sappl.  zu  Siebm.  W.  B.  II.  29. 

Kwchkef  Deutsch.  Adels -Lex.  IX.  ^  ^Y 
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lF]rai],tmaii|i  (m  SchiWe  di^^i  über  das  Kreuz  gelegte  Sfcreitkolb^n). 
Eiu  nach  Änfajage  des  17.  Jahrhundert  in  Meklenburg  Yorgekonam^nes 
Ad^sgeschleoljt.  -r-  Magnus  u.  Ernst  v,  Traut^naum  zu  Gross -Schön- 
feld wurden  1603  zur  Kitterschaft,  des  Landes  Stargard  geredinet. 

Freifi,  v.  Ude^v/r ,  III.  S.  24  und  351. 

Trantsoii,  Tro-ntson  za  FaJckevstein ,  Traut^ohn,  Fireih^rrea, 
Grafeii  u»  Pö^t^n  (Schild  geviert  m^it  blauem  Mittelschüde  und  in 
depaselben  ein  silbernes  Hufeisen.  1  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler 
ißit  kaiserlicher  Krone  und  mit  silbernem,  mit  einem  ß.  bezeichneten 
ßi'ustsichilde;  2  \n  Roth  ein  silberner  Querbalken  und  im  Felde  ein 
dreispitziger  Felsen,  aujf  'v^elchem  ein  Falke  von  natürlicher  Farbe 
sitzt;  3  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  ein  schwarzer  Hahn 
u.  4  in  Gold,  ein  halber  schwarzer  Bock,  unten  mit  rothen  Flammen). 
Reichs- Freiherrn-Grafen  -  und  Fürstenstand.  Grafendiplom  von  1598 
für  Paul  Sixtus  Freiherrn  v.  Trautson,  kaiserl.  Geh.  Rath  ujjd  Statt- 
liaUer  iu  Oesterreich,  mit  der  Freiheit  Münzen  prägen  zu  lassen  und 
Fürstendiplom  von  1711  fiir  Leopold  Donatus  Grafen  v.  Trautson 
zu  Falckenstein,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Obersthofmeister,  wegen  seines 
uralten  gräflichen  Herkommens,  und  zwar  mit  dem  Uebergange  auf 
die  Erstgeburt.  —  Altes,  tiroler  Rittergeschlecht,  welches  im  16. 
Jahrhunderte  unter  K.Maximilian  II.  nach  Oesterreich  kam,  seit  1452 
die  Erbmarschall -Würde  in  Tirol  und  seit  1620  das  Oberste  Erb- 
Hoftneister-Amt  in  Nieder-Oesterreich  besass.  —  Zuerst  wird  meist 
Bartholomaeus  Tr.  genannt,  welcher  um  .1134  lebte  und  nach  Gr. 
Brandis  kommt  zuerst  Conrad  Tr.  vor,  welcher  in  einem  Diplome 
yon  1178  unter  vielen  Grafen  u.  Herren  die  oberste  Stelle  einpimmt. 
Die  Nachkommen  des  Letzteren  erhielten  die  Herrschaften  Matray, 
ReifFeneck  und  Falckenstein  und  nannten  sich  nach  denselben.  Die 
Herrschaft  Matray  erhielt  Gervicus  v.  Tr.  durch  Vermählung  imd 
Joha»»e8  Tr.  y.  Matray,  Ritter  imd.  Freiherr,  war  im  1.5.  Jahjrh.  -bei 
drei  Kaisern  Geh.  Rath,  Obers t-Hofm arschall  und  Burggraf,  in  Tirol. 
Yom  Grafen  Paulus  SLs^tus,  s.  oben,  stammte  Graf  Johann  Franz,  kais. 
Geh.  Rath,  Oesterreichischer  Marschall  und  der  Nieder-Oesterr.  Lan- 
desregierung Präsident,,  welcher  1663  starb  und  zwei  Sohne,.  Franz 
Busebius  u.  Leopold  Donatus  hinterliess.  Franz  Eusebius,  k.  k.  Geh. 
?.ath  U.  Oberst-Erbland-Hofmeister  starb  171*8  im  88.  Lebensjahre  u. 
von  seinen  Söhnen  war  Franz  Auton,  k.  k.  Kämm,,  gest.  1738,  un- 
vermählt, der  jüngere  aber,  Vitus  Eusebius,  Domherr  zu  Passau  und 
Olmütz,  insulirter  Propst  ad  St.  Johann.  Baptjstam  zu  Sambeck  in 
Ungarn  und  des  Kgr.  Ungarn  Prälat,  Inhaber  der  Herrschaft  und 
Propstei  Steinach,  hatte  die  Trautsönschen  Herrschaften  und  Güter 
geerbt  und  wurde  1738  mit  denselben  belehnt.  Der  Bruder  des  Franz 
Eusebius:  Leopold  Donatus,  kais.  Geh.  Rath  und  Ober -Kämmerer, 
erhielt,  s.  oben,  1711  den  Reichs-Fürstenstand  und  wurde  im  folgen- 
den Jahre  zum  Reichshofraths-Präsidenten  ernannt,  nahm  aber  diese 
Stelle  nicht  an.  1715  wurde  er  Ober-Gouverneur  des  Banco-Coljegü 
zu  Wien.  Derselbe  starb  1724  u.  hinterliess  vier  Söhne,  von  welchem 
dw  Aelteste  in  Folge  des  Kaiserl.  Diploms  über  die  FürstenwürdQ 
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den  Fürstlichen  Titel  annahm.  Derselbe,  Fürst  Johann  Wilhelm  I., 
geh,  17Q0,  k.  k.  Geh.  Rath,  Erbland-Hofnieister  in  Oesterreich,  Erb- 
Landmarschall  in  Tirol  und  bis  1730  fleichshofrath,  hatte  sich  in 
erster  Ehe  1722  vermählt  mit  Maria  Anna  Josepha  Grt.  Ungnad  v. 
WeissenwolfF,  gest.  1729,  aus  welcher  Ehe  unfeine  Tochter,  Maria 
Rosalia  Ernestina,  am  Leben  blieb.  Die  zweite  Ehe  mit  Maria  Fran- 
zisca  Grf.  v.  Mansfeld  war  kinderlos.  Die  drei  Brüder  des  Fürsten 
Johann  Wilhelm  I.  waren:  Grat*  Anton  Ernst,  Ritter  des  Maltheser- 
Ordens  und  k.  k.  Kämm.,  Graf  Johann  Joseph,  geh.  1704,  Domherr 
zu  Salzburg  und  Passau,  Abt  zu  Peckard  in  Ungarn  u.  Graf  Ludwig 
Franz,  geb.  1713.  An  Letztereti  kam  später  die  Fürstenwürde  und 
mit  dem  Fürsten  Johann  W^ilhelm  II.,  welcher  31.  Oct.  1775  ohne 
männliche  Erben  starb,  erlosch  der  Mannsstamm  des  alten  Hauses 
und  mit  der  dritten  Geihahlin  desselben,  Maria  Caroline  Freiin  y. 
Hager  zu  Altensteig,  der  Letzten  des  fürstlichen  Hauses,  ist  dasselbe 
12.  Jan.  1793  gänzlich  ausgestorben. 

Buceltni  Stemmatogr.  111.  S.  241.  —  Gr.  Brandis,  II.  94.  —  Spener,  S.  352  und  552.  —  Gr. 
V,  Wurmbrand,  S  273.  —  Hübner,  II.  Tab.  363  —  65.  --  Seifert,  Geneal.  Beschreib,  aller  Reichs- 
grafen, S.  üi''.  —  Sinapiua,  II.  S.  2G2.  —  Freih.  v.  Holieneck,  II.  S.  726  u  flf.  —  Gavhe,  1.  S. 
2591— i)3.  —  Zedier,  45.  8.  271—80.  ^  Jacobi,  1800,  I.  S.  450.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  24. 
—  Siebmacher,  I.  23:  Trautson,  Freiheiren,  II.  16  und  III.  98.  —  Der  Durchlaucht.  Welt  Wappen- 
kalender  auf  178.^.  Tab.  89  u.  S.  5):  Stammtafel  u.  Wappen  des  Fürsten  v.  Trautson.  —  Supplem. 
TO  Siebm.  W.  B.  VI.  2:  Fst.  Tr. 

Tranttmansdorf ,  Grafen  und  Fürsten  (Schild  geviert,  mit  von 
Koth  und  Silber  der  Länge  nach  getheiltem  Mittelschilde,  und  in 
demselben  schwebend  eine  Rose  von  gewechselten  Tincturen:  Stamm- 
wappen; 1  von  Silber  und  Roth  sechsmal  schrägrechts  getheilt:  Cas- 
telalt;  2  und  3  in  Silber  drei  übereinander  schwebende,  rothe  Hüte 
mit  herabhängenden,  zugeknöpften  Bändern:  HÖltzler  und  4  von 
Roth,  Silber  und  Gold  halb  in  die  Länge  und  ganz  quergetheilt : 
Kirchberg)..  —  Reichsgrafen  -  und  Fürstenstand.  Grafendiplom  von 
1623  für  Maximilian  Freiherrn  v.  Trauttmansdorf  (1619  Abgeord- 
neten auf  deni  Kaiserwahl convente)  und  für  die  Brüder  desselben, 
Sigismund  Friedrich  und  Johann  David  Freih.  v.  Tr.,  zugleich  mit 
Verleihung  des  Oberst- Erbland -Hofmeister- Amts  an  die  Familie 
und  Reichsfürstendiplom  von  1805  für  Ferdinand  Reichsgrafen  v. 
Trauttmansdorff  (Trauttmannsdorff),  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und 
Staats-  und  Conferenz- Minister,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt. 
—  Altes,  nach  Einigen  aus  Steiermark,  nach  Anderen  von  den  ehe- 
maligen Grafen  von  Tirol  stammendes,  böhmisches  und  österrei- 
chiöches  Geschlecht,  welches  schon  984  bekannt  gewesen  soll. 
Zu  Eude  des  13^.  Jahrhunderts  kommt  das  Geächlecht  in  Oester- 
reieh  urkundlich  vor  und  besass  in  Steiermark  das  gleichnamige 
8chlo88,  so  wie  in  Niederösterreich  ein  anderes  desselben  Namens.  — 
Die  Familie  breitete  bald  sich  weit  aus:  in  der  zwischen  Rudolph  v. 
Habsborg  und  dem  Könige  Ottocar  IL  von  Böhmen  bei  Laa  auf. dem 
Marchfelde  unw6it  Wien  1278  gelieferten  Schlacht  fielen  14  Sprossen 
des  Stammes  und  nach  der  zwischen  dem  Gegenkaiser  Ludwig  von 
Bayern  u.  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich  1322  bei  Mühldorf 
geschlagenen  Schlacht  lebten  von  Achtzehn  in  derselben  kämpfen- 

17* 
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den  Gliedern  des  Geschlechts  nur  noch  zwei,  oder  nach  einer  anderen 
Angabe  von  dreiundzwanzig  noch  drei.  —  Zu  Anfange  desJ6.  Jahrh. 
blühten  fünf  Linien:  die  Linie  David's  in  Oesterreich,  Leopold*8  in 
Tirol  und  die  Andreische,  Wilhelmsche  und  Ehrenreichische  Linie 
in  Steiermark.  Die  vier  letzteren  sind  schon  lange  erloschen.  Die 
David'sche  Linie  theilte  sich  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  durch  zwei 
Brüder,  Job  Hartmann  in  Oesterreich  und  Hans  Friedrich  in  Steier- 
mark, in  zwei  Hauptlinien,  Von  welchen  die  ältere,  die  Johann  Hart- 
manns Linie,  welche  später  die  Ehrenreich-TrauttmansdorfiTsche  Ne- 
benlinie in  sich  fasste,  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  erloschen  ist,  die 
jüngere  aber,  die  Johann- Friedrichs  Linie,  durch  Hans  Friedrich's 
jüngsten  Sohn,  Maximilian,  geb.  1584,  dauernd  "fortgesetzt  wurde. 
Letzterer,  s.  oben,  brachte  mit  seinen  Brüdern  1623  dfen  Beichsgra- 
fenstand  in  die  Familie,  erlangte  die  Herrschaft  Weinsberg  und  1631 
die  Aufnahme  in  das  Schwäbische  Grafen  -  Collegium ,  schloss  1635 
den  Prager-  und  1648  den  Westphälischen  Frieden  und  ist  der 
Stammvater  aller  noch  lebenden  Sprossen  des  Hauses.  Derselbe  starb 
1650  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  Gi*f.  Palffy  sieben 
Söhne,  für  welche  er  eben  so  viele  Fideicommisse  mit  wechselsei- 
tiger Substitution  stiftete,  doch  nur  zwei  derselben  hatten  dauernde 
Nachkommenschaft  und  zwar  stiftete  der  älteste  Sohn,  Adam  Mat- 
thias, gest.  1684,  die  nun  für  den  jeweiligen  Ael testen  nach  dem 
•  Bechte  der  Erstgeburt  gefürstete  Linie  in  Böhmen  und  der  jüngste 
Sohn,  Georg  Sigmund,  gest.  1708,  die  steiermärkische  Linie.  Die 
böhmische  Linie  spaltete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters,  Adam 
Matthias,  in  zwei  Aeste,  den  älteren,  jetzt  fürstlichen  Ast,  oder  die 
Nachkommenschaft  Budolph  Wilhelms,  gest.  1689  und  den  jüngeren 
reichsgräflichen,  oder  die  Nachkommenschaft  Sigmund  Ludwig's, 
gest.  1707,  die  steiermärkische  Linie  aber  trennte  sich  mit  des  Stif- 
ters Enkeln  in  zwei  Aeste,  den  von  Sigmund  Ernst,  gest.  1752,  stam- 
menden ersten  und  den  von  Weicard  Joseph  absteigenden  zweiten 
Ast.  —  Aus  dem  älteren,  später  fürstlichen  Aste  der  böhmischen 
Linie  wurde  Graf  Franz  Norbert,  geb.  1705  und  gest.  1786,  mit 
seinen  Nachkommen  und  den  vom- Grafen  Maximilian,  gest.  1650, 
stammenden  Agnaten  1778  in  das  Schwäbische  Beichsgrafen- Colle- 
gium mit  Sitz  und  Stimme,  wozu  dieses  Haus  schon  1631,  s.  oben, 
eingeführt  gewesen,  aufgenommen.  Graf  Ferdinand  —  Sohn  des 
Grafen  Franz  Norbert  —  kaufte  die  reichsunmittelbare  Besitzung 
Ümpfenbach  bei  Miltenberg  am  Main,  worauf  derselbe,  wie  ange- 
geben, für  sich  und  seine  Nachkommen  die  reichsfürstliche  Würde 
•erhielt  und  Sitz  und  Stimme  im  Beichsfürstenrathe  erlangte,  üm- 
pfenbach wurde  zur  gefürsteten  Grafschaft  erhoben,  später  aber, 
1812,  verkauft  und  steht  jetzt  unter  Staatshoheit  der  Krone  Bayern, 
dem  fürstlichem  Hause  Löwenstein -Wertheim -Freudenberg,  Voll- 
rathischer  Linie,  zu.  —  Der  Grundbesitz  des  Gesammthauses  Trautt- 
mansdorff  ist  sehr  bedeutend.  Dasselbe  besitzt  als  Fidei-Commisse 
die  Herrschaften  Teinitz  und  Gitschin  in  Böhmen,  Hall  und  Walters- 
(Üprf  in  Oesterreich  und  Trauttmansdorff,  Gleichenberg  und  Negau  iß 
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Steiermark,  so  wie  die  AUodialgütcr:  Poniggl  in  Steiermark,  Lipnitz, 
Heraletz,  Zabielitz  imd  KoRtel  in  Böhmen  und  Trauttmansdorff  und 
Fragsburg  in  Tirol.  —  Der  Personalbestand  des  Gesammthauses 
wird  jetzt  in  zwei  Linien,  der  Böhmischen,  oder  Adam -Matthias- 
Linie,  mit  dem  Gefiirsteten  Zweige  und  dem  im  Mannsstamme  aus- 
ges^rbenen  Seitenzweige  und  in  der  Steyrischen-  oder  Georg- 
Sigmunds  -  Linie ,  welche  in  zwei  Zweige,  dem  älteren  auf  Gleichen- 
berg und  dem  jüngeren  auf  Trauttmansdoi*ff  in  Tirol,  geschieden  ist, 
aufgefiihrt.  —  Stammreihen  beider  Linien  mit  den  Unterlinien  der 
Georg -Sigmunds -Linie  in  Steiermark  finden  sich  in  dem- Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  so  wie  in  dem  Gothaischen 
Genealogischen  Taschenbuche,  1862,  S.  224  —  26.  —  Haupt  der  ge- 
fiirsteten Zweige  der  Böhmischen-  oder  Adam -Matthias -Linie  ist: 
Fürst  Carl,  geb.  1845  —  Sohn  des  1859  verstorbenen  k.  k.  Generals 
der  Caval.  Fürsten  Carl  aus  der  JEhe  mit  Maria  Anna  Prinzessin  v. 
und  zu  Liechtenstein,  geb.  1820  —  Fürst  zu  Trauttmansdorff- Weins- 
berg und  ^Neustadt  am  Kocher,  gefürsteter  Graf  auf  Umpfenbach, 
Freiherr  auf  Gleichenberg,  Negau,  Burgau  und  Totzenbach,  Herr 
auf  Horschau-Teinitz  u. s.w.,  k.  k.  österr.  erblicher  Beichsrath.  Der 
Bruder  des  Fürsten  Carl,  neben  fünf  Schwestern,  ist:  Graf  Fer- 
dinand, geb.  1855.  —  Haupt  des  älteren  Zweiges  auf  Gleichenberg 
der  Steyrischen-  oder  Georg-Sigmunds-Linie  ist:  Maximilian  Weich- 
hard  Gr.  zu  Trauttmansdorff -Weinsberg,  Freih.  auf  Gleichenberg, 
K^egau  u.  Totzenbach,  Herr  auf  Teinitz  und  Bertholdstein,  geb.  1842 
—  Sohn  des  1849  verstorbenen  Grafen  Thaddaeus  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Grf.  v.  Woracziczky-Bissingen,  geb  1821,  verm.  1831  —  Erb- 
landbofmeister  in  Steiermark.  Die  Schwestern  desselben  sind :  Grf. 
Antonia,  geb.  1840  u.  Grf  Anna,  geb.  1841.  —  Haupt  des  jüngeren 
Zweiges  auf  Trauttmansdorff  in  Tirol  ist:  Joseph  Graf  Trauttmans- 
dorff-Weinsberg,  geb.  1807  —  Sohn  des  1809  verstorbenen  Grafen 
Johann  Nepomuk,  k.  k.  Kämmerers,  Geh.  Baths  und  niederösterr. 
Land-Marschalls,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Therese  Grf  v.  Nadasd, 
verm.  1797  und  gest.  1847  —  Freiherr  auf  Gleichenberg,  Negau, 
Burgau  und  Totzenbach,  Herr  auf  Teinitz ,  Trauttmansdorff,  Frags- 
burg, Woleschna  u.  Poniggl,  Erblandhofmeister  in  Steiermark,  k.  k. 
Kämm,  und  Bittmeister  in  d.  A.,  Besitzer  des  Fideicommisses  der 
Ernst-Sigmunds-Linie  Hammerschmidt. 

Prodrom.  Gloriae  Eragensis,  S.  730.  —  Or.  v.  Brcmdis,  S.  94.  —  Durchl.  Welt,  Ausg.  von  1710, 
S. 442— 57,  —  Sinaphu,  U.  S.  264.  —  Hübner,  II.  Tab.  672—78.  —  Freih.  v.  ffoheneck,  II.  S.  720. 

—  Gauhe,  n.  S.  1179—85.  —  Zedier,  45.  S.  257-70.  —  Jacobi,  1800.  II.  S.  63-65.  —  Hormeyer 
Freik.  v.  Hortenburg,  Archiv  für  Geographie  u.  s.w.  VIII.  Jahrg.  S.  322—26:  Das  Fabier-Geschlecht 
der  Trautmannsdorfer,  aus  des  Freih.  v.  Stadel  steyer.  Ehrensp.  durch  Ritter  v.  Kalchberg  mitgetheilt. 

—  Megerle  v  Mühlfeld,  S.  9.  —  Schmutz,  IV.  S.  208  u.  209.  —  AUgem.  genealog.  Handbuch,  1824. 
I.  S.  873—76.  —  V.  SchTmfeld,  I.  S.  33—41.  —  Mcuch,  S.  174—76.  —  Gpn.-histor.  Statist.  Ahnanach, 
Weimar,  9.  Jahrg.  für  1832,  S.  418  und  19.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  IL  8.  575—78.  — 
Frtih,  V.  Zedebur,  III.  S.  24.  —  Gbth.  Hofkalender  und  genealog.  Taschenb.  1836,  S.  247,  1848, 
S.  226,  1850,  S.  208,  1862,  S.  224—29  u.  fif.  Jahrgg.  —  Siebmacher,  I.  20:  Freih.  v.  T.  V.  10:  Gr. 
T.  T.  uiid  VI.  12:   Gr.  v.  T.  —    Spener,  Tab.  24  und  S.  549.  —    Trier,  Tab.  82  und  S.  532  —  34. 

—  V.  Meding,  UI.  S.  673—76.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  VI.  20 :  Gr.  v.  T. 

Trantvetter,  auch  Freiherren  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber 
ein  aufwachsender,  rother  Ochse,  rechts,  wie  links,  von  einem  gol- 
denen Sterne  begleitet  u.  unten  in  Gold  zwei  schrägrechte,  schwätz^ 
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Balken.  Schwedischer  Adels-  und  Freiherrnstand  und  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen.  Schwedisches  Adelsdiplom  Tom  31.  Mai  1684 
für  Hermann  Georg  Traut vetter  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Märe 
1720  für  Johann  Reinhold  v.  Trautvetter  und  k.  sächsisches  Adels- 
diplom vom  23.  Mai  1825  für  Friedrich  Wilhelm  Trautvetter,  k. 
sächs.  Hofrath  u.  Agenten  hei  der  k.  sachs.  Gesandtschaft  in  Peters- 
burg. —  Die  aus  Schweden  stammende  Familie  v.  Tr.  wurde  auch 
in  Ostpreussen  und  Pommern  begütert  und  sass  zu  GÖrken  unweit 
Mehrungen  und  1733  im  Franzburgischen  zu  Batevitz  u.  Hohendorf. 
Einem  anderen  Geschlechte  gehörte  der  Empfänger  des  k.  sächs. 
Adelsdiploms  von  1825  an,  doch  giebt  auch  letzteres  das  oben  be- 
schriebene Wappen  an.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Tr.  war  1782  zu 
Witzelrode  in  Sachsen  Meiningen  geboren. 

Handschriftl.  Notizen.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  III.  24  u.35).  —  Schwed.  W.  B.  180:  Freih.  v.  T. 
—  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten,  Vffl.  58:  v.  Tr. 

Tranttweiler  y.  Stnrmhag.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1813  für  Joseph  Trauttweiler ,  k.  k.  Oberstwachtmeister,  mit: 
V.  Sturmhag  (Sturmbegg).  Der  Stamm  blühte  fort:  Joseph  Trautt-. 
Weiler  v.  Sturmbegg  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  275.  —  Militair-Schematism.  des  österr.  Kaiserthums. 

Trantzschen  (in  Schwarz  drei  silberne  Querbalken).  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen.  —  Die  hächsische  Familie  v.  Trautzschen 
stammte  aus  dem  Stammhause  Wittgendorf  bei  Zeitz  u.  zu  derselben 
gehörte  der  in  kursächs.  Militairdiensten  stehende  Jlans  Carl  Hein- 
rich V. Trautzschen,  welcher  1798  Oberst  u.  Gouvernements-Adjutant 
in  Dresden  wurde.  Der  letzte  Sprosse  des  Geschlechts,  der  k.  sächs. 
Major  V.  Trautzschen  —  wohl  der  Sohn  des  eben  genannten  Obersten 
V.  T.  —  hatte  im  Testamente  gewünscht,  dass  sein  Pflegesohn,  Carl 
Friedrich  Siedel,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Lehrer  im  Plan- 
zeichnen an  der  k.  sächs.  Forstacademie  zu  Tharand,  Wappen  und 
Namen  der  Familie  v.  Trautzschen  fortführen  möge,  welcher  Wunsch 
denn  auch  vom  Könige  Friedrich  August  I.  von  Sachsen  durch  Diplom 
vom  20.  Jan.  1821  erfüllt  wurde.  Von  den  Nachkommen  des  Stifters 
des  neuen  Stammes  wurde  Otto  Carl  Hermann  v.  Trautzschen  im  k. 
sächs.  Steuerwesen  bedienstet  und  Rudolph  Hans  v.  T.,  Beamter  der 
sächs.-böhmischcn  Staatseisenbahn. 

Handschriftl.  Notizen.  —  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten,  IV.  89.  —  Knesehke,  IV.  S.  414. 

Trauwitz,  auch  Tranwitz -Weisshaupt,  Weishanpt  Ritter  y. 
Tranwitz  (Schild  ge viert :  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler  und 
2  und  3  in  Roth  ein  grüner  Lorbeerkranz  und  in  der  Mitte  desselben 
ein  geharnischter,  mit  einem  Pfeile  bewaffneter  Arm).  Böhmischer 
alter  Adels-  und  Ritterstand.  Diplom  des  böhmischen  alten  Adels- 
standes vom  25.  Dec.  1666  für  Johann  Lorenz  Trauwitz  und  Ritter- 
diplom vom  10.  Oct.  1702  für  Johann  Heinrich  Weisshaupt,  Gutsbe- 
sitzer in  Schlesien,  mit:  v.  Trauwitz.  —  Johann  Laurentius  v.  Trau- 
witz hatte  1656  das  Indigenat  in  Ungarn  erhalten  und  machte  sich 
dann  in  Schlesien  mit  zwei  Rittergütern:  Bischkowitz  bei  Nimptsoh 
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und  Karausche  bei  Trebnitz  ansässig.  Später,  1720,  war  Schlano- 
witz  mnweit  Wohlau  und  1749  noch  Pirschen  bei  TrebnitÄ  in  diei* 
Hand  der  Familie. 

iSku^hu,  U.  9.  9S1  nnd  88.  —  Oauhe,  U.  S.  1185.  -  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erf.-B4.  S.  SS3: 
WeissbaDt>t  Kitter  t.  Trauwitat.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  600.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  25.  — 
V.  Mtding,  Ul.  S.  676  und  77.  —  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  X.  89. 

TraTelmann  (Schild  Ton  Gold,  Blau  und  Silber  in  drei  Theile 
quergetheilt,  ohne  Bild).  Münstersche  Erbmänner,  welche  schon  13Ö2 
zu  Wervoldink,  1379  zu  Brughehus,  Ebbeldink  u.  Suthorp  und  noch 
1600  zu  Newinghof  und  1610  zu  Amelingbüren  angesessen  waren. 
Die  Eamiüe  gehörte  auch  zu  der  Lübeckschen  Ritterschaft. 

FreüL  #.  Ledebur,  m.  S.  35. 

Trebis.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht >  Ätts  welchem 
Hans  V.  Trebis  auf  Grossneuhauseti  an  der  Lossa  im  Weiitiarschön 
noch  1560  zu  den  Stolbergischen  Lehn-Leüten  gehörte* 

Fr^m.  V.  Ledtbur,  HI.  S.  25. 

Trebnitz  (im  Schilde  «ne  blaue  Rose:  Stamm  Poray).  Ein  zu 
dem  in  Ost-  u.  Westpreussen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts. zu  Fehlaü, 
Kobulten,  Krämershof,  Mengen,  Sterins  und  Jelenice  sass.  -* 

Freih,  v.  Ledebwr,  Hl,  S.  25.      * 

Trebra  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  goldene  Balken);  Altes, 
sächsisches,  besonders  thüringisches  und  mansfeldisches  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  1207  genannt  wurde  und  später  auch  nach 
Franken,  Pommern  und  Ostpreussen  kam.  Dietrich  v.  Trebra  unter- 
zeichnete 1225  eine  Querfurtsche  Verleihung  einiger  Güter  zu  Rie- 
denbutg  an  das  deutsche  Ordenshaus  zu  Halle ;  Friedrich  v.  T.  begab 
sich  1227  mit  dem  Landgrafen  Friedrich  dem  Frommen  in  das  ge- 
lobte Land  und  Martin  v.  T.  kommt  1240  bei  Bestätigung  eines 
Kaufes  des  IClosters  Öobrilügk  vom  Markgrafen  Heinrich  dem  El"- 
lauohten  als  Zeuge  vor;  Eckard  v.  T.  war  1250  Landcomthur  des 
deutschen  Ordens  in  Thüringen  und  Heinrich  v.  T.  1270  markgräfl. 
meissenscher  Protonotar  (Kanzler).  —  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  Val.  König  mit  Albrecht  v.  Trebra,  Amtmann  zu  Sachsen- 
burg, um  1403  und  als  Stammhaus  wird  das  schon  in  sehr  früher 
Zeit  vorgekommene  Rittergut  Nieder-  und  Ober -Trebra  an  der  lim 
im  Weimarschen  angenommen ,  auch  wird  bereits  1225  im  Schwarz- 
burgischen  ein  den  Namen  der  Familie  führender  Sitz  genannt.  — 
Von  Albrecht's  v.  T.  Nachkommen  wurden  namentlich  bekannt: 
Hans  Caspar,  welcher  1678  als  kaiserl.  Rittmeister  stat-b,  nachdem 
er  die  katholische  Religion  angenommen;  Hans  Friedrich,  Bruder 
des  VorigeUj  Landes-Aeltester  des  Fürsten thums  Querfurt,  gest.  1701 
und  Äwar  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes:  Caspar  Friedrich  auf 
Reifisdorff,  gest.  1714  als  herz,  sachsen-weissenf.  Oberstwachtmeister 
und  Commandant  zu  Heldrungen  und  Vater  zweier  Söhne:  Christoph 
Friedrichs  auf  Braunsroda,  Kammerjunkers  am  herz.  Hofe  zu  Weimar 
utid  Caspar  Wilhelms  auf  Reinsdorff,  Kammerjunkers  am  h,  weisseuf. 
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Hofe;  Caspar  Wilhelm,  um  1680  kursächs.  Oberstlieutenant;  Gurt, 
früher  Rittmeister  in  den  ungarischen  Kriegen,  später,  1637,  ge- 
storben als  Gräflicher  Burggraf  zu  Mansfeld  und  Adam  Heinrich  v. 
Trebra,  h.  sachs.  weissenf.  Ober-Schenk,  welcher  1717  die  Heldrun- 
gische Linie  schloss  und  seine  Güter:  Braunsroda  und  Brettleben  an 
die  Vettern  der  Querfurt-Mansfeldischen  Linie  verfällte.  —  In  letz- 
terer Linie  hat  der  Stamm  in  Sachsen  und  Preussen  dauernd  fortge- 
blüht und  in  beiden  Ländern  waren  Sprossen  desselben  bedienstet. 
In  Sachsen,  wo  das  Geschlecht  das  Bittergut  Polenz  bei  Grimma 
und  Ober -Forchheim  p.  r.  an  sich  gebracht,  zeichnete  sich  dasselbe 
namentlich  durch  Friedrich  Wilhelm  v.  Trebra  aus,  welcher  in  den 
80er  Jahren  des  vorigen  Jahrh.  kursächs.  Berghauptmann  war  und 
noch  in  neuer  Zeit  lebte  in  Ober-Forchheim  Carl  Heinrich  Hiero- 
nymus  v.  T, ,  welcher  1818  als  k.  sächs.  Hauptmann  in  die  Armee- 
Reserve  versetzt  wurde  und  in  Dresden  als  Privatmann  Hans  Eduard 
V..  T.  In  Sachsen  hat  übrigens  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom 
28.  Jan.  1854  der  Oberförster  Johannes  v.  Trebra  zu  Schneeberg  die 
Königl.  Erlaubniss  erhalten,  mit  seinen  Nachkommen  den  Namen  „v. 
Trebra-Lindenau"  annehmen  und  führen  zu  dürfen  u.  mit  dem  ange- 
stammten Wappen  das  Lindenauische  Wappen  zu  vereinigen.  —  Im 
KgrTPreussen,  wo  mehrere  Familienglieder  und  unter  diesen  nament- 
lich der  frühere  Capitain  im  Generalstabe  v.  T. ,  um  1839  Major  im 
5.  Infant.-Regim. ,  in  der  Armee  gestanden ,  waren  1857  nach  Rauer 
im  Kr.  Eckartsberga  noch  begütert:  die  Gebrüder  Barth olomaeus, 
Eduard  und  Robert  v.  Trebra  auf  Braunsroda  und  Brettleben  und 
die  Gebrüder  Carl  Gottlob  Heinrich  Hieronymus  v.  Trebra,  Haupt- 
mann und  Johann  Oscar  v.  T.  auf  Reinsdorf 

Spangehberg,  Adelssp.  IT.  S.  209.  — •  Talent.  KUnig,  IIT.  S.  1126  —  41.  —  Oauhe,  I.  S.  2698  u. 
94.  —  Zedier,  45.  S.  821  30.  —  Biedermann,  Canton  Otteuwald,  Tab.  341.  —  v.  üechtriu,  Ge- 
schlechts -  Erzählungen,  I.  Tab.  11  und  12  und  Desselben  diplomat.  Nachrichten  von  1663  — 1785  aus 
verschiedenen  Kirchenbb.  VII.  S.  67  —  70.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  443.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S. 
25  und  351.  —  Siebmacher,  I.  170:  v.  Trebra,  Sächsisch.  —  v.  Meding ,  I.  S.  617.  —  W.  B.  der 
Sachs.  Staaten,  V.  93.  —  Kneachke,  III.  S.  421  und  422. 

Trebns.  Altes,  berliner  Patricier-Geschlecht,  welches  im  Bar- 
nimschen  schon  1875  zu  Grunow  und  Werneuchen  und  noch  um 
1687  zu  Eggersdorf  sass.  Dasselbe  ist  wohl  mit  Georg  Christoph 
y.  Trebus,  welcher  1687  starb,  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  25. 

Trechow  (im  Schilde  zwei,  mit  in  die  Höhe  gekehrten  Sachsen, 
neben  einander  stehende  Flügel).  Altes,  längst  ausgestorbenes,  mek- 
lenburgisches  Adelsgeschlecht. 

V.  Meding,  III.  S.  677:  nach  dem  MS.  abgegangener  meklenburg.  Familien. 

TrefPenfeld,  Henning  v.  Treffenfeldt  (in  Blau  ein  silberner,  ge- 
harnischter, mit  Schwert  bewaffneter  Arm).  Kurbrandenburgischer 
Adelsstand.  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  erhob*am  Tage  der  Sohlacht 
von  Fehrbellin,  18.  Juni  1675,  in  denselben,  wegen  grosser  Aus- 
zeichnung, seinen  Obersten  von  der  Cavalerie,  Joachim  Henning, 
unter  dem  Namen ;  v.  Treffenfeld.  Der  Erhobene,  wegen  neuer  Aus- 
zeichnung 30.  Jan.  1679  zum  Generalmajor  befördert,  starb  1689 
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als  Herr  der  pommernsohen  Güter  Pleatlin  bei  Demmin  und  Priemen 
unweit  Anclani.  Der  Stamm  blühte  fort  und  war  in  der  Alt»mark 
1710  zu  Holzhausen,  1713  zu  Carritz,  Dobberkau,  KÖnnigde,  Xeuen- 
dorf,  Scbäplitz  und  Wollenhagen  und  noch  175G  zu  Wollenhagen 
und  1769  zu  Dobberkau  und  Könnigde  begütert. 

».  Hdback,  n.  S.  606.  —  N.  Pr.  A.-L  IV.  S.  272.  —   Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  26.  —  W.  B. 
d.  Freust.  Ifonarcbie,  IV.  77. 

Treitschke  (Schild  geviert:  1  in  Gold  eine  schrägrech ts  gelegte, 
fünfblättrige,  rothe  Blume  mit  zwei  grünen  Blättern  an  einem  grünen 
Stengel;  2  und  3  (1  und  2  im  zweiten  und  2  u.  1  im  dritten  Felde) 
silberne,  sechseckige  Sterne  und  4  in  Gold  ein  schrägrechts  mit  der 
Spitze  nach  oben  gelegtes,  blosses  Schwert  mit  goldenem  Griffe). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  25.  Juli  1821  für  die 
Gebrüder  Friedrich  Adolph  Treitschke  und  Eduard  Heinrich  T.  Sous- 
Lieutenants  in  der  k.  sächs.  Infanterie.  Die  amtliche  Bekanntmach- 
ung dieser  Erhebung  erfolgte  23.  Oct.  1821.  —  Die  Empfanger  des 
Diploms  stammten  aus  einer  in  Folge  der  Religioi\sunruhen  im  17. 
Jahrh.  aus  Böhmen  nach  Sachsen  gekommenen  Adelsfamilie,  welche 
später  den  Adel  ablegte,  das  Familienwappen  aber  beibehielt.  Das- 
selbe unterschied  sich,  was  den  Schild  a^ilaiigt,  von  dem  angegebenen 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1821  nur  dadurch,  dass  sich  im  4. 
rothen  Felde  ein  schräg  rechtsgestellter  Anker  fand.  Es  ist  daher 
auch  das  Diplom  von  1821  als  Erneuerungs- Diplom  des  alten  Adels 
mit  Wappenverbesserung  aufgeführt  worden.  —  Eduard  Heinrich  v. 
Treitschke,  geb.  1796  in  Dresden,  stieg  in  der  Sächsischen  Armee 
von  Stufe  zu  Stufe;  wurde  1848  Oberst,  1849  Generalmajor  u.  Com- 
mandant  der  2.  Infanterie -Division  und  war  später  und  noch  1866 
Generallieutenant  tind  Commandant  der  Festung  Königstein.  Von 
seinen  Söhnen  ist  D.  Heinrich  v.  Treitschke  Professor  der  Geschichte 
an  der  Universität  Heidelberg  und  Heinrich  Leo  v.  T.  k.  sächs.  Ober- 
lientenant. 

HandschriftL  Notiz.  —  Dresdner  Kalender  zum  Gebr.  für  die  Residenz,  1847,  S.  190  und  1849, 
.172.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  851.  —  W.B.  der  Sächs.  Staaten,  VI   98.  --  KneseJike,  I.  S.  44. 

Trenbach  (Schild  geviert:  1  u.  4  quergetheilt:  oben  in  Schwarz 
drei  an  einander  stossende,  goldene  Wecken  und  unten  Gold  ohne 
Bild  und  2  und  3  in  Silber  der  rechtsgekehrte  Kopf  und  Hals  eines 
rothen  Vogels,  welcher  im  Schnabel  einen  schrägrechts  gelegten, 
goldenen  Stab  hält).  Altes,  aus  Ungarn  nach  Bayern  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  den  !N^amen  Wackher  fiihrte  und 
lange  in  Ungarn  bei  Griechiftch-Weissenburg  wohnte,  von  wo  vier 
Brüder  Wackhers  um  900  nach  Bayern  kamen,  den  väterlichen 
Xamen  ablegten  und  sich  nach  den  von  ihnen  erkauften  Schlössern 
nannten.  Diemo  fing  die  Linie  zu  Leberskirchen,  Stephan  die  zu 
Zachendorff,  Peter  die  zu  Groppenstein  und  Azel  die  zu  Trenbach  an. 
—  ürban  v.  Trenbach  starb  1598  als  Bischof  zu  Passau  u.  der  Sohn 
seines  Bruders,  Johann  Georg  v.  T. ,  setzte  den  Stamm  fort,  docb 
ist  nicht  bekannt,  dass  derselbe  noch  in  neuerer  Zeit  geblüht  habe. 

Bueelini  Stemmatogr.  P.  HI.  —  Gaahe,  n.  S.  1186.  —  Zedier.  46.  S.  889.  —  Sielmacher,   I. 
88:  T.  Trenbach,  Bayerlich. 
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Trenck ,  Trenk ,  y.  der  Trenk ,  auch  Freiherre«  nnd  ^^raifBli  (m 

Roth  der  vorwärtsgekehrte  Kopf  eines  silbernen  Stieres,  d^sen  gol- 
dene Hörner  von  zwei  goldenen  Sternen  begleitet  sind:  Stamm- 
Wappen  und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  schwarzem  Mit- 
telschilde und  in  demselben  eine  linksgestellte,  silberne  Taube.  1  u. 
4  in  Roth  der  vorwärtsgekehrte  Kopf  eines  silbernen  Stier«  soit  gol- 
denen Hörnern  und  2  und  3  in  Blau  zwei  neben  eitiandet  stehelide, 
sechsstrahlige,  goldene  Sterne).  Erbl.-österr.  Ritte'r  -  ti.  Preusskcher 
Grafenstand.  Ritterdiplom  von  1783  für  Friedrich  v.  der  Trenk, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Grafendiplom  vom  5.  Jufii  1798  für 
Carl  Albrecht  v.  der  Trenck,  Besitzer  der  Gross  -  Scharlackei*  Güter 
unweit  Labiau  in  Ostpreussen,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Altes,  ursprünglich  fränkisches,  schon  im  13.  und  14.  Jahrhundert 
vorgekommenes  Geschlecht,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach 
Preussen  kam  und  vom  Herzoge  Albrecht  von  Preu88en25.  Oct.  1533 
mit  den  scharlacker  Gütern  im  Amte  Labiau,  so  wie  vom  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  Brandenburg  5.  April  1652  mit  dem  Gute 
Goldbach  unweit  Wehlau  belehnt  wurde  und  auch  mehrere  andere 
Güter  erwarb,  Johann  Albrecht  v.  d.  Trenck  (ein  den  Namen  des 
Geschlechts  führender  Sitz  lag  unweit  Fischhausen)  war  1655  Hof- 
gerichts-Präsident  zu  Königsberg  und  Christian  Albrecht  v.  d.  T.  kur- 
brandenburgischer  Rittmeister.  Von  Letzterem  entsprossten  zwei 
Söhne,  von  denen  der  Aeltere,  Christoph  Ehrenreich,  gest.  1740,  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Vater  mehrerer  Kinder,  der  Stammvater 
der  preussischen  v.  d.  Trenck  wnrde.  Durch  den  zweiten  Sohn  des- 
selben, Johann  Heinrich,  welcher  zur  katholischen  Kirche  übertrat, 
die  Herrschaft  Prestorat  in  Slavonien  erwarb  u.  1742  als  k.k.  Oberst 
und  Commandant  der  Festung  Leutcha  starb,  bil(fete  sich  in  Oester- 
reich  eine  Nebenlinie,  welche  aber  schon  wieder  mit  des  Stifters 
Sohne,  dem  bekannten  Franz  Freih.  v.  d.  T. ,  k.  k.  Panduren  Obersten 
geb.  1711  und  gest.  1749  auf  dem  Spielberge  bei  Brunn,  erlosch. 
Der  ältere  Sohn  Christoph  Ehrenreichs:  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1726, 
k.  k.  Major  a.  D. ,  j&el  nach  einem  sehr  bewegten  Leben,  welches  der- 
selbe 1786,  eben  so,  wie  Freiherr  Franz  das  seinige  1745,  selbst  be- 
schrieben hat,  im  Juli  1794  zu  Paris  unter  der  Guillotine  und  zwar 
bei  Robespierre's  Herrschaft  als  angeblicher  Geschäftsträger  fremdei* 
Mächte.  Durch  ihn  wurde  die  Familie  abermals  nach  Oesterreich 
verpflanzt  und  von  seine»  Söhnen  starb  Joseph  Freih.  v.  d.  T.  9.  Mutz 
1835  als  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant.  —  Von  Christoph  Ehrenreich's 
Nachkommen,  zu  welchen  auch  Friedrich  Ludwig  v.  d.  Trenck,  k. 
preuss.  Generalmajor,  gest.  1797,  gehörte  und  von  welchen  auch 
noch  Glieder  im  Kgr.  Sachsen  leben,  erhielt  Carl  Albrecht,  s.  oben, 
den  preuss.  Grafenstand.  Demselben  folgte,  nachdem  er  im  76.  Le- 
bensjahre gestorben,  in  der  Grafenwürde  der  Sohn,  Wilhelm  und 
nach  dessen  um  1832  erfolgtem  Tode  der  ältere  greichnamige  Sohn, 
welcher  aber  als  junger  Officier  starb,  worauf  der  Grafenstand  an 
den  jüngeren  Sohn,  den  Grafen  Leopold,  gest.  1834,  k.  preuss.  Lieu- 
tenant^ gelangte.     Von  Letzterem  stammte  Graf  Gustav  >  geb.  1823^ 
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Majoratsherr  auf  Schakanlack  um  1864,  k.  prcuss.  Hauptmann  und 
Compagniechef,  verm.  1852  mit  ^atalie  v.  Görne,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Victor,  geb.  1858,  entspross.  Der  Bruder  des  Gmfen 
Gustav:  Freih.  Otto,  geb.  1825,  k,  preuss.  Hauptmann  u.  Compagnie- 
Chef,  verm.  sich  1861  mit  Anna  Förster,  geb.  1832.  —  Aus  dem 
nach  Sachsen  gekommenen  Zweige  trat  erst  vor  Monaten  ein  v.  d. 
Trenck,  Pastor  zu  !N^eukirch  am  Hochwalde,  nach  40jähriger  Amts- 
thätigkeit  in  den  Kuhestand. 

Merkwürdiges  Leben  und  Thaten  des  Freiherrn  Franz  ▼.  d.  Trenck,  Frankfurt  u.  Leipzig,  1745, 
wdches  auch  E.  F.  Hübner: Franz  v.  d.  Trenk,  dargestellt  von  einem  Unparteiischen,  mit  einer  Vor- 
rede Ton  Schnbarth,  Stuttgart,  1788,  bearbeitete.  —  Gauhe,  II.  S.  1860.  —  Das  Leben  des  Freiherrn 
Friedrich  v.  d.  Trenck,  Leipzig,  1780  und  Berlin,  Alteuburg,  Wien  und  Bautzen,  5  Bde.,  1787—92 
und  Ton  iliin  selbst  ins  Französische  übersetzt,  Paris  1789.  —  Megerle  v.Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  217* 
—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  272  und  78.  -  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  579  u.  ^0.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  m.  S.  25  und  »6.  —  Geneal,  Taschenb.  der  grafl.  Häuser,  1857,  S.  829,  1862,  S.  926  u. 
27,  1864,  8.  927  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Haudbuch  zu  Demselben,  S.  1019.  —  W.  B.  d.  Preuss. 
Monarchie,  H.  6:  Graien  v.  d.  T. 

Trentini  v.  Wolgersfeld ,  Ritter  und  Freiherrn.  Erbl.  -  österr.- 
und  böhmischer  Ritterstand  und  erbl.-österr.  Freiherrn  stand.  Diplom 
des  erbl.-Ö8terr.  Ritterstandes  vom  8.  März  1724  für  Ignaz  Trentini 
und  für  den  Bruder  desselben,  Peter  Trentini,  bischöfl.  Olmützer  Con- 
sistorial-Rath,  mit:  v.  Wolgersfeld  und  des  böhmischen  Ritterstandes 
für  Letzteren  von  1727  und  erbl.-österr.  Freiherrn  -  Diplom  vom  25. 
Febr.  1764  für  Ignaz  Trentini  v.  Wolgersfeld,  Fürstl.  Trientischen 
Hofrath,  wegen  alten  Adels,  dem  Hause  Oesterreich  geleisteter 
Dienste  und  naher  Verwand  tschaft  mit  dem  Fürstbischöfe  von  Trient 

Megerle  v.  MüMfild,  S.  91  und  Erg. -Bd.  S.  217.  —  Geneal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser, 
1863,  S.  976. 

Treskow  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rechtsgekehrte  schwarze  Vögel- 
köpfe mit  goldenem  Halsband,  die  bald  wie  Enten-,  bald  wie  Adlers-, 
bald  wie  Pfauenköpfe  dargestellt  werden.  Die  Siebmachersche  De- 
claration  nimmt  Entenköpfe  an).  Altes,  früher  auch  Treskau  und 
Dreschkau  geschriebenes,  ursprünglich  aus  Sachsen  stammendes 
Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammhaus  das  bei  Beigern  liegende 
Burglehn  Treskow  angenommen  wird;  Dasselbe  breitete  sich  bald 
weit  aus  und  wurde  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  namentlich  im 
Magdeburgischen  u.  in  den  beiden  Jerichowschen  Kreisen,  im  Bran- 
denburgischen, in  Pommern  und  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert. 
Die  verschiedenen  Aeste  des  Stammes  nannten  sich  nach  ihren  Be- 
sitzungen und  so  entstanden  die  Hauptlinien  zu  Schlagenthin,  Milow 
und  Neuermark,  auch  kamen  Alt-  und  Neu  -  Königsborn ,  Ferchels, 
Buckow,  Bützer,  Alt-  u.  K^eugrütz,  Menz,  Wusterwitz,  Mangelsdorf 
u.  s.  w.  in  die  Hand  der  Familie  und  gaben  den  Häusern  derselben 
ihren  Namen.  —  In  den  Marken  trat  das  Geschlecht  schon  im  10.  Jahr- 
hundert auf  und  machte  sich  namentlich  im  Ruppinschen  ansässig, 
wie  auch  noch  jetzt  ein  der  Stadt  Ruppin  zustehendes  Vorwerk  den 
Namen  Treskow  führt.  Später  Hess  sich  die  Familie  fast  ganz  im 
Herzogthume  Magdeburg-  nieder  und  schon  im  12.  Jahrb.  mögen 
einige  Sprossen  des  Stammes  den  Grafentitel  geführt  haben,  denn  in 
einem  Diplome  des  K.  Friedrich  I.  Rothbart  von  1172  wird  Heiiv\!\ß\v, 
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Graf  V.  Dresska  als  Zeuge  genannt.  Heinrich  v.  Tresskow  wurde 
1351  von  dem  Brandenburgischen  Markgrafen  Ludwig  mit  unter- 
schiedenen Gütern  zu  Rathenow  beliehen  u.  Hans  y.  T.  brachte  1391 
die  Stadt  Rathenow  in  die  Gewalt  des  Erzbischofs  Albert  zu  Magde- 
burg. —  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  um  1712  lebten  unter 
anderen  Gliedern  der  Pamilie:  Adam  Friedrich  v.  T.,  Oberster  über 
die  Fränkischen  Kreistruppen,  gest.  1732  als  General-Feldmarschall 
des  Fränkischen  Kreises;  Rüdiger  Ernst  v.  T.,  Oberst-Lieutenant  der 
genannten  Kreistruppen  u.  Johann  Sigismund  v.  T.  auf  Schlagenthin, 
Milow,  Bützer,  Premnitz,  Schollene,  Wassersuppe,  Spaatz,  Grütz, 
Ferchels,  Mangelsdorf  und  Wusterwitz.  Der  älteste  Sohn  desselben, 
Hans  Christoph ,  starb  1702  zu  Warschau  als  k.  poln.  Hauptmann, 
der  jüngere  aber,  Arnd  Heinrich,  Domherr  zu  Minden,  wurde  kur- 
brandenburgischer  Geh.  Rath  u.  Comitial-Gesandter  zu  Regensburg,  wo 
er  1728,  bald  nach  seiner  Ankunft,  im  40.  Lebensjahre  starb,  nach- 
dem er  den  freiherrlichen  Character  erhalten  hatte.  Bald  nachher, 
1731,  wurde  Otto  Melchior  v.T.,  k.  preuss. Kammerherr,  Johanniter- 
Ordens-Ritter.  —  In  der  k.  pr.  Armee  gingen  aus  dem  Geschlechte 
V.  Treskow  mehrere  Generale  hervor:  Hans  Otto  starb  1756  als  Ge- 
neralmajor, Joachim  Christian  als  Generallieutenant  1762,  August 
Wilhelm,  erst  Anspach-Bayreutscher-  dann  preuss.  G^nerallieutenant, 
1797,  Carl  Peter,  Generalmajor,  1811,  Carl  Alexander  Wilhelm,  Ge- 
neralmajor, 1823  und  Ernst  Christian  Albrecht,  General-Lieutenant, 
1831.  Ein  Generalmajor  v.  T.  ist  jetzt  General-Adjutant  Sr.  M.  des 
Königs.  Im  Kgr.  Preussen  steht  der  Familie  noch  jetzt  bedeutender 
Grundbesitz  zu.  Nach  Rauer  waren  1857  begütert:  Thassilo  v.  l'res- 
kow,  K.  Kammerherr  auf  Dölzig  und  Hammer  im  Kr.  Soldin;  v.  T., 
Hauptmann  a.  D. ,  auf  Blankenfelde  und  Wedell  im  Kr.  Königsberg 
in  d.  Neumark;  Geschwister  v.  T.  (Oberstlieutenant  a.  D.  v.  T.).auf 
Schmarfendorf  und  Schönfliessches  Gehege,  ebenfalls  im  Kr.  Königs- 
berg in  d.  Neumark  u.  v.  T. ,  Landschaftsrath,  auf  Nieder-Baumgarten 
und  Hohen-Petersdorf  im  Kr.  Bolkenhain. 

Spangeriberg ,  Adelssp.  P.  n.  —  Albini  Meissn.  Landchronik,  S.  432.  —  Angeli  Mark.  Chronik, 
S.  30  und  169.  —  v.  Dreyhaupt,  II.  Vorrede.  —  Dithmar,  Nachr.  v.  Herrenmcist.  d.  Joh.-Ord.  S.  48. 
—  Gcnihe,  1.  S.  2694  und  95.  —  Zedier,  45.  S.  488.  —  Dienemann,  Nachr.  vom  Johann-Oiden,  S. 
336  und  369.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  278.  -  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  26  und  351.  —  Siehmacher, 
I.  175:  V.  Treskau,  Märkisch.  —  Tyroff,  I.  59:  F.  Hr.  v.  T. ,  des  Frankischen  Kreis.  Gen.  Feldm.-' 
Licut.  —  Pomm.  W.  B.  HI.  Tab.  67. 

Treskow  (Wappen  ganz  wie  das  im  vorstehenden  Artikel  be- 
schriebene Wappen  der  alteji  Familie  v.  Treskow).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II.  von 
Preussen  für  Heinrich  Treskow,  Gutsbesitzer  im  Poscnschen.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zu  dieser  neuen  Familie  v.  T.  gehören  nach- 
stehende, nach  Rauer  1857  begüterte  v.  T. :  die  Erben  des  Otto  v. 
T.  auf  Owinsk ,  Chludowo ,  Choynica ,  Knyszyn  und  Tizuskotowo  im 
Kr.  Posen,  Wronozyn  und  Zlotnicki  im  Kr.  8chroda  und  Tworkowo 
im  Kr.  Obornik;  Heinrich  v.  T.  auf  Rodojewo,  Bolechowo  und  ümul- 
towo  im  Kr.  Posen;  Julius  v.  T.  auf  Grocholin  im  Kr.  Schubin;  Carl 
V.  T.  auf  Friedrichsfelde  im  Kr.  Nieder  -  Barnim ;  Heinrich  v.  T.  auf 
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Dahlwitz,  Münchehofe  und  Rahnsdorf  ebenfalls  im  Kr.  Nieder-Barnim 
und  V.  T.  auf  Teupitz  im  Kr.  Teltow 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  274.  —  Freih,  v.  Ledelnir,  III.  S.  27  -  W.B.  d.  Prenss.  Monaichle,  IV.  77. 

Treuchtlingen.  Altes ^  fränkisches,  schon  im  14.  Jahrhundert 
bekanntes,  im  Canton  Altmühl  angesessenes  Adelsgeschle'cht,  eines 
Stammes  mit  den  v.  Mittelburg. 

V.  FtMenstein,  Cod.  diplom.  Äntiqait.  Nordgrav.  S.  214.  —  DoederUin''s  Nachr.  von  dem  alten 
Haose  der  Marsch,  v.  Calatin,  cap.  II.  $.  19.  Not  c.  p.  94.  —  Zedier,  45.  S.  510.  —  Biedermann, 
Oanton  Attmahl,  Tab.  227  und  245. 

Tretscher,  Trötscher  (Schild  quergetheilt:  oben  von  Blau  und 
Silber  der  Lange  nach  getheilt  und  unten  Roth  und  über  dem  Ganzen 
ein  Wolf).  Ein  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsgeschlecht ,  welches 
von  1772  bis  1788  zu  Drachenstein  und  Poswangen  im  Rastenbur- 
gischen  sass  und  auch  zu  Langenbrück  unweit  Sensburg  begütert 
war.  —  Johann  Peter  v.  Tretscher,  Major  im  k.  preuss.  Infanterie- 
Regim.  v.  Pirch,  starb  18.  Juni  1799. 

Frtih,  V.  Ledthur,  UI.  S.  27. 

Trenenbnrg.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Meklenburg  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  Treuenburg,  Major, 
1666  bis  1691  Radegast  besass.   Der  Letzte  des  Stammes  starb  1770. 

Freih.  v,  Ledebur,  III.  8.  27. 

Treuenfels,  Treuenfels -Hedt  (in  Blau  eine  gerade,  bis  an  den 
oberen  Schildesrand  reichende  Spitze ,  in  welcher  auf  grünem  Boden 
ein  grüner  Palnibaum  steht  u.  rechts  u.  links  ist  oben  die  Spitze  von 
einem  das  Mundstück  einwärts  kehrenden ,  goldenen  Posthorne  be- 
seitet). Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735  für  Julius  Leo- 
pold Hedt,  Postmeister  in  Schwedisch-Pommern,  mit:  v.  Treuenfels. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ist  nach  Meklenburg  gekommen.  Carl 
V.  Treuenfels  starb  1813  als  k.  preuss.  Grenerallieutenant  a.  D.,  der 
Sohn  desselben,  Wilhelm  v.  T. ,  war  1839  k.  preuss.  Major  und  Gom- 
mandant  eines  Landwehr-Bataillons  und  ein  v.  T.  war  1837  Herr  auf 
Neuhof.  Schon  vorher,  1801,  hatte  die  Familie,  neben  I?euhof,'auch 
das  Gut  Bentzin  im  Schwerinschen  an  sich  gebracht. 

V.  £ehr,  R.  M.  S.  1688.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  274  und  V.  S.  446  und  4Y.  —  FreiK  v.  Lede- 
hir,  m.  S.  27.  —  Meklcnb.  W.  ß.  Tab.  60.  Nr.  189  und  S.  36. 

Treunstein,  Trewenstain.  Altes,  längst  erloschenes,  steiermär- 
kisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft,  die 
nachher  in  den  Besitz  der  Grafen  und  Herren  v.  Stuben berg  kam 
und  von  diesen  an  die  Freiherren  v.  Thanhausen  verkauft  wurde, 
besass. 

SehmtJe,  IV,  S.  21d  und  14. 

Treutier  v.  Traubenberg.  Erbl.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  die  Gebrüder  Franz  Carl  und  Anton  Aloys  Treutier, 
mit:  V.  Traubenberg. 

Megerle  v.  JfÜhl/eld,  Erg.-Bd.  S.  474. 

Treven.  Altes,  steiermarkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Steiermark  bei  Marburg  das  gleichnamige  Gut  besass  und  auf  dem- 
selben von  1168  bis  1180  vorkommt. 

Sekmutt,  IV.  S.  214.' 
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ein  goldgekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler,  die  untere 
Abtheilung  aber  besteht  aus  sechs  (Querbalken,  gleichfalls  durch 
schwarze  Fäden  getheilt.  Von  diesen  Ciuerbalken  ist  der  erste  von 
Silber,  der  zweite  roth  mit  zwei  silbernen  Quaderstücken  belegt, 
der  "dritte  silbern,  der  vierte  silbern  mit  zwei  rothen  Quaderstücken 
belegt,  der  fünfte  silbern  und  der  sechste  ebenfalls  silbern  und  mit 
einem  rothen  Querbalken  belegt.  Im  dritten,  silbernen  Querbalken 
liegt  ein  lederbrauner  Koffer  mit  Anhänge -Schlosse).  Grafenstand 
des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  3.  Dec.  1816  für  Johann  Nepomuk 
Joseph  Florian  v.  Triva  (geh,  1755),  k.  bayer.  Kriegs-Minister,  Ge- 
neral der  Artillerie  u.  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  Derselbe 
wurde  7.  Dec.  1816  in  die  Grafenklasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen.  —  Die  Familie  Triva  stammt  ursprünglich  aus 
Italien  und  ist  mit  der  Kurfürstin  Adelheid  nach  Bayern  gekonmien. 
Der  Adelsbesitzstand  der  Familie  wurde  bei  Eintragung  in  die  Adels- 
Matrikel  des  Kgr.  Bayern  bis  auf  den  Grossvater  der  Gebrüder  Jo- 
hann Ascan  v.  Triva,  geb.  1750,  k.  bayer.  quiesc.  Begierungsraths 
und  Johann  Neppmuk  v.  T.,  geb.  1755,  k.  bayer.  Kriegsministers: 
Johann  Ascan  v.  Triva,  Hofrath  und  Geh.  Secretair  und  Pfleger  zu 
Vilshofen  um  1722,  zurück  erwiesen. 

V.  Lang,  S.474  u.  Supplem.  S.  28.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II,  39:  Gr.  v.Tr.  u.  v.  WÖIckern, 
Abth.  2.  und  S.  74  und  76  und  IX.  15:  v.  Triva. 

Trochle  (im  Schilde  eine  Kirchenfahne).  Altes,  lüneburgisches, 
noch  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhundert  vorkommendes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  verkaufte  1312  den  Zehnten  zu  Wettenbostel 
unweit  Ebstorf  an  das  Kloster  St.  Michaelis  zu  Lüneburg. 

Manecke,  Beschreibung  des  Fürstenth.  Lüneburg,  II.  11  (24).  —  v.  Meding,  III.  S.  677. 

Trockan,  Grosstrockan ,  s.  Gross  v.  Trockau,  auch  Fr'ei- 
herren,  Bd.  IV.  S.  56  und  57. 

Troeltsch,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  durch  einen 
silbernen  Querbalken,  welcher  mit  einem  schmalen,  blauen n  belegt 
ist,  quergetheilt.  Aus  dem  oberen  Rande  des  silbernen  Querbalkens 
wächst  in  die  obere  Schildeshälfte  ein  goldener  Adler  auf  und  in  der 
unteren  Hälfte  drei,  2  u.  1,  goldene  Rosen.  Freiherrliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  goldenem,  mit  einer  Freiherrnkrone  gekrönten 
Mittelschilde  und  in  demselben  der  Reichs -Vicariats- Adler.  1  u.  4 
in  Blau  ein  goldener  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  mit  silbernen 
Stäben  eingeVasster ,  blauer  Querbalken,  belegt  mit  drei  goldenen 
Rosen).  Reichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1764 
und  Freiherrndiplom  im  Kur-Pfalzischen  Reichsvicariate  vom  1.  Oct 
1790  für  Johann  Friedrich  v.  Tröltsch,  gewesenen  Reichsvicariats- 
Hofgerichts- Assessor  und  Augsburgischen  Stadt-Consulenten  und  für 
die  Brüder  desselben:  Georg  Christian  vonT. ,  Bürgermeister  und 
Walfried  Daniel  v.  T. ,  Superintendenten  in  Nördlingen.  —  In  die 
Freiherrnklasse  der  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
zuerst  die  beiden  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Friedrich:  Johann 
Thomas,  geb.  1775  imd  Carl  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1779,  k.  k.  Ritt- 
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meister,  und  dann  die  drei  Söhne  des  Freih.  Walfried  Daniel,  die 
Gebrüder:  Chnstian  Friedrich,  geb.  178U,  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Dünkelsbühl,  Carl  Wilhelm,  geb.  1783,  Ober- Administrator  der  k. 
Bayerschen  Schlesisch-Polnischen  Güter  und  Friedrich  Albrecht,  geb. 
1789.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes:  Dr.  med.  v.  Tröltsch,  Professor 
an  der  Universität  Würzburg,  ist  in  neuerer  Zeit,  namentlich  als  Oh- 
renarzt und  durch  Herausgabe  des  Werkes  „Handbuch  der  Ohren- 
heilkunde. Dritte  Auflage,  Würzburg,  1867,*  zu  ihn  sehr  ehrendem 
Rufe  gelangt. 

Beischlages  Beiträge  zur  Nördlingischen  Geschichte^  worin  die  Nördlingischen  Epitaphien  ent 
halten,  gesammelt.  Ntfrdlingen,  1801.  S.  446— 507.  —  v.Lang,  8,284.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.B 
XI.  17:  T.  Tröltsch.  —  W.  B.  des  Krg.  Bayern,  IV.  29  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  68  and  69 
Frh.  r.  Tr. 

Tröndlin  y.  Greiffenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1707  für  Johann  Adam  Tröndlin,  Vorderösterr.  Salz-Contrahenten, 
mit  V.  Greiffenegg. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  475. 

Trohe,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  drei  mit  den  Spitzen  in  der 
Mitte  des  Schildes  einander  berührende,  oder  zusammen  gesetzte, 
silberne  Herzen,  die  oberen  schräg  gegen  die  Oberwinkel  des  Schil- 
des gekehrt,  das  untere  gestürzt).  —  Altes,  unmittelbar  reichsfreies 
Adelsgeschlecht  am  Rheine,  welches  um  1254  bekannt  war  und  von 
Siebmacher  und  von  v.  Hattstein  zum  Hessischen  Adel  gerechnet 
wurde.  Humbracht  beginnt  die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus 
1254.  Von  den"  Nachkommen  war  1444  Kraft  v.  Trohe  Burggraf 
zu  Gelnhausen;  Hartmann  v.  Trohe  nannte  sich  1484  Gau -Erb-  und 
Baumeister  zu  Redelheim;  Helena  v.  Trohe  war  um  1540  Priorin 
des  Klosters  Canstorff  in  der  Wetterau  und  Jürge  und  Philipp  Ge- 
brüder V.  Trohe  waren  Domherren  zu  Mainz,  Letzterer,  gest.  1596, 
war  zugleich  Chorherr  zu  St.  Alban  und  Ersterer  war  ihm  schon 
1546  im  Tode  voraus  gegangen,  Philipp  Heinrich  v.  T.  beschloss 
mit  seiner  Tochter,  Anna  Elisabeth  v.  T.,  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts das  ganze  Geschlecht  in  männlicher  und  weiblicher  Linie. 

Bufnbr€icht,  Tab.  276.  —   GaüTie,  I.  S.  2597.  —   Zedier,  42.  S.  2056.  —  SiebmacJur,  I.  185,": 
V.  Troye,  Hessisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  617. 

Troje,  Troye  v.  der  Woldenburg  (Woldenberg)  (in  Blau  ein  sil- 
bernes Einhorn).  Altes,  früher  in  Pommern,  im  Brandenburgischen 
und  in  Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
Micrael  zu  den  Familien  zählt,  aus  welchen  vor  Alters  die  Sachsen 
jährlich  die  zwölf  Vier-Herren  erwählten.  Benno  v.  Troye  soll  um 
9Ö6  Bischof  der  Sachsen  gewesen  sein  und  Degener  v.  Troye  sich 
schon  im  11.  Jahrb.  in  der  Schweiz  ansässig  gemacht  haben.  In 
Pommern  sass  das  Geschlecht  bereits  1391  zu  Chanz  im  Cammin- 
schen  und  1406  zu  Wartow  im  Usedom -Wollinschen  und  im  Bran- 
denburgischen 1577  zu  Woldenberg  unweit  Friedeberg,  von  welchem 
Sitze  die  Familie  den  Beinamen  annahm,  ßpäter  kam  dieselbe  nach 
Dänemark,  wo  sich  um  1715  ein  k.  dänischer  Vice-Admiral  im  dama- 
ligen Kriege  auszeichnete,  so  wie  nach  Ostpreussen.     In  Pommerxk 

KnAt^Mte,  Deatsch.  Adeh-Lex.  JX.  \q 
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war  die  Familie  noch  1728  zu  Schönwitz  unweit  fechievelbein,  im 
Brandenburgischen  noch  1644  zu  Hasenwerder  bei  Reetz  unweit 
Amswalde  und  in  Ostpreussen  um  1784  bei  Gerdauen  zu  Daver- 
walde,  Laggarben  und  Mamlack  begütert. 

Micrael,  Lib.  VI.  S.  881.  —    Oauhe ,  I.  S.  2606  und  II.  S.  1189.  —  Zedier,  46.  S.  1078  tuid 
S.  1228  und  29.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  III.  S.  31.  —  Fomm.  W.  B.  V.  46. 

Trojer  v.  Troyersperg.     Erbl.-österr.  Adelsstand.     Diplom  von 
1718  tur  Johann  Baptist  Trojer,  mit:  v.  Troyersperg. 

IfegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  474. 

Trojlo  y.  Trojbnrg,  RoverecLo  und  Iscia,  auch  Freiherren  (in 

Schwarz  ein  mit  drei  abgehauenen ,  neben  einander  gestellten ,  blu- 
tigen, schwarzen  Adlersschenkeln  belegter,  goldener  Querbalken). 
Erbl.-österr.  Freiherrnstand.     Diplom  vom  27.  Febr.  1745  für  Carl 
Joseph  Trojburg,  Boveredo  und  Iscia,  Oberösterr.  Hofkammerrath 
und  Salz-Mayr  zu  Hall  in  Tirol.  —  Altes,  vornehmes,  tiroler  Adels- 
geschlecht aus  dem  Stammhause  Boveredo ,  von  dessen  Geschlechts- 
folge das  geneal.  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser,  1857,  S.  773,  acht 
Generationen  aufführt.  Erste  Generation :  Joannes,  TrojaniB  Bobereti 
habitans,  gest.  1512,  verm.  mit  Margaret  Frideris  GaallL    Zweite 
Generation:    Nicolaus,    Trojanis  Bobereti   habitans,   us  Boveredo 
(1547)  wurde  1613  in  die  Adelsmatrikel  von  Tirol  eingetragen.    Der 
Bruder  desselben,  Johann  Baptist  Trojanis,  genannt  Trojlo  v.  Troj- 
burg erhielt  vom  K.  Ferdinand  I.  durch  Diplom  vom  25.  Mai  1557 
für  sich  und  seine  zwei  Brüder  den  Beichsadel  und  die  Adelsfreiung 
auf  seiner  Behausung  in  Botzen,  unter  dem  Namen  „Trojburg".  Seine 
Gemahlin  war  Potentiana,  Tochter  des  Lucas  Kraeer  v.  der  Hard 
tt^d  der  Catharina  v.  Kreuz  und  sein  anderer  Bruder:  Franz  Trojlo 
V.  Trojburg.     Letzterer  erhielt  vom  K.  Budolph  IL  2.  Oct  1566 
einen  Gnaden-  und  Freiheitsbrief  und  hatte  zu  derselben  Zeit  als 
Handelsmann  in  Breslau  der  Kammer  ein   Geldanlehen   gewährt. 
Dritte  Generation:  Carl  Trojlo  v.  Trojburg,  Oberst- Waldmeister  und 
EinB^ehmer  zu  Primär  (1617),  Bath  zu  Brixen  (1630),  zeichnete  sich 
bei  der  Landesvertheidigung  Tirols  aus.    Vermählt  war  derselbe  mit 
Elisabeth  Kripp  von  Prumbach  und  Krippach.     Die  Brüder  waren: 
Hans  Trojlo  v.  Trojburg  (1613)  u.  Jacob  Trojlo  v.  Trojburg.     Vierte 
Generation:  Christoph  Budolph  Ernst  Tr.  v.  Tr.,  gest.  1654,  Consi- 
storial-Präses  in  Brixen,  stiftete  am   1.  Febr.  1651  im  Dom   eine 
Pfründe  und  verordnete  in  seinem  Testamente,  dass  aus  seinem  Ver- 
mögen ein  zweites  Benefiz  mit  9000  Fl.  gestiftet  werde.     Das  Stif- 
tungscapital  betrug  achtzehntausend  Fl.     Die  Bfüder  waren:  Fried- 
rich Wilhelm  Tr.  v.  Tr.  (1632);  Carl  Tr.  v.  Tr.  (1646),  verm.  mit 
Potentia  v.  Plaven;  Franziscus  Godefridus  Tr.  v.  Tr. ,  Landes- Aelte- 
ster  und  Deputirter  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  auf 
dem  öflfentlichen  Convent,  nachher  in  Breslau.     Fünfte  Generation: 
Franz  Gottfried  Tr.  v.  Tr.  (1661)  versah  die  Stelle  eines  Landes- 
Aeltesten  und  war  vermählt  mit  Wilhelmine  v.  Schillung.     Der  Bru- 
der desselben  war  Nepomuk  Tr.  v.  Tr.  (1671),  Canonicus  in  Brixen. 
Sechste  Generation:  Franz  Anton  Tr.  v.  Tr.  (1711),  versah  die  Stelle 
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eines  Landes  -  Aeltesten   und  das  Amt   eines   Regierungsraths   und 
Kämmerers  bei  dem  Kurfürsten  zu  Mainz  u.  Bischöfe  zu  Breslau  und 
war  vermählt  mit  Barbara  Freiin  v.  Enzenberg.   Siebente  Greneration: 
Freih.  Franz  Nicolaus,  s.  oben,  gest.  1796,  Prälat  und  Archidiaconus 
bei  dem  Domstifte  zu  Breslau.      Brüder:   Carl  Joseph  Tr.  v.  Tr., 
bischöfl.  Regierungsratii  zu  Neyss  (1737),    k.  preuss.  Begierungs- 
rath  des  Fürstenthums  Wohlau  (1743),  Salz-Mayr  zu  Hall  und  Hof- 
kammerrath  (1744).     Ferdinand  Joseph  Tr.  v.  Tr.,  k.k.  Generalmajor 
und  Leopold  Tr.  v.  Tr.  k.  k.  Hauptmann.     Letztere  Beide  standen  im 
damaligen  Freih.  v.  Löffelholzischen  Infant  -  Regimente  und  blieben 
im  Feldzuge  gegen  die  Türken.     K^ach  einer  späteren  Berichtigung 
waren  die  Drei  zuletzt  genannten  wohl  nicht  die  Brüder  des  Freiherrn 
Carl  Nicolaus,  mindestens  war  Leopold  der  Neflfe  desselben  und  Achte 
Generation:   Freih.  Johann  (1794),   Domherr  zu  Brunn.     Bruder: 
Freih.  Joseph- Franz  Anton,   Kammerrath  in  Schlesien,  yerm.  mit 
Margaretha  Theresia  Stricker  aus  Borgo.    Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
entspross :  Freih.  Joseph  Matthias  Philipp ,  welcher  sich  mit  Ursula 
Schiedl  vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Frei- 
herren Joseph  und  Jacob ,  welche  Lieutenants  im  k.  k.  Tiroler  Jäger- 
regimente  wurden  und  jetzt  als  Glieder  der  ersten  Linie,  der  Linie 
in  Tirol,  aufgeführt  werden.    Die  zweite  Linie,  die  Linie  in  Preussen, 
welche  sich  „Troilo  v.  Troiburg"  schreibt,  stammt  ab  von  dem  jün- 
geren Bruder  des  in  der  Siebenten  Generation  aufgeführten  Prälaten 
und  Archidiaconus  des  Domstifts  zu  Breslau  Franz  Nicolaus  Tr.  v.  Tr., 
nämlich  von  dem  Freiherrn  Johannes  Tr.  v.  Tr.  von  und  auf  Lassoth 
im  Fürstenthum  Neisse,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Philippina  v.  Kalk- 
reutter  a.  d.  H.  Czenskowitz.    Der  erstgeborene  Sohn  aus  dieser  Ehe 
war  Freih.  Carl  Johann,  geb.  1779  und  gest.  1860,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieütenant,  verm.  mit  Anna  v.  Schweinichen,  gest.  1837  und  von  ihm 
stammt,  neben  einer  Tochter,  Euphrosyne,  geb.  1827  und  verm.  mit 
dem  k.  preuss.  Hauptmann  v.  Stahr,  ein  Sohn,  Freih.  Ludwig,  geb. 
1823,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Batterie-Chef,  verm.  mit  Jenny  v. 
Zawatzky.     Die  hinterlassene  Wittwe  des  Bruders  des  Freih.  Carl 
Johann:  des  Freih.  Johann  Carl,  geb.  1784  und  gest.  1859,  k.  preuss. 
Oberstlieutcnant  a.  D.,  ist:  Ernestine  v.  Lichtenberg. 

ßifumiue,  U.  S.  1066.  —  GauJie,  I.  S.  2597—99  und  II.  S.  1869.  —  Zedier,  46.  S.  1079  and 
80.  —  Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  109.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  274.  -  Freih,  v.  Ledebur, 
111.  S.  28.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  fieih.  Häuser,  1848,  S.  455,  1857,  S.  773  —  75,  1868,  8.776— 77, 
18(>3,  S.  970  and  77,  1864,  S.  867  u.  ff.  Jahrgg. 

Trmsen,  Troisen  auf  Welsa.  Altes,  meissensches  Adelsge- 
scUecht,  welches  zu  Welsa  im  Amte  Torgau  sass. 

Knauth,  S.  584.  —  ZedUr,  45.  S.  1081.  * 

Tpoistorrens  (in  Roth  drei  über  einander  gelegte,  silberne 
Fische  (Truittes),  oberhalb  begleitet  von  einem  goldenen  Ringelstern 
(Hotelle  en  forme  d*etoile  ä  six  rais).  —  Altes,  aus  dem  Waadtlande 
stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der 
k.  Bohwed.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Ein  v.  Trois- 
torrens  war  noch  1793  Lieutenant  im  k.  preuss.  Füselier-Bataill.  v. 
Legat.  —  Das  Geschlecht  führte  den  Namen  von  der  ehemaligen 

1%* 
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Herrschaft  Troistorrens  (Öchloss  und  Commune)  im  Waadtlandischen 
Districte  Payerne,  besass  in  der  Waadt,  ausser  Troistorrens,  die 
Freiherrschaft  Champvent,  die  Herrschaften  la  MoUiere,  Golion, 
Bavois,  St.  Martin  la  Chene,  Demores,  Mollendins,  Daillens  u.  A., 
nebst  der  Castellanei  und  Majore!  von  Cüdre^n  und  theilte  sich  von 
Cüdrefin  aus  in  drei  Hauptlinien:  in  die  von  Cüdrefin,  Iverdun  und 
Payerna,  welche  das  Erb-Bürgerrecht  dieser  Städte  besassen  und 
noch  besitzen.  Dem  Geschl echte  wurde  der  Adel  von  der  Regierung 
der  souverainen  Stadt  Bern  (Herrin  der  gefürsteten  Freiherrschaft 
Waadt)  1609  bestätigt,  so  wie  auch  die  Freiheiten,  welche  die  Fa- 
'  milie  von  den  Herzogen  von  Savoyen  erhalten  hatte.  Was  den  Ur- 
sprung des  Geschlechts  anlangt,  so  wird  dasselbe  für  einen  Zweig 
des  ehemaligen  schwäbischen  Stammes  v.  Dreibach  (Drybach)  ge- 
halten, welcher,  in  Diensten  des  Herzogs  Berthold  IV.  von  Zaeh- 
ringen ,  nach  Waadt  kam  und  dort  mit  einem  Strich  Landes  beliehen 
wurde,  in  welchem  es  ein  neues  Dreibach ,  das  französische  Trois- 
storrens,  anlegte.  —  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde 
Wilhelm  Tr.,  Hauptmann  der  k.  franz.  Leibwache,  mit  dem  Könige 
Franz  1.  bei  Pavia  gefangen,  darauf  von  seinem  Geschlechte  ausge- 
löst und  später  von  dem  genannten  Könige  zum  Bitter  geschlagen. 
Isaac  Tr.,  geb.  1604,  Oberst  und  Chef  eines  deutschen  Begiments  in 
schwedischen  Diensten,  trat  mit  demselben  1639  in  französische 
Dienste  und  fiel  an  dessen  Spitze  1645  bei  Borborch  in  Flandern; 
Franz  v.  Tr.,  geb.  1590  u.  gest.  1660,  k.  schwed.  General-Lieutenant, 
wurde  1628  Grossmeister  der  Artillerie  und  1641  Director  der  Fe- 
stüngsbauten  von  Genf  und  Albert  v.  Tr.  fiel  1633  bei  Kempten  als 
k.  schwed.  Generalmajor  u.  Regiments-Chef.  Franz  Friedrich  v.  T. 
war  um  1726  Professor  der  Philosophie  und  Mathematik  und  gehörte 
zu  den  ausgezeichnetsten  Professoren  der  Lausanner  Academie  und 
Abraham  v.  Tr.  rettete  als  Major  im  k.  sicilianischen  Schweizer-Regi- 
mente  v.  Tschudi  mit  dem  grössten  Heldenmuthe  seinen  König  aus 
der  augenscheinlichst  eintretenden  Gefangenschaft,  nahm  1773  als 
Generallieutenant,  Inhaber  eines  Infanterie-Regiments  und  Gouver- 
neur von  Messina  seinen  Abschied  und  starb  später  im  Vaterlande. 

Leu,  Schweiz  Lexicon,  XVIII.  S-  273  —  76.  —  May,  hist.  milit.  de  la  Suisse,  VI.  p.  839—841. 
—  Hist.  de  Officiers  Suisse  pat  l'AbW  Girard,  III.  8.  167—161.  —  LuU,  Nekrol.  denkwiUdigk. 
Schweizer.  —  Docamens  relitif  a  Thistor.  du  Pays  de  Vaud  de  1293  ä  17&0.  Gendve  1817,  p.  88, 
88,  109,  117  u.  a.  v.  a.  0.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  447  und  48.  —  Freih.  v.  LecUbur,  UI.  S.  28. 

Troll,  auch  Ritter,  Reichsadels-  und  erbl.  - österr.  Ritterstand. 
Adelsdiplom-  von  1788  für  Gustav  Michael  Troll,  k.  k.  Hauptmann 
und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Xaver  »Troll,  Polizei-Commissar 
und  Ritterdiplom  für  Ersteren  von  1793. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  208  und  474  und  76. 

Tromney  (in  Blau  die  Vorwärtsgekehrte  Büste  eines  gehar- 
nischten, bärtigen  Ritters,  welcher  auf  dem  Kopfe  eine  silberne, 
schwarz  verbrämte  Kappe  trägt  und  um  den  Hals  eine  goldene 
Kugelkette  hat).  Alte,  Preussische  Landesritter,  ehemals  in  West- 
preussen  zu  Tromnau  unweit  Marienwerder  gesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  28. 
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Tronchin  (in  Gold  ein  Adler,  begleitet  von  zwei  Lilien;  auch 
geviert:  1  u.  4  der  Adler  und  2  u.  3  in  Blau  ein  aufrecht  gestellter 
Schlüssel  und  über  demselben  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Quer- 
balken). Altes,  zu  dem  Adel  des  Fürstenthums  Neuenburg  gehören- 
des Geschlecht:  August  v.  Tronchin,  k.  preuss.  Oberst  a.  D. ,  war 
dienstthuender  Kammerherr  der  Prinzessin  Friedrich  K.  H:  n.  Schloss- 
hauptmann  von  Benrath.  Der  älteste  Sohn,  Annand  v.  Tronchin 
starb  1852  und  ein  jüngerer  Sohn,  Fedor  v.  T.  1856  als  Rittmeister 
im  k.  preuss.  8.  Husaren-Regimente. 

Frnk,  v.  Ledebur  m.  S.  28  und  29. 

Troschke,  auch  Freiherren  nnd  Troschke  v.  Rosenwerth ,  Frei- 
herren (Stamm Wappen:  in  Roth  eiji  mit  den  Hörnern  aufwärts  ge- 
legter, silberner  Halbmond  mit  Gesichte,  auf  welchem  ein  mit  der 
Spitze  nach  oben  gekehrter,  silberner  Pfeil  steht  und  Wappen  der 
Freiherren  Troschke  v.  Rosenwerth:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Roth  ein  silberner,  mit  der  Spitze  aufwärtsgekehrter  Pfeil, 
in  der  Hitte  mit  einem  silbernen,  die  Hörner  aufwärtskehrenden 
Halbmonde  mit  Gesicht  belegt  und  links  geviert:  1  und  4  in  Gold 
ein  beide  Felder  überziehender,  schrägrechter,  blauer  Balken  in  der 
Mitte  mit  einem  gekrönten ,  rothen  Herz  belegt  und  2  u.  3  in  Silber 
eine  rothe  Rose).  —  Böhmischer,  später  im  Kgr.  Preussen  erneuerter 
Freihermstand.  Böhmisches  Freiherrndiplom  von  1714  für  Sieg-  • 
mund  Friedrich  v.  Troschke,  Herrn  auf  Gleissen  und  Bottschau  und 
für  den  Schwieger-  und  Adoptiv -Vater  desselben:  Hans  Friedrich 
Brescher,  mit  dem  Prädicate,  v.  Rosenwerth.  Dieselben  erhielten 
durch  kaiserl.  Diplom  vom  7.  Juli  1716  u.  durch  k.  preuss.  Bestätigung 
vom  1.  März  1717  den  Namen:  Freih.  v.  Troschke  u.  Rosenwerth  und 
k.  preuss.  Erneuernngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrn- 
ßtandes  vom  18.  März  1797  für  die  Söhne  des  Ernst  Friedrich  Freih. 
V.  Troschke,  Obersten  im  Regimente  v.  Zenge,  so  wie  für  die  Söhne 
des  Ernst  Gotthilf  Freih.  v.  Troschke ,  Obersten  im  Regimente  Alt- 
Waldeck.  —  Altes,  auch  unter  dem  Namen  Troschky  und  Droschky 
vorkommendes  Adelsgeschlecht  in  den  Marken,  in  Schlesien  und  in 
der  Lausitz,  welches  auch  in  Ostpreussen  und  im  Posenschen  be- 
gütert wurde.  Als  alte  Stammgüter  in  der  Neumark  werden,  nament- 
hoh  im  Zillichauischen,  Langmeil,  Oblath  und  Patigar  genannt,  mit 
welchen  Gütern  die  Familie  schon  1571  von  dem  Kurfürsten  Georg 
von  Brandenburg  beliehen  wurde  und  bald  kamen  zu  diesen  Gütern 
mehrere  andere.  Der  Lehnsbrief  von  1571  war  für  die  Brüder  Va- 
lentin, Wolf  und  Asmus  v.  Troschke  ausgestellt.  In  Schlesien  war 
die  Familie  im  Grünberg'schen  und  Glogauischen ,  so  wie  in  der 
Grafschaft  Glatz  begütert ,  auch  waren  in  der  Hand  derselben  meh- 
rere Jahre  Stephansdorf  bei  Neumarkt  und  zwei  Antheile  von  Kauf- 
fungen ,  so  wie  auch  die  Herrschaft  Birnbaum  im  Posenschen  in  den 
Besitz  des  Geschlechts  gelangte.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortge- 
blüht und  von  den  Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  die  k.  pr. 
Armee  und  gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zwar  namentlich ; 
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Carl  Ludwig  Freih.  v.  Tr. ,  gest.  1801  als  GenerallieutenaBt,  Ernst 
Friedrich  Freih.  v.  T.,  gest.  1809  als  Generalmajor  und  Ernst  Maxi- 
milian Freih.  v.  T. ,  gest.  1847  als  Generallieutepant.  —  Begütert  im 
Kgr.  Preussen  waren  1857  nach  Rauer  noch:  v.  Troschke,  Herr  anf 
Thiemendorf  (Fideicommiss)  im  Kr.  Crossen,  die  Erben  der  Julie 
Wilhelmine  Elisabeth  Antonie  verw.  Freifrau  v.  Troschke,  geb.  Grf. 
V.  ßurghauss,  aufSalau,  freie  Nieder- Standesherrschaft,  Breschine, 
Grabofske,  Peterkaschütz  und  Schlenz,  sämmtlich  im  Kr.  Militsch- 
Trachenberg  und  Frau  v.  Troschke,  geb.  v.  Steffenhagen  auf  Nessin 
a.  und  b.  im  Kr.  Cöslin. 

J.  Q.  ITöUer,  geneal.  Nachrichten  von  dem  adel.  Geschlechte  y.  Troschke.  Crossen ,  1711.  — 
Sinapius,  I.  S.  344.  —  Gauhe,  I.  8.  452:  Droschke,  Troschke,  vor  Alters  Tmschke.  —  Zedier,  VIT. 
S.  1475.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  109.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  274  und  75.  —  Freih.  v. 
Ledebur,  III.  S.  29,  —  Siehmacher,  I.  74:  v.  Truschke,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  677  n.  78. 
—  W.B.  der  Preuss.  Monarch,  n.  67:  Freih.  v.  I^.-Rosenwerth.  —  Pomm.  W.  B.  III.  67.  —  Knetchke, 
I.  S.  426—27. 

Trosky  (Schild  \on  Blau  und  Silber  schrägrechts  getheilt: 
rechts,  unten,  in  Blau  ein  sechsstrahliger,  silberner  Stern  und  links, 
oben,  in  Silber  ein  auf  der  Theilungslinie  schräg  nach  rechts  und 
oben  emporlaufender,  doppelt  geschweifter  Löwe  von  natürlicher 
Farbe,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten  Vorder  -  Pranke  eine 
silberne  Kugel  hält).  Altes,  böhmisches  Eittergeschlecht  dessen 
gleichnamige  Stammburg  bei  Zwickau  in  Böhmen  1467  im  Hussiten- 
kriege zerstört  wurde.  Die  Familie  wendete  sich  später  in  die 
Nieder-Lausitz ,  in  welcher  dieselbe  fortblühte  und  durch  mehrere 
Sprossen  zu  grossem  Ansehen  kam.  K^amentlich  machte  sich  vom 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  an  August  Wilhelm  v.  Trosky  als' 
Ober-Amts-Hauptmann  um  die  Nieder-Lausitz  sehr  verdient.  Der 
Vater  desselben,  Johann  Friedrich  v.  Trosky,  aus  Liefland  gebürtig, 
war  Landes-Aeltester  des  Spremberger  Kreises.  —  Die  Familie  war 
1790  zu  Bosdorf  bei  Spremberg  und  zu  Ukro  bei  Luckau  und  noch 
1828  zu  Lübben  begütert.  —  In  der  k.  sächs.  Armee  commandirt 
jetzt  der  Major  Ewald  Herrmann  v.  Trosky  das  zweite  Ulanen- 
Begiment. 

Dresdner  Kalender  zum  Gebrauche' für  die  Resid.  1847,  S.  190  und  1849,  S.  172.  —  Freih»  v. 
Ledebur,  lU.  S.  29.  —  Tyroff,  IL  40.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  Vni.  59.  —  Knesehlte,  H.  S.  440 
und  41. 

Trost,  Troist,  Troest  (Schild  schräglinks  getheilt;  die  vordere, 
schwarze  Hälfte  ohne  Bild ,  die  zweite  silbern  mit  zwölf  schwarten 
Rauten  in  drei,  der  Abtheilung  des  Schildes  angemessenen,  schräg 
herunter  laufenden  Reihen,  5,  4,  3).  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  Vicke,  Claus  und  Joachim  Trost,  Vater  und 
Söhne,  um  1506  lebten.  Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  der  rheini- 
schen Familie  der  Rost,  oder  Roist  v.  Wers,  s.  Fahne,  I.  368.  Im 
15.  Jahrb.  kommen  Personen  dieses  Kamens  im  Münsterlande  vor 
und  im  15.  und  16.  Jahrh.  in  Meklenburg  als  Vasallen  der  Fürsten 
V.  Werle.  Später  trat  die  Familie  noch  in  Sachsen  auf  und  ist  dann 
erloschen. 

V.  ffeUbach,  H.  S.  605.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  29.  —  Siebmacher,  I.  169:  Die  Tioest, 
Sächsisch:  Schild  von  Silber  und  Schwarz  fünfmal  schrägrechts  getheilt.  —  Kindlingers  Handschr. 
15  Th.  S.  Ö5:  Siegel  von  1344.  —  LUeh,  Urkunden  der  v.  Maliahn,  H.  S.  44ö:  Wappen  v.  1408. 
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Trotha  (Schild  geviert:  1  und  4  auf  grünem  Bodert  in  Gold  ein 
einwärts  gekehrter,  schivarzer  Rabe,  im  Schnabel  einen  goldenen 
Ring  haltend:  Stammis'appen  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  von  Silber 
nnd  Roth  in  zwei  Reihen  geschachter  Sparren:  Wappen  de«  hessi- 
sehen  Geschlechts  v.  Trott).  —  Altes,  den  Namen  Trotte  oder  Trotta 
.(TroÜia),  von  dem  Rittergute  und  ehemaligem  Stammhause  Trothe 
im  Magdeburgischen  unweit  Halle,  rechts  von  Giebichenstein,  füh- 
rendes Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  genannten  Gute  1373  vom 
ErsbisGhofe '  Petrus  de  Bruma  (Bruna)  und  1393  vom  Erzbischofe 
Albertus*  von  Querfurt  als  Burglehn  von  Giebichenstein  beliehen 
wurde  und  sich  aus  einem  Stamme  bald  in  Sachsen,  Anhalt,  Hessen 
und  in  der  Uckermark  weiter  ausbreitete,  wie  denn  alle  Herren  v. 
Trotha  einerlei  Wappen  führen  und  auch  bis  zu  Anfange  des  17. 
Jahrh.  unter  einander  die  gesammte  Hand  gehabt  und  dieselbe  spater 
nur  durch  Fahrlässigkeit  verloren  haben.  —  In  welche  Zeit  der  Ur- 
sprung der  Familie  v.  Trotha  zu  setzen  sei,  ist  nicht  ermittelt  und 
wird  wohl  auch  nie  zu  ermitteln  sein.  Man  kann  von  derselben  nur, 
wie  von  vielen  Anderen,  sagen,  dass  sie  alt  sei,  aber  nicht  wie  alt  sie 
sei,  dass  sie  nicht  zu  dem  Brief-  sondern  zum  Uradel  gehöre.  Eben 
so  kann  nicht  erschöpfend  augegeben  werden,  was  in  alten  Zeiten  die 
Familie,  neben  Trotha,  besessen  habe,  dass  aber  dieser  Ort  nicht  das 
einzige  Besitzthum  gewesen,  geht  daraus  hervor,  dass  Nicolaus  v.  Tr. 
1389  Maschwitz,  eine  halbe  Meile  von  Trotha,  an  das  Kloster  zum 
Neuen  Werk  und  sein  Sohn,  Claus  v.  Trotha,  nach  1438  Hohenthurm, 
eine  Meile  von  Halle  auf  der  Strasse  nach  Wittenberg,  an  Hans  v. 
Rauchhaupt  verkauften.  Der  Name  der  Trotha  war  in  diesen  Gegen- 
den sehr  berühmt,  weil  sie  Herren  der  meisten  Grundstücke  waren 
und  wenn  es  wahr  ist,  was  in  den  meisten  Matrikeln  gefunden  wird, 
80  gehörte  derselben  der  dritte  Theil  des  Pagi  Neletici,  der  jetzt  vom 
Saidflusse  der  Saalkreis  genannt  wird.  —  Was  die  Linien  des  Ge- 
schlechts V.  Trotha  anlangt,  so  muss  bei  den  spärlichen  Nachrichten, 
welche  bis  Ende  des  14.  Jahrh.  zu  finden  sind,  ehe  bis  eine  Abzwei- 
gung bestimmt  nachgewiesen  werden  kann,  ein  Stamm  nach  dem 
Stammorte,  der  Trothaische,  angenommen  werden.  Was  den  Namen 
der  Familie  anlangt,  so  ist  Beckmann's  Behauptung,  dass  derselbe 
aus  „Drad"  entstanden  sei,  ohne  Werth,  da  sich  dieselbe  nicht  auf 
Urkunden  stützt.  Es  dürfte  also  nur  anzunehmen  sein,  dass  derselbe 
zu  eben  der  Zeit,  wo  andere  Familien  sich  nach  ihren  Gütern  nannten 
(im  11.  Jahrh.),  ebenfalls  gebräuchlich  geworden.  Allerdings  aber 
ißt  die  Schreibweise  des  Namens  selbst  in  den  verschiedenen  Zeiten 
nicht  ganz  dieselbe  und  wechselt  zwischen  Drothe,  Trete,  Trothe, 
Trota,  Trotha,  auch  kommt  selbst  Drod,  Drad,  Trade  vor.  Die  älteste 
Form  scheint  Trothe  gewesen  zu  sein.  Diese  Form  hat  sich  übrigens, 
wenn  gleich  nicht  in  der  Schrift,»  doch  in  der  Volkssprache  um  Halle 
erhalten,  wo  man  nie  den  Namen  des  Dorfs  oder  der  Familie:  Trotha, 
sondern  Trothe  aussprechen  hört.  —  Nach  den  übereinstimmenden 
Nachrichten  eines  alten  Stammbaums  der  Familie,  Dreyhaupfs  und 
Beckmann's  hat  Wolf  oder  Wolfgang  v.  Tr.  drei  Söhne  hinterlassen : 
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Hermann,  Woldemar  und  !tsicolau8,  von  welchen  der  älteste  und 
jüngste  den  Stamm  fortgesetzt  haben.  Bald  nach  dem  1458  erfolgten 
Aufgeben  der  zwei  Edelhöfe  zu  Trotha  zu  Gunsten  der  Burg  Gie- 
bichenstein  findet  man  Erwähnungen  von  anderen  Besitzungen  und 
von  Verhandlungen  um  neue  Besitzungen,  ziemlich  ausführlich  in 
Dreyhaupfs  Beschreibung  des  Saalkreises,  nämlich  von  den  Be- 
sitzungen in  Wettin  und  von  Erwerbungen  in  Krosigk.  Letztere 
scheinen  von  1421  bis  1451  sich  allmählich  sehr  erweitert  zu  habei^ 
und  Friedrich  und  Gurt,  Hermann's  Söhne,  welche  die  ersten  Erwer- 
bungen in  Krosigk  machten,  sind  als  die  Stifter  der  alten  Krosigk'- 
schen  Linie  anzunehmen.  Obgleich  Thilo  und  Hermann,  Friedrich's 
Söhne,  oft  als  zu  Wettin  gesessen,  genannt  werden,  ohne  dass  irgend 
wo  gesagt  wird,  sie  hätten  dort  einen  Sitz  ervorben  oder  ererbt, 
Wettin  also  eine  uralte  Besitzung  sein  konnte,  so  ist  doch  erst  Thilo'» 
fünfter  Sohn:  Friedrich,  nach  dem  erwähnten,  alten  Stammbaume 
der  Familie,  als  Stifter  der  Wettin'schen  Linie  anzusehen,  während 
Thilo's  dritter  Sohn:  Claus,  1479  Schkopau  kaufte  und  Stifter  der 
Schkopauischen  Linie  wurde.  Diese  drei  Linien  enden  nach  dem 
erwähnten,  alten  von  Thilo  v.  Trotha  in  dem  unten  angeführten 
Werke  mitgetheilten  Stammbaume  in  der  VIII.  Generation.  Die  Nach- 
kommen von  Wolfs  jüngstem  Sohne:  !Nicolaus,  theilen  sich  in  der 
IV.,  V.  und  VI.  Generation  in  vier  Linien,  von  denen  die  Erste,  die 
Zeitzer  Linie,  nur  durch  jirei  Generationen,  die  Dritte,  die  Gutenber- 
gische,  so  wie  die  Vierte,  die  alte  Genseiürth  -  Hecklingische  Linie, 
durch  je  fünf  Generationen  reichen ,  die  Zweite  aber ,  die  von  Hans 
gestiftete  Dejitschenthaler  Linie ,  zur  Zeit  des  Erlöschens  der  sämmt- 
lichen  anderen  Linien,  mit  ganz  besonderer  Fruchtbarkeit  sich  aus- 
breitete, auch  die  bedeutendsten  alten  Güter  wieder  mit  Deutschen- 
'  thal  vereinigte,  nämlich  durch  Friedrich  Schkopau,  Gensefurt,  Heck- 
lingen,  Bennstedt  und  Vitzenburg  u.  durch  Wolf  Thilo  auch  Krosigk. 
Zu  dieser  alten  Deutschenthaler  Linie  gehören  nun,  ausser  der  in  der 
Vni.  Generation  ausgestorbenen  Bennstedtschen  Linie,  sämmtliche 
jetzt  lebenden  v.  Trotha's ,  welche  sich  aber  in  der  XII.  Generation 
wieder  in  vier  Linien  theilen,  nachdem  sich  in  der  X.  Generation  mit 
Wolf  Friedrich  die  2.  Krosigk'sche  Linie  abgezweigt,  welche  indessen 
schon  in  der  XII.  Generation  wieder  erloschen  ist.  ,Die  erste  dieser 
jetzt  blühenden  Linien,  die  neue  Gensefurt- Hecklingische  Linie,  stif- 
tete der  Major  Thilo  Lebrecht,  geb.  1733;  die  zweite,  die  Krosigk- 
Deutschenthalsche,  gründete  des  zuletzt  Genannten  jüngere^  Bruder: 
Friedrich  Ulrich,  geb.  1736,  die  dritte,  die  Obhauser,  der  beiden 
Vorigen  Vetter:  Wolf  Thilo,  geb.  1733  und  die  Vierte,  die  neue 
Schkopausche ,  Friedrich  Gottlieb,  welcher  zuerst  Obhausen  besass, 
dasselbe  aber  später  mit  Wolf  Thilo  gegen  Schkopau  vertauschte.  — 
Die  bisher  mitgetheilten  Angaben  über  den  Ursprung  des  G^ 
schlechts,  des  Namens,  des  Grundbesitzes  u.  der  Linien  der  v.  Trotha 
sind  dem  ersten  Abschnitte  des  unten  angeführten  Werkes  des  Majors 
Thilo  y.  Trotha  entnommen.  Der  zweite  Abschnitt  giebt  interessante 
Nachrichten  über  das  Geschlechts-Wappen  und  der  dritte  specielle 
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J^achrichten  über  die  einzelnen  Individuen,  wfjlche  nicht  nur  für  die 
Familie,  sondern  auch  für  weitere  Kreise  mehrfach  von  Interesse 
sind.  Einer  der  bedeutendsten  Männer  in  der  Familie,  nicht  allein 
interessant  wegen  der  bekannten ,  historisch  aber  nicht  begründeten 
Sage  von  dem  Raben  mit  dem  Ringe,  sondern  auch  ruhmvoll  und 
glänzend  durch  die  über  ihn  sich  findenden  Nachrichten,  ist  unstreitig 
Tilo  V.  Trotha,  Tilo*s  Sohn  aus  der  Wettinschen  Linie,  Propst  der 
Kirche  zu  Magdeburg  und  Domherr  der  dasigen  Kirche,  welcher  1468 
zum  Bischöfe  von  Merseburg  erwählt  wurde  und  bis  1514,  also  46 
Jahre,  den  bischöflichen  Stuhl  inne  hatte  und  für  das  Bisthum  sehr 
viel  thun  konnte.  !Nächstdem  ist  ganz  besonders  für  die  Familie 
wichtig:  Friedrich  Dietrich  v.  Trotha  auf  Schkopau,  welcher  durch 
Testament  vom  21.  Febr.  1738  ein  auf  Goldschau  unweit  Weissenfeis 
radicirtes  Fideicommissum  Familiae  stiftete,  in  Folge  dessen  nament- 
lich der  jedesmalige  Besitzer  des  Seniorats- Gutes  Goldschau  und 
Pertinenzien  schuldig  und  gehalten  sein  soll,  an  einen  jungen  Herrn 
V.  Trotha  zum  Studiren,  oder  zu  Kriegsdiensten  drei  Jahre  jährlich 
dreihundert  Thaler  von  dem  Ertrage  des  Gutes  Goldschau  zu 
zahlen.  Durch  einen  Familien-Schluss  vom  28.  März  1843  sind  übri- 
gens in  Bezug  auf  diese  Stiftung  einige  neue,  den  Anforderungen  der 
neueren  Zeit  entsprechende  Bestimmungen  getroffen  worden.  —  Der 
Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben 
haben  in  der  k.  preussischen  u.  sächsischen  Armee  hohe  Ehrenstellen 
erlangt.  Ein  v.  Th.  war  in  neuer  Zeit  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Commandeur  der  20.  Infanterie-Brigande  u.  Gustav  v.  Trotha  wurde 
1851  Oberst  im  1.  k.  sächs.  Reiter-Regimen te  u.  war  als  Director  der 
Militair-Reitschule  commandirt.  —  Als  begütert  im  Krg.  Preussen 
werden  von  Rauer  1857  aufgeführt:  die  Gebrüder  v.  Trotha,  Gustav, 
Rittmeister,  Carl  Herrmann,  Rittm.  und  Flügel- Adjutant  und  Franz 
Woldemar  Albrecht,  Major,  auf  Obhausen  im  Kr.  Querfurt;  Thilo 
V.  Trotha,  Domdechant,  auf  Schkopau  im  Kr.  Merseburg;  Ferdinand 
Anton  V.  Tr.  auf  Bittkau  im  Kr.  Stendal ;  Wolf  Heinrich  v.  Tr. ,  k. 
sächs.  Oberst-Lieutenant  a.  D.  auf  Goldschau  im  Kr.  Weissenfeis  und 
V.  Tr.  auf  Rybiniec  und  Wymislowo  im  Kr.  Kulm. 

V,  Dreyhaupt,  U.  S.  219.  Nr.  118.  —  Beckmann,  VII.  S.  278—80.  —  Oauhe,  I.  S.  2599  und 
600.  —  Zedier f  45.  S.  1208 — 16.  —  Orundmann,  Vers,  einer  ückerm.  Adelshistorie,  Vorrede.  — 
V.  Ueehtritt,  Geschl .-Erzählungen,  I.  Tab.  7<'..  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  276.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  ao.  —  jiiüo  V.  TrotJut,  Major  im  k.  preuss.  I.  Rhein.  Infant.  -  Regim.  (Nr.  25),  Vorstudien  zur 
Geschichte  des  Geschlechts  t.  Trotha.  Mit  Wappen^  Karte  der  Gegend  von  Halle,  Stammtafel  u.  s.  w. 
5567  S.  1860.  Druck  von  Struder  in  Neuwied.  (Ein  für  die  Geschichte  der  Familie  sehr  -wichtiges 
Werk).  —  Siehmacher,  I.  151:  v.  Throth.  —  Tyroff,  Tl.  127:  F.  H.  v.  Trott.  —  W.  B.  d.  Sächs. 
Staaten,  XI.  34. 

Trott,  Trotte,  Trotta  (in  Blau  eine  weisse  Lilie  und  unter  der- 
selben ein  rothes  Herz).  Altes,  brandenburgisches,  auch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  Meklenburg  begütertes  Adels- 
geschlecht, welche  1587  mit  denen  v.  Trott  in  Hessen  und  Trotha 
im  Magdeburgischen  eine  Erbverbrüderung  schloss  und  welchem 
Kurfürst  Johann  Georg  im  genannten  Jahre  die  gesammte  Hand  er- 
theilte.  —  Friedrich  v.  Trotte,  angeblich  aus  dem  Hause  Soltz  in 
Hessen,  war  Feldmarschall  in  Ungarn  und  stand  auch  von  1531 — 36 
in  Kurbrandenburgiöchen  Diensten.   Der  Sohn  desselben,  Adam,  gest. 
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1572  war  Reichsfeldmarscliall  und  Kurbrandenbiirgischer  Oberbof- 
maröchall  und  desgleichen  auch  des  Letzteren  Bohn  Adam  (II. )>  'ge«t. 
1587,  Brandenburgischer  Oberhofmarschall.  —  Georg  Friedrich  v. 
Trotte  starb  1660  als  kurbrandenburg.  General-Major  u.  Gouverneur 
von  Peitz  und  später,  1730,  ist  der  alte  Stamm  mit  Friedrich  Wedige 
V.Trott,  Herrn  auf  Badingen,  Bredereiche,  itimmelpforth,  Mildenberg, 
Euthenberg,  Stegelitz,  Storkow  und  Alt-  u.  Neu-Thymen,  sämmtlich 
unweit  Templin,  erloschen. 

Frtih.  V.  Lßdebur,  HI.  S.  80.  —  Sielmttoher,  I.  170:  v.  Trotte,  SÄchiisch.  —  H}!ippin§k  de 
insignium  et  armoiam  jure,  8.  437.  —  v.  Trotha,  zur  Oeichichte  des  Oeteblechts  v.  Trotha,  S.  30, 
Fig.  12. 

Trotta,  genannt  v.  Treyden,  Trott,  Treideii,  auch  Freiherren  u, 
Ritter  (Wappen  ganz  wie  das  der  Familie  v.  Trotba:  es  haben  näm- 
lich die  dem  Ursprünge  nach  verschiedenen  Geschlechter  v.  Trotha, 
V.  Trotte  u.  Trotta  oder  Trott  sich,  die  Wappen  austauschend,  1587 
als  gemeinsames  Geschlecht  anerkannt.  —  Das  unten  angeführte 
Ritterdiplom  von  1811  giebt  folgendes  Wappen  an:  Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  ein  von  Roth  und  Silber  in  zwei  Reihen  geschachter 
Sparren  und  2  u.  3  in  Silber  auf  einem  Dreiberge  ein  rechtsgekehi*ter, 
schwarzer  Rabe,  im  Schnabel  einen  goldenen  Ring  mit  rechtsgewen- 
detem Steine  haltend).  Reichsfreiherm  -  und  erbl.-österr.  Ritterstand. 
Freiherrndiplom  von  1778  für  Adolph  v.  Trott,  kais.  Reich s-Kammer- 
gerichts-Beisitzer  u.  Ritterdiplom  vom  1.  Mai  1811  für  Carl  v.  Trott, 
k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht, 
von  dessen  Sprossen  nach  Knauth  Mehrere  zu  Freiberg  und  Dresden 
begraben  liegen.  Die  Familie  kommt  in  Hessen  und  Thüringen  ge- 
wöhnlich unter  dem  Namen  v.  Trott  vor  und  sass  1475  und  noch 
1804  zu  Solz  in  Hessen,  1587  zu  Treflfurth  unweit  Mühlhausen  und 
1788  zu  Imshausen,  Liebenz,  Lispenhausen  an  der  Fulda  u.  Schwar- 
zenhasel,  sämmtlich  in  Hessen.  In  der  Mark  Braddenburg  trat  das 
Geschlecht  auch  unter  dem  Namen:  v.  Treiden  auf  und  war  1817  zn 
Altehölle ,  Mahlsdorf,  Neuhütten ,  Reetz  und  Reppinichen ,  sämmtlich 
im  Kr.  Zauche-Belzig,  begütert.  In  Preussen  war  der  Stamm  unter 
dem  Namen:  Trotta,  gen.  Treyden  mehrfach  in  der  Armee  vertreten 
und  führte  diesen  Namen  auch  in  Curland ,  wo  die  Familie  den  Bei- 
namen „Treyden"  von  einem  festen  Orte  in  Letten,  unweit  Riga  an- 
genommen, sich  auf  dem  Sitze  Plattergallen  niedergelassen  hatte  und 
bereits  1656  zu  Bernkau,  1660  zu  Kamall,  1680  zu  Scholkoff,  1795 
zu  Kogeln  und  1770  zu  Cadein,  Glien,  Leipnitz,  Rudbur  und  Wiesen- 
burg begütert  war.  Aus  Cürland  war  die  Familie  auch  in  die  Ober- 
Lausitz  gekommen  und  sass  zu  Klix  bei  Bauzen. 

Knauth,  S.  584.  —  Gauhe,  I.  S.  2603  and  2604.  —  MegtrU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  918.  — 
5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  576.  —  Frtik.  v.  Ltdebur,  III.  S.SO  und  31.  —  Tyroff,  U.  127:  F. H.T.Trott. 
—  NtimbV»  Curländischet  W.  B.  Tab.  42.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  XI.  34.  —  Knetchke,  Vf.  8. 
414  und  15. 

Troyer,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  von  Roth, 
Silber  und  Roth  quergetheiltem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
rechtssehender  Adler  von  gewechselten  Farben.  1  u.  4  in  Roth  das 
Vordertheil  eines  rechtsgekehrten,  silbernen  Gemsbockes  mit  gol- 
denen Hörnern :  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldeaes^ 
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mit  den  schwarzen ,  goldenen  Buchstaben  F.  L.  S.  bezeichnetes  Herz. 
ErbL-österr.  Freiherm-  u.  Grafenstand.  Freihermdiplom  von  1660 
(Dach  einer  anderen  Angabe  vom  27.  April  1671)  für  Christoph  v. 
Troyer,  k.  k.  Rath  n.  1647  Botschafter  an  der  Ottomanischen  Pforte, 
Herrn  zu  Ansheim,  Aufkirchen  und  Gisspach  u.  für  Cyriacus  Troyer 
V.  Gisspach  (geb.  1619  und  gest.  1687),  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und 
tirolschen  Hof-  und  oberösterr.  Vice-Canzler  und  Grafendiplom  für 
den  einzigen  Sohn  des  Letzteren:  Franz  Anton  Freih.  v.  Tr.  (geb. 
1652  u.  gest.  1712),  k.  k.  w.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  —  Altes,  aus  Luxem- 
burg stammendes,  tiroler  und  österr.  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
zuerst  1258  vorkommt.  Leonhard  T.  war  1370  Hauptmann  des  K. 
Carl  IV.  und  lebte  noch  unter  K.  Ruprecht  von  der  Pfalz  nach  1400. 
Der  Enkel  desselben,  Christian  T.,  kaufte  sich  1411  in  Tirol  an  und 
zu  seinen  ^Nachkommen  gehörte  Freih.  Christoph,  s.  oben,  welcher 
mit  Cyriacus  v.  T.  1660  den  Freiherrnstand  erhielt.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Franz  Anton,  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafen- 
stand in  die  Familie.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Graf  Ferdinand  Ju- 
lius, geb.  1689  und  gest.  1758,  1745  Bischof  zu  Olmütz,  1747  Car- 
dinal und  1751  Protector  von  Deutschland  und  Graf  Christoph  Eve- 
rist,  Freih.  v.  Troyenstein  zu  Gisspach  und  Strasfried,  Herr  zu  Ober- 
mostitz,  geb.  1701  und  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Oppersdorf,  setzte 
den  Stamm  fort  u.  wurde  der  Grossvater  der  Grafen  Johann  Baptist, 
Ferdinand  und  Franz.  Graf  Johann  Baptist,  geb.  1776  und  gest. 
1837,  fürsterzbisch.  olmützer  Lehenshofrichter,  k.  k.  Kämmerer,  ver- 
mählte sich  1807  mit  Josephe  Grf.  v.  Althan,  geb.  1789  und  gest. 
1862  und  aus  dieser  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Grf.  Stephanie,  geb. 
1816,  8t.  D.  zu  Brunn.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Johann  Baptist 
ist  Graf  Ferdinand,  geb.  1780,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  1851 
gestorben,  Graf  Franz. aber,  geb.  1783,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.A., 
hatte  «ich  1811  mit  Josephine  Grf.  v.  und  zu  Fünfkirchen,  geb.  1789 
und  gest.  1854,  vermählt,  hinterliess,  nachdem  sein  Sohn:  Graf  Ru- 
dolph, geb.  1818,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  1850  gestorben,  nur  eine 
Tochter:  Grf.  Constantine,  geb.  1817,  Capitularin  des  Damenstifts 
zu  Prag  und  schloss  18.  Sept.  1854  den  Mannsstamm  seines  alten 
Geschlechts,  welches  in  Mähren  das  Lehengut  Braneck  im  Kr.  Neu- 
Titschein  und  das  Lehengut  Ober-Moschtienitz  besass.  Die  Schwester 
der  Grafen  Johann  Baptist,  Ferdinand  und  Franz:  Gff.  Josephine, 
geb.  1789,  vermählte  sich  1832  mit  Simon  Chevalier  v.  Fitzgerald, 
k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  und  Inhaber  des  6.  Chev.- Regiments 
und  wurde  1845  Wittwe. 

Bueelini  Stemmatogr.  P.  IV.  —  Gr.  v.  Brandts,  IT.  —  Gauhe,  I.  S.  2604  u.  5.  —  Zedier,  46. 
S.  1229.  —  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenw.  II.  S.  580  und  81.  —  General. -Taschenb.  der  gräfl. 
Häuser,  1888,  S.  608,  1848,  S.  702,  1864,  S.  928  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  8.  1020.  — 
Siebmacker,  II.  89:  v.  T.  Tirolisch.  —  W.  B.  der  Oesterr.  Monarchie,  VII.  98.  Gr.  v.  T.  und  be- 
richtigt XVII.  12. 

Tpoyff,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  silberner,  nach  der  linken, 
oder  auch  nach  der  rechten  Seite  springender  Hirsch  mit  goldenem, 
zehnendigen  Geweihe).  Im  Kgr.  Württemberg  12.  Dec.  1823,  unter 
Aulnabme  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreichs ,  anerkannter  Frei- 
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herriiHtand  der  Familie.  —  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Herzogthume 
Jülich   stammendes   Adelsgeschlecht,     welches   später   in   Sachsen, 
namentlich  im  Meissenschen ,   vorkam  und  seit  hundert  Jahren  im 
Württembergischen  blüht.    Als  erster  Ahnherr  wird  Hans  Troyfsow, 
genannt  Weserling  (Weiserling),  Ritter,  aufgeführt,  welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  lebte,  um  1176  in  Diensten  des  Mark- 
grafen Otto  des  Reichen  von  Meissen  stand  und  demselben  auf  der 
Jagd  in  dem  Augenblicke,  als  ihn  ein  weisser  Edelhirsch  anrennen 
wollte,  das  Leben  rettete,  worauf  er  den  Ritterschlag  und  den  er- 
wähnten Beinamen  und  das  Wappen  erhielt.  —  Zu  den  ältesten  Be- 
sitzungen der  Stammlinie  in  Sachsen  gehörten  die  Güter  Welsa,  Klit- 
schen und  Beilbar,  auch  waren  Stammgüter  der  Familie:  Deumen, 
Grräfendorf,  Knau,  Schiebelau,  Klein-Eichstädt,  Leimbach,  Lindenberg, 
Neuhaus  u.  Unteressa.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  nach 
dem  von  Valent.  König  begründeten  Stammbaume  mit  Ernst  v.  Troyff 
auf  Welsa,  geb.  1435,  welcher  1493  auf  seinem  Gute  Klitschen  starb. 
Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Dieskau  einen 
Sohn:  Sigismund,  von  welchem  der  als  Ober-Stallmeister  in  Diensten 
des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen  gestandene  und 
als  waüner  Anhänger  der  Lutherischen  Lehre  bekannte  Johann  v. 
Troyff  abstammte,  welcher  seinen  Eifer  für  die  Reformation  und  für 
die  Sache  des  Kurfürsten,  an  dessen  Seite  er  bei  Müblberg  gefangen 
wurde,  mit  dem  Verluste  des  grösseren  Theils  seines  Vermögens  und 
seiner  Güter  büssen  musste.    Unter  vier  Kindern,  die  ihm  in  der  Ehe 
mit  Magdalena  v.  Spiegel  geboren  wurden,  war  Hans  Ernst  v.  T.  auf 
Klitschen  und  Gräfendorf  der  einzige  Sohn.    Von  Letzterem  stammte 
Hans  Wilhelm,  welcher  mit  Agnes  v.  Blücher  a.  d.  H.  Doberkau  ver- 
mählt war  und  als  pommer.  Kammerjunker  und  Amtshauptmann  zu 
Loiz  und  Ludwigsburg  starb.    Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Hans 
Ernst  (IL),    Sachsen -Eisenb.  Kammejdirector,  Amtshauptmann   zu 
Roda  und  Hofmeister  der  Gothaischen  Prinzen,  welcher,  nicht  nur  bei 
den  Gliedern  seines  Fürstenhauses,  sondern  auch  bei  mehreren  deut- 
schen Höfen  in  grossem  Ansehen  stehend,  1705  starb.     Zuerst  mit 
Lucretia  v.  Harstall  und  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Einsiedel 
vermählt,  hatte  er  sechs  Söhne,  von  welchen  zwei  auf  dem  Felde  der 
Ehre  blieben,  während  der  dritte  im  Duell  fiel.     Der  ältere  Sohn  aus 
erster  Ehe: •Hans  Wilhelm  v.  Tr.,  geb.  1668  und  gest.  1709,  Herr 
auf  Lindenberg,  Leimbach  und  Deumen,  k.  poln.  u.  chursächs.  Kam- 
merherr, Ober-Stallmeister  u.  Landeshauptmann  in  Thüringen,  setzte 
den  Stamm  fort  und  zwar  durch  Hans  Friedrich  v.  Tr. ,  herz,  sachs.- 
Weimar.  Jägermeister,  welcher  mit  Johanna  v.  Witzleben  vermählt 
war  und  von  welchem  Hans  August  Wilhelm  v.  Tr.,  geb.  1735  und 
gest.  1810,    stammte.      Letzterer  trat  während  des   siebenjährigen 
Krieges  in  herz,  württemb.  Dienste,  wurde  Kammerherr  und  Ober- 
forstmeister und  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Charlotte- Freiin  v. 
Göllnitz,  gest.  1788  und  in  zweiter  mit  Julie  Freiin  v.  Bemerdin. zum 
Pernthurm,  gest.  1803,  nach  deren  Ableben  er  in  den  Mitbesitz  der 
reichsfreien  Herrschaft  Adelmannsfelden  u.  des  Ihingerhofs  gelangte 
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und  dadurch  in  den  Verband  mit  der  unmittelbaren  ReichRritterschaffc 
im  Canton  Kocher  kam.  Beide  Besitzungen  gingen  aber  später  wie- 
der in  andere  Hände  über,  dagegen  erwarb  sein  Sohn,  das  spätere 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses:  Freih.  Franz  Carl,  geb.  1792,  1830 
durch  Kauf  das  im  Jaxtkreise  gelegene  Eittergut  Domenek  nebst 
Seehof.  —  Freih.  Franz  Carl,  Herr  auf  Domenek,  k.  württemb.  Ge- 
neralmajor a.D.,  vermählte  sich  1823  mit  Clementine  Freiin  v.  Eber- 
stein zu  Gehofen,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Wil- 
helmine, geb.  1801,  verm.  1841  mit  Gustav  Freih.  v.  Racknitz  auf 
Laibach,  Wittwe,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Hans  Max  Wilhelm 
Ludwig,  geb.  1826,  welcher  als  k.  württemb.  Justiz  -  Beferendarius 
5.  Juli  18(>0  gestorben  ist. 

Bueelini  Steminatogrr.  H.  S.  45.  —  Knauth,  S.  584:  v.Troisen  auf  Welsa  (Welsau  im  A.Torgau). 

—  Hoetm's  Coburgsche  Chronik,  II.  S.  154.  —  MüUer's  Sachs.  Annalen,  S.  480.  —  Tai.  König, 
I.  S.  9ö9— 1006.  —  Oauhe,  I.  S.  2606  und  2606.  —  Zedier,  45.  8.  1236.  —  v.  üeehtritz,  diplom. 
Nachr.,  II.  S.  154—60:  Nachr.  von  1634—64.  —  Gast,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.ö65— 67. 

-  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hüuser,  1863,  S.  483  und  84,  1865,  S.  636,  1861,  1001,  1863,  S.  980 
Q.  ff.  Jahrgg.  —  Freih.  v,  Ledtbur,  III.  S.  34  und  352.  —  Siebmacher,  1.  166:  t.  Troyffen,  Silch- 
•isch.  —  V.  Meding,  I.  S.  618:  v.  Troyff  (der  Name  wird  gewöhnlich  „TruM"  ausgesprochen.  — 
W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  147  und  S.  40.  —  Kneschke,  I.  S.  427  ud  28. 

Truchsess  v.  Baldersheim  (in  Gold  ein  sitzendes,  rechtssehen- 
des,  nach  Siebmacher's  Declaration  „rothes  Thier").  Altes,  fränki- 
sches ,  früher  im  vormaligen  fränkischen  Rittercanton  Ottenwald  be- 
gütert gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Miedermannt  Canton  Ottenwald,  Tab.  420  und  21.  —  Salver,  S.  483.  —   SiebmacJier,  I.  102: 
Die  Tiochsess  ▼.  Baldersheim,  Fränkisch. 

Trnchsess  y.  Borna,  Truchsess  y.  Born  und  Wellerswalde,  s. 

Truchsess  v.  Wel  lerswalde. 

Trnchsess  y.  Bnmersfelden ,  s.  Truchsess  v.  Pommers- 
felden. 

Truchsess  y.  Diessenhofen  (Disenhoyen).  Altes,  ursprünglich 
schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Schwaben  begütert 
wurde  und  für  eine  Nebenlinie  der  schwäbischen  Truchsesse  gehalten 
wird. 

Bueelini  Stemmatogr.  IV.  S.  57.  —  Zedier,  45.  S.  7  und  124.  —  Siebmacher,  II,  87. 

Trnchsess  y.  Eggenmühl.  Altes,  früher  zu  dem  bayerischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

SiebmaeJier,  Q.  56. 

Trnchsess  y.  £merberg ,  oder  Eimerberg  (in  Hoth  ein  goldener 
Eimer,  oben  und  unten  mit  einem  silbernen  Bande,  desgleichen  einem 
in  die  Höhe  gekehrten,  oder  aufrecht  stehenden,  silbernen  Seile). 
Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welchem  das  Erbtruch- 
sessen-Amt  in  Steyer  zustand.  Dasselbe  ist  nach  Spangenberg  und 
Spener  mit  Dietheck  oder  Dietwig  Tr.  v.  E.  ausgegangen,  doch  geben 
Beide  das  Jahr  des  Erlöschens  nicht  an» 

Spangehberg,  1.  S.  349.  —  Spener,  S.  350.  —  Zedier,  45.  S.  1249.  —  Von  der  Veranlassung 
des  Adels  der  Familie:  Freimiitbiger,  1817,  S.  296.  —  Siebmacher,  44.  —  v.  Meding,  I.  S.  618. 

Trnchsess  y.  Götzersdorf.  Ein  früher  zu  dem  alten,  österr. 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

«edler,  45.  S.  4249, 
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Tmchsess  v.  Gronsperg.  Altes ,  früher  zu  dem  bayerischen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  aber  Wig.  Hund  nicht  er- 
wähnt hat. 

Siebmaeher,  II.  67. 

Tmchsess  v.  Heimertingen.  Altes,  früher  zu  dem  schwäbischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht. 

Zedier,  12.  S.  1183  and  45.  S.  1250. 

Trnehsess  v.  Henneberg  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  querge- 
theilt,  mit  einer  stehenden,  oben  abgeschnittenen  Greifsklaue  von  ge- 
wechselten Tincturen).  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,- welches 
mit  Hans  Friedrich  Truchsess  v.  Henneberg  1643  erloschen  sein  soll, 
während  nach  einer  anderen  Angabe  ein  Veit  Ulrich  Tr.  v.  H.  noch 
im  18.  Jahrh.  als  coburgischer  Hofmarschall  lebte. 

Schannat,  S.  168.  —  v.  Sattstein,  IL  S.  447.  —  Hoetm's  CobuTg.  Chronik,  I.  S.  96  und  251.  — 
Biedermann,  Canton  Baimach,  Tab.  262  und  63.  —  ScUver,  S.406  and  524.  —  Siebmacher,  I.  102: 
Die  Truchsess  v.  Hennenberg,  Fränkisch.  —  v.  Medlng,  I.  S.  619. 

Trnehsess  v.  Hoeflngen,  Trnchses  v.  Heflngen  (in  Silber  ein  ge- 
krönter, schwarzer  Lowe,  mit  weissen  Flammen  an  der  Brust).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  schop  in  der  zweiten  Hälfte 
des  10.  Jahrh.  geblüht  haben  soll.  «Das  Stammschloss  HÖfingen  lag 
nahe  bei  Leonberg  und  wurde  im  Schlegel-Kriege,  weil  die  v.  Hoe- 
fingen  in  der  Schlegler- Gesellschaft  die  Mächtigsten  u.  Vornehmsten 
waren,  1377  zerstört.  —  Johannes  Tr.  v.  H.  lebte  um  1280  und  der 
Enkel  desselben,  Conrad,  war  zur  Zeit  des  K.  Carl  IV.  ein  berühmter 
Kriegsheld.  Von  Conrad  sind  drei  Enkel  bekannt:  Heinrich,  Dom- 
Propst  zu  Augsburg,  Wilhelm,  Abt  zu  Bobenhausen  und  Burchard, 
welcher  den  Stamm  fortsetzte.  —  Von  den  Nachkommen  war  Ludwig 
Juris  Canonici  Doctor  und  der  vierte  Rector  der  1477  gestifteten 
Universität  Tübingen.  —  Christoph,  welcher  um  1660  noch  lebte, 
hinterliess  einige  Söhne. 

Bueelini  Stemmatogr.  P.  IV.  —  Oauhe,  I.  S.  2609  und  10:  nach  Bürg-ermeister,  vom  Schwäbi- 
schen Rcichsadel.  —  Zedier,  46.  S.  1256.  —  Siebmacher,  I.  115:  Die  Tmchsess  v.  Höfingen»  Schwä* 
bisch. 

Trnehsess  v.  Holenstein.  Altes,  früher  zu  dem  fränkischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Siebmacher,  n.  80. 

Trnehsess  v.  Infeld.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Hans  Truchsess  v.  Infeld  1547  bei  der  Gefangennehmung 
des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  I.  zu  Sachsen  bei  Mühlherg  mit  im 
Felde  war. 

Hoenn*a  Coburglsche  Chronik,  II.  S.  169,  272  und  300.  —  ZedUr,  45.  S.  1247  und  1260. 

Truchsess  v.  Eülenthal.  Altes,  schwäbisches,  nur  dem  Wappen 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Siebmacher,  II.  84. 

Trnehsess  v.  Eemnater,  s.  Kemnater,  Bd.  V.  S.  62. 

Trnehsess  v.  Pommerfelden ,  Bömersfelden ,  Pomersfelden  (in 

Silber  ein  gekrönter,  blauer  Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  zwei 
quer  über  dem  Löwen  durch  das  Feld  gezogenen,  schmalen,  rothen 
Balken).     Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bereits 
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1235  Conrad  v.  Pommersfelden  gelebt  haben  soll.  Das  Stammschloss 
Pommersfelden  liegt  am  Flusse  Eeich-Eborach  und  die  Familie  ver- 
waltete anstatt  Chur- Pfalz  das  Erbtruchsessen  -  Amt  im  Hochstifbe 
Bamberg.  Conrad  Tr.  v.  P.  wird  von  Hönn  1420  angeführt;  Mar- 
garetha  v.  Pommersfelden,  Aebtissin  zu  Pirckenfeld,  starb  1494  und 
Vitus  Tr.  V.  P.  1503  als  Bischof  zu  Bamberg  und  Laurentius  Tr.  v.  P. 
befand  sich  1520  als  kurmainzischer  Gesandter  auf  dem  Wahltage 
zu  Frankfurt  a.M.  Später,  1710,  schloss  Friedrich  Ernst  Truchsess 
V.  Pommersfelden,  kurmainzischer  Kammerherr  als  Letzter  des  alten 
Geschlechts  den  Stamm. 

G.  Hümehf  Elenchus  nobiliUtis  ecclesiae  Mofunt.  in:  Joannif  Rer.  Mogant.  11.  S.  834  und  85. 

—  Hoemi^  Coburg.  Ctiroaik,  II.  S.  97.  —  v.  HaUatein,  II.  S.  451  —  53.  ->  v,  FäOeenstein,  Annal. 
NoTdgav.,  IV.  Nachl.  S.  885.  —  DoederleW»  histor.  Nachr.  v.  d.  Marsch,  v.  Calatin.  S.  369.  — 
Ritter'a  evang.  Denkmüler  der  Stadt  Frankfart  a.  M.,  S.  41  und  42.  —  Ocmhe,  I.  S.  2610  und  11. 

—  Zedier,  45.  S.  1251  und  52.  —  Miedermann,  Ganton  Steigeiwald,  Tab.  251—57.  —  Salver,  8. 
328,  360,  8€3  und  897.  —  Siebmaeher,  I.  101:  Die  TruchseM  v.  Pommersfelden,  FrXnkisch.  —  Ful- 
daischer Stifts-Kaleiider.  —  v.  Medinf,  I.  S.  tfl9.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.  B.  VD.  24:  F.  H.  Tr. 
T.  P. 

Truchsess  v. ^Rheinfeldea.  Altes,  schweizerisches  Adelsge- 
schlecht, welches  später  auch  zu  dem  schwäbischen  Adel  zählte. 
Ein  Sprosse  des  Stammes  lebte  noch  1676  als  deutscher  Ordens-Com- 
thur  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Regenfried  Tr.  v.  Rh.  wurde  noch  1738 
zu  den  Capitular-Herren  der  Abtei  Mürbach  und  Lüders  gerechnet. 

Uretieii  Chronic.  Basil.,  S.  396.  —  Gauhe,  I.  8.  2608.  —  Zedier,  45.  S.  1252. 

Truchsess  v.  Rieneck  (Reineck)  (Schild  in  der  Mitte  achtmal 
von  Roth  u.  Gold  quergestreift).  Altes,  fränkisches  Rittergeschlecht, 
8.  den  Artikel:  Reineck,  Rheinöck,  Rhenick,  Grafen, 
Bd.  VII.  8.  433. 

Truchsess  v.  Ringingen,  iltes,  früher  zu  dem  schwäbischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht. 

Siehmaeher,  IL  100. 

Truchsess  y.  Schlotheim.  Altes,  thüringisches,  schon  unter  K. 
Lothar  oder  Ludwig  111.  mit  dem  Erbtruchsessen -Amte  bekleidetes 
Rittergeschlecht,  s.  den  Artikel:  Schlotheim,  Schlottheim,  Bd.  Vni. 
8.  223  -  25. 

Tmcksess  v.  Wellerswalde,  früher :  Truchsess  v.  Borna  (in  Blau 
ein  von  Silber  u.  Roth  mit  schmalen  Streifen  vielmals  quergestreifter 
Adler).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welchem  das  Erbtruch- 
sessen-Amt  der  Harkgrafen  von  Meissen  zustand  und  welches  sich 
firüher  nach  dem  Gute  Borna  bei  Oschatz,  später  aber  nach  dem  Sitze 
Wellerswakle,  ebenfalls  bei  Oschatz,  nannte.  Die  Familie  sass  be- 
reits 1200  und  noch  1498  zu  Borna  und  1472  und  noch  1620  zu 
Wellerswalde  und  brachte  auch  mehrere  andere  Güter  an  sich.  So 
sass  dieselbe  lö3ö  zu  Naundorf  und  lööO  zu  Glaubitz,  beide  Güter 
unweit  Hayn,  1692  zu  Falkenberg  bei  Liebenwerda,  1745  zu  Ober- 
Sohland  in  d«»  Ober-Lausitz,  wurde  auch  in  der  Nieder-Lausitz  be- 
gütert und  kam  in  neuerer  Zeit  auch  nach  Ostpreussen,  wo  dieselbe 
noch  1849  zu  Grzegorz  unweit  Culm  und  zu  Zelgno  bei  Thorn  ange- 
sessen war. 

IVeftMMfiBMi,  Th^atr.  Saxonio.  8.110.  —  Knauth,  S. 584.  —  Schcmnait,  8.166.  —  Horn'a  Sachs. 
Haadbibl.  S.  150.  —  Gauhe,  I.  8.  2608.  —  Zedier,  45.  S.  1247—52.  —  Eetor,  A.Fr.  g.406:  nennt 
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dieses  Geschlecht:   Truchsess  v.  Born  und  Weilerswalde.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  lÜ,  S.  82. —  ^te^- 
macher,  I.  161:  Die  Truchsess  v.  WHderswald,  Melssnisch.  —  Budolphi,  Heialdica  curiosa,  S.  178. 

Trachsess  v.  Wetzhausen,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Gold 
zwei  in  zwei  Reihen  von  Roth  und  Silber  acht-  oder  zehnmal  ge- 
scl^achte  Querbalken:  Stammwappen  und  Freiherrliches  Wappen 
und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  das  ganze 
Stammwappen  .so  zeigenden  Mittelschilde,  dass  unten  in  Gold  die 
zwei  Schachbalken  sind.  Der  obere  derselben  ist  mit  einer  Krone 
und  diese  mit  dem  Helmzeichen  der  Familie,  dem  zwischen  hier 
blauen  Büffelshörnern  befindlichen  Rumpf,  mit  fliegenden  Haaren, 
besetzt.  Das  erste  Feld  des  Hauptschildes  ist  roth,  das  zweite  blau, 
das  dritte  golden  und  das  vierte  silbern.  In  jedem  dieser  Felder  er- 
scheint ein  einwärtsgekehrter  Adler,  welcher  im  ersten  und  vierten 
Felde  schwarz,  im  zweiten  und  dritten  aber  silbern  ist.  v.  Hattstein 
hat  den  Schild  mit  einem  schwarzen,  ausgebogenen  Kreuze  belegt 
und  das  dritte  und  vierte  Feld  sind  golden).  Reichs-Freiherrn  -  und 
GrJit'enstand.  Freiherrnstand  der  Familie,  bei  Eintragung  in  die 
Freiherrnklasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  durch  Lehen- 
briete nachgewiesen.  Das  Diplom  wird  gewöhnlich  von  1676  ange- 
nommen und  als  Empfänger  wird  Joachim  Ernst  Truchsess  v.  Wetz- 
hausen ,  Ritterhauptmann  des  Ortes  Baunach ,  mit  dem  Bruder  des- 
selben, Wolf  Dietrich  mit  den  Nachkommen  genannt  u.  Grafendiplom 
von  1636  für  die  Gebrüder  Truchsess  v.  Wetzhausen:  Hans  Anhelm, 
k.  k.  General-Feldzeugmeister;  Wilhelm,  ebenfalls  kaiserl.  General- 
Feldzeugmeister;  Martin  Sigismund  und  Erhard  Ferdinand,  später 
k.  k.  Kämm. ,  Rath  und  Oberst-Landeshauptmann  des  Fürstenthums 
Breslau.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
Wetzhausen,  welches  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Besitze  der  Familie 
geblieben  ist,  eine  Stunde  von  Schweinfurt  liegt.  Der  Name  der 
Familie  kommt  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  vor. 
Dietz  Tr.  v.  W.,  Ritter,  wurde  1343  von  dem  Bischöfe  Otto  von 
Würzburg  als  Erbburgmann  der  Veste  Bramberg  beliehen  und  von 
dem  Sohne  desselben,  Johann,  stammen  alle  späteren  Sprossen  des 
Stammes  ab,  die  sich  nach  ihren  Gütern:  Bundorff,  Bettenburg,  Rot- 
tenstein, Lanckheim,  ünsleber,  Eysfelder,  Dürrenhoff,  Dachsbach 
u.  s.  w.  nannten,  von  welchen  Häusern  Einige  bald  wieder  ausge- 
gangen sind.  Die  nach  Preussen  gekommenen  Glieder  der  Familie 
stammten  aus  dem  Hause  Dachsbarch  u.  blühten  später  in  vier  Linien, 
auch  war  das  Geschlecht  mit  Erhard  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  mit 
seinen  Brüdern,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  erhielt,  nach  Schle- 
sien gekommen.  Von  Johanns  Nachkommen  sind  besonders  zu  nennen: 
Cunigunda,  gest.  1498  als  Aebtissin  des  Theodori- Klosters  zu  Bam- 
berg, Hans  um  die  genannte  Zeit  Fürstl.  Württembergischer  Ratb, 
Marschall  und  Amtmann  zu  Raveneck,  George,  welcher  zu  Luthers 
Zeiten  der  letzte  Abt  im  Kloster  Anhufen  war  und  Veit  Ulrich,  Dom- 
herr in  Würzburg,  welcher  1568  resignirte  und  sich  verheirathete^ 
auch  die  Wetzhausensche  Linie  fortsetzte,  die  sonst  im  genannten 
Jahre  ausgestorben  wäre:  Derselbe  wurde  Fürstl.  Würzburgischer 
EMh  und  Amtmann  zu  Neustadt  und  starb  später  als  der  Letzte 
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Katholik  aus  diesem  Geschlecht.  Ein  Anderer  dicHCs  Namens  war 
1630  herz,  sachsen-coburg.  Katli,  Hofrichter  und  Ober-Hauptmann 
und  in  demselben  Jahre  starb  AVolf  Dietrich  als  kaiserl.  Oberst. 
Joachim  Ernst,  s.  oben,  erhielt  mit  seinem  Bruder,  Wolf  Dietrich, 
knrmainz.  Ober-Jägermeister  und  Amtmann  zu  Aschaffenburg,  später 
Greh.  Rath  und  Gesandter,  167G  den  Freiherrnstand.  —  Freih.  Veit 
Heinrich  starb  1710  als  k.  k.  General-Feldmarschall-Lieutenant,  ohne 
Erben,  nachdem  er  zwanzig  Tausend  Gulden  für  Studirende  aus 
seinem  Stamme  ausgesetzt  hatte  und  seine  Wittwe,  eine  Freiin  v. 
Jöstelsberg,  stiftete  1733  auf  ihrem  Rittergute  Weitzenbach  ein 
adeliges  Fräulein-Stift  tür  vier  Personen.  Der  genannte  Freiherr 
V^eit  Heinrich  war  übrigens  der  Letzte  der  Wctzliausenschen  Linie 
und  80  fielen  denn  seine  Güter  an  die  Linie  zu  Bundorff*,  aus  welcher 
zu  Gauhe's  Zeit  bekannt  waren :  Albrecht  Dietrich ,  Grenadier-Oberst 
des  Fränkischen  Kreises,  sjmter  ohne  Erben  gestorben;  Hans  Eitel, 
kaiserl.  Oberst,  der  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte  und 
Hans  George  zu  Bettenburg.  —  Ueber  die  Linien  in  Preussen,  zu 
denen  Martin  Tr.  v.  W.  gehörte,  der  von  1477 — 89  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens  war,  im  16.  und  17.  Jahrb.,  hat  Gauhe  viel  und 
Näheres  mitgetheilt.  —  In  neuerer  Zeit  blüht  die  Familie  noch  in 
Bayern  und  in  die  Freiherrnklasse  der  bayer.  Adelsmatrikel  wurden 
aufgenommen:  aus  der  Bundorfer  Linie  die  Brüder:  Adam  Gottlob, 
geb.  1750,  Senior  Familiae,  ehemaliger  Ritter-Rath  des  Cantons  an 
derBaunach,  Christian,  geb.  1755,  vormaliger  Hessen -Casselscher 
Major  u.  Christian  Dietrich,  geb.  1790,  Sachsen-Hildburghaus.  Ober- 
Forstmeister,  aus  der  Linie  zu  Wetzhausen  aber  die  Brüder:  Wilhelm 
Philipp  Ernst,  geb.  1781;  Gottlob  Friedrich  Carl,  geb.  1784,  grossh. 
bad.  Forstmeister  zu  Neckargmünd;  Carl  Ferdinand,  geb.  1790,  k. 
bayer.  Oberlieutenant  der  Grenadier-Garde;  Franz  Ernst,  geb.  1793, 
ebenfalls  in  k.  bayer.  Militair-Dicnsten  und  Philipp  Ernst,  geb.  1796, 
später  k.  bayer.  charact.  Forstmeister  zu  Wetzhausen.  —  Die  Familie, 
welche  schon,  vor  dem  Freiherrndiplome  vom  4.  März  1676,  1442 
einen  Reichsfreiherrenbrief  vom  K.  Friedrich  III  erhalten  hatte,  blüht 
jetzt  nur  noch  in  den  beiden ,  nach  den  in  Franken  liegenden  Be- 
sitzungen genannten  Linien  zu  Wetzhausen  und  zu  Bundorf.  Die 
Zweige  in  Preussen  sind  längst  erloschen.  —  Haupt  der  Linie  zu 
Wetzhausen  und  Senior  der  Familie  war  in  neuester  Zeit  der  schon 
oben  genannte  Freih.  Franz  Ernst,  geb.  1793,  k.  bayer.  pens.  Ritt- 
meister, von  welchem,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Sohne  stammen: 
Freih.  Hugo,  k.  bayer.  Rittm.;  Freih.  Hermann,  k.  bayer.  Stadtge- 
richts-Assessor zu  Ansbach,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Pöllnitz, 
geb.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  Hans, 
geb.  1858  und  Kurd,  geb.  1859,  entsprossten  und  Freih.  Otto,  geb. 
1825  und  gest.  1863,  k.  bayer.  Artillerie -Hauptmann,  aus  dessen 
Ehe  mit  Emma  v.  Kobell  eine  Tochter  lebt:  Clara,  geb.  1860.  — 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Ernst:  Freih.  Carl  Ferdinand  zu 
Bimfeld,  geb.  1790  und  gest.  1851,  hat  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
de  LuÄe  zwei  Söhne  hinterlassen,  die  Freiherren  Friedrich,  geb.  1825, 
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k.  bayer.  Legat. -Secretair  und  Ferdinand,  geh.  1827,  verm.  1856  mit 
Anna  Freiin  Truchsess  v.  Wetzhausen  aus  Bundorf,  geb.  1837.  — 
Haupt  der  Linie  zu  Bundorf  ist:  Freih.  Max  zu  Bundorf  u.  Bettenburg, 
geb.  1824  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih.  Gotthardt,  h.  sachs. 
eob. -goth.  Kammerh.  und  Major  ä  la  suite  aus  der  Ehe  mit  Emma 
Freiin  v.  Hanstein  a.  d.  H.  Besenhausen,  geb.  1799  und  verm.  1818  — 
k.  bayer.  Oberstlieutenant  a.  D. ,  verm.  1851  mit  Sophie  Grf.  v.  Pückler- 
Limpurg  aus  Burg  -  Farrenbach ,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  u.  ein  Sohn :  Gotthardt  Veit,  geb.  1860,  stammen.  Weiteres 
ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser. 

Bueelini  Stemmatogr.  I.  S.  260.  —  Gryphiua,  von  Ritterorden,  S.  86.  —  Abel,  deutsch.  Alterth. 
111.  S.  773.  —  V.  GleicheruUin ,  Nr.  93.  —  Sinapius ,  II.  S.  265  und  66.  —  Schannat,  S.  168.  — 
V.  HatisUin^  II.  S.  429  und  Tab.  V.  und  S.  483—99  und  Supplem.  revis.  L  S.  66  u.  67.  —  Gmuhe, 
1.  S.  2612  —  14,  und  11.  S.  1190  —  92.  —  Zedier,  45.  S.  1445  —  48.  —  Biedermann,  Cant.  Baunach, 
Tab.  164—209,  Gart.  Gebürg:  Vorrede  und  Rhön-Werra  und  Otteuwald:  Supplem.  —  Salver,  S.  263. 
266,  277,  28G  u.  a.  v.  a.  0.  —  v.  Lang,  Supplem.  73  und  74.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  33  und 
33.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freiherrl.  Häuser,  1859,  S.  836—38,  1862,  S.  824—26,  1864,  S.  867-69 
u.  ff.  Jahrgg.  —  Siebmacher,  I.  101:  Die  Truchsess  v.  Wetzhausen,  Fränkisch,  IV.  6:  Gr.  Tr.  v.  W. 
und  Suppl.  VII.  24:  Tr.  v.  W.  —  Budolphi,  Herald,  cur.,  Tab.  3  und  S.  172.  —  v.  Meding ,  I.  S. 
6:40-22:  Tr.  v.  W.  und  Gr.  Tr.  v.  W.  —  Tyroff,  I.  134.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  29:  Freih. 
Tr.  V.  W.  und  v.  Wölckem.    Abth.  4.  S.  69  und  70. 

Trnhendingen.  Grafen.  Altes,  fränkisches  Grafengeschlecht, 
dessen  Stammhaus  gleichen  Namens  das  Schloss  und  spätere  Amt 
im  Ansbachschen ,  am  Riess  gelegen,  war.  Zuerst  wird  Ernst  ge- 
nannt ,  der  um  800  lebte.  Von  den  Nachkommen  hat  Gauhe  nach  v. 
yalkenstein  Mehrere  genannt.  Graf  Conrad  —  ein  Sohn  des  Grafen 
Friedrich  IX.  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Henneberg  —  wel- 
cher 1408  ohne  männliche  Erben  starb,  wird  gewöhnlich  für  den 
Letzten  seines  Stammes  gehalten,  doch  stand  noch  Wierich  Graf  v. 
Truhendingen  vor  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  bei  dem  Kurfürsten 
Friedrich  \.  von  Brandenburg  als  Hofmeister  und  Rath  in  Diensten. 

Lucae  Qrafensaal,  8.  1010.  —  Prevenhueber ,  Annal.  Stjrr.  S.  417.  —  v.  Faffeenatein,  Nord- 
gauische Alterthümer,  S.  340  und  Desselben  Codex  dipom.  Nordgav  et  Analecta  Nordgav.  —  Gauhe, 
H.  S.  1192—94.  —  Zedier,  45.  $.  1261—63.  —  J.  Fr.  Qrwner  Frog.  de  Comitibus  de  Truhendingen, 
t)ttcum  Meraniae  haeredibus,  Coburg.  1756  und  In  Desselben  Opusc.  Vol.  I. 

Trueber  v.  Steinfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Andreas  Trüber,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Graf  V.  Harsch,  mit :  v.  Steinfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  475. 

Trtickel,  Freiherren.  Erbl.  -  Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1776  für  Ferdinand  v.  Trückel,  Oberstlieutenant  im  k..  k.  Cui- 
rassier-Regimente  Graf  Trautmannsdorf. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  109. 

Triiebeneckh ,  Triebenegg  und  Trübeneck  (nach  Bartschens 
Wappen-Buche:  ein  von  dem  rechten  Unterwinkel  bis  zur  Hälfte  des 
linken  Schildesrandes  sich  erhebender,  steiler  Felsen  oder  silberne 
Steinklippe,  auf  welcher  ein  linksgekehrter,  brauner,  fleckiger  Tiger 
hinanläuft,  oder  nach  Siebmacher:  in  einem  rothen,  golden  einge- 
fassten  Schilde  ein  gelöwter,  oder  aufrechtstehender  Leoparde).  — 
Altes,  steiermärkisches,  schon  im  17.  Jahrh.  ausgestorbenes  Adelsge- 
schlecht, welches  das  gleichnamige  Schloss,  nicht  aber  das  Städtchen 
dieses  ^Kfamens,  besass. 

Zedier,  45.  S.  1264.  —  Siebmaeher,  I.  49:  v.  Triebenegg,  Steyerigch.  —  v.  Meding,  TU.  S.678: 
UMk  Bartschens  W.  B.:  TrttebenecUi. 
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Tmegleben,  Trugeleben.  Altes,  längst  erloschenes,  thüringi- 
Hches  Adelsgeschlecht,  welches  das  eine  Stunde  von  Gotha  gelegene, 
gleicbnamige  Dorf  besessen  haben  mag  und  aus  welchem  Wichmann 
de  Trugeleben  1271  und  Heinrich  v.  Trügeleben  1327  in  Urkunden 
auftreten. 

Brückner,  Kirchen-  ond  Schulen-Staat  des  Herz,  (iotha,  IL  S.  Stck.  69  und  70. 

Truembach,  Trumpbach  (Schild  durch  Spitzenschnitt  quer-  und 
in  der  oberen  Hallte  der  Länge  nach  getheilt ,  dreifeldrig :  1 ,  oben 
rechts,  in  Silber  eine  rothe,  2,  oben  links,  in  Roth  eine  silberne  Rose 
und  3,  untere  Schildeshälfte,  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
rothe  Rosen).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in 
älterer  Zeit  Trübenbach,  Drumbach  und  Trüembach  schrieb  und  aus 
welchem  urkundlich  zuerst  1336  Hartard  v.  Trümbach  vorkommt. 
Die  Familie  gehörte  ehedem  zu  dem  Reichsadel  in  Buchen  und  noch 
im  vorigen  Jahrhunderte  zu  der  damaligen  Reichsritterschaft  des 
Fränkischen  Cantons  Rhön-Werra.  —  Das  gleichnamige  Stamm- 
schloss  der  Familie  liegt  nahe  bei  Wehrda  in  Ruinen. 

V.  SaUstein,  II] .  Supplem.  S.  146.  b  und  c.  —  Biedermann,  Canton  KhAn-Werra,  Tab.  350.  -^ 
9.  geneaL  Handbach,  1778^  S.  213.  —  Sielmacher,  I.  108:  v.  Tiupbach,  P>änki8ch. 

Trüppenbach,  Ritter,  s.  Trippenbach  S.  271. 

Trützschler,  Trütschler  v.  Falkenstein  (in  Gold  ein  schräglinker, 
schwarzer  Balken).  Altes  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
zwei  Hauptäste  zerfiel,  nämlich  in  den,  welcher  ehemals  wieder  in 
die  Häuser  Falkenstein  im  Voigtlande,  Dorfstädt  bei  Falkenstein  und 
Ober-Lauterbach  bei  Crimmitschau  sich  theilte  und  in  den  Ast  der 
Trützschler  v.  Eichel berg  auf  Stein  u.  Leimnitz,  welche,  nach  Gauhe 
ein  verschiedenes  Wappen  führten  und  1632  ausstarben,  worauf  ihre 
Güter  an  die  Lehnsherren,  die  damaligen  Freiherren,  späteren  Grafen 
zu  Schönburg  kamen.  —  Den  Beinamen:  Falkenstein  führte  die  Fa- 
milie von  dem  mehr  als  dreihundertjährigen  Besitze  des  Schlosses 
Falkenstein  mit  Oberlauterbach,  Dorfstadt  u.  s.  w.  im  Voigtlande. 
Zuerst  wird  in  den  Meissenschen  Chroniken  Conrad  Trütschler  in 
einem  Diplom  von  1305  als  Burgmann,  oder  Castellan  zu  Crimmit- 
schau genannt,  auch  kommt  in  einem  Klosterbriefe  von  1349  ein 
Trütschler  vor.  Später,  von  1476  bis  1480  war  Hildebrand  Tr. 
Schösser  zu  Rochlitz  und  ein  änderer  Hildebrand  T.  starb  1513  als 
Stiftshauptmann  zu  K^aumburg;  um  1530,  war  George  T.  Amtshaupt- 
mann  zu  Grünhayn  und  Wolf  T.  1560  Anitshauptmann  zu  Zwickau 
und  Berghauptmann  zu  Schneeberg.  Moritz  Salomon  T.  blieb  1685 
bei  -  Calamada  auf  Morea  in  einem  Treffen  mit  den  Türken.  Jobst 
Christoph  T.  —  die  v.  Trütschler  gehörten  übrigens  zu  den  verschie- 
denen Altadeligen  Familien,  die  früher  von  dem  Wörtchen:  von 
keinen  Gebrauch  zu  machen  pflegten  —  lebte  1708  als  k.  poln.  und 
kursächs.  Kammerjunker  und  Hans  Ernst  Tr.,  welcher  unter  dem 
Könige  Christian  V.  nach  Dänemark  gekommen  und  in  die  Armee 
getreten  war,  starb  1718  im  75.  Lebensjahre  als  k.  dänischer  Gene- 
rallieutenant in  Norwegen  und  soll  Nachkommen  hinterlasaew  \jka.Vi^\!L^ 
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Hans  Heinrich  Tr.  auf  Berbisdorf  bei  Chemnitz,  Rackewitz  u.  Graeb- 
nitz,  kuröächs.  Kammerherr,  wie  auch  Kammer-  und  Bergrath,  starb 
1734  im  78.  Jahre  als  Geh.  Kath  und  hinterliess  einen  einzigen  Sohn, 
der  damals  als  herz,  sachs.  merseburgischer  Hofmarschall  lebte,  und 
zu  derselben  Zeit  war  (/arl  August  Tr.  v.  Falkenstein  k.  poln.  und 
kursächs.  Ober-Appellationsrath.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
mehrere  Glieder  der  Familie  traten  in  kur-  u.  k.  sächs.  u.  k.  preuss. 
Militair-  u.  Staatsdienste,  auch  sind  aus  diesem  Stamme  die  Grafen 
Zedlitz-Trützschler  v.  Falkenstein ,  s.  den  dieselben  betreffenden  Ar- 
tikel, hervorgegangen.  —  Im  Kgr.  Sachsen  sind  Ober-Lauterbach, 
Falkenstein  und  Dorfstädt  die  Hauptbesitzungen  des  Geschlechts, 
welches  in  neuerer  Zeit  auch  in  Pommern  begütert  wurde.  Nach 
Rauer  war  1857  ein  Trützschler  v.  Falkenstein  Herr  auf  Klein- 
Rambin  im  Kr.  Beigard  und  ein  Anderer  dieses  Geschlechts  Herr 
auf  Klein-Dewsberg,  ebenfalls  im  Kr.  Beigard. 

Knauth,  S.  585.  —  Hoenn,  Coburg.  Histor.  Tl.  S.  153.  —  Sinapius,  U.  S.  1067.  —  8eh»ttgen, 
Diplomat.  Nachlese  von  Ober  -  Sachsen ,  X.  S.  203,  204  und  207.  —  Oauhe,  I.  S.  2614  und  15.  — 
Zedier,  45.  S.  1271 — 73.  —  Klotzschens  und  Grvndiys  Samml.  zur  SUchs.  Geschichte,  I.  S.  277  und 
78:  Nachrichten  von  den  TrUtzschlern  v.  Eichelberg  zu  Stein  u.  II.  S.  364:  C.  0.  0.  Kleine  Nachlese 
und  Anmerk.  zu  der  Geschichte  des  Geschlechts  der  Trützschler  v.  Eichelberg,  besonders  des  Hilde- 
brands v.  Tr.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  278  und  79.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  33  und  852.  — 
Siebmaeher,  I.  164:  t.  Trütschler,  Meisnisch.  —  W.  ß.  der  Sächs.  Staaten,  IV.  90. 

Trnnkh  v.  Guettenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  von  1708  für  Jo- 
hann Laurenz  Trunkh  v.  Guettenberg,  Stadtrichter  in  Wien. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  475. 

Trnppach.  Altes  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  der  ehemaligen  Reichsritterschaft  im  Canton  Gebürg  gehörte  und 
wohl  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  fränkischen  Familie  v. 
Trümbach  war. 

V.  Hattstein,  II.  Supplem.  S.  Y3  und  74.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  375  and  76.  -~ 
Siebmacher,  I.  108:  Trupbach,  Fränkisch. 

Truzettel  v.  Wiesenfeld.  Erbl.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Wilhelm  Truzettel,  Rittmeister  der  k.  k.  ersten  Arcie- 
ren -  Leibgarde,  mit:  v.  W^iesenfeld.  Der  gleichnamige  Sohn  des 
Diploms -Emptäugers  war  um  1857  Major  im  7.  k.  k.  Infant.-Regim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  476.  —  MilitairSchematism.  des  Oesterr.  Kaiserthums. 

Tschammer,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  die  rechte  Stange  eines  achtendigen 
Hirschgeweihes  (von  den  Enden  kommen  auch  fünf  u.  sechs  vor)  und 
links  ein  linkes  Büffelshorn  mit  Mundstück,  beide  Bilder  von  ge- 
wechselten Farben:  Stamm  Rogala).  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  8.  Juli  1725  für  Ernst  Balthasar  und  Heinrich  Oswald 
V.  Tschammer  und  Osten ,  Vettern.  —  Die  Freiherren  v.  Tschammer 
stammen,  wie  die  Herren  Rogala  v.  Biberstein,  von  den  Grafen  v. 
Biberstein  ab,  die  vor  fast  tausend  Jahren  den  Ober -Aargau  be- 
herrschten. Mit  Anna  Grf.  v.  Biberstein,  Gemahlin  des  Christoph 
Poppel  V.  Lobkowitz,  erlosch  1G51  der  Hauptast  des  uralten  Stammes. 
Ein  Zweig  desselben  aber  war  1094,  zur  Zeit  des  Königs  BoleslawIIL 
Xrzvwoustj,  nach  Polen  ausgewandert  und  wurde  dort,  nach  seinem 
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Wappen,  fio^la  genannt.  Die  Kogala  bekleideten  höbe  Aemter  in 
Polen,  wie  die  Castellans- Würde  von  Danzig,  das  Palatinat  von  Ma- 
sovien  n.  8.  w.  und  nannten  sieb  nacb  damaliger  Sitte,  nacb  ihren 
Besitzungen,  nämlicb  ein  Zweig  Czarabor,  Andere  aber  Krasicky, 
Losky ,  Chynowsky  und  Zawadzky.  Die  Kogala,  genannt  Krasicky, 
wurden  1651  in  den  Keichsgralenstand  ihrer  Vorfahren  versetzt.  Ein 
Zweig  der  Kogala  lügte  seinem  !Namen  wieder  den  Namen  v.  Biber- 
stein hinzu  und  nennt  sich  noch  jetzt  Rogalo  v.  Biberstein ,  der  Bei- 
name eines  anderen  Zweiges :  Czambor  verwandelte  sich  durch  ver- 
schiedene Schreibarten  in;  Tschambor  und  Tschammor  und  zuletzt 
in  den  heutigen  Namen:  Tschammer.  —  Der  Name  des  Geschlechts 
von  Tschammer  findet  sich  überall  da,  wo  die  Special -Geschichte 
Schlesiens  für  das  Land  wichtige  Ereignisse  erzählt.  Vielfach  wur- 
den die  Tschammer  mit  Gesandtschaften  an  die  deutschen  Kaiser  und 
die  Könige  von  Ungarn  und  Polen  betraut  und  Glieder  der  Familie 
fochten  in  allen  Kriegen,  an  welchen  sich  Schlesien  betheiligte,  seit 
den  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  —  Jetzt  blühen  in  Schlesien 
zwei  Linien  des  Geschlechts,  deren  gemeinschaftlicher  Stammvater 
Freiherr  Oswald  Wilhelm  auf  Peterwitz  u.  s.  w. ,  vermählt  mit  Jo- 
hanna Grf.  zu  Nostitz  und  Rieueck  aus  Böhmen ,  war.  Von  seinen 
beiden  Söhnen  wurde  Freih.  Theodor,  welcher  von  seinem  Oheim, 
dem  Freih.  Georg  Ernst  v.  Tschammer-Quaritz  dieMajoratsherrscbaft 
Quaritz  erbte  und  mit  Helene  v.  Hau^witz  a.  d.  H.  Reichenau  ver- 
mählt war,  der  Stifter  des  Hauses  Quaritz  u.  Freih.  Oswald  Wilhelm, 
Herr  auf  Schlaupp  und  Jonasberg,  verm.  mit  Magdalene  v.  Sommer- 
feld und  Falkenhayn  ^a.  d.  IL  Roth-Kirsthdorf,  der  Stifter  des  Hauses 
Dromsdorf.  —  Haupt  des  Hauses  Quaritz  ist:  Freih.  August  —  Sohn 
des  Freih.  Theodor ,  Majoratsherrn  auf  Quaritz  mit  Tschirne  und 
Meschkau  und  der  Helene  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Reichenau  —  Herr 
der  Majoratsherrschaft  Quaritz  im  Kr.  Glogau  mit  Gross -Nieder- 
Tßchimau  im  Kr.  Guhrau  und  der  Allodial-Güter  Meschkau  im  Kr. 
Glogau  und  Ober-Mittel-  und  Nieder-Brunzelwalde  im  Kr.  Freistadt, 
verm.  1834  mit  Therese  Freiin  v.  Wackerbarth,  genannt  v.  Boms- 
dorflT,  geb.  1816;  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Clara  ver- 
mählte Freifrau  v.  Seherr  und  Thoss-Hohenfriedeberg  und  Freiin 
Anna,  zwei  Söhne  stammen:  Eugen  und  Arthur,  k.  pr.  Lieutenant. 
Die  Schwester  des  Freih.  August:  Freiin  Charlotte,  geb.  1797, 
vermählte  sich  1817  mit  Friedrich  Grafen  v.  Seherr  und  Thoss- 
Hohenfriedeberg  und  ist  seit  1857  Wittwe.  —  Haupt  des  Hauses 
Dromsdorf  ist  Conrad  Freih.  v.  Tschammer- Osten  und  Quaritz  — 
Sohn  des  1857  verstorbenen  Freiherrn  Ernst,  Herrn  der  Güter 
Dromsdorf  und  Lohnig,  welche  er  vom  Freiherrn  Gotthardt  Oswald, 
letztem  Freih.  v.  Tschammer-Osten,  a.  d.  H.  Dromsdorf  ererbte,  Land- 
schafts-Director  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer,  aus  der 
Ehe  mit  Adelaide  v.  Schack  und  Enkel  des  Oswald  Wilhelm  Freih. 
V.  Tschammer  und  Quaritz,  Herrn  auf  Schlaupp  u.  Jonasberg,  verm. 
mit  Magdalena  v.  Sommerfeld  und  Falkenhayn  —  Herr  der  Güter 
Dromsdorf  und  Lohnig  im  Kr.  Striegau,  k.  preuss,  Lieutenant  im  1. 
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schweren  Landwehr-Keiter-Kegimente,  verm.  1862  mit  Johanna  Sy- 
nold  V.  Schüz.  Der  Bruder  des  Freih.  Conrad,  Freiherr  Leopold) 
ist  Mitbesitzer  der  Güter  Dromsdorf  und  Lohnig.  —  Von  früheren 
Sprossen  des  Geschlechts  sind  namentlich  zu  nennen  ein  v.  Tschammer, 
welcher,  nachdem  sein  Vater  als  Oberst  in  k.  russ.  Dienste  getreten, 
als  k.  russ.  Generallieutenant  1714  zu  Moskau  starb;  Ernst  Adolph 
V.  Tschammer  wurde  als  k.  preuss.  Generalmajor  pensionirt  und 
Friedrich  Wilhelm  Alexander  starb  1809  als  Generalmajor  und  Com- 
mandant  des  Berliner  Invaliden-Corps. 

Smapius,  I.  8.  983—98  und  II.  S.  1069  — 71.  —  Beeknumn,  Anhalteche  Histor.  VII.  Tab,  C.  — 
Gauhe,  I.  S.  2415  und  10.  —  Zedier,  45.  S.  1360—65.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Ed.  S.109.— 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  279  und  80.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  34  und  862.  —  Geneal.  Tuchenimch 
d.  freih.  Häuser,  1863.  S.  980  —  83  u.  if.  Jahrgg.  —  Siebmacher,  I.  50:  Die  Tschammer,  Schlesisch. 
—  V.  Meding,  III.  S.  679.  —  Schlesisch,  W.  B.  I.  30. 

Tschepe  v.  Weidenbach,  Ritter  (in  Blau  ein  golden  gekrönter, 
silberner  Schwan  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  der  Schwan  zwischen 
zwei  Adlersflügeln,  von  denen  der  rechte  von  Gold  und  Schwarz  und 
der  linke  von  Silber  und  Blau  getheilt  ist).  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  16.  März  1702  für  David  Tschepe,  Gutsbesitzer  und  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Heinrich  Tschepe,  mit:  v.  Weidenbach. 
Das  der  Familie  verliehene  Prädicat  wurde  dem  derselben  zustehen- 
den Gute  Weidenbach  im  Oelsischen  entnommen,  nach  welchem  sich 
das  Geschlecht  übrigens  schon  früher  geschrieben  hatte,  denn  David 
V.  Tschepe  und  Weydenbach  kommt  schon  im  30jährigen  Kriege  als 
Oberstlieutenant  und  Generalquartiermeister  in  dänischen  und  nieder- 
ländischen Diensten  vor.  Die  Adelswürde  hatte  Michael  Tschepe,  — 
wohl  der  Vorfahre  des  Daniel  Tschepe  v.  Weidenbach  —  Armgelds- 
schreiber bei  der  Hof-  und  Niederösterreichischen  Kammer,  1637  er- 
halten. —  Das  Geschlecht  brachte  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere 
Güter  an  sich  und  sass  noch  1812  zu  Neiidorf  unweit  Nimptsch. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Von  zwei  Majoren  v.  Tschepe  starb  der  Eine  1816  und  der 
Andere  1823  und  Carl  v.  Tschepe,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Infanterie-Regiments,  ging  hochbejahrt  und  erblindet  3.  Febr. 
1826  zu  Breslau  mit  Tode  ab.  Derselbe  war,  wenn  nicht  der  Letzte, 
doch  Einer  der  Letzten  des  Stammes. 

Sinapivs,  I.  S.  990  und  desspll)en  Olsnographia,  S.  892  und  93.  —  Zedier,  46.  S.  1870.  —  Me- 
gerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  218.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  280.  —  Freih.  v.  J^debur,  lü.  S.  M 
und  S.  352.  —  v.  Meding,  III.  S.  679  und  80. 

Tschepe,  sonst  genannt  Tschepins  (im  ovalen,  runden,  mit  einem 
schmalen,  himmelblauen  Bande  umgebenen  Schilde  ein  silberner, 
golden  gekrönter,  auf  silbernen  Wellen  schwimmender  Schwan  und 
auf  dem  gekrönten  Helme  ein  aufrecht  stehendes,  goldenes  Bund 
Waizen  zwischen  zwei  Adlersflügeln,  von  welchen  der  rechte  von 
Gold  und  Schwarz,  der  linke  von  Silber  und  Blau  quergetheilt  ist). 
Adelsstand  des  Grossherzogth.  Warschau.  Diplom  von  1810  vom 
Könige  Friedrich  August  von  Sachsen  als  Grossherzog  von  Warschau 
für  Samuel  Ludwig  Tschepius,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath 
a.  D.  (gest.  12.  Sept.  1831),  mit  dem  Namen:  v.  Tschepe.     Der  Sohn 
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desselben,  Ludwig  Eduard  v.  Tschepe,  Herr  auf  Eroniewice  und 
Wierzejewice  im  posenschen  Kr.  Mogilno,  starb  1844  als  Landschafts- 
rath  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Ludwig  v.  Tschepe,  besass  noch 
1856  die  genannten,  väterlichen  Güter. 

Freik.  9.  Ledebur,  lü.  S.  85. 

Tsebemembl,  Tscbemembel,  aneb  Tscbervenibel,  Herren  (Schild 
geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  von  Roth 
u.  Scbwarz  in  drei  oder  vier  Keihen  gerauteter,  schräglinker  Balken: 
Stammwappen  des  Geschlechts,  welches  eines  Stammes  und  Wap- 
pens mit  den  v.  Neuhaus  am  Karst  und  den  abgestorbeneli  v.  Eckeii- 
stein  war.  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Adler,  mit  linkskehrendem 
Kopfe,  goldener  Krone,  Schnabel  und  Füssen,  der  mit  einem  Von 
Schwarz  und  Roth  in  drei  Reihen  gerauteten,  schräglinken  Balken 
belegt  ist:  nach  Spener:  Gnadenzeichen,  nach  v.  Meding:  Wappen 
des  Herzogthums  Krain,  dessen  Erbschenken  die  Herren  v.  Tscher- 
nembel  waren  und  2  und  3  in  Silber  ein  roth  gezäumter,  schwarzer 
Pferdekopf  und  Hals:  ausgegangenes  Geschlecht  v.  Hopfenbach  oder 
Hoppenbach).  Altes,  schon  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  im 
Herzogthume  Krain  vorgekommenes  Rittergeschlecht,  welches,  dem 
Herrenstande  zugerechnet,  die  Herrschaften  Stattenberg  und  top- 
persdorf  in  Steiermark  besass  und  mit  dem  Erbschenken- Amte  des 
Herzogthums  Krain  und  der  Windischen  Mark,  welches  Amt  im  15. 
Jahrb.  noch  die  Herren  von  Osterwitz  verwalteten,  bekleidet  war. 
Das  Stammschloss,  Herrschaft  und  Stadt  Tscbemembel  liegt  zehn 
Meilen  von  Laibach  und  soll  um  die  Mitte  des  12.  Jahrb.  von  Otto 
V.  Karstberg  erbaut  worden  sein,  welcher  das  Schloss  nach  dem 
nahen  Tscbemembel  nannte  und  diesen  Namen  selbst  annahm.  Die 
Nachkommen  breiteten  sich  auch  in  Oesterreich  aus,  wo  sie  um  1676 
ausstarben,  worauf  Schloss  und  Herrschaft  Tscbemembel  an  die 
Schweigger  gelangten.  Die  Stadt  Tscbemembel,  in  welcher  sich 
eine  Comthurei  des  deutschen  Ordens  befand,  kam  schon  1373  an 
die  Grafen  v.  Görtz  und  nach  Abgang  derselben  an  den  Landes- 
fürsten. 

Btietlini  Stemmatogr.  F.  n.  —  Prevenhüber,  Annal.  Styrens.  S.  837,  845  u.  347.  —  Valvasor, 
L.  2.  —  Gauhe,  U.  S.  1194  u.  96.  —  Zedier,  46.  S.  1371  u.  72.  —  Schmutz,  IV.  S.  225.  —  Sieb- 
maeher, I.  21:  Frelh.  v.  Tschernembl.  —  Spener,  S.  861  u.  Tab.  14.  ■—  v.  Meding,  HI.  S.  680—82. 

Tseherny  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bilder). 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
alten,  böhmischen  Familie  Czernin.  —  Hippolytus  v.  Tschernyoder 
Czerny  und  Saborzi ,  des  Breslauischen  Fürstenthums  Landeshaupt- 
mann j  war  um  1567  Herr  zum  Fuchswinkel  unweit  Neisse  und  zu 
Kemnitz  bei  Hirschberg.  Der  Sohn  desselben,  Joachim  v.  Tschetiiy 
vermählte  sich  im  genannten  Jahre  im  22.  Lebensjahre  mit  einer  v. 
Hohlberg,  verw.  v.  Mühlheim,  die  ihm  unter  zehn  Kindern  acht  Söhne 
gebar,  von  denen  nur  Einer  jung  starb,  doch  scheint  der  Stamm 
schon  im  17.  Jahrb.  erloschen  zu  sein. 

8iaa»iu8f  I.  S.  992  und  93.  —  Gauhe,  H.  S.  119A.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  m.  S.  85.  —  Sieb' 
«McJker,  f.  18:  ▼.  Ttcherny^  Schlesisch.  ~  v.  Meding,  m.  8.  682. 
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Tscberny  v.  Edelmnth.  Erbl.-ö»terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Jacob  Tscherny,  Criminalrath  zu  Bernau,  wegen  seiner 
Magistrats-Dienste  und  Militairverpflegung,  mit:  v.  Edelmuth. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  150. 

Tschesch,  Tzeschen  und  vorzeiten  Tscheschow  (Schild  von 
8chwarz  und  Silber  geviert,  mit  einem  darüber  gezogenen,  rothen 
Querbalken).  Altes,  schleftisches  und  niederlausitzisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Conradus  de  Tscheschow  bereits  1321  in  Lieg- 
nitzischen  Urkunden  vorkommt.  —  Balthasar  und  Caspar  v.  Tschech 
besassen  1478  die  Herrschaft  Amlitz  bei  Guben  und  wurden  wegen 
gebrochenen  Landfriedens  in  die  Acht  erklärt.  Ersterer  lebte  noch 
1512  als  Land-Richter  in  der  Niederlausitz.  In  Schlesien  stand  der 
Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  als  alter  Stammsitz 
das  Gut  Erippitz  im  Briegischen  Fürstenthume  zu.  Von  Friedrich 
V..  Tschech ,  Herrn  auf  Krippitz  und  Dammelwitz ,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Pannwitz:  Johann  Theodor  v.  Tschech,  geb.  1595 
und  gest.  1649,  welcher  zu  seiner  Zeit  durch  mehrere  mystische 
Schriften,  die  meist  nach  seinem  Tode  gedruckt  wurden,  sich  bekannt 
machte.  —  Im  Besitze  des  Rittergutes  Drehna  unweit  Sorau  blühte 
die  Familie  in  der  Nieder  -  Lausitz  noch  in  das  18.  Jahrh.  hinein  und 
sass  zu  Drehna  noch  1720.  Nach  dieser  Zeit  ist  nach  Allem  der 
alte  Stamm  ausgegangen. 

Luc€t€  Schlesische  Denkwürdigk.  S.  509.  —  Sinapius,  I.  S.  991  und  TL  S.  1071.  —  GauJie,  I. 
S.  2616.  —  Zedier,  45.  S.  1374.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  35  und  36.  —  Siebmacher,  I.  69: 
▼.  Tzeschen,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  682:  Tschech,  vorzeiten  Tschechow. 

Tscheterwang,  Zetterwang  (in  Roth  ein  aus  dem  Schildesfusse 
80  aufwachsender,  vorwärtssehender  Mönch  in  grauer  Ordenskleidung, 
dass  man  die  Füsse  nicht  sieht  u.  welcher  in  jeder  Hand  einen  Zipfel 
einer  silbernen  Decke  oder  eines  weissen  Tuches  so  hält ,  dass  das- 
selbe in  der  Höhe  über  seinem  Kopfe  einen  halben  Zirkel  bildet).  — 
Altes,  schlesisches  im  16.  Jahrhundert  noch  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  1580  im  Falkenbergischen  zu  Guschwitz  sass. 
Dasselbe  kommt  zuerst  1366  vor. 

Sinapius,  I.  S.  993  und  II.  S.  574.  —  Zedier,  61.  S.  871.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  36.  — 
Siebmacher,  I.  60:  v.  Tscheterwang,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  682  und  83. 

Tschetsehau,  Tschettschau  (in  Silber  ein  grüner  Löwe).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den 
V.  Mettich.  Die  Familie  sass  1540  zu  Halbendorf  im  Oppelnschen 
und  1640  zu  Gortsch  im  Strehlenschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  in.  S.  86. 

Tscheterwitz  (in  Roth  ein  Mohren-Brustbild).  Altes,  früher  zu 
dem  schlesisch en  Adel  zählendes  Geschlecht 

Sinapius,  I.  S.  998.  —  Siebmacher,  1. 52 :  Die  Tscheterwitz,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  m.  8. 688. 

Tschetschke  (in  Blau  ein  silbernes  Patriarchen-  oder  ungari- 
sches Kreuz,  dessen  unterster  Balken  halb  gekrückt  ist  und  zwar 
geht  die  Krücke  niederwärts,  oder:  der  linke  Arm  des  Doppelkreuzes 
ist  nach  unten  verlängert).  —  Altes,  dem  polnischen  Stamme  Swien- 
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czyc  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  um  1449  Viucenz 
und  Melchior  Tschetscke  lebten  und  welches  in  Schlesien  u.  Böhmen 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1462  und  noch  1594  zu  Rothkirch 
im  Liegnitzischen,  1455  zu  Reichen  unweit  Lübcn,  1469  zu  Liebenau 
im  Liegnitzischen  und  war  im  Böhmen  noch  1570  zu  Herrndorf  be- 
gütert. 

Skuipius,  I.  S.  998.  —  Freih.  v.  Ledehur,  HI.  S.  36.  —  Siehmacher,  II.  48.  —  v.  Meding, 
m.  8.  6^  und  84. 

Tschiderer  v.  Gleiffheim,  auch  Freiherren  (Freiherrliches  Wap- 
pen: Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer  Adler:  bei  Erhebung  in 
den  Freiherrnstand  hinzugekommen.  1  und  4  in  Silber  eine  golden 
besaamte,  vierblättrige,  rothe  Rose  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  gol- 
dene Lilie).  Reichs  -  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1737  für  Joseph  Ignaz  Anton  Tschiderer  v.  Gleiffheim  (nach  anderen 
Angaben  Franz  Joseph  Ignaz,  Tsch.  v.  Gr.),  älterer  Linie,  k.  k.  Hof- 
Kammerrath  und  Tirolischen  Landmann.  —  Altes,  tirolisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Hans  (III.)  Tschiderer,  Landschafts-Secretair 
in  Tirol,  mit  seinen  Brüdern,  Adam  u.  Christoph  vom  K.Ferdinand II. 
9.  April  1663  und  zwar  weil  dieselben  auf  dem  sogenannten  Gleiff 
bei  Eppan  wohnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  GleifiTieim,  den  erbl.- 
Österr.  Adelsstand  erhalten  hatte.  Der  Vater  derselben,  Hans  (II.) 
Tschiderer,  ein  Enkel  des  aus  Graubündten  stammenden  Hans  (I.) 
Tschiderer,  welcher  um  1530  nach  Tirol  gekommen  war  und  sich 
auf  dem  Gleiff  angebaut,  hatte  vom  K.  Ferdinand  II.  1620  einen 
Wappenbrief  empfangen.  Die  Enkel  des  Hans  (III.)  Tsch.  v.  G.: 
Franz  Anton  und  Anton  Benno,  gründeten  zwei  Linien,  eine  ältere 
und  eine  jüngere.  Aus  der  älteren  Linie  wurde,  wie  angegeben,  Jo- 
seph Ignaz  Anton  1737  in  den  Freiherrnstand  erhoben ,  doch  erlosch 
die  Linie  desselben  im  Mannsstamme  schon  1806  mit  dem  Sohne  des- 
selben: Franz.  Später,  7.  Juli  1838,  wurde  der  Freiherrnstand  auf 
die  jüngere  Linie  in  der  Person  des  k.  k.  Appellationsgerichts-Raths 
zu  Insbruck:  Ignaz  T.  v.  G.,  geb.  1778  u.  gest.  1858,  übergetragen, 
aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Schneeburg  zu  Salt- 
haus und  Platten,  geb.  1804  und  verm.  1828,  drei  Söhne  stammten, 
die  Freiherren  August,  Ernst  und  Johann,  geb.  1832  und  gest.  um 
1856.  Haupt  des  freih.  Hauses  ist:  Freih.  August,  geb.  1829,  k.  k. 
Kämmerer  und  Statthai terei-Concipist.  Der  Bruder  desselben,  Freih. 
Ernst,  geb.  1830,  hat  sich  vermählt  mit  Bertha  Freiin  Zephyris  zu 
Greit,  geb.  1832.  —  Ein  Bruder  des  Freih.  Ignaz:  Johann  Nepomuk 
T.  V.  G. ,  geb.  1779  ist  als  Fürstbischof  zu  Trient  gestorben. 

V.  Lang,  S.^574.  —  Megerle  v.  Miihlfeld,  Erg,-Bd.  S.  91.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser, 
1848,  S.  368—65,  1853,  S.  486  und  86,  1857,  S.  776,  1868,  S.  984  u.  flf.  Jahrgg.  —  Sielmacher,  IV. 
182:  Stammwappen.  —  Tyroff,  H.  216:  Freih.  v.T.  —  W.B.  d.  Kgr. Bayern,  IX.  IC.  v.T.  —  W.B. 
der  Oesterr.  Monarchie,  13.  74.  —  v.  Hefner,  tirol.  Adel,  Tab.  21  und  S.  18.  —  Kneachke,  IV.  S. 
616—17. 

Tachirnhauss ,  Tschirnhansen ,  Tschirnhänser ,  anch  Freiherren 

und  Grafen  (Stamm wappen :  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
Roth  ohne  Bild  und  links  von  Schwarz,  Silber,  Roth  und  Schwarz 
quergetheilt  und  freiherrliches  u.  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert: 
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1  und  4  das  Htammwappen  und  2  und  3  in  Gold  zwei  über  Kreuz  ge- 
legte, geastete,  schwarze  Baumstämme:  Wappen  der  alten  Henren 
Berka  v.  der  Dub  und  Leipa).  Böhmischer  Preiherrn-  und  Grafen- 
ßtand.  Freiherrndiplom  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderte  für  die  Ge- 
brüder Hans,  Dayid,  Heinrich  und  Friedrich  v.  Tschimhaußß  (Hans 
V.  T.  war  kaiserl.  Kriegsrath,  Mundschenk  und  Oberst  und  besass 
Gräfenstein)  und  Grafendiplom  vom  29.  Mai  1721  für  Sigmund  Frei- 
herrn V.  Tschirnhauss,  Majoratsherrn  auf  Kieder- Baumgarten  bei 
Bolkenhayn  in  Schlesien,  k.  k.  Kämmerer,  Deputirter  bei  der  Schle- 
sischen  Steuer  - Raitung  u.  s.  w.  —  Altes,  ursprünglich  böhmisches 
Rittergeschlecht,  welches  nach  Sinapius  von  zwei  Brüdern,  Host  und 
Czernaus,  abstammen  soll,  welche  der  Sage  nach,  zwischen  den 
Jahren  657  und  661  unter  dem  Fürsten  Czecho  in  Böhmen  ein  hohes 
Haus  bauten,  welches  sie  Czernaus  nannten  u.  den  Namen  desselben, 
der  später  Tschirnhaus  ausgesprochen  wurde ,  annahmen.  —  Haus  v. 
Tschirnhaus  wird  1447  als  Hauptmann  zu  Friedland  im  Schweidnit- 
zischen  genannt  und  Christoph  v.  Tschirnhaus  war  um  1554  Appel- 
lationsrath  zu  Prag.  Das  genannte  Stammhaus  Czemhaus  in  Böh- 
men besass  noch  1572  Christoph  Czemhaus  v.  Czemhaus,  nach  dieser 
Zeit  aber  scheint  in  Böhmen  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein  und 
sich  dafür  in  Schlesien  aus  der  Hauptlinie  zu  Bolkenhain  und  den 
Neben-Aesten  zu  Baumgarten  und  Wederau  weit  ausgebreitet  zu 
haben.  Um  1500  lebte  noch  Fabian  v.  T. ,  auf  Bolkenhain ,  Haupt- 
mann, fiel  aber  dann  in  einem  Duelle.  Sein  Sohn,  Hans,  soll  um 
1560  das  wüste  Haus  Mittel walde  erkauft  und  zwei  Söhne,  David 
und  Michael,  hinterlassen  haben.  Letzterer  setzte  den  Stamm  durch 
drei  Söhne,  Hans,  David,  Heinrich  und  Friedrich,  fort,  die,  wie  oben 
angegeben ,  den  Freihermstand  in  die  Familie  brachten.  —  Zu  Mi- 
chaels Nachkommenschaft  gehörte  unter  anderen  Enkeln  Georg  auf 
Baumgarten  und  Petersdorff,  der  1671  starb  und  einen  Sohn,  Georg 
Sigismund,  kaiserl.  Oberst-Lieutenant  und  Landes- Ael testen  der  Für- 
stenthümer  Jauer  und  Schweidnitz,  hinterliess,  dessen  Enkel,  Sigis- 
mund,  Herr  des  freiherrlichen  Majorats  Baumgarten  und  Heinzen- 
walde,  wie  auch  zu  Wederau,  Falkenberg  und  Bartsch,  k.  k.  Käm- 
merer, in  den  Grafenstand  versetzt  wurde  u.  sich  1721  mit  Theresia 
Grf.  V.  Rappach,  Hof-Dame  am  kaiserl.  Hofe,  vermählte,  doch  ist 
nicht  bekannt,  dass  er  seine  Linie  fortgesetzt.  Zu  dieser  Schlesischen 
Linie  gehörten  übrigens  auch  folgende  Glieder  der  Familie:  Abraham 
V.  T.,  der  Schlesischen  Fürsten  und  Stände  um  1611  über  viertau- 
send Mann  Infanterie-Oberst-Lieutenant;  Hans  George  auf  Häslicht, 
kaiserl.  Rittmeister,  welcher  1692,  einen  Sohn,  Johann  Friedrich, 
hinterlassend,  starb;  Hieb  Christoph  auf  Seifersdorf,  um  1693  der 
Fürsten thüm er  Schweidnitz  und  Jauer  Landes-Canzler;  Wolf  Bern- 
hard, dessen  gleichnamiger  Vater  Hockenau  und  Laubgrund  im  Lieg- 
nitzischen  besass,  und  der  sich  durch  üebersetzung  geistlicher,  Eng- 
lischer Schriften  und  durch  seine  Reisen  mit  vornehmen  Söhnen  vom 
Adel  bekannt  gemacht  hatte  u.  noch  1717  lebte;  Friedrich  Wilhelm, 
der  1718  eine  ,^Einleitung  zur  Wappenkunst"  zu  Nürnberg  in  Folio 
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erscheinen  lies«  und  Conrad  v.  T.,  um  1720  Herr  auf  Grünau  und 
später  Landes-Canzler  im  Schweiduitzischen  Fürstenthume  u.  Landeö- 
Aeltester  des  Striegauischen  Weichbildes.  —  In  der  Ober-Lausitz 
war  Kieslingswalde  unweit  Görlitz  der  älteste  Stammsitz  der  Familie, 
welches  Gut  dem  Geschlechte  422  Jahre  zugestanden  hatte,  nach 
Anfange  des  18.  Jahrh.  aber  in  den  Besitz  der  v.  Falckenhain  kam. 
Friedrich  v.  T.  auf  Kieslingswalde  war  1592  Landeshauptmann  des 
Budissiner  Kreises.  Von  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  wel- 
cher des  Fürstenthums  Görlitz  Landeshauptmann  war,  stammte  Hans 
Friedrich,  über  welchen  Näheres  nicht  bekannt  ist.  Später,  1684, 
starb  Christop  v.  T.,  kursächs.  Eath  und  seit  1655  Landeshauptmann 
des  Görlitzischen  Fürstenthums,  im  84.  Lebensjahre  und  hinterliess 
drei  Söhne:  Georg ^Albj'echt  auf  Ober-Schönfeld,  Hartlieb  und  Ehren- 
fried Walther.  Letzterer,  geb.  1651  und  gest.  1708  auf  seinem  Gute 
Kieslingswalde ,  kam  in  der  gelehrten  Welt  als  ausgezeichneter  Ma- 
thematiker, Naturforscher  u.  Philosoph  zu  grossem  Rufe.  Nachdem 
er  von  Jugend  auf  mit  vieler  Vorliebe  Mathematik  getrieben  und 
dann  auf  der  Universität  zu  Leyden  sich  fast  ausschiesslich  mit  der- 
selben beschäftigt  hatte,  trat  er  1672  als  Freiwilliger  in  holländische 
Dienste  und  machte  seit  1674  eine  grosse  Reise  durch  Frankreich, 
Italien,  Sicilien  und  Malta  und  lebte  dann  längere  Zeit  am  Kaiserhofe 
zu  Wien ,  von  wo  er  abermals  nach  Frankreich  reis'te.  Bei  seiner 
dritten  Anwesenheit  in  Paris  wurde  er  1682  von  -der  dortigen  Aca- 
damie  der  Wissenschaften  zum  Mitgliede  aufgenommen ,  begab  sich 
dann  wieder  nach  Holland,  wo  er  sich  längere  Zeit  aufhielt,  kehrte 
später  nach  Sachsen  zurück,  wurde  zum  kursächs.  Rathe  ernannt  und 
beschäftigte  sich  auf  seinem  Gute  Kieslingswalde,  nach  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  Auslande,  namentlich  mit  optischen  und  mechanischen 
Arbeiten.  Er  legte  nicht  nur  in  Sachsen  die  drei  ersten  Glashütten 
an,  sondern  unter  seiner  Leitung  und  in  seinem  Laboratorium  voll- 
endete auch  Böttger  die  Erfindung  des  Porcellans.  Seine  wichtigste 
Erfindung  bestand  aber  in  Verfertigung  eines  Brennspiegels  aus 
Kupfer  von  ausserordentlicher,  bisher  noch  nicht  vorgekommener 
Grösse  und  einem  Gewichte  von  160  Pfund ,  welcher  die  bewunde- 
rungswürdigsten Wirkungen  hervorbrachte  und  den  er  der  Academie 
der  Wissenschaften  zu  Paris  schenkte,  in  deren  Cabinete  er  sich  noch 
befindet.  Nächstdem  liess  er  eine  Menge  anderer  Brennspiegel  von 
seltener  Vollkommenheit  herstellen,  von  denen  einer  von  sechs  Fuss 
Durchmesser  u.  4  Fuss  Brennweite  noch  gegenwärtig  auf  dem  mathe- 
matischen Salon  zu  Dresden  zu  sehen  ist.  Die  von  ihm  hinterlassenen 
zwei  Söhne,  Gottlob  Ehrenfried  und  Georg  Friedrich  verkauften 
nach  seinem  Tode  das  durch  ihn  so  bekannt  gewordene  Gut  Kies- 
lingswalde. —  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  der  Freiherren  und 
Grafen  v.  Tschirnhaus  erloschen  und  später  blühte  nur  noch  eine  im 
Adelsstande  verbliebene  Linie,  aus  welcher  um  1837  Eduard  v. 
Tschirnhaus  Herr  auf  Nieder -Baumgarten  im  Kr.  Bolkenhain  war, 
welches  Gut,  wo  sich  auch  das  gräfl.  Diplom  von  1721  fand,  nachher 
an  die  Familie  v.  Treskow  gekommen  ist 
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Ualbini.  B'Himische  Chronik,  II.  Lib.  1.  c.  19.  —  Aelurii  Glaciograph.  S.  483.  —  lAtcae  8chles. 
Merkwürdigk.  S.  185«.  —  Sinapius ,  I.  S.  994  und  II.  S.  264  und  1073.  —  OauhCy  I.  S.  1«21— 23. 
—  Zedier,  45.  S.  1378—84.  —  Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  34.  —  N.  Pr.  Ä  -L.  IV.  S.  2M).  - 
Freih.  v.  LedeJntr,  III.  S.  36  und  37.  —  Siebmacher,  I.  60:  Die  Tschiinhauser,  Schlesisch  und  IV. 
10:  Freih.  v.  T.  —  v.  Meding,  III.  S.  685  und  86.  —  Darst,  Allgem.  W.  B.  S.  121—23  und  S.200 
Uttd  Tab.  98:  Gr.  v.  T. 

Tschirschky ,  Tschiersky ,  Tchirsky ,  Tschirschky  n.  Bögendorff 

(in  Roth  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf,  durch  dessen 
Nase  ein  goldener  Ring  gezogen  ist:  polnischer  Stamm  Wieniawa). 
Altes,  nrsprünglich  polnisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherrn 
Okolski  und  Paprocius  einen  tapfern  Krieger:  Wieniawa  angeben. 
Das  Geschlecht  kam  aus  Polen  nach  Böhmen  und  aus  Böhmen  nach 
Schlesien,  und  zwar  ins  Schweidnitzische,  wo  Rohstock  die  erste 
Besitzung  und  Tscherske  der  frühere  Name  war.  Die  Familie  soll 
mit  der  böhmischen  Familie  Pernstein  gleichen  Ursprung  haben, 
worauf  sich  auch  die  Sage  von  der  Entstehung  des  Wappens  gründet, 
indem  Persten  einen  Ring  bedeutet.  Der  Familienname  wird  von 
dem  Besitze  des  Gutes  Czirsyt  in  Böhmen  abgeleitet.  Im  13.  Jahrh. 
kommen  die  ersten  Herren  von  Tschirschky  als  Besitzer  des  Gutes 
Bögendorff  bei  Schweidnitz  vor.  Das  Geschlecht  breitete  sich  in 
Schlesien  aus,  kam  zu  grossem  Grundbesitz  und  theilte  sich  in  drei 
Linien,  in  die  kunsdorf-tadel witzer,  in  die  mechwitz-weigwitzer  und 
in  die  in  neuester  Zeit  erloschene  wilkauer  Linie.  Aus  der  kunsdorf- 
tadelwitzer  Linie  stammte  der  unten  genannte  k.  preuss.  General- 
major Carl  Wilhelm  v.  T. ,  gest.  1803.  Der  ältere  Bruder  desselben, 
Joachim  Conrad  v.  T.,  geb.  1728  und  gest.  1805,  Herr  auf  Gerlachs- 
dorf, hatte  aus  der  Ehe  mit  Beate  Christiana  v.  Schickfuss  zwei 
Söhne  und  vier  Töchter.  Von  den  Söhnen  vermählte  sich  der  Aeltere, 
Carl  Conrad  Leopold  Joachim,  geb.  1766  und  gest.  1851,  k.  preuss. 
Major  in  der  Garde-du- Corps,  1797  mit  Charlotte  Freiin  v.  Reicbell, 
geb.  1777,  gest.  1837,  Erbfrau  der  Schlanzer  Güter,  deren  ältester 
Sohn,  Benno,  s.  den  nachstehenden  Artikel:  v.  Tschirschky-Reichell, 
Freiherrn,  durch  mütterliches  Testament  bestimmt  wurde,  Namen 
und  Wappen  der  v.  Reichell  fortzusetzen.  —  Genauere  Nachrichten 
über  die  Familie  beginnen  erst  um  1607  mit  den  Brüdern:  Franz  v. 
Tschirschky,  Herrn  auf  Ullersdorf  und  Adam  v.  Tschirschky, 
Herrn  auf  Arnsdorf.  Von  Ersterem  stammte  Joachim  v.  T.,  HeiT  auf 
Ullersdorf,  von  Letzterem  aber  in  zweiter  Ehe  Leonhard  v.  T.  auf 
Arnsdorf,  Herr  auf  Schmitzdorf,  Pristam  und  Kunsdorff,  des  Briegi- 
schen  Fürsten thums  Landes- Aeltester.  Von  den  vier  Söhnen  des- 
selben pflanzten  drei  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort:  Joachim 
Friedrich  v.  T.  auf  Kunsdorf  u.  Kobelau,  herz,  holstein.  Plönscher, 
Hauptmann,  Ernst  Leonhard  v.  T.  auf  Mechwitz,  Weichwitz  u. s.  w., 
kaiserl.  Consistorialrath  und  des  Ohlauschen  Weichbildes,  später  aber 
des  Briegschen  Fürsten  thums  Landes- Aeltester  und  Hans  Adam  v.  T., 
Herr  auf  Pistram.  Die  Nachkommenschaft  der  beiden  Ersteren  wurde 
dauernd  fortgesetzt.  —  Der  Beiname:  Boegendorff,  dessen  sich  ein 
Theil  der  Familie  bedient,  ist  der  Name  einer  alten  schlesischen,  im 
Schweidnitzischen  liegenden  Besitzung.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  haben  Mehrere  in  k.  pr.Militair-  U.Staatsdiensten  gestanden 


—    3Ul     — 

u.  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Friedrich  Albrecht  v.  T.  starb 
als  Generalmajor  1803  und  Carl  Wilhelm  v.  T.  wurde  1789  k.  preuss. 
Greneralmajor  und  Chef  eines  Dragoner-Regiments  und  starb  1803. 
Christian  August  v.  T.  war  um  1837  k.  preuss.  Geh.  Ober-Tribunal- 
Rath  u.  8.  w.  Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  nannte  Rauer  1857 
folgende  Glieder  der  Familie:  v.  Tschirschky,  K.  Landrath  Beiziger 
Preises  auf  Glien  im  Kr.  Zauche- Beizig;  Heinrich  v.  T. ,  Lieutenant 
a.  D. ,  auf  Kobelau  im  Kr.  Nimptsch ;  v.  T. ,  K.  Landrath  a.  D. ,  auf 
Nieda  bei  Görlitz  und  Theodor  v.  T.,  Lieutenant  a.  D.,  auf  Dolzig 
bei  Sorau.  Im  Anfange  dieses  Jahrb.  ist  die  Familie  auch  nach 
Sachsen  gekommen  und  zwar  zunächst  in  die  Oberlausitz,  wo  dieselbe 
das  Gut  Wanscha  erwarb.  Sprossen  der  sächsischen  Linie  traten  in 
k.  sächs.  Hof-,  Militair-  und  Staatsdienste.  —  Ein  v.  Tschirschky 
und  Boegendorff  starb  als  k.  sächs.  Kriegsrath ;  Carl  Friedrich  August 
V.  T.  u.  B. ,  Major  von  d.  A. ,  wurde  Hofmarschall,  Kammerherr  und 
Chef  der  Hofhaltung  Sr.  K.  Höh.  des  Prinzen  Georg;  Otto  Julius  v. 
T.  u.  B.  stieg  zum  Geh.  Finanzrath  und  Vorsitzenden  bei  der  Staats- 
Eisenbahn-Direction  und  Adolph  Leopold  v.  T.  u.  B.,  k.  sächs.  Haupt- 
mann, war  in  neuester  Zeit  im  Generalstabe  angestellt. 

Sinapius,  I.  S.  1000  und  II.  S.  1075.  —  Oauhe ,  T.  S.  2624.  —  Zedier.  45  S.  13«5.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  28i.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.36  und  352.  —  Siebmacher,  V.  75:  Die  Tschierschky, 
Schlesisch.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IV.  91.  —  Schles.  W.  B.  23.  1»4.  —  Kneschke,  in.  S.  422 
und  23. 

Tschirschky  -  Reichen ,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  vorwärts  gekehrter,  schwärzer  Büffelskopf,  durch  dessen 
Nase  ein  goldener  Bing  gezogen  ist  (Tschirschky)  und  2  und  3  von 
Schwarz  und  Gold  quergetheilt ,  mit  einem  aufrecht  stehenden,  dop- 
pelt geschweiften  Löwen  von  gewechselten  Farben ,  der  in  den  Vor- 
derpranken eine  Sichel  hält:  Reichell).  —  Allerhöchste  Genehmigung 
durch  Cabinets- Ordre  vom  13.  Mai  1838  für  Benno  v.  Tschirschky, 
in  Folge  testamentarischer  Verfügung  seiner  Mutter,  Charlotte  Freiin 
V.  Reichell,  den  I^amen  und  das  Wappen  der  erloschenen  Freiherren 
V.  Reichell  mit  seinem  angeborenen  Kamen  und  Wappen  zu  ver- 
einigen« Das  ausgestorbene  freiherrliche  Geschlecht  von  Reichell, 
8.  auch  den  Artikel:  Reichel,  Reichell,  Freiherren,  Bd.  VII.  S.  413, 
stammte  aus  Polen,  von  wo  dasselbe  um  1340  durch  Johannes  von 
Reichell  nach  Schlesien  verpflanzt  wurde.  Vier  Jahrhunderte  lang 
sass  immer  ein  Herr  v.  Reichell  im  Rathe  der  Stadt  Breslau  und  so 
zählt  die  Familie  fünfzehn  Rathsherren,  sieben  königliche  Männer 
und  Lanfies-Aelteste  und  zwei  kaiserliche  Landeshauptleute  des  Für- 
stenthums  Breslau  zu  ihren  Vorfahren.  Hans  Wilhelm  v.  Reichell, 
geb.  1631  und  gest.  1690,  verm.  mit  Anna  v.  Rantzau ,  war  fürstl. 
schlesw. -holstein.  und  bischÖfl.  lübeckscher  Geh.  Rath  und  Oberamt- 
mann des  Bisthums  Eutin  und  auch  in  Kriegsdiensten  zeichneten  sich 
Sprossen  des  Geschlechts  aus.  Carl  Briedo  v.  R. ,  geb.  1683,  war 
achlesw.-holsteinischer  General  und  Gesandter  in  Schweden.  In  der 
Schlacht  bei  Oudenarde  fochten  1708  vier  Herren  v.  Reichell,  von 
denen  drei  fielen.  Nachdem  die  Familie  einen  mehr  als  zweihundert- 
jährigen Grundbesitz  nachgewiesen,   ertheilte  derselben  K.  Carl  V, 
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durch  Diplom  vom  9.  Sept.  1554,  unter  Bestätigung  des  alten  Adels 
und  Wappens,  das  Indignat  in  Schlesien  und  Böhmen.  Hans  Bene- 
dict Freih.  v.  Reichell,  geb.  1677  und  gest.  1741,  fürstl.  schleswig- 
holsteinischer  Oberst,  kaufte  1713  die  Schlanzer  Grüter  bei  Breslau. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Schmettow  Jiinterliess  der- 
selbe einen  Sohn:  Carl  Wilhelm,  geb.  1728  und  gest  23.  Oct:  1790, 
k.  preuss.  Bittmeister  a.  D.  und  Landschafts-Director  des  breslauer 
Fürstenthums ,  welcher,  vermählt  mit  Henriette  Gottliebe  v.  Netz, 
der  letzte  männliche  Sprosse  seines  Geschlechts  war.  Aus  seinw 
Ehe  stammten  nur  zwei  Töchter,  Charlotte,  geb.  1771  u.  gest.  1887, 
Erbin  der  Güter,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Major  Carl  Conrad  Leo- 
pold Joachim  v.  Tschirschky ,  s.  den  vorstehenden  Artikel  und  Wil- 
helmine Amalie,  geb.  1777  und  gest.  1810,  Gemahlin  des  Hans  v. 
Eisenhardt,  —  Namen  und  Wappen  kamen,  s.  oben,  an  den  älteren 
Sohn  des  Majors  Carl  Conrad  Leopold  Joachim  v.  Tschirschky,  an: 
Benno  Freiherrn  v.  Tschirschky-Beichell ,  geb.  1810,  Majoratsherm 
auf  Schlanz ,  Kreiselwitz ,  Haberstroh  und  Simig ,  k.  pr.  Bittmeister 
im  ersten  schweren  Landwehr- Cavalerie-Begimente,  Mitglied  des  k. 
preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit 
Maria  Grf.  v.  Kenard  a.  d.  H.  Gross. -Strehlitz,  geb.  1826  und  gest. 
1847  und  in  zweiter  1857  mit  Emma  Sartorius  v.  Schwanenfeld,  geb. 
1829.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Euphemia, 
geb.  1846,  ein  Sohn,  Morti^er,  geb.  1844,  auch  wurde  in  der  zw^eiten 
Ehe  der  Stamm  fortgesetzt.  Der  jüngere  Bruder  des  Benno  Freih. 
V.  Tschirschky -Reichell  ist:  Fedor  Carl  Lothar  v.  Tschirschky,  Be- 
sitzer von  Doltzig  bei  Sommerfeld,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 

Freih.  v.  Ltdehur,  m.  S.  46.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1858,  S.  777  —  79,  1861, 
S,  826  und  27  u.  ff.  Jahrgg. 

Tsehischwitz ,  Zschischwitz  (Schild  von  Blau  und  Roth  geviert 
und  mit  einem  Querbalken  überlegt,  welcher  in  zwei  Reihen,  jede 
von  fünf  Plätzen,  von  Roth  und  Blau  geschacht  und  oben  sowohl  als 
unten  mit  Silber  schmal  eingefasst  ist).  —  Altes ,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, nach  Einigen  meissenschen  Ursprunges,  welches  nach 
einem  gleichnamigen  Sitze  bei  Würzen  genannt  worden  sein  soll, 
doch  findet  sich  in  dieser  Gegend  ein  Gut  dieses  Namens  jetzt  nicht 
vor.  —  Bereits  im  14.  Jahrh.  machte  sich  eine  Linie  des  Geschlechts 
in  der  Grafschaft  Glatz  ansässig,  wo  Gabersdorf  die  älteste  Besitzung 
war ,  auf  welcher  bereits  um  die  Mitte  des  1 5.  Jahrh.  die  Brüder 
Heinrich,  Christoph  u.  Hans  v.  Tschiwitz,  welche  1449  vom  Herzoge 
Heinrich  einen  Gnadenbrief  über  ihre  Erbgüter  in  der  Grafschaft 
Glatz  erhalten  hatten,  wohnten.  Um  1547  war  unter  Anderen  Bal- 
thasar V.  Tschischwitz  und  Gabersdorf,  Landeshauptmann  des  Mün- 
sterbergischen Fürstenthums,  bekannt  und  nicht  lange  nachher  setzte 
ein  V.  Tschischwitz  u.  Gabersdorf  sein  Geschlecht  in  der  Grafschaft 
Glatz  fort  und  die  Nachkommenschaft  blühte  noch  zu  Gauhe's  Zeiten. 
Die  Schlesische  Linie  stammte  nach  Sinapins  von  Nicol  v.  Tschoee- 
witz  (wie  der  Name  auch  geschrieben  wurde),  und  sass  zuerst  zu 
Crrosfi'Waxigern  und  zu  Baerwalde  im  Münsterbergischen.     Aus  dem 


—    303    — 

Rittergute  Baerwalde  Btammte  Adam  v.  Tschischwitz^  kursächs. 
Oherstlieutenant^  dessen  Sohn,  Gustav  v.  T.,  um  1720,  Herr  auf  Pir- 
schen unweit  Neumarkt,  des  Fürstenthums  Glogau  Landescommissa- 
rius,  seine  Linie  fortsetzte.  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  die  Familie 
mehrere  Güter  in  Schlesien  an  sich  gebracht  und  sass  noch  1 700  zu 
Schwenz  im  Glatzischen,  1720  zu  Pirschen  bei  Neumarkt,  1728  zu 
Stein  im  Oelsischen,  1729  zu  Dittersbach  im  Wohlauschen  und  1770 
zu  Scheidewinkel  und  Tuntschendorf,  auch  hat  der  Stamm  bis  in  die 
neue  Zeit  fortgeblüht,  denn  nach  Rauer  war  noch  1857  Oscar  y. 
Tschischwitz,  Lieutenant  a.  B. ,  Herr  auf  Ober-Walditz  und  Scheide- 
winkel im  Kr.  Neurode.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass,  als  Bernhard  III. 
V.  Still  fried-Rattonitz  1680  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  erb- 
ländisch  böhmischen  Freiherrnstand  erhielt,  mit  seinem  angestammten 
Wappen,  in  Folge  der  letzten  Glieder  seiner  Ahnentafel,  die  Wappen 
der  erloschenen  Familien  v.  Tschischwitz,  Werder  und  Walditz  ver- 
einigt wurden  und  so  erscheint  denn  in  dem  Wappen  der  Grafen  v. 
Still  fried-Rattonitz  jetzt  das  Wappen  der  Familie  v.  Tschischwitz  in 
der  oberen,  der  Länge  nach  quergetheilten  Schildeshälfte  rechts. 

Sinapius,  I.  S.  1001  und  II.  S.  1076.  —  Gauhe,  I.  S.  2625  und  26.  —  Zedier,  45.  S.  1387.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  281.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  37.  —  Siehmacher,  I.  61  mit  dem  unrichtigen - 
Saunen:  Christwitz.  —  v.  Meding,  III.  S.  686:  Tschischwitz,  Tschescftwitz. 

Tschoffen,  Edle.  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Engelbert  Tschoffen,  bürgerlichen  Handelsmann  in  Wien,  wegen 
Errichtung  einer  Knopf-,  englischen  Schnallenherz -Stahl-  und  Me- 
tallwaaren-Fabrik ,  mit  Edler  v. 

MegerU  v,  MühlfeU,  S.  276. 

Tschoggl,  Edle  v.  ünhethal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Joseph  Anton  Tschoggl,  pensionirten  Cameral-Verwalter 
der  Staatsherrschaft  Seitz  und  Eigenthümer  der  Herrschaft  Sanegg 
in  Steiermark  mit  Edler  v.  Ruhethal. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  276. 

Tschudi  V.  Creplang,  Meyer  von  Glarus  (in  Gold  ein  grüner 
Baum  mit  rothen  Stamm  u.  einigen  rothen  Blättern,  nach  Siebmacher's 
Declaration:  Tannzapfen).  —  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten 
Geschlechter  der  Schweiz,  ehemals  auch  Tschudy  und  Schudy  ge- 
nannt ,  welches  sich  auch  im  Canton  Uri  in  der  Stadt  Rapperschwyl, 
im  Canton  St.  Gallen  und  in  Lothringen  und  Franken  ausbreitete 
und  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  mehrere  Sprossen  in  k.  preuss.  Mi- 
litairdienste  traten.  Andere,  jetzt  ausgestorbene  Linien  gehörten  zu 
den  Erbbürgern  zu  Zürich,  Basel  und  Bern.  Das  Haus  zählte  zu 
denjenigen,  welche  ihre  Genealogie  diplomatisch  erwiesen  bis  zum 
Jahre  906  hinauf  führen  können ,  wie  aus  einem  Lehnsscheine  Ru- 
dolph's  Tschudy  v.  Creplang,  Meyers  v.  Glarus,  an  die  Aebtissin  des 
Stiftes  Seckingen,  Hertha,  von  1029  hervorgeht,  in  welcher  Urkunde 
die  Vorfahren  Rudolph's,  alle  Freigeboren  u.  seit  906  mit  dem  Erb- 
Amte  d^  Majorei  von  Glarus,  von  dem  Stifte  Seckingen  beliehen, 
aufgeführt  werden.  Die  Majorei  besass  die  Familie  bis  1256  und 
(jUe  Herrschaft  Creplang  mit  Unterbrechung  bis  1651,  auch  be^^Ä-e» 
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das  Geschlecht  die  Burg  Plums  als  bischöfliches  und  churischeis  Vitz- 
thumat,  welches  König  Friedrich  dem  Heinrich  Tschudi  v.  Creplang, 
Mayer  v.  Glarus,  den  er  1219  zum  Ritter  schlug,  zu  einer  Frei- 
herrschaft erhob.  Seitdem  der  Canton  von  Glarus  1352  Theil  der 
Eidgenossenschaft  wurde,  ist  die  Landammanns -Würde  fast  nie  aus 
dieser  Familie  gekommen.  Vor  der  Revolution  war  1789  die  in 
Lothringen  blühenden  Linie  im  Besitze  des  Erbamts  des  Grandbail- 
lif  vom  Metzer  und  Messiner  Adel.  Das  Geschlecht  erhielt  20. 
April  1539  vom  römischen  Könige  Ferdinand  I.  eine  Bestätigung 
seines  alten  Adels  und  der  französischen  Linie  wurde  ihr  Adel  bestä- 
tigt und  1660  vom  Könige  Ludwig  XIV.  der  französische  Adelsstand 
verliehen.  Die  Zahl  der  Helden  und  Staatsmänner,  welches  da» 
Haus  Tschudi  dem  Lande  Glarus  und  dem  Auslande  gebracht  hat, 
ist  gross  und  Mehrere  derselben  sind  in  dem  Neuen  Preussischen 
Adels-Lexicon  genannt.  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und 
noch  1856  stand  ein  v.  Tschudi  als  Hauptmann  im  k.  preuss.  15.  In- 
fanterie-Regimente. 

Ijtu,  Schweiz.  Lexicon,  XVIII.  S.  330—56.  —  May  histoiie  milit.  de  la  Snisse,  Tom.  \\.  S.  158— 
173  und  VIII  a.  v.-  0.  —  Lutz,  Nekrolog  denkw.  Schweizer,  S.  537—30.  —  N.  Preuss.  Adels-Lex.  V. 
S.  449  und  50.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  37.  —  Siebmacher,  I.  200:  Die  Tschudi,  Schweizerisch. 

Tschnegg  v.  Piehlheimb,  Grannburg  und  Mayenfeldt,  Ritter 
und  Edle.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  llOö 
für  Leonhard  Tschuegg  v.  Piehlheimb,  Graunburg  und  Mayenfeldt, 
Gutsbesitzer  in  Tirol,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  218. 

Tschnsi.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 737  fiir  Jo- 
hann Joseph  Tschusi,  Stadtschreiber  zu  Brunegg. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  475. 

Tubeuf,  Freiherren  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  gestümmelte,  schwarze 
Vögel  mit  ausgespreizten  Flügeln).  —  Altes,  aus  der  Kormandie 
stammendes  Adelsgeschlecht,  wo  sich  auch  das  Stammgut,  die  Ba- 
ron ie  Tubeuf,  befand.  Die  Familie,  deren  Freiherrnstand,  in  Erman- 
gelung eines  Diploms,  durch  legale  Urkunden  bis  auf  das  Jahr  1751 
zurück  nachgewiesen  werden  konnte,  wurde  in  der  Person  des  Simon 
Friedrich  Carl  Freih.  v.  Tubeuf  (geb.  1752),  ehemaligen  Rheinpfal- 
zischen Forstmeister  und  Markgräflich  Ansbachischen  Kämmerer,  in 
die  Freiherrn classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Lang,  Supplem.  S.  74.  —  W.  B.  d,  Kgr.  Bayern,  IV.  30  und  v.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  70. 

Tucher  v.  Simmelsdorf ,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben 
von  Silber  und  Schwarz  sechsmal  schrägrechts  gestreift  und  unten 
in  Gold  ein  Mohrenkopf,  oder  das  Brustbild  eines  Mohren  mit  silber- 
nem Ohrgehänge,  ohne  Kopfzierde).  —  Althergebrachter  Freiherrn- 
stand. Im  Königreiche  Bayern  beiden  Linien  bestätigt  und  anerkannt. 
Bestätigungsdiplom  vom  10.  April  1815  u.  zwar  für  die  ältere  Linie 
unter  dem  Namen:  Tucher  v.  Simmeisdorf  auf  Majach  und  für  die 
jüngere  Linie,  unter  dem  Namen:  Tucher  v.  Simmeisdorf  anf  Behrin- 
g^ersdorf,  —  Altes,  reichsritterschaftliches,  stiftsföhiges  Geschlechts 
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welches  in  Nürnberg,  laut  Bestätigung  eines  Raths-Decrets  von  1521, 
schon  1332  unter  die  altadeligen,  rathsföhigen  Geschlechter  daselbst 
gezählt  wurde.  Der  ursprüngliche  Stammsitz  der  Familie  soll  das 
Castell  Tuchern  zwischen  Leipzig  und  Merseburg  gewesen  sein,  wel- 
ches aber  schon  in  dem  Kriege  zwischen  K.  Heinrich  III.  und  dem 
erwählten  Könige  Rudolph  zerstört  wurde.  Die  Familie  verliess 
Sachsen  und  nahm  ihren  Wohnsitz  in  Nürnberg.  Bei  der  daselbst 
1349  ausgebrochenen  Bürger -Rebellion  gegen  Rath  und  Patriciat 
wurde  ein  grosser  Theil  der  städtischen  Urkunden  vernichtet  und 
daher  sind  auch  von  den  Tüchern,  die  im  12.  Jahrhunderte  lebten, 
nur  die  Namen  von  Wolf  und  Sigmund  Tucher  aufbewahrt  worden, 
von  welchen  Ersterer  auf  dem  vom  K.  Heinrich  VI.  zu  Nürnberg  ge- 
haltenen Turniere  als  Turniervogt,  und  Letzterer  unter  den  Tur- 
nierenden selbst  erschienen  war.  Von  Conrad  Tucher  (geb.  1260 
und  gest.  1326)  an  kann  die  fortlaufende  Stammreihe  sicher  nachge- 
wiesen werden.  Von  den  beiden  Enkeln  desselben  wurde  Hans 
Stammherr  der  damaligen  älteren  und  Andreas  Stammherr  der  jün- 
geren Linie.  —  Bei  Eintragung  der  Familie  in  die  Freiherrnclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  aus  der  älteren 
Linie  aufgenommen:  Freiherr  Johann  Gottlieb  Friedrich,  geb.  1780, 
Herr  auf  Majach  und  Mitbesitzer  der  Familiengüter  Simmeisdorf, 
Rüsselbach,  Mönchreuth,  Grossengsee  und  Lohe ,  so  wie  aus  der  jün- 
geren Linie:  Freih.  Friedrich  Wilhelm  Carl,  geb.  1736,  auf  Behrin- 
gersdorf ,  ehemaliger  Reichsstadt  Nürnbergischer  Raths-Director  und 
Mitbesitzer  der  genannten  Güter.  —  In  neuester  Zeit  wurde  dqr  Per- 
sonalbestand des  freiherrlichen  Hauses  in  zwei  Linien,  der  Aelteren, 
Hans-Linie  und  der  jüngeren,  Endres-Linie,  aufgeführt.  Haupt  der 
älteren  Linie  ist:  Freih.  Christoph  auf  Majach,  geb.  1841  —  Sohn 
des  1861  verstorbenen  Freiherm  Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  Caroline 
Faber,  geb.  1817.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Christoph  ist,  neben 
einer  Schwester,  Freiin  Helena,  geb.  1848:  Freih.  Heinrich,  geb. 
1853.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Sigismund  auf  Berin- 
gersdorf,  geb.  1794,  k.  bayer.  Hauptmann  ä  la  suite,  verm.  1823  mit 
Maria  v,  Grundherr,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, ein  Sohn  entspross:  Friedrich,  geb.  1846.  Die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Siegmund,  die  Freiherren  Gottlieb  und  Wilhelm,  haben 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Vom  Freiherrn  Gottlieb,  geb. 
1798,  k.  bayer.  Ober-Appellations-Gerichtsrathe,  stammen  aus  der 
Ehe  mit  Thecla  Freiiu  v.  Gemmigen-Steinegg ,  geb.  1813  und  verm. 
1836,  drei  Töchter  und  drei  Söhne,  die  Freiherren:  August,  geb. 
1839,  Sigmund,  geb.  1848  und  Hermann,  geb.  1849,  Freih.  Wilhelm 
aber,  geb.  1818,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich  1835  mit  Frie- 
derike Grf.  V.  Montperny,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  leben,  die  Freiherren,:  Theodor,  geb.  1838,  Carl, 
geb.  1842,  Maximilian,  geb.  1845  und  Friedrich  Sigmund,  geb.  1859. 

Biedermann,  Nürnberger  Patriciat,  Tab.  493  —  526  und  Canton  Rhön  und  Werra,  Supplem.  — 
Zedier,  46.  S.  1421  and  22.  —  WilVs  Nürnbergische  Münzbelustigungen,  III.  S.  Ifi2  und  IV.  S.  79 
and  270.  —  J.  G.  Tücher''«  sununaiische  Deduction  von  dem  Alterthume,  Turnier-Stiftsmassigkeit, 
auch  Reichs-Immedietät  des  Geschlechts  der  Tucher  v.  Simmclsdorf  u.  Winterstein.    Schwabacti,  Vl^^ 

Knetchke ,  Deutsch.  Adels-Lex.  IX.  2S) 


—  K.  gfneal.  Handbuch,  1777,  S.  340-  42,  besonders  aber  1778,  S.  2X7  —  20  und  Nachtrag,  S. 
104  — lUti.  —  V.  Lang,  S.  253  und  54.  —  Geneal.  Handbuch  der  jetztlebenden  Nümbeifrer  FiUBilien' 
1818.  Dritte  Fortsetzung,  S.  160.  —  Gencal.  Taschenb.  d.  freih.  Hüuser,  18&5«  S.  637-^640,  1858, 
S.  780  u.  81,  1863,  8.984—86  u.  flf,  Jahrgg.  —  Siebmaeher,  I.  205:  Die  Tucher,  Nürnberg.  Adelige 
Fatiicier,  VI.  21  and  Supplem.  IV.  26:  v.  T.  und  VJI.  13:  F.  H.  v.  T.  —  Jungendrt* ,  Einleitiuig 
zur  Heialdik,  8.  178  und  Tab.  III.  Nr.  2S.  —  Tyroff,  I.  2:  Wappen  des  1805  verstorbenen  Johann 
Georg  T.  Tücher,  k.  preoss.  Kammerlierrn,  Knrpfalz-bayer.  Regier .-Raths  zu  Amberg  und  Siebmkeess, 
1.  13.  Stück  S.  28  —  25.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  31  und  v.  WÖIckem,  4.  Abth.  S.  71  und  72. 

Tuchs  V.  Todtenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18. 
Jan.  1709  für  die  Gebrüder  Andreas  Sebastian  und  Franz  Sebastian 
Tuchs,  mit:  y.  Todtenfels. 

V.  ffeUbaeh,  U.  S.  614. 

Tuchsen  (in  Blau  ein  auf  drei  Kugeln  stehendor,  goldener  Obe- 
lisk, begleitet  von  zwei  goldenen  Halbmonden  und  zwei  dergleichen 
Sternen).  Dänischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Oct.  1731  für 
Johann  Ludwig  Tuchsen,  k.  dänischen  Major  bei  der  Infanterie.  Von 
den  Nachkommen  desselben  traten  Mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee. 
Der  älteste  Sohn  diente  1806  im  Infanterie-Regimente  v.  Arnim  in 
Berlin  und  starb  1821  als  Major  und  Kreisbrigadier  der  Artillerie. 
Seine  Wittwe,  eine  v.  Gontard,  lebte  1837  mit  zwei  Töchtern  in  . 
Berlin  und  ein  Sohn  war  Premierlieutenant  im  21.  Infanterie -Kegi- 
mente.  Ein  Anderer  v.  Tuchsen  starb  1813  als  Major  im  19.  In- 
fanterie-Regimente an  ehrenvollen  Wunden.  Derselbe  war  mit  einer 
V.  Haugwitz  a.  d.  H.  Rosenthal  vermählt.  —  Die  Familie  war  in  den 
ersten  Jahrzehnten  der  zweiten  Hälfte  des  1.8.  Jahrhunderts  in  Pom- 
mern in  Fürstenthum  Camminschen  Kreise  zu  Bonin  und  Stolzenberg 
gesessen. 

Lexicon  over  adelige  Familier  i  Danmark,  n.  S.  228.  —  N.  Px.  A.-L.  IV.  S.  282,  —  Freih.  v. 
Ledebur,  Ul.  S.  87. 

Tnchsen  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrter  Degen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14. 
März  1815  für  Ernst  Heinrich  Eduard  Tuchsen,  Major  in  der  k.  pr. 
Artillerie. 

V.  Hellhach,  H.  S.  614.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  282.  —  Freih.  v.  Ledebur,  S.  37.  —  W.  B.  d«r 
Preoss.  Monarchie,  IV.  78. 

Tüfferer.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
14.  Jahrh.  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Steiermark  besass. 

Schmutt,  IV.  S.  231. 

Tülsner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1644  für  Gregor 
Tülsner,  Hessen  -  Darmstädtschen  Rath  und  Professor  der  Rechte  zu 
Marburg. 

V.  Hellbach,  U.  S.  614. 

Tümpling,  Timpling  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt  und  in  jeder  Abtheilung  eine  aufrecht  gestellte,  mit  der 
Spitze  einwärts  gekehrte  Handsichel,  mit  dem  Griffe  oder  Stiele  nach 
des  Schildes  abwechselnder  Tinctur).  —  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschlccht  aus  dem  gleichnamigen  Staminhause  unweit  Camburg, 
jetzt  im  Meiningischen.  Die  Familie  blühte  schon  im  14.  Jahrh. 
Albertus  de  Timpling  starb  nach  Beyer  Architect.  Jenens.  c.  32,  §.  4, 
8.  359,  1319;  Cuno  von  Timpling  lebte  um  1359;  Hans  v.  T.  war 
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1402  Vogt  zu  Saalfeld;  Margaretha  v.  T.  stand  1491  als  Aebtissin 
dem  Kloster  Roda  vor  und  Otto  v.  T.  starb  1610  im  83.  Lebensjahre, 
Philipp  Christian  v.  T.  lebte  1668  als  Fürstl.  Altenburgischer  Hof- 
marschall.     Otto  Wilhelm  v.  u.  zu  Timpling  war  1712  Fürstl.  Mer- 
seburgischer Hofmarschall  und  Kammerrath  und  später  k.  poln.  und 
kursäclis.  Kammerherr.    Derselbe  war  mit  Aemilia  Eleonora,  Tochter 
des  Herzogs  Bernhard  zu  Jena  und  der  Madame  d'Alstedt,  geb.  v. 
Kospoth^  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Friedrich  Wilhelm 
und  Christian  Lebrecht  v.  T.,  entsprossten.    Um  diese  Zeit  lebte  auch 
Rudolph  Albrecht  v.  T. ,  Herr  auf  Heiligen-Kreutz  im  Meiningischen, 
Sachsen- Gothaischer  Ober-Steuer-Director  u.  später  k.  poln.  Kammer- 
herr und  Landes -Aeltester  des  Eisenbergischen  Kreises  und  Wolf 
Friedrich  v.  T.,  Sachs.  -  Merseburg.  Ober  -  Forstmeister  und  ältester 
Kammerjunker.  —    Der  Stamm  blühte  fort,  war  im  Voigtlande  zu 
Reinsdorf  bei  Werdau  gesessen  und  in  Sachsen  bedienstet  u.  mehrere 
Glieder  der  Familie  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.     Georg  Wolff 
v.  T.  stieg  zum  Generalmajor  und  Commandant  von  Pillau  und  Jo- 
bann Wilhelm  Ferdinand  v.  T.  war  um  1838  ebenfalls  Generalmajor. 
Als  Herren  aufNäthern  bei  Weissenfeis  werden  von  Rauer  1857  auf- 
geführt: Ferdinand  Christian  Wolf,  k.  sächs.  Premierlieutenant  und 
Wolf  V.  T.,  k.  bayer.  Rittmeister. 

Sagittar,  Gleichensche  Historie,  S.  182.  —  A.  Fr.  Glaffei,  Antiquitates  Tumplingianae ,  oder 
Ehren-Säule  dßs  Hauses  Tomplinfr,  1716,  drei  Bogen.  —  Gauhe,  I.  S.2583  und  84:  Timpling,  Tümp- 
ling.  —  Zedier,  45.  S.  1619  und  20.  —  v.  Uechtritz,  diplomat.  Naclmchten,  V.  S.  137  —  216.  — 
5.  Pr.  A.-L.  IV  S.  282.  —  Dresdner  Kalender  z.  Gebr.  f.  d.  Residenz,  18-i7,  S.  191  u.  1849,  S.  172. 
-  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  38.  —  v,  Meding,  U.  S.  615  und  16.  —  W.  B.  der  Sächs.  Staaten, 
IV.  92, 

Türck.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  im  Liegnitzischen  begütert  war.  Zu  demselben 
gehörte  Emanuel  v.  Türck,  welcher  um  1654  des  Münsterbergi- 
schen Fürstenthums  und  Frankensteinischen  Weichbildes  Landesde- 
patirter  war. 

Sinapiua,  II.  S.  1079.  —  Gauhe,  I.  S.  2627.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  88. 

Türck ,  Türcke  (im  Schilde  ein  über  einer  Zinnenmauer  hervor- 
wachsender Türke  mit  Bogen  und  Pfeil).  —  Ein  aus  den  Sächsischen 
Landen  Ernestinischer  Linie  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
besonders  durch  zwei  Sprossen,  Vater  und  Sohn,  bekannt  geworden 
ist.  Otto  Philipp  V.  Türck  starb  1798  als  herz.  Sachsen -Weimar- 
scher Geh.  Rath  und  Ober-Hofmarschall  und  der  Sohn  desselben, 
Carl  Wilhelm,  31.  Juli  1846  als  Eegierungs-  und  Schulrath  bei  der 
Regierung  in  Potsdam.  Letzterer  besass  den  sogenannten  Türkhof 
in  Klein-Glinicke  im  Kr.  Teltow  und  hat  sich  namentlich  als  Wieder- 
hersteller des  Seidenbaues  in  der  Mark  u.  Begründer  des  Potsdamer 
Civil- Waisenhauses  einen  ehrenvollen  Namen  gemacht. 

Freih,  v,  Ledebur  UI.  S.  38  —  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten :  v.  Türcke  9.  90. 

Türckheim  v.  Altdorf  u.  Türckheim ,  genannt  v.  Baden  (Türek- 
heim  v.  Altdorf:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener,  rechts- 
gekehrter Löwe  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer ,  oben  und  unten 
von  einem  schwarzen  Stern  begleiteter  Querbalken  und  Türckheim, 

20* 
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genannt  V.  Baden :  das  angegebene  Türckheimsche  Wappen  mit  einem 
von  Silber  und  Schwarz  becliBzehiifach  getchachten  Mittelschilde).— 
Reichsfreiherrn-  und  Freiherrnstand  des  Grossherzogthum  Baden. 
R^ichsfreihermdiplom  vom  8.  März  1782  für  Johann  IV.  Tiirckheim 
V.  Altdorf  zu  Strassburg  und  grossherzogl.  Baden'sches  Freiherm- 
diplom  vom  31.  Dec.  1833  vom  Grossherzog  Leopold  von  Baden  für 
Bruno  Freih.  v.  Tiirckheim,  Testamentserben  seines  mütterlichen 
Oheims,  des  Freiherrn  Carl  v.  Baden,  des  Letzten  seines  Geschlechts, 
mit  dem  Kamen:  Freih.  v.  Tiirckheim  und  dem  Prädicate:  genannt 
V.  Baden  und  mit  Vereinigung  beider  Geschlechtswappen,  des  Türck- 
heimischen  und  des  Badenschen.  —  Das  in  dem  ehemaligen  Beicbs- 
ritter-Canton  Ortenau ,  später  im  Grossherzogthume  Baden  begüterte 
Geschlecht  der  Freiherren  v.  Türckheim  zu  Altdorf  gehört  ursprüng- 
lich dem  Elsass  an  und  die  zuverlässige  Stammreihe  beginnt  mit 
Hahnemann  v.  Türinkheim,  auch  Türck  genannt,  welcher  nach  dem 
Bürgerbuche  von  1459  das  Bürgerrecht  jener  Stadt  erkaufte  und 
sich  daselbst  niedergelassen  hatte.  1467  errichtete  er  mit  Walther 
V  Tana  einen  Vertrag  wegen  des  Dorfes  Uttlenheixji ,  in  welchem 
Martier  v.  Lupstein  sein  Schwiegervater  geannt  wird.  Hanemann's 
Enkel,  Johann  v.  Türckheim,  welcher  bereits  1540  als  Biathsherr  zu 
Strassburg 'vorkommt  und  1544  von  dieser  Reichsstadt  den  Auftrag 
erhielt,  mit  Martin  Betschold,  Heinrich  v.  Dachstein  und  Wolf  v. 
Morsch  Weiler  eine  Compagnie  Fussvolk  zu  stellen,  war  Vater  von 
Ullrich  und  Nicolaus  T. ,  welche  dem  in  seinen  Vermögensumständen 
herunter  gekommenen  Geschlechte  wieder  aufhalfen  und  1552  eine 
Erneuerung  ihrer  Adelsrechte  und  eine  Wappen -Verbesserung  er- 
hielten. Diese  beiden  Brüder  stifteten  besondere  Linien.  Jene  des 
Ersteren,  welcher  Mitglied  des  beständigen  Regiments  der  XIII  zu 
Strassburg  war,  erlosch  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts,  der  zweite, 
Ulrich,  gest.  1572,  pflanzte  aber  durch  seinen  Sohn,  Johann  Georg, 
gest.  1623,  seinen  Enkel,  Johann  Georg  II.,  gest.  1677  und  dessen 
jüngsten  Sohn,  Johann  111.,  gest.  1742,  das  Geschlecht  fort.  Der 
Sohn  des  Letztern,  Johann  IV. ,  brachte,  wie  oben  erwähnt,  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie.  Er  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Marie 
Cleophe  v.  GoU ,  in  zweiter  mit  Margarethe  Fettich  und  in  dritter 
mit  Maria  Magdalena  v.  Henneberg  und  hinterliess  1793  bei  seinem 
Tode  zwei  Söhne,  Johann  V.  und  Bernhard  Friedrich,  welche  zwei 
Linien  gründeten,  die  ältere  badische  Linie  und  die  jüngere  Strass- 
burger  Linie  und  wurden  die  Grossväter  der  späteren  Stammältesten. 

—  Elaupt  der  älteren,  badischen  Linie  ist  Freih.  Hans,  geb.  1814, 

—  Sohn  des  1847  verstorbenen  Freih.  Johann  V.,  grossh.  bad.  Kam- 
merherrn und  Staatsministers  a.  D.  und  der  Friederike  Freiin  v.  Gün- 
derode,  geb.  1793  —  Grundherr  zu  Altdorf,  Orschweiler  und  Eohr- 
burg,  grossh.  bad.  Kammerh. ,  Legationsrath  u.  Gesandter  am  grossh. 
hessischen  Hofe,  verm.  1851  mit  Fanny  Freiin  v.  Hardenberg  a.  d.H. 
Ober-Wiederstedt,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn  stammt:  Hans,  geb.  1853.  Die  vier  Brüder  des  Freiherm 
Hans,  neben  zwei  Schwestern,  sind,  die  Freiherren:  Hermann ,  geb. 
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1817,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. ,  Rudolph,  geb.  1819,  k.  k.  Oberst- 
lieutenant,  Maximilian,  geb.  1822  und  Otto,  geb.  1826,  grossh.  bad. 
Rittmeister,  verm.  1855  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Türckheim  zu 
Altdorf,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Wil- 
helm^ geb.  1856  u.  Rudolph,  geb.  1859.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih. 
Hans,  dem  Freih.  Christian  Friedrich,  gest.  1846,  Herrn  zu  Orsch- 
weiler,  Liel,  Au  u.  s.  w.,  k.  k.  Major  in  d.  A,,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Baden,  geb.  1785  und  verm.  1821, 
zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1823  und  Freih.  Bruno,  s.  oben,  geb. 
1826,  welcher  als  Testaments-Erbe  seines  mütterlichen  Oheims,  des 
Carl  Freih.  v.  Baden,  des  Letzten  seines  Geschlechts,  den  Namen; 
V.  Türckheim,  genannt  v.  Baden  erhielt  und,  wie  angegeben,  in  den 
Freihermstand  des  Grossh.  Baden  versetzt  wurde.  Derselbe  vermählte 
sich  1861  mit  Emma  Freiin  v.  La  Roche,  Edle  Herrin  v.  Starkenfels, 
geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Max,  geb.  1861  — Haupt 
der  jüngeren ,  Strassburger  Linie  war  in  letzter  Zeit  Freiherr  Fried- 
rich, geb.  1780,  gest.  1850,  Präsident  des  Consistoriums  der  Augs- 
burger Confession  zu  Strassburg,  verm.  1813  mit  Friederike  Grf. 
V.  Degenfeld-Schonburg,  geb.  1796,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Franzisca,  verm.  Grf.  v.  Eckbrecht-Dürckheim-Mont- 
martin,  geb.  1816  und  verm.  1848,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Adolph, 
geb.  1825 ,  garde  general  adjoint  des  forets.  Ueber  die  Nachkom- 
menschaft der  Brüder  des  Freih.  Friedrich,  der  Freiherren  Carl,  Wil- 
helm und  Heinrich,  sind  die  genealog.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser 
nachzusehen. 

Jostersheim»  Elsass^  Chronik,  I.  S.  17.  —  Humbracht,  Tab.  136.  —  v.  ffattstein,  I.  S.  349  und 
II.  S.  2.  —  Zedier,  45.  S.  1707  und  8.  —  Estor,  A.  Pr.  S.  108.  I.  —  Cost'*  Adelsb.  d.  Grossh. 
Baden,  Abth.  2.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  fieib.Häus.  1854,  S.  543— 48,  1864,  S.  870— 73  u.  ff.  Jahrgg. 
—  Tgroff,  n.  131:  F.  H.  Turkheim  r.  Altdorff  und  Siebenkeess,  II.  S.  55. 

Türkheim,  Nebel  y.  Türkheim,  Türkheim  v.  Geislern,  Freiherren 

(Schild  geviert  mit  einem  blauen  Mittelschilde  und  in  demselben  drei, 
2  und  1,  goldene  Sterne.  1  und  4  in  Roth  ein  goldener,  rechtssprin- 
gender Löwe  u.  2  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgewendeter,  geharnischter, 
aufwachsender  Mann  mit  offenem  Yisir  und  rothem  Helmbusche,  in 
der  Rechten  ein  Schwert  emporhaltend  und  die  Linke  in  die  Seite 
stemmend).  —  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  28.  Mai 
1801  fiir  Ludwig  v.  Türkheim ,  k.  k.  Staats  -  und  Conferenz-EÄth.  — 
Der  Empfönger  des  Diploms  gehörte  zu  einem,  aus  dem  Mainzischen 
stammenden  und  daselbst  namentlich  schon  um  1570  in  der  Stadt 
Bingen  in  kurmainzischen  Diensten  vorgekommenen  Geschlechte, 
welches  in  früherer  Zeit  Nebel,  genannt  Türkheimer,  hiess.  Aus  dem- 
selben erlangten  14.  Febr.  1613  die  Brüder  Balthasar,  Hans,  Wen- 
delin und  Philipp,  die  !Nebel,  genannt  Türkheimer,  welche,  wie  ihre 
Vorältem,  dem  Hochstifte  Mainz,  besonders  im  Justizfache,  langjäh- 
rige Dienste  geleistet  hatten ,  einen  Wappenbrief,  den  schon  früher 
ihr  Ahn,  Thomas  Nebel,  genannt  Türkheimer,  22.  Sept.  1530  er- 
halten, aber  auch  wieder  im  Laufe  der  Kriegsereignisse  verloren 
hatte.  —  Philipp  Johann  Nebel ,  genannt  Türkheimer  —  ein  Sohn 
Gebhards  Nebel  und  der  Anna  Schossinger  v.  Schoss  und  Enkel  des 


—    310    — 

Philipp  Nebel,  gen.  T.  —  war  kurfürstlicher  Amts  -  Kellermeister  zu 
Mainz  und  wurde  mit  Diplom  vom  16.  Oct.  1689  mit  dem  Titel: 
Nebel  v.  Türkheim  in  den  Reichsadelsstand  erhoben.  Derselbe  war 
vermählt  mit  einer  Vogel  v.  Ganenburg  und  sein  Sohn,  Carl  Ferdi- 
nand, mit  Theresia,  Tochter  des  Albert  Chevalier  de  Lamotte  und 
der  jyiaria  Theresia  v.  Saitz.  Aus  letzterer  Ehe  entspross  Carl  Lud- 
wig Freih.  v.  Türkheim ,  s.  oben ,  dessen  Enkel,  Ludwig ,  das  jetzige 
Haupt  des  freih.  Hauses  ist.  Derselbe,  Ludwig  Freih.  v.  Türkheim 
Geisslem,  geb.  1817  —  Sohn  des  1846  verstorbenen  Freiherm  Lud- 
wig I.  —  Herr  der  Herrschaft  Hoschtitz  und  Mitherr  auf  Czemahora 
in  Mähren,  nahm  1842  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Namen: 
„V.  Geisslem"  an  und  vermählte  sich  1842  mit  Elisabeth  Freiin 
Brenner  v.  Felsach,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die 
Freiherren:  Ludwig,  geb.  1844  und  Joachim,  geb.  1847.  Die  beiden 
Brüder  des  Freih.  Ludwig  sind  die  Freih.  Carl,  geb.  1821,  k.  k.  Le- 
gationssecretair  und  Johann,  geb.  1830. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  £re:.-Bd.  S.109.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häaser,  1863,  8  490  Q.  91 
1854,  8.  648  u.  49,  1863,  S.  986  u.  87  u.  ff.  Jahrgg. 

Ttirkail  v.  Türkenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Joseph  Türkael,  k.k.  Capitainlieutenant  bei  dem  Regimente 
Oguliner,  mit:  v.  Türkenthal. 

Megerle  v.  Jfühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  475. 

Türler.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Hiero- 
nymus  Türler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterie-Regim.  Anton 
Gr.  CoUoredo- Walsee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-I{d.  S.  475. 

Tütticheroda ,  Tntchenrode.  —  Altes,  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Sprossen  besonders  im  15.  Jahrb.  als  schwarzbur- 
gische  Vasallen  vorkamen.  Der  Stamm  erlosch  24.  März  1576  mit 
Hans  Friedrich  v.  Tütticheroda  und  die  Güter  desselben  kamen  als 
eröffnete  Lehen  an  die  Häuser  Schwarzburg  und  Stolberg,  auch  kam 
damals  die  dem  Geschlechte  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  verpföndete 
Rothenburg  wieder  an  Schwarzburg  zurück. 

Hessens  Geschichte  von  Rothenburg,  S.  -'4  und  51.  Note  93  un4  97.  —  v,  HeUbach,  n.  S.  616* 

Tulendorp  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
rothe  Rosen  über  einander  und  links  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener,  zweiköpfiger,  schwarzer,  halber  Adler).  — 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  erloschen  ist.  Anna  v.  Tulendorp,  die 
Letzte  des  Geschlechts,  Gemahlin  Bnrchards  v.  Roland,  lebte  noch 
1523.  —  Das  Wappen  findet  sich,  wie  angegeben,  in  der  Sanitzer 
Kirche. 

t>.  Meding,  ITi.  S.  687:  nach  dem  MS.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Tnllestete,  Doellstedt.  Altes,  thüringisches  auch  Tulstede, 
Tulstedt  und  Tulistete  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  daß 
zwei  Stunden  von  Langensalz  im  Gothaischen  gelegene  Dorf  DöU- 
stedt  besass  und  zwischen  1208  und  1371  urkundlich  vorkommt. 

Brückner,  Kirchen  u.  Schulen-Staat  des  Herzogfh.  Gotha,  I.  Stck.  7.  S.  41  n.  11.  Stok.  8.  S.  U. 
—  Jkdhr,  45.  S.  1784  ond  86. 
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Tmnberger.  Altes,  Steiermark i «che»  Adelsgeschlecht,  welche» 
im  16.  Jahrh.  die  Herrschailen  fetermoll  und  Königsberg  in  Steier- 
mark besass. 

Schamtx,  IV.  S.  232. 

Tnmlirz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757  für  Adam 
Franss  Anton  Emanuel  Tumlirz,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner-Regi- 
mente  Herzog  von  Sachsen-Gotha. 

Megerlt  v.  MÜMfeld,  S.  276. 

Tunaner.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
14.  Jahrh.  den  Thunauerhof  bei  Schaerniberg  besass. 

Sehonita,  tV.  S.  283. 

Tnnckel,  Tnnkl,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  schrägrechtsge- 
stellter,  silberner  Fisch).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1480  für  Georg  Tnnckel  u.  für  die  Kinder  seines  Bruders.  —  Altes, 
schlesisches ,  meist  im  Liegnitzisehen  angesessenes  Adelsgeschlecht^ 
welches  bereits  1427  zu  Baudmannsdorf,  1448  zu  Eichholz  und  1457 
zu  Pohlw^itz  begütert  war,  dann  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
noch  1506  zu  Geiersberg,  Pohlwitz  und  Bathmannsdorf,  so  wie  1626 
zu  Liebichau  im  Bunzlauischen  sass.  Aus  Schlesien  Hess  die  Familie 
sich  auch  in  Böhmen  nieder.  —  Nickoln  Tunckel  v.  Baudmannsdoi  f 
yerkauffce  Herzog  Friedrich  zu  Liegnitz  1469  Gut,  Veste  und  Yor- 
•werk  Geiersberg;  Hertel  Tunckel  war  1490  der  Herzogin  zu  Lieg- 
nitz Hofmeister:  Heinrich  Tunckel  v.  Brinzka  kommt  von  1513  bis 
1520  als  Oberst-Münzmeister  des  Königreichs  Böhmen  vor  u.  George 
Tunckel  auf  Liebichau  (Loebichau)  lebte  noch  1626. 

Balbini  Mise.  Bohcm.  —  Redeis  Sehenswürd.  Prag,  S.  129.  —  Sinapius,  I.  S.  1003.  —  Gatihe, 
I.  S.  2682  und  83.  —  Zedier,  46.  S.  1804  u.  1829.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  38.  —  Suppl.  zu 
aebm.  W.  B.  VI.  27. 

Tunderfeldt  (Schild  mit  silbernem  Schildeshaupte  und  in  dem- 
selben drei  Kanonenkugeln  neben  einander  und  im  blauen  Schilde 
drei  über  einander  auf  den  Laffetten  ruhende  Kanonen).  Schwedi- 
scher Adelsstand.  Diplom  "vom  24.  Juni  1671  für  die  Gebrüder 
Jürgen  und  Gustav  Johann  Tunderfeldt.  —  Zu  diesem  Gesohlechte 
gehörte  Johann  Christoph  v.  Tunderfeldt,  welcher  sich  nach  Braun- 
schweig wendete,  1721  h.  braunschweigischer  Lieutenant  und  Kam- 
merpage bei  dem  Herzoge  August  Ulrich  von  Braunschweig  war, 
im  Braunschweigischen  Diensten  zum  Generalmajor  stieg  und  1764 
starb.  Mit  dem  ältesten  Sohne  desselben,  Carl  August  Wilhelm  v. 
Tunderfeldt,  geb.  zu  Braunschw^eig  1746,  h.  braunschweig.  Haupt- 
mann und  Kammerherrn,  ist  die  Braunschweigische  Linie  des  Ge- 
schlechts 4.  Juli  1802  erloschen. 

Handschriftliche  Notizen. 

Tunkler  v.  Treuinfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Franz  Tunkler,  wegen  in  dem  Kriege  des  Jahres  1757  be- 
kleideter Führungs-Commissars-Stelle,  mit  v.  Treuinfeld. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  S.  276. 

Tnrteltanb  v.  Thnrnan.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  für  Joseph  Leopold  Turteltaub,  Religions-Commissar  in  Kärnten 
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uud  Landrichter  der  Herrschaft  Ortenburg  und  für  den  Binider  des- 
selben, Anton  Turteltaub,  Cassa-Officier  des  Wiener  Münz -Amtes, 
mit:  V.  Thumau. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  S.  276  und  77. 

Twickel,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  aufrechtgestellter,  of- 
fener, schwai'zer  Kesselhaken).  Reichs-Freiherrnstand.  Diplom  vom 
19.  Juli  1708  für  Christoph  Bernhard  v.  Twickel,  fürstlich  Münster- 
schen  Drosten  der  Aemter  Rheine  und  Bevergen.  —  Altes,  westphä- 
lisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  8.  Jahrh.  mehrere  Güter 
bei  Vreden  erhalten  haben  soll.  Siegfried  v.  Tw.  war  874  Mitglied 
der  Münsterschen  Bitterschaft,  Bemardus  v.  Tw.  lebte  zu  Vreden 
und  der  Sohn  desselben,  Egbert,  gest,  1300,  hinterliess  zwei  Sohne, 
Everin  und  Hermann,  von  denen  Ersterer  1340  die  1600  wieder  er- 
loschene Linie  zu  Vreden  gründete,  Letzterer  aber  die  noch  blühende 
Linie  zu  Twickeloe  bei  Beiden.  Diese  zweite  Linie  besass  mehrere 
Güter  in  der  Twente  und  im  Holländischen.  Von  den  Sprossen  aus 
derselben  vermählte  sich  Rudolph  v.  Tw.  mit  Emigardia  v.  Bevern 
und  erwarb  mit  ihr  das  Haus  Havixbeck ,  das  Stammgut  der  jetzt 
lebenden  Familie.  Johann  v.  Tw.  diente  als  Fähnrich  dem  Bischöfe 
Waldeck  von  Münster  gegen  die  Wiedertäufer  bei  der  damaligen 
Belagerung  dieser  Stadt,  erstürmte  1535  die  Stadtmauern,  trat  dann 
in  k.  österr.  Kriegsdienste  und  vermählte  sich  1540  mit  -»einem  Erb- 
fräulein V.  Khaysel  in  Steiermark.  Johann  Beyern  v.  Twickel  wurde 
von  dem  damaligen  Bischöfe  von  Münster  mit  dem  Drosten- Amte  zu 
Rheine  begnadigt  und  eroberte  1652  das  Schloss  Bevergern  und  ver- 
trieb die  holländische  Besatzung.  Johann  Rudolph  v.  Tw.  war  1723 
K.  Carl  VI.  Reichs-Hofrath  und  Jobst  Matthias  und  Johann  Wilhelm 
V.  Tw.  waren  Fürstbischöfe  zu  Hildesheim.  —  Christoph  Bernhard 
Freih.  v.  Tw.  war  mit  Anna  Sibylla  v.  Droste  zu  Senden  vermählt 
und  sein  Sohn,  Johann  Rudolph  zu  Habixbeck,  mit  Charlotte  Freiin 
V.  Nesselrode  zu  Rhade  und  Lüttinghof  Der  Enkel  desselben  war 
Freih.  Clemens  August  zu  Havixbeck,  Erbschenk  des  Fürstenthums 
Münster  und  Grossvater  des  späteren  Stammältesten.  Dieser  Stamm- 
älteste war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Clemens  Carl,  geb.  1788  —  Sohn 
des  1841  verstorbenen  Freih.  Clemens  August,  früher  Fürstl.  Mün- 
sterschen Oberst-Küchenmeisters,  Geh.  Raths  und  Drosts  der  Aemter 
Rheine  und  Be\  ergern  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Rump,  geb. 
1766,  verm.  1783  und  gest.  1850  —  Erbschenk  des  Fürstenthums 
Münster,  verm.  1827  mit  Maria  Freiin  v.  Lilien  zu  Borck,  geb.  1808, 
aus  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne  stammen :  Freih. 
Clemens  August,  geb.  1828,  vorm.  1860  mit  Therese  Freiin  v.  Böse- 
lager-Heessen ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Clemens, 
geb.  1861  und  Carl,  geb.  1862  und  Freih.  August,  geb.  1832,  k.  pr. 
Lieutenant  im  4.  schweren  Landwehr -Reiter -Regimente.  Die  vier 
Brüder  des  Freiherrn  Clemens  Carl,  neben  einer  Schwester,  Mech- 
thilde  verw.  Freifrau  v.  Merode  zu  Hamern,  sind:  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1791,  k.  preuss.  Major  a.  D.;  Freih.  Carl,  geb.  1793,  Besitzer 
des  Ritterguts  Köbvink  (Köbbing),  k.  pr.  Landrath  zu  Warendorf; 
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Freih.  Augupt,  geb.  1798,  h.  Anhalt- Dessau -Cöthen- Jägermeister; 
Freih  Franz,  geb.  1799,  Land-  und  Stadtgerichts -Assessor  zu  Dül- 
men in  Westphalen;  Freih.  Edmund,  geb.  1801  und  Freih.  Joseph, 
geb.  1807  und  gest.  1857,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1844 
mit  Mathilde  v.  Winingen ,  Besitzerin  der  Rittergüter  Ermelinghof 
und  Braam,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne 
stammen:  Friedrich,  geb.  1847,  August,  geb.  1849,  Ferdinand,  geb. 
1852  und  Joseph,  geb.  1856.  —  In  Hannover  gehörte  die  Familie  in 
der  Ostfriesischen  Landschaft  in  der  Voigtei  Emsbüren  durch  Besitz 
des  Gutes  Stoveren  zu  dem  landsässigen  Adel.  Die  Familie  darf 
übrigens  nicht,  wie  geschehen,  mit  der  Österr.  freih.  Familie  der  v. 
Zwickel  in  Wayer  und  Haynenfeld  verwechselt  werden. 

Hannov.  Vaterland.  Archiv,  1821,  S.  394.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  283  und  V.  S.  450.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeek,  S.  280.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  80.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser, 
1868,  S.  491—98,  1864,  S.  873  und  74  u.  flf.  Jahrgg.  —  Siebmacher,  V.  37:  v.  Tw.,  Burgundisch. 
—  Hannov.  W.  B.  B.  4  und  S.  l-l :  v.  Twlckel,  Freih.  —  v.  Hefner,  Hannöv.  Adel,  Tab.  32. 

Twiste  (im  Schilde  drei  Räder).     Altes,  hessisches  und  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  Twiste  bei  Arolson  im 
Waldecken,  welcher  schon  1195  genannt  wird,  lag.    Das  Geschlecht 
besass  bereits  1364  pfandweise   das  Schloss  Kogelnberg  und  sass 
noch  1662  zu  Pickelsheim  im  Paderbornschen.     Friedrich  v.  Twiste 
gehörte  1541  zur  Mindenschen  Ritterschaft  und  Philipp  v.  Tw.  war 
1579  Herr  auf  Klein-Getter  im  Kirchspiele  Amelsbüren  bei  Münster. 
Der  alte  Stamm  ist  mit  Leopold  v.  Twiste  15.  Dec.  1715  im  Manns- 
stamme erloschen. 

FrHh.  V,  LedOur,  m.  S.  89. 

Tzschaschnitz ,  s.  Zaschnitz. 


IJ. 

Ubelli  V.  Siegburg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  schwarzer ,  golden  bewehrter  und  mit 
^er  Reichskrone  bedeckter  Adler.  1  und  4  in  Silber  ein  doppelter, 
schwarzer ,  gekrönter  Adler  und  2  und  8  in  Blau  ein  einwärts  sprin- 
gender Löwe).  —  Erbl.  -  böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
13.  Nov.  1772  für  Ignaz  Sigmund  Liborius  übelli  v.  Siegburg,  k.  k. 
^reisamts-Adjuncten  im  bunzlauer  Kreise  des  Kgr.  Böhmen.  —  Die 
Familie  Ubelli  stammt  aus  der  Lombardei  von  Bergamo  und  Brescia. 
Martin  Obelli  war  1529  zu  Brescia  Provcditore  und  Augustino  Obelli 
1534  Procurator  daselbst.   Letzterer  war  mit  Bellina  Volpi  vermählt 
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und  starb  1584.  Der  Sohn  desselben,  l)aniel,  kam  nach  Dentschland 
und  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  Surti:  I^az  übelH,  nach 
Prag,  wo  er  als  Fortifications-Architect  11.  Juli  1G41  eine  kaiserliche 
Anerkennung  und  Bestätigung  «eines  alten  Adels  erhielt  und  1702 
starb.  Er  war  zuerst  mit  Margarethe  Bertoni  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Margarethe  v.  Lukawetzky  v.  Lukawez  vennählt.  Sein  Sohn, 
Liborius  Wenzel  Ubelli,  Herr  auf  KoUetsch  in  Böhmen,  gest.  1716, 
k.  k.  General  -  Feld  -  Kriegs  -  Comraissar ,  wurde  {).  Jan.  1705  in  den 
Reichs-  und  12.  Oct.  1706  in  den  böhmischen  Ritterstand,  unter 
gleichmässiger  Verleihung  des  böhmischen  Incolats,  mit:  Edler  v. 
Siegburg  erhoben,  auch  erhielten  später  seine  Brüder,  Daniel  Leo- 
pold, gest.  1 724  und  Ignaz  Andreas  Wenzel,  mit  demselben  Prädicate 
den  böhmischen  Ritterstand.  Letzterer,  gest.  1722,  war  zweimal 
vermählt:  zuerst  mit  Theresia  Finoni  und  in  zweiter  Ehe  mit  Rosina 
Barbara  v.  Reitzenstein.  Ton  ihm  stammte  der  oben  genannte  Frei- 
herr Ignaz  Sigmund  Liborius,  geb.  1714  und  gest.  1784,  Herr  auf 
Kolleschowiz,  verm.  mit  Maria  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Freyenfels, 
geb.  1719  und  gest.  1789.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih.  Wenzel 
Michael,  geb.  1761  und  gest.  1832,  Herr  auf  Wossow,  Wscheradiz 
und  Drahlowiz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath  bei  dem  Ap- 
pellations-Gcrichts  zu  Prag,  verm.  1793  mit  Gabriele  Grf.  WratislHW 
V.  Mitrowiz,  geb.  1773  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Wenzel, 
geb.  1798,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  des  mährisch-schlesischcn 
Ober-Landesgerichts,  verm.  1829  mit  Johanna  Gr.  Kustosch  v.  Zubry 
und  Lipka,  geb.  1796  und  gest.  1856.  Der  gleichnamige  Sohn  des 
Freih.  Wenzel,  Freih.  Wenzel  (IL),  geb.  1930,  hat  drei  Schwestern 
und  trat  in  k.  k.  Militairdienste.  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Wen- 
zel IL  leben:  Freih.  Wilhelm  und  Freih.  Procop.  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  auf  Drahlowitz,  k.  k.  Kämm.  u.  Obcr-Landesgerichts- 
Rath  zu  Prag,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1835  mit  Aloysia  Grf. 
V.  Beroldingen,  verw.  Grf.  v.  Pace,  geb.  1798  und  gest.  1838  und 
in  zweiter  1841  mit  Johanna  Grf  v.  Wratislaw-K^ettolitzky,  aus  wel- 
cher zweiten  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Oswald, 
geb.  1847,  Freih.  Procop  aber,  geb.  1802,  k.  k.  Kämm,  und  Haupt- 
mann in  d.  A.,  Bergbau-Director  des  vereinigten  Maria-Hilfs-Bleierz- 
grubenfeldes  zu  Mils  in  Böhmen,  vermählte  sich  1841  mit  Maria, 
geb.  1817,  Tochter  des  Anton  Lankisch  Ritters  v.  Hörnitz,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter  lebt:  Freiin  Maximiliana,  geb.  1846. 

Zedier,  46.  S.  824.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  91  und  Erg.- Bd.  S.  218  und  lÜ."  —  Gencal- 
Taschenb,  d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  368  —  71,  1863,  S.  987  n.  88  u.  ff.  Jahrggr.  —  Suppl.  xu  Sietan. 
W.  B.  VI.  27:  F.  H.  v.  Ubelli. 

üben  (in  Schwarz  ein  gestürzter,  goldener  Flügel).  —  Altes, 
früher  zu  dem  in  Thüringen  begütertem  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  1683  zu  Klinge  im  Schwarzburgischen  und  1704  zu  Brücken 
unweit  Sangerhausen  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  40.  —  Siehmaeher,  H.  106. 

Ubesken  (in  Roth  eine  goldene  Sonne).  Altes,  pommemsches 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Stettinschen  Atterlehen  der  t.  Bofken 
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besas8  und  aus  welchem  bereits  1312,  zur  Zeit  des  Herzogs  Bogis- 
laus  lY. ,  Vidanz  Ubesken,  Keveliug  ü.  u.  Conrad  ü.  in  alten  Briefen 
als  vornehme  Männer  genannt  werden.  Tinnies  Ubeske,  Hauptmann 
des  Herzogs  Bogislaus  X.,  begab  sich  in  den  geistlichen  Stand  und 
war  später  Parochus  zu  Pasewalck  und  Heinrich  Ubeske  kommt  noch 
als  der  Herzoge  Barnim  und  Johann  Friedrich  in  Pommern  Kammer- 
ratb  vor.     Nach  1692  tritt  die  Familie  nicht  mehr  auf. 

Micriul,  lib.  6.  S.  882.  —  Oauhe,  II.  S.  1206.  —  Zedier,  46.  S.  887.  —  Freih.  v.  Ledehur, 
m.  S.  40  und  362.  —  Siehmacher,  V.  171:  Die  Ubesken,  Pommerisch.  —  Pommer.  W.  B.  V.  48. 

Uchtenhagen  (in  Silber  ein  rothos  Wagenrad  mit  acht  Speichen). 
—  Altes,  im  Brandenburgischen  reich  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  auch  Uchtenhain  u.  üchtenhoven  geschrieben  wurde, 
dessen  richtiger  Name  aber  Uchtenheigen  war  u.  welches  urkundlich 
schon  1250  vorkommt.  Als  Stammsitz  der  Familie  nennen  Einige 
in  der  Altmark  Uchtenhagen  unweit  Osterburg,  Andere  aber  in  Pom- 
mern den  Sitz  dieses  Namens  bei  Saatzig,  welcher  schon  1243  ge- 
nannt wird.  —  Zu  dem  grossen  Besitzthume  der  Familie  im  Branden- 
burgischen gehörte  auch  die  Stadt  Freyenwalde.  Der  Stamm  ist 
mit  Hans  v.  Uchtenhagen,  Herrn  auf  Schmetzdorf  im  Xr.  Ober-Barnim 
1618,  und  zwar  vor  dem  19.  April  d.  J.  ausgegangen. 

Zedier,  46.  S.  848  und  49.  —  Orundmann,  S.  43.  —  Th.  Ph.  v.  d.  Hagen,  goneal.  histor.  Be- 
schreibung des  adeligen,  nunmehr  ausgegangenen  Geschlechts  derer  v.  Uchtenhagen,  \velches  die  Stadt 
Freyenwalde  besass.  Berlin,  1784.  (Das  Wappen  findet  sich  in  Kupfer  gestochen  theils  auf  dem 
Titelblatte,  theils  auf  der  Beilage  Nr.  V.)  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  40  und  41.  —  v.  Meding, 
I.  S.  622  und  23. 

Uchtländer.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  An- 
erkennungsdiplom von  1 728  für  Christoph  Gottfi-ied  v.  Uchtländer. 
Derselbe,  ein  Sohn  des  Christoph  Caspar  v.  Uchtländer,  welcher  1696 
Premier-Lieutenant  in  dei  kurbrandenburgi sehen  Artillerie  w^urde 
und  1712  in  die  k.  preuss.  Infanterie  trat,  wurde  1745  als  Oberst- 
lieutenant zum  Amtshauptmann  von  Draheim  ernannt  und  starb  1755 
als  Generalmajor. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  41. 

Uckermann,  Ueckermann,  Ukermann  (im  Schilde  ein  schräg- 
rechter ,  breiter  Balken ,  über  demselben  Silber  und  unten  Gold  —  in 
den  Farben  schwankend).  Altes  Pommernsches  Adelsgeschlecht, 
von  Micrael  mit  dem  Zusätze:  Ukermann,  Stottinisch,  aufgeführt. 
Das  Geschlecht  sass  bereits  1500  zu  Boggow  bei  Regenwalde  und 
zu  Gross-  und  Kleinwachlin  unw^eit  Naugard,  1636  zu  Karckow  und 
1673  zu  Müggenhahl,  Beide  bei  Saatzig.  Der  Stamm  blühte  fort, 
brachte  mehrere  andere  Güter  an  sich,  hatte  als  alte  Lehne  einen 
Antheil  von  Gross -Wachlin  und  Boggow  inne,  war  im  Brandenbur- 
gischen 1803  zu  Cunersdorf  begütert  und  sass  in  Pommern  unweit 
Stolp  noch  1855  zu  Bedlin  und  1856  zu  Machmin.  Die  Familie  ist 
nicht  mit  dem  in  Thüringen  u.  Sachsen  Yorgekommenen  Geschlechte 
dieses  Namens  zu  verwechseln. 

Micrael,  S.  537.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  286.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  42  u.  353.  —  v.  Meding 
n.  8.  617.  —  Pomm.  W.  B.  V.  18. 

Uck ermann  und  Uckermann-Bendeleben ,  Freiherren.     (Stamm- 
wappen: Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  gerade  emporsteheu- 
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der,  goldener  Zweig  mit  Blättern  und  Eicheln  und  unten  in  Silber 
ein  quer  gelegter,  rother  Ziegelstein,  oder  ein  freilediger,  rother 
Querbalken  und  Wappen  der  Freiherren  v.  Uck ermann  -  Bendeleben : 
Schild  geviert  mit  einem  von  Schwarz  und  Silber  quer  getheilten, 
ledigen  Mittelschilde:  erloschene  thüringische  Familie  v.  Bendeleben. 
1  und  4  gleichfalls  quer  getheilt:  oben  im  Blau  ein  gerade  empor- 
ötehender,  goldener  Eichenzweig  mit  seinen  Früchten  und  unten  in 
Silber  ein  freilediger,  rother  Querbalkon:  Uck  ermann,  nach  dem 
Reichsadelsdiplome  von  1769  u.  2  u.  3  ein  schrägrechter,  schwarzer, 
das  silberne  Feld  durchziehender  Balken).  K^ichs-Adels-  und  Frei- 
herrnstand und  Fürstl.  Schwarzburg  -  Sondershausensche  Erlaubniss 
zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  der  v.  Bendeleben.  Frei- 
herrndiplom vom  31.  Dec.  1770  für  den  Fürstl.  hessen  -  casselschen 
Geh.  Kriegsrath  Johann  Jacob  v.  Uck  ermann,  für  seine  Gemahlin, 
Johanna  Christina  Mayern  und  für  seinen  Sohn,  Johann  Jacob  (II.) 
V.  Uckermann.  —  Freih.  Johann  Jacob  (I.),  geb.  1716  und  gest.  1781 
als  w\  Geh.  Bath  u.  General-Post-Intendant,  nach  Angabe  des  geneal. 
Taschenbuchs  der  freiherrlichen  Häuser  aus  dem  in  Pommern  ansäs- 
sigen Geschlechte  der  v.  Uckermann  stammend,  besass  in  Thüringen 
und  Sachsen  die  Güter  Bendeleben  im  Schwarzburgischen  und  in 
Sachsen  Meusegast  und  Weosenstein  unweit  Dohna  an  der  Müglitz. 
Sein  Sohn,  Freih.  Johann  Jacob,  geb.  1763,  war  zuerst  Rittmeister 
in  der  kursächs.  Garde,  später  Major  in  d.  A. ,  verkaufte  1830  seine 
sächs.  Besitzungen  und  behielt  nur  Bendeleben.  Bei  seinem  1836 
erfolgten  Tode  hinterliess  er,  neben  fünf  an  thüringische  und  säch«^. 
Edelleute  vermählten  Töchtern,  sieben  Sohne,  welche  im  Condominal- 
Besitze  von  Bendeleben  blieben  und  in  Folge  eines  von  dem  Fürsten 
zu  Schwarzburg-Sondershausen,  unter  dessen  Landeshoheit  die  gegen- 
wärtigen Familien -Besitzungen  liegen,  3.  Juli  1841  ausgefertigten 
Diploms  Namen  und  Wappen  der  von  Bedeleben  angenommen  haben. 
—  Der  Personalbestand  der  Familie  war  in  den  letzten  Jahren  fol- 
gender: Carl  Freih.  v.  Uckermann -Bendeleben,  geb.  1803  —  Sohn 
des  1836  verstorbenen  Freih.  Johann  Jacob  II.  —  Haupt  des  freih. 
Hauses,  Ober  -  Hofmeister ,  Hofmarschall  und  Kammerherr  des  reg. 
Fürsten  zu  Schwarzburg  -  Sondershausen ,  k.  sächs.  Rittmeister  a.  D., 
verm.  1841  mit  Friederike  v.  Selehow  a.  d.  H.  Hackpfiffel,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Felix, 
geb.  1848 und  Hans,  geb.  1854.  Von  den  Brüdern  des  Freiherrn 
Carl  sind  die  Freih.  Otto  und  August  gestorben,  die  Freih.  Hermann, 
Franz,  Robert  und  Gustav  aber  leben.  Näheres  über  dieselben  ist 
Folgendes:  Freih.  Otto,  geb.  1804  und  gest.  1855  in  Californien, 
vermählte  sich  1830  mit  Elise,  des  k.  grossbrit.  Majors  Powell  de 
Banlaban  in  Irland  Tochter  (gesch.)  und  hat  aus  dieser  Ehe  drei 
Söhne:  Ottofried,  gest.  1836,  Melchior,  geb.  1838  und  Lothar,  geb. 
1840.  —  Freih.  August,  geb.  1806  und  gest.  1859,  Herr  zu  Walda 
bei  Dresden,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1840  mit  Hen- 
riette Freiin  Lo  Presty  di  Fontane  d'Angiola,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tocher,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  August  G^isa,  geb.  1841; 
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—  Preih.  Hermann,  geb.  1809,  lebt  in  Sondershausen;  —  Freih. 
Pranz,  geb.  1812,  Herr  zu  Lullowitz  bei  Bautzen,  k.  sächs.  Lieutenant 
a.  D. ,  vermählte  sich  1836  mit  Elise  v.  Ziegler  und  Klipphausen, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten : 
Greorg,  geb.  1845  und  Walter,  geb.  1851;  —  Freih.  Robert,  geb. 
1813,  k.  sächs.  Rittmeister  a.  D.  und  herz,  sachs.-coburg.-goth.  Ober- 
Stallmeister,  verm.  1843  mit  Mathilde  v.  Wuthenau  (gesch.  1862), 
aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen  und  Freih.  Gustav,  geb.  1819, 
verm.  1854  mit  Emilie  v.  Poseck. 

H^rsehelmarm ,  yenn.  Sammlnng  gräfl.  freih.  und  adel.  Wappen,  S.  26  —  28  mit  dem  Wappen 
in  Holzschnitt.  —  v.  HeUbaeb,  II.  S.  619  und  20.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IH.  S.  42.  —  Geneal.  Ta- 
schenbuch d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  371  und  72,  1853,  S.  494—96,  1864,  S.  876  u.  77  u.  ff.  Jahrgg. 

—  W.  B.  der  Sächs.  Staaten,  IV.  21 :  F.  H.  ▼.  U.  und  IX.  39:  F.  H.  v.  Ü.-Bendeleben. 

üder  (im  Schilde  eine  unten  im  Felde  liegende ,  grosse  Kugel, 
aus  welcher  neben  einander  drei  Pfeile  mit  ihren  Spitzen  hervor- 
kommen, also  nur  bis  zur  Hälfte  des  Pfeils  und  ohne  Gefieder,  von 
welchen  die  äusseren  sich  schräg  kehren.  Ein  früher  zu  dem  thürin- 
gischen Adel  zählendes  Geschlecht,  als  dessen  Ahnherr  der  gelehrte 
Jurist  Friedrich  üder,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
lebte,  genannt  wird.  Derselbe  war  anfangs  des  Herzogs  Ulrich 
Friedrich  zu  Braunschweig  vornehmster  Rath  und  Vice  Kanzler, 
später  aber  Gräflich  Stolbergischer  erster  Rath,  wohnte  1631  dem 
Convente  der  evangelischen  Stände  zu  Leipzig  als  Abgeordneter  bei 
u.  brachte,  nachdem  er  den  Reichsadel  erhalten,  um  1641  die  Ritter- 
güter Mauderode  unweit  Nordhausen  und  Buchholz  in  Hannoverschen 
Antheile  der  Grafschaft  Hohenstein  an  sich.  Von  seinen  Nachkom- 
men vermählte  sich  (Jaspar  Heinrich  v.  üder  1699  mit  einem  Fräulein 
V.  Schwartzenstein,  natürlichen  Tochter  des  Otto  Grafen  v.  Wittgen- 
stein. —  Die  Familie  kam  übrigens  schon  im  13.  Jahrhunderte  als 
ein  ritterliches  und  Stadtgeschlecht  in  und  um  Heiligenstadt  vor. 
Tydericus  de  Udra  zu  Rusteberg  tritt  urkundlich  1205  und  1209  auf 
und  Kurt  v.  Udra  war  1428  Bürgermeister  zu  Heiligenstadt,  in 
dessen  Nähe  auch  ein  Sitz  üder,  oder  Udra  lag. 

Gauhe,  I.  2686.  —  Zedier,  46.  S.  880.  —  v.  Spilcker,  Grafen  v.  Everstein,  Urk.,  S.  32  u.  41. 

—  Wolff'a  Geschichte  v.  Heiligenstadt,  S.  212.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  42.  —  v.  Meding,  II. 
S.  616:  nach  dem  Grabsteine  des  Domherrn  und  Scholasticus  y.  Cachedenier  von  1676  in  der  Dom- 
kirche zu  Naumburg. 

Udesheim,  Uedesheim  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken  und  im 
rechten  Oberwinkel  ein  blaues  Jagdhorn).  Altes,  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kirchspiele 
Xievenheim.  Ein  Junker  Alexander  v.  Udesheim  kommt  noch  1573 
vor.  Das  Geschlecht  sass  bereits  1345  zu  Dedelrode,  dem  heutigen 
Delrath  unweit  Neuss,  1395  zu  Udesheim  und  noch  1440  zu  Sültze 
im  Kirchspiele  Nievenheim. 

Fahne,  I.  S.  431.  —  Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  42. 

Uebel  (Schild  geviert  und  damascirt:  1  und  4  Blau  und  2  und  3 
Silber  und  das  Ganze  von  einem  schrägrechten,  rothen,  mit  drei  gol- 
denen Sternen  besetzten  Balken  durchzogen).  Adelsstand  des  Kgr. 
freussen.     Diplom  vom  5.  Febr.  1835  für  den  k.  preuss.  Rittmeister 
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von  d.  A.  Uebel.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Amtsraths  tJebel  zu  Paretz, 
war  früher  Lieutenant  im  6.  k.  preuss.  Cuirassier-Regimente  gewesen. 

—  In  die  Familie  ist  übrigens  schon  früher,  18.  Jan.  1824,  und  zwar 
mit  folgendem  Wappen:  Schild  geviert:  1  u.  .4  damascirtes,  silbernes 
Feld  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern,  ein  Adelsdiplom  ge- 
kommen. 

N.  Pr.  A.-Lexicon,  V.  S.  451.  —  Freih.  v.  Ledebur,  ffl.  S.  40.  —  W.  B.  d.  Freoss.  Monarchie, 

IV.  79. 

Ueblagger,  Uiblagger,  Ritter  und  Freiherren  (Schild  geviert: 
durch  das  erste  und  vierte  blaue  Feld  zieht  sich  ein  schrägrechter, 
silberner  Balken,  welcher  mit  drei,  die  Stiele  abwärtskehrenden, 
grünen  Kleeblättern  belegt  ist.  Feld  2  und  3  von  Grün  und  Silber 
der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  an  der  Theilungslinie  aufwach- 
senden jungen  Manne,  dessen  enger  Leibrock  nach  den  Farben  des 
Feldes  der  Länge  nach,  doch  mit  verwechselten  Tincturen  und  zwar 
so  getheilt  ist,  dass  Kragen,  Aufschläge  und  Gürtel  die  Tincturen 
mit  dem  Bocke  und  nicht  mit  dem  Felde  wechseln,  die  getheilte 
Kappe  aber,  von  der  zwei  grüne  Bänder  abfliegen,  wechselt  die 
Farben  mit  dem  Felde.  In  der  Rechten  hält  der  Mann  eine  goldene 
Sichel  mit  grünem  Stiel  empor,  während  er  die  Linke  in  die  Seite 
stemmt).  Reichs- Adels-  und  Ritterstand  und  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Bayern.  Ritterdiplom  im  Kur-Pfalzischen  Reichsvicariate  vom  30. 
April  1792  für  Johann  Nicolaus  Ueblagger,  k.  k.  Landrichter  zu 
Braunau  und  Freiherrndiplom  vom  19.  Jan.  1815  für  den  k.  bayer. 
Landrichter  zu  Obernberg  Johann  I^epomuk  v.  Ueblagger,  Herrn  auf 
Massbach,  wegen  besonderer  Verdienste  in  den  Kriegsjahren,  welches 
Diplom  von  kaiserlich  österreichischer  Seite  anerkannt  wurde.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  vier  Söhne  des  Johann  Nicolaus  Ritter  v.  Ueb- 
lagger wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
und  zwar:  Maximilian  Ritter  v.  U.,  geb.  1774,  k.  bayer.  Förster  in 
Ranshofen;  Johann  Nepomuk  Freiherr  v.  Uebelagger,  s.  oben,  k. 
bayer.  Landrichter  zu  Obernberg,  Besitzer  des  Patrimonial- Gutes 
Massbach  im  Steuerdistricte  Andessenhofen  und  Obemberg;  Franz 
Xaver  Bernard  Ritter  v.  U.,  geb.  1776,  k.  bayer.  Oberförster  zu 
Friedburg  und  Franz  Xeraph  Ritter  v.  U.,  zu  Ranshofen,  geb.  1782. 

—  Der  Personalbestand  des  freiherrlichen  Hauses  war  in  neuester 
Zeit  folgender:  Nepomuk  Freih.  v.  Ueblagger  —  Sohn  des  1783  ge- 
borenen und  1855  verstorbenen  Freiherm  Johann  Nepomuk,  k.  k. 
Bezirksrichters  zu  Wildshut  in  Ober-Oestcrreich  —  Haupt  des  freih. 
Hauses.  Die  beiden  lebenden  Brüder  desselben  waren:  Freih.  Nico- 
laus, k.  k.  Revierförstcr  zu  Salzburg  und  Freih.  Aloys,  k.  k.  Ritt- 
meister in  Pension,  zu  Kaplitz  in  Böhmen.  Von  den  verstorbenen 
Brüdern  des  Freiherrn  Nepomuk  hatte  sich  Freih.  August,  k.  k.  Ober- 
förster zu  Ebensee,  gest.  1854,  1835  verm.  mit  Caroline  v.  Zwerger, 
aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die 
Freiherren:  August,  geb.  1840,  Forst-Candidat ,  Julius ,  geb.  1842 
und  Emil,  geb.  1843. 

MefferU  v.  MüTUfeld,  Erg.Bd.  S.  476.  —  v.  Lang,  S.  856:  Ülbelafger  aof  »itbÄch  nnd  8.  57»; 
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üebla^er,  Bitter.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HSuser,  1859,  S.  844  und  45,  1864,  S.  874  und  75 
0.  ff.  Jahrfg.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  31  u.  t.  Wölckern,  Abth.  4.  6.  72  n.  73.  —  Knesehke, 
II.  S.  442  und  48. 

Uechtritz,  Uichtritz,  Üchtritz,  auch  Freiherren  (8tamm\vappen: 
Schild  von  Silber  u.  Blau  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei,  mit  den 
runden  Bingen  unterwärts  und  den  Kämmen  auswärtö,  ins  Andreas- 
kreuz gelegten,  goldenen  Schlüsseln,  welche  auch  als  Schlüssel  mit 
aufwärts  und  nach  aussen  gewendeten  Schliessplatten  beschrieben 
werden  und  freiherrliches  Wappen  von  1818:  der  Schild  ergiebt  das 
Stammwappen,  auf  welchem  noch  ein  zweiter,  linker,  gekrönter 
Helm  steht,  aus  dem  der  heidnische  Abgott  Flynz  (wie  sein  Standbild 
vor  1100  Jahren  am  Fusse  des  Flinsberges  stand,  als  diese  Gegend 
der  Obhut  des  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechts  anvertraut  ge- 
wesen sein  soll,  d.  h.  vorw  ärts  gekehrt,  in  rothem  Gewände,  mit  blossen 
Armen  und  Halse,  und  in  der  Bechten  ein  Flammenschwert  haltend, 
auf  seiner  Schulter  aber  stehend  ein  rechts  gewendeter,  doch  rück- 
wärtssehender,  goldener  Löwe,  der  mitder  seitwärts  gestellten,  rechten 
Hinterpranke  auf  der  erhobenen  linken  Hand  des  Götzen  ruht,  em- 
porwächst). —  Böhmischer  Freihermstand  und  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Württemberg.  Böhmisches  Freiherrndiplom  von  1727  für  Ernst 
V.  Üchtritz  und  Württembergisches  Freiherrndiplom  vom  13.  Juni 
1818  für  Emil  v.  Uechtritz  a.  d.  H.  Fuga,  Herrn  auf  Belgershayn, 
Koehra,  Lindhardt,  Baalsdorf,  Hirschfeld,  Trehna  und  Rohrbach,  Se- 
niorathsherrn  auf  Gebhardsdorf,  Scheibe,  Schwarzbach,  Esther walde 
und  Auguötthal,  Herrn  auf  Neubronn  und  Leiningen,  k.  sächs.  w. 
freh.  Rath,  Ober-Xaramerherrn  u.  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Mini- 
ster am  kaiserl.  Hofe  zu  Wien  u.  s.  w. ,  unter  Eintragung  in  die  Frei- 
hermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Württemberg.  —  Altes,  aus 
Böhmen  oder  Thüringen  in  die  Lausitz  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  später  in  Schlesien,  Sachsen  u.  Preussen  weit  ausbreitete. 
Ueber  die  ältere  Geschichte  des  Stammes  finden  sich  namentlich  zwei 
verschiedene  Angaben,  die  eine  in  d.  geneal.  Taschenb.  der  freiherrl. 
Häuser,  1858,  S.  785  —  96,  die  andere  in  dem  Neuen  Preussischen 
Adels-Lexicon,  V.  S.  451 — 53,  von  denen  die  Erstere  aus  dem  Hause 
Fuga,  die  Letztere  aus  dem  Hause  Steinkirch  stammt  und  die  wohl 
durch  einen  späteren  Familienstreit  in  Bezug  auf  die  von  Christiane 
V.  uechtritz,  geb.  v.  Metzrad,  1708  gestiftete  ümwandelung  der 
Herrschaft  Gebhardsdorf  bei  Friedeberg  am  Queis  zu  einem  fidei- 
commiösarischen  Senioratsgute  hervorgerufen  worden,  doch  so  um- 
fangreich sind,  dass  hier  nur  auf  diese  Angaben  im  Originale  ver- 
wiesen werden  kann.  —  In  der  Ober-Lausitz  und  dem  angrenzenden 
Schlesien  treten  die  Uechtritze  erst  im  14.  Jahrhunderte  auf.  Nach 
Laubaner  Angaben  war  in  den  Jahren  1301  und  1304,  in  welcher 
Zeit  bekanntlich  noch  mehrere  Ritter  in  den  Städten  wohnten,  Johann 
V.  Uechtritz  und  Steinkirch  Bürgermeister  in  Lauban.  Die  ältesten 
Stammhäuser  der  Familie  v.  U.  in  dieser  Gegend  sind  Steinkirch  und 
unweit  davon  Schwerta  und  es  ist,  wie  angenommen  wurde,  ein 
Grrund  nicht  vorhanden,  dass  beide  Häuser,  die  einen  Namen  und  ein 
Wappen  führen,  nicht  auch  zu  einem  und  demselben  Stamme  ge- 
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hörten.  —    Auf  Grund  lausitzischer  und  schlesischer  Archive  bildet 
sich  nun  folgende  Genealogie:  Heinrich  I.  auf  Schwerta  und  Stein- 
kirch, hatte  eine  v.  Uechtritz  a.  d.  H.  LangenÖlsa  zur  Hausfrau,  die 
1357  starb  und  zu  Marklissa  begraben  wurde.    Der  Sohn  desselben, 
Bernhard  I.,  ebenfalls  zu  Steinkirch  und  Schwerta,  hatte  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Gersdorff  zwei  Söhne,  Bernhard  IL  und  Hierony- 
mus,  von  welchen  Bernhard  II.  als  Stifter  der  Steinkircher,  Hiero- 
nymus   aber  als  Stifter   der  Schwertaer  Linie  angenommen  wird. 
Bernhard  IL  wurde  von  der  Herzogin  Anna  zu  Schweidnitz  1387 
mit  den  Steinkircher  Gütern  belehnt.   Seine  Söhne  waren  Heinrich  IL, 
Hans  I.  und  Bernhard  IIL,  welche  1406  mit  denselben  Gütern  be- 
lehnt wurden.    Nickel,  Hans  IL,  Christoph  und  Bernhard,  Gebrüder 
V.  Uechtritz  auf  Steinkirch ,  Hessen  die  Lehnsprivilegien  ihrer  Eltern 
1492  bestätigen  und  die  Genealogie  dieser  Linie  ist  von'  da  an  ohne 
Dunkelheit.    Hans  IL  stiftete  die  Linie  Holzkirch  in  der  Ober-Lausitz, 
so  wie  sich  die  Sleinkircher  Linie  überhaupt  mit  der  Zeit  in  mehrere 
Zweige  zersplitterte.     Die  zweite  Hauptlinie,  die  zu  Schwerta,  be- 
ginnt mit  Hieronymus  v.  ü. ,  dessen  Nachkommenschaft  bis  zu  Seba- 
stian und  Nicolaus  v.  ü.  dunkel,  dann  aber  urkundlich  zu  erweisen 
ist,  wenn  auch  die  meisten  Familien-Papiere  1527  bei  dem  Brande 
des  Schlosses  Schwerta  verbrannten.     Sebastian  u.  Nickel  schrieben 
sich  noch  1489 :  „auf  Schwerta  und  Steinkirchen  gesessen".  —  Um 
1430  hatte  sich  der  Stamm  in  die  Häuser  Schwerta  und  Hanspach  in 
Böhmen  geschieden,  nachdem  Bastian  sämmtliche  Staramgüter  in 
der  Ober -Lausitz  überkommen  und  der  Bruder  desselben,  Anton  L, 
sich  in  Hauspach  in  Böhmen  niedergelassen  hatte.     Nachdem  1592 
das  ältere  Haus  Schwerta  erloschen,  entstanden  drei  Linien,  zu  Fuga 
und  Schwerta,  zu  MefFersdorf  u.  zu  Gebhardsdorf,  später  aber  trennte 
sich  das  Geschlecht  nach  dem  Lehnsbriefe  des  K.  Matthias  I.  in  die 
vier  Häuser;  Fuga,  Nieder-Schwerta ,  Ober-Schwerta  und  Gebhards- 
dorf, oder  auch  Tirnewan  und  Osterholz  und  Rauenthal.     Nachdem 
1(332  das  Haus  Nieder-Schwerta  u.  1646  das  ältere  Haus  Gebhards- 
dorf ausgestorben ,  entstand  das  neuere  Haus  Gebhardsdorf,  welches 
neben  den  Häusern  Osterholz-Rauenthal  und  Fuga  fortblühte.     Das 
neuere  Haus  Gebhardsdorf,  im  Grunde  nur  eine  Nebenlinie  des  Hauses 
Osterholz-Bauenthal,  erlosch  1698  und  das  Haus  Osterholz-Rauen- 
thal  starb  1767  aus,  so  dass  jetzt  das  Gesammtgeschlecht  Uechtritz, 
nach  der  Eintheilung  des  Matthias'schen  Lehnsbriefes,  nur  in  dem 
Hause  Fuga,  fortblüht.     Die  Stanimreihe  des  letzteren  Hauses  ist  in 
neuer  Zeit  in  dem  genealog.  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser,  1858, 
S.  790  —  93,  durch  siebenzehn  Generationen  verfolgt  worden ,  wobei 
bemerkt  ist,  dass  die  ersten  acht  Generationen  nur  gewöhnliche  ge-  * 
nealogische  Glaubwürdigkeit  verdienen  u.  dass  erst  von  der  neunten 
Generation  an  die  Filiation  völlige  documentarische  Gewissheit  er- 
hält.    Was  übrigens  das  hier  erwähnte  genealogische  Taschenbncli 
der  freiherrl.  Häuser  anlangt,  so  ist  bei  Benutzung  der  geschicht- 
lichen Angaben  über  die  hier  in  Rede  stehende  Familie  nicht  ztx 
übersehen;  dass  nach  diesem  Werke  das  altadelige  B.ittergeschlectm'fc 
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Üchtritz  nicht  mit  dem  eben  80  alten  oberlausitzischen  und  schlesi- 
schen  Adelsgeschlechte  der  Herren  v.  Uechtritz-Steinkirch  und  eben 
80  wenig  mit  dem  ebenfalls  ebenbürtigen,  thüringischen  Adelsge- 
schlec&te  v.  Uechtritz  (welches  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause 
unweit  Weissenfeis  hergeleitet  wird,  später  zu  Freyroda,  Lütschena, 
Medewitsch,  Modelwitz,  Rösseln  und  Öpansdorf  sass  und  1793  mit 
Lebrecht  Carl  Heinrich  v.  Uechtritz  ausgegangen  ist)  zu  verwechseln 
sein  soll,  mithin  nicht  eine  Familie  dieses  Namens,  sondern  drei  an- 
zunehmen wären  und  die  Linie  v.  Uechtritz-Steinkirch  nicht  eines 
Stammes  mit  der  Linie  zu  Schwerta  u.  der  aus  ihr  hervorgegangenen 
Linie  a.  d.  H.  Fuga  sei,   weshalb  auf  Erstere  in  den  angezogenen 
Ötammreihen  auch  nicht  llücksicht  genommen  ist.  •  Was  übrigens 
die  in  neuerer  Zeit  versuchte  Wegleugnung  der  Stammverwandt- 
schaft beider  Hauptlinicn ,  der  Schwcrtaer  und  Steinkircher  anlangt, 
80  giebt  über  dieselbe  der  oben  angeführte  Artikel  in  Bd.  V.  des 
Neuen  Preussischen  Adelslexicons  weitere  Angaben  und  Aufschlüsse. 
—  Der  Stamm  hat  in  den  genannten  Hauptlinien  und  in  mehreren, 
aus  denselben  hervorgegangenen  Häusern,  im  Besitze  ansehnlicher 
Güter,  fortgeblüht  und  von  den  (lliedem  der  Familie  sind  mehrere 
zu  grossem  Ansehen  gelangt.   Als  Güter  der  Familie  wurden  im  Kgr. 
Preussen  noch  in  neuer  Zeit  genannt:  Tzschochau  im  Kr.  Lauban, 
Seifersdorf  und  Kauftung  im  Kr.  Schönau,  Alt-Gebhardsdorf  (Fidei- 
commis)  im  Kr.  Lauban,  Mittel-  und  Nieder-Steinsdorf  im  Kr.  Gold- 
berg-Heinau,  Ober-Herzogswaldau ,  Mühlraedlitz  und  Krumlinde  im 
Kr.  Lüben  und  Storkow  im  Kr.  Beeskow-Storkow.  —  Ueber  den  jetzi- 
gen Personalbestand  der  adeligen  Linien  fehlen  zusammenhängende 
Angaben,  nur  der  neuere  Personalbestand  der  in  den  Württember- 
gischen Freihermstand  erhobenen  Linie  ist  bekannt.     Haupt  dieser 
Linie  in  neuester  Zeit  war:  Freih.  Emil  (IL),  geb.  1808  —  Sohn  des 
oben  genannten,  1841  verstorbenen  Freih.  Emil(I.),  k.  sächs.  w. 
Greh.  Raths,  Ober-Kammerherm,  Gesandten  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit 
Henriette  Freiin  v.  Wemeck,  geb.  1782,  verm.  1806  und  gest.  um 
1860  —  Senioratsherr  auf  Gebhardsdorf,  Scheibe,  Schwarzbach,  Est- 
herwalde und  Augustthal,  verm.  in  erster  Ehe  1841  mit  Maria  Jo- 
8epha  Grf.  Amade  de  Yarkony,  geb.  1809,  gerichtl.  geschieden  1853, 
Herrin  auf  Marczalthcü,  Malamczok  Csikvand  u.  s.  w.  und  in  zweiter 
1853  mit  Paula  Meyer,  geb.  1830.     Auh  der  ersten  Ehe  stammen 
zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Emil,  geb.  1841,  in  k.  preuss.  Militair- 
diensten  und  Zsiga  Heinrich  Bola,  geb.  1846.  —  Der  Bruder  des 
Preih.  Emil  II.  ist,  neben  einer  Schwester,  Henriette  Grf.  v.  Nostitz- 
Rieneck,  geb.  1826  und  verm.  1845,  Freih.  Albert,  geb.  1809,  k. 
preuss.  Hegierungs-Kcferendar.    Von  dem  Bruder  des  Freih.  Emil  I. : 
Carl,  gest.  1828,   grosshcrz.  sächs.  Kammerherrn,  verm.  1808  mit 
Agnes  v.  Spesshardt,  verw.  v.  Lindenau,  gest.  1828,  entspross  Paul 
V.  U. ,  geb.  1809,  Oborsthofmeister  Sr.  H.  des  Herzogs  von  Sachsen- 
Meiningen,  verm.  1832  mit  Maria  Freiin  v.  Gablcnz,  geb.  1808,  ge- 
Hchtlich  geschieden  1851  u.  gest.  1861,  stammt,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn,  Carl,  geb.  1835,  in  k.  k.  Militairdiensten. 

Kneschke,  Deutsch.  Adels -Lex.  ]X.  *)\ 
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Knatith,  S.  585.  ^  Lucae  Schlcs.  Denkuürdigk.,  S.  1859.  —    Grosser,  I^usitz.  MetkwürdiKk., 
1.  S.  117  u.  II.  S.  53.  —  Sinapins,  I.  S.  1004—8  u.  II.  S.  1079.  —  Väl.Knnig,  IH.  8.1142—118». 

—  Oauhe,  I.  S.  2657  —  00.  —  Zedier,  48.  S.  857  —  879.  -  ffüraehelmann ,  Sammlung  von  Stamm- 
tafeln, S.  64  u.  Desselben  genealog.  Adelshistor.  1.  S.  37—02.  —  lAUsitzer  Magaz.  1773,  S.  136—42. 
S.  151— 5(>,  187—90.  290  und  302.  1781,  S.  194,  1783,  S.  80  u.  1785,  S.  877:  Alte  Nachrichten  tod 
dem  Geschlechte  v.  Uerhtritz.     -  N.  geneal.  Handh.  1777,  S.  342,  1778,  S.  391  und  Nachtrag,  S.  171. 

—  V.  Ueehtritz,  Oeschlechts-Eizähl.  I.  Tab.  1— 3  u.  Desselben  diplomat.  Nachrichten,  I.  S.  171— 19H 
und  VI.  S.  112—20.  —  V.  Lang,  S.  575.  —  N.  Pr.  A.-I^  IV.  S.  284  und  86  und  V.  S.  451  —  58.  — 
Freih.  v.  Jjedebvr,  III.  S.  41  und  S.  WS  und  58.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hänser,  1K58,  S. 
7H.5— 96,  1859,  8.  845  —  47:  mit  nachträglichen  Kcmeikuugen,  1864,  S.  875  und  76  u.  ff.  Jahigg.  - 
Siebmacher,  I.  60:  v.  Tchtritz,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  625  und  26.  —  W.B.  d.  Kgr.  Bayern, 
X.  18:  V.  Ueehtritz  auf  Gebhardsdorf.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IV.  93:  v.  Ueehtritz. 

Ueehtritz,  Ueehtritz  anf  Ueidersdorf  (»Schild  quergetheiit:  oben 
der  Länge  nacli  von  Silber  und  Blau  getheilt  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz gelegten,  goldenen  Schlüsseln:  Ueehtritz  und  unten  in  Gold 
drei,  2  u.  1,  schwarze  Krähen,  oder  nach  anderer  Angabe  drei  grüne 
Sittige  aus  dem  v.  Berlepschen  Wappen).  Reichs-Adelsstand.  Diplom 
vom  25. Nov.  1806  für  Friedrich  Joseph  Peter  Ueehtritz  auf  Heiders- 
dorf  bei  Lauban.  Aus  diesem  Stamme  entspross:  Rudolph  v.  Ueeh- 
tritz, k.  preuss.  w.  Geh.Rath  und  Präsident  des  evangelischen  Ober- 
Kirchenraths  in  Berlin,  Herr  auf  Nieder-Heidersdorf. 

FreiJi.  V.  Ledebur,  III.  S.  41  und  S.  352. 

Uetterodt  und  Grafen  v.  Uetterodt  zum  Seharffenberg  (Stamm- 
wappen :  in  Silber  drei ,  2  und  1 ,  blaue,  halbe  Monde  und  zwischen 
der  Sichel  jedes  derselben  eine  kleine,  rothe  Sonne;  die  beiden  oberen 
Halbmonde  sind  seitwärts  von  einander  abgekehrt  und  der  untere 
gestürzt.    Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stamm wappen 
zeigendem  Mittelschilde:   1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  doppelt 
geschweifter  Löwe  mit  ofienem  Rachen,  lechzender  Zunge  und  erho- 
benen Pranken  und  2  und  3  in  Silber  drei  senkrecht  laufende  Eisen- 
stäbe (Pfahle).     Grafenstand  des  Grossherzogthums  Hessen.    Diplom 
vom  3.  Febr.  1829  für  Wolfi"  Horst  v.  Uetterodt,  grossh.  hessischen 
Kammerherm,  Major  und  Flügeladjutanten,  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste.  Das  Diplom  wurde  vom  Grossherzog  von  Sachsen- Weimar 
und  vom  Herzoge  von  Sachsen- Coburg- Gotha  anerkannt  u.  bestätigt. 
— Eins  der  ältesten  u.  angeseliensten,  thüringischen  Adelsgeschlechter, 
welches  sich  später  auch  in  Franken,  am  Rheine  und  in  Sachsen  aus- 
breitete.    Kach  alten,  thüringischen  Chroniken  rodete  in  sehr  früher 
Zeit  Ute,  oder  Uto,  ein  Edler,  nordwestlich  von  Eisenach  den  Wald 
und  gründete  Uettcroda,   den   ersten   bekannten  Wohnsitz   seines 
Stammes,  im  jetzigen  Justiz- Amte  Creuzburg  des  Grosshei'zogthumfl 
Sachsen -Weimar.     Siegbert  U.  soll  996  dem  in  Braunschweig  abge- 
haltenen Turniere  als  Sieger  beigewohnt  haben;  Heinrich  U.  steht 
durch  eine  Urkunde  des  X.  Heinrich  W.  von  1114  als  zu  den  vo^ 
nehmsten  thüringischen  Herren  gehörig,  historisch  fest  und  Haw 
und  Berthold  U.  erv\^arben  um  1442  das  Schloss  Scharffenberg  am 
nördlichen  Saume  des  Thüringer  Waldes  und  vereinigten  eine  An- 
zahl Güter  zu  einer  Herrschaft,  mussten  aber,  nach  Zerstörung  des 
Schlosses,  sich:  „im  Thal",  bis  1837  dem  Hauptsitze  der  Familie,  an- 
derweitig anbauen  und  ihr  Besitzthum  1458  vom  Herzoge  Wilhelm 
zu  Sachsen  als  Lehn  empfangen.     Com'ad  und  nach  ihm  Nicolaus  U-> 
der  Vetter  desselben,  waren  von  1499  bis  1547  Landes-Comthure 
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des  deutschen  Ordens  in  Thüringen.     Später  schied  sich  die  Familie 
in  zwei  Linien,  die  ältere  zu  Thal  und  die  jüngere  zu  Luppnitz,  auch 
kam  noch  eine  Linie,  die  zu  F^chwarzburghausen  hinzu,  aus  welcher 
Heinrich  Wilhelm  v.  U.,  Fürstl.  Hofmeister  und  Ober-Forstmeister 
zu  Römhild,  1730  Geschlechts-Aeltester  war.    Die  Linie  zu  Luppnitz 
gründete  Andreas  Friedrich  v.  Uetterodt,  vermählt  mit  Anna  v.  Fam- 
rode,  einer  Erbtochter,  welche  den  grösseren  Theil  des  ehemaligen 
Thüringer  Gaues  Lubenzo,  den  Landstrich  längs  der  nördlichen  Ab- 
dachung des  Hörseiberges,  ihrem  Gremahl  zubrachte,  welcher  noch 
jetzt   seinen  Nachkommen   zusteht.  —  Zur  älteren   Linie  gehörte 
Adolph  IL  V.  U.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Rath  und  a.  o.  Gesandter 
am  k.  grossbritann.  und  k.  k.  Hofe.    Der  Sohn  desselben,  Adolph  111. 
war  kursächs.  General  derCavalerie  u.  des  Letzteren  Sohn,  Adolph  IV., 
herz,  sachs.-gothaischer  Ober-Marschall.     Auf  den  thätigon  Betrieb 
Adolph's  IV.  erlangte  Herzog  Ernst  August  Constantin  von  Sachsen- 
Weimar  vom  K.  Franz  1.  die  Venia  aetatis,  trat  L  Jan.  17ö6  die  Re- 
gierung an  u.  vermählte  sich  16.  März  1756  mit  Anna  Amalia  Prin- 
lessin  v.  Braunschwoig- Wolfenbüttel,  welche  3.  Sept.  1757  die  Mutter 
des  edlen  Herzogs  Carl  August  wurde.     Adolph  IV.  starb  im  hohen 
Alter  und  ihm  folgte  die  jüngere  Linie  unter  Wolf  Sigismund  VI.  v. 
C,  Eürstl.  hess.  Oberst -Kämmerer,  welcher  unter  seiner  Hand  die 
sämmtlichen  Familiongütcr  vereinigte  u.  seinem  Sohne,  Wolff  Horst, 
dieselben  hinterliess.     Wolff  Horst  v.  U.,  geb.  1788  und  gest.  1886, 
erhielt,  wie  oben  angeführt,  den  Grafenstand  des  Grossherzogthums 
Hessen  und  stiftete  ein  Familien-Majorat.     Aus  seiner  Ehe  mit  Eli- 
sabeth Freiin  v.  Brever,  gen.  v.  Fürth,  geb.  1798  und  verm.  1817, 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Ludwig  Wolff  Sigis- 
mund Graf  Uetterodt  zum  Scharffenberg ,    Herr  auf  Schloss  Neu- 
Scharffenberg  bei  Eisenach,  geb.  1824,  verm.  1845  mit  Friederike 
Freiin  v.  Uetterodt,  verw.  Freifrau  v.  Donop,  gesch.  1850  und  aus 
dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Graf  Wolff,  geb.  1846  u.  zwei  Töchter: 
&rf.  Ottilie,  geb.  1847  und  Grt"  Maria,  geb.  1848.  —  Ludwig  Graf 
Uetterodt  zu  Scharffenberg  ist  ein  grosser  Freund  und  Kenner  der 
Geschichte  und  hat  sich  in  neuerer  Zeit  durch  zwei  Werke:  Günther 
Graf  V.  Schwarzburg,  crw^ähltcr  deutscher  König,  Leipzig,  1862  und 
117  8.,  und  Emest  Graf  zu  Mansfeld  1580  —  1626.     Gotha,  1867, 
750  S.  den  Historikorn  als  gründlichster  Forscher  bewährt. 

StigUtar,  Gleichensche  Historie,  S.  34(i  und  356.  —  v.  Gleichenstein,  Nr.  100.  —  v.  Hattatein, 
I>8.(HI9.  —  GeMke,  I.  S.  2724  u.  25:  Utterodt.  —  Zedier,  51.  S.  1216—18.  —  Jiiedtrmann,  Canton 
^^tteowild,  Tab.  828.  —  Brückner,  Kirchen-  o.  Schuleustaat  d.  H.  Gotha,  I— lil.  an  mehreren  Orten. 
;:•  DratBcbe  Giafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  5H2  und  ^3.  —  J^'r«tÄ.  v.  Ledehur,  III.  Ö.  48  und  49.  — 
^o«L  Tuehenb.  d.  Gräfl.  HUnser,  1864,  8.  933  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Taschenb.  zu  Demselben, 
S-l«,  —  SUimaeher,  III.  189.  —  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  V.  8:  Gr.  v.  U. 

Uetase,  Uttese  (in  Gold  ein  rechtsgekehrtes  Mohrenhaupt). 
Altes,  löneburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  w^elchem  sich  Herewicus 
^öUttesen,  bereits  1247  mit  dem  Braunschweigischen  Erbkämmerer- 
Ainte  bekleidet,  schon  1218  im  Gefolge  des  K.  Otto  befand.  Die  Fa- 
^ie  trug  ihr  Stammgut  üetze ,  oder  üttese  im  Amte  Meinersen  von 
*®bä  Stifte  Hildesheim  und  blühte  noch  bis  gegen  Anfang  des  16. 
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Jahrh. ,  wo  der  Stamm  mit  Jaspar  v.  Hetze  erlosch.  Nach  dem  Tode 
des  Letzteren  belehnte  1503  Herzog  Heinrich  d.  J.  mit  einigen  Gütern 
desselben  Heinrich  Haverbier  und  der  Bischof  Ton  Hildesheim  1505 
den  Levin  v.  Veitheim. 

Maneeke,  Beschreibung  des  Fürsten thum  Lüneburg,  II.  S.  271  (3)  und  272  (N.  C.)  —  KUMer, 
voB  ErblandhofUmtern ,  S.  19.  —  ImmU  EhrengedSchtniss  Christophs  t.  Wrisberg.  —  v.  Medimg,  I. 
S.  628. 

UexküU,  Uxkull4iryllenband,  auch  Freiherren  and  Grafen  (Gräf- 
liches Wappen :  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  querge- 
theilt,  sechsfeldrig  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben  eine 
vierfache,  goldene  Bandschleife:  Gnadenzeichen,  Gyllenband,  hinzu- 
gekommen bei  Erhebung  in  den  schwedischen  Freihermstand,  mit 
dem  Beinamen :  Gyllenband.     1  und  6  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  eine  nach 
sich  gebogene  Hellebarde  mit  rothem  Stiele  hält,  auf  welche  derselbe 
mit  den  Hinterpranken  tritt  (die  vier  Pranken  des  Löwen  sind  im 
Halbkreise  ähnlich  gestellt,  wie  Felgen  im  Kade:  das  norwegische 
Wappen  mit  veränderten  Farben  soll  ein  Gnadenzeichen  für  Ver- 
dienste um  Schweden  und  Norwegen  sein)  und  2  und  5  in  Schwarz 
zwei  eiserne  Bergwerks-Hammer  an  braunen  Stielen,  welche  durch 
eine  goldene  Krone  kreuzweise  gesteckt  sind:  die  Felder  1  u.  6  und 
2  u.  5  sind  dem  Stammwappen  entnommen  und  3  u.  4  quergetheilt: 
oben  in  Roth  drei ,  2  u.  1 ,  goldene  Garben  mit  goldenen  Bändern 
und  unten  in  Silber  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler).  —  Schwe- 
discher Freiherrn  -  u.  Reichsgrafenstand.     Freiherrndiplom  vom  23. 
Aug.  1648  für  Otto  v.  Uexküll,  k.  schwed.  Kriegsrath  und  G^neral- 
Commissar  in  Esth  -  und  Ingermannland  und  für  die  Söhne  des  Bru- 
ders desselben :  Reinhold  Johann,  k.  schwed.  Obersten  und  Conrad  v. 
Uexküll,  mit  dem  Beinamen:  v.  Gyllenband  und  Grafendiplom  vom 
9.  Oct.  1790  für  Carl  Gustav  Friedrich  Freih.  v.  ü.  -  Gyllenband, 
Gouverneur  der  herz,  württemb.  gefürsteten  Grafschaft  Mömpelgard 
und  herz,  württemb.  Oberhofmarschall.  —  Altes,  ursprünglich  lief- 
u.  esthländisches  Adelsgeschlecht,  eines  Ursprunges  mit  dem  Meyen- 
dorffischen  Stamme,  aus  welchem  der  liefländische  Bischof  Albert 
unter  Anderen  vom  Adel  auch  zwei  aus  Holstein  gebürtige  Brüder, 
Daniel  u.  Conrad  v.  Meycndorff',  nach  Liefland  gebracht  haben  soll  u. 
als  später  der  bischöfliche  Sitz  von  Ikeskole  nach  Uexküll  oder  Uek»- 
küll  verlegt  worden  sei,  wäre  Conrad  vom  Bischöfe  mit  den  Häusern 
Lennewaden  und  Uexküll  belehnt  und  ein  Sohn  desselben,  Conrad 
Conradsson,  nach  seinem  Erbgute  Uexküll  genannt  worden.  —  Glie- 
der des  Geschlechts  zeichneten  sich  unter  den  Kreuz-  und  Schwert- 
rittern sehr  aus  und  zwar  namentlich  Conrad  v.  U. ,  welcher  die  von 
den  Kuren  belagerte  Stadt  Riga  rettete  und  als  Häuptling  im  deut- 
schen Heere  den  Litthauem  bei  Rodengries  eine  völlige  Niedwlage 
beibrachte.     In  der  zweiten  Hälfte  des  16.  und  in  der  ersten  des  17. 
Jahrh.  wurde  das  Geschlecht  in  Schweden  durch  Woldemar  v.  Ü. 
Hofmarschall  der  Könige  Johann  III.  und  Carl  IX. ,  bekannt  und  15« 
Januar  1025   in  das  Ritterhaus   zu  Stockholm  eingeführt,  woranf 
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1(}48,  wie  oben  angegeben,  der  schwediöche  Freiherrnstand  in  die 
Fftmilie  kam.  —  Freih.  Friedrich  Johann  Eniich,  der  Enkel  Conrads 
(welcher  1630  mit  Gustav  Adolph,  als  dieser  den  Protestanten  zu 
Hülfe  eilte,  nach  Deutschland  kam  und  mit  seinem  Könige  sein  Grab 
fand),  und  der  Sohn  dos  Freih.  lleinhold  Johanns  oder  Conrads  II., 
erlangte  im  markgr.  badischon  Staatsdienste  die  Würde  eines  Geh. 
fiaths  u.  Oberhofraths-Präsidenten,  verliess  aber  später  diese  Dienste 
und  begab  sich  in  herz,  württcmb.  Dienste,  in  welclien  er  zum  Etats- 
Minister  und  erstem  Kreis-Directorial-Gesandten  ernannt  und  in  dieser 
Eigenschafb  in  die  Genossenschaft  des  Eitter-Cantons  Craichgau  22. 
Pebr.  1790  aufgenommen  wurde.  Von  seinen  mit  Maria  Emestine 
Freiin  Göler  v.  Kavensburg  erzeugten  fünf  Söhnen  wurde  der  Ael teste, 
Freih.  Carl  Gustav  Friedrich,  Gouverneur  der  Grafschaft  Mömpel- 
gard  und  herz,  wiirttemb.  Oborhofmarschall ,  erhielt,  s.  oben,  am 
Krönungstage  des  K.  Leopold  II.  den  Reichsgrafenstand  und  starb 
1801.  Seine  Gemahlin,  Wilhelniino  Freiin  v.  Wallbrunn,  die  ihm 
vier  Jahre  später  im  Tode  nachfolgte,  war  Oberhofmeisterin  bei  der 
Korfurstin  Charlotte,  nachmaligen  Königin  von  W'ürttemberg.  Von 
den  aus  dieser  Ehe  stammenden  vier  Söhnen  sind  die  beiden  ältesten, 
Grraf  Carl  Friedrich  Gustav  und  Graf  Eugen  Friedrich  Wilhelm, 
kinderlos  gestorben,  jener  1819  als  Major  in  holländischen  Diensten, 
dieser  1802  als  Oberst  imd  herz.  Flügeladjutant,  die  beiden  jüngeren 
aber,  Graf  Ludwig,  geb.  1759  u.  gest.  1811  als  k.  württemb.  Oberst 
und  Commandant  der  Stadt  Hottweil,  verm.  mit  Anna  Freiin  Goeler 
T.  Ravensburg  und  Graf  Carl  August  Bertram ,  geb.  1761  und  gest. 
1812,  k.  württemb.  Kammerherr,  w.  Geh.  Rath,  Landjäger-  u.  Ober- 
forstmeister und  Chef  der  k.  Soction  der  Kronforste,  verm.  1797  mit 
Albertine  Freiin  v.  Kaufberg,  setzten  den  Stamm  fort.  —  Haupt  des 
gräflichen  Hauses  ist:  Graf  Udo,  geb.  1799  —  Sohn  des  1811  ver- 
storbenen Grafen  Ludwig,  s.  oben  —  k.  württemb.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1833  mit  Mathilde  Freiin  vom  Stain  zum  Recbtenstein ,  geb. 
1804 y  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf  Anna,  geb.  1835, 
ein  Sohn  stanunt:  Graf  Leopold,  geb.  1834,  in  k.  k.  Militairdiensten. 
Der  Bruder  des  Grafen  Udo,  Gr.  Kuno,  geb.  1800,  k.  württemb. 
Oberförster  zu  Ensingen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1836  mit 
Eleonore  Zepf,  gest.  1847  und  in  zweiter  1854  mit  Franzisca  v.  Cris- 
mar,  geb.  1824  u.  aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtern, 
ein  Sohn^  Gr.  Eduard,  geb.  1846.  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Lud- 
wig, dem  Grafen  Carl  August  Bertram,  s.  oben,  stammen  zwei  Söhne: 
Giif  Carl,  geb.  1801,  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Hengstfeld  im  Jaxt- 
kreise,  k.  württemb.  Kammerh.  und  Forstrath,  verm.  in  erster  Ehe 
1828  mit  Charlotte  Freiin  v.  Vambühler,  gest.  1831,  in  zweiter  1834 
mit  Elise  Freiin  v.  Fahnenberg,  gest.  1840  und  in  dritter  1841  mit 
Maria  Freiin  v.  Fahnenberg,  geb.  1818  und  Graf  Rudolph,  geb.  1809, 
BeeitEer  des  Ritterguts  Burleshagen  im  Jaxtkreise,  k.  württ.  Kam- 
merherr  und  Obersthofmeister  bei  Sr.Maj.  dem  Könige  von  Württem- 
l)erg,  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Albertine  Uhde,  gest  1856  und 
in  zweiter  1860  mit  Mathilde  Grf  v.  Fries,  geb.  1839,  über  welche 
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zwei  Brüder  und  die  Nachkommen  derselben  auf  die  genealog. 
Tascheubb.  der  gräll.  Häuser  zu  verweisen  ist.  —  Der  Stammvater 
der  freiherrlichen  Linie  in  Baden  (Schild  geviert:  1  und  4  wie  Feld 
1  und  6  und  2  und  3  wie  Feld  2  und  o  des  gräflichen  Wappens, 
ö.  oben)  ist  eben  so,  wie  der  der  gräflichen  Linie  in  Württemberg, 
der  erwähnte  Freiherr  Friedrich  Johann  Emich,  welcher  auch  das 
Rittergut  Mönchzell  erw^arb  und  im  84.  Lebensjahre  1768  starb. 
Von  seinen  fünf  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ernestina  Freiin 
Goeler  zu  Ravensburg  stiftete  der  ältere,  Carl  Gustav  Friedrich,  wie 
angegeben,  die  gräfliche  Linie,  während  ein  jüngerer,  Emich  Johann 
Friedrich,  geb.  1724  und  gest.  1810,  Herr  auf  Mönchzell ,  k.  württ. 
Staatsminister  und  Präsident  des  Geh.  Raths-Collegiums,  der  nähere 
Stammvater  der  freiherrl.  Linie  in  Baden  wurde.  Derselbe,  1790 
wegen  des  Besitzes  von  Mönchzell  unter  die  freie  Reichsritterschaft 
des  Cantons  Craichgau  aufgenommen,  vermählte  sich  mit  Susanna 
Elisabeth  Freiin  v.  Palm.  Von  ihm  entspross  Freih.  August,  geb. 
1765  und  gest.  1822,  Herr  auf  Mönchzell  u.  Stechbachj  k.  württemb. 
Kammerherr,  Geh.  Rath  und  Landvogt,  verm.  mit  Charlotte  Maria 
Freiin  v.  Gemmingen-Guttenberg-Bonfeld,  geb.  1776  und  gest.  1837 
und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Eduard  Freih.  v.  üxkuU-Gyllenband, 
geb.  1800,  Grundherr  zu  Wiesloch  und  Baierthal,  grossh.  bad.  Kam- 
merherr u.  Ober-Forstrath,  verm.  1829  mit  Pauline  Freiin  Marschall 
V.  Bieberstein,  geb.  1807  und  gest.  1860.  Derselbe  hat  seine  Linie 
n  icht  fortgesetzt. 

Oauhe,  II.  S.  1229  und  BO.  —  ToUect.  Livon,  S.  92.  —  Deutsche  Grafenhäoser  der  Oegenirart, 
II.  S.  584 — 8f):  auch  nach  Stjerman  und  Ilupels  Nord.  Miscellen.  -  Ccut,  Adelst  d.  Kgr.  Württemb..' 
S.  485— «8  und  Desselben  Adclsbuch  des  Grossh.  Baden,  Abtheil.  2.  —  Freih.  v.  Led^nir,  III.  S.  49- 
—  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  l.s.'i2,  S.  843-  4.5.  -  Taschcnb.  der  gt'Ati.  HSoser,  1864,  S. 
989—41  u.  flf.  Jahrgg.  und  histor.  Taschcnb.  zu  Demselben,  S.  1024.  —  Siebmacker,  in.  168.  — 
Schwcd.  W.  B.  Ridd.  76.  v.  ü.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemb.:  Gr.  ▼.  U.-G. 

üffel,  auch  Freiherren  (in  Gold  der  roth  bekleidete  Rumpf  eine» 
Mohren,  der  um  den  Kopf  eine  silberne  Binde  mit  links  zu  Felde 
schlagenden   Bändern    trägt.      Das  £leid   ist  mit  sechs   goldenen 
Knöpfen  zugeknöpft).     Reichsfreiherrnstand.     Diplom  von  1727  für 
Georg  Ludwig  v.  üffel,  k.  k.  Feldmarschall  (gest.  1733).  —  Altes, 
adeliges,  später  theilweise  freiherrliches  Geschlecht  in  Hessen  am 
Diemelstrome ,   und  in  Thüringen  aus  dem  alten  Stammhause  Ost- 
oder Burg  -  Uffeln  in  Hessen ,  eine  Meile  von  (Hassel ,  welches  pfand- 
weise auch  das  Städtchen  Salz-Uffeln  von  denen  v.  Pappenheim,  nach 
Anderen  von  den  Grafen  v.  der  Lippe,  inne  hatte.  —    Valent  König 
König  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit  Heinrich  v.  Uffe^ 
dessen  Enkel,  Raban  Arnd  auf  Burg-Uffel  das  Amt  Uardisleben  in 
Thüringen  an   sich   brachte,   dasselbe  aber  vermöge  Wiederkauf- 
Rechts  1693  an  Sachsen  Weimar  für  29000  Thaler  abtreten  musste. 
Von  seinen  Enkeln  starb  1712  Friedrich  Georg  auf  Trünzig,  Kühdori' 
und  Roschütz,  herz.  Sachs.  Wittums-Rath  und  Hofmeister  und  hinter- 
liess  einen  Sohn:  Christian  v.  U.  auf  Trüntzig,  Settendorf  und  Sorge, 
welcher  herz.  Sachsen -goth.  Geh.  Rath,  Kammer- Präsident,  Ober- 
Steuer-Einnehmer,  Domherr  zu  Naumburg  und  Director  der  Ritter- 
schaft des  Erzgebirgischen  Kreises  wurde.     Der  Stamm  blühte  fort 
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und  ein  v.  Uffel  wurde  1714  Heise -Marschall  aiu  h.  yachs.- Weimar- 
sehen  Hofe  und  um  dieselbe  Zeit  setzte  (^arl  Wilhelm  v.  U. ,  Fürstl. 
Hessischer  Oberst,  seine  Linie  fort,  nachdem  sein  Bruder,  Curt 
Plato  V.U.,  Oberstlieutenant,  unvermählt  gestorben  war.  —  Das  Ge- 
schlecht blieb  im  17.  und  18.  Jahrh.  in  Thüringen  und  Sachsen  he- 
itert und  sass  noch  1684  zu  Hardisleben  im  Weimarschen,  1712 
zu  Kübdorf  im  Reussischen,  1758  zu  Zangenberg  unweit  Zeitz  und 
Roschütz  im  Altenburgischen,  1760  zu  Trünzig  im  Erzgebirge,  1760 
zu  Hainichen  und  1780  zu  Ottenhausen  —  Sprossen  des  Stammes 
waren  noch  in  diesem  Jahrhunderte  Würdenträger  der  Sächsischen 
Hochstifte  Meissen,  Naumburg  und  Merseburg:  Christian  Heinrich 
August  V.  ü. ,  Herr  auf  Trünzig,  seit  1 796  Scholasticus  im  Hochstifte 
Naumburg,  wird  1800  noch  als  Domcapitular  daselbst  genannt  und 
Hermann  Carl  v.  rffel,  kur^sächs.  Hof-  und  Justitienrath ,  war  seit 
1792  Domcapitular  zu  Meissen  und  Merseburg  und  wurde  noch  1843 
als  Dompropst  zu  Meissen,  und  als  Dompropst  zu  Naumburg  aufge- 
führt. Mit  ihm  ist  später  in  Sachsen  der  Stamm,  welcher  nicht  mit 
der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie  v.  Uffeln  ver- 
wechselt werden  darf,  ausgegangen,  auch  gab  es  drei  andere  Familien 
dieses  Namens  in  Westphalen,  welche  Lehne  zu  Borgentreich  und 
Höxter  besassen,  doch  schon  vor  und  im  17.  Jahrh.  erloschen  sind. 

Valent.  K»nig,  H.  8.  1187— 92:  mit  Ahnen-  und  Stammtafel.  —  Gauhe,  I.  S.  2652  —  55.  — 
Zedier,  48.  S.  418—28.  —  Kuehenbecker,  Annal.  Hass.'Coll.  V.  S.  88  u.  89.  —  Gr.  v.  £eu9t,  Beitr. 
zor  Sachs.  Gesciüchte,  Stück  2,  S.  42—52.  —  v.  TTechtritz,  Geschlechts-Erzähl.  1.  Tab.  20  und  7..  — 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  42  und  48.  —  Siehmacher,  I.  186:  v.  Tffeln,  Hessisch.  —  v.  Meding,  I. 
S.  624. 

Uffeln  (in  Gold  ein  natürlicher  Mohrenrumpf  mit  rothem  Rocke 
und  weisser  Kopf  binde,  oben  begleitet  von  zwei  sechsstrahjigen 
blauen  Sternen.).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige 
Carl  XII.  von  Schweden  vom  21.  Juni  1707  tiir  Hermann  Johann 
Christian  Uffelmann,  Justizrath  zu  Stade,  mit  dem  Namen:  v.  Uffeln. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  gehört  durch  Besitz  des  Gutes  Wisch- 
hoff im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremenschen 
Landschaft. 

Muthard,  S.  524  und  25.  —  Gau?ie,  I.  S.  2655.  —  Zedier,  48.  S.  424.  —  v.  Kobbe,  Geschichte 
der  Herzogth.  Bremen  und  Verden,  I.  Göttingen,  1824,  S.  299.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeek,  S.  280 
and  81.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  48.  —  v.  Meding,  1.  S.  624  und  26.  —  Hannov.  W.  B.  E. 
10,  und  S.  14. 

Uffel  V.  Ahlen.  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht  im  Stifte 
Münster. 

&auh4,  I.  S.  2653. 

Uffenbach  (in  Roth  ein  silberner,  schrägrechter  Balken,  belegt 
mit  drei  unter  einander  stehenden  Krebsen  von  natürlicher  Farbe). 
Em  früher  zu  dem  Frankfurter  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
der  uralten  Gesellschaft  Frauenstein  einverleibt  war. 

Zedier,  48.  S.  426.  —  N.  geneal.  Handb.  1777,  S.  342,  1778,  S.  891  und  Nachr.  S.  171.  —  8ieb- 
mae^er,  IV.  186  and  Sopplem.  U.  33. 

Vffling,  Offling,  Freiherren.  Böhmisches  Freiherrngeschlecht, 
aus  welchem  namentlich  um  1537  Johann  Freih.  v.  Offling  als  königl. 
Geh.  Rath  und  Heichscanzler  in  grossem  Ansehen  stand. 

Gauhe,  I.  S.  26&5:  am  Schiasse  des  Artikels  üifel,  Osfelen, 
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Ugarte,  Grafen  (Wappen  an  Feldeni  und  Bildern  reich:  Schild 
dreimal  der  Länge  nach-  und  zweimal  qucrgetheilt,  12feldrig). 
Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1713  für  Ernst  Franz  Freih. 
Ugarte.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Spanien  stammendes  Geschlecht, 
welches  sich  später  nach  Ocsterreich  wendete,  in  Mähren  und  Böh- 
men ansässig  wurde,  im  17.  Jahrh.  den  böhmischen  Freihermstand 
erlangte  und  dann,  wie  angegeben,  in  den  Grafenstand  versetzt  wurde. 
Der  Empfanger  des  Grafendiploms  war  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. 
Eath  und  hatte  sich  in  erster  Ehe  mit  Maria  Rebecca  Grf.  v.  Bubna 
u.  Littiz  u.  in  zw^eiter  mit  Maria  Magdalena  Freiin  v.  Kustosch  ver- 
mählt. Von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Graf  Johann 
Nepomuk,  k.  k.  Kämmerer:  Wilhelmine  Grf.  v.  Souches;  —  Gr.  Jo- 
hann Wenzel,  gest.  1796,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath,  Niederösterr. 
Oberst-Landrichter  und  Oberhofmeister  der  Erzherzogin  Clementine: 
Maria  Anna  Grf.  v.  Windischgraetz ,  geb.  1765  und  gest.  1831;  — 
Graf  Maximilian,  Freiherr  auf  Grossmeseritz,  geb.  1781,  gest.  1831, 
k.  k.  Kämm,  und  Hofrath,  Herr  zu  Meldemann  (weshalb  derselbe 
auch  als  Graf  Ugarte ,  Meldemann  aufgeführt  worden  ist)  und  Blan- 
card,  Besitzer  der  Herrschaften  Jaispiz  und  Bossig  in  Mähren:  Ga- 
briele Grf.  V.  Lodron,  geb.  1786,  verm.  1802  und  gest.  1830;  — 
Gr.  Joseph,  geb.  1804,  und  gest.  1862,  k.  k.  Kämm,  und  bis  1849 
a.  0.  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe,  Herr  der  Allodialherrschaft 
Bossitz  in  Mähren  im  Kr.  Brunn:  Erste  Gemahlin:  Helena  Grf.  v. 
Stackeiberg,  geb.  1820,  verm.  1842  u.  gest.  1843  u.  zweite  Gemahlin: 
Elisabeth  Freiin  v.  Bochow-Briest,  geb.  1822  und  verm.  1845.  Aus 
der  zweiten  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Maximilian 
Graf  V.  Ugarte,  Freih.  auf  Gross-Meseritz ,  geb.  1851.  —  Die  steie- 
rische Landmannschaft  erhielt  die  Familie  13.  Nov.  1807. 

Zedier,  48.  S*  476.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Krp.-Bd.  S-  34.  —  v.  Sch'önfeld,  I.  S.  123—25.  - 
Deatsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  587  und  88.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.Häaser,  1848,  8.707 
und  708,  1864,  S.  933  und  34  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  1026.  —  W.  B. 
der  Oestetr.  Monarchie,  VIII.  14.  ' 

Uhl,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1791  für  Joseph  Uhl,  mit:  Edler  von. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  211). 

Uhlfeld,  Ulefeld,  Ulfeid,  auch  Grafen  (ötammwappen :  in  Gold 
ein  ganz  roth  tingirtes  Monstrum,  welches  oben  einen  golden  ge- 
krönten Wolf  mit  links  gekehrtem  Kopfe,  offenem  Rachen  und  feprin- 
genden  Yorderläufen ,  unten  aber  einen  Adler  mit  ausgebreitetem 
Fluge  und  Füssen  vorstellt  und  aus  diesen  beiden  Thieren  zusammen- 
gesetzt ist).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  III. 
vom  7.  Aug.  1641  für  Cornifiz  Ulfeid,  k.  dänischen  Staats-Minister. 
—  Altes,  ursprünglich  dänisches,  in  der  Geschichte  dieses  Lanaes 
oft  genanntes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Dänemark  schon  im  14. 
Jahrhunderte  unter  dem  Namen  Ulspitz  sehr  bekannt  war,  diesen 
Namen  aber  im  14.  Jahrh.  in  den  Namen  Ulfeid,  Ulefeld,  Uhlfeld 
veränderte.  —  Der  Empfönger  des  Grafendiploms :  Cornificius  Graf 
V.  Ulfeid,  geb.  1585  und  gest.  1664  im  Elsass  zu  Neuburg  am  Rheine, 
Premier-Minister  der  Könige  von  Dänemark  Christian  IV,  und  Fried- 
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rieh  m. ,  ßeichshofmeister  in  Dänemark  und  Vice-ßoi  in  Norwegen 
—  ein  Sohn  des  1630  verstorbenen  k.  dänischen  Obersten  u.  Reichs- 
canzlers  Jacob  Ulfeid  —  hatte  ein  sehr  bewegtes  Leben,  welches, 
kurz  zusammen  gefasst,  auch  Gauhe  im  Geneal.  -  historischen  Adels- 
Lexicon  beschrieben  hat,  auf  welches  Werk  hier  verwiesen  sei.  Graf 
Comificius  erhielt  1637  vom  Könige  Christian  IV.  von  Dänemark 
seine  mit  Christiane  Munck  (Monck)  erzeugte  zweite  Tochter,  Eleo- 
nora  Christiana,  zur  Gemahlin,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammten. 
Yon  diesen  Söhnen  starb  1718  Graf  Leo,  kaiserlicher  General-Feld- 
marschall,  Vice-Re  in  Catalonien,  Hatschier-Hauptmann  u.  s.  w.  Die 
hinterlassene  Wittwe,  eine  geborene  Grf.  v.  Sintzendorf,  starb  1736 
zu  Brüssel  als  Obersthofmeisterin  der  Erzherzogin  und  Gouvernantin 
in  den  Oesterreichischen  Niederlanden.  Von  den  Söhnen  der  Letz- 
teren wurde  Graf  Anton  Corfitz,  nachdem  er  nieder-österr.  Regiments- 
rath  gewesen,  1723  kaiserlicher  Kämmerer  und  1724  wirklicher 
Reichs-Hofrath,  dann  wegen  Böhmen  Comitial-Gesandter  in  Regens- 
burg und  1728  Gesandter  am  Savoyischen  Hofe.  1730  vermählte 
er  sich  mit  einer  Grf.  Virmond,  die  schon  1731  starb  und  ihn  zum 
Universal-Erben  ihres  grossen  Vermögens  einsetzte.  Er  war  damals 
schon  Geh.  Rath,  ging  1734  als  bevollmächtigter  Minister  in  die  Ge- 
neral-Staaten und  war  1740  Gesandter  an  der  Ottomanischen  Pforte. 
Später  war  derselbe  k.  k.  erster  Obersthofmeister,  brachte  1743  das 
Böhmische  Erbsilberkämmerer-Amt  an  sein  Haus  u.  starb  31.  Dec. 
1769  als  der  Letzte  seines  Geschlechts.  Der  Bruder  desselben,  Graf 
Franz  Anton,  k.  k.  Kämm.,  wurde  1736  Geh.  Rath  und  ist  1740  als 
k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Gefolge  seines  Bruders,  des  Gross-Bot- 
schafters in  Constantinopel,  aufgeführt  worden. 

Le  Gomte  d'  Ulefeld.  Paris  1677  und  die  Gegenschrift:  Machinationum  Üornefici  Ublefeld  suc- 
einet»  narratio.  —  Oauhe,  I.  8.  2665—57  und  II.  S.  1877—88.  —  Zedier,  49.  S.  707  —  19.  —  Leu- 
ptM,  I.  4.  S,  704 —  19.  —  Sehmutz,  IV.  S.  237.  —  Tyeho  de  ffofmann,  Portraits  historiques  des 
hommes  iUustrfe  de  Dannemark.  Partie  IV.  S.  12:  Wappen  vom  Gratoiale  des  1568  verstorbenen 
Gomifiz  ülield  in  Coppenhagen  und  Partie  IV.  S.  32 :  Orafendlplom  und  S.  96 :  Vignette  des  giäfl. 
Wappens.  —  v.  Meding,  II.  S,  617—20:  v.  Ulfeid  und  Gr.  v.  U.  —  Freih.  v.  Ledebur,  lH.  S.  368. 
—  W.  B.  der  Durchl.  Welt,  IV.  562.  —  Schwed.  W.  B.  Ritter,  2.  18. 

Uhrendorff,  auch  Freiherren.  Altes,  elsassisches  Ritterge- 
Bchlecht,  welches  sich  um  1640  auch  in  Böhmen  ausbreitete,  die 
Güter  uhrendorff  und  Gross -Sattingen  besass  und  in  der  Person  des 
8t6phans  Ritter  v.  Uhrendorff,  welcher  als  kaiserlicher  Oberstwacht- 
meister  in  Fürstlich  -  Hessischen  Diensten  Oberst  wurde,  den  Frei- 
hermstand  erhielt.  Doch  ist  bald  darauf  der  Stamm  wieder  ausge- 
storben. 

Seifert*»  Staimntafel  des  Geschlechts  v.  Uhrendorflf,  1Y29.  —  Gauhe,  II.  S.  1891  und  92. 

Uiberaeker,  Uiberacker  y.  Sieghartstein,  Grafen  y.  Ueberacker, 
Freiherren  v.  Sieghartstein  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  Mittel- 
schild roth  und  unten  abgerundet,  mit  einem  blauen,  abgekürzten. 
Unten  zugerundeten  Pfahle.  1  und  4  in  Schwarz  zwei  halbe,  goldene 
Kader,  mit  den  Felgen  so  gegen  einander  gekehrt,  dass  das  eine  Rad 
Unten  gegen  die  rechte,  das  andere  oben  gegen  die  linke  Seite  zu  steht 
(wohl:  Herrschaft  Sieghartstein)  und  2  und  3  ebenfalls  in  Schwarz 
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ein  auH  dem  linken  Seitenrande  nach  rechts  hervorragender,  im  Ell- 
bogen eingebogener,  nackter  Arm,  welcher  in  der  geballten  Faust 
einen  aus  der  Hand  wenig  hervorragenden  Schlägel,  oder  eine  abge- 
kürzte Keule,  nach  einer  Zeichnung  einen  Stein,  hält).  —  Reichs- 
grafenstand und  in  Kur-Pfalz  bestätigt.  Grafendiplom  von  1688  für 
Wolfgang  Abraham  Freih.  v.  üiberacker  und  Bestätigungsdiplom 
des  Grafenstandes  der  Familie  vom  14.  Sept.  1711  vom  KurfürsteB 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  für  Wolfgang  Dominicus  Freih.  v. 
üiberacker,  erzbisch,  salzburgischen  Kämmerer  und  Pfleger  und  für 
den  Bruder  desselben ,  Wolfgang  Sigismund  Freih.  v.  ü. ,  Obersten 
und  Commandanten  zu  Düsseldorf.  —  Altes,  ursprünglich  bayerisches, 
aus  dem  Innviertel  stammendes  Adelsgoschlecht ,  welches  sich  aus 
Bayern  nach  dem  Erzstifte  Salzburg  wendete.  Erhardt  Üiberacker 
focht  1257  in  der  Fehde,  die  zwischen  dem  Erzbischof  Philipp  von 
Salzburg  und  dem  Domcapitel  entstanden  war,  1397  und  1418  wurde 
Hartreid  U.  zum  lebenslänglichen  Pfleger  von  Alt-  und  Lichtenthann 
erwählt  und  letztere  Würde  erhielt  1462  Yirgil ,  Herr  zu  Sieghart- 
stein, mit  welchem  Bucelinus  um  1490  die  ordentliche  Stammreihe 
bginnt,  für  sich  und  seine  Nachkommen  erblich.  Schon  Virgils  Sohn, 
Hans  Wolffhardt,  welcher  1530  den  Erzbischof  von  Salzburg  auf 
den  Reichstag  nach  Augsburg  begleitete,  wird  als  Freiherr  v.  Sieg- 
hartstein aufgeführt,  während  v.  Lang  sagt:  „wurden  freiherrlich 
1669  mit  dem  Prädioate:  auf  Sieghartstein."  Von  Hans  Wolflhardt 
stammte  Johann  Sebastian,  erzbisch,  salzburgischer  Kammerrath,  des- 
sen Sohn,  Abraham,  die  väterliche  Würde  erhielt  u.  einen  Sohn  hin- 
terliess:  Wolf  Caspar,  welcher  um  1690  als  Freih.  zu  Sieghartstein 
und  Pfregau,  so  wie  als  erzbischöfl.  Salzburg.  Kammerherr,  Land- 
oberster, der  Ritterschaft  Verordneter  und  Erb-Pfleger  zu  Alt-  und 
Lichtenthann  vorkommt.  —  Vom  Grafen  Wolfgang  Dominicus, 
s.  oben,  stammte  im  dritten  Glieder  Graf  Wolf  Joseph  Alois,  geb. 
1783  und  gest.  1823,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann  a  la  suite, 
verm.  1821  mit  Theresia  Freiin  v.  Ruffin,  geb.  1799,  welche  sich  in 
zweiter  Ehe  1826  mit  dem  k.  bayer.  Kämm.  Freih.  v.  Malsen,  Herrn 
auf  Marzoll,  vermählt  hat.  Der  Personalbestand  de»  gräflichen 
Hauses  in  neuester  Zeit  war  folgender :  Otto  Gr.  v.  üiberacker,  Freih. 
zu  Sieghartstein,  geb.  1822  —  Sohn  des  1823  verstorbenen  Grafen 
Wolf  Joseph  Alois  —  Herr  auf  Klebing,  Güntering,  Eggersdorf, 
Sieghartstein  und  Pfregau,  Erb-Pfleger  von  Alt-  und  Lichtenthann, 
k.  k.  Kämm,  und  Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1844  mit  Therese  Freiin 
Rudnianszky  v.  Dezer,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, drei  Söhne  stammen:  Othmar,  geb.  1851,  Arnulf,  geb.  1855  und 
Joseph  Ludwig  Fridolin,  geb.  1860.  Der  Bruder  des  Grafen  Otto 
ist  Graf  Hieronymus,  geb.  1823,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A. 

Gauhe,  I.  S.  2667.  —  Buddei  allgem.  histor.  Lexic.  IV.  S.  617.  —  v.  Lang,  S.  87.  —  Deutsch« 
Orafenh.  d.  Gegenw.  U.  S.  589  und  590.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  grafl.  HSuRer,  1848,  S.  708  mi 
709,  lH6i,  S.9.^4  und  35  u.  flf.  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben;  S.  1027.  —  Siehmaehtr, 
I.  94:  Die  Überacker.  Bayerisch.  —  W.  B.  d.  Kgt.  Bayern,  H.  40  und  v.  Wölckem,  Abth.  2.  S.  76 
und  77. 

Uiblherr  v.  Gnttheim.     Erbl.-österr.  Adelsstand.     Diplom  von 
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1710  für  Johann  Chryftostomus  Uiblherr,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Gnttheim. 

Metrie  V,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  476. 

Uleübrock ,  ülenbroich  (in  Silber  eine  schwarze  Eule).  Altes, 
niederrheinisch-westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1280 
*  zu  Ulenbrock  unweit  Recklinghausen  sass,  dann  andere  Güter  an 
sich  brachte,  noch  1422  im  Kirchspiele  Hünxe  bei  Dinslaken,  1437 
zu  Recklinghausen,  1460  zu  Ocfte  bei  Mettmann  und  1480  zu  Hein- 
richsburg unweit  Recklinghausen  begütert  war  und  noch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  vorgekommen  sein  soll. 

KindUnger,  Mttnst.  Beiträge,  ni.  Urkunde,  S.  402.  —  Fahne,  II.  S.  166.  —  Freih,  v.  Ledebur, 
m.  S  48. 

UUerich  v.  Adelstein,  Ulrich  v.  A.,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u. 
4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe;  2  in  Blau  auf  grünem 
Boden  ein  weisser  Thurm  und  3  ebenfalls  ein  Blau  ein  schwebendes, 
silbernes  Kreuz,  aus  dessen  hinterer  Mitte  vier  silberne  Pfeilspitzen 
schräg  zwischen  das  Kreuz  hervortreten).  —  Erbl.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  vom  14.  März  1782  für  Franz  Joseph  Ullerich,  k.  k. 
Grenadier-Hauptmann  im  Infanterie-Regimente  Olivier  Graf  Wallis, 
mit:  V.  Adelstein. 

Hegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  219.  —  Kneschke,  IV.  R.  114. 

Ullersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1751  für 
Johann  Cornelius  Ullersberg,  Magistrats-Rath  zu  Prag. 

Megtrlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  476. 

UUersdorff  (im  blauen,  dreieckigen  Schilde  eine  gleichfalls  drei- 
eckige, silberne  Gürtelschnalle,  welche  an  jedem  Ende  mit  einem 
silbernen  Kleeblatte  endigt.  Die  Schnalle  erscheint  ohne  Zunge  und 
ah  ein  auf  der  Spitze  stehendes,  ausgebrochenes  Dreieck,  welches  an 
jeder  der  drei  Spitzen  kleeblattförmig  ausläuft).  —  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  früher  auch  Ulersdorf,  üllrichsdorf,  Ulbersdorf  und 
Olbersdorf  geschrieben,  welches  bereits  1432  mit  dem  Gute  Ulers- 
dorf in  der  Grafschaft  Glatz  belehnt  war.  Das  genannte  Gut  wird 
als  Stammhaus  der  Familie  angenommen ,  doch  finden  sich  in  Schle- 
sien, und  zwar  im  Schweidnitzschen ,  gleichnamige  Güter,  welche 
wahrscheinlich  von  dem  Geschlechte  erbaut  worden  sind  und  eins 
derselben  wird  zu  näherer  Bezeichnung  von  älteren  Schriftstellern 
als  im  Reichenbachschen  Weichbilde  gelegen,  aufgeführt.  Aus 
Schlesien  kam  die  Familie  auch  nach  Mähren  u.  von  einem  in  Mähren 
um  1480  lebenden  Sprossen  des  Geschlechts  stammte  Sebastian  v. 
und  zu  UUersdorf,  welcher  1509  als  M annrech ts-Beisitzer  der  Graf- 
schaft Glatz  genannt  wird.  Da  Dor^^t  einen  Adekbrief  d.  d.  Ofen, 
6.  Sept.  1498,  vor  sich  liegen  hatte,  laut  dessen  die  Brüder  Sebastian 
und  Hieronymue  v.  UUersdorf  und  deren  eheliche  Nachkommen ,  in 
Betracht  treu  geleisteter  Dienste  und  Anhänglichkeit,  vom  Könige 
von  Ungarn  und  Böhmen  den  Adelsstand  erlangten,  oder  bestätigt 
erhielten ,  so  lässt  die  Jahreszahl  1498  und  der  Vorname  des  einen 
Bruders,  Sebastian,  wohl  vermuthen,  dass  Letzterer  der  oben  er- 
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wähnte  Sebastian  v.  U.  gewesen  sei.  Von  dem  Sohne  Sebastians  v.  U., 
Mannrech ts-Beisitzers  der  Grafschaft  Glatz:  Franz  v.  U.,  stammten 
nach  Sinapius  sechs  Söhne,  von  welchen  vier,  Christoph,  Hans, 
Georg  und  Heinrich,  den  Stamm  fortsetzten.  Christoph's  Nachkom- 
menschaft erlosch  mit  dem  Urenkel :  Franz  Carl ,  welcher  Herr  auf 
Seiffersdorf  im  Ncisse'schen  war;  Hans,  Herr  auf  üllersdort*,  hinter- 
liess  vier  Söhne,  von  welchen  der  Eine,  den  Vornamen  des  Vaters 
führend,  sich  in  der  Ober-Lausitz,  im  Görlitzschcn,  ansässig  machte; 
Georg,  k.  Mannrechts-Beisitzer  der  Grafschaft  Glatz,  hatte  mehrere 
Nachkommen,  von  denen  ein  Enkel,  Sebastian  v.  U. ,  1659  mit  seinen 
Gegner,  einem  v.  Beichenbach,  zugleich  in  einem  Pistolenduelle  fiel, 
Heinrich  aber  besass  den  väterlichen  Stammsitz  tlllersdorf  in  Mäh^n, 
sowie  auch  Albendorff  und  von  demselben  stammte  Dietrich  v.  U., 
Herr  auf  Labitzsch  imd  Ober-Schwedelsdorfi',  k.  Mannrechts-Beisitzer 
zu  Glatz,  welcher  1670  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Georg 
V.  ü. ,  folgte  im  Besitze  der  väterlichen  Güter  und  Würde  und  von 
diesem  entspross  unter  anderen  Söhnen:  Johann  Georg  II.,  kais.Bath 
und  königl.  Amts-  und  Mannrechts-Beisitzer  zu  Glatz.  Später  sass 
die  Familie  im  Glatzischen  noch  1738  und  1745  zu  G^llenau.  — 
Was  übrigens  die  aus  der  Grafschaft  Glatz  nach  Mähren  gekommene 
Linie  des  Geschlechts  anlangt,  welche  nach  Allem  die  Nachkommen 
des  im  oben  erwähnten  Adelsbriefe  von  1498  genannten  Hieronymus 
V.  Ullersdorf  umfasst,  so  führt  Sinapius  an,  dass  dieselbe  den  Bei- 
namen Nimptsch  geführt  habe  und  nennt  von  derselben  zuerst  den 
Christoph  v.  Ullersdorf  und  Nimptsch,  welcher  vier  Söhne  hinter- 
l^sen  habe.  Von  dem  Einen  dieser  Söhne,  Christoph  v.  U.  Und  N., 
stammte  unter  anderen  Kindern:  Wilhelm  Otto  v.  U.  und  N.,  kais. 
Oberst  und  später  kais.  Kriegs -Kreis -Hauptmann  in  Mähren,  von 
welchem,  neben  anderen  Nachkommen,  Ferdinand  Bohuslav,  1730 
Domherr  zu  Brunn,  und  Christian  Wilhelm  v.  U.  und  N.  bekannt  ge- 
worden sind.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Joseph,  war  nach 
Gauhe  noch  1732  fürstl.  Ollmützscher  Rath  und  Lehnrechs-BeisitBcr 
—  Von  der  oben  erwähnten  schlesischen  Linie  des  Geschlechts  v. 
üllersdorff,  welche  im  Reichenbachschen  zu  Ullersdorf  gesessen  war, 
wird  zuerst  ein  v.  üllersdorff  1550  angeführt;  Ernst  u.  Christoph  v.U. 
besassen  dieses  Gut  1626  und  Ernst  Georg  v.  U.,  aus  dieser  Linie 
stammend,  Herr  auf  Lauterbach,  lebte  noch  1660  als  kais.  Oberstlie- 
tenant.     Spätere  Nachrichten  über  das  Geschlecht  fehlen. 

Bucelini  Stemmatogr.  U.  S.  20.  —  Lucae  Schleslsche  Dcnkwürdigk.  S.  1859.  —  Sinapiw,  1.  8. 
1008  und  II.  S.  1086.  —  Gavhe,  I.  S.  2682—84.  —  Zedier,  49.  S.  788—86.  —  Freih,  p.  Ledebur, 
m.  S.  43.  —  Siebmacher,  I.  59:  v.  L'lersdorf,  Schleslsch.  —  Spener,  I.  S.  292.  —  v.  Meding,  l 
S.  626:  V.  tlllersdorf.  —  Dorst,  Allgem.  W.  B.  II.  S.  171  und  72  und  Tab.  269.  —  Knesekke,  Tl. 
S.  418—21.  — 

Ullft,  Ulfft  (in  Gold  ein  rothes,  stehendes  Kreuz).  Altes,  am 
Niederrhein,  in  Westphalen  und  in  den  Niederlanden  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  schon  1136 
vorkam.  Die  Familie  war  noch  1473  zu  Kemnade  unweit  Bochum, 
1480  zu  Reescrward  bei  Rees  und  zu  Zunderich  bei  Borkuloh  im 
Geldernschen,  1496  zu  Schulenburg  im  Ober-Ysselschen  und  1620  zu 
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Laokhattsen  unweit  Rees  begütert  und  noch  1681  war  Wilhelm  y.  U. 
im  Greldemschen  angesessen. 

Fahne,  U.  S.  166.  —  Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  48.  —  Siebmaeher,  ü.  112. 

Ullrich  V.  Ullrichsthal.     Galizischer  Adelsstand.     Diplom  von 
1798  für  Franz  Ullrich,  k.  k.  Kreiscommissar ,  mit:  v.  üllrichsthal. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg^.-Bd.  S.  476. 

Ulm,  Ulm  in  Württemberg,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  ge- 
Tiert,  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  der  kaiserliche 
Doppeladler  mit  goldenen  Scheinen  und  über  dem  Kopfe  schweben- 
der Krone,  dessen  Brust  mit  dem  österr.  Hausschilde  belegt  ist,  in 
welchem  oben  in  Roth  ein  silbernes  F. ,  in  der  Mitte  in  Silber  ein 
schwarzes  M.  und  unten  in  Roth  ein  silbernes  R.  zu  sehen  ist.  1  und 
4  durch  einen  silbernen,  fünfmal  gebrochenen  Querbalken  in  zwei 
Hälften,  eine  obere  blaue  und  eine  untere  rothe  getheilt:  Stamm- 
wappen :  Erbishofen ;  2  von  Gold  und  Grün  geviert,  ohne  Bild :  Eller- 
bach  und  3  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite 
gehender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und  unten  von  Silber 
und  Blau  in  drei  Reihen,  die  obere  zu  fünf  Feldern,  geschacht:  Mar- 
bach).  Reichsfreiherrn  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  d.  d.  Re- 
gensburg 20.  Oct.  1613  u.  Wien  20.  Febr.  1622  für  Johann  Ludwig 
V.  Ulm  auf  Erbach  und  Marbach,  Wangen  und  Mittel-Biberach,  kais. 
Greh.  Rath  und  Reichshof- Vicecanzler  und  zwar  mit  Wappenvermeh- 
rung  mit  den  erloschenen  marbach'schen  u.  ellerbach'schen  Wappen 
und  Grafendiplom  für  Adolph  Joseph  Ignaz  Freihorrn  v.  Ulm,  Jün- 
gerer Linie,  k.  k.  Landvogt  zn  Burgau  und  Fürstl.  Augsburgischen 
Hofmeister,  vom  27.  März  1726.  —  Altes,  schwäbisches,  vormals 
reichsritterschaftliches  Rittergeschlecht,  dessen  früheste  Ahnen  sich 
von  einem  in  der  Grafschaft  Helfenstein  gelegenen  Schlosse  Erbis- 
hofen bis  1 140  nannten,  wo  Heinrich  v.  Erbishofen  vom  K.  Conrad  IL 
als  Vogt  in  die  kurz  vorher  vom  K.  Lothar  zerstörte  Reichsstadt  Ulm 
gesetzt  wurde  u.  der  Name  der  Würde  „Praefectus  Ulmae"  bald  den 
Namen  der  Familie  verdrängte.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  des 
Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  v.  Ulm,  Ritter,  der  um  1348  lebte 
und  ein  Urenkel  jenes  Vogts  Otto  v.  Ulm,  genannt  Erbishofen,  war, 
der  1273  vom  K.  Rudolph  v.  Habsburg  den  Ritterschlag  erhielt,  sein 
Reichsvoigt  in  Augsburg  war,  auch  in  der  dortigen  Domkirche  be- 
graben wurde.  Die  Nachkommen  seines  Sohnes,  Johann  v.  Ulm,  der 
1363  von  der  Abtei  zu  St.  Gallen  das  Schloss  Lützelstetten  zu  Lehn 
erhielt  und  mit  Adelheid  Freiin  v.  Atlicon  vermählt  war,  theilten 
sich  in  mehrere  Linien,  deren  Sprossen  immer  fast  bei  allen  Hoch- 
nnd  Domstiflben  des  römisch-deutschen  Kaiserreichs,  so  wie  bei  dem 
Deutschen  -  und  Johanniter  -  Orden  häufig  aufgeschworen  hatten.  So 
entstanden  die  Namen:  Ulm  zu  Marbach,  zu  Griessenberg  im  Thur- 
gau,  zu  Hegenthal,  Erbach,  Wangen,  Mittelbiberach,  Langenrhein 
u.  s.  w.  —  Ein  Urenkel  des  oben  genannten,  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe beginnenden  Heinrich  v..Ulm,  Ritters,  vermählte  sich  1519  mit 
Barbara  zum  Thor,  welche  demselben,  der  später  auch  Marbach  und 
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Wangen  am  Bodensee  erwarb,  die  Herrschaften  Teufien  und  Berg 
im  Züricher  Gebiete  zubrachte.  —  Jacobs  Ur-Ür-Enkel,  der  oben  ge- 
nannte Freiherr  Johann  Ludwig,  hatte  fünf  Söhne,  von  denen  der 
Jüngste,  Johann  Baptist,  als  Domherr  zu  Eichstädt  starb.     Die  vier 
älteren  Söhne,  deren  Wappen  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  Juli 
1663  mit  dem  Reichsadler  vermehrt  worden  war,    stifteten   vier 
Hauptlinien  des  Geschlechts,  nämlich  Luitt'ried  die  Linie  zu  Erbach, 
Gall  die  zu  Ober-Sulmetingen,  Heinrich  Bernard  die  zu  Mittelbiberach 
und  Paul  Matthias  die  Linie  zu  Marbach  und  Wangen.     Die  Linien 
des  Luitfried  und  des  Heinrich  Bernard  erloschen  schon   mit  d^ 
Stiftern,  Gall  und  Matthias  aber  setzten  den  Stamm  dauernd  fort. 
GtilVs  Linie  wurde  später  die  ältere,  oder  Erbacher  und  Werenwager, 
die  Linie  des  Paul  Matthias  aber  die  jüngere,  oder  Marbacher  und 
Mittelbiberacher  Linie  genannt.    Letztere,  in  welche  durch  den  Enkel 
des  Stifters,  den  Freih.  Adam  Joseph  Ignaz,  s.  oben,  1726  der  Gralen- 
stand  gekommen  war,  erlosch  1814,  worauf  sämmtliche  Besitzungen 
an  die  ältere  Linie  zu  Erbach  gelangten.     Die  Brüder  Maximilian 
Gebhard  u.  Anton  theilten  später  das  auf  erwähnte  Weise  vereinigte 
Besitzthum:   Ersterer  erhielt  Erbach  und  Mittelbiberach,  Letzterer 
aber  die  Herrschaften  Werenwag,  Kallenberg  und  Poltringen  und  so 
entsitanden  die  jetzt  blühenden  Linien  zu  Erbach  u.  zu  Werenwag.  — 
Marbach  und  Wangen  wurden  1829  verkauft.  —  Die  ältere  Linie 
zu  Erbach  besitzt  unter  k.  württemb.  Landeshoheit  die  Herrschaften 
Erbach  und  Mittel  biberach,  die  jüngere  zu  Heren  wag  im  Kgr.  Würt- 
temberg die  Herrschaften  Herenwag,  Kallenberg  und  Poltringen,  im 
Grossh.  Baden  die  Herrschaft  Hainberg  und  in  Nieder  -  Oesterreich 
die  Herrschaft  Lengenfeld.  —  Haupt  der  älteren  Linie,  zu  Erbach 
war  in  neuester  Zeit:  Maximilian  Freih.  v.  Ulm  zu  Erbach,  geb.  1802 
—  Sohn  des  1825  verst.  Freih.  Maximilian  Gebhard,  k.  württemb. 
Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Lucretia  Freiin  v.  Bubenhofen,  gest. 
1844  —  Herr  auf  Erbach  und  Mittel-Biberach,  verm.  1829  mit  Phi- 
lippina Grf  Reuttner  v.  Wcyl,  geb.  1804,   aus  welcher  Ehe  fünf 
Töchter  entsprossten.     Die  beiden  Brüder  des  Freiherm  Maximilian 
sind:  Freih.  Johann,  geb.  1803,  k.  k.  R;ittm.  in  d.  A. ,  verm.  1843 
mit  Adelheid  Grf  v.  Stomm,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Maximilian,  geb.  1847  und  Freih. 
Carl,  geb.  1805,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie, 
zu  W^erenwag,  ist:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1800  —  Sohn  des  1831 
verst.  Freih.  Anton  (Bruder  des  1825  verst.  Freih.  Maximilian  Geb- 
hard), Herrn  auf  Werenwag,  Kallenberg  und  Poltringen  mit  Obem- 
dorf,  so  wie  Kainbach  in  Baden,  aus  der  Ehe  mit  M.  Catharina  Freiin 
Vogt  V.  Sumerau  —  Herr  auf  Werenwag,  Poltringen  u.  Kallenberg, 
verm.  mit  Philippine  Freiin  v.  Posch,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1823  und  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1829.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ferdinand  ist  Freih. 
Maximilian,  geb.  1808. 

BxictUni  Stemmatogr.  P.  1.  —  Bürgermeister,  vom  Schwäbischen  Reichsadel,  S.243.  —  v.  HoU' 
$Uin,  T.  S.  COO  und  601  und  III.  Supplem.  8. 147—151.  —  Oauht,  T.  S.  2664  und  85,  —  Zedßtir,  49. 
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S.  756—58.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  34:  Or.  v.  (J,  —  Gatt,  Adebhach  des  Kgr.  Würt- 
tenUwrg,  S.  367  —  362  und  Desselben  Adelsh.  des  Orotsh.  Baden,  S.  192  —  95.  — *  Knesehke,  n.  S. 
446—49.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1849,  S.  496—99,  1854,  S.  552  und  53,  1863,  S.  989 
und  90  u.  ff.  Jahrge.-  —  SiebvMCher ,  I.  115:  v.  Ulm  zu  Wangen,  Schwäbisch  und  I.  199:  v.  Ulm, 
Schweizerisch,  Stammwappeu  und  Supplem.  Tl.  ^r.  Ii  und  Ht:  Freih.  und  Edle  Herren  v.  Ulm  und 
IV.  27:  Fr.  H.  v.  rim  xu  Erbach  —  Tyroff,  1.  112:  F.  Hn.  v.  U.  —  Württemberg.  W.  B.  Nr.  154 
und  8.  42. 

Ulm,  Ulm  in  Oesterreich,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben 
in  Grün  ein  der  Länge  nach  mit  einer  goldenen  Kette  von  siebenund- 
zwanzig Ringen  belegter,  schrägrechter,  silberner  Balken  u.  unten  in 
Silber  ein  aus  der  Mitte  des  Fussrandes  des  Schildes  emporwachsen- 
der, natürlicher  Ulmenbaum).  Erbl.-österr.  F'reiherrnstand.  Diplom 
vom  22.  April  und  27.  Sept.  1854  für  Dr.  Franz  Ulm,  Präsidenten 
des  k.  k.  dalmatischen  Oberlandesgerichts  zu  Zara,  in  Anerkennung 
seiner  mehr  als  27jäiirigen,  selbst  in  ausserordentlichen  und  schwie- 
rigen Zeiten,  stets  ausgezeichneten  und  erfolgreichen  Dienstleistung 
und  der  hierbei  bewährten  Treue  und  Anhänglichkeit  an  Kaiserhaus 
und  Staat,  gemäss  den  Statuten  des  Ordens  der  eisernen  Krone  2.  Cl. 
—  Freih.  Franz.  geb.  1801  —  ein  Sohn  des  1803  verst.  Thomas  Ulm, 
Herrn  der  Herrschaft  Sauritsch  in  Steiermark  aus  der  Ehe  mit  Thecla 
Hoehenreich,  gest.  1835  —  vermählte  sich  1832  mit  Anna,  geb.  1809, 
des  Fi-anz  Ritters  v.'Älack  Tochter,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
vermählten  Töchtern:  Antonie  Giunio,  geb.  1839  und  Maria  v.  Wal- 
lenburg,  geb.  1842,  ein  Sohn  stammt:  Franz  Joseph,  geb.  1855. 

Geneal.  Taschenb.  d.  fieih.  HUuser,  18C3,  S.  990  und  91  u.  ff.  Jahrgg. 

Ulmenstein,  auch  Freiherren  (adeliges  Wappen:  Schild  der 
Länge  nach  getheilt,  rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrtes,  silbernes, 
zaumloses,  junges  Boss  in  vollem  Sprunge  und  links  in  Silber  drei, 
in  gleichem  Abstände  über  einander  liegende,  rothe  Querbalken  und 
freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  das  Boss  und  2  und 
3  die  Querbalken).  Beichsadels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
von  1721  im  kurpßilzischen  und  kurbayerischen  Beichsvicariate  für 
Johann  Schumacher  aus  Ulm  in  Schwaben,  kaiserl.  Beichskammer- 
gerichts  -  Assessor ,  früher  Oldenburgischen  Begierungs-Bath,  mit: 
V.  Ulmenstein  und  kaiserliches  Freihermdiplom  von  1737  (10.  Sept. 
1745)  für  Denselben.  —  Sein  Sohn,  Freih.  Anton,  wurde  1749  Hof- 
rath  zu  Zelle  und  1751  Ober- Appell ationsrath  daselbst.  —  Der 
Stamm,  welcher  in  dem  ehemaligen  reichsunmittelbaren,  schwäbi- 
schen Bitterorte  am  Kocher  sesshatt  geworden  war,  blühte  fort  und 
über  den  neuesten  Personalbestand  ist  folgendes  bekannt:  Freih. 
Hermann,  geb.  1796  —  Sohn  des  1840  verst.  Freih.  Christian  Va- 
lentin Ulrich,  Fürstl.  schaumb.-lippeschen  Drosten  zu  Blomberg,  aus 
der  Ehe  mit  Scholastica  Frei  in  v.  Scheben,  verw.  Freifrau  v.  Wein- 
bach, gest.  1830  —  verm.  1827  mit  Mathilde  Mayer,  geb.  1805,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten :  Freih. 
Otto,  geb.  1828,  Prem.-Lieut.  in  der  Fürstl.  schaumb.-lippeschen 
Jäger -Abtheilung,  verm.  1862  mit  Emilie  Justus,  geb.  1832,  Freih. 
Rudolph,  geb.  1827,  in  k.  k.  Militairdiensten,  verm.  1864  mit  Mag- 
dalene  v.  Campe  und  Freih.  Eberhard,  geb.  1840. 

aiedltr,  49.  S.  760.  —  FreiÄ.  v.  d.  Knesebeck,  8.  281.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.43  und  44 
JOti  8.  858.  —  Qenealof .  Taschenb.  d.  freih.  Hüuser,  1954,  8.  553  and  54,  1855,  S.  C49  u.  50,  1862, 
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S.  834,  1864,  S.  878  und  79  n.  ff.  Jahrgg.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.  B.  L  38:  Die  ▼.  ülmeiutpia. 
—  W.  B.  d.  Prcuss.  Rheinprovinz,  11.  Tab.  98.  Nr.  96  und  S.  162:  Freih.  v.  TT.  —  HannoY.  W.  B. 
B.  6  und  S.  14:  Freih.  v.  U. 

Ulmer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Jan.  1659  für 
Daniel  ülmer. 

V.  HeUbaeh,  11.  S.  624. 

Ulner,  oder  Eiilner  v.  Diepnrg  (Dieburg)  (in  Blau  eine  seh  we- 
bende, fast  den  ganzen  Schild  einnehmende,  gemauerte,  goldene  Burg 
mit  einem  überstehenden,  mit  drei  Zinnen thürmen  besetzten  Gesimse. 
Das  Feld  kommt  auch  golden  und  die  Burg  roth  vor  u.  8.  w).  —  Altes, 
von  Siebmacher  zu  dem  Fränkischen,  von  Hattstein  zu  dem  Rhein- 
ländischen Adel  gezähltes  Geschlecht,  aus  welchem  Franz  Eulner  v. 
Diepurg  schon  1239  lebte.  —  Die  Familie  gehörte  später  zu  der 
Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald. 

Humbracht,  Tab.  162.  —  v.  Hattstein,  I.  S.  <>02— 606.  —  2edUr,  VII.  S.  846.  —  Biedermam, 
Canton  Ottenwald.  Tab.  252.  —   Siebmacher,  I.  105:    Die  Ettlner,   Frtakisch.  —  v.  Meding,  II.  S. 
620  und  621. 

Ulrich  V.  Ulrici.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1701  für  Jo- 
hann Warmund  Ulrich,  Concipisten  bei  dem  kÖnigl.  Amte  zu  Glate, 
mit:  V.  ülrici.  Ein  Bestätigungsdiplom  des  Reichsadels  wurde  15. 
Dec.  1705  ausgefertigt. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  Eig.Bd.  S.  476.  —  Freih.  v.  I^debur,  III.  S.  44. 

Ulshagen  (in  Roth  ein  schwarzer  Querbalken).  Altes,  meklen- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  den  Namen  Krabe  oder 
Krabbe  geführt  haben  soll,  später  aber  nach  dem  Gute  Ulshagen  im 
Amte  Stargard  sich  nannte  und  auch  nach  Pommern  kam.  Russo 
Krabe  v.  Ulshagen  lebte  um  1245. 

V.  Pritzbmr,  S.  65.  —  Gauhe,  II.  S.  1216. 

Ulsinger.  Altes,  thüringisches,  im  15.  Jahrb.  bekanntes  Adels- 
geschlecht. 

Mütter,  Annal.  Saxon.  S.  34.  —  Zedier,  49.  S.  870. 

Ulstedt.  Altes,  thüringisches,  schon  im  12.  Jahrh.  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad  de  Ulstedt  den  Bene- 
dictinern  zu  Saalfeld,  ansehnliche  Güter  mit  Einwilligung  der  Grafen 
zu  Schwarzburg,  welchen  dieselben  zu  Lehn  gehörten,  schenkte. 

Schamel,  vom  Kloster  Saalfeld,  S.  158.  —  Zedier,  49.  S.  871. 

Umbach.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  w^elches  schon  1239 
urkundlich  vorkommt. 

KwTienbecker,  AnnaL  Hassiac.  Coli.  4.  S.  262.  —  Zedier,  49.  S.  371. 

Umbscheiden  (in  Grün  auf  einem  C  ein  verkehrtes  g  und  eiB 
quer  auf  diesem  und  unter  jenem  liegendes  I,  Alles  von  Gold,  oder 
nach  einer  anderen  Angabe:  in  Grün  zwei  gegen  einander  gekehrte 
C  von  Gold,  über-  und  unterlegt  von  einem  gleichfalls  goldenen, 
querliegenden  I).  Ein  in  der  Person  der  Frau  M.  J.  v.  Umbscheiden, 
laut  Eingabe  d.  d.  Trier,  1.  Dec.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  120  der  Classe  der  Edelleute  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht.     Dasselbe  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
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dem  bis  zum  15.  Jahrhunderte  im  Cölnischen  und  Jiilichschen  vorge- 
kommenen adeligen  Greschlechte  V.  Unbescheiden,  welches  nach  Fahne, 
I.  S.  432,  in  Silber  einen  schrägrechten,  schwarzen  Balken  führte. 

Freik.  v.Ledtbut,  m.  S.  44.  —  W.B.  d.  Preoss.  Rh«inproTinz,  I.  Tab.  121.  Nr.  342  und  S.  113. 

Umgelter,   s.  Ungelter  v.  Beissen hausen. 

Underainer  v.  Underain,    Underreiner   v.   Underrain,    Ritter 

(Schild  geviert  mit  gekröntem  und  quer  getheiltem  Mittel schilde: 
oben  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsender  Hirsch  mit 
oehnendigem  Geweihe  von  natürlicher  Farbe  und  unten  von  ßoth 
zund  »Silber  viermal  quergestreift.  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts- 
Behender,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  mit  einem  silbernen  Kreuze 
belegt  ist  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  schrägrechte,  rothe 
Balken).  Erbh-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1708  für 
Matthias  Christoph  Unterainer  von  Meissing  (Mayssing),  unter  Ver- 
änderung des  ihm,  bei  der  vom  K.  Leopold  I.  6.  Jan.  1689  erfolgten 
Erhebung  in  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  verliehenen  Prädicats 
V.  Meissing  in  das  Prädicat  „v.  Unterain".  Megerle  v.  Mühlfeld 
giebt  das  Diplom  von  1708  als  Bestätigung  des  Adels,  mit  Hinweg- 
lassung  des  Prädicats:  v.  Meyssing  u.  mit  Annahme  der  Benennung: 
V.  ünterain  an  und  führt  den  DiplomÄ-Emptanger  als  ober-österreich. 
Landschafts-Beamten  auf.  Nach  dem  Wappen  mit  zwei  Helmen  ist 
wohl  anzunehmen,  dass  die,  handschriftlichen  i^otizen  entnommene, 
Angabe,  dass  das  Diplom  von  1708  ein  Ritterstandsdiplom  gewesen, 
richtig  sei. 

Megerlt  v.  MüJOfeld,  Erg.-Bd.  S.  476.  —  Kneschke,  IV.  S.  421  und  22:  nach  handschrifU.  No- 

Undorffer.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für 
Carl  Undorffer,  k.  k.  Titular-Major. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  476. 

Unertl,  Freiherren.  Ein  mit  dem  freiherrlichen  Titel  in  Bayern 
vorgekommenes  Geschlecht 

Zedier,  49.  S.  1280. 

Unfried,  Unfriede,  Scnltetas  v.  UnfHede  (Schild  geviert:  1  und 
4  in  BrOth  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrtes  Schwert,  begleitet 
von  zwei  silbernen  Hufeisen  und  2  u.  3  in  Blau  zwei  quer  über  ein- 
ander gelegte,  silberne  Pfeile).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs- 
diplom des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  vom  24.  Nov.  1678 
für  Joachim  Scultetus,  kurbrandenburgischen  geheimen  Kammerrath, 
mit  dem  Beinamen;  v.  Unfriede  und  kurbrandenburgiches  Bestäti- 
gungödiplom  vom  17.  Oct  1698  (18.  Juli  1699)  für  Denselben.  Der 
Diploma-Empfänger  stammte  aus  einem  alten  schlesischen  und  mär- 
kischen G-eschlechte,  welches  sich  auch  nach  Brandenburg  gewendet 
hatte.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  schenkte  sein  Grut  Bohnendorf 
der  Kirche  zu  Sagan ,  mit  Vorbehalt  des  Schultheiss  -  Gerichts ,  wo- 
durch der  Name  Scultetus  auf  seine  Abkömmlinge  überging,  die  sich 
dann  Scultetus  v.  Unfriede  nannten  und  von  denen  zuerst  Conrad 
Scultetus  V.  Unfried  vorkommt.  —  Joachim  S.  v.  U. ,  später  k.  preuss. 

Kneichke,  Deatsch.  Adels-Lex.  CiU 
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StaatBrninister,  hatte  vier  Söhne,  welche  nur  den  Kamen:  v.  Unfriede 
führten.  —  Die  Familie  sasB  1693  in  der  i^Tenmark  nnweit  Friedeberg 
zu  Breitenwerder  und  Mehrenthin,  war  auch  1701  und  1706  mit  dem 
Erblehnrichter-Gute  zu  Lobigs  belehnt  worden  und  war  auch  nach 
Schlesien  und  Ostpreussen  gekommen.  —  Friedrich  v.  Unfried  starb 
1782  als  neumärkischer  Regierungsrath  und  später  stand  noch  ein 
Major  V.  Unfried,  welcher  aus  Pommern  stammte,  in  dem  Regimente 
Graf  Anhalt  zu  Liegnitz. 

Nova  literar.  Gennan,  1706.  S.  97.  ~  Sinapitu,  I.  S.  1009  und  U.  S.  1089.  —  Gauhe,  I.  8.2260: 
Im  Artikel  Schulten.  —  Zedier,  49.  S.  1289— 9J.  —  V.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  S86  and  87.  —  Frtik.  9. 
Ledebur,  III.  S.  44.  —  W.  B.  der  Freoss.  Monarchie,  IV.  79. 

Ungar  y.  Raab,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer,  alter 
Ritter-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1737  für 
Franz  Leopold  Ungar,  mit:  v.  Raab  und  Freihermdiplom  von  1764 
für  Johann  Ungar  v.  Raab,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Leopold  Graf  Palffy. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  S.  91  und  Erff.-Bd.  8.  219. 

Ungelter,  Ungelter  v.  Deissenhansen,  Umgelter  (Schild  geviert: 

1  und  4  von  Schwarz,  Roth  und  Silber  zinnen weise  quergetheilt  und 

2  u.  3  in  Roth  ein  vorwärtssehender  Mann  in  schwarzer  Kleidung  mit 
nach  links  spitz  herabhängender,  oben  mit  sieben  goldenen  Knöpfen 
besetzter,  roth  aufgeschlagener,  schwarzer  Mütze  u.  mit  auswärts  ge- 
bogenen Beinen,    welcher  mit  beiden  Händen  die  Mundwinkel  aus 
einander  zieht).   Reichsfreiherrnstand.   Diplom  vom  10.  Mai  1562  för 
Christoph  Ungelter,  Herrn  von  Theussenhausen,  kaiserl.  Rath  und 
Taxator  der  Reichshofcanzlei.  —  Altes,  ulmisches,  adeliges  Patricier- 
geschlecht,  welches  schon  im  14.  Jahrh.  im  Ritterstande  vorkam. 
Wilhelm  Ungelter  v.  Theussenhausen  wird  bereits  1386  urkundlick 
genannt  und  Walter  v.  Ungelter  war  von  1476  bis  1489  Burgvogt 
zu  Helfenstein.  Alte  Besitzungen  der  Familie  wai-en:  Theussenhausen, 
Erbishofen,  Waldstetten  (österr.  Lehen),  Gross-KüsBendorf  (ulmer 
Lehn)  u.  s.  w.     Wegen  des  Ritterguts  Ober-Stotzingen ,  welches  die 
V.  Ungelter  länger  besassen  und  welches  erst  in  neuerer  Zeit  an  das 
gräfliche  Haus  v.  Maldeghem  durch  Kauf  gelangte,    war  dato  Ge- 
schlecht der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  im  schwäbischen  Canton 
Donau  einverleibt,  trat  aber  durch  den  Verkauf  dieser  Besitzung  w^ 
dem  ritterschaftlichen  Verbände.  —   Der  Stamm  blühte  fort  xßii 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  war  zu  Cast's  Zeiten  (1844):  Nepo- 
muk  Freih.  v.  Ungelter,  geb.  1796,  k.  württemb.  Lieutenant  aD> 
verm.  mit  Josephe  Freiin  v.  Freiberg -Oepfingen,  geb.  1797.    AI« 
die  drei  Brüder  des  Freih.  Nepomuk  wurden,  neben  einer  Schweetef» 
Freiin  Josepha,  geb.  1795,  aufgeführt  die  Freiherren:  Anton,  g©^ 
1805,  verm.  1836  mit  Emilie  Freiin  v.  Pflummern,  geb.  1813,  Fran^, 
geb.  1808  und  Carl,  geb.  1812. 

Stteelini  Steramat.  P.  I.  —  v.  ffattatein,  III.  S.  588  —  41:  nennt  in  den  Stumnürfeln  die  leWj» 
Generationen:  Ungelter  Freiherren  v.  Deissenhansen.  —  Ocnihe,  I.  S.2686:  Umgelter  Y.  D.  —  &^* 
419.  S.  974.  —  Gast,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  483  u.  84.  —  Siebmacher,  209:  bie  ÜngelW, 
UlB.  «del.  Patricier  nnd  IH.  112:  Die  Ungelter  y.  Deissenhansea  and  Supplem.  IV.  17:  F.-fl.  v*  *'* 
—  V.  Medins,  U.  S.  621  nnd  22.  —  I^off,  U.  20:  Ungelter  F.  H.  v.  DeiMatUumien.  —  W.  »• «" 
Kf r.  Württemberg,  !fr.  162  nnd  8.  43.  —  Khesehke,  II.  8.  449  nnd  50. 
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IJii|^  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  auf 
einem  grünen  Hügel  stehender ,  vorwärtssehender  Ungar  in  rother, 
mit  Gold  besetzter  Husarenkleidung,  welcher  die  gebogene  Rechte 
ausstreckt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und  links  in  Silber  zwei 
mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte,  ins  Andreaskreuz  gelegte,  gefie- 
derte, rothe  Pfeile).  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1776 
für  Jotaann  Friedrich  Unger,  herz,  braunschw.  Geh.  Justizrath.  — 
Glieder  der  Familie  standen  in  neuer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Braonschw.  Anzeiger,  1776.  —  v.  HeUbach,  11.  S.  C26.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  281.  — 
JVtfil.  V.  Ledehur,  Ul.  S.  44.  ~  Hannov.  W.  B.  F.  6  n.  8.14.  *-  Kneschke,  I.  S.  833.  —  v.  Htf- 
ntr,  HuinoT.  Adel,  Tab.  32. 

Unger.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Franz 
Carl  Unger,  Stabschirurgus  bei  dem  dritten  k.  k.  Artillerie-Regim. 

Mefftrk  v.  MühlfM,  Erg  .-Bd.  8.  476. 

Unger,  Edle  v.  Löwenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Franz  Anton  Unger,  Mährischen  Cameral-  und  Kriegs- 
Zahl- Am  ts-Cassier,  mit  Edler  v.  Lo^wenberg. 

XegerU  v.  MUM/eld,  Erg.-Bd.  S.  476  und  77. 

Unger,  Ungar  y«  Loewenfeld  (in  Blau  über  einer  Zinnenmauer 
ein  wachsender,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken 
einen  Pfeil  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Mai 
1573  vom  K.  Maximilian  II.  für  Johannes  Hungär,  mit  dem  Zusätze: 
V.  Löwenfeld  und  Bestätigungsdiplom  des  Adels  der  Familie  vom 
29.  Mai  1597  vom  K.  Rudolph  11.  —  Johann  Thomas  Unger  v.  Loe- 
wenfeld, geb.  1662  zu  Ratibor,  starb  als  k.  k.  Hauptmann  25.  Dec. 
1717  zu  Freistadt  in  Schlesien. 

Freih.  v,  ttdebur,  m.  S.  44. 

Unger,  Ungar  v.  Rittersbnrg  und  Unger  y.  Wallborn,  Edle  v. 
Bittersburg,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand  und  Böhmischer  alter 
Bitterstand.  Ritterdiplom  von  1701  für  die  Gebrüder  Ernst  Ignaa 
und  Christian  Ferdinand  Ungar  v.  Rittersburg  und  Diplom  des  alten 
böhmischen  Ritterstandes  von  1708  für  Ernst  Ignaz  Ritter  Ungar  v. 
Bittersburg,  mit:  Ungarn  v.  Wallborn  und  Edler  v.  Rittersburg. 

Mtgmrlt  v.  MMhlfild,  Erg.-Bd.  S.  219. 

Ungerathen,  Ungeraten  (Schild  durch  eine  bis  zur  Mitte  aufstei- 
gende Spitze  und  eine  bis  zur  Mitte  herabgesenkte  Linie  in  drei  Fel- 
der getheilt:  Rechts  Silber,  links  blau  und  unten  Roth  und  in  jedem 
dieser  Felder  ein  goldener  Dreschflegel,  die  mit  den  Stielen  in  der 
Mitte  zusammentreffen  und  in  Gestalt  eines  Schach erkreuzes  aus  ein- 
ander fallen).  Altes,  schlesisches,  im  Jauerschen  Fürsten thume  sess- 
\aSt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1393  zu  Rosenau 
unweit  Liegnitz  und  1530  zu  Kniegnitz  bei  Nimptsch  fest  sass. 

Xueo«,  SchlM.  Denkwürdigk.  S.  976.  —  Sinapiua,  I.  S.  1010.  --  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  44. 
•—  iSfetMoirfter,  I.  70:  Die  Ungeratflii,  Schlesisoh  und  111.  67. 

Ungern -Stemberg,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  silbernem 
Mittelsehilde  und  in  demselben  ein  auf  einem  grünen  Dreihügel  ste- 
hender, goldener  Stern.     1  und  4  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene 
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Lilien  und  2  u.  3  in  Gold  eine  golden  besamte,  grüngekelchte,  dop- 
pelte, silberne,  mit  drei  grünen  Nesselblättern,  von  denen  an  der 
rechten  und  linken  Seite  der  Rose  je  eins  und  das  dritte  oben  her- 
vorsteht.    Der  Stengel  der  Rose  ist  nicht  sichtbar).     Reichs-  und 
Schwedischer  Freiherr nstand.     Reichsfreiherrnstand   vom    16.  Juli 
1531  für  die  gesammte  Familie  und  zwar  unter  Erhebung  ihres  Be- 
sitzthums  Pürkel  zur  Reichs-Baron ie  und  Schwedisches  Freiherrn- 
diplom vom  27.  Oct.  1653  für  Wolmar,  Otto  u.  Reinhold  v.U.-St.,  und 
für  das  gesammte  Geschlecht,  unter  Anerkennung  der  Abstammung 
desselben  von  der  Sternbergischen  Familie  und  mit  Verleihung  des 
oben  beschriebenen  Wappens.  —  Altes,   seinen  Ursprung  von  der 
ursprünglich  aus  Westphalen  stammenden,  im  10.  Jahrhunderte  nach 
Böhmen  gekommenen  und  dort,  sowie  in  Schlesien  im  gräflichen 
Stande  fortblühenden  Sternberg'schen  Familie  herleitendes  Adelsge- 
schlecht, welches  später  unter  dem  Adel  in  Schweden,  Lief-  und 
Curland  immatriculirt  und  auch  zu  dem  in  Ostpreussen  und  Schesien 
begüterten  Adel  gerechnet  und  in  Schlesien  iür  gemeinsames  Stam- 
mes mit  den  zum  polnischen  Stamme  Rola  gehörenden  Grafen  v. 
Wengersky  gehalten  wurde.     Hans  v.  Sternberg  —  ein  Sohn  des 
Sdzislaus  v.  Sternberg  und  der  Sidonie  v.  Waldstein  —  führte  1211 
ungarische  Hülfsvölker  dem  liefländischen  Schwertbrüder-Orden  zu, 
wirkte  selbst  mit  bei  Eroberung  des  Landes  und  erwarb   später 
grössere  Besitzungen  in  Liefland.    Als  Heerführer  ungarischer  Trup- 
pen, wurde  er  „Hungarius**,  oder  „Ungar"  genannt,  welchen  Namen 
er  fortan,  statt  seines  eigenen  Geschlechtsnamens,  führte  und  dieser 
Hans  Ungar  ist  der  Stammvater  der  If  ordischen  Linie  des  Geschlechts 
Sternberg  geworden,  die  seit  1653  sich  „Ungern-Sternberg'' nennt. — 
Durch  das  oben  angeführte  Diplom  von  1531  wurden  die  Ungem- 
Sternberg  in  den  Stand  der  Freiherren  des  heil.  röm.  Reichs  gesetzt 
und  später,  1653,  wurde,  wie  angeführt,  der  Familie  der  schwedische 
Freiherrnstand  ertheilt.     Im  15.  Jahrhundert  blühte  das  Geschlecht 
in  drei  Linien,  welche  sich  nach  den  Stammhäusern:  Pürkel,  Linden- 
Errastfer  und  Kidipäh-Lechtigall  nannten.   Der  Stammvater  der  letz- 
teren Linie  war  Christoph  v.  Ungern,  Herr  zu  Sissegal  und  Fistehl, 
nach  dessen  Tode  sich  diese  Linie  in  mehrere  Aeste  trennte,  welche 
in  Esthland,  Schweden  und  Ostfriesland  Sitze  hatten.    Die  in  neuerer 
Zeit  im  Grossh.  Baden  lebenden  Glieder  der  Familie  gehörten  eben- 
fells  der  Linie  Kidipäh-Lechtigall  an,  indem  sie  in  gerader  Linie 
von  dem  oben  genannten  Christoph  v.  Ungern  stammen.  —  Ln  Grossh. 
Baden  erhielt  durch  Erlass  vom  30.  Sept.  1819  das  Indigenat  für 
sich  und  seine  ehelichen  Nachkommen:  Wilhelm  Freih.  v.  Ungern- 
Sternberg,  geb.  1777  und  gest.  1847,  grossh.  bad.  Kammer herr  und 
Geh.  Rath,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Fürstenwärther, 
geb.  1779  und  gest.  1813  und  in  zweiter  1814  mit  Rosalie  Freiin  v. 
Völderndorf  und  Waradein,  geb.  1788  und  gest.  1852.      Aus  der 
zweiten  Ehe  stammt  Freih.  August,  geb.  1817,  grossh.  bad.  Kammer- 
herr, Legationsrath  und  Vorstand  des  grossh.  Geh.  Cabinets,  verm. 
1855  mit  Theodora  Freiin  v.  Bunsen,  geb.  1832  und  gest  1862,  au» 
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welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Reinhold,  geb.  1860, 
entsprosB. 

SSmt^ßhu,  I.  S.  400.  —  GaiuKe,  I.  S.  2451.  —  Zedier,  89,  S.  1281.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m. 
S.  44  und  S6S.  —  ^neal.  Taschenb.  d.  freih.  HSuser,  8.  867  und  68,  1863,  S.  991  u.  ff.  Jahrgf.  — 
Schired.  W.  B.  64:  Frh.  v.  Ü.-St  —  Neinibt»  Curland.  W.  B.  Tab.  42. 

Ungnad  v.  Weissenwolf,  Grafen,  s.  Weissenwolf,  Ungnad 
V.  Weiseenwolf,  Grafen. 

Unna  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angelehnter  schwarzer  Adler  und  links  in  Silber  ein 
grüner  Stamm  mit  drei  Blättern).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Graf- 
schaft Mark,  welches  schon  in  einer  Urkunde  von  1148  genannt 
wird  und,  wie  es  scheint,  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 


*'«  academische  Beitr.  S.  219  und  20.  —  Freih,  v.  Ledebur,  IH.  8.  46.  —  v.  Steinen, 
Tkb.  881.  Nr.  2. 

Unold.  Ueichsadelsstand.  Diplom  im  Eurbayer.  Reichsvica- 
riate  vom  14.  Sept.  1745  für  Johann  Jacob  ünold,  Senator  in  Mem- 
mingen. Der  Sohn  desselben,  Johann  Jacob  Unold  (geb.  1723),  quiesc. 
Bürgermeister  u.  Scholarch  der  ehemaligen  Reichsstadt  Memmingen, 
wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  575.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  18. 

ünmh,  ünmhe,  Unmg ,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  n.  Unnifae- 
Bomst,  Freiherren  (Stammwappen:  von  Varianten  abgesehen,  in 
Gold  ein  zur  Rechten  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe. 
Grafendiplom  von  1745:  Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Lowe.  1  und  4  in 
Roth  ein  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  gekrönter,  sil- 
berner (polnischer)  Adler  und  2  und  3  von  Roth  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild  und  nach  dem  Diplome  von  1802: 
in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  aufsteigender,  gekrönter,  goldener  Löwe 
und  Wappen  der  Freih eiTen  v.  Unruhe-Bomst:  Schild  geviert  mit 
goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  rother  Löwe.  1  und  4 
in  Gold  ein  rechtsgewendeter,  doppelt  geschwänzter,  rother  Löwe 
nnd  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  ein  aus  dem  Schildesrande  hervorge- 
hender, etwas  gebogener,  rothbekleideter  Arm,  welcher  zwischen 
dein  Daumen  und  Zeigefinger  seiner  Hand  einen  goldenen  Ring  hält). 
—  Böhnüscher,  alter  Freihermstand,  Reichs -Vicariats- Grafenstand 
nnd  Freiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  des 
böhmischen  alten  Freihermstands  von  1719  für  Johann  Wilhelm 
V.  Unruhe,  Obersten.  Wie  eben  angegeben,  nimmt  das  G^neal.  Ta- 
schenbuch der  freiherrl.  Häuser  das  Wappen  der  Freih.  v.  Unmh- 
Bomst  an  und  das,  dem  ünruh'schen  Wappen  zugesetzte  Wappen  ist 
das  v*  Wiebersche,  aus  welchem  Geschlechte  die  Gemahlin  des  Freih. 
Hans  August  v.  U.-B.  stammte,  deren  jüngster  Sohn  später  den  Bei- 
namen: V.  Unruh,  genannt  Wiebel,  erhielt  Es  fragt  sich  nur,  ob 
dieses  zusammengesetzte  Wappen  Freih.  Hans  August  nach  dem 
Diplome  von  1847  führe,  oder  ob  dasselbe  nur  seinem  jüngeren  Sohne 
zusteht  ?  —  Grafendiplom  vom  13.  Sept.  1745  im  Kursächs.  Reichs- 
Vicariate  für  die  Gebrüder  Christoph  v.  Unruh,  k.  poln.  und  kursächs, 
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Greh.  Rath,  Geh.  Xriegsraths- Präsidenten,  Greneral- Lieutenant  und 
Commandanten  von  K^eustadt- Dresden   und  Constantin  v.  Unruh, 
Kammerherrn  und  General-Commissarius  bei  der  Stadt  Danzig  und 
Diplom  des  Preuss.  Grafenstandes  vom  18.  Jan.  1802  für  Johann 
Moritz  V.  Unruhe,  k.  poln.  Kammerherrn  und  Münz-Director,  sowie 
Diplom  des  Preussischen,  mit  dem  Besitze  der  Herrschaft  Bomst  im 
Grossh.  Posen  verknüpften  Freihermstandes  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  vom  17.  Juni  1847  für  Hans  August  v.  Unruhe,  Major 
und  Commandanten  des  k.  preuss.  8.  Cuirassier-Regiments  und  dem 
zweiten  Sohne,  Hans  Alfred  Otto  Hermann  v.  U.,  wurde,  unter  Bei- 
legung des  Namens  v.  Unruh,  genannt  v.  Wiebel,  das  angestammte 
Unruh'sche  Wappen  mit  dem  v.  WiebeFschen  Wappen  vereinigt.  — 
Sehr  altes  u.  angesehenes,  weit  verzweigtes  Adelsgeschlecht,  welches, 
nach  Ueberlieferungen ,  ursprünglich  aus  dem  Elsass  stammen  soll, 
aus  diesem  aber  sich  über  Bayern  und  Böhmen,  nach  den  Lausitzen, 
nach  Schlesien  und  Polen  ausbreitete.     Im  Böhmen  kommt  die  Fa- 
milie schon  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  vor,  nach  der  Lausitz  aber  kam 
zuerst  um  1304  Johann  v.  Unruh,  welcher  Canzler  in  Böhmen  ge- 
wesen war  und  Sigmund  Johann  v.  U.  war  1339  als  Ganzler  der 
Herrschaft  Sorau  bekannt  und  in  Schlesien  tritt  zuerst  im  14.  Jahrh. 
Hans  V.  U.  im  Glogauschen  auf.  —    Christoph  v.  Unruh  aus  dem 
Hause  Lawalde  in  Schlesien  kaufte  1594  die  Herrschaft  Birnbaum 
im  Posenschen  und  der  gleichnamige  Enkel  desselben,  gest.  1689, 
Herr  auf  Birnbaum,  Punitz,  Karge  u.  Neudorf,  war  Starost  zu  Krone 
und  Gnesen,  k.  poln.  Kämm.  u.  Oberst     Von  demselben,  stammten 
vier  Söhne,  Georg,  Wladislaus,  Johann  Christoph  und  Boguslans, 
von  welchen  Letzterer,  nach  Gauhe  den  Vornamen  Siegmund  führend. 
Starost  zu  Gnesen  und  1704  u.  1705  k.  poln.  Gesandter  am  k.  preuss. 
Hofe,  durch  merkwürdige  Schicksale  in  Folge  einer,  auf  ein  von 
.  seiner  Hand  vorgefundenes  CoUectanenbuch  auf  Gotteslästerung  lau- 
tenden Anklage  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannt  wurde.  —  In  Bezug  auf 
den  Personalbestand  der  Familie  in  neuester  Zeit  sei  hier  nur  Fol- 
gendes mitgetheilt.    Das  gräfliche  Haus  wird  in  zwei  Linien  geschie- 
den aufgeführt  und  der  Grafenstand  der  ersten  Linie  auf  das  Keichs- 
Vicariatsdiplom  von  1745,  der  der  zweiten  Linie  aber  auf  das  Preus- 
sische  Grafendiplom  von  1802  zurückgeführt.     Die  Stammreihe  der 
ersten  Linie  ist  genau  nicht  bekannt  und  aus  derselben  wurde  neuer- 
lich nur  aufgeführt:  Graf  Max,  geb.  1831  —  Sohn  des  1794  gebo- 
renen und  1856  verstorbenen  Grafen  Eduard,  herz,  sachs.  altenhurg. 
Eammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Treschcher  und  Enkel  des 
1813  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  gestorbenen  Grafen  August,  — 
Haupt  der  zweiten  gräflichen  Linie  ist:  Graf  Ludwig,  geb.  1833  -— 
Sohn  des  1804  geborenen  u.  1842  verstorbenen  Grafen  Moritz  Wil- 
helm, k.  preuss.  ßegierungs-Raths  und  Zoll- Vereins-Bevollmächtigten 
zu  Carlsruhe,  aus  erster  Ehe  mit  Luise  v,  Selasinski,  verm.  1833  und 
gest.  1833  und  Enkel  des  Grafen  Johann  Moritz  L,  Empfangers  des 
Grafendiploms  -^  k.  preuss.  Gerichts- Assessor,  verm.  1862  zu  Cob- 
lenz  mit  Anna  v.  Dpckum-Dolffs,  geb.  1840,  aus  welcher  Ehe  eine 
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Tochter  eBtsprosa,  Laiso,  geb.  1863.  Die  Btiefmutter  den  Grafen 
Ludwig  ist:  Grrf.  Anna  Maria,  geb.  Freiin  y.  Leonhardi,  geb.  1811 
und  yerm.  1837.  —  Der  Bruder  des  Graien  Ludwig,  Graf  Severin, 
geb.  1809,  k.  preuBS.  Major  ä  la  Buite,  wurde  Platzmajor  u.  Etappen- 
Inspector  zu  Erfurt.  —  Haupt  des  freiherrl.  Hauses  v.  Ünruhe-Bomst 
ist:  Freih.  Hans  Wilhelm,  geb.  1825  —  Sohn  des  1793  geborenen 
und  1863  verstorbenen  Freiherrn  Hans  August,  Besitzers  der  Ritter- 
guter Lang-Heinersdorf  und  Antheil  Buckow,  so  wie  der  Herrschaft 
Bomst  im  Grossh.  Posen,  k.  preuss.  Oberster  a.  D.  und  Landschafbs- 
Bath  der  Provinz  Posen,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Wiebel  (ein- 
zigen Tochter  des  1847  verstorbenen  k.  preuss.  Leibarztes  und  ersten 
General-Stabsarztes  der  Armee  Dr.  Johann  v.  Wiebel),  geb.  1797 
und  verm.  1817  —  Besitzer  der  Herrschaft  Bomst  und  k.  preuss. 
Landrath  zu  Wollstein  im  Kr.  Bomst,  verm.  1851  mit  Bertha  Freün 
T.  Hanstein  a.  d.  H.  Wahlhausen,  geb.  1829.  Der  jüngere  Brudw 
des  Freiherm  Hans  Wilhelm:  Otto  v.  Unruhe,  k.  preuss.  Lieutenant^ 
hat,  wie  oben  angegeben,  den  Beinamen:  v.  Wiebel  erhalten  und  an- 
genommen, schreibt  sich:  v.  Unruhe-Wiebel  und  führt  mit  dem  aur 
geborenen  Wappen  auch  das  v.  WiebeFsche  Wappen  (in  Gold  ein 
roth  gekleideter,  rechter  Arm,  der  in  der  Hand  einen  goldenen  Ring 
hält)  und  zwar  in  einem  gevierten  Schilde  mit  Mittelschilde,  s.  oben. 
—  Aus  der  Familie  v.  Unruh  sind  in  der  k.  preuss.  Armee  mehrere 
höhere  Stabsofßciere  hervorgegangen  und  zu  denselben  gehörten: 
Carl  V.  U.,  gestorben  1805  als  Generallieutenant,  Friedrich  Christoph 
Wilhelm  v.  U.  1835  als  Generalmajor  und  Carl  v.  U.  1852  als  Ge- 
nerallieutenant. Aus  den  adeligen  Linien  des  Stammes  waren  nach 
ßauer  noch  1857  begütert:  Ferdinand  v.  U.,  Landschaftsrath ,  auf 
Klein-Münohe  im  Kr.  Birnbaum ;  Gebrüder  Heinrich  u.  Leopold  v.  U. 
auf  Ziemlin  im  Kr.  Kröben ;  George  v.  U.  K.  Landrath  und  Justizrath 
ft.D.,  auf  Nieder-Gross-Bohrau  im  Kr.  Guhrau;  Stephan  v.  U.  auf 
Plümenhagen  im  Kr.  Köslin  und  Frau  v.  Unruh,  geb.  v.  Unruh  auf 
Ober-Woidnikowe  im  Kr.  Militsch-Trachenberg. 

Lucae  Schlei.  Denkwttrdigk.  —  Sinapiu»,  I.  S.  1010  und  n.  S.  1090->92.  ->  Cfauhe,  T.  S.  2686 

MÄ  87,  —  Udter,  48.  S.  1947-57.  -  Megerle  v,  MUUftld,  Erg.-Bd.  S.  110.  —  F.  Pr.  A.-L,  IT. 

S.  287  nnd  88.  —   Ciut,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  484  und  85.  —  Deutsche  Orafenhünser  d. 

<^eiiw.  m.  8.  427-49.  —  Frtih.  v,  Ledebur,  Jll.  S.  44  und  45  und  8.  858.  —  Oeneal.  Taschedb. 

J.'  mA,  HünsAT,  1889,  S.  510,  1848.  S.  709  und  10,  1864,  8.  985  und  86  u.  flf.  Jahrgg.  und  histor. 

^ab.  zu  Demselben,  S.  1028.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,   1857,  6.  785  und  86,  1858, 

!**-  797,  186S,  6.  885,  1864,  8.  879  n.  80  u.  ff.  Jahrgg.  —  Siebmaeher,  I.  55:  t.  Unruhe,  Schleesitcfa 

"*«  I.  166:  V.  Unruhe,  Skohsisch.  —  v.  Meding ,  III.  S.  692  u.  98.  —  W.  B.  der  Preuss.  Monarch. 

^"  7:  Gr.  ▼.  U.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX.  40:  Frh.  ▼.  ü.  Bomst  und  X.  91:  v.  Unruhe.  — 

^««#ett«,  U.  8.  451  und  52. 

Umseitig  V.  Reiffenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
^77  für  Carl  Anton  ünseitig,  Verpflegs-Rechnungsfuhrer  im  k.  k. 
^^agoner-Regimente  Prinz  v.  Zweibrücken,  mit:  v.  Reiffenfels. 

XegerU  v.  M&htfeld,  Erg.-Bd.  S.  477. 

ünterberger,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Frßiherrnstand.  Diplom 
^^a  1794  für  Leopold  IJnterberger,  k.  k.  Generalmajor. 

MegfrU  V.  Umfeld,  Erg.-Bd.  8.  110. 

Untwriohter  v.  Rechtenthal,  Freiherren  (Stamm wappen:  Schild 
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dnrch  eine  aus  dem  Schildesfdsse  bis  an  den  oberen  Schildesrand  auf- 
steigende Spitze  in  drei  Felder  getheilt:  1  u.  2,  rechts  und  links,  in 
Grold  ein  auswärtssehender,  schwarzer  Adler  und  3,  in  der  Spitze,  in 
Blau  ein  rechtsgekehrter,  goldengekrönter,  doppelt  geschweifter,  sil- 
berner Löwe ,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  em- 
porhält, oder  auch  nach  dem  Wappenbriefe  von  1575:  in  Schwarz 
ein  rechtsgekehrter,  doch  voi'wärtssehender,  goldener  Löwe,  welcher 
mit  beiden  Yorderpranken  einen  goldenen,  nach  oben  zu  zweimal, 
einmal  rechts  und  einmal  links,  geasteten  Zweig  oder  Ast  hält  und 
freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  schwarzem  Mittelsdiilde 
n.  in  demselben  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  fünfmal,  dreimal  rechts  u. 
zweimal  links,  geasteten,  dürren,  goldenen  Baumstock  emporhält,  lu.4 
in  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  hält  und  2  und  3  in  Gold 
ein  einwärtssehender,  schwarzer  Adler).  Erbl.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  vom  4.  Mai  1839,  oder,  nach  einer  Mittheilung  aus  der  Fa- 
milie, vom  5.  Oct.  1840  (Tag  der  Ausfertigung  des  Diploms)  für 
Franz  ünterrichter  v.  Rechtenthal ,  k.  k.  Appellations-Grerichts- Vioe- 
Präsidenten  zu  Klagenfdrt.  —  Altes,  tiroler  Geschlecht,  dessen  Vor- 
fohren  seit  „Schriftgedächtniss"  zu  den  freigesessenen  Geschlechtem 
des  Ortes  Kaltem  in  der,  den  Bischöfen  zu  Trient  zustehenden  Graf- 
schaft Botzen  gehörten.  Die  daselbst  als  Gustaldi  (Richter)  von  den 
Bischöfen  aus  dem  Adel  bestallten  Familien  setzten  dem  Orte  wieder 
Sub- Gastaldi,  oder  Unterrichter,  vor  und  als  Herzog  Friedrich  v. 
Tirol  1415  Kaltem  von  Trient  zu  Lehen  empfing,  blieb  der  durch 
mehrere  Generationen  fast  ununterbrochene,  von  dem  Vorfehren  des 
Geschlechts  geführte  Amtstitel  den  Nachkommen  als  Familienname 
eigen.  Nach  v.  Lang  erhielt  die  Familie  14.  Aug.  1575  einen  Wap- 
penbrief u.  in  der  Person  des  Christoph  Valentin  Unterrichter,  Ober- 
Oesterreichischen  Regierungs-Advocaten  und  Viertels-Vertreter  an 
der  Etsch,  22.  Nov.  1732  den  erbL-östeA  Adelsstand,  mit:  v.  Rech- 
tenthal, V.  Hefner  dagegen  glaubt,  dass  die  Familie  1575  mit  dem 
Prädicate  v.  Rechtenthal  den  Adel  und  1733  eine  Bestätigung  des- 
selben mit  Wappenvermehrung  erhalten  habe.  Nach  Allem  wurde 
1575  ein  Wappenbrief  und  1732  der  Adel  verliehen.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  zu  den  Nachkommen  gehörten  in  neuer  Zeit:  Franz 
Unterrichter  Freih.  v.  Rechtenthal,  geb.  1775  zu  Kaltem  in  Tirol  — 
Sohn  des  Joseph  U.  v.  R.,  Verordneten  des  Tiroler  Herren-  und  Rit- 
terstandes, aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gummer  —  k.  k.  Gehu  Rath, 
Landstand  in  Kärnten  und  Tirol  und  vormaliger  Präsident  des  inner- 
österr.  -  küstenländisch.  Appellations-  und  Criminal- Obergerichts  zu 
Klagenfurt,  verm.  1807  mit  Josephine  de  Drouin  de  la  Verte,  gest 
1854,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  vermählten  Töchtern,  zwei  Söhne 
entsprossten:  Freih.  Carl,  geb.  1816,  k.  bayer,  Kämmerer  und  Freih. 
Otto,  geb.  1818,  Gutsbesitzer  auf  Rechtenthal  in  Südtirol.  Freih. 
Carl  vermählte  sich  1845  mit  Amalia  Putzer  Edlen  v.  Reibegg,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  acht  Söhne  stammen.  —  Die  Im- 
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nmtrioiilatkMi  der  Familie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel 
des  £gr.  Bayern  ist  am  13.  Juli  1855  erfolgt. 

V.  XoHf,  8.  576.  —  Megerlt  v.  MUhlfeld,  Erg. -Bd.  S.  477.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  freiherrl. 
SSoaer,  1848,  S.  878  und  74,  1857,  S.  786  und  87,  1864,  S.  880  and  81  u.  ff.  Jahrgg.  —  W.  B.  dflt 
Kgr.  Bayern,  CL  19.  —  «.  Htfner,  II,  65  und  S.  61  und  IV.  21  und  8.  18.  —  Knetchke,  II.  S.  458 
und  IV.  8.  4S8— 85. 

Untser,  ünzer  (Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  mit 
einem  silbernen  Greife).  Altes,  Hallesches  Pfönnergeschlecht,  be- 
reits 1 704  zn  Mordal  im  Saalkreise  gesessen.  Die  Familie  brachte 
in  neuer  Zeit  in  Westphalen  das  Gut  Domeburg  im  Kr.  Bochum  an 
sich,  welches  nach  Hauer  1857  Gustav  und  Carl  v.  Untzer  besassen. 
Um  diese  Zeit  stand  ein  Hauptmann  v.  U.  im  k.  preuss.  17.  Infant,- 
Kegimente  und  in  Berlin  lebte  ein  Kammergerichtsrath  v.  Untzer.  — 

Freih,  v,  Ledelur,  m.  S.  46.  —   v.  Dreyhaupt,  Tab.  80.  —  Suppl.  za  Siebm.  W.  B.  IX,  90. 
Hr.  6:  v.  ünzer. 

Unverfaerth  (Schild  durch  ein  goldenes,  stehendes  Kreuz,  wel- 
ches in  der  Mitte  mit  einem  schwarzen  Adler  belegt  ist  und  in  dessen 
Tier  Armen  je  drei  mit  den  Spitzen  nach  der  Mitte  gekehrte,  rothe 
Herzen  liegen,  in  vier  Felder  getheilt:  1  und  4  in  Silber  eine  rothe 
Böse  und  2  und  3  in  Blau  eine  silberne  Lilie).  Reichsadelsstand,  in 
Kur-Brandenburg  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  15.  Febr.  1692,  nach 
anderer  Angabe  vom  14.  Febr.  1699  für  Joachim  Martin  Unverfaerth, 
Kurbrandenburgischen  Geh.  Rath  u.  Kanzler  des  Fürstenthums  Min- 
den u.  Bestätigungsdiplom  vom  13.  Sept.  1699.  —  Halberstädtsches 
Adelsgeschlecht,  in  welches  schon  1544  vom  K.  Carl  V.  Matthias 
Unverfaerth,  Kurbrandenburg.  Kanzler,  einen  kaiserlichen  Adelsbrief 
gebracht,  doch  hatte  die  Familie  von  demselben  keinen  Gebrauch 
gemacht.  —  Johann  Matthias  v.  Unverfaerth  wurde  später  Canzler 
des  Fürstenthums  Halberstadt  u.  war  zuletzt  herz,  meklenburg.  Geh. 
fiaths-Präsident,  hatte  1714  in  Pommern  die  ehemals  v.  Steinwehr- 
8chen  Lehen  Schwessow  mit  Zubehör  gekauft  und  besass  auch  die 
Güter  Nemitz  u.  Kopplin.  Derselbe  hinterliess,  neben  einer  Tochter 
^va  Maria  v.  U. ,  welche  die  Gemahlin  des  k.  preuss.  Generallieute- 
^ants  August  de  la  Chevallerie  Baron  de  la  Motte  wurde,  einen  Sohn, 
■'^inel  Joachim  v.  Unverfaerth,  welcher  kurpfölzischer  Kammerherr 
^ar  und  1747  kinderlos  als  der  Letzte  seines  Stismmes  starb. 

JKüTter,  Annal.  Saxon.  S.  647  und  S.  662.  ~  C.  Abels  Preuss.  Ritter-Saal,  Leipzig,  1785,  S.  27. 
„^W.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  288.  und  V.  8.  454.  —  Freih,  v.  Ledebur,  Ul,  S.  46.  —  W.  B.  d.  FreoM. 
****Urchi^  IV.  79. 

Unvernigt,  Herren  u.  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde: 
•■'  "Und  4  schräg  geviert:  oben  und  unten  in  Schwarz  ein  vorwärts- 
^^l^ender,  goldener  Löwenkopf  und  rechts  und  links  in  Gold  eine 
^liwapze  Lilie;  2  und  3  in  Roth  ein  schräglinker  Balken  und  im  gol- 
^^tien  Mittelschilde  auf  einer  schrägrechten,  schwarzen  Mauer  ein 
^fwärtslaufender,  schwarzer  Hund  mit  einem  eisenfarbigen  Panzer). 
•*^*^Händisch- österreichischer  und  E;eichs- Grafenstand.  Diplom  des 
®^tl.  -  österr.  Grafenstandes  von  1714  und  des  B/eichsgrafenstandes 
^Oxi  1746  für  Ferdinand  Ignaz  Unverzagt,  Freiherm  v.  Ebenfurth 
^^d  Retz,  k.  k.  Kämmerer  u.  Landschafts-Ober-Commisear  in  Oester- 
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reich  unter  der  Ens*  —  Altes,  Österreich,  und  steiermärkiechea  Adel»- 
geschlecht,  dessen  Ahnherr  wohl  der  in  der  zweiten  HStfte  des  16. 
Jahrhunderts  lebende  Wolf  Unverzagt  war,  welcher  am  Hofe  deß  K. 
Maximilian  U.  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Staatswissensobaften 
bis  zur  Würde  des  Hofcanzlers  stieg.  Der  Stamm,  dessen  Sprossen 
in  Oesterreich  hohe  Ehrenstellen  beleideten,  blühte  im  18.  Jabrb«  fort 
und  mit  Leopoldine  Grf.  y.  Unverzagt  scheint,  nach  Erlöschen  deß 
Hannsstammes,  auch  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen  zu  sein. 
Grf.  Leopoldine  vermählte  sich  1787  mit  dem  1816  verstorbenen 
Grafen  Joseph  Ludwig  Matthias  Yicomte  de  la  Fontagne  d'Hamon- 
court,  k.  k.  £ämm. ,  General  der  Cavalerie  und  Kegiments- Inhaber 
und  starb  6.  März  1835,  worauf  Name  und  Wappen  der  Grafen  Un- 
verzagt auf  den  älteren  Sohn  derselben,  auf  Maximilian  Grafen  dela 
Eontagne  und  Hamoncour-Unverzagt  überging. 

Oauhe,  I.  S.  2667.  —  Sedier,  49.  S.  2461.  —  Megerie  v.  MUhlfeld,  Ürff.^Qi.  B,  M.  -*  fichmk, 
IV.  S.  242.  —  Siehmacher,  I.  33:  Unverztgt,  Herren  und  Freiherren. 

Unwerth,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  von  Sx>th  und 

Silber  quer  getheilt,  mit  einem  schrägrechts  liegenden,  oben  u.  unten 
abgesägten,  schwarzen  Stamme  eines  Baumes,  an  jedem  Ende  von 
zwei  Seiten  geastet).  —  Alter,  böhmischer  Freiherm-  u.  erbL-ö^terr. 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1702  für  Johann  Carl  v.  Unwerth 
und  Grafendiplom  vom  28.  Juni  1764  für  Ignaz  Joseph  Freiherrn  v. 
Unwerth ,  k.  k.  Kämmerer  u.  Herrn  auf  Mnischek  im  Berauer  Kreise 
Böhmens.  Altes,  schlesisches,  um  1440  zuerst  erwähntes  Adelsge- 
schlecht, welches  1440  zu  !N^euhaus  im  Münsterbergisohen  und  1481 
in  der  I^ähe  dieses  Gutes  zu  Olbersdorf  sass.  Dasselbe  ist  mehrfach 
mit  der  Familie  v.  Un würde,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  ver^ 
wechselt  worden,  doch,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  ^nes  gan« 
anderen  Stammes.  Das  Geschlecht  hat  im  Adelsstande  fortgeblüht, 
mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee  und  noch 
1856  stand  ein  Hauptmann  v.  Unwerth  im  12.  Infant.  -  BegimentiBi 
Die  Freiherren  v.  Unwerth,  Unwirth,  aus  denen  die  Grafen  v.  Unr 
werth  später  hervorgegangen  sind,  sassen  in  Böhmen  auf  den  ßchlös* 
Sern  Obitz,  Kidin  und  Hoschitz  und  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebten 
fünf  Gebrüder  und  Freiherren  v.  Unwerth.  Der  Grafenstand  kam, 
wie  angegeben,  1764  in  die  Familie,  doch  ist  in  diesem  Jahrh,  der 
Mannsstamm  der  gräflichen  Linie  wieder  erloschen  und  der  IS^ame 
derselben  ist  mit  der  Erbtochter,  Christine  Gräfin  v.  Unwerth,  aus- 
gegangen. Dieselbe,  geb.  1788,  vermählte  sich  mit  dem  1839  ver^ 
storbenen  Georg  Grafen  v.  Sylva-Tarouea,  k.  k.  Kämm,  nnd  Major, 
nnd  starb  16.  April  1851,  worauf  Name  u.  Wappen  auf  den  älteste 
Sohn  derselben,  Eugen  Grafen  Sylva-Tarouea -Unwerth,  geb.  1813, 
Herrn  auf  Frauenthal  und  Termeshöfen,  so  wie  des  Lehngntes  Ciso- 
witz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  gekommen  sind.  -^ 

Lucae  Schles.  D«nkwürdigk.  8.  1860.  —  ßinapUi»,  I.  6.  1018  nnd  n.  8.  1098.  —  Otmhe,  I. 
S.  SG»9:  am  Schlosse  des  Artikels:  Unwtirde.  ^  Zedier,  49.  S.  2499  n.  2600.  -r-  M^erh  v.  MBM- 
feld,  Erg.-Bd.  S.  84.  —  Freih.  •.  Leäebur,  S.46.  —  Siehmwher,  I.  68:  r.  ünwerdf  Schkiifch.— 
«.  Medkig,  I.  S.  626. 

Unwürde,  «nch  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldener  Löw^e,  der 
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in  der  rediten  Frauke  einen  Pfeil  hält).  BöhmiBcber  Freihermstand. 
Diplom  Ton  1702  für  Johann  Carl  y.  Unwürde.  Altes  schlesisohes, 
ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  sächs.  Oberlausitz  unweit 
Löbau  stammendeH  Adelsgeschleoht,  welches  sich  schon  im  16.  Jahrb. 
aas  der  Ober-Lausitz  auf  den  Rittersitzen  Fürschen  im  Glogauischen 
und  Ereischau  im  Wohlauschen  ansässig  machte.  Zuerst  findet  sich 
Friedrich  v.  ünwürde  als  Minister  des  Herzogs  Ludwig  zu  Brieg, 
welehen  er  auch  1413  auf  das  Costnitzer  Concil  begleitet  hatte,  auf- 
geseichBet.  Nicol  Unwürde  war  1477  Hauptmann  zu  Sprottau  im 
Vjloganischen,  Hans  y.  Unwürde  kommt  1509  als  Verweser  des  Für- 

atenthnm  Glogau  yor  und  um  1593  besass  noch  Christoph  y.  U.  das 

Gnt  Schönbom  im  Liegnitzischen. 

Bkuq^ku,  I.  8.  1018  und  14  und  H.  8.  1098.  —  Gauhe,  I.  8.  2688  and  89.  -^  Zedier,  49.  8. 
8M0  und  61.  —  Freih,  v.  Ledebur,  IIT,  S.  47.  ~  v.  Mtding,  I.  S.  627. 

Urach,  s.  Meyer  y.  Urach,  Bd.  VL  S.  279  und  280. 

Urban.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1818  für  Frane 
Urban,  k.  k.  Lieutenant. 

MtgtrU  V.  Mäkl/tld,  Kvg.-Bd.  8.  477. 

Urban  v.  Schwabenan,  Ritter  (Schild  quer  und  oben  der  Länge 
nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Gold  ein  rechtssehender, 
sdiwarzer  Adler;  2,  oben  links,  in  Blau  ein  schwebendes,  silbernes 
Kreuz  und  3,  untere  Hälfte,  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  hoher 
Felsen,  unten  in  der  Mitte  mit  einem  Stollen).  Erbl.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  yom  16.  Aug.  1808  für  Franz  Urban,  Mährischen 
Appellationsrath,  mit:  y.  Schwabenau. 

MigerU  v.  MÜhlfeld,  S.  150.  —  KntscMce,  m.  S.  428. 

Urbann  y.  Steinhansen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  yon 
1734  für  Matthaeus  Ignaz  Urbann,  mit:  y.  Steinhausen. 

MigerU  V.  MüMfOd,  Erg.Bd.  8.  477. 

ürbieh,  Freiharren.  Reichs&eiherrnstand.  Diplom  yon  1705 
für  Johann  Christoph  Urbich,  kaiserl.  Reichshofrath. 

Mtgerle  v,  MÜM/Od,  Erff.^d.  S.  110. 

Urendorff,  Ritter  und  Freiherren  (Stamm wappen :  in  Gold  ein 
gekrönter,  schwarzer  Mohr  mit  einer  Hellebarte).  Altes,  aus  dem 
Elsass  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Böhmen  kam  und 
d«88eii  Sprossen  sich:  Ritter  y.  Urendorff  schrieben.  Seifert  beginnt 
die  Stammtafel  der  Familie  mit  Adam  Ritter  y.  Urendorff  um  1366, 
von  dessen  zwei  Söhnen  Adam  11.  das  Geschlecht  fortsetzte.  Von 
doQ  Nachkommen  desselben  erlosch  eine  Linie  im  Elsass  1634  mit 
^ttüaa  Herrmann,  yorher  aber  hatte  Sebastian  Ritter  y.  Urendorff, 
^  der  böhmichen  Ritterschaft  einyerleiben  lassen  u.  zwar  mit  dem 
^«ttien:  Ritter  y.  Urendorff  zu  Gross-Sotting.  Der  Enkel  desselben, 
'feiherr  Stephan,  Ritter  auf  Urendorff  und  Gross-Sottingen,  kaiserl. 
Oberstwachtmeister  und  später  Fürstl.  Hessen -Darmstädt.  Oberst, 
katte  aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Elisabeth  Freiin  y.  Schiefer  einen 
^hn,  Franz  Philipp,  welcher  in  Ungarn  jung  als  Volontair  starb  und 
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eine  Tochter,  Octavia  Elisabeth  Freiin  v.  Urendörf,  welche  vom  5, 
Lebensjahre  an  in  Wien  auf  kaiserlichen  Befehl  in  der  katholiflcben 
Religion  erzogen  wurde,  sich  1721  mit  Franz  Otto  Theodor  Freihemi 
V.  Andlern  vermählte  und  die  Letzte  ihres  ganzen  Geschlechts  war. 

Htrttofa  Eisast.  Chroulk,  S.  274.  —   Seiffert,  Staquntafel  der  Familie  der  Ritter  t.  TJrendnff, 
1734.  —  Gauhe,  II.  S.  1226  and  27  and  S.  1891  and  92  am  Sehhuse  des  Artik^:  Urne,  Uhiw. 

ürff  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  auswärts,  also  von 
einander  gekehrte,  die  rothen  Zungen  ausschlagende,  schwarze  Ad- 
lersköpfe mit  Hälsen).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammschlosse  in  Unterhessen  an  der  Schwahne. 
Heinrich  und  Hartwig  v.  TJrff  blieben  1475,  wie  Dillichius  angiebt, 
bei  der  Belagerung  der  Stadt  Keuss  an  der  Erfte  und  Wilhelm  v.  ü., 
Obervorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  war  1736,  wie  Gauhe 
nach  handschriftlichen  Angaben  anführte,  der  einzige  Stammhalter 
des  Geschlechts,  aus  welchem  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der 
kurhessischen  Ajrmee  gelangten.  Noch  1856  stand  ein  Lieutenant  r. 
TJrff  im  k.  preuss.  8.  Husaren-Regimente. 

Gauhe,  I.  S.  2712.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  47.  —   Siebmaeker,  I.  140:  ▼.  Urff,  HaniKk. 
—  V.  Meding,  HI.  S.  698.  —  Kneachke,  I.  S.  433  and  84. 

Urlaub  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aus  der  Thei- 
lungslinie  aufwachsender,  im  Ellbogen  nach  rechts  gekrümmter,  ge- 
harnischter Arm,  welcher  in  der  Faust  einen  Säbel  mit  goldenem 
Griffe  nach  links  und  oben  schwingt  und  unten  in  £oth  ein  bis  an  die 
Theilungslinie  reichender,  goldener  Sparren).  Reichs -Adelsstani 
Diplom  im  Kursächs.  Reichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  Hein- 
rich Ludwig  Urlaub,  kursächs.  Stabs-Capitain  im  Chevauxlegers  Ee- 
gimente  Prinz  zu  Sachsen- Weimar.  Mit  dem  Sohne  desselben,  dem 
k.  preuss.  Oberst-Lieutenant  und  Commandeur  des  8.  Uhlanen-Begi- 
ments,  kam  die  Familie  aus  Sachsen  nach  Preussen  und  um  1850 
stand  ein  Major  v.  Urlaub  im  20.  Infant.-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  288.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.47.  —  Tffroff,  I.  180.  —  W.B.  d.  Sl*' 
Staaten,  IV.  94.  —  Kneschke,  I.  S.  434. 

Ursbach  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  geÜieilt, 
ohne  Bild).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1345 
zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörte. 

ßekannat,  S.  177.  —  v.  Meding,  II.  S.  622. 

Ursenbeck,  Ursenpeck,  Urschenbeck,  Ursenbeck-Massimo,  Onft^ 

(Schild  geviert:  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt,  ohne 
Bild :  Stammwappen  und  2  und  3  in  Roth  zwei  ins  Andreaskrenz  g^ 
legte,  silberne  Lilienscepter :  erloschenes,  steierisches  Adelsgescblecht 
V.  Pfaffendorf).  Erbl.  -  österr.  und  Reichsgrafenstand.  Grafenßtwrf 
vom  11.  Febr.  1632  für  das  gesammte  Geschlecht  und  Reichsgrafen- 
diplom  vom  17.  Dec.  1698  für  Christoph  Marquis  v.  Massimo  (Mas- 
simi) ,  Enkel  und  Adoptivsohn  des  Franz  Bernhard  Grafen  v.  urMB- 
beck,  mit  dem  Namen  Ursenbeck -Massimo.  —  Altes,  schon  im  12- 
Jahrhunderte  genanntes,  jirsprünglich  bayerisches  Adelsgescblecht, 
als  dessen  Stammschloss  Ursenpeck,  oder  Ursenpach  im  Mittelfeleer 
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Land^riohie  genannt  wurde.     Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 
fittceliniLs  mit  Peter  ü.,  welcher  um  1368  Herr  zu  Prumsveldberg 
war.     Um  die  Mitte  des  lö.  Jahrhunderts  kam  die  Familie  nach 
Steiermark,  wo  dieselbe  1596  das  Erb-Stabelmeister-Amt  in  Steier- 
mark erhielt,  so  wie  später  auch  nach  Oesterreich.   Durch  vier  Söhne 
des  Ereiherm  Greorg  Bernhard  —    Enkel  Bernhards  U.  aus  der  Ehe 
mit  Veronica  v.  Pfafifendorf:   Christoph  Johann,   Christoph,   Georg 
Christoph  n.  Marquard  Christoph,  welche  1606  Freiherm  geworden 
waren,  bildeten  sich  vier  Linien,  die  nach  und  nach  ausstarben.     Die 
erbL-österr.  Grafenwürde  kam,  wie  erwähnt,  vom  K.  Ferdinand  II. 
1632  in  die  Familie.    Bei  dem  Erlöschen  der  letzten  Linie  gelangten 
Namen  und  Wappen  an  das  Marquisen- Geschlecht  Massimo.     Als 
letzten  Grafen  v.  Ursenbeck  nennt  Imhof  den  Sohn  des  Grafen  Georg 
Beamhard  aus  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  Grf.  y.  Liechtenstein:  Chri- 
stoph David,  welcher  von  seiner  Gemahlin,  einer  Freiin  v.  Jöstels- 
krg,  keine  JS^achkommen  hatte.     Namen  und  Wappen  gingen  daher 
Hiittelst  Bestätigung  und  Erhebung  in  den  Reichsgrafenstand,  s.  oben, 
»af  den  Sohn  der  Schwester  Cliristoph  Davids,  Maria  Anna  Grf  v. 
Ureenbeck ,  vermählt  mit  Alexander  Marquis  v.  Massimo ,  auf  Chri- 
stoph Marquis  v.  Massimo  über,  welcher  den  neuen  TJrsenbeck'schen 
Stamm:  Ursenbeck-Massimo ,  fortsetzte,   doch  stimmen  hinsichtlich 
der  erwähnten  Adoption  die  etwaigen  Angaben  in  Bezug  auf  den 
Adoptivvater  nicht  ganz  mit  einander,  auch  wird  der  Name  des  Adop- 
tirten  von  Einigen  Franz  Christoph  Ferdinand  genannt.     Der  ältere 
Sohn  desselben,    Joseph,   wurde  nach  Krebel  1735  mit  dem  Erb- 
StaJjelmeister-Amte   belehnt  und   desselben  Bruders -Sohn,   Franz 
Anton,  lebte  um  1790  noch  unvermählt  als  Einziger  der  neuen  Linie 
des  Geschlechts,  vermählte  sich  aber  in  nächster  Zeit  und  setzte  den 
Stamm  noch  fort.     Von  seinen  beiden  Söhnen:   Ferdinand  Graf  v. 
Ursenbeck-Massimo,  geb.  1794,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und  Graf 
Hugo,  geb.  1802,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  schloss  Ersterer  16.  Oct. 
1863  den  Mannsstamm  des  Geschlechts  und  als  hinterlassene  Schwe- 
stern desselben  wurden  aufgeführt:  Grf  Henriette,  geb.  1795,  Stifts- 
dame in  Klagenfurt  und  Grf  Maria,  geb.  1803. 

Wi§t  Hund,  I.  S.  346.  ~-  Bueelini  Stemmatogr.  P.  III.  —  Imhof,  Notit.  Frov.  Impw.  M&ntissa, 
j'  884.  —  Gr.  V.  Wurmbrand,  S.  323.  —  Gauhe,  I.  S.  2715.  —  Zedier,  51.  S.  519—26:  Aaszug  aus 
^  Orafendiplome.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Gegenwart  n.  S.  591  und  92.  —  Qeneal.  Taschenbuch 
^  Pia.  HtaserJ,  1848,  S.  710,  1864,  S.  9*i6  und  histor.  Taschenb.  zn  Demselben.  —  Siebmaeher,  I. 
•»:  Die  ürsenpecken,  Bayerisch  und  IV.  5.  Gr.  v.  U.  —  Spener,  Tab.  24  und  S.  557.  —  v.  Meding, 
»l  8.  e88--»6. 

Ursprung.  Reichs-  und  erbl.-Österr.  Adelsstand.  Reichsadels- 
diplom von  1797  für  Franz  Ursprung,  Breslauer  fürstbischöfl.  Kam- 
^errath  und  erbl.  -  österr.  Adelsdiplom  von  1798  für  Denselben. 

MejferU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  477. 

Usedom  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  wie  Gemshörner  gestaltete,  rothe 
tbcken).  Altes,  pommernsches,  früher  auch  Usdom  und  Usedomb 
geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  von  der  gleich- 
namigen im  Usedom -Wollin'schen  Kreise  liegenden  Insel  führt,  sei- 
nem Besitzthume  nach  aber  der  Insel  Rügen  angehörte ^  auf  welcher 
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Bobkewitz,  Garteitz  u.  Zinnoisel  alte  Güter  der  Familie  waaren,  welche 
noch  in  neuer  Zeit  Fresen,  Grlutzow  und  andere  Kittersitze  inne  hatte. 

—  Von  Micrael  wird  zuerst  aus  alten  Urkunden  Jarislans  v.  Usedom, 
Ritter,  um  1410  genannt;  Nicolaus  U.  war  1490  furstl.  Rath  sa  Wol- 
gast  u.  wurde  dann  Professor  zu  Greifswalde;  Johann  U.,  Doctor  bei- 
der Rechte,  Professor  zu  Greifswalde  u.  herz.  Rath,  wurde  1555  wegen 
des  Stifts  Camin  und  in  anderen  Angelegenheiten  an  den  kaiserlichen 
Hof  gesendet,  versöhnte  die  Pommernschen  Lande  wegen  des  Schwe- 
dischen Bundes  völlig  mit  dem  Kaiser,  erhielt  das  Rittergut  Gagern 
auf  Rügen  zum  Geschenk  u.  wurde  zum  Canzler  in  Wolgast  ernannt 
Um  dieselbe  Zeit  bekleidete  Georg  v.  U.  die  Stelle  eines  G«h.  Raths 
bei  dem  Herzoge  zu  Wolgast  und  besass  bei  Anclam  mehrere  Ritter- 
güter; Eckhard  v.  U.  war  um  1608  kurpfälzischer  Hof-  und  später 
Geh.  Rath,  liess  sich  aber,  da  sich  die  Verhältnisse  in  der  PMz  ganz 
änderten,  zum  Assessor  des  kaiserl.  Kammergerichts  ernennen,  als 
welcher  er  1610  im  Elsass  bei  Bachstein  von  Soldaten  angefallen, 
und  vielfach  verwundet,  doch  wieder  hergestellt  wurde.    162^  wurde 
er  herz.  Pommemscher  Geh.  Legationsrath  und  dann  Canzler,  1625 
aber  Präsident  des  Hofgerichts  zu  Wolgast  und  zugleich  Schloas- 
hauptmann  daselbst.     Zuletzt  wurde  er  Landvogt  der  Insel  Rügen, 
als  welcher  er,  nachdem  er  den  Stamm  fortgesetzt,  1642  starb.    Die 
Stelle  eines  Landvogts  auf  Rügen  versah  in  neuerer  Zeit  von  1785 
bis    1805   auch  Carl  Friedrich  v.  Usedom.      Später  war   derselbe 
Schlosshauptmann  bei  der  k.  schwedischen  Regierung  in  Stralsund 
und  starb  1813.     Von  den  in  die  k.  preuss.  Armee  eingetretenen 
Gliedern  der  Familie  gelangten  zwei  zur  Generals- Würde:  AdoljA 
Detlev  V.  U. ,  gest.  1792  als  Generallieutenant  und  Chef  des  Husaren- 
Regiments  Nr.  7  und  ein  Neffe  des  Letzteren,  Friedrich  v.  U.,  Ae- 
maliger  Chef  des  Husaren-Regiments  Nr.  10  u.  Generalmajor.    Der- 
selbe war  mit  einer  Grf.  v.  Gessler  a.  d.  H.  Langenhof  vermählt  nnd 
starb  im  Pensionsstande  auf  seinem  Gute  Peruschen  unweit  Wohlan. 
Begütert  war  nach  Rauer  1857  im  Kr.  Preussen  noch:  Carl  Georg 
Ludwig  Guido  v.  Usedom,  Herr  auf  Cartzig  (alter  Besitz  und  Lehn), 
Moisselbritz  und  Udars  auf  Rügen  und  ein  v.  Usedom  auf  Quanditt«» 
im  Kr.  Fischhausen,  kurz  vorher  aber  waren  gestorben;  Christoph 
V.  U.  auf  Kabelow,  Garlepow,  Glutzow,  Goldberg  und  Ventzvitz, 
Gottfried  v.  U.  auf  Grosow,  Otto  v.  U.  auf  Zermoisel,  sämmtlichaüf 
Rügen  und  ein  v.  U.  auf  Melochowitz  im  Kr.  Militsch  -  Trachenberg. 

—  Ein  Sprosse  des  Stammes ,  Carl  Georg  Graf  v.  U. ,  ist  seit  1863 
k.  preuss.  bevoUmächt.  Minister  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  italieni- 
schen Hofe. 

Micrael,  Lib.  VI.  S.  383.  —  Wackenroder,  Altes  u.  Neues  Rügen,  S.  318.  —  ßauJie,  I.  S.2'*'  . 
und  21.  —  Zedier,  51.  S.  854  und  55.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  288  und  89.  —  Freih.  v.  Leä^»^' 
in.  S.  47  und  S.  853.  —  Siebmacher,  V.  169.  —  Pommernsch.  W.  B.  Tab.  XVH. 

Uslar,  Uslar-Gleichen ,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother,  oben 
drei-  und  unten  zweimal  abwechselnd  gezinnter  Querbalken).  Er- 
laubniss  für  die  Familie  durch  Rescript  vom  9.  April  1825  vom  Kö- 
nige Georg  IV.  von  Grossbritannien  und  Hannover,  sidi  künffig  ▼• 
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üriar-6-leichen  nennen  und  achreiben  zu  dürfen  und  k.  hannov.  Be- 
Btätigung  dee  der  Familie  zustehenden  Freiherrn&tandes  vom  5.  Mai 
1847,  nachdem  schon  vorher  der  freiherrliohe  Titel  vom  Könige  Hie- 
ronymus  Napoleon  durch  Patent  vom  10.  Juli  1813  für  den  damaligen 
Friedensrichter  Hans  v.  Uslar  u.  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  lll. 
von  Freossen  durch  Cabinets-Ordre  vom  18.  Jan.  1829  für  den  Land- 
rath  Carl  v.  Uslar  anerkannt  worden  war.  —  Altes,  zum  ritterschaft- 
liohen  hannoverschen  Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen  Name  schon 
in  frühster  Zeit,  als  der  Adel  bleibende  Familiennamen  annahm, 
zweifelsohne  von  einem  später  zu  Afterlehn  gegebenen  Gute  zu  Uslar 
vorkommt  und  zwar  sehr  verschieden  geschrieben,  nämlich:  Uslar, 
Uslare,  Usslare,  Usler,  Useler,  Usseler  und  Uslaria.  Der  erste  be- 
kannte Stammsitz  der  Familie  scheint  auf  dem  Solling,  diesem,  wie 
Sonne,  Erdbeschreibung  des  Kgr.  Hannover,  S.  55,  sagt,  Sitze  Säch- 
sischer Grossen,  das  Rittergut  Uslar  gewesen  zu  sein,  um  welches 
sich  nach  imd  nach  die  Stadt  Uslar  am  Solling  anbaute.  Urkundlich 
kommt  zuerst  Emestus  de  Uslare  1141  vor.  Aus  dem  12.  Jahrh. 
finden  sich  sonst  nur  wenige  Familien -Nachrichten,  häufiger  aber 
tritt  der  Name  des  Geschlechts  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  auf,  in 
welchen  Hermann  und  Ernst  v.  Uslar,  Ritter,  mehrfach  erwähnt  wer- 
den. Dieselben  mögen  auch  im  Anfange  des  13.  Jahrh,  die  Gleichen 
bei  Göttingen  erworben  haben,  wie,  ist  aber  nicht  ermittelt:  Letzner 
sagt,  dass  sie  dieselben  1211  vom  K.  Otto  IV.  gekauft,  Sonne  aber, 
dass  die  v.  Uslar  das  Gericht  Alten  -  Gleichen  vom  Kaiser  1208  er- 
halten hätten.  Dass  diese  Burgen  nie  von  den  Grafen  v.  Gleichen 
in  Thüringen  besessen  worden  sind,  haben  Wenck,  hessische  Landes- 
geschichte, Wolf,  Geschichte  des  Eichfeldes  und  andere  Historiker 
hinreichend  erwiesen.  Die  Familie  Uslar  erwarb  die  Gleichen  als 
freies  Allodium  und  zwar,  wie  auch  angenommen  wird,  1211  durch 
Vei^leich  mit  K.  Otto  IV.  und  hat  dieselben  nicht  als  Lehne  erhalten, 
was  daraus  erhellt,  dass  die  Brüder  Ernst  und  Hansv.  U.,  nachdem 
ihre  Kinder  und  Erben  in  einer  Fehde  gegen  die  Stadt  Mühlhausen 
zn  Anfange  des  15.  Jahrh.  gefallen  waren,  die  neue  Burg  Gleichen, 
wegen  Uneinigkeit  mit  ihren  Vettern  auf  Alten -Gleichen  und  ihres 
frommen  Sinnes  wegen,  1451  an  den  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen 
verkauften.  Dieselben  bedachten  durch  die  Kaufsumme  reichlich 
das  Benedictiner-Kloster  zu  Reinhausen,  in  welches  sie  sich  zurück- 
gezogen u.  stifteten  das  noch  bestehende  Siechenhaus  bei  Reinhausen. 
—  Schon  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  schloss  sich  die  Familie  an  die 
Erzbischöfe  von  Mainz  an  u.  wurde  von  denselben  für  treue  Dienste 
durch  mehrfache  Belehnungen  belohnt,  so  wie  auch  von  anderen 
geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  mit  mehreren  Gütern  belehnt.  — 
Zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  lebte  von  dem  ganzen  Stamme ,  und 
zwar  schon  bejahrt,  Wedekind  v.  Uslar,  welcher  sich  noch  mit  einer 
V.  Oldershausen  vermählte  und  das  Geschlecht  dauernd  fortsetzte. 
Zwei  Söhne  desselben,  Ludolph  und  Melchior,  stifteten  die  jetzt  noch 
blühenden  beiden  Linien:  die  Ludolph'sche  und  die  Melchior'sche. 
Dieselben  theilten  die  zur  Burg  Altengleichen  gehörenden  Lehngüter 
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und  Besitzungen  zu  gleichen  Theilen,  doch  blieben  Grerichtsbarkeit, 
Hoheitsrechte,  Jagd  u.  s.  w.,  so  wie  die  Lehen,  gemeinschaftlich  und 
der  Aeltere  beider  Linien  wurde  zum  Lehnsherrn  bestimmt.  Eeide 
Linien  haben  sich  weit  ausgebreitet.  Die  Ludolph'sche  Linie  blühte 
in  neuster  Zeit  in  fünf  Zweigen.  Der  erste  Zweig  sass  zu  Gellie- 
hausen  und  Neuen-Gleichen  u.  dem  zweiten  Zweige  steht  das  Unter- 
gut Appenrode  und  Sieboldshausen  zu.  Der  vierte  Zweig  besitzt  das 
Mittelgut  Appenrode  und  Hofehrenthal  im  hessischen  Amte  Schenk- 
lingsfeld  und  die  männlichen  Mitglieder  des  fünften  Zweiges  sind 
Herren  und  gemeinschaftliche  Besitzer  vom  Obergute  Appenrode, 
Ebbickerode  u,  Sieboldshausen.  Von  den  sieben  Zweigen,  in  welche 
die  Melchiorsche  Linie  sich  schied,  sind  der  dritte,  vierte  u.  sechste 
Zweig  im  Mannsstamme  erloschen  und  der  erste  Zweig  ist  zu  Sen- 
nickerode,  WöUmarshausen ,  Sieboldshausen  und  Wunstorf  gesessen. 

—  Von  den  Sprossen  der  weit  verzweigten  Familie  haben  Mehrere 
mit  Auszeichnung  in  hannoverschen,  hessischen  und  preussischen 
Diensten  gestanden  und  über  deu  neueren  Personalbestand  des  ge- 
sammten  Geschlechts  geben  die  genealog.  Taschenbb.  der  freiherrl. 
Häuser,  auf  welche  hier  zu  verweisen  ist,  genaue  Nachricht. 

Leuckftld,  Antiquit,  Foeldens,  S.  3.  —    Pftfjlnger,  Histor.  des  braonschw.  Hanses,  III.  S.  276. 

—  Harenberg^  Histor.  eccles.  Gandersh.  S.  1585.  —  Heiser,  Antiquit  Kerstlinser.,  S.  221—62.  — 
Specht f  Stammbuch  und  Oeschlechts.Register  der  v.  Usslar,  Hildesheim,  1686.  —  v.  SteinmetK,  Ur- 
sprung der  Herren  v.  Usslar,  G^ttingen,  1701.  —  Ptaetoriu8 ,  Ursprung  der  Herren. t.  Usslar,  OOt- 
tingen,  1787.  —  Gauhe,  I.  S.  2721  u.  22.  —  Zedier,  61.  S.  870—74.  —  Bonunel,  Gesch.  v.  Hessen, 
n.  Anmer.  S.  276  u.  285.  —  Gottschakk,  Ritterburgen,  III.  S.  1.  —  Schmidt,  Beitr.  zur  Geschichte 
des  Adels,  1.  S.  174  u.  ü.  S.  360.  —  Kleinschmidt,  Calenberg.  Landtagsabsch.  I.  S.  380  a.  II.  8.343. 

—  Hannov.  Ge«. -Sammlung,  Jahrg.  1825,  Abth.  I.  S.  81.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  454  -  68.  —  Freik. 
V.  d,  Knesebeck,  S.  281  und  82.  —  Freih.  v.  d.  Ledebur,  III.  S.  47  und  48.  —  Geneal.  Taschoib. 
d.  freih.  Häuser,  1864,  8.  8^1—94  u.  ff.  Jahrgg.  —  v.  Meding,  I.  S.623:  v.  Ueslar,  Eichsfeldisch.  — 
HannoT.  W.  B.  C.  16  und  8.14.  —  v.  Befner,  Hannov.  Adel,  Tab.  82.  —  Kneschke,  II.  8. 458^56. 

Uslar  (Schild  quergetheilt:  oben  Schwarz,  ohne  Bild  und  unten 
von  Roth  und  Silber,  oder  von  Silber  und  Roth  vierfach  der  Länge 
nach  getheilt).  —  Altes,  adeliges  Patricier- Geschlecht  der  früheren 
Reichsstadt  Goslar,  welches  urkundlich  schon  im  14  Jahrhunderte 
auftritt  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Johann  v.  Uslar,  beider 
Rechte  Doctor,  Abt  zu  Marienthal,  Fürstl.  Braunschw.  Rath,  welcher 
1589  Fürstl.  Quedlinburgischer  Canzler  wurde  und  der  Vater  des 
Heinrich  Philipp  v.  Uslar,  Canonicus  zu  Goslar  und  einiger  Reicbs- 
fürsten  Rath,  war.  Das  Geschlecht  besass  das  Gut  Astfeld  bei  Goslar 
und  gehörte  zu  den  Gandersheimischen  Vasallen. 

€hxahe,  I.  S.  2722:  am  Schlüsse  des  Artikels  Uslar.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  357.  —  Knesekktf 
II.  S.  456.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  50.  Nr.  190.  —  Hannov.  W.  B.  D.  9  und  S.  14.  —  v.  B^^, 
Hannov.  Adel,  Tab.  82. 

Utenhofen  (in  Silber  sechs  rothe,  ganz  schmale  Querstreifen, 
oder  quergezogene  Faden  u.  auf  dem  Helme  ein  silberner  Delphin). 

—  Nach  V.  d.  Hagen  eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Thüringens, 
des  Vogtlandes  und  der  Lausitz,  welches  1720  in  der  Nieder-Lausitz 
unweit  Luckau  zu  Casel  sass  und  auch  am  Niederrhein  im  Geldem- 
schen  zu  Hogwald  u.  in  Ostpreussen  im  Schakenschen  begütert  war. 
Zu  dieser  Familie  gehörte  Carl  v.  Utenhofen,  welcher  1834  als  k. 
preuss.  Generalmajor  starb  und  später  lebte  noch  ein  v,.U.,  als  k.  pr. 
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GeneralHeutenant  a.D.  —  v.  der  Hagen,  Beschreibung  des  Geschlechts 
V.  üchtenhagen,  S.  31  und  Beilage  Nr.  V;  Wappen. 

I^eiM.  V,  LeäeVur,  m.  S.  48.  —  v.  Meding,  T.  S.  627  und  28.  —  Kneschhe,  III.  S.  428  u.  29. 

Utenhofen,  Uttenhofen  (in  Silber  ein  oben  zweimal  gezinnter, 
schwarzer  Querbalken  und  auf  dem  Helme  ein   offener,   mit  dem 
schwarzen  Querbalken  belegter,  silberner  Flug,  zwischen  welchem 
der  schwarzbekleidete  Rumpf  eines  vorwärtssehenden  Mannes  mit 
einer    silbern    aufgeschlagenen    schwarzen   Zipfelmütze    aufwächst. 
Sowohl  der  gezinnte  Balken  im  Schilde,  als  der  Helmschmuck  kommt 
in  mehreren  Varianten  vor.).  —  Altes,  fränkisches,  dem  Bitter canton 
Baunach   einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,    welches   bereits 
1328  Burglehne  zu  Weissenfeis  besass  und  noch  1578  im  Yoigtlande 
zu  Zossen  und  im  Amte  Weida  begütert  war.    Zu  dieser  Familie  ge- 
hörte der  aus  der  thüringischen,  oder  coburgischen  Linie  stammende, 
1809  verstorbene  Generalmajor  und  ehemalige  Commandant  der  Fe- 
stung Piassenburg  v.  Uttenhofen,  so  wie  der  1835  zu  Königsberg  in 
Preussen  verstorbene  General  u.  Commandeur  der  1 .  Division  v.  Utten- 
hofen u.  der  um  1837  als  Oberstlieutenant  im  16.  Infant. -Begimente 
verstorbene  v.  Uttenhofen.  —  Dass  die  Familie  bei  ganz  verschiedenem 
Wappen  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten 
Geschlechte  gewesen  sei,  ist  wohl  nicht  anzunehmen,  es  müssten 
denn  verschiedene  Linien  verschiedene  Wappen  geführt  haben.  — 
Johann  v.  U.  wurde  vom  Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen  mit 
einigen  Höfen  zu  Weissenfeis  zum  Burglehen  beliehen ;  Philipp  v.  U. 
blieb  1412  in  der  Schlacht  gegen  die  Pommern   bei   dem  Cremer 
Damme ;  Wolfgang  v.  U. ,  von  y.  Seckendorf,  Histor.  Luther.  L.  IIL 
§73.  Nr.  12,  als  einer  vom  Adel  aus  dem  Voigtlande  u.  zwar  aus  dem 
Amte  Weida  genannt,  war  1539  Kanzler  des  Königs  Christian  III. 
in  Dänemark  und  David  v.  U.  auf  Zossen  wurde  1578  herz,  sachs.- 
coburg.  Geh.  Rath  und  Canzler  zu  Coburg. 

„   öduAe,  I.  S.  2722  und  23.  —  Zedier,  51.  S.  1209-11.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  289  und  290.  — 
™^.  V.  Ledebur,  Ul.  S.  48.  —  Siebmacher,  IL  77  und  lU.  129.  —   Tyroff,   II.  299:   Herren  v. 


"Oenhof.  —  W.  B.  der  Preuss.  Monarchie,  X.  96.  —  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  IV.  95.  —  Kneschke, 
^'  S.  429  und  30.  * 

Uthmann,  Uthmann  a.  d.  Hanse  Schmoltz  n.  Uthmann  n.  Rathen 

(Üthmann  a.  d.  Hause  Schmoltz:  in  Roth  ein  vorwärtssehender,  ge- 
'^arnischter  Mann,  dessen  Beine,  etwas  über  dem  Knie,  wegge- 
^hnitten  sind.  Derselbe  trägt  einen  schwarzen  Hut  mit  schwarz- 
goldener  Schnure  und  mit  einer  silbernen,  nach  links  sich  überbeu- 
&enden  Straussenfeder  und  hält  mit  der  Rechten  nach  oben  und 
^chts  ein  entblösstes  Schwert,  mit  der  Linken  aber  die  Scheide  des 
^chwertes  und  v.  Uthmann  und  Rathen:  Schild  quer-  und  unten  der 
-t^ange  nach  getheilt:  oben  in  Blau  ein  aufwachsender,  weisser  Adler 
^Jid  unten  in  Roth  rechts  ein  goldener  Adlersfuss  und  links  ein 
^lau  bekleideter,  zusammen  gebogener  Arm).  —  Altes,  schlesi- 
Iphes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  längere  Zeit  Uthmann  und 
'Schmoltz  im  Breslauischen  und  Uthmann  und  Rathen  unweit  Neu- 
^arkt  schrieb,  in  beiden  Häusern  aber,  wenn  auch  eines  Stammes, 

AicfcAÜM,  Deutsch.  Adels -Lex.  IX.  ^ 
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ganz  verschiedene  Wappen  führte.     Dasselbe  sass  bereits  1445  zu 
Grross-  und  Wenig-Rackwitz  im  Loewenbergschen,  1500  zu  Hands^ 
feld  im  Oelsischen,  1507  zu  Kunzendorf  im  Löbenbergischen,  1514 
zu  Schebitz  im  Trebnitzischen  und  zu  Gross-  und  Klein -Schmoltz 
(Schmolz),  80  wie  1570  zu  Rathen,  brachte  im  16.  und  17.  Jahrhun- 
derte mehrere  andere  Güter  an  sich,  kam  auch  in  die  Lausitz,  ins 
Meissnische  und  Clevesche  und  breitete  sich  auch  in  Frankreich  aus, 
doch  sind  die  Güter  beider  Häuser  in  Schlesien  bis  jetzt  noch  nicht 
genau  von  einander  geschieden  worden  u.  so  sind  denn  beide  Häuser 
nicht  zu  trennen.  —  Die  Tochter  Christophs  v.  Uthmann,  Hedwig 
verwittw.  Thombrockendorf,  wurde  mit  ihren  Töchtern  1511  von  den 
Herzögen  Carl  und  Albrecht  zu  Oels  mit  den  Lehnen  ihres  Vaters 
beliehen;  Sebastian  v.  Uthmann  wurde,  wie^Spangenberg  angiebt, 
1527  vom  K.  Ferdinand  L   nach   seinem  Einzüge  in  Breslau  mit 
seiner  Gemahlin  Anna  zum  Ritter  geschlagen;  Nicolaus  III.  v.  Uth- 
mann und  Schmoltz  starb  1550  im  95.  Lebensjahre;  ein  Vetter  des- 
selben, Lambertus  v.  U.  Hess  sich  1480  in  Frankreich  nieder  und 
sein  Enkel,  Johannes  v.  U. ,  gelangte  zu  grossem  Reichthume ;  Xilian 
V.  U.  legte  1611  dem  K.  Matthias  IL  im  Namen  des  Breslauischen 
Fürstenthums  die  Erbhuldigung  ab  u.  Otto  v.  U.  war  1613  k.  Appel- 
lations-Rath  zu  Prag.  —  Der  Sitz  Rathen  war  noch  1685  im  Besitze 
der  Familie,  dann  aber  ist  das,  nach  demselben  genannte  Haus  ausge- 
gangen, während  das  frühere  Haus  Uthmann  und  Schmoltz  fortblühte 
und  noch  1625  zu  Schmoltz  sass.   Nach  Anfange  des  18.  Jahrhundert 
war  Sigismund  Moritz  v.  U.  Herr  auf  Ober-Brunau  im  Briegischen 
und  um  diese  Zeit  besass  das  Geschlecht  auch  die  Güter  Lamsfeld 
und  Rosenthal  im  Breslauischen.     Später,  um  1770,  wurde  die  Fa- 
milie zu  Ober-Mahljau  im  Trebnitzischen  begütert  und  aus  diesem 
Hause  standen  um  1837  zwei  Brüder,  Majore  v.  Uthmann,  in  derk. 
preuss.  Armee.     Der  ältere  war  Ingenieur  des  Platzes  Minden,  und 
der  jüngere  Commandeur   eines  Landwehr  -  Bataillons    zu  Ratihor. 
Als  Herrn  auf  Ober-Mahljau  wurde  von  Rauer  1857  angegeben:  v. 
Uthmann,  Gerichts-Assessor  a.  D.  j 

Henel,  Silesiogr.  renov.,  cap.  8.  S.  754.  —  Ltteae  Schles.  DenkwUrdigk.  S.  1860.  —  8in(sp^> 
I.  S.  1015  uad  16  und  IL  S.  1095.  —  Gaahe,  I.  S.  2728.  —  ZedUr,  61.  S.  1011  —  1013,  -  N.  P»- 
A.-L.  IV.  S.  289.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.48.  —  Siebmacher,  I.  68:  Die  Utmännaer,  Schle«i»«J' 
—  V.  Afeding,  Ul.  S.  697  and  98:  Uthmann  und  Rathen  and  Uthmann  und  Schmolti.  -  Knuek»' 
ni.  S.  480  und  32. 
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Vacano  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  aus  dem  rechten  Feldes- 
rande  hervorkommender,  halber,  schwarzeir  Adler  mit  ausgeschla- 
gener, rother  Zunge;  2  Blau  und  3  Roth,  ohne  Bild  und  4  in  Silber 
auf  einem  grünen  Hügel  drei  rothe  Rosen  an  langen,  grünblättrigen 
Stielen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1785.  Ein  zu 
dem  Adel  in  Belgien,  im  Nassauischen  und  in  den  Rheinlanden  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches,  laut  Eingabe  d.  d.  Coblenz,  20.  Juni 
1829,  in  der  Person  des  Clemens  Wenceslaus  v.  Vacano,  unter 
Nr.  49  der  Classe  der  Edelleute,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preussi- 
scheii  Rheinprovinz  eingetragen  worden  ist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  468.  —  Freih.  v.  Ltdehur,  III.  S,  49.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.  B.  XI.  21 : 
r.  Vagani,  Ritter.  —  W.  B.  d.  Preass.  Rheinprovinz,  I.  Tab.  122,  Nr.  243  u.  S.  112.  —  Knesehke, 
II.  S.  456. 

Vachiepy,  Vacchiery,  Ritter  (Schild  quer-  und  in  der  unteren 
Hälfte  nochmals  quergetheilt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Grold  ein  rechts- 
sehender, golden  gekrönter  u.  bewehrter,  schwarzer  Adler;  2,  oberer 
Theil  der  unteren  Schildeshälfte :  in  Blau  zwei  hinter  einander  nach 
der  rechten  Seite  laufende,  goldene  Kühe  mit  goldenem  Halsbande 
und  daranhängender,  goldener  Klingel  und  3,  unterer  Theil  der  un- 
teren Schildeshälfte:  in  Grün  eine  dergleichen  Kuh).     Erbl.-österr. 
Adels-  und  Ritterstand.  *  Diplom  vom  4.  Sept.  1701  für  Dr.  Carl 
Ferdinand  Cajetan  Vachiery,   kurbayer.  Leibmedicus  und  für  den 
Bruder  desselben ,  für  den  kurbayer.  Staabs  -  Oberrichter  v.  Yachiery 
in  München.     Dieselben  wurden  1722  in  Kurbayern  als  Edelleute 
ausgeschrieben  und  die  Familie  in  der  Person  des  Joseph  Ritters  v. 
Vachiery  (geb.  1776),  pension.  Oberförsters  von  Doggendorf,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  nach  Anlegung  derselben  eingetragen. 
Der  Ur-Ur-Gro«svater  des  Letzteren,  Carl  August  Vachiery,  war  mit 
der  Gemahlin  des  Kurfürsten  Ferdinand  Maria  von  Bayern  aus  Sa- 
voyen  als  Kammerdiener  nach  München  gekommen  und  der  Sohn 
desselben,  Carl  Ferdinand  Cajetan,  hatte  Medicin  studirt,  wurde  Leib- 
Diedicus  des  Kurfürsten  und  erhielt  mit  seinem  Bruder,  wie  ange- 
geben, den  Adel  -  und  Ritterstand. 

«.  Lang,  S.  676  und  77.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.B.  V.  26.  Nr.  5:  v.  Vachiery,  altes  Wappen, 
^»  6:  y.  Vacchiery  di  Castel  Nuovo,  vermehrtes  Wappen  und  Nr.  7:  Reichs-Ritter  und  Edle  v.  Vac- 
cWery.  —  w.  B.  d.  Kgr.   Bayern,  IX.  20:  v.  Vachiery,  Ritter.  —  Kneachke,  II.  S.  457  und  58. 

Vaelhansen,  Veelhusen  (in  Roth  zwei  schrägrechte,  blaue 
^alken).  Altes,  längst  erloschenes ,  westphalisches  und  braunschw. 
^delsgeschlecht,  welches  schon  seit  815  das  Erbmarschall -Amt  zu 
^orvey  besessen  haben  soll. 

»  Xetmer,  Gorbeiische  Chronik,  S.  141  a  und  h  und  Desselben  Dasselsche  Chronik,  S.  157  h,  -^ 
Jr®2^,  46.  S.  928.  —  Falkena  Entwurf  einer  histor.  diplom.  Geschichte  von  Corvei,  S.  104.  —  Sieh- 
^*«*«r,  n.  128:  t.  Vaelhusen,  Braunschweigisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  628  und  29. 

Vaerst,  Vorst,  de  Foresto  (Schild  von  Gold  u.  Roth  geständert, 
^it  einem  blauen  Mittelschildchen).      Altes,  niederrheinisch -west- 
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phälisches  Adelsgeschlecht,  welches  durch  seinen  Besitz  namentlich 
dem  Adel  der  Grafschaft  Mark  angehörte.  Dasselbe  sass  schon  1280 
zu  Olpe  unweit  Lennep,  1317  zu  Overkempinc  bei  Camen  unweit 
Hamm,  1326  zu  Heinkhausen  bei  Dortmund  und  zu  Opherdicke  bei 
Dortmund  ebenfalls,  1386  zu  Ergste  bei  Iserlohn,  1391  zu  Callenberg 
bei  Hagen,  1400  zu  Horst  bei  Bochum  und  1402  zu  Ende  bei  Hagen, 
brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  wurde  später  auch 
in  Schlesien  u.  in  der  Mark  Brandenburg  begütert.  In  der  Grafschaft 
Mark  gehörten  zu  dem  Besitze  der  Familie  später  auch  West-Hem- 
merde, Heven,  Göckinghof  u.  s.w.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  Sprossen 
desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  u.  nach  Bauer  waren  1857 
noch  die  Hinterlassenen  des  Eugen  Freih.  v.  Vaerst,  Majors  a.  D., 
zu  Herrndorf  im  Kr.  Soldin  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  290.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  UI.  S.  49  und  öO  und  S.  83.  —   tr.  Steinen, 
Westphäl.  Gesch.  Tab.  4,  Nr.  2. 

Vahl  (in  Gold  ein  durch  Wasser  watendes  Pferd).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1794  für  Gottfried  und  Peter  Vahl.  Die  Familie 
wurde  in  Vorpommern  im  Kr.  Greifswald  zu  Guhlkow  begütert  und 
Carl  V.  Vahl  starb  1843  als  Herr  des  genannten  Gutes,  eine  Wittwe 
und  Kinder  hinterlassend.  Das  Gut  war  nach  Bauer  1857  noch  in 
der  Hand  der  Familie  und  ein  Sohn  stand  nm  diese  Zeit  als  Lieute- 
nant im  Halberstädtschen  Bataillone  des  Landwehr-Begiments. 

Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  50  und  353. 

Valcke,  Falken,  Valken,  Falcke  zu  Rockel  und  Laer  (in  Silber 
ein  schwarzer ,  fortschreitender,  schwarzer  Falke  niit  erhobenen  Flü- 
geln, goldenem  Schnabel  und  goldenen  Fängen).  Altes,  westphäli- 
sches  und  rheinländisches  Adelsgesohlecht,  wielches  bereits  I3ä5  zu 
Laer  unweit  Steinfurt,  1379  zu  Darfeld  bei  Coesfeld  und  Hostmär 
bei  Steinfurt,  1563  zu  Bockel  unweit  Coesfeild  und  1689  zu  Velpe 
im  Tecklenburgischen  sass.  —  Als  der  Letzte  des  männlichen  Stam- 
mes starb  1719  ledigen  Standes  Friedrich  Jobsl  Ludolph  v.  Valcke, 
Herr  zu  Bockel  und  Lahr,  Horstmar  und  Steinfurt.    * 

V.  HattsUin,  II.  S.  500  —  502.  —  Freih.  v,  Ledebur,  HI.  S.  50.  —   Siebmacher,    I.  189:  Die 
Falcken,  Westphälisch.  —  v.  Meding^  II.  S.  623. 

Valentin  v.  Treuenfeld,  auch  Edle  v.  Treuenfeld.  Erbl.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1759  für  Johann  Valentin,  Bathsmann  zu 
Olmütz,  mit:  v.  Treuenfeld  und  Diplom  von  1794  für  Johann  Franz 
Valentin,  Vorsteher  des  chirurgischen  Gremiums  zu  Wien  und  Exa- 
minator, mit:  Edler  v.  Treuenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  277  und  Erg.-Bd,  S.  477. 

Valentin!  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  und  rechts  querge- 
theilt:  oben  in  Both  eine  goldene  Edelkrone  und  unten  in  Gold  ein 
schräg  gestelltes,  silbernes  Schwert  und  links  in  Both  drei  wellen- 
förmig gezogene,  silberne  Querbalken).  Ein  aus  dem  Darmstädtschen 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  der  k.  preuss.  Armee  mehrere 
sehr  verdiente  Officiere  gegeben  hat. .  Der  Aelteste  derselben  war 
der  früher  bei  dem  Jäger-Begimente  und  zuletzt  als  Oberst  und  Com- 
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mandant  des  Invalidencorps  stehende  v.  Valentini,  welcher  1807 
starb.  Ein  Bohn  desselben  und  der  berühmteste  aus  seinem  Stamme 
in  der  k.  preuss.  Armee  war  Georg  Wilhelm  v.  Valentini ,  welcher 
als  General-Lieutenant  u.  General-Inspecteur  des  Militair-Unterrichts- 
und  Bildungswesens  1834  zu  Breslau  starb.  Derselbe,  ein  tapferer 
Officier  und  vortreiSlicher  Chef  des  Generalstabes,  war  ein  ausge- 
zeichneter, fleissiger  u.  berühmter  Schriftsteller  im  Felde  der  Kriegs- 
geschichte. Namentlich  wurde  sein  Werk:  „die  Lehre  vom  Kriege*' 
allgemein  geschätzt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  290  und  91.  —  Freih.  v.  Ledehur,  lU.  S.  50. 

Valievtini  v.  Weinfeld.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Johann  Paul  Valentini,  Gerichtsschreiber  zu  Calliana  in 
Tirol,  mit:  v.  Weinfeld. 

Megerle  v,  Mühlftld,  S.  27Y. 

Vangerow  (in  Blau  ein  goldener,  gespannter  Bogen  mit  einem 
silbernen  Pfeile  und  unter  demselben  eine  rothe  Eose).     Altes,  pom- 
memsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Staonmhause  in 
der  Ifähe  von  Katzebuhr  an  der  Czarne.    Der  Ort  Vangerow  gehörte 
der  Familie  bereits  im  16.  Jahrhunderte  und  eben  so  in  der  Nähe  das 
alte  Lehn  Trocken-  Glienke.    Otto  Heinrich  v.  Vangerow  vereinigte 
einen  sehr  bedeutenden  Grundbesitz,   als  er  1758   zu  den  Gütern 
Vangerow  und  Trocken-G Henke  auch  Pielburg,  Linde,  Hohenhausen 
önd  Nemmin  ererbte ,  auch  besass  in  den  Marken  ein  Zweig  des  Ge- 
schlechts das  Gut  Röstenberg  bei  Amswalde.  —  Der  Stamm  blühte 
^ört,  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee 
^öd  in  der  Hand  der  Familie  waren  1805  noch  Trocken-G lienke  und 
^835  Vangerow,  dann  aber  ist,  soviel  bekannt,  das  alte  Geschlecht 
ausgegangen.  —  Von  demselben  ist  eine  neuere  Familie  dieses  Na- 
^^ns  zu  unterscheiden,  in  die  mit  demselben  Wappen,  welches  aber 
^it  zwei  Adlern  als  Schildhalter  versehen  ist,  durch  Diplom  vom  6. 
•'^li  1798  der  Eegierungs-Präsident  A^angerow  zu  Magdeburg  den 
■^^oussischen  Adelsstand  brachte.   Die  Wittwe  desselben,  Frau  Marie 
^-   Vangerow,  geb.  Freiin  v.  Coninx,  Präsidentin,  war  nach  Bauer 
?^oh  1857  Besitzerin  des  Gutes  Berlingerode  im  Kr.  Worbis.     Auch 
^^  mit  demselben  Wappen,  doch  ohne  Schildhalter,  eine  anderweitige 
**^liebung  in  den  preussischen  Adelsstand  durch  Diplom  vom  23.  Jan. 
1829  erfolgt 

«  Jtxoratl,  S.  686.  —  Zedier,  46,  S.  515.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  291.  —  Freih.  v.  d.  Kneaebeck, 
/fv^SS:  Diplom  von  1798.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  50.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  80 
^    *Xklome  von  1798  und  1829).  —  Hannov.  W.  B.  F.  5  und  S   14  (Diplom  von  1798.). 

Yarchmin,  Varclimine  (in  Roth  sechs  kleine,  goldene  Jagdhörner, 
J?  ^wei  und  zwei ,  auf  Art  eines  ausgebogenen  Andreaskreuzes ,  die 
^J^Ürzen  oben  und  seitwärts  gekehrt,  zusammen  gelegt  und  durch 
®^Ä€,  um  beide  Stürzen  gehende  und  dann  sich  oberwärts  einmal 
?pl^ling^de  Schnur  verbunden.  Dieselben  stehen  in  der  gewöhn- 
*^^lien  Ordnung  dreier  Figuren,  nämlich:  2  und  1.).  —  Altes,  Pom- 
^'^^Tngches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Fürstenthum  Ca- 
^^^imchen  Kreise  begütert  wurde,  wo  schon  1315  ein  gleichnamiger 
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Sitz  Yorkommt,  auch  sass  die  Familie  im  letztgenannten  Jahre  be- 
reits zu  Banzin  und  Poppenhagen  und  brachte  dann  bis  zum  18.  Jahr- 
hunderte auch  andere  Güter  an  sich,  doch  wurde  neuerlich  noch  Plü- 
menhagen  bei  Cöslin  als  Stammhaus  genannt,  welches  aber  erst  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  der  Familie  zustand.  Im  18.  u.  19.  Jahrh.  wurde 
das  Geschlecht  in  Ostpreussen  unweit  Preuss.  Eylau  angesessen  und 
wurde  zuerst  zu  Worlack  und  Wotterlach  begütert.  In  Pommenj 
hatte  die  Familie  noch  1707  das  Gut  Latzig  und  1766  Plümenhagen 
und  in  Ostpreussen  noch  1820  Hey  de  unweit  Friedland  u.  Trimman 
inne.  —  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde  nur  Hans  Ernst 
V.  Yarchmin  bekannt,  welcher  Oberst  der  Cavalerie  war  und  nach 
und  nach  sich  mit  zwei  Schwestern  v.  Tschirschki  vermählt  hatte. 

Micratl,  S.  536.  —  Zedier ,  46.  S.  557.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1777,  S.  343  u.  1778.  S.  391 
und  92.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  291.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  50.  —  Siehmachtr,  V.  171:  Varg- 
mine,  Pomm.  —  v.  Meding,  III.  S.  699  und  700.  —  Pommernsch.  W.  B.  I.  Tab.  87  und  30. 

Varendorf,  Vahrendorf  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
gehender,  gekrönter  Löwe  und  unten  Roth).  Altes,  westphälisches 
und  braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1350  zu 
Schierloh  im  Tecklenburgischen  1556  zu  Sudthausen  im  Osnabrück- 
Bchen,  1589  zu  Engern  unweit  Herford,  1600  zu  Intrup  im  Osna- 
brückschen  und  zu  Milse  unweit  Bielefeld  und  noch  1780  zu  Riste 
unweit  Osnabrück  sass.  Ein  Sitz  Vadrup,  früher  Varendorp  im  Mün- 
sterschen,  kam  schon  1160  vor.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und 
noch  in  neuer  Zeit  dienten  Sprossen  desselben  in  der  k.  pr.  Armee. 
Zwei  Brüder  v.  Varendorf  standen  1806  im  Infanterie-Regimente  v. 
Winning  in  Berlin.  Der  ältere  schied  1836  als  Oberstlieutenant  aus 
dem  aetiven  Dienste  und  starb  1840  in  Berlin  und  der  zweite  starb 
1819  als  Capitain  des  ersten  Reichenbachschen  Landwehr-Regiments. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  290.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  50.  —  SiebmacJier,  I.  188:  v.  Varendoiff, 
Westphälisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  622  und  23. 

Varicourt,  Freiherren  (Schild  mit  blauem  Schildeshaupte  und 
in  demselben  drei  neben  einander  stehende,  fünfstrahlige,  silberne 
Sterne.  Im  silbernen  Schilde  ein  vom  rechten  Schildesrande  in  sechs 
Spitzen  nach  links  absteigender,  schwarzer  Berg.  Auf  der  dritten 
Spitze  desselben  liegt  auf  seiner  Angel  ein  gewöhnlicher,  eiserner 
Anker,  der  sich  mit  dem  Arme,  aus  dessen  Auge  ein  kleines  Stück 
Tau  herabhängt,  an  die  linke,  obere  Schildesecke  anlehnt).  Im  Kgr. 
Bayern  bestätigter  Freiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  desselben 
vom  28.  Juli  1817  für  die  drei  Brüder,  Carl,  Johann  Franz  u.  Fried- 
rich Freih.  v.  Varicourt  vom  Köm'ge  Maximilian  I.  Joseph  von 
Bayern,  mit  Ausdehnung  des  Baronats-Prädicates  auf  den  Vater  der 
genannten  drei  Brüder:  Lambert  v.  Varicourt,  vormaligen  fürstl.  Pri- 
matischen Geh.  Rath,  Staats -Commissair  und  Schlosshauptmann  zu 
Aschaflfenburg.  Die  drei  Söhne  des  Letzteren  (aus  der  J!he  loit 
Eleonore  Freiin  v.  Albini  zu  Dürrenried  und  Wassmuthhavisen  in 
Franken,  geb.  1783,  verm.  1803  und  gest.  1855)  hatten  30.  Mära 
1808  vom  Grossherzoge  von  Frankfurt  und  Fürsten -Primas  von 
AjBchaffenburg  die  Freiherrenwürde  erhalten.  —  Altes,  ans  Savoyen, 
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zunädist  aus  der  unter  Heinrich  IV.  an  Frankreich  abgetretenen 
Xandschaft  Ger  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  das  erb- 
liche regimentsfähige  Bürgerrecht  der  Stadt  Bern  und  in  die  adelige 
Gesellschaft  zum  Distelzwang  1817  aufgenommen  wurde.  —  Haupt 
cles  freiherrlichen  Hauses  ist:  Franz  Lambert  Maria  Eleonor  Rouph 
IFreih.  v.  Varicourt,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1837  mit 
Tlheresia  Freiin  v.  Würtzburg,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern, 
«in  Sohn  stammt:  Freih.  Lambert,  geb.  1844.  Der  Bruder  des  Frei- 
lierm  Franz  Lambert:  Freih.  Friedrich,  geb.  1807,  k.  k.  Major  in 
Tension,  lebt  zu  Marmaros-Szigeth  in  Ungarn. 

V.  Lang,  Supplcm.  76  und  76.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1861,  S.  876  u.  77,  1864, 
S.  895  und  96  «.  ff.  Jahrgg.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  XI.  89:  anstatt  der  Abbildung,  IV.  81.  — 
«.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  65  und  S.  Öl.  —  KneacKke,  1.  S.  436. 

Vambiiler,  Varnbüler  v.  nnd  za  Hemmingen,  Freiherren  (Bchild 
^viert:  1  und  4  in  Blau  zwei  mit  ihren  rautenförmigen  Knöpfen  in 
die  Höhe  gerichtete ,  ihre  »Stiele  aber  schräge  kreuzende  Ötreitkolben 
(Stammwappen)  und  2  und  3  in  Grold  ein  aus  einer  innen  roth  gefüt- 
terten, blauen  Krone  halb  hervorwachsender,  aus  Ohren  und  Bachen 
Jeuer  schnaubender,  schwarzer  Greif  (Hemmingen).     Der  alte  Adel 
der  Familie,  welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Württemberg  bei 
der  Freihermklasse  eingetragen  worden  ist,  wurde  26.  Nov.  1650 
bestätigt  und  dabei  erfolgte  die  Vereinigung  der  Wappen  derer  v. 
Yambüler  und  Hemmigen.  —  Altes,  schon  im  12.  Jahrhunderte  in 
Hohen-Rhätien ,  wo  die  Familie  die  Burg  Greiffenberg  besass  und 
auch  das  Schloss  Guttenberg  in  den  bündener  Alpen  inne  hatte ,  blü- 
hendes Adelsgeschlecht.     Johann  Varnbüler  v.  Greiffenberg,  verm. 
mit  Agnes  v.  Asch,  lebte  um  1260.     Die  Nachkommen  desselben 
waren  vielfach  mit  den  rhätischen  Adelsgeschlechtern  verschwägert 
Ulrich  Vambühler  v.  Greiffenberg,  geb.  1330,  Eques  auratus,  zog 
wegen  der  Unruhen  in  Graubündten  auf  sein  Gut  Weinstein  im  Ehein- 
gau,  wurde  Mitglied  der  Patricier-Genossenschafb  zum  Voltenstein 
in  St.  Gallen  u.  nachher  Bürgermeister  daselbst.    Sein  gleichnamiger 
Sohn  unterstützte  als  Bürgermeister  von  St.  Gallen  die  Bestrebungen 
seiner  Mitbürger,  die  sich  vom  Abte  des  Klosters  St.  Gallen  frei  zu 
machen  suchten.     Mit  den  Appenzellem  und  den  Klosterleuten  zer- 
störten die  St.  Galler  das  vom  Abte  Ulrich  Bosch  neu  erbaute  Kloster 
zu  B;OBchach.     In  dem  hierüber  ausgebrochenen  Kriege  zogen  die 
Eidgenossen  dem  Abte  zu  Hülfe  und  belagerten  St.  Gallen.     Varn- 
büler sollte  ausgeliefert  werden,  entkam  aber  nach  Lindau,  wo  ei^ 
1496  starb.     Aus  seiner  Ehe  mit  Agnes  Belg  v.  Belforth  stammten 
zwei  Söhne:  Johann,  gest.  1545,  Bürgermeister  zu  Lindau  und  Ulrich, 
erster  Präsident  der  Reichs-Kammergerichts-Canzlei  zu  Speyer  und 
später  B;eichs-Statthalter  zu  Nümberg.     Johanns  zwei  Söhne  setzten 
das  Geschlecht  fort.     Von  diesen  war  Johann  Jacob,  geb.  1510,  viel- 
jähriger Canzler  der  Markgrafen  von  Baden,  erhielt  adelige  Lehen- 
güter  nnd  stiftete  eine  im  Hanauischen,  Hildesheimischen  und  Braun- 
schweigischen verzweigt  gewesene,  aber  im  vorigen  Jahrhunderte 
wieder  erloschene  Linie,  die  seit  1580  der  reichsfreien  Bitterschaft 
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des  Cantons  Ortenau  angehörte  u.  das  alte  Familienprädicat  „v.  Greif- 
fenberg**  beibehalten  hatte.   Nicolaus,  der  andere  Sohn  Johanns,  war 
ein  berühmter  Rechtslehrer  und  Hess  sich  in  Tübingen  nieder.     Sein 
Enkel,  Johann  Conrad,  geb.  1595  trat  in  Württembergische  Dienste 
und  erhielt  die  Aufgabe,  die  Verhältnisse  Württembergs  zu  Schweden 
und  den  evangelischen  Reichsständen  zu  regeln.     Der  Vertrag  von 
Heil  brenn  von  1623  wurde  von  ihm  entworfen.     Später  war  er  Ge- 
sandter bei  dem  westphälischen  Friedens-Congresse  und  erlangte  die 
vollständige  Restitution  des  Herzogthums.      Nachdem  er  noch  am 
FriedensvoUziehungögeschäfte  zu  Nürnberg  Theil  genommen,  wurde 
er  von  seinem  Fürsten  mit  dem  zum  Ritter-Canton  Neckar-Schw;arz- 
wald   gehörigen  Rittergute  Hemmingen   belehnt  und   darauf,  um 
seine,    dem  Reiche  bei  den  Friedens -Unterhandlungen   geleisteten 
Dienste  zu  ehren,  vom  K.  Ferdinand  III.  1650,  s.  oben,  nicht  nur 
in  seinem  nachgewiesenen,  vierhundertjährigen  Adel  bestätigt,  son- 
dern es  wurde  auch  gleichzeitig  sein  Wappen  mit  dem  der  ausge- 
storbenen   reichsunmittelbaren    Familie    v.   Hemmingen    vermehrt, 
„damit  er  und  seine  Nachkommen  sich  fortan  v.  und  zu  Hemmingen 
nennen  möchten,  als  ob  Name  und  Stammgut  erblich  auf  sie  gekom- 
men."    Zugleich  erhielt  er  die  Würde  eines  kaiserlichen  Hof-  und 
Pfalzgrafen,  mit  dem  Rechte,  sie  auf  einen  seiner  Söhne  zu  vererben. 
1652  wurde  Johann  Conrad  von  dem  Ritter-Directorium  des  Cantons 
Neckar-Schwarzwald   und  Ortenau    mit    seiner  Nachkommenschaft 
personaliter  und  realiter  der  freien  Reichs -Ritterschaft  einverleibt 
und  nachdem  seine  Nachkommen  unausgesetzt  das  Rittergut  Hemr 
mingen  sich  erhalten  und  mit  demselben  im  reichsritterschaftlichen 
Verbände  geblieben,  auch  das  frühere  reichsritterschaftliche  Gut  Hö- 
fingen an  sich  gebracht,  wurden  dieselben  bei  Anlegung  der  Adel*- 
matrikel  des  Kgr.  Württemberg,  in  Folge  dieser  Einverleibung  in 
die  reichsfreie  Ritterschaft,  wie  erwähnt,  in  die  Freiherrenklasse  ein- 
getragen.    Von  den  Nachkommen  Johann  Conrads  zeichneten  sich 
besonders  aus:  Ferdinand  Friedrich  Gottlob  V.  v.  H. ,  geb.  1774  und 
gest.  1830,  k.  Württemberg.  Generallieutenant  und  General-Quartier- 
meister,  welcher  auch  als  militärischer  Schriftsteller  und  aus  den 
napoleonischen  Kriegen  bekannt  geworden  ist  und  dessen  Bruder, 
Eberhard  Friedrich  Carl,  geb.  1776  und  gest.  1832,  der  sich  als 
Landwirth  und  landwirthschaftlicher  Schi'iftsteller,  so  wie  als  Mit^ 
glied  der  ständischen  Verfassung- Commission  durch  seine  Wirksam- 
keit für  das  Zustandekommen  der  württembergischen  Verfassung  und 
als  Finanz-Ministör  von  1827  an  durch  Förderung  des  Gewerbfleisses 
Hebung   der  Landwirthschaft   und  Mitwirkung   zur   commerziellen 
Einigung  Deutschlands  sehr  verdient  gemacht  hat.  —  Haupt  des 
freiherrlichen  Hauses  ist  jetzt:  Friedrich  Gottlob  Carl  Freiherr  Vam- 
büler  V.  und  zu  Hemmingen,  geb.  1809  —  Sohn  des  1832  verstor- 
benen Freiherrn  Eberhard  Friedrich  Carl,  k.  Württemberg.  Finanz- 
Ministers,  aus  erster  Ehe  mit  Friederike  Freiin  v.  Wöllwarth,  geb. 
1776,  verm.  1800  und  gest.  1832  —  k.  württemb.  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  und  des  königl.  Hauses,  seit  1864  verm. 
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mit  Henriette  Freiin  v.  Süsskind,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben 
vier  Töchtern,  zwei  Sohne  stammen;  Freih.  Conrad,  geb.  1837,  k. 
württemb.  Lieutenant  a.D.  und  Eegierungs-Referendar  und  Freih. 
Axel,  geb.  1851. 

fSüS,  Wtirttemb.  Plutarch,  S.  126—28.  ^  Cast,  Adelsbuch  desKgrr.  Württemberg,  g.  362—372. 
-Geneal.  Taschenb.  d.  fieih.  Bäuser,  18.58,  S.  715—19,  1863,  S.  Ü92— 94  u.  ff.  Jahrgg.  —  Sieb- 
maiher,  II.  141:  Varhbuler,  Schweizerisch  und  V.  282:  Die  Varnbühler,  Lindauisches  adeliget  öe- 
icUecht.  —  W.  B.  des  Kgr.  Württnnberg,  Nr.  148  und  S.  40.  —  Kmachke,  I.  S.  436—88. 

Varnhagen,  Varnhagen  v.  Ense.  (in  Gold  eine  gestürzte,  inwendig 
gezahnte,  schwarze  Schneidezange  oder  Bremse,  deren  runder  Griff 
nach  oben,  die  gezahnten  Blätter  nach  unten  stehen,  mit  einem  rothen 
Bande,  welches  drei  Schlingen,-  die  eine  nach  rechts,  die  andere  nach 
links  und  die  dritte  nach  unten  bildet).  Altes , .  schon  im  14.  Jahr- 
hunderte-begütert gewesenes  j  niederrheinisches  und  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  zwei  Linien  theilte,  in  die  v.  Ense, 
genannt  Varnhagen  und  in  die  v.  Ense,  genannt  Schneidewind  (Sny- 
dewinth)  auch  v.  Kieler.  Erstere  Linie  führte  die  Schneidezange 
in  Gold,  Letztere  in  Silber).. —  Carl  August  Varnhagen,  als  Schrift- 
steller sehr  bekannt,  geb.  1785  zu  Düsseldorf  —  ein  Sohn  des  kur- 
pfalz-bayer.  Medicinälriaths  u.  Stadfcphysicus  Dr.  Varnhagen,  welcher 
nachher  sich  in  Hamburg  niederliess  und  1799  starb  —  später  k. 
preuss.  Geh.  Legationsrath,  nahm  nach  1810,  als  k.  k.  Officier,  den 
alten,  ihm  durch  Abstammung  angehörigen  Familiennamen :  v.  Ense 
wieder  an,  führte  denselben  in  kaiserl.  russischen  Diensten  fort  und 
erhielt  nach  1814  erfolgtem  Eintritte  in  k.  preuss.  Staatsdienste  die 
königliche  Bestätigung  des  von  ihm  wieder  angenommenen  vollen 
Familiennamens. 

R.  Pr.  Ä.-L.  V.  S.  458  und  59.  —  Freih.  v.  Ledthur,  I.  S.  205:  v.  Ense.  —  Siehmaeher,  \\. 
^4:  Ense,  Niederrheinländisch;  —  v.  i8'«ein«n,  Tab.  VII.  Nr.  2:  v.  Ense,  —  Röbens,  Elementar- 
»erkchen,  3.  Sammlung,  Nr.  46  und  S.  58:  v.  Ense.  — •  Kneschhe,  m.  S.  432  und  33:  V.  t.  E. 

Varel,  Varell.     Altes,  freiherrliches,  ehemals  ostfriesländisches, 

Bachher  bayerisches,   fränkisches  und  oldenbufgisches  Geschlecht, 

^^  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  Schloss  und  Herrschaft  Varel 

^  der  Jahde  genannt  wird.     Die  eine  Linie  des  Geschlechts,  welche 

7^ge  für  den  ganzen  Stamm  gehalten  haben,  ging  mit  Hajo,  Häupt- 

'JQg'  zu  Varel  16.  Febr.  1481  aus,  worauf,  in  Folge  einer  früheren 

^^öage,  Graf  Gert  zu  Oldenburg  die  Herrschaft  Varel  in  Besitz  nahm. 

■ßi^e  andere  Linie  im  Jeverschen,  die  sich  v.  Varell  schrieb,  blühte 

!P^  und  zu  derselben  gehört  Edo  Hildericus  v.  Varell,  geb.  1533  zu 

^^^er  und  gestorben  1599  als  Doctor  der  Theologie  und  Professor  zu 

-^Horf.     Einer  seiner  Söhne  war  nach  Allem  Friedrich  v.  Varell, 

^^Icher  um  1614  als  Fürstlich  Beyreuthscher  Geh.  Rath  u.  Canzler 

IP^^kommt.     Von  Letzterem  stammten  Christoph  Adam  v.  V.  1614, 

j^^mmerjunker  am  bayreutschen  Hofe  und  Georg  Christoph  v.  V.  auf 

^^ter-Steinach,  welcher  zu  der  unmittelbar  reichsfreien  Bitterschaft 

*^^  Rheine  gerechnet  wurde. 

A^     Jfewnm'h,  Neuspiossender  Palmbaum,  S.  381,  Nr.  652.  —  Gauhe,  I.  S.  26,  34  u.  85.  —  Zedier, 
^»  8.  661.  —  Biedemumn,  Canton  Gebürg,  Tab.  246—49. 

Vargin,  Vargien  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  eine  auf- 
^«idisende,  golden  bekleidete  und  einen  ringsum  in  Falten  gelegten, 
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abfitehenden  Halskragen  tragende,  den  Kopf  rechtskehrende  Jung 
frau,  welche  mit  der  Rechten  eine  doppelte  Lilie  an  der  mittelste: 
Spitze  des  unteren  Theils  vor  sich  in  die  Höhe  hält,  die  linke  Han< 
aber  umgekehrt  in  die  Seite  setzt  u.  unten  in  Roth  ein  sehr  schmalei 
silberner,  schräg  links  gezogener  Balken).  —  Altes,  pommemsche 
Adelsgeschlecht,  welches  besonders  durch  die  Gebrüder  Johann  un 
Andreas  v.  Vargin  bekannt  wurde.  Ersterer,  vorher  Bürgermeiste 
in  Gartz,  wurde  des  Herzogs  Bogislaus  XVI.  in  Pommern  Kammei 
rath.  Letzterer  aber,  zuerst  Propst  zu  Gartz,  und  dann  Doctor  de 
Theologie  und  Professor,  so  Vfie  Vice-Superintendent  zu  Dorpat,  star 
1664  als  Bischof  in  Esthland  und  Consistorial-Präsident  zu  Revi 
im  68.  Lebensjahre. 

Mierml,  S.  68«.  —  Oauhe,  1.  S.31S2.  —  Zedier,  46.  S.  693.  —  Siebmachtr,  V.  171.  —  v.B 
ding,  m.  S.  700. 

Varssiim,  Vorshem  (von  Blau  und  Silber  dreimal  schrägredit 
getheilt).  —  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schoi 
1303  zu  Varssem  im  Kirchspiele  Unna  und  1392  zu  Kaldenhoff  un 
weit  Hammer  sass,  dann  andere  Güter  an  sich  brachte  und  noct 
1 724  Erbgesessen  zu  Soest  war  und  auch  Scheidingen  unweit  Socrt 
besass. 

Freih.  v.  Ldebur,  III.  S.  öl.  —  v.  SUinen,  Tab.  LVII,  Nr.  1. 

Vasel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  an 
die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber  rechtssehender,  goldener 
Adler  und  links  in  Blau  auf  einem  grünen,  mit  einer  goldenen  Krone 
besetzten  Berge  drei  aus  letzterer  aufwachsende,  goldene  Aehren  mä 
goldenen  Blättern).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  1767 
für  Eberhard  Andreas  Yasel,  h.  braunschweig.  Amtsrath  u.  Besitwr 
des  Schriftsassengutes  Lehndorf  bei  Braunschweig.  Derselbe  war 
vermählt  mit  einer  v.  Witzleben  u.  starb  als  h.  braunschweig.  Drost 
7.  Oct.  1793,  so  viel  bekannt,  ohne  männliche  ^Nachkommenschaft. 

Handschriftl.  Notizen.  --  v.  Eellbach,  II.  S.  634.  —  Snpplem.  zu  Slebm.  W.  B.  IX.  80. 

Vasoldt  (Stammwappen :  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Hügd 
ein  Pfau  und  vermehrtes  Wappen  von  1655:  Schild  geviert:  1  und 
4  in  Silber  ein  auf  einem  Aste  stehender,  rechtsgekehrter  Pfau  und 
2  u.  3  in  Roth  ein  goldener,  gekrönter  Löwe.  Bestätigter  Reichfr 
adelsstand.  Diplom  vom  25.  März  1655  für  Georg  Heinrich  Pasolt 
gräfl.  Waldeckschen  Geh.  Rath  und  Ober-Hauptmann  der  Grafschaf 
Tonna  und  für  den  Bruder  desselben,  Rudolph  Fasolt,  RathsveJ 
wandten  zu  Königsberg  in  Preussen.  Letzterer  erhielt  28.  8epi 
1661  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  die  Beste 
tigung  seines  Adels,  doch  mit  einem  anderen  Wappen,  nämlich  i 
Silber  zwei  schwarze  Pfahle.  —  Altes,  auch  Fasolt  und  Vasold  g( 
schriebenes,  schon  im  14.  und  15.  Jahrhunderte  vorkommendes  tht 
ringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ulrich  v.  Yasold  1316  vo 
dem  Grafen  Berthold  von  Henneberg,  dem  er  eine  Summe  Geld  gi 
liehen,  mit  dem  Voigtei-Rechte  in  Pfaffenhausen  im  Fuldaische 
beliehen  worden  war.     Sprossen  des  Stammes  standen  in  Kriegi 
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diensten  und  der  Bekannteste  derselben  war  der  früher  in  der  k.  pr. 
Armee  gestandene  Heinrich  Rudolph  v.  Vasold,  welcher  als  k.  poln. 
und  kursächs.  Greneralmajor  mit  dem  v.  Fink'schen  Corps  1759  ge- 
fangen wurde.     Später  trat  derselbe  in  k.  dänische  Dienste. 

v.GleicktnsUin,  9r.  95:  mit  einer  kleinen  Stammtafel.  —  Brückner,  Kirchen*  und  Schalen- 
Staat  d.  H.  Gotha,  n.  8.  Stck.  S.  16,  17  und  40  und  Ul.  4.  Stck.  S.  71.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  684. 
-».  Pr.  A.-L.  IV.  S.  202.  —  Freih.  v.Ltdehur,  III.  S.54  —  Siebmaeher,  V.  100.  Nr.  10:  Vaeold, 
Fränkische  Linie  und  189,  Nr.  5:  Thüringische  Linie. 

Vaterweis  (Schild  geviert:  1  Blau  ohne  Bild;  2  in  Silber  auf 
einem  grünen  Hügel  eine  schwarze,  rechtssehende  Henne;  3  in  Silber 
ein  schwarzer,  nach  rechts  gekehrter,  streitender  Löwe  und  4  in 
Blau  ein  goldener  und  brauner  Berg).  Reichs- Adelsstand.  Diplom 
im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  2.  Oct.  1790  für  die  Töchter  des 
herz.  Sachs.  -  weimarschen  Begierungsraths  Ernst.Wilhelm  Yaterweis : 
Emestine  Luise  Auguste,  vermählte  v.  Hopfgarten  und  Johannette 
Friederike  Wilhelmine  Vaterweis. 

Sandschriftliolie  Notizen. 

Vechelde,  Vecbtelde  (in  einem  nach  der  rechten  Seite  gelehnten, 
silbernen  Schilde  ein  schrägrechter,  schwarzer  Balken,  belegt  mit  drei 
goldenen  Rosen  mit  rothen  Butzen).  —  Die  Gebrüder  Hermann  und 
drei  Albrecht  v.  Vechelde  erhielten  mit  ihrem  Vetter,  Hermann  v. 
Vechelde,  vom  K.  Sigismund  1437  einen  Gnadenbrief,  durch  welchen 
üir  hergebrachtes  Wappen  bestätigt  und  vermehrt  wurde.  Nach 
diesem  Briefe  sollte  von  dem  Wappen  „in  allen  ritterlichen  Sachen" 
Gebrauch  gemacht  werden  und  Preih.  v.  d.  Knesebeck,  welcher  S. 
381 — 83  diesen  Wappenbrief  wÖrtliclj  mitgetheilt  hat,  nimmt  an, 
dass  ein  solcher  Brief  aus  dem  15.  Jahrh.  unstreitig  einer  Adelserhe- 
bnng  gleich  zu  achten  wäre,  wenn  nicht  die  Empfönger  des  Diploms 
schon  in  demselben,  als  mit  dem  Prädicate  „von"  versehen,  aufgeführt 
wären.  Hiemach  ist  dasselbe  als  Adels  -  Erneuerungdiplom  mit  Be- 
stätigung u.  Verbesserung  des  Wappens  anzunehmen  —  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1437  vom  K.  Sigismund  für  Hermann  v.  Ve- 
cheld's  Sohn  für  sich  und  für  seine  Kachkommen,  mit  Bestätigung 
des  von  der  Familie  längst  geführten  Wappens.  —  Altes,  vormals 
Vecheld,  Vechelt,  Vechtelt  und  Vechtelde  geschriebenes  Adelsge- 
schlecht der  Stadt  Braunschweig ,  welches  von  braunschweigischen 
Geschichtsschreibern  seit  dem  13.  Jahrhunderte  mehrfach  genannt 
Wurde.  Wahrscheinlich  verliess  dasselbe  um  die  erwähnte  Zeit 
seinen  unweit  Braunschweig  gelegenen  Stammsitz,  um  in  den  dama- 
ligen unruhigen  Zeiten  den  Schutz  der  Stadt  zu  geniessen,  oder,  von 
fe  Bürgern  zum  Schutze  derselben  aufgefordert,  diesen  Schutz  zu 
gewähren.  —  Herrmann  v.  Vechelde,  Bürgermeister  zu  Braunschweig, 
Wurde  1388  vom  Herzoge  Friedrich  zu  Braunschweig,  wegen  seiner 
SfJ^ssen  Tapferkeit  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Wissen  an  der  Aller 
^'üü  Bitter  geschlagen  und  später,  1437,  gelangte  der  erwähnte  kai- 
•^liohe  Gnadenbrief  in  die  Familie.  Der  Stamm  blühte  in  grossem 
-^öftehen  fort,  bis  August  Heinrich  v.  Vechelde,  Particulier  zu  Braun- 
•^^«g,  21.  April  1864,   den  Mannsstamm  derer  v.  Vechelde  be- 
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ßchloss!  Später  lebten  nur  noch  von  der  ganzen  Familie  des  älteren 
früher  verstorbenen  Bruders  Wittwe,  eine  geborene  v.  Specht,  mi- 
ihrer  Töchter. 

Handschriftliche  Notiz.  —  Rekttneter,  Braunschw .-Lüneburg.  Chronik,  S.  670.  —  Ribitntrop,  Bc 
•chreibnng  der  Stadt  BraunschMreig,  S.  72  und  88.  —  Venturini,  Umriss  der.  Rrannschv.  Geschieht« 
S.  81.  —  V.  EeWxtchy  11'.  S.  635.  —  Hagemann,  Gesch.  d.  Lande  Öranpschireig  n.  Lüneburg,  Bd.] 
Lüneburg,  1837/8.  218.  —  Freih.  v.  d.  Knestbtck,  S.  284  und  S.  881  -383.  —  Hannov.  W.  E 
D.  3  und  S.  14.'—  KMsehke,  III.  S.  433  und  34. 

Vega,  Freiherren  (in  Roth  eine  freischwebende  hochaufbren 
hende,  goldene  Bombe).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
22.  Aug.  1800, für  Georg  Vega,  Major  des  k.  k.  Bombardiercorpa 
wegen  seiner  Militär-  und  Literärverdieriste.  Derselbe,  geb.  175< 
zu  Sagoritza,  einem  Dorfe  in  Krain,  erhielt  bei  Errichtung  des  k.  k 
Bombardiercorps  als  Hauptmann  die  Stelle  eines  Professors  der  Ma 
thematik,  kämpfte  dann  gegen  die  Türken  und  Franzosen  und  stie^ 
zum  Oberstlieutenant,  wurde  aber  26.  Sept.  1802  von  einem  Mülle] 
bapaubfc  u.  in  die  Donau  gestürzt,  in  welcher  man  ihn  fand.  v.  Vega 
welcher  1802  unter  die  Landstände  des  Herzogthums  Krain  aufge- 
nommen worden  war,  hatte  sich  um  Verbreitung  der  mathematischen 
Wissenschaften  sehr  grosse  Verdienste  erworben  u.  von  seinen  vielen 
Schriften  haben  namentlich  die  Logarithmentafeln,  Wien,  1783  und 
dritte  Auflage,  Leipzig,  1814,  zwei  Bände,  seinen  Namen  bekannt 
und  berühmt  gemacht. 

Megerle  v.  Mühlfdd,  S.  91.  —  Kntschke,  IV.  S.  426  und  27. 

Vegesack,  Fegesack  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Blau  ein  grünbekränzter  wilder  Mann,  welcher  in  der  rechten  Hand 
einen  runden  Klöpfel  und  in  der  linken  einen  kleinen  Sack  hält  und 
links  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender,  goldener  Löwe 
und  unten  in  Roth  auf  grünem  Rasen  zwei  blaue  Blumen,  deren 
grüne  Stengel  sich  schräg  kreuzen).  Erneuerter,  polnischer  ua« 
schwedischer  Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  polnischen  Adel' 
von  1597  für  Heise  Vegesack,  Nachkomme  des  Bürgermeisters  Tho 
mas  V. ,  welcher  1536  einen  Tumult  in  Reval  gestillt  hatte,  mit  VeJ 
mehrung  des  Wappens  durch  den  wilden  Mann  und  Diplom  de 
schwedischen  Adels  vom  12.  Juli  1651  für  Georg  Vegesack.  —  Di 
Familie  besass  in  Schweden  Vegesackholm  in  Upland,  in  Finnland 
Siwasolm  und  Sölthoffshof,  in  Lief-,  Cur-  und  Esthland:  Atzendor: 
Paikis,  Ritener,  Serums  und  Sylack,  in  der  Priegnitz:  Frehne  un< 
Stresow  und  in  Franken:  Dürnhof  bei  Bayreuth.  Bedienstet  ii 
Preusseu  waren  in  neuer  Zeit:  Dagobert  Roderich  Achilles  v.  V- 
Major  und  Polizei -Präsident  a.  D.  zu  Danzig,  gest.  1850  und  dei 
Sohn  desselben,  Achilles  Cäsar  v.  V.,  k.  preuss.  Kreis-  und  Gerichte 
rath,  gestorben  ebenfalls  1850. 

Zedier,  46.  S.  940—43.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  8.60  u.  51  u.  854.  —  Schired.  W.B.  A.67S 

Vehlen ,  Velen ,  Edle  Herren  und  Grafen  (in  Gold  drei  hinter 
einander  gehende,  gestümmelte,  rothe  Amseln,  Merletten).  Reich» 
grafenstand.  Diplom  vom  11.  Oct.  1641  für  Alexander  IL,  Edlei 
Herrn  v.  Vehlen.  —  Altes,  in  Westphalen  u.  am  Niederrhein  begüten 
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gewesenes  Greschlecht,  welchem  bis  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  das 
Prädicat  des  hohem  Adels  zu  Theil  wurde,  später  aber  als  zur 
Ritterschaft  gehörig  vorkommt.  Als  Stammhaus  wird  von  Hübner, 
Supplem.  27.  S.  983,  das  im  Stifte  Liittich  unweit  Tongern  gelegene 
und  zur  Brabantischen  Lehnkammer  gehörige  Schloss  Völen,  oder 
Velen  genannt.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  zuverlässig 
mit  Hartmann  v.  Vehlen,  geblieben  bei  Harselt  als  General  der  Armee 
des  Herzogs  Egmont.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  in  der 
Stammreihe  der  Achte  genannt,  wurde  Statthalter  des  Stifts  Münser 
und  Landgraf  zu  Meppen ,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  Her- 
mann und  Alexander.  Ersterer  folgte  in  den  väterlichen  Herr- 
schaften, ging  in  kur  -  cölnische  Dienste  und  hinterliess  männliche 
Erben,  über  die  aber  Grenaues  nicht  bekannt  ist.  Von  dem  zweiten 
Sohne  Hartmanns:  Alexander  Edlem  Herrn  zu  Vehlen  und  Raesfeld, 
Fürstl.  Münsterischem  Geh.  Rathe,  Hofmarschall  und  General,  der 
alekaiserl.  Oberst  in  Ungarn  gegen  die  Ungarn  gekämpft,  entspross 
Alexander  II.,  der  den  ßeichsgrafenstand ,  s.  oben,  in  die  Familie 
brachte  und  als  Herr  der  Herrschaft  Raesfeld,  so  wie  der  ererbten 
väterlichen  Besitzungen  in  Westphalen  u.  der  durch  Kauf  erlangten 
,  Herrschaft  Bretzenheim  in^  das  Westphälische  Reichs  -  Grafen  -  CoUe: 
•  gium  mit  Sitz  und  Stimme  aufgenommen  wurde.  Die  gräfliche  Linie, 
[  welche  auch  das  Erbmarschallamt  von  Flandern  besass  u.  den  Titel: 
Vicomte  de  Bavay,  Barone  v.  Doulieu  führte,  starb  im  Mannsstamme 
1733  aus,  von  der  freiherrlichen  Linie  aber  lebte  1742  noch  Anton 
Heinrich  Herrmann  Freih.  v.  Velen  als  Senior  des  Domstifts  Münster. 

Inthof,  Lib.  9.  cap.  14.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausgabe  von  1710,  n.  S.  756—60.  —  Hühner,  II. 
wb.  447.  —  Gauhtj  I.  S.  2(>36  — 38.  —  Zedier,  46.  S.  961  —65.  —  J'VetA.  v.  Ledebur;  lU.  S.  32. 
^SUbmacher,  1.  191:  v.  Velen,  Westphälisch  und  VI.  14:  Gr.  v.  V.  Reichs'gräfen  Westphälischer 
^*Bk.  —  Spener,  Lib.  1,  cap.  59,  g.  20.  —  Trier,  S.  583.  —  v.  Meding,  II.  S.  624  und  25. 

Veigl  V.  Kriegslohn.     Erbl.  -  österr.  Adelsstand.      Diplom  von 
^815  für  Valentin  Veigl,  k.  k.  Obersten,  mit:  v.  Kriegslohn. 

MegtrU  v.  MVhlfeld,  S.  277. 

Veith,  V.  und  zu  Veith.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  für 
^e  Gebrüder  Veith :  Joseph,  Landschaftsbuchhalter  in  Tirol;  Isak, 
^^zt  und  Physicus  zu  Hall  und  Johann  Baptist,  Doctor  der  Rechte 
^^d  Vice-Fiscal  zu  Botzen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  478. 

Veith  V.  Schittlersberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
■^•74  für  Ignaz  David  yeith,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Schittlersberg 
Was  Prädicat  v.  S.  wurde  deshalb  beigelegt,  weil  dieser  Name  der 
^^milienname  seiner  Mutter  gewesen,  die  die  letzte  ihres  Stammes 
^«ti»  und  Diplom  von  1774  für  Ignaz  Veith  (Veit),  kaiserlichen  Feld- 
*^Hegs-Commissar,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Schittlersberg. 

Zeupold,  I.  Bd.  4.  S.  820  und  21.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  278  und  Erg  .-Bd.  S.  478. 

Veickher.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Gott- 
^^ed  Erasmus  Veickher,  Doctor  der  Rechte. 

Mtgerk  v.  MÜMfeld,  Erg.-Bd.  S.  478. 
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VcMml     EH>l.'ö«t«rr.  Adfrl>i%>ianL     I>:p]«Bi  tob  1718  för  die 


V^fÜMTir.   VeDkrg.     AZv^.   iil  Xord^n  begüDeit  geweaeneg 

a.u*-  »'<r>.L<iLL;  LC^/ü  153G  Wo]f  T.  VtI!l*Tig'  a]s  Obeixogt  m  Crafls- 


Vellbrick.  \>I1vriicfc.  Alteabriek.  ^esoHt  VeOri^  Velbrick, 
imuiaat  MotI  Jii  Go>J  eiii  blauer  Querbalken :.  Altes,  adeliges, 
^l^Xfir  freiherrik-he*?  u.  z'aletrt  jPT?ifliche«t  Geiscblecht  des  Xiederrfaeins. 
J>a>.MiriJ/e  «A*^*?  \)^rf:\\h  145*'»  zu  Altc^brück  raiweit  Doseeldorf  und  m 
Woliueribeinj .  erwarb  dann  mehrere  Güter,  war  noch  1700  rn  Op- 
boff^u  und  Kicbrad  bei  Opladen  und  zu  Vorsl  bei  Kempen,  so  wie 
1 732  z'j  I-^nquit  unweit  Opladen  giesessen  und  i?t  dann  gegen  die 
Mitt^f  d«:*  \'^.  Jahrbundert.*?  eriosoben.  Die  Familie  hatte  bei  da 
Htirfrhif:hf:n  Kittftrfjcbatt  anfgescbworen  und  die  Tochter  des  EurplIQ- 
zii«cben  01ier-Stallmei«*ters  Freiherm  t.  Vellbrüek  war  die  Gemahlin 
d*^  Hen^>g**  Emjft  Augnfft  zu  Holi^ein-Augnetusburg,  der  1731  im 
71 .  Lel>en*fjabre  starb. 

Omtlue,  I.  J^.  trSifi.  —    FoAr«.  I.  S-  433.  —    Freik.  r.  LedAmr,  HI-  S.  5*.  —  Sietmaeker,  II. 
114  MJk4  *ivvp)tm,  XII.  1:  r.  AiOttbntk,  fnaut  Tellbrork. 

VelliiB^I  (in  Silber  auf  grÜDem  Boden  ein  grosses,  grüne» 
Klf^blattJ.  AdeUiftand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  Tom  12. 
Jan.  18^)7  für  Johann  Wilhelm  Vellnagel,  Alajor  bei  dem  Tormaligen 
KTjhwäbischen  Kreis- Dragoner-Regimente. 

Out,  AM%imt.h  (kt  K«t.  Wfiitt«ml*err,  S.  438  und  39.  —  W.  B.  d.  K^.  Warttenibfr?.  5r.l8> 
und  S.  47.  —  Kfu^hke,  I.  S.  438  nad  39. 

Vellnagel,  Freiherren  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  drei- 
blättriger, grüner  Ronenzweig  .  Freihermstand  des  Kgr.  Württem- 
berg. Diplom  vom  6.  ^'ov.  1812  für  Christian  Ludwig  August  v. 
Vellnagel,  früher  k.  württemb.  Staats-Secretair,  Ordens- ViceoBtnzler, 
Präsident  der  Hof-Domainen-Kamraer  u.  Mitglied  des  Ober-Hofraths, 
Hjniter  Präsident  des  Ober- Hof raths,  Ordenscanzier  u.  s.  w.  Der 
Mannsstarnm  ist  nicht  fortgesetzt  worden. 

C(ut,  AduUfmch  d««  Ktrr.  Wmttemberg,  S.  488  und  89.  —  W.  B.  d.  Kgrr.  Wfirttemberr,  Kr.  10 
und  S.  43.  —  Knetchke,  I.  8.  438  and  39. 

Velmede  fin  Roth  ein  von  Silber  und,  Schwarz  geschaditef; 
«chniglinker  Balken  und  auf  älteren  Siegeln  ein  geschacht^  Quer- 
balken). Ein  in  der  Grafschaft  Mark  vorgekommenes,  später,  äU 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts,  erloschenes,  verschiedene  Wappe« 
lührendcH  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1260  und  noch  1580  zu 
Velmede  unweit  Hamm,  1334  zu  Methler  bei  Hamm  und  140&  zu 
(ialirenfcld  unweit  Dortmund  sass  u.  1483  u.  noch  1604  einen  Burg- 
mannsfiitz  zu  Camon  unfern  Hamm  inne  hatte.  Die  Burgmänner  zu 
('amen  fiilu'ten  Kornähren  im  Wappen. 

V.  Steinen,  II.  S.  942.  Tab.  27.  Nr.  3:  zehn  Kornähren:  4,  8,  2  und  1,  ohne  üeberbMbMl  d« 
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I^B«:  Si^n.  JohMAiB  de  Velmid;  S.  945—1505:  zuletit  wird  eines  Evertg  v.  Velmode  ffedaoht 
n»b.  22,  Nr.  8.  Sir«  Johannis  de  Velmede,  27,  Nr.  11:  S.  Goswini  de  Velmede  und  Tab.  39,  Nr.  3- 
roUstiindiges,  ron  jenen  Siegeln  ganz  abweichendes  Wappen.  —  Freih,  v,  Ltdebur,  III.  S.  626  und 
le,  —  V.  Meding,  II.  S.  625  and  26. 

Velsern,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1737  für  Johann  Franz  Carl  Velsern,  Canzlei-  und 
Cassa-Director  des  Fürsten  v.  Liechtenstein  und  Ritterdiplom  von 
1743  fiir  Denselben. 

Meg^U  V,  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  219  and  S.  478. 

Velstein.     Altes,  niedersächsisches,  auch  im  Oldenburgischen 
«esshaffc  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  1652  blühte. 

Winktlmann'8  Oldenburgische  Chronik,  S.  447.  —  ZedUr,  46.  S.  1876.  —  Knetckke,  IV.  S.  427. 

Veiten  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten,  schwarzen  Adlers  und 
unten  in  Blau  ein  rothgekleideter,  einen  Säbel  schwingender  Arm). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  Oct.  1786  fiir  Jo- 
bann Friedrich  Veiten,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente 
y.  Eben.  Der  Empfänger  des  Diploms  blieb  als  Major  6.  März  1793 
in  einem  Gefechte  unfern  Frankfurt  a.  M.  und  hinterliess  einen  Sohn, 
der  Salz-Inspector  zu  Schwusen  wurde. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  292.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  52.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  81. 

Veltheim,  auch  Freiherren  und  Grafen  (adeliges  Stammwappen. 
Schild  ge viert:  1  und  4  in  Gold  drei  schwarze  und  zwei  silberne,  ab- 
wechselnd an  einander  gestellte  Querbalken:  Stammwappen  und  2 
wid  3  in  Silber  ein  oben  abgestümmelter,  rother  Baumast  mit  einem 
rothen  Blatte  an  jeder  Seite:  Sampleben,  doch  nicht  ganz  den  be- 
kannten Nachrichten  entsprechend  und  gräfliches  Wappen:  Schild 
golden  eingefesst,  geviert,  mit  unter  dem  3.  und  4.  Felde  einge- 
irfropfter  Spitze  und  mit  Mittelschilde.     Im  mit  einer  Grafenkrone 
gekrönten,  blauen  Mittelschilde  ein  goldenes,  geöffnetes  Stadtthor 
alter  Art  mit  einem  Fallgitter  und  vier  Thürmen,  an  deren  beiden 
mittleren  ein  rother  Adler  schwebt:  Wappen  der  Stadt  Brandenburg, 
«IT  Erinnerung  des  Antheils,  welchen  Werner  Graf  v.  Veitheim  1157 
in  der  Eroberung  der  Stadt  Brandenburg  gehabt  und  in  der  blauen, 
zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  eingepfropften  Spitze  zwei  goldene, 
schräg  ins  Kreuz  gelegte  Bischofs-Stäbe).  —  Eins  der  angeaeheusten 
and  berühmtesten,  deutschen  Rittergeschlechter,  welches  schon  in 
»ehr  alter  Zeit  im  Sächsischen,  Magdeburgischsn,  Braunschweigischen, 
BJalberstädtischen  und  Hildesheimischen,  so  wie  auch  in  der  Altmark 
n  Blüthe  war  und  schon  1313  das  Erbkämmerer- Amt  und  1514  das 
Srbküchenmeister-Amt  des  Herzogthums  Braunschweig  erhielt,  später 
las  Erbschenken- Amt  im  Hildesheimischen  erlangte  und  in  neuerer 
jeit,  15.  Oct.  1840,  mit  dem  Erbmarschall- Amte  von  Magdeburg  be- 
kleidet wurde.     Eine  Erneuerung  des  alten  Grafenstandes  und  des 
gräflichen  Titels  der  Familie  erfolgte,  unter  Erhebung  in  tlen  Grafen- 
tand des  Kgr.  Preussen,  durch  Diplom  vom  6.  Juli  1798  für  August 
Ferdinand  v.  Veitheim,  Hannoverschen  Bei^hauptmann. —  Aeltere 
Ichrifteteller;  zu  welchen  vor  Allen  R.  A.  Noltenius  gehört,  bringen 
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das  Veltheimsche  Geschlecht  in  die  nächste  Verbindung  init  den  ein- 
stigen Besitzern  der  märkischen  Herrschaften  Osterburg  und  Alten- 
hausen,  den  alten  von  931  bis  1226;  von  Siegfried  v.  Veltheim  zu 
Osterburg  bis  zu  Siegfried  II. ,  vorgekommenen  Grafen  zu  Osterburg, 
Altenhausen  und  Arnsburg,  welche  sich  bekanntlich  zugleich  v.  Veit- 
heim nannten,  führen  die  eben  angeführten  Grafen  als  ältere  Linie 
auf  und  nehmen  das  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Freiherren 
und  Grafen  v.  Veltheim  hervorgingen,  ab  jüngere/Linie  an,  welche 
durch  ßotgerus,  jüngsten  Sohn  Werners  111.,  Grafen  zu  Osterburg, 
entstand.    Diese  Annahme  hat  in  neuerer  Zeit,  als  man  anfing,  ältere 
Angaben  fast  durchweg  zu  bezweifeln,  mehrere  Gegner  gefunden, 
von  welchen  der  der  Beachtungwertheste  Kriegs -Rath  Wohlbrück 
ist,  s.  Freih.  .v.  Ledebur,  Archiv  für  die  Geschichte  des  Preussischen 
Staates,  III.  1.     Volle  Gewissheit  möchte  schwer  zu  erlangen  sein 
und  so  begnüge  die  Familie  sich  damit,  dass  das  Grafendiploni  von 
1798  dem  Wappen  zur  Erinnening  an  Werner  IV.  Grafen  zu  Oster- 
burg, welcher  1157,  seinem  Oheime,  Albrecht  dem  Bären,  beider 
Wiedereroberung  von  Brandenburg  beistehend,  fiel,  ini  Mittslschilde 
das  Wappen  der  Stadt  Brandenburg  hinzugefügt  hat.  —  Von  den 
Gliedern  des  Veltheim'schen  Adelsgescblecht  ist  Bertram,  gest.  1383, 
erzbischöfl.  magdeburg.  und  herz,  braunschweig.  Rath,  der  nächste 
bekannte  Ahnherr  des  gesammten  Stammes.     Von  seinen  Enkeln  er- 
richtete Heinrich  1415  die  schwarze  und  der  Bruder  desselben,  Hans, 
die  weisse  Part.     Erstere  kommt  als  ältere.  Letztere  als  jüngere 
Linie  vor  und  aus  der  älteren  oder  schwarzen  Linie  sind  die  Grafen 
und  Freiherren  v.  V.,  aus  der  jüngei^en,  oder  weissen  Linie  aber 
die  Freiherren  v.  V.  hervorgegangen.  —  Aus  der  schwarzen  Liniö 
stammte  Friedr.  Aug.  v.  Veltheim,  geb.  1709  u.  gest.  1775,  welcher 
von  1747  bis  1755  Präsident  des  Hofgerichts  zu  Wolfenbüttel  war. 
Sein  Benehmen  als  Mitglied  der  Magdeburgischen. und  Halberstädtl' 
sehen  Landstände  in  den  Drangsalen  des  7jährigen  Krieges  wurdö 
dem  Könige  Friedrich  IL  von  so  T^ortheilhafter  Seite  bekannt,  dasd 
der  König  ihm  eine  Staatsminister-Stelle  anbot,,  doch  verhinderte  diö 
schon  wankende  Gesundheit  die  Annahme  derselben.     Er  legte  voii' 
1754  den  herrlichen  Park  zu  Harbke  an,  führte  mit  dem  Freiherra 
V.  Münchhausen  auf  SchwÖbber  in  Deutschland  zuerst,  die  Cultur  aus-- 
ländischer  Hölzer  und  Pflanzen  ein  und  weckte  mehr  und  mehr  den. 
Sinn  für  Park- Anlagen.     Der  älteste  Sohn  desselben ,  August  Ferdi- 
nand,  geb.  1741  und  gest.  1801  war  früher  Berghauptmann  zu  Claus- 
thal, zog  sich  später  auf  das  Gut  Harbke  zurück  und  lebte  den.  Wia-i 
senschaftea  und  der  Natur.     Nachdem  er  als  Deputirter  des  engeren. 
Ausschusses  der  magdeburgischen  Stände,  besonders  bei  den.Ver^ 
handlungen  über  den  Entwurf  eines  neuen  Gesetzbuches  seine  ,Ta-. 
lente  bewäirt  hatte,  wurde  er  1798  von  der  magdeburgischen  Ritter-- 
Schaft  zum Deputirt^n  erwählt,  um  dieselbe  bei  der  Huldigung  des. 
Königs  Friedrich  Wilhelm  HL  von  Preussen  zu  vertreten ,  wobei  er 
6.  Juli  1798  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Preussischen  Gra- 
fenstand, uiter  Erneuerung  des  alten  Grafenstandes  u.  des  gräflichen 
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Titels  erhielt  Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Friedrich  August  war 
Ghraf  Böttger  und  der  jüngere  Graf  Werner.  Graf  Röttger,  geb.  1781 
und  gest.  1848,  hat  aus  erster  Ehe  mit  Luise  v.  Lauterbach  nur  eine 
einzige  Tochter,  Grf.  Ottonie,  geb.  1805,  hinterlassen,  welche  sich 
1827  mit  Otto  August  v.  Velthoim,  Erbherrn  der  Faniiliengüter  Velt- 
heimsburg,  Samtersleben  und  Isordgermer«lebei),  k.  preuss.  Landrath, 
vermählte  und  1848  Wittwe  wurde.  Auch  Graf  Werner,  geb.  1785 
und  gest.  1860,  Alajoratsherr  auf  Harbke,  Kloster  -  Keuendorf  und 
Groppendorf,  Erb-Küchenmeister  des  Herzogthums  Braunschweig, 
Erb- Marschall  des  Preussischen  Herzogthums  Magdeburg,  herzogl. 
braunschw.  Staatsminister  a.  D.  und  Ober -Jägermeister,  verm.  in 
erster  Ehe  1810  mit  Wilhelmine  v.  Adelepsen,  in  zweiter  1812  mit 
■\  Adelheid  Melusine  v.  Adelepsen  und  in  dritter  mit  Emilie  v.  Briesen, 
\  geb.  1801  und  verm.  1824,  hat  den  Mannsstamm  seiner  Linie  nicht 
1  fortgesetzt,  da  aus  der  dritten  Ehe  nur  zwei  1  öchter  stammten:  Grf. 
'{  Mechthilde,  geb.  1825  und  verm.  1845  mit  Adelbert  v.  Cramm  auf 
:f  Oelber,  Wittwe  seit  1851  und  Grf.  Armgard,  geb.  1829  und  verm. 
'.i  1850  mit  Max  v.  Saldern  zu  Wilsnack,  später  zu  Aderstedt.  So  ist 
denn  der  Mannsstamm  der  grätiichen  Linie  in  Folge  des  Diploms 
von  1798  ausgegangen  und  dieselbe  ist  von  der  schwarzen  Linie  der 
Freiherren  v.  Veitheim  beerbt  worden.  —  Zu  der  schwarzen,  frei- 
herrlichen  Linie  gehört  zunächst,  da  der  gräfliche  Zweig  im  Manns- 
Rtamme  erloschen  ist,  der  Zweig  auf  Os trau,  Cösselen  u.  Weissrand, 
^wie  die  fränkische,  schwarze  Part,  die  weisse  Linie  aber  blüht  in 
drei  freiherrlichen  Linien  zu  Destedt,  zu  Bartensieben  u.  in  Hannover, 
über  welche  Linien  besonders  Jahrg.  1861  des  Taschenbuchs  der 
freiherrl.  Häuser  nachzusehen  ist.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des 
Ö^Bchlechts  waren  im  Kgr.  Preussen  nach  Üauer  1 857  begütert  im 
^.  Neuhaldensleben:  Georg  v.  V.,  Kammerherr,  auf  Gross-Bartens- 
'ßben  und  AUer-Ingersleben,  so  wie  Otto  v.  V.,  Lieutenant,  auf  Velt- 
^einiöburg,  Nord-Germersleben  u.  Klein-Samtersleben ;  imKr.Nieder- 
^arnim:  v.  V.,  Major  a.  I).,  auf  Schönfliess ,  Stolpe  und  Glienicke 
^^  Kr.  Bitterfeld :  Gebrüder  v.  V. ,  Carl  Achatz,  Major  a.  D. ,  Werner, 
^^rl  Burchard  und  Ludolph  Heinrich  auf  Rösseln  (Fideicommiss)  und 
^^trau.  Ausserdem  besass  Frau  v.  Veltheini ,  geb.  Grf.  v.  Veitheim 
^f  Veitheimsburg,  im  Kr.  Naugard  das  Gut  Breitenfelde  und  Frau 
^'  V.,  geb.  V.  Vincke  im  Kr.  Lübbecke  das  Gut  Eickel. 

^      -tCnauthf  8.  6K6.  —  Behrens  Beschreibung  des  Hauses  v.  Steinberg.    Beilage  Nr.  15,  S.  105— JO. 

Zg^^^efßnger,  I.  S.  506—530.  —  Ä.  A.  Noltenii  diatriba  genealogico-histor.  de  illustr.  Veltiiemior. 

S^Uia  per  saec.  XI— XIV  diplömatum  probatiss.  historicorum  fide  descripta,  Heimst,  1727.  —  v.  Fat- 

a?»<et»,  Anttquit.  Nordgav  II.  S.  324.  —    Gauhe,  I.  S.  2639—^2.  —   Zedier,  46.  S.  1078—83.  — 

g^^J^'^^Bfiom,  Histor.  des  Herz.  Braunschweig,  I.  S.  506.  —  Hannov.  Beitrage,  1756,  Nr.  98  und  99: 

S&^^ol  Len«,  ▼om  dem  ehemaligen  Grafenstande  der  Herren  v.  Veitheim.  —  Schmidt ,  Beitr.  zur  Gc- 

g^*Cfct6  det  Adels,  I.  S.  111 ,  169  und  60  und  II.  S.  3C9.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  292  n.  98  und  V. 

°'  %&9^.e6:  gegen.  Wohlbrtick  und  auch  sonst  von  Interesse.  —  Freih.v.  d.Kneaeheek,  S.  284  u.  85. 

^   tatsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  593-96.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  52  u.  53  und  S.  354. 

IT  OöieaL  TUchenb.  d.  grSfl.  Häuser,  1848,  8.  712  und  13,  1K64,  S.  942  und  43  und  histor.  Handb. 

i^l>«ii9elben,  S.  1082.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1855,  S.  652  n.  58,  1861,  8.  880—92, 

(22*»  S.  897  u,  ff.  Jatargg.  —  Sielmacher,  T.  167:  v.  Veitheim,  Sächsisch:  Die  Felder  in  umgekehrter 

JT^«4»iig,  —  Hatenbtrg,  Histor.  dipl.  Gandershem.  Tab.  36,  Nr.  1.  —  Hannöv.  Beitr.  1755,  Nr.  6, 

H  '^   dem  Wappen  der  Herren  v.  V.  —   v.  Meding,  I.  8,  629—31.  — •  W.  B.  der  Preuss.  Monarchie, 

^:  Gr.  T.  V.  —  Hannov.  W.  B.  A.  10:  Gr.  v.  V.  und  G.  25:  v.  V.  und  8.  14. 
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V«m«rn  (in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Widder  mit  goldenen 
Hörnern).'  Altes,  von  der  Insel  Fernem  stammendes,  nach  Pommern 
und  ins  Meklenburgi«che  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1388  zu  Neuhof  bei  Usedom,  dann  im  Camminschen  zu  Fritzow 
und  Raddack,  so  wie  auch  in  Rostock  angesessen  war  und  mit  Lucas 
V.  Yemem,  der  noch  1593  lebte,  erloschen  zu  sein  scheint. 

Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  58  und  S.  354.  —  Pommernsches  W.  B.  V.  52. 

Venediger  (in  Roth  eine  silberne,  fliegende  Taube).  Altes, 
Preussiöches  Rittergeschlecht  aus  dem  zwei  Meilen  von  Liebemühl 
gelegenen  Stammhause  Yenedig  unweit  Mehrungen,  dessen  Stamm- 
reihe Valentin  König  mit  Thomas  v.  Venediger,  des  deutschen  Ordens 
Ritter  nnd  Hauptmann  zu  Stumbs,  angefangen  hat.  Von  dem  Sohne 
desselben,  Martin  v.  Venediger  auf  Venedig,  stammte  der  zu  seiner 
Zeit  berühmte  Theologe,  Dr.  Georg  Venediger,  von  1567  bis  1574 
Bischof  von  Pomesanien  und  zuletzt  auch  von  Culm,  welcher  im 
letztgenannten  Jahre  starb  und  zwei  Söhne  hatte,  die  den  Stamm 
fortsetzten ,  Hans  und  Martin.  Von  den  Söhnen  war  Hans  v.  V.  auf 
Gross-  und  Klein -Cosel,  Landrichter  des  Hohensteinschen  Landge- 
richts ,  dessen  Sohn ,  Georg ,  wegen  eines  im  Duell  gefallenen  Offi- 
ciers  aus  Preusseu  flikhtete  und  das  Gut  Sporen  bei  Zörbig  kaufte. 
Die  Nachkommenschaft  desselben  u.  die  seines  Bruders,  Wolf  Hein- 
rich V.  V.  auf  Trachenstein,  k.  poln.  u.  kursächs.  General-Lieutenant? 
blühte  fort  und  Valent.  König'  und  G^uhe  haben  über  dieselbe  Meh 
reres  mitgetheilt.  Hans  v.  V.  auf  Cosel  hatte  einen  Sohn,  Joacbim, 
der,  Nachkommen  hinterlassend,  1706  als  herz,  sachs. - merseburg. 
Kammer] unker  starb.  Wolf  Heinrich  v.  V.  auf  Trachenstein,  gest. 
1706,  welcher  sich  im  polnisch  -  schwedischen  Kriege  sehr  ausge- 
zeichnet, hatte  drei  Brüder,  Hans  Heinrich,  Thomas  Georg  und  TVolf 
Friedrich  und  drei  Söhne:  Christoph  Heinrich,  Thomas  G^prg  und 
Wolf  Friedrich.  —  Von  den  genannten  drei  Brüdern  erhielt  Hans 
Heinrich,  k.  poln.  Oberst,  gest.  ohne  Nachkommen  1706  in  Ungarn, 
das  Gut  Reinhardsgrimma  bei  Pirna,  Thomas  Georg  war  kais.  rus*- 
General,  Wolf  Friedrich  k.  poln.  Oberst  und  beide  hatten  auch  keine 
Nachkommenschaft.  Von  Wolf  Heinrich's  drei  Söhnen  wurde  Chri- 
stoph Heinrich  kaiserl.  Oberst  und  Commandant  zu  Glatz,  Hans 
Heinrich,  Venetianischer  Oberst,  hinterliess  einen  Enkel:  Friedrich, 
Amtsland- Verweser  in  Preussen  und  (^hristoph  Friedrich  starb  als 
k.  poln.  Oberstlieutenaat  ohne  Erben.  Die  Familie  hatte  in  Ost- 
preussen  ansehnliche  Güter  und  unter  diesen  um  1727  Worlach  und 
Wotterlack  unweit  Preusisch-Eylau  und  sass  auch  im  Oelsischen  w 
Bunkau,  Gross-Totschau  u.  s.  w.  —  Heinrich  Carl  v.  Venediger  nah» 
1668  im  Namen  seiner  Gemahlin,  einer  v.  Stralendorf,  einen  Antheil 
der  Stralendorf  sehen  Güter  zu  Heiligenstadt  in  Besitz.  —  Erwähnt 
sei  noch,  dass  ein  Diplom  vom  Kurfürsten  Friedr.  Wilh.  I.  zu  Bran- 
denburg vom  23.  Oct.  1671  nicht  ein  Anerkennungsdiplom,  sondern 
nur  als  Zeugniss  für  den  alten  Adel  des  Wolif  Heinrich  v.  Venediger 
gleiten  sollte,  welcher  ein  solches  Zeugniss  Behufs  seiner  beabeich- 
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tigten  Aufnahme  in  den  böhmischen  Ritterßtand  haben  wollte.  —  In 
handschriftlichen  grössern  genealogischen  Sammlungen  finden  sich 
von  1550  noch  bis  1812  Nachweise  über  die  Familie. 

Kuauth,  S.58«.—  Sinapiu«,  II.  S.  1083,  —  Valent.  KUnig,  II.  1177—86.—  Gauhe,l.  S.  8642- 

44.  —  Zedier,  46.  S.  126»— 6«.  —  ff.  Pr.  A..L.  IV.  S.  2»4 Freih.  v.  LedeJmr,  III.S.  53  n.  64. 

—  Sielmacher,  Y.  64  und  65.  -  W.  B.  der  Preus«.  Monarchie,  IV.  81. 

Venniiigen,  Freiherren  (in  Silber  zwei  schrägkreuzweise  nach 
aufwärts  gelegte,  rothe  Lilienstäbe).  Eins  der  ältesten  stiftslähig^n 
Greschlechter  des  deutschen  Reichsadels,  welches  seit  undenklicher 
Zeit  zu  den  rheinischen  und  schwäbischen  Cantonen  der  weiland  un- 
mittelbaren Reichs -Ritterschaft  gehörte.  Gottfried  y.  Venningen 
war  schon  1130  Abt  in  Weingarten  und  Gabeno  und  Hageno  v.  Ven- 
ningen treten  in  Urkunden  der  Jahre  1228  bis  1251  auf  Die  un- 
unterbrochene Stammreihe  beginpt  um  1340  mit  dem  Ritter  Sey- 
fried  V.  Venningen  und  seiner  Hausfrau  Gutta  v.  Alenzingen.  Schon 
die  Enkel  desselben:  Kunz  zu  Dassbach,  Eberhard  zu  Eschelborn 
und  Dietrich  zu  Zuzenhausen,  deren  Bruder,  Seyfried,  1382  des 
deutschen  Ordens  Grossmeister  war,  schieden  den  Stamm  in  drei 
nach  denselben  genannte  Linien.  Von  diesen  sind  die  beiden  er- 
ßteren,  aus  welchen  Anselm  v.  V.  der  52.  Bischof  .zu  Augsburg,  Hans 
V.  V.  1458  Furst-Bischof  zu  Basel  und  der  Bruder  desselben,  Jobst, 
1448  ebenfalls  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  war,  um  1600 
wieder  ausgegangen  und  nur  die  Linie  zu  Zuzenhausen,  welche  von 
Bietrich  v.  V.  und  seiner  zweiten  Hausfrau,  Bertha  v.  Massenbach, 
abstammte,  blühte  dauernd  fort.  Aus  ihr  war  des  Stifters  Enkel, 
Freih.  Seyfried ,  um  1456  Fürst  Bischof  zu  Speier  und  erlangte  für 
sich  und  seine  Familie  vom  Papste  Pius  IL  das  Vorrecht,  seinen  und 
ihren  Helm  mit  der  bischöflichen  Inful  zu  bedecken  und  diese  mit 
den  zwei  Lilienstäben  seines  Schildes  zu  belegen.  Der  Urenkel  seines 
Brudei*8,  Eberhard  v.  V.,  ein  Sohn  des  Ludwig  zu  Zuzenhausen  und 
der  Agnes  Xothaft  v.  Hohenberg,  Herr  zu  Eichtersheim  und  Aicholts- 
heim,  gest.  1575,  war  mit  Maria  Margaretha  Landschaden  v.  Steinach 
verheirathet  u.  wurde  der  nächste  Ahnherr  aller  jetzigen  Freiherrn 
V.  Venningen.  Aus  diesen  war  im  6.  Gliede  Freih.  Carl  Philipp, 
geb.  1797,  ein  Sohn  des  Freih.  Carl  Ferdinand  und  der  Elisabeth 
Claudia  Grf  v.  Reichenstein  und  wurde  Vater  zweier  Söhne:  Franz 
Anton  u.  Friedrich  Anton,  welche  die  beiden  noch  blühenden  Linien 
2U  Eichtersheim  und  zu  Grombach  gründeten.  Als  Haupt  der  Linie 
zu  Eichtersheim  wurde  in  neuer  Zeit  aufgeführt:  Freih.  Friedrich, 
geb.  1794  —  Sohn  des  1799  verstorbenen  Freih.  Franz  Anton  aus 
der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Andlau,  geb.  1766  und  gest.  1813  — 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  Maria  Freiin  Specht  v.  Bubenheim, 
geb.  1797,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  ent- 
sprossten,  die  Freiheren  Hermann,  geb.  1817,  nach  America  ausge- 
wandert; Clemens,  geb.  1820,  Herr  auf  Eichtersheim ,  Eschelborn, 
üfeidenstein  und  Zuzenhausen  im  Grosi^.  Baden,  grundherrl.  Abge- 
ordneter in  die  erste  Kammer  der  badenschen  Ständeversammlung, 
k,  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1862  mit  Agnes  Grf  v.  Degenfeld- 

24* 
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ÖchÖnburg,  geb.  1838  und  Carl,  geb.  1834,  k.  k.  Rittmeister.  ~ 
Aus  der  Linie  zu  Grombach  vermählte  sich  Carl  Freih.  v.  Venningei 
genannt  Ulner  v.  Diepurg,  geb.  1806  —  Sohn  des  1832  verstorbene 
Freiherru  Friedrich  Anton  —  Herr  zu  Grombach,  Rohrbach,  Weile 
am  Steinberg,  Spechbach  und  Dühren  im  Grossh.  Baden,  Aspacl 
Riegerting,  Spitzenberg  u.'s.  w.  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  bayei 
Kämmerer,  1832  mit  Jane,  des  k.  grossbritan.  Admirals  Henry  Digbj 
Tochter,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ei 
Sohn  stammt:  Freih.  Heribert,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeiste 
in  d.  A. 

Bueelini  Stemmat.  P.  I.  —    Crusii  Annal.  Suev.,  II.  S.  326.  —    Humbraeht  Tab.  li)i—ii.  - 
Ocnihe  I.  8.  2644—16.  —  ScUver,  S.  226,  229  und  238.  —  Oast,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth. 
—  Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1848,  S,  374  —  77,  1864,  8.  897—99  u.  ff.  Jahrgg.  —  Siel 
maeher,  I.  122:  v.  Venningen,  Rheinlündisch.  —  v.  Mtding,  II.  S.  625.  —  Tyroff^  II.  244. 

Verbeck,  Verbek.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  178i 
für  Anton  Bernhard  Verbeck,  Arzt,  mit:  Verbeck  du  Chateau.  — 
Franz  Verbek  du  Chateau  staud  in  neuer  Zeit  im  k.  k.  6.  Jäger- 
Bataillon. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  478.  —  Militair-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Vercken,  Verken  (in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken  zwischen 
drei,  2  und  1,  silbernen,  rothgezuugten  und  links  gekehrten  Löwen). 
Altes,  rheinländisches ,  unter  die  Jiilichsche  Ritterschaft  aufgeschwo- 
renes Greschlecht,  welches  noch  im  17.  und  18.  Jahrhundert  mehrere 
Güter  inne  hatte  und  in  die  Linie  zu  Vercken  und  zu  Hemmersbach 
bei  Bergheim  geschieden  war.  Der  gleichnamige  Stammsitz  der 
Familie  wird  schon  1226  genannt  und  dieselbe  war  1621  und  später 
bereits  zu  Hemmersbach  bei  Bergheim,  zu  PufFendorf  bei  Geilenkit- 
chen  und  zu  Sindorf  bei  Bergheim  begütert  und  sass  noch  1730  «o 
Buir  unweit  Bergheim  und  1737  zu  Vercken. 

Aeg.  Oelenius,  de  admiranda  sacra  et  civili  magnitudine  Ooloniae,  IB-Iö  und  in  Breuer*»  t»^ 
ländischen  Chronik  der  Pr.  Rheinprovinz,  Cöln  1825  Heft  5.  95.  —  Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  154- ' 
Siebmaeher,  V.  309.  —  Tyroff,  II.  27.  —  Bobens,  Element.  Werkchen,  I.  80  und  Niederrhein.  A** 
I.  S.  357.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  11.  8.152  und  Tab.  49,  Nr.  97. 

Verdugo,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  der  kaiserlich 
schwarze  Doppeladler  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Lowe ,  uP^ 
geben  von  einem  silbernen  Schildesrande  u.  in  demselben  achtkleitJ 
blaue  Kreuze).  Reichsgratenstand.  Diplom  von  1620  für  WilheU 
V.  Verdugo ,  kaiserl.  General.  Die  Familie  war  in  den  ersten  Jab^ 
zehnten  des  18.  Jahrhunderts  in  Schlesien  ansehnlich  begütert  un 
zwar  besonders  im  Oppelnschen.  —  Altes,  aus  Catalonien  von  den  '^ 
Veja  in  Spanien  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  im  ^Ojährigt' 
Kriege  nach  Böhmen  wendete  und  dann  in  Schlesien  ansehnlich  b* 
gütert  war.  —  Das  Geschlecht,  übei*  welches  Gauhe  Mehreres  mi< 
getheiit  hat,  kam  namentlich  durch  Franz  Verdugo,  gest.  1595,  6oi3 
verneur  zu  Haarlem ,  k.  spanischen  General  -  Feldmarschall  und  Ad 
miral  zur  See,  so  wie  durch  seine  Söhne  aus  der  Ehe  mit  einer  Gräfi' 
V.  Mansfeld:  Johann,  k.  span.  General -Lieutenant  und  Gouverne«. 
zu  Geldern,  Franz,  kaiserl.  General  und  Hoi'-Ki*iegsrath,  Herrn  i^ 
Wintwitz  und  Tuppau  in  Böhmen  und  Wilhelm,  Herrn  in.Böhmiscli 
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Mascka  und  Neprowit,  Spanischen  General,  gest.  1729,  zu  sehr 
grossem  Ansehen.  —  Noch  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts 
war  in  Böhmen  Graf  Franz  Norbert,  k.  k.  Rath  und  Hauptmann  des 
Saatzer  Kreises  und  in  Schlesien  besasa  Graf  Franz  Julius,  gest.  1740, 
die  Herrschaft  Tworog  und  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  v. 
Guttenstein  zwei  Söhne:  Johann  Leopold  und  Siegfried  Julius. 

P.  WitMelm  a  Staden  Trophaea  Verduglana,  C4Mn,  IßSO.  —  Sinapivt,  11.  S.  266.  —  Oauhej  T. 
S.  3648  and  49  und  U.  S.  1207  und  1208.  —  Zedier,  47.  S.  37a  u.  74.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  54.  -  Sielmacher,  IV.  7. 

^  

Verga,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  27.  Febr. 
1783  (1787)  für  Carl  v.  Yerga,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  und  Platz- 
Major  zu  Grätz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  219.  —  KnescJtke,  III.  S.  434  und  35. 

Verger,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  einem  silbernen  Mittel- 
schilde, in  welchem  ein  goldener  Löwe  in  der  Vorder-Pranke  einen 
Granatapfel  mit  grünem  Stiele  und  zwei  Blättern  hält.     1  und  4  in 
Silber  auf  giünem,  mit  grünem  Zaun  oder  Geländer  umgebenen  Rasen 
ein  grüner  Obstbaum  mit  goldenen  Früchten  (Granatäpfeln)  und  2  u. 
3  in  Roth  drei,  2  u.  1 ,  goldene  Granatäpfel).     Kurbayerischer  Frei- 
hemifitand.     Diplom  vom  4.  Juli  1748  fiir  die  Gebrüder  Maximilian 
Emamiel  v.  Yerger,  kurbayerischen  Geh.  Rath,  Regiemngsrath  und 
K^ntmeister  zu  Straubing,  Franz  Joseph,  Canonicus  des  CoUegiatstifts 
zu  Straubing  und  Philipp  Iferius,   kurbayerischen  Regierungsrath, 
ond  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern,   Diplom  vom  12.  Aug.  1812 
fär  Johann  Anton  Baptist  v.  Verger,  k.  bayer.  Generalmajor  u.  Chef 
<Jer  Gensdarmerie  (später  k.  bayer.  General lieutenant  und  a.  o.  Ge- 
sandter am  k.  württemb.  Hofe)  unter  Ertheilung  des  Wappens  der 
J'reiherren  v.  Verger  nach  dem  Diplome  von  1748,  so  wie  Diplom 
^om  18.  Doo.  1 824  für  des  Letzteren  Adoptivsohn,  Ferdinand  Clement 
^'  Kouvion,  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Gesandten  am  grossh.  badischen 
ffofe  (später  zu  Rom,  Neapel  u.  Turin),  unter  Ertheilung  des  Namens 
^nd  Wappens  der  Freiherren  v.  Yerger.  —  Altes ,  ursprünglich  aus 
^apo  d' Istria  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  angese- 
'^©Hsten  Familien  dieser  Stadt  gehörte  und  aus  derselben  weiter  nach 
l^lien,  so  wie  nach  Frankreich  und  in  die  Schweiz  kam  u.  in  diesen 
andern  sich  weit  ausbreitete.   Ein  Sprosse  des  Stammes,  Peter  Paul 
^-  ^.,  1530  päpstlicher  Legat,  wurde  später  Bischof  zu  Capo  dlstria. 
Die  bayerischen  Freiherren  v.  V.  stammen  aus  derjenigen  Linie 
^^«Geschlechts,  welche  in  dem  ehemaligen  Sitze  der  Bischöfe  von 
:^|^el,  Bruntrut  am  Jura,  mehrere  Jahrhunderte  blühte  u.  aus  welcher 
^^hrere  am  Hofe  der  Bischöfe  von  Basel  Träger   hoher  Würden 
^«üren.     Aus  dieser  Linie  kam  Johann  Conrad  v.  V.,  geb.  1682,  ein 
^In  des  fürstbisch.  Hofrathes  Christoph  Ignaz  v.  V.  u.  der  Johanna 
■•^fench  V.  Münchenstein  zuerst  nach  Bayern,  wurde  kurbayer.  Regie- 
mngsrath und  später  Rentmeister  der  Regierung  zu  Straubing  und 
^^Xangte,  nachdem  er  das  Rittergut  Moosdorf  (Mossdor^  an  sich  ge- 
*^^acht  hatte,  die  Edelmannsfreiheit  und  Aufnahme  unter  die  Land- 
^^laft  in  Bayern.     Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Unertl 
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stammten  die  oben  genannten  drei  Empfanger  des  Freihermdiploms 
von  1748.  —  Die  Familie  blüht  in  Bayern  jetzt  in  zwei  Linien.     Die 
erste  umfasst  die  Nachkommenschaft,  des   1842  verstorbenen  Frei- 
herrn Maximilian  Emanuel ,  k.  bayer.  Käihmerer  u.  Geh.  Baths  und 
zwar  in  der  Pei'son  des  Ludwig  Freih.  v.  Verger  auf  Mooadorf ,  geb. 
1798,  k.  bayer.  Kämmerers,  die  zweite  aber  stiftete  der  oben  ge- 
nannte k.  bayer.  Generallieutenant  Johann  Baptist  Anton  v.  Verger^ 
gest.  1851,  doch  blüht  dieselbe  nur  im  Stamme  seines  Adoptiv-Sohnes. 
Da  nämlich  die  Ehe  des  Freih.  Johann  Baptist  Anton  mit  Maria  Annai, 
Noel  V.  Angstein  kinderlos  blieb,  wurde  schon  1824,  s.  oben,  Ferdi- 
nand Clement  v.  Nouvion  als  Adoptiv-Sohn  angenommen.   Letzterer  : 
Ferdinand  Clement  v.  Kouvion  Freih.  v.  Verger,  geb.  1806,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Gesandter  zu  Rom,  vermählte  sieh  1840  mit  Anna 
V.  Provencheres,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten. 

V.  Lang,  S.  256.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  18i56,  S.  656-68,  1866,  8.  722  and  «», 
1868,  S.  995  u.  ff.  Jahrgg.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  33  und  v.  Wölckern,  AbtheiL  4.  S.  76.  — 
KneseMee,  IV.  S.  430—32. 

Verhovitz,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
für  Joseph  Verhovitz,  Doctor  der  Medicin  in  Graetz,  wegen  seiner 
Verdienste  in  den  Militairspitälem,  mit  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  278. 

Vering,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1801  für  Gerhard  Vering,  k.  k.  Stabs-Feldarzt,  mit  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  S.  220. 

Veringen,  Grafen.  Altes,  schwäb.  Grafengeschlecht,  welches 
schon  919  vorkam  u.  1387  ausstarb.  Die  bedeutende  Grafschaft  Ve- 
ringen lag  bei  Reutlingen  u.  gehörte  später  dem  Hause  Hohenzollern- 

Lucae  Grafensaal,  S.  692—99.  —  Hühner,  II.  Tab.  498.  —  iiedler,  47.  S.  927. 

Vernezobre,  Vernezobre  de  Lanrienx,  FreiherreH  (Schild  mi^ 
breitem,  silbernen  Schildeshaupte  und  in  demselben  der  von  der  Bru^^ 
an  aufwachsende,  schwarze,  preussische  Adler.     Im  blauen  Schild-^ 
ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  silberner  Halbmond,  hinte^ 
welchem  zwei  goldene  Palmzweige  ins  Andreaskreuz  gelegt  sini^- 
Im  Königreiche  Preussen  anerkanntes  Baronat.     Altes,  französisch^^ 
Adelsgeschlecht,  welches  unter  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  X- 
von  Preussen  mit  bedeutendem  Vermögen  aus  Frankreich  nach  Berlin 
kam.  —  Baron  Vernezobre  erbaute  den  Palast  in  der  Wilhelmstras»^^ 
welchen  nachher  Prinzessin  Amalie,  Schwester  des  Königs  Friedrich  IX- 
besass  und  welchen  später  Prinz  Albrecht   von  Preussen  erwarl^- 
Ersterer  erbaute  auch  das  schöne  Haus  in  der  Burgstrasse  Nr.  2^ 
und  brachte    im   Ober -Barnimer   Kreise    die  bedeutenden  Hohei*^ 
Finower  Güter  bei  Xeustadt-Eberwalde  an  sich,  welche  nach  deij3- 
Tode  des  Enkels,  des  k.  preuss.  Landraths  Freih.  v.  Vernezobre,  unt» 
1833  verkauft  wurden.     Zwei  Söhne  des  Letzteren  traten  in  die  k* 
preuss.  Armee.  —  Eine  Tochter  aus  diesem  Hause,  Freiin  Caroline 
Ulrike,  gest.  1843,  war  die  zweite  Gemahlin  des  Eduard  Grafen 
Zedlitz-Trützschler  v.  Falkenstein,  Freih.  v.  Wilkau. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  295.  —  Freih.  v.  L%dthur ,  HI,  S,  64,  —  W.  B.  d.  Pr«u»8.  Monarchie,  IL 
^*  -  KnesehlM,  I.  S.  489  und  40, 
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Verlet  t.  Löwengreiff.  Keichsadelsetand.  Diplom  von  1766 
fiir  Frana  Wilhelm  Verlet,  k.  k.  Rath  u.  Hof-Secretair,  mit;  v.  Loe- 
irengreiff. 

Jfegerk  v.  MüU/eld,  Err.-Bd.  S.  479. 

Vermatti  v.  Vermersfeld,  Freiherren.  Diplom  von  1817  für 
Aloys  A'ermatti  v.  Vermersfeld,  kais.  Truehsess,  Bergrath  und  ehe- 
laaligen  Bergoberamts -Director  und  Bergrichter  zu  Laibach,  wegen 
Sljähriger  Dienstleistung. 

M^tri»  V.  Mühl/eld,  8.  91  und  92. 

Vemer,  Ritter  und  Freiherren.  Erbl.-österr.  Ritter-  und  Frei- 
hermstand. Ritterdiplom  von  1754  für  Johann  Adam  v.  Vemer, 
k.  k.  Kreishauptmann  zu  Iglau,  wegen  Militair-  u.  Civileistung  und 
Freihermdiplom  für  Denselben  von  1757,  wegen  30jähriger  Dienst- 
leistung. 

MegtrU  v.  MiHOfeU,  S.  9S  und  S.  150. 

Vernholz  v.  Vernwald,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrastand. 
Diplom  von  1812  für  Christoph  Vernholz,  Hauptmann  im  k.  k.  Kc- 
gimente  Erzherzog  Rainer,  mit:  v.  Verawald. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  91. 

Vernier,  Vemier  y.  Bongemont  u.  Orchamp,  Freiherren  (Stamm- 
wappen: in  Blau  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  rechtssprin« 
gender  Löwe  und  ein  über  denselben  und  das  ganze  Feld  gezogener, 
g"oldener  Querbalken,  welchei*  mit  zwei  neben  einander  quergelegten 
grünen  Lorbeerblättern  belegt  ist.     Im  gräflichen  Wappen  trägt  der 
Adler  im  Mittelschilde  diesen  Löwen  in  einem  blauen  Herzschilde). 
—  Reichs-  und  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.     Diplom  vom  19.  Mai 
1636  für   den  kaiserl.   Kämmerer    und    bestallten   Obersten   Mat- 
ft^aeus  Vernier  v.  Rougemont  und  Orchamp  und  für  den  Bruder  des- 
*^lben,  Peter  Anton  v.  R.     Der  Reichsfreiherrnstand  kam  19.  Mai 
^636  in  die  Familie  und  dieselbe  erlangte  2.  Juli  1636  die  Incolate 
^ir  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  so  wie  7.  Dec.  1680  die  Land- 
^«innschaft  im  Herz.  Steiermark.  —  Altes  Rittergeschlecht  der  Graf- 
^^taft  Burgund ,  in  welcher  auch  die  ältesten  Stammhäuser  der  Fa- 
P^ilie:  Rougemont  u.  Orchamp,  liegen.     Der  erste  bekannte  Ahnherr 
^ti  Petrinus  de  Vernier,  um  1330  ritterlicher  Vasall  der  Grafschallb 
"^"Urgund.     Im  siebenten  Gliede  stammte  von  demselben  Freih.  Matr 
***Äaeu8,  8.  oben,  —  ein  Sohn  des  Jean  de  Vernier  und  der  Stephanie 
^^  FauroUe  —  der  in  der  kaiserl.  Armee  zum  General-Feldwacht- 
Ijöiieister,  Hof-Kriegsrath  und  Oberst  eines  Regiments  zu  Pferd  und  zu 
-^Ußse,  welche  Regimenter  er  aus  eigenen  Mitteln  errichtet  und  aus- 
^rüstet  hatte,  stieg.    Theils  durch  Kauf,  theils  durch  kaiserl.  Schen- 
Vung  erlangte  er  die  im  czaslauer  Kreise  Böhmens  gelegenen  Herr- 
^hi^en  Gross-Lipnitz  u.  Swietla  und  wurde,  wie  angeführt,  Reichs- 
freiherr.    Aus  seiner  Ehe  mit  Laura  Eleonora  Grf.  v.  Lodron  hinter- 
liess  er  unter  mehreren  Kindern  den  Sohn:  Johann  BartholomaeuB 
nnd  dieser  von  Maria  Rosina  Freiin  v.  Kainpach  die  beiden  Söhne: 
Wenzel  Franz  und  Wenzel  Ignaz,  welche  die  Stifter  zweier  Linien, 
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die  fortblühten,  wurden.  Freih.  Wenzel  Franz,  geb.  1701  und  gest. 
1757,  Herr  der  Herrschaften  Gross-Lipnitz  und  Swietla,  war  k.  k- 
Kämmerer  und  Rittmeister  und  hatte  sich  1719  vermählt  mit  Marisi 
Anna  Grf.  v.  Kaunitz,  Freiherr  Wenzel  Ignaz  aber,  geb.  1705  und 
geßt.  1748,  besass  die  böhmischen  Güter  Morawan,  Zbraslowiz  und 
Medleschiz,  war  k.  k.  Kämm.,  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  za 
Ghrudim  und  hatte  sich  1 727  vermählt  mit  Maria  Theresia  Freiin  v 
Stracka  und  Nedabiliz,  gest.  1754.  —  Der  Stamm  blühte  in  eines 
älteren  und  jüngeren  Linie  fort  und  die  erstere  vertrat  nach  neuere«: 
Angaben  nur  noch  Freih.  Wilhelm,  geb.  1796,  Herr  auf  Srabow  — 
Sohn  des  1759  geborenen  u.  1846  verstorbenen  Freih.  Maria  Wenzö" 
Joseph,  k.  k.  Oberlieutenants  u.  der  Josepha  Apollonia  v.  Krausenecl 
(geb.  1761  und  gest  1827)  und  Enkel  des  1729  geborenen  und  178'4 
verstorbenen  Freih.  Wenzel  Franz  de  Paula,  k.  k.  Kämmerers,  Guber 
nialraths  und  Stadthauptmanns  zu  Prag  und  der  Eleonore  v.  Langei- 
verm.  1748  und  gest.  1789.  —  Die  Schwester  des  Freih.  Wilhelm 
Freiin  Henriette,  geb.  1798,  vermählte  sich  1820  mit  Franz  de  Pauli 
Freih.  v.  Schönau,  k.  k.  Gubernial-Secretair  zu  Prag,  welcher  185C 
starb.  —  Als  Haupt  der  jüngeren  Linie  wurde  genannt:  Freih.  Frana 
de  Paula,  geb.  1808  —  Sohn  des  1826  verstorbenen  Freih.  Frana 
de  Paula,  Herrn  auf  Prosetsch ,  Poschna  und  Medleschitz  in  Böhmeiij 
k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  verm.  1807  mit  Franzisca  Johann« 
Hruschowska  v.  Hruschowa,  geb.  1784  —  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt,  Freih.  Johann,  geb.  1837,  k.  k.  Conceptions-Practicant  be 
der  Statthalterei-Abtheilung  in  Steiermark.  Der  Bruder  des  Freih 
Franz  de  Paula,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Eath,  stieg  in  der  k.  k.  Arrae< 
zum  Feldmarsch.-Lieutenant  und  Inhaber  des  12.  Feld- Ar  tili. -Regim 

Gauht,  U.  8.  1208  und  9.  —  Zedier,  47.  S.  1365.  —  Schnmti,  IV.  S.  268.  —  Geneal.  Tasche»! 
d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  377—880,  1858,  S.  502—4,  1856,  S.  723  und  24,  1864,  8.  898  und  9»  'C 
ff.  Jahrfg.  —  Siehm.  IV.  14  und  Supplem.  \1.  27:  F.  H.  v.  V.  —  Tyroff,  I.  40:  F.  H.  v.  V. 

Veronese,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  17&* 
für  Joseph  Jacob  Veronese,  Isiederösterr.  Regierungsrath,  wegö^ 
adeligen  Herkommens  und  wegen  29jähriger  Dienstleistung. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  S.  151. 

Verschuer,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  einem  kleinen  Hers« 
Schilde.  1  und  4  in  Silber  zwei  auf  einem  Kreuze  stehende,  schwant' 
Kornähren  und  2  u.  3  in  Blau  ein  von  Silber  und  Roth  schachwei»* 
abgetheilter  Sparren.  In  schwarzem  Herzschilde  ein  aufrechtstehent 
der,  gewappneter  und  geharnischter  Mann,  in  der  Rechten  eine^ 
Commandostab  ausgestreckt  haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stein  - 
mend).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  9.  Febi*.  1696  für  der: 
niederländischen  Artillerie -Obersten  und  Commandanten  Otto  Chri- 
stoph V.  Verschuer  zu  Solz.  —  Altes,  ursprünglich  niederländischee 
Adelsgeschlecht ,  welches  sich  ehemals :  von  der  Schuer  schrieb  und 
sein  Stammhaus,  zur  Schuer  genannt,  auf  der  Velaune  in  Geldern 
hatte,  wo  noch  Heinrieh  von  der  Schuer  um  1477  ansässig  war.  Bei 
der  im  Niederdeutschen  gebräuchlichen  Zusammenziehung  ,,von  der" 
in  „ver"  wurde  zuletzt  der  Name  „ver  Schür"  zur  Grewohnheit,  so 
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dass,  als  nach  wiederholter  Yerheirathung  der  Familie  von  der 
Schuer  mit  der  v.  Trott,  wodurch  jene  zugleich  einen  Theil  der  trott- 
•j  sehen  Lehengüter  in  Hessen:  Stolz,  Borrode,  Bauhaus  u.s.  w.  erwarb, 
'-■  dieser  zusammengesetzte  Name  zum  einfachen ,  zusammengezogenen 
-'  Familiennamen  wurde  und  später,  seines  Ursprungs  unbewusst,  sich 
-\  ein  neues  „von"  hinanzog.  —  Freih.  Otto  Christoph,  s.  oben,  geb. 
1650  und  gest.  1712,  war  der  Einzige  seines  Stammes.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Maria  v.  d.  Heck  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen 
Freih.  Wolff  Dietrich,  geb.  1676  und  gest.  1737,  k.  schwed.  General- 
lieutenant, die  ältere  hessische  Linie,  der  zweite  aber,  Freih.  Philipp 
'■^  Wilhelm,  geb.  1678  und  gest.  1735,  niederländischer  Brigadier  und 
fj  Artillerie-Commandant,  die  jüngere,  niederländische  Linie  stiftete. 
•'^1  Beide  Linien  wurden  gemeinschaftlich  in  die  trott-verschuer'sche  Ge- 
sammtbelehnung  in  Hessen,  Hannover  und  Sachsen -Weimar  aufge- 
nommen. Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  in  Hessen  stieg,  wie 
folgt,  herab:  Wolf  Dietrich,  s.  oben;  —  Otto  Gottfried,  geb.  1719 
und  gest.  1762,  Geh.  Kriegsrath:  Sophie  Spiegel  v.  Diesenberg;  — 
Carl  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1758  und  gest.  1822,  kurhess.  Ober- 
forstmeister zu  Rothenburg:  Charlotte  Johanne  v.  Biesenrodt,  geb. 
1768,  verm.  1786  u.  gest.  1836;  —  Ernst,  geb.  1787,  fürstl.  fürsten- 
^ergischer  Ober-Jägermeister  und  Hofmarschall  in  Donaueschingen: 
Adelheid  v.  Mylius,  geb.  1794.  Vom  Freih.  Ernst  stammt  Freih. 
Hermann,  geb.  1814  und  der  Brader  des  Letzteren,  Freih.  Carl,  gest. 
i8ö9,  grossh.  bad.  Kammerherr,  hat  aus  der  Ehe  mit  Emma  v.  Vlo- 
^hen,  geb.  1825  und  verm.  1850,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne, 
E^on,  geb.  1852  u.  Wolf  Dietrich  Friedrich,  geb.  1857,  hinterlassen, 
^^on  den  Brüdern  des  Freiherrn  Ernst  setzten  Zwei  den  Stamm  fort: 
■^i*eih.  Wilhelm  und  Freih.  August.  Vom  Freih.  Wilhelm,  geb.  1795 
*üd  gest.  1837,  kurhess.  Oberstlieutenant,  entspross  aus  der  Ehe 
'^it  Caroline  v.  Schwertzell,  geb.  1795  und  verm.  1821,  neben  einer 
f'ochter,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrich,  geb.  1827,  kurhess.  Rittm.,  verm. 
^S59  mit  Julia  Freiin  v.  Trott  zu  Solz,  geb.  1839.  Freih.  August, 
S*^!).  1796,  kurhess.  Major  a.  D. ,  vermählte  sich  1824  mit  Adelheid 
^-  Stockhausen,  geb.  1803,  verm.  1824  und  gest.  1856  und  hat,  neben 
^i^r  Töchtern ,  vier  Sohne.  Aus  der  Ehe  des  ältesten  dieser  Söhne, 
^^«  Freih.  Ernst,  geb.  1825,  kurhess.  Hauptmanns,  mit  Anna  v. 
^^Iwertzell  stammen  drei  Söhne:  August,  geb.  1852,  Otto,  geb.  1856 
^^d  Ernst,  geb.  1857.  —  Die  jüngere  Linie  in  den  Niederlanden  stieg 
'^on  ihrem  Stifter,  dem  Freiherrn  Philipp  Wilhelm,  s.  oben,  wie  folgt, 
^^Tab:  Freih.  Carl.  geb.  1718  und  gest.  1762,  k.  niederländischer 
Oberst  in  der  Artillerie:  Leopoldine  Freiin  v.  Borck,  geb.  1735,  verm. 
^751  und  gest.  1803;  —  Freih.  Bernhardus,  geb.  1759  u.  gest.  1827, 
?^-  niederländischer  Oberst  der  Artillerie  u.  Mitglied  der  Ritterschaft 
^''^  Geldern:  Anna,  Tochter  des  Aeneas  Mackay  Esq.,  geb.  1770,  verm. 
1792  und  gest.  1851;  —  Freih.  Bernhard  Friedrich,  geb.  1803,  k. 
^^erländischer  Major  der  Artillerie  a.  D.  und  Mitglied  der  Ritter- 
*<5haft  von  Geldern :  Jacoba  Freiin  v.  Neukirchen,  genannt  Nyvenheim, 
S^^.  1803  und  verm.  1837.     Die  vier  Söhne  des  Freiherrn  Bernhard 


Friedrich  sind  die  Freiherren  Wolter,  geb.  1840,  Barthold»  geb»1841, 
Franz,  geb.  1843  und  Friedrich,  geb.  1845.  Den  Mannsetaaua  hat 
auch  von  den  Brüdern  des  Freiherm  Bernhard  Friedrich  Freih. 
Franz,  geb.  1811,  k.  niederländischer  Artillerie-Hauptmann  a.  D.  und 
Mitglied  der  Ritterschaft  des  Herz.  Limburg,  venu.  1840  mit  Wilhel- 
mina V.  Riemdyk  v.  Geniert,  geb.  1815,  durch  drei  Söhne,  Daniel, 
Wilhelm  und  Barthold,  fortgepflanzt. 

Geneal.  Taschenb.  de<  frelh.  HUiiser,  1858,  S.  505—8,  1857,  S.  798—801,  1863,  S.  996—98. 

Versen,  Fersen,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen: 

in  Blau  ein  silberner,  schrägrech tsfliegender,   goldgekrönter  Fißch 
mit  einem  goldenen  Hinge  im  Maule   und  freiherrliches  Wappenr 
Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.    1  u- 
4  in  Silber  ein  Löwe,  welcher  in  der  Tatze  drei  Pfeile  hält,  oder  nacli. 
Abdrücken  ein  Greif  und  2  und  3  eine,  auf  einem  Schwerte  hängende 
Krone     Das  gräfliche  Wappen  zeigt  sechs  Felder  und  den  Mittel— 
Schild  mit  dem  Stamm wappen:  1  und  6  in  Silber  ein  Greif  mit  drei. 
Pfeilen;  2  in  Blau  zwei  goldene  gekreuzte  Commandostäbe:  3  und  4= 
in  Schwarz  zwei  durch  eine  Krone  gestockte,  gekreuzte  Bchwerteir 
und  5  in  Blau  zwei  goldene,  schrägrechte  Baiken).     Schwedische "r* 
Freiherrn-  u.  Grafenstand.     Freiherrndiplom  vom  4.  Nov.  1674  filx? 
Hans  Fabian,  Otto  Wilhelm  und  Hermann  v.  Versen,  mit  dem  Zix— 
satze:  Freiherren  v.  Cronenthal  u.  Grafendiplom  vom  28.  März  171  ^ 
für  Beinhold  Johann  Freih.  v.  Fersen.  —  Altes,  meist  aus  He88^:Äi 
hergeleitetes  Adelsgeschlecht,   welches  sich  weit  ausbreitete,   ac».  « 
Hinterpommern  mit  Joachim  Fersen  a.  d.  H.  BurtzlaflP  bei  Belgat"^ 
nach  Liefland  kam  und  später  namentlich  in  Schweden,  wo  es,  w^m^e 
erwähnt,  den  Freiherrn-  und  Grafenstand  erlangte,  zu  grossem  A^cm- 
sehen  gelangte.   In  Pommern,  wo  die  Familie  sich  gewöhnlich  Ver8^^==J^ 
schreibt,  während  man  sie  in  anderen  Ländern  Fersen  geschrieb^^^ 
findet,  kommen  Eulenburg  im  Kr.  Neu -Stettin,  Tytzow  unweit  Bep=^  ^" 
gard,  Pobanz  im  Caminschen,  Burtzlaff  u.  Maudelatz  im  Kr.  Beigar- 
Crampe  im  Caminschen  u.  s.  w.  als  alte  Lehne  der  Familie  vor. 
Conrad  Versen  war  um  1304  herzogl.  Pommenischer  Rath  und  J« 
bann  Wolthusen  v.  Fersen  um  1475  Schwert-Ordens-Bitter  u.  sollt—-*» 
nach  einer  Anzahl  Bitter,   Heermeister  in  Liefland  werden.     D^^' 
Ahnherr  der  Schwedischen  Linie  war  Reinhold  Fersen,  des  Könif 
Gustav  Adolph,  Oberstlieutenant,  welcher  in  Schweden  den  Stami 
fortsetzte.     Von  den  Nachkommen  war,  nach  einer  Angabe  aus 
Familie ,  Freih.  Hans  General  der  Infanterie  u.  Gouverneur  in 
Fabian  Freih.  v.  Cronenthal,  Reichsrath,  Kriegs-Präsident,  General 
Feldmarschall  (verlor  1678  bei  Beschützung  der  Festung  Maimo 
sein  Leben);  Freih.  Otto  Wilhelm  war  General-Feldmaracliall  uni^ 
General-Gouverneur  über  Narva  und  Ingermanland ;  Freih.  B«inholc— --* 
Johann,  ein  Sohn  des  oben  genannten  Generals  Hans  Freih.  y.  V.       ^ 
wurde  wegen  seiner,  dem  Reiche  treu  geleisteten  Dienste,  köm'gL^J 
Rath,  Präsident  im  Oberhofgerichte,  General-Feldzeugmeifiter  unc^^ 
brachte  1712,  s.  oben,  den  Grafenstend  in  die  Familie.     Der  Sobi^^^ 
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desselben 9  Graf  Hans,  machte  sich  zuerst  aus  Liefland  in  Schweden 
aosässig  u.  schickte  1723  aus  Stockholm  eine  Greschlechts-Eeschreihung 
an  Gauhe,  nach  welcher  den  Freiherrnstand  1Ü74  die  beiden  Söhne 
des  k.  schwed.  Oberstlieutenants  Reinhold  v.  F. :  Hans  und  Fabian, 
mit  dessen  Bruders  Sohne:  OttoWihelm,  erhielten.  —  Ein  Graf  v.  F. 
war  1734  Präsident  des  grossen  Raths  zu  Stockholm,  ein  Anderer 
aber  1744  k.  schwed.  Ambassade-Cavalier  in  Herlin,  um  die  Braut 
des  Thronfolgers  nach  Schweden  zu  holen  und  Axel  Gr.  v.  Fersen 
war  1800  k.  schwed.  General-Major  u.  Capitain-Lieutenant  des  Leib- 
Trabanten-Corps.  —  Zu  den  Sprossen  des  Stammes,  die  in  der  k.  pr. 
Armee  standen,  gehörte  besonders:  Otto  Casimir  t.  Versen,  gest. 
1774  als  General -Major  a.  J).     Von  den  zahlreichen  Besitzungen, 
welche  das  Geschlecht  in  Preusaen  an  sich  brachte,  blieben  mehrere 
bis  in  die  neueste  Zeit  im  Besitze  desselben.     Koch  um  1857  war 
Leopold  V.  Versen,   Major  a.  D.,   Herr  auf  Ogrosen,   Bolschwitz, 
&ahlen  und  Jeschen  im  Kr.  Kalau,  Eduard  v.  V.,  Hauptmann  a.  D., 
Herr  auf  Burtzlaff  und  Mundlatz  im  Kr.  Beigard,  ein  v.  V.  Herr  auf 
Krampe  im  Kr.  Cöslin,  ein  Anderer  v.  Y.  Herr  auf  Achthuben  im  Kr. 
Mohrungen  und  Frau  v.  Versen   besass  in  Westpreussen   das  Gut 
Schönwerder  im  Kr.  Schlochau. 

Miorael,  S.  388.  _  Gauke,  I.  S.  2GßO  und  51  und  IL  8.  1454  und  55.  —  Zedier,  47.  S.  1788 
jÄd  89.  —  Bupel,  Materialien  zu  einer  lleflUnd.  Adehgeschichte,  1786,  S.  376  und  1781),  S.  110.  — 
n.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  295  und  96.  --  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  55  und  864.  --  Siebmacher,  V.  169. 
~-  Schwedifch.  W.  B.  Grf.  56.  —  Pommernsch.  W.  B.  I.  8.  t.  V. 

Verweeser  v.  Weesenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Von  1720  für  Georg  Andreas  Verweeser,  mit:  v.  Weesenthal. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  470. 

Vespa,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1803  für  Joseph  v.  Vespa,  k.  k.  E;ath  u.  Leibarzt,  aus  höchst  eigener 
Bewegung. 

MtgerU  V.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  92. 

Vest.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  für  Laurenz 
phrysant  Veet,  Leibarzt  der  Erzherzogin  Maria  Anna  u.  Protomedicus 
^  Klagenfurt. 

MejferU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  479. 

Vestenberg  (in  Grün  ein  silberner  Querbalken).  Altes,  frän- 
*^i8ches,  zum  Ueichsritter-Canton  Steigerwald  gehörendes  Adelsge- 
^ohlecht,  welches  schon  im  10.  Jahrhundert  vorgekommen  sein  soll 
^,^d  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  ausstarb. 

Adler,  48.  S.  319.  —  Biedermcmn,  Canton  Stelgenrald,  Tab.  i>58-  04.  —  Sdlver,  S.  277  u.  348. 
Siebmacher,  I.  101:  v.  Vestenberg,  l-YKnklsch. 

Vestenbnrg.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches 
^hon  im  12.  Jahrh.  das  gleichnamige  Schloss  in  Steiermark  besass. 

Schmuk,  IV.  S.  259.  —  Siebmctcher,  m.  67. 

Veterani-Mallentheim  (Stammwappen;  in  Blau  eine  schrägrechts 
^«legte,  goldene  Leiter  mit  fünf  Sprossen).  Das  vollständige»  gräf- 
liche,   vierfeldrige  Wappen  ist  genau   in  dem  Werke:    Deutsche 


I 
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Grafenhäuser  der  Gegenwart  beschrieben  u.  abgebildet.  • —  Die  Grafen 
V.    Veterani- Mailentheim    (früher    gewöhnlich    Mallenthein),    ent- 
sprossten  zunächst  dem  Mallentheim^schen  Stamme  und  der  Name 
Veterani  ist  durch  Vermählung  hinzugekommen.      Das  Geschlecht 
ist  eine  alte  kärntner  Familie,  die  man,  dem  Stammwappen  nach, 
mit  den  Abkömmlingen  der  veronesischen  Fürsten  de  Scala  in  Ver- 
bindung zu  bringen  gesucht  hat.    Georg  M.  wird  zuerst  im  13.  Jahr- 
hunderte im  Familien-Archive  genannt.    Üeichsgrafenstand.    Diplom 
vom  15.  Juni  1719  für  Johann  Christoph  Ferdinand  Herrn  v.  Mal- 
lentheim.   Die  von  Leupold  —  Allgemeines  Adelsarchiv  der  Oesterr, 
Monarchie,  II.  8.  470  —  481  —  gegebene,  ununterbrochene  Stamm- 
reihe des  Geschlechts  beginnt  mit  Johann  v.  Mallentheim  um  1424. 
Von  Johann  stammte  durch  Caspar,  Leonhard  u.  Stephan  im  vierten». 
Gliede  Lorenz,    welcher  sich  1538  in  Nieder -Oesterreich  mit  d«r^ 
Herrschaft  Blankenstein  ansässig  machte  und  das  Wappen  desselben^ 
vermehrte  K.  Maximilian  II.  durch  Hinzufügung  des  Wappens  de«:— 

erloschenen  Familie  v.  Schulthes.     Der  Enkel  des  Lorenz,   Sieg 

mund  II.  —  Sohn  Sigmunds  I.  —  verlor  in  den  Religions- Unruhe 


der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  alle  ererbten  Güter  bis  ai»^  "f 
die  sogenannten  mallentheimer  Höfe  bei  Ried  in  Nieder-Oesterreicl 
Auf  diesen  Höfen  sah  K.  Leopold  I. ,  im  Vorbeifahren  auf  der  Jage 
den  Sohn  Sigmunds  IL:  Johann  Petjßr  nahm  an  demselben  Interes^  ^ 
und  liess  ihn  die  grosse  Jägerei  erlernen.     Später,  6.  März  168< 
verfügte  K.  Leopold  I.  die  Wiederaufnahme  in  den  alten  Herrenstai 
und  Johann  Peters  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lagelberg,  ven 
Moser  v.  PezeLstorf ,    Herrin   auf  Kirchberg   und  Azlstorf:   Johai 
Christoph  Ferdinand,  erhielt,  s.  oben,  1719  den  Reichsgrafenstai 
und  vermählte  sich  1723  mit  Maria  Constantia,  einzigen  Tochter  d« 
Grafen  Julius  Marsiki  v.  Veterani  und  der  Maria  Camilla  Grf.  v.  V- 
terani.     Letztere  war  die  einzige  Tochter  des  bekannten  k.  k.  Fei« 
marschalls  Friedrich  Gr.  v.  Veterani  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Co" 
stantia  Grf.  v.  Brenner.     Als  noch  Einzige  ihres  alten  veronesißchc 
Stammes  bat  Grf  Maria  C^amilla,  da  der  Vater  oft  den  Wunsch  g 
äussert,  dass  durch  die  Tochter  sein  Name  erhalten  bliebe,  das» 
lieopold  I.  ihrem  Bräutigam,  Grafen  Julius  Marsiki,  welcher,  a«—  ^® 
einem  alten  florentinischen  Adelsgeschlechte  stammend,  ihres  Vate^:=^*^ 
Schwestersohn  sei,  dieErlaubniss  geben  möchte,  dass  derselbe  zu  s^^^' 
nem  Namen  und  Wappen  die  der  Familie  Veterani  hinzusetzen  dürf     ^ 
Die  Genehmigung  des  Kaisers  erfolgte  u.  Julius  Franz  Graf  Marsite^^» 
später  k.  k.  General  der  Cavalerie,  schrieb  sich  Graf  Marsiki  v.  V 
lerani.     Aus  seiner  Ehe  mit  der  erwähnten  Maria  Camilla  Grf. 
Veterani  entspross,  neben  der  oben  genannten  Maria  Constantia  Gi 
V.  Mallentheim,  nur  ein  Sohn,  Julius  Franz  II.  Graf  Marsiki,  k. 
Rittmeister,  welcher  1732  unvermählt  starb,  worauf  der  General 
lius  Franz  Marsiki  v.  Veterani,  in  Erinnerung  des  Wunsches  seine:^* 
Schwiegervaters  und  Oheims,  des  Feldmarschalls  Friedrich  Grafen ^ 
T.  Veterani,  seinem  Enkel,  Johann  Julius  Gr.  t.  Mallentheim ,  ei^ 
grosses  Legat  mit  dem  Beifügen  vermachte,  dass  Letssterer  mit  seineir*^ 
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Namen  den  Kamen  Veterani  führen  solle  u.  so  kam  denn  der  Name 
Veteran!  an  die  Familie  Mallentheim.  —  Johann  Julius  Graf  v.  Mal- 
lentheim mit  dem  Beinamen  Veterani,  oder  Veterani  Mallentheim  — 
einziger  Sohn  des  Grafen  Johann  Christoph  Ferdinand,  s.  oben  —  geb. 
1725  und  gest.  1789  Herr  auf  Kirchberg  am  Wald,  Hirschbach  und 
Mayres,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1747  mit  Maria  Therese 
Grf.  V.  unverzagt,  gest.  1769.  Von  vier  aus  dieser  Ehe  stammen- 
den Söhnen  wurde  zuletzt  nur  noch  aufgeführt:  Adam  Graf  Veterani- 

Mallentheim,  geb.  1769,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm. 

mit  Helene  Gräfin  Caratti.     Adam  Graf  Veterani,  Herr  zu  M allen t- 

heim,  zu  Kirchberg  am  Wald,  Hirschbach  und  Mayres,  starb  15. 

Nov.  1855  und  mit  ihm  ging  zu  Wien  der  Mannsstamm  des  alten 

Geschlechts  aus. 

Gauke,  I.  S.  2651  und  52.  —  Zedier,  88.  S.  357  —  59.  —  Nächst  Leopold  a.  a.  0.:  Deutsche 
Gnfeuhäoser,  II.  S-59&— 98.  ->  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1836,  S.  515,  1848,  S.  714,  1864, 
S.  955  und  hiitor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  1036.  —  Sopplem.  zu  Siebm.  W.  B.  XII.  26:  Nr.  3: 
6r.  Mallendein,  Nr.  4:  Gr.  Mallendein -Veterani ,  Nr.  5:  v.  Mallendein,  Nr.  6:  Or.  Marziky -Veterani 
QDd  Nr.  7:  Altes  Wappen  t.  Veterani. 

Vethacke  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  angeltormige  Hacken).  Ein 
nach  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  in  derselben  bedienstet  gewor- 
denes Adelsgeschlecht.  Ein  Major  v.  Vethacke  stand  1806  in  der 
Ifiederschlesischen  Füsilier -Brigade  und  nahm  1821  den  Abschied 
j  Und  ein  Hauptmann  v.  V.  war  um  1856  im  6.  Infanterie-Regimente 
angestellt. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  55. 

Vette  (in  Silber  ein  schwarzer  Hammer,  begleitet  von  zwei 
rothen  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Mai  1746  für 
Christian  Rudolph  Vette,  preuss.  und  kurbrandenburg.  Assessor  beim 
Reichs-Kammergerichte  zu  Wetzlar,  vorher  Minden-Ravensbergischer 
Regierungsrath  und  dann  Landrichter  der  Grafschaft  Tecklenburg. 
I^erselbe  führte  den  Namen  eines  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  im 
Rentheim-Steinfurthschen  vorgekommenen  Adelsgeschlechts  und  bat 
1742  die  £.  Preuss.  Regierung,  ihm  den  Adel  und  sein  von  dem 
Vorfahren  ererbtes  Wappen,  wie  beschrieben,  zu  bestätigen,  doch 
^Ueb  sein  Gesuch  ohne  Entscheidung,  wohl  aber  erhielt  er  1746  den 
Reichsadel.  Christian  Rudolph  v.  Vette  war  mit  einer  v.  Lyncker 
'Vermählt  und  starb  30.  Oct.  1762  zu  Berlin.  Seine  Schwester,  Char- 
lotte Elisabeth  v.  Vette,  hatte  sich  mit  Einem  v.  Nehem,  der  im  Ra- 
^^nsbergischen  und  Osnabrückschen  begütert  war,  vermählt. 

Jungj  Histor.  Ck)mit.  Benth.  II.  S.  51  u.  80.  —  Kindlinger,  Gesch.  d.  HÖrigk.  S.  504  und  Deü- 
•*>bett  Münst.  Beitr.  I.  T^rk.  S.  77.  —  Freih.  v.  I^edehur,  111.  S.  55  und  354. 

Vetter,  Vetter  v.  d.  Lilie,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  blauem 
Mittelschilde  und  in  demselben  drei,  2  und  1,  silberne  Lilien: 
^tammwappen  1  und  4  in  Schwarz,  abgesehen  von  Varianten, 
^in  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in 
Itoth  ein  silbernes  Castel,  oben  mit  sechs  Zinnen  und  zwei  mit  sil- 
t^rnen  Fahnen  besetzten  Thürmen).  Erbl.  -  österr.  Grafenstand. 
liiplom  vom  1.  Febr.  1653  für  Johann  Balthasar  Vetter,  für  sich  und 
^ine  Nachkommen,  mit  der  Erlaubnis»,    sich  Grafen  und  Herren 
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V.  d.  Lilie,  Freiherren  zu  Burgfeistritz  schreiben  zu  dürfen.  —  Altes, 
in  Steiermark  und  Mähren  begütertes,  gräfliches  Geschlecht,  dessen 
Ursprung  aus  Bayern  hei^leitet  wird  und  welches  1587  unter  die 
steiermärkischen  Landstände  aufgenommen  wurde.  Bald  nach  der 
Erhebung  in  den  Grafenstand  wurde  die  Familie  auch  in  Schlesien 
ansässig  und  Sinapius  giebt  über  das  Geschlecht  Folgendes  an:  Die 
Grafen  v.  Vetter  werden  in  Schlesien  zu  den  angesehensten  Geschlech- 
tern gezählt  u.  stammen  aus  Nieder-Steiermark,  wo  die  Familie  Schloss 
und  Herrschaft  Feistritz,  unweit  der  Stadt  Cilley,  zwei  Meilen  von 
Grätz,  besessen.  Dieselben  haben  im  Oppelnschen  Fürstenthume, 
im  Coselschen  Weichbilde,  Schloss  und  Bittergut  Miestitz  erhalten, 
doch  wird  nur  Ferdinand  Fortunatus  Graf  Vetter,  Herr  v,  d.  Lilien, 
aufgeführt,  der  lü72  mit  seiner  Gemahlin,  einer  verw.  Freifrau  v. 
Stillfried,  lebte.  So  sorgsam  Sinapius  auch  arbeitete  —  die  älteren 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  blieben  ihm  unbekannt  und 
so  ist  es  auch  den  späteren  Schriftstellern  gegangen.  Nächstdem 
steht  noch  sehr  in  Frage :  ob  und  in  welchem  V^erhältnisse  die  Grafen 
Vetter  v.  d.  Lilie  zu  den  Grafen  Vetter  v.  Lilienberg,  s.  den  nflch- 
stehenden  Artikel,  gestanden?  Von  1845  bis  1852  fasste  das  Genea- 
logische Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser,  was  gleich  hier  erwähnt 
sein  mag,  die  Grafen  Vetter  v.  d.  Lilie  und  die  Grafen  Vetter  v.  Li- 
lienberg unter  der  Rubrik :  Grafen  v.  Vetter  zusammen  und  bespracli 
unter  1.  die  ersteren,  unter  IL  die  letzteren.  Vom  Jahrgange  l85o 
an  kommen  beide,  wie  früher,  unter  eigenen  Kubriken  vor  und  beide 
wurden,  wohl  sehr  richtig  auch  vom  heraldischen  Standpunkte  aus, 
da  die  Wappen  ganz  verschieden  sind,  von  einander  getrennt.  ^ 
Der  Stamm  der  Grafen  Vetter  v.  d.  Lilie  hat  dauernd  for^eblüht  und 
in  neuester  Zeit  war  Haupt  desselben:  Felix  Graf  v.  Vetter  und  Herr 
V.  d.  Lilie,  Freih.  zu  Burg -Feistritz,  geb.  1830  —  Sohn  des  Grafen 
Fi-anz  (geb.  1789  u.  gest.  1831)  und  der  1832  verstorbenen  Antonia 
Grf.  V.  Braida  —  Besitzer  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  Tüflfer,  Mi*' 
besitzer  der  Lehengüter  Neu-Hübel,  l^eu-Sykowetz  und  Kattendort 
im  Kr.  Neu -Titschein  in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Bittmeist^r 
in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Ida  Grf.  Arz  v.  Arzio-Wasegg,  geb.  1833, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Moritz,  geb.  1856  und  FeliX) 
geb.  1857.  Vom  Grafen  Vincenz,  geb.  1785  u.  gest.  1862  -  Vetter 
des  Grafen  Felix  —  Mitbesitzer  der  Lehensgüter  der  Familie  und 
des  Allodialgutes  Przestw'alk,  k.  k.  w.  Geh.  Käthe  und  Kämmerer, 
Präsidenten  des  fürstbisch.  Lehenshofes  zu  Olmütz,  verm.  1810  Bii' 
Franzisca  v.  Kainrath,  geb.  1792  und  gest.  1848,  entspross,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Graf  Budolph,  geb.  1826,  Mitbesitzer  der 
Lehengüter  der  Familie.  Ein  anderer  Vetter  des  Grafen  Felix:  Grat 
Carl,  gest.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  hat  aus  der 
Ehe  mit  Sophia  Grf.  v.  Dornath,  geb.  1794,  drei  Söhne:  die  Grafen 
Ferdinand,  Gustav  und  Carl  hinterlassen.  Von  diesen  YermiA^^ 
sich  Graf  Ferdinand ,  geb.  1812,  k.  k.  Kämm,  und  Gr«neralmajor  i" 
d.  A. ,  und,  wie  seine  Brüder,  Gustav  u.  Carl,  Mitbesitzer  der  Lehen- 
güter, 1851  mit  Josephine  v.  Wachtier,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
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Töchtern,  ein  Sohn,  Ferdinand,  geb.  1856,  stammt.  Graf  Gustav, 
geb.  1819,  k.  k.  Oberst,  hat  ans  der  Ehe  mit  Julie  v.  Malter,  geb. 
1832  und  verm.  1852,  zwei  Söhne:  Gustav,  geb.  1853  und  Arthur, 
geb.  1856  u.  Gr.  Carl,  geb.  1825,  verm.  mit  Mally  v.  Malter,  setzte 
die  weibl.  Linie  fort. 

Süumhu,  I.  S.  267.  —  Genthe,  1.  S.  2652 :  im  Artikel  Veterani,  —  Zedier.  48.  S.  874.  —  Sehmutz, 

IV,  S.  8W.  —  Deatsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  11.  S.  698  —  000.  —  Freih.  v,  Ledehur,  III.  S.  66.  — 
Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häaser,  1848,  S.  7i4  und  16,  1864,  S.  945—47  n.  ff.  Jahrgg.  nnd  histo- 
risches Handbuch  8.  1036.  —   Siehmacher,  I.  92:  Die  Vetern  v.  d.  Gilgen,  Bayerisch  und  IV.  5:  Gr. 

V.  V.  —  Tfroff,  161.  Nr.  4:  Vetter  R.  Gr.  und  Un.  t.  Lilien. 

Vetter  v.  Lilienberg,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  rothen  Mittelschilde  auf  drei  Felsenspitzen   ein  goldener,   ge- 
krönter Greif,  welcher  in  der  rechten  Vorderklaue  eine  weisse  Garten- 
lilie hält  und  oben  rechts  von  einem  silbernen  Stern  begleitet  ist: 
Abänderung  des  Stamm wappens  bei  der  1813  erfolgten  Erhebung 
in  den  Grafenstand.    1  und  4  in  Silber  eine  gekrönte,  goldene,  kreis- 
förmige Schlange,  welche  sich  in  den  Schwanz  beisst  u.  hinter  welcher 
Schrägrechts  ein  grüner  Lorbeerzweig  liegt  und  2  und  3  in  Schwarz 
ein  schräglinks  fliessender,  silberner  Strom,  welcher  oben  von  einem 
aufwachsenden ,  gekrönten ,  silbernen  Adler  und  unten  von  einem  sil- 
Vernen  Doppelkreuze  begleitet  ist).     Erbl.  -  österr.  Grafenstand.    Di- 
plom von  1813  für  Wenzel  Vetter  Ritter  v.  Lilienberg,  k.  k.  General- 
major.    Der  Empfanger  des  Grafcndiploms  stammte,  nach  Angabe 
von  1 836 ,  aus  einem  ursprünglich  holländischen  Adelsgeschlechte, 
welches  sich  früher  Vetter  van  der  Lilien  schrieb ,  sich  in  Böhmen 
sesshaft  gemacht,  unter  der  Regierung  des  K.  Maximilian  IL  in  den 
erbländisch- österreichischen  Adel  aufgenommen  wurde  und  vom  K. 
Ferdinand  IL,  wegen  Treue  und  Tapferkeit  des  Ritters  Eusebius 
Vetter  v.  Lilien,  welcher  als  k.  k.  Oberstlieutenant  gegen  die  böh- 
mischen Aufständigen  gefochten,  eine  Veränderung  des  Wappens  und 
des  Prädicats  in  „v.  Lilienberg"  und  später  in  der  Person  des  Wenzel 
Vetter  Ritters  v.  Lilienberg,  wie  oben  angegeben,  wegen  vieler  Aus- 
sseichnung  vor  dem  Feinde,  unter  abermaliger  Veränderung  des  Wap- 
pens, den  österreichischen  Grafenstand  erhielt.     Graf  Wenzel,  geb. 
1770  und  gest.  1840  als  k.  k.  Feldzeugmeister  und  Civil-  u.  Militair- 
G^uvemeur  in  Dalmatien ,  hinterliess  einen  Sohn ,  den  Grafen  Wala- 
fried  Vetter  v.  Lilienberg,  geb.  1811,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
"Welcher  25.  Aug.  1847  starb  und  den  Mannsstamm  des  gräjflichen 
Bauses  schlosss.     Später  lebte  nur  noch  die  Wittwe  des  Grafen  Wa- 
lafried:  Angelica  v.  Liebenberg,  verm.  1842  und  die  Schwester  des- 
selben, Silvine  verwittw.  Grf.  v.  Castell,  geb.  1810.  —  Was  noch 
da»  Grafendiplom  von  1813  anlangt,  so  wurde  auch  angenommen, 
da«8  der  Empfanger  aus  einer  Linie  der  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Grafen  Vetter  v.  d.  Lilie  abgestammt  habe,   doch  steht 
cUese  Angabe  nicht  fest  und  da  wohl  bekannt  ist,  dass  das  Wappen 
bei  Auftiahme  in  den  erbl.  -  österr.  Adel  auch  mit  dem  Prädicate,  so 
'Wie  später  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  verändert  worden  sei, 
das  frühere  Wappen  aber  nicht  bekannt  ist,  so  kann  auch  von  Seite 
der  Heraldik  ein  Aufschluss  über  ein  etwaiges  ZusammengehÖnm 
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beider  Familien  nicht  gegeben  werden.  Die  1836  bekannt  gewor- 
dene, die  Familie  aus  Holland  herleitende  Angabe  dürfte  nicht  ganz 
von  der  Hand  zu  weisen  sein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  35.  —  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  H.  S.  598-600. 
—  Geneal.  Taschenb.  d.  grJifl.  Häuser,  1836,  S.  517,  1846,  8.668,  1848,  S.  715  u.  16  u.  18ß4,  S.977. 

Vetzer  v.  Geispitzheim  (in  Silber  über  einander  drei  schmale, 
spitzgezogene,  rothe  Querbalken,  s.  den  Artikel  Geispitzheim,  auch 
Freiherren,  Bd.  III.  S.  470  und  71. 

Vetzer  y.  Ockenhansen,  Fetzer  y.  Ockenhansen  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes  Einhorn  und  links 
von  Schwarz  und  Roth  tiinfmal  schrägrechts  getheilt).  Altes,  nörd- 
lingisches,  adeliges  Patricier-Geschlecht. 

Beischlag'»  Beiträge  zur  Nördlingische  Geschichte,  S.  508.  —  Siebmacher,  I.  115:   Die  Fetier  r. 
(Vkenhausen,  Schwäbisch. 

Veyier  y.  Blnmenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1728  für  Valentin  Anton  Vevier,  Doctor  und  Physicus  zu  Brunn,  mit: 
V.  Blumenberg.  Derselbe  wurde  15.  Dec.  1735  als  böhmischer  Ritter 
präsentirt. 

Megerle  v.  MühlfeU,  Erg.-Bd.  S.  479.  —  v.  HeUbaeh,  l\.  S.  643. 

Veyder- Malberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
ein  rechts  schreitender,  schwarzer  Bär  mit  silbernem  Halsbande  und 
gleicher  Kette,  welche  sich  über  seinen  Rücken  durch  die  Hintertusse 
zieht:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silber  ein  unten  rund  und  in 
eine  Spitze  auslaufender,  kleiner,  rother  Schild:  Wappen  der  Frei- 
herrschaft Malberg).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  10.  Jan. 
1732  für  Franz  Moritz  v.  Vey der-Malberg ,  Erh-  und  Hochgerichts- 
herrn auf  Malberg,  Hohenfels,  Mehr  und  Bettenfeld,  Grundherrn  zu 
Oberehe  und  Messerich,  Mitglied  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaften des  I^iederrheins,  so  wie  der  adeligen  Stände  des  Herzog- 
thums  Luxemburg  und  der  Grafschaft  Chiny  und  Statthalter  de» 
Herzogthums  Arenberg.  —  Altes,  stiftsmässiges  und  ritterbürtiges, 
aus  Daclisburg  im  Luxemburgischen  stammendes  Geschlecht,  dessen 
ununterbrochene  Stammreihe,  wenn  auch  einzelne  V^orfahren  derFa' 
milie  schon  im  11. ,  12.  u.  13.  Jahrh.  genannt  werden,  erst  mit  Peter 
Anselm  v.  Veyder  beginnt,  welcher  um  1380  als  OberauitmaBn 
und  Richter  zu  St.  Veit  und  Büttgenbach  lebte.  Derselbe  ist  der 
urkundlich  erwiesene  Stammvater  des  Geschlechts  gewesen.  Au» 
seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Stolzenburg  stammten  vier  Söhne,  von 
denen  der  Aelteste,  Hubert  v.  V.,  Ober -Amtmann  zu  St.  Maxiffiii^ 
bei  Trier  und  adeliger  Richter  der  feudalen  Grafschaft  Vianden,  den 
Stamm  fortsetzte.  Der  Sohn  desselben,  Lauren tius  v.  V.,  um  1540 
adeliger  Bichter  der  Grafschaft  Vianden  und  Ober- Amtmann  zu  Bütt- 
genbach, hinterliess  von  (Katharina  v.  Biever  (auch  Bibra  genannt) 
einen  einzigen  Sohn,  ('unielius  v.  V^eyder,  welcher  Ober- Amtmann 
zu  Nieder-Manderscheit  und  Reipolskirchen  war  und  durch  Vertrag 
vom  1.  Mai  1615  mit  Floremund  v.  Ardre  Freiherrn  v.  Malberg» 
dem  Letzten  seines  Hauses,  in  den  pfandweisen  Besitz  der  freien 
Herrschaft  Malberg  bei  Trier  nebst  Mehr  und  Bettenfeld  gelangte 
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und  sich  dann  Pfandherr  von  Malberg  nannte.  Seine  beiden  Söhne, 
Johann  Heinrich  und  Johann  Christoph,  theilten  den  Stamm  in  zwei 
Linien.  Johann  Heinrich  v.  V.,  der  Stifter  der  älteren  Linie,  folgte 
seinem  Vater,  Cornelius,  sowohl  in  der  Ober- Amtmannschaft  von 
Nieder -Manderscheit  und  Reipoltskirchen ,  als  in  den  Pfandherr- 
schaften Malberg,  Mehr  und  Bettenfeld,  welche  bald  darauf  in  sein 
bleibendes  Eigen thum  übergingen.  Von  den  fünf  Söhnen  Johann 
Heinrichs  folgte  der  zweite  Sohn ,  Johann  Christoph ,  dem  Vater  im 
Besitze  von  Malberg,  Mehr  und  Bettenfeld  und  erwarb  hierzu  die 
Güter  Hohenfels,  Oberehe  und  Heyer.  Er  war  Statthalter  des  Her- 
zogthums  Arenberg  und  wurde  9.  März  1706  in  das  Consortium  der 
reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Niederrheins,  so  wie  15.  Jan. 
1710  in  die  adelige  Landstandschaft  des  Herzogthums  Luxemburg 
und  der  Grafschaft  Ghiny  aufgenommen.  Durch  ersteren  Act  erlangte 
er  zugleich  mit  seinen  Brüdern  die  freiherrlichen  Titel  und  Bechte. 
Da  aber  sein  einziger  Sohn  vor  ihm  starb,  so  erlosch  diese  ältere 
Linie  gleich  wieder  und  Besitzungen,  Titel  und  Würden  derselben 
gingen  auf  die  jüngere  Linie  über.  —  Johann  Christoph  v.  Veyer- 
Malberg,  Stifter  der  jüngeren  Linie,  Hochgerichtsherr  aufBicken- 
dorf,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Solemacher 
einen  Sohn,  Johann  Jacob,  Obersten  und  Commandanten  der  Festung 
Jülich,  verm.  mit  Adelheid  Sophie  Stopin  v.  Brandenburg.  Der  ein- 
zige Sohn  desselben,  Franz  Moritz,  Statthalter  des  Herzogthums 
Arenberg,  erbte  zunächst,  in  Folge  des  Erlöschens  der  älteren  Linie, 
die  Familienbesitzungen  derselben ,  welche  er  mit  den  seinigen  ver- 
billigte und  erhielt,  s.  oben,  unter  Erhebung  der  Herrschaft  Malberg 
zw  Freiherrschaft,  den  Reichsfreiherrnstand.  Aus  der  genannten 
Herrschaft  und  den  übrigen  Gütern  stiftete  Freih.  Franz  Moritz  ein 
Pamihen-Majorat  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Therese 
■ie  la  Neuforge  1764  zwei  Söhne:  Peter  Ernst  Joseph  und  Johann 
Heinrich,  von  denen  Letzterer  1827  ohne  männliche  Leibeserben 
Jterb.  Der  Andere,  Peter  Ernst  Joseph,  geb.  1726  und  gest.  1815, 
olgte  als  Erb-  und  Hochgerichtsherr  auf  Malberg,  Hohenfels  und 
^ttenfeld  und  Grundherr  zu  Oberehe  und  Dudeldorf  und  war  zwei- 
gt vermählt,  zuerst  mit  Ottilie  Grf.  v.  Breiten -Landenberg  und 
pater  mit  Maria  Elisabeth  Ernestine  Freiin  v.  Montigny.  Aus  der 
'j^ten  Ehe  stammte  Freiherr  Carl  L,  welcher  in  den  Familienbe- 
itzungen  nachfolgte  und  dessen  Nachkommenschaft  aus  der  Ehe  mit 
•herese  Forget  de  Barst  neuerlich  als  ältere,  rheinische  Linie  aufge- 
ihrt  wurde.  Aus  der  zweiten  Ehe  Peter  Ernst  Josephs  entsprossten 
^ei  Söhne:  Friedrich  und  Franz  Carl,  die  Beide  in  die  k.  k.  Armee 
*aten.  Friedrich  I.,  geb.  1772  und  gest.  1825,  k.  k.  Kämm,  und 
^berst,  vermählte  sich  mit  Julie  v.  Wallenburg,  geb.  1794  (wieder 
örmählt  1827  mit  ihrem  Schwager  Franz  Carl  Freiherr  v.  Veyder- 
falberg,  k.  k.  Generalmajor,  welcher  1830  starb)  und  seine  Nach- 
öinmenschaft  wird  als  jüngere,  österreichische  Linie  aufgeführt 
'^r  Andere,  Franz  Carl,  geb.  1775  und  gest.  1830,  k.  k.  General- 
major, vermählte  sich  nach  dem  Tode  seines  Bruders  1827,  wie  an- 

Knetehkef  Deutsch.  Adels -Lex.  DC.  *2^ 
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gegeben,  mit  der  Wittwe  desselben,  hat  aber  Ifachkommen  nicht 
hinterlassen.  —  Zur  älteren,  rheinischen  Linie  gehört:  rreih.Carl{lI.) 
—  Sohn  dos  Freiherrn  Carl  I. ,  Herr  auf  Malmberg  im  Kr.  Bittburg, 
Reg.-Bez.  Trier,  verm.  1827  mit  Caroline  Grf.  v.  Saint- Ignon  und. 
die  Schwester  desselben  ist:  Freiin  Adelheid,  geb.  1803,  verm.  1844 
mit  Ferrand  Freih.  v.  Montigny  auf  Bracht.  Zur  jüngeren,  österr. 
Linie  gehört:  Freih.  Friedrich  (IL)  —  Sohn  des  1825  verst.  Freih. 
Friedrich  (L)  und  der  Julie  v.  Wallenburg  —  geb.  1819  und  verm. 
1849  mit  Maria  Magdalena  Bälde,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Arthur,  geb.  1850  und  Emil,  geh. 
1853. 

Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  HUuscr,  1867,  S.  801—806,  18e4,  S.  899  tmd  900  n.  ff.  JahTfg.  - 
W.  B.  der  Frenss.  Rheinprovinz,  I.  Tab.  128,  Nr.  246  and  S.  119. 

Viatls  (Schild  von  Gold  und  Silber  schräglinks  getheilt:  in  der 
rechten  Hälfte  der  Vordertheil  eines  nach  der  rechten  Seite  springeH- 
den,  schwarzen  Bracken  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  gol- 
denem, nach  links  beringten  Halsbande,  dessen  Hintertheil  in  der 
linken  Schildeshälfte  der  eines  rothen  Wolfes  mit  hochaufgeschlage- 
nem Wedel  ist).  —  Altes,  Nürnbergisches,  gerichtsfahiges  Geschlecht, 
dessen  Adelsbesitzstand  bis  auf  1538  zurück  erwiesen  ist.  Dasselbe 
kommt  1629  zuerst  auch  in  Schlesien  vor  und  zwar  in  der  J^erson 
des  Bartholomaeus  v.  Viatis,  welcher  im  genannten  Jahre  einer  allge- 
meinen Zusammenkunft  der  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schlesiea 
beiwohnte  und  dessen  Nachkommen  im  Wohlauschen  begütert  wareB, 
wo  um  1730  Heinrich  Wilhelm  v.  Viatis  Herr  auf  Qualwitz  war.  — 
Der  Stamm  blühte  in  Bayern  fort  und  nach  v.  Lang  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  drei  Brüder  eingetragen:  Isaac  Bar- 
tholomaeus V.  Viatis,  geb.  1761,  Georg  Christoph  Bartholomaeus 
V.  V.,  geb.  1763  u.  Siegmund  Friedrich  Wilhelm  Bartholomaeus  v.V-, 
sämmtlich  k.  bayer.  pens.  Oberlieutenants. 

Sinapius,  IT.  S.  1084.  —  Gauhe,  IT.  S.  1211.  —  Zedier,  48.  S.  560.  —  v.  Lang,  Snppl.  S.JJJ* 
~  Stebmacher,  II.  164:  Die  Viati»,  Nörnbeigisch.  —  Tyroff,  I.  55.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayera,  !*• 
22.  —  Kneschke,  II.  S.  460. 

Vicari,  Vicary,  Ritter  (Schild  ge viert:  1  in  Gold  ein  einwärtfl- 
gekehrter,  rother  Löwe;  2  und  3  in  Silber  auf  grünem  Boden  ^ 
grünes  Kleeblatt  und  4  in  Eoth  drei  goldene,  schrägrechte  Balken)- 
Erbl.-österr.  Eitterstand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1777  für  Johann  Jacob 
V.  Vicari,  Oberamtsrath  und  Landschreiber  zu  Hohenberg.  —  Zu  d«^ 
Familie  v.  Vicari  gehörte  auch  Hermann  v.  Vicari,  welcher  1843 
Fürstbischof  zu  Freiburg  wurde  und  im  hohen  Alter  vor  einiget* 
Jahren  starb. 

Megerle  v.  Müklfeld,  Erg. -Bd.  S.  220.  —  W.  B.  d.  Kgr-  Bibern,  DC.  82:  Ulttor  v.  Vk«ry.  ^ 
KhetOtke,  ÜI.  8.  441  und  42. 

Viebahn  (in  Roth  ein  goldener,  schräglinks  gelegter  Eicheö- 
stamm  mit  drei  grünen  Blättern  und  drei  goldenen  Eicheln).  Adeb' 
stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  24.  Juni  (Januar)  1728  f^ 
Johann  Heinrich  Viebahn,  k.  preuss.  Ober-Appellation«-G^rioht8raÜ 
und  Erbgesessenen  zu  Hohl  und  Mühlenthal  in  der  Gca&ahaft  Harl^ 
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Der  Sohn  desselben,  Moritz  v.  V. ,  stieg  später  zum  k.  preuss.  Staats- 
[ninister.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  um  1839  standen  noch  im  preuss. 
Staatsdienste :  der  Ober-Kegierungsrath  v.  V.  zu  Arnsberg,  der  Land- 
md  Stadtgerich ts-Director  v.  Y.  zu  Brandenburg  und  der  Land-  und 
Stadtgerichts-Director  v.  V.  zu  Soest.  Carl  v.  V.  war  damals  Justiz- 
Commissar  und  Notarius  zu  Siegen. 

V.  ffeHkaeh,  U.  S.  643  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  296  u.  V.  S.  466.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  56. 
-  ».  Steinen,  Tab.  43.  Nr.  3.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  82. 

Viebig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein 
silberner,  gekrönter  Löwe  und  links  in  Blau  drei  über  einander  ge- 
stellte, goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  15.  Oct.  1786  für  Bernhard  Christian  Ferdinand  Viebig,  Assessor 
der  Kammer  in  Breslau. 

V.  HeÜbaeh,  Tl.  S.  296.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  296.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  66.  —  W.  B. 
d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  82. 

Vieheuser  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer 
Rabe  mit  einem  goldenen  Ringe  im  Schnabel  und  unten  in  Blau  drei 
goldene,  in  einander  greifende  Ringe).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  20.  Sept.  1626  für  Martin  Vieheuser.  Die  Familie  gehörte  zu 
dem  Adel  in  Westpreussen  und  sass  zu  Keiligenbrunn  unweit  Danzig. 
Das  Wappen  kommt  übrigens  ganz  mit  dem  der  alten  Familie  v.  En- 
gelke, s.  Bd.  IIL  S.  116  und  117,  deren  Adel  1805  erneuert  wor- 
den ist,  überein. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  66. 

Vielroggen ,  Vielrogge  (Schild  schräglinks  getheilt :  rechts  sil- 
bern und  ohne  Bild  und  links  roth  und  nach  der  schrägen  Lage  des 
Feldes  mit  neun,  4,  3  und  2,  goldenen,  eierförmigen  Kugeln  belegt, 
*o,  dass  die  vier  oberen  von  dem  linken  Ober-  bis  zum  rechten  Unter- 
Dinkel  schräg  über  einander  liegen  und  die  anderen  Reihen  in  eben 
lern  Verhältniss  der  Lage  stehen).  Der  Name  des  Geschlechts  ver- 
anlasste V.  Meding  zu  glauben,  dass  die  Eiern  gleichsehenden  Wap- 
?enbilder  Roggenbrote  sein  könnten).  —  Die  Familie  v.  Vielroggen, 
^aleroge,  Velroggen  war  ein  seit  dem  15.  Jahrhunderte  sich  zei- 
gender, in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  erloschener  Zweig 
les  noch  blühenden  Geschlechts  v.  Wartenberg,  welcher  im  Branden- 
^tirgischen  1641  zu  Dergenthin  in  der  West-Priegnitz ,  1547  zu  Lä- 
*ickow  unweit  Ruppin ,  1568  zu  Kuhwinkel  und  1610  zu  !N"ebelin, 
^eide  Güter  in  der  West-Priegnitz,  sass  und  noch  1685  Dergenthin 
ind  Kuhwinkel  inne  hatte. 

Thomas  i%it7.  v.  d.  Hagen  Rcichreib.  des  adeligen  Geschlechts  v.  Brunn,  Berlin,  1759  und  ver- 
»dirt  1V88,  S.  21,  Beilage  G  und  das  Wappen  auf  der  Ahnentafel.  —  Freih.  v.  Ledebur,  TU.  S.  66. 
^  V,  Meding,  TM.  S.  701  und  702. 

Viereck,  Vieregge,  auch  Freiherren  u.  Grafen  (Stammwappen: 
n  Silber  drei,  2  u.  1,  gestürzte  Hörner,  welche  mit  einem  schwarzen 
Saken  schräglinks  belegt  sind.  Der  Schild  des  gräflichen  Wappens 
lach  dem  Diplome  von  1790  ist  rund,  mit  goldener,  verzierter  Ein- 
assnng  und  zeigt  das  Stammwappen.  Auf  der  den  Schild  deckenden 
jhrafenkrone  steht  ein  offener,  gekrönter  Helm,  aus  dessen  Krone  der 
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ztim  Stammwappen  gehörige ,  schwarze  Windhund  mit  goldenem 
Halsbande  und  Kinge  u.  ausschlagender,  rother  Zunge  herrorwäohsi 
Das  Ganze  umgiebt  ein  blauer,   silbern  gefütterter  Wappenmantel 
mit  goldenen  Fransen.     Das  Wappen  nach  dem  dänischen  Grafen- 
diplome von  1703  findet  sich  in  dem  Lexicon  over  adelige  Eamilier 
i  Danmark,  II.  Tab.  45,  Kr.  1  und  S.  351).  —  Eeichsfreiherm-  und 
Grafenstand,  Dänischer  und  Preussischer  Grafenstand.     Freiherrn- 
diplom von  1692  für  die  drei  Söhne  des  Wolf  Heinrich  v.  Vieregg, 
Kämmerers  und  Tranchirmeisters  am  kurbayerischen  und  cölnischen 
Hofe:   Ferdinand  Joseph,   Maximilian  Joseph  imd  Georg  Florian 
Erasmus  v.  V. ,  ßeichsgrafendiplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariat^ 
vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  vom  1.  März  1790  für  Matthaeus  v.V.^ 
kurptalzischen  Conferenzminister,   Oberstallmeister,  Landvogt  und. 
Ober-Forstmeister  zu  Höchstädt  und  dänisches  Grafendiplom  vom  6— 
Sept.  1703  für  die  Tochter  des  k.  preuss.  Gesandten  am  k.  dänischerB. 
Hofe  Otto  Adam  v.  V. :  Helene  Elisabeth  v.  V. ,  Hofdame  der  Königin. 
Luise  V.  Dänemark  (doch  starb  Grf  Helene  Elisabeth  schon  1704^- 
Den  Preussischen  Grafenstand  erhielt  vom  Könige  Friedrich  WiL— 
heim  III.  Fräulein  v.  V. ,  erste  Hof-  und  Staatsdame  der  hochseligei 
Königin  Luise,  Herrin  aufLossow  bei  Frankfurt,  gest.  1854.  Dieselbe 
war  eine  Tochter  des  1796  verstorbenen  Ober -Mundschenks  G-eor^ 
Ulrich  V.  V.  —  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welche 
das  Erbmarschall  -  Amt  des  Bessthums  Schwerin  erlangte.     Dassell^  ^3 
kam  nach  v.  Pritzbuer  im  15.  Jahrh.  aus  Bayern  nach  Meklenbnr^ 
und  war  zuerst  im  Amte  Bützow  angesessen,  nach  v.  Lang  hingegft^ao 
durch  Paul  v.  Yieregg  gegen  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  aus  Meklenbur^ 
nach  Bayern.     Paul  kam  nach  v.  Lang  aus  Meklenburg  an  den  Hci^f 
des  Herzogs  Albert  von  Bayern,  nahm  1552  Kriegsdienste,  vermählt:;- « 
sich  1556  mit  einer  v.  Schellenberg  und  starb  als  Landvogt  zu  Höcb"^* 
städt.     Später  breitete  die  Familie  sich  auch  in  Pommern  und  Dänt 
mark  aus,  kam  auch  in  die  Marken  und  ist,  wie  in  Meklenburj^ 
Bayern  und  Dänemark,  so  auch  in  Preussen  zu  hohen  Ehren  gelange     "t- 
In  Preussen  wurden  namentlich  bekannt :  Otto  Adam  v.  V. ,  geb.  1635-^4 
zu  Güstrow  und  gest.  1718  als  k.  preuss  Staatsminister,  Herr  au:^:^ 
Weitendorff,  Vatmannshagen ,  Roggow  u.  s.  w.;  Christian  Friedric^s--^ 
V.  V.  auf  Weitendorff,  starb  als  k.  preuss.  Generalmajor  1777  i^     ^ 
Pisa  und  Ernst  Vollrath  v.  V.,  ebenfalls  k.  pr.  Generalmajor,  star —   ^ 
1816.     Die  in  der  Hand  der  Familie  gewesenen  Güter  hat  Freihei 
V.  Ledebur  sorgsam  zusammengestellt.     Dieselben  lagen  in  Meklei 
bürg,  wo  noch  1837  ein  Freiherr  v.  V.,  Geheimer  Kriegsrath,  Hei 
auf  Weitendorff  war ,  im  Brandenburgischen ,  in  Pommern  und  ii 
19.  Jahrhundert  auch  im  Bremenschen  und  in  Ostpreussen.     Zu 
sehnlichem  Besitz  gelangte  die  Familie  auch  in  Bayern,  brachte  di< 
Güter  Bertensdorf,  Furtharn,  Gaerzen,  Pähl,  Rösselsberg,  Sattelt 
hambach,    Seyboldsdorf,    Thümthenning  und  Tutzing  an  sich  unc 
blühte  in  der  gräflichen  Linie  in  Bayern  fort.     Als  Haupt  derselber'^^^^^ 
wurde  zuletzt  genannt:  Carl  Matthaes  Reichsgraf  v.  Vieregg,  geh    -* 
J798,  Herr  auf  Tutzing,  Paehl,  Rösselsberg  u.  Gossenhofen,  k.  bayer  — 
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Kämmerer,  Oberst  ä  la  suite,  Generalmajor  u.  Erster  Kreis-Inspector 
der  Landwehr  von  Ober- Bayern,  verm.  1832  mit  Julie  Freiin  v.  Eöt- 
VÖ8  V.  Vassaros-  Kameny,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Helene,  geb.  1838,  verm.  1856  mit  Carl  Fürsten  v. 
Wrede,  k.  bayer.  Major  ä  la  suite  und  erbl.  Eeichsrath  der  Krone 
Bayern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Friedrich ,  geb.  1833,  k.  k.  Stabsof- 
fieier  der  Cavallerie. 

Mkratl,  S.  382.  —  v.  Pritxbuer,  Nr.  151.  S.  63.  —  Dienemann,  S.  341  und  391.  —  Gauhe, 
'•  S.  2660-64.  —  Zedier,  48.  S.  1146—49.  —  v.  Behr,  R.  M.  S.  1668.  —  v.  Lang,  8.  87  und  88, 
~-  H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  296.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  691  und  602  —  Freih.  v.  Le- 
y«*t«r,  HL  8.  56  und  ."»M.  —  Geneal.  Ta»chenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1848,  8.  717,  1864,  8.  948  u.  ff. 

/^brgg.  und  histor.  Handbuch,  S.  1038.  —  Siehmacher,  V.  154  und  169.  —  v.  WeHphalen,  monum. 

J»«^»t.  IV.  Tab.  19,  Nr.  24.  —   Dänisch.  W.  B.  H.  Tab.  45,  Nr.  1  und  S.  3  1.  —    Tyroff,  I.  300.  — 

*JoWenb.  W.  B.  Tab.  61 ,  Nr.  191  und  8.  4  und  22.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  Tab.  43  und  r. 

wölckem,  2.  AbtheU.  8.  79  und  80.  -  Pommernsch.  W.  B.  V.  55. 

Viertier,  Edle  v.  Weydach.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
'^on  1788  für  Johann  Thaddäus  Viertier,  Nieder-Oesterr.  Landschafts- 
-Rentmeister,  mit:  Edler  v.  Weydach. 

MegerU  v.  MüMftld,  Erg.-Bd.  8.  479. 

Vieth  und  Golsenan,  Vieth  v.  Golsenan  (Schild  der  Länge  nach 

^ud  in  der  linken  Hälfte  quer  getheilt,  dreifeldrig.    1,  rechts,  in  Blau 

^Avei  ins  Andreaskreuz  gelegte,    goldene  Fähnchen,   über  welchen 

oben  ein  sechsstrahliger,   goldener  Stern  steht  und  welche  in  der 

•Ätitte,  rechts  und  links,  je  von  einem  dergleichen  Sterne  beseitet 

Verden;  2,  oben,  links,  in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken  und  3, 

Unten,  links,  in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Widerhaken).     Reichs- 

Hdelsstand.     Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Oct.  1745 

ftir  Johann  Justus  Vieth,  ehemaligen  k.  preuss.  Kriegs  -  u.  Domainen- 

i'ath,  Herrn  auf  Geissen  in  der  Nieder-Lausitz,  mit:  v.  Vieth  und  Gol- 

Benau.     Die  Standes -Erhöhung  des  aus  einer  magdeburgischen  Fa- 

xnilie  stammenden  Diploms-Empfängers  wurde  in  Kursachsen  amtlich 

23  Juni  1753  bekannt  gemacht.    Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den 

Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  kur-  u.  k.  sächs.  Militairdienste. 

Carl  Ludwig  v.  W.  lebte  noch  1837  als  Oberslieutenant  a.  D.  im  85. 

Xebensjahre  und  August  v.  V. ,  Generalmajor  a.  D. ,  früher  Comman- 

fiant  des  Cadettencorps,  wohnte  pensionirt  in  Dresden.   Später  wurde 

Carl  Maximilian  v.  Vieth  und  Golsenan  Amtshauptmann  der  ersten 

Amtshauptmannsschaft  des  Dresdner  Kreisdirections  -  Bezirks.      Die 

J'amilie  war  auch  in  der  Ober -Lausitz  unweit  Hoyerswerda  zu  Bur- 

Icersdorf,  Lindenau  und  Tettau  angesessen. 

Genealog.  Jahrbuch,  I.  2.  8.  123.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  112  und  18.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  67.  —  W.  B.  SSchs.  Staaten,  IX.  85.  —  Kneschke,  II.  8.  461. 

Vietinghoff ,  genannt  Scheel  v«  Schellenberg ,  Vittinghoff ,  gen« 
Schell  (Scheel)  v.  Schellenberg,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein 
«schwarzer,  mit  drei  goldenen  Kugeln  oder  Muscheln  belegter,  schräg- 
^•echter  Balken :  Stamm wappen).  Dänischer  und  schwedischer  Frei- 
liermstand.  Dänische  Diplome  von  1680  und  1734  (Schild  geviert 
mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Blau 
eine  aus  einer  Krone  hervorwachsende  Bischofsmütze  und  2  und 
3  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler  und  schwedisches  Diplom  vom 
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der  durch  Vermählung  mit  Almuth ,  des  Johann  Op  dem  Berge  zu 
ßipshorst  Tochter  und  Erbin,  letzteres  Gut  an  seine  Familie  brachte. 
Denselben  folgten  in  der  geraden  Stammreihe  der  Sohn  Bernhard 
Melchior,  der  Enkel  Arnold  Johann,  kurptalz.  Geh.  Rath  und  Amt- 
mann zu  Angermünde  und  der  Urenkel:  Hermann  Arnold.  Von  Letz- 
terem stammte  Ereih.  Clemens  August  und  von  diesem :  Freih.  Eried- 
ich(I.),  Herr  auf  Schellenberg,  Ripshorst,  Zum  Bohl,  Schwarzmühlen, 
Jfitiringen,  Ober-Eeldingen ,  Burg  und  Heck,  Erbdrost  zu  Essen,  k. 
)r«i88.  Kammerherr  und  Major  im  4.  westphäl.  Landwehr-Begimente 
Jr.17,  verm.  1803  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Spee,  gest.  1835,  aus  welcher 
5he,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Fried- 
idi  (IL)  und  Freih.  August.     Freih.  Friedrich  (IL)  geb.  1810  und 
est  1852,  k.  preuss.  Kammerherr,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
lexandrine  Freiin  v.  Grüter-Morrien,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe, 
3ben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Max,  geb.  1840,  in  k. 
^eoss.  Militair- Diensten.     Freih.  August,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm, 
id  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1863  mit  Maria  Grf.  v.  Wallis, 
A.1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1854,  lebt.  — 
ar  Bruder  des  Freih.  Friedrich  (L):  Freih.  Carl  Friedrich,  Besitzer 
«r  Allodial  -  Herrschaft  Tischnowitz  im  Kr.  Brtinn  in  Mähren,  k.  k. 
imm.  und  Major  in  d.  A. ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Ludonica  Freiin  v. 
)e  zu  Wissen,  geb.  1794  und  gest.  1859  vier  vermählte  Töchter 
nterlassen.  —  Der  Grundbesitz  des  Geschlechts,  im  Laufe  der  Zeit 
ahrfach  wechselnd,  lag  namentlich  in  Westphalen  und  am  Uieder- 
.ein,  so  wie  in  Cur-  und  Liefland,  doch  wurde  die  Familie  auch  in 
ar-8achsen,  in  Meklenburg,  in  Ostpreussen  und  neuerlich  im  Posen- 
hen  begütert.     In  Lief-  u.  Curland  waren  1693  Talsen,  Darsuppen 
idlggen  und  1805  noch  Kalkowen,  Lissowehnen,  !N^assullen  und 
ilöttschen  im  Besitze  des  Stammes.  —  Von  früheren  Sprossen  des- 
Iben  machten  sich  besonders  bekannt:   Hans  Wilhelm  Freih.  v. 
ittinghof,  meklenburgischer  Linie,  k.  pr.  Kammerherr,  h.  meklen- 
irgischer  General,  Herr  auf  Beetz  und  Fischein.     Derselbe  starb 
^o8  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Margaretha  v.  Preen 
öhrere  Söhne.     Zu  diesen  gehörten:  Freih.  Detlef,  gest.  1789,  k. 
ööss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Garnisonbätaillons  zu  Colberg, 
rm.  mit  Charlotte  v.  Amstel,  Tochter  des  bei  Prag  gebliebenen  Ge- 
Pals  V.  Amstel  und  Freih.  August  Wilhelm,  jüngerer  Bruder  des 
öih.  Detlef.     Derselbe  wurde  1787  ebenfalls  Generalmajor  u.  Chef 
*  1.  Departements  in  Ober-Kriegs-Collegium,  erhielt  später  das  In- 
^terie-Regiment  Nr.  38  in  Frankenstein  u.  starb  1796  als  General-^ 
^Utenant.     Andere  Familienglieder  standen  mehrfach  in  der  k.  pr. 
Odee.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rhein- 
»>inz  wurde  Freih.  Friedrich,  s.  oben,  laut  Eingabe  d.  d.  Schellen- 
*g  bei  Essen,  18.  Aug.  1831  in  die  Freihermklasse  derselben,  und 
ÜT  unter  Nr.  81,  eingetragen. 

^wmsh,  S.  586.  —  Schatten,  Annal.  Paderborn,  II,  S.  83.  —  Gauhe,  I.  S.  2671—78,  U.  S.  1218 

W.  —  Zedier,  49.  S.  378  und  79 Estor,  Ahn.  Pr.  S..406.  --  t>.  Uechtrite,  diplom.  Nachr. 

.  200—208  und  VII.  S.  7G-80.  —  Bobem,  Niederrhein.  Adel,  I.  S.  «72-77.  —  K.  Pr.  A.-L.  IV. 
86.  —  Freih,  v.  Ledelmr,  m.  S.  59.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  fireih,  HSoser,  18&3,  S.  508—11, 
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1864,  S.  900— 902  a.  ff.  Jahrgg.  —  Vetter,  Belgische  Ritterschaft,  Tab.  88.  —  Keimbt*s  CarKni.i 
W.  B.  43.  —  W.  B.  d.  Freuss.  Rheinpror.  I.  Tab.  124,  Nr.'^48  und  S.  114  und  115. 


Vietsch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Grold 
blaue,  schrägrechte  Balken  und  links  in  Blau  ein  mit  einem  Schwerte 
bewaffneter,  geharnischter  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussexi, 
Diplom  von  1833  fiir  Eugen  August  Carl  Vietsch,  k.  preuss.  Majox^ 
aggregirt  dem  1.  Cuirassier- Regimen te  und  Adjutanten  des  Prinzö^n 
Friedrich  von  Preussen.  Derselbe,  ein  Sohn  des  herz,  württemli. 
Hofraths  Vietsch ,  starb  18.  Dec.  1843  auf  seinem  Gute  Carlsthal  bei 
Odessa. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  466  und  67.  —  Freih.  v.  Lßdehur,  HI.  S.  67.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarch 
IV.  82. 

Vigili  V.  Creutzenberg.     Reichs- Adelsstand.     Diplom  von  1712 
für  die  Gebrüder  Peter  Anton  und  Franz  Vigili,  mit  v.  Creutzenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  479. 

Vignet,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von,  1793  für 
Johann  Vignet,  Landes  -  Advocaten  in  Böhmen  und  Secretair  bei  dem 
Prager  Mercantil-  und  W^echselgerichte,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  MÜhlfeld,  S.  278. 

Villinger,  Freiherren.  Ein  früher  in  Steiermark  vorgekom- 
menes freiherrliches  Geschlecht,  welches  4.  März  1619  die  steierische 
Landmannschaft  erlangt  hatte. 

Schmuiz,  IV.  S.  268. 

Vincenz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1726  für  die  Gebrüder  Johann ,  Ulrich  und  Lucius  Rudolph  v- 
Vincenz. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  110. 

Vincherotti ,  Edle  v.  Weidenschlag.     Erbl.  -  österr.  Adelsstand 
Diplom  von  1788  für  Valentin  Joseph  Vincherotti,  Protocollistexis- 
Adjuncten  des  Hofkriegsraths,  mit:  Edler  v.  Weidenschlag. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  278. 

Vincke ,  Vinek ,  anch  Freiherren  (in  Silber  eine  rothe ,  mit  A^^ 
breiten  Fläche  nach  der  Linken  gekehrte  Pflugschaar).     Im  Köniß' 
reiche  Preussen  aifcrkannter  Freih errnstand  vom  23.  Sept.  ISi^'" 
Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  verschieden  von  anderen  t^®' 
reits  vor  dem  17.  Jahrh.  erloschenen,  gleichnamigen  Geschlechts^ 
Westphälens,  so  von  den  V.  v.  0  verberge  in  der  Grafschaft  Mar^^ 
den  V.  V.  Osten velde  im  Münsterschen  und  den  V.  v.  Walsmn  in  <J^ 
Grafschaft  Marck,  die  sämmtlich  ganz  andere  Wappen  führten.    I^^ 
hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  kommt  urkundlich  schon  1270  voX 
besass  1254  die  Burgmannschaft  zu  Ravensberg  und  brachte  in  Weö*" 
phalen  im  13.,  14.  Jahrh.  und  später  ansehnlichen  Besitz,  sowohl  i^ 
dem  prcussischen,  wie  in  dem  hannoverschen  Antheile  an  sich.    Zö 
Anfange  des  16.  Jahrh.  wurde  die  Theodorichsburg^  der  Sitz  Theo- 
dors Vincke,  zerstört,  worauf  die  Nachkommen  desselben  sich  zn 
Ostenwalde  im  Osnabrückschen  niederliessen  und  noch  in  neuester 
Zeit  standen  der  Familie  die  Ostenwalder  Güter  zu.     Eine  zweite 
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Linie,  die  katholische,  nannte  sich  nach  dem  Gute  Kilver  im  Ravcns- 
bergischen ,  doch  kam  dasselbe  wieder  aus  der  Hand  der  Familie. 
Um  1857  besassen  Georg  Freih.  v.  Vincko  und  die  Geschwister  des- 
selben in  Westphalen  die  Güter  Busch  im  Kr.  Hagen,  Nieder -Heide- 
mühl  und  Keck  im  Kr.  Hamm,  Ickern  im  Kr.  Dortmund  und  Velling- 
hansen  im  Kr.  Soest;  ein  Freih.  v.  Vincke,  k.  preuss.  Oberstlieute- 
nant a.  D.  war  um  dieselbe  Zeit  Herr  auf  Olberdorf  im  schles.  Kreise 
Strehlen  und  um  1837  war  in  Meklenburg  eine  Majorin  v.  V.  Be- 
sitzerin des  Gutes  Damerow.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  doch  können 
hier  nur  einige  Sprossen  aus  neuer  Zeit  angeführt  werden.     Ernst 
Idel  Jobst  V.  Vincke  war  Domdechant  zu  Minden,  Ober-Stallmeister 
des  Herzogs  von  York  und  Herr  auf  Osterhausen.     Aus  seiner  Ehe 
mit  Luise  Frei  in  v.  Buttlar  stammten  mehrere  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  war  der  älteste,  Freih.  Ernst,  Herr  auf  Osterhausen 
undhannov.  General,  der  zweite,  Freih.  Carl  Philipp  Victor,  früher 
im  k.  preuss.  Regimen te  v.  Tauentzien,  starb  als  Major  a.  D.  1813 
zu  Damerow;  der  dritte,  Freih.  Friedrich  Ludwig  Philipp  stieg  zum 
wirkl.  Geh.  Rathe  und  Ober -Präsidenten  der  Provinz  Westphalen 
und  machte  sich  um  die  ihm  anvertraute  Provinz  hochverdient  und 
der  vierte,  Freih.  Carl  Clamor,  früher  im  k.  preuss.  Husaren-ßegim. 
V.  Rudorf,  starb  1807.    Von  den  Töchtern  war  die  eine  Aebtissin  zu 
Quernheim,  eine  andere  war  mit  dem  Geh.  Staats-  u.  Justiz-Minister 
Freih.  v.  d.  Reck  und  eine  dritte  mit  dem  braunschweig.  Oberjäger- 
meister Freih.  v.  Sierstorpfif  vermählt.  Ein  Sohn  des  Ober-Präsidenten 
Freih.  v.  V.  stand  1837  als  Lieutenant  in  einem  k.  preuss.  Husaren- 
Pimente,  und  aus  dem  Hause  Kilver  war  um  diese  Zeit  Freih.  Carl 
Hauptmann  im  k.  preuss.  Generalstabe  und  Freih.  Franz  Land-  und 
Stadtgerichts- Assessor  zu  Lübbecke.   In  neuester  Zeit  ist  ein  Sprosse 
^^  Stammes  als  ausgezeichneter  Kammer-Redner  auf  den  Landtagen 
^  Berlin  zu  hohem  Rufe  gelangt. 

.     Sehannat,  CUent.  Fuld.  S.  83.  —  Zedier,  48.  S.  1556.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  297.  —  Freih,  v. 

5;  Knetebeck,  285.  —  Freih.  v.  Ledehur,  lU.  S.  57  und  58  und  354.  —  Sielmacher,  I.  187:  Die 

gJ^cken,  WestphSlisch  und  183.  — .  v.  ifeding,  II.  S.  626  n.  27:  v.  Vinck,  Roben»  Elem.  W.  II.  73. 

■7 .  B.  d.  Preuss.  RheinproT.  n.  Tab.  49,  Nr.  98  und  S.  153.  —  Meklenburg.  W.  B.  Tab.  51,  Nr.  192 

«Id  S.  36.  —  HannoT.  W.  B.  C.  55  und  S.  14. 

Vinsterlohe  (Schild  von  Roth  und  Silber  mit  einer  rechten  Stufe 
€retheilt  und  die  silberne  Abtheilung  damascirt).  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  ehemaligen  Rittercanton  an  der  Alt- 
^ühl  begütert  und  diesem  Canton  einverleibt  war.  —  Wilhelmus  de 
Vinsterloe,  der  Domkirche  zu  "Würzburg  Canonicus  und  Senior,  starb 
8.  Jan.  1501. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  246—50.  —  Salver,  S.  146,  Tab.  6,  Nr.  16,  480,  550  u.  604. 
^-.  ßiebmacher,  H.  75;  Finsterlohe,  Fränkisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  703. 

Vintersleben,  Vintirsleibin.  Altes,  thüringisches,  im  14.  Jahrh. 
bekanntes  Adelsgeschlecht. 

SagiUar,  Gleichensche  Histor.  S.  92.  —  Zedier,  48.  S.  1614. 

Vintzelberg,  Vinzelberg  (im  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach 
getheilten  Schilde  ein  schrägrechts  gestellter  Bogen).  Altes ,  früher 
asu  dem  in  der  Altmark  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
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welches  später  auch  im  Brandenburgischen  begütert  wurde.  Ein 
den  Namen  Vinzelberg  führender  Sitz  kommt  in  der  Altmark  unweit 
Gardelegen  schon  1290  vor  und  die  Familie  sass  bereits  1333  zu 
Hindenburg  bei  Osterburg,  1485  zu  Jarchau,  1501  zu  Folkau  bei 
Osterburg,  und  unweit  Stendal  1564  zu  Rochow.  Das  Gkit  Welle 
bei  Stendal  besass  die  Familie  noch  1723,  das  Gut  Sänne  1725  uad 
1756  noch  Jarchau.  Im  Brandenburgischen  genörte  dem  Geschlechte 
1615  Dreetz  bei  Ruppin,  1723  Clossow  bei  Königsberg,  1724  Zorn- 
dorf  unweit  Cüstrin  und  in  der  Ost-Priegnitz  Frehne  1726  und  noch 
1753.  —  Nach  dieser  Zeit  ist  der  alte  Stamm  erloschen. 

Emels  Altmärk.  Chronik,  S.  61.  —  Zedier,  48.  S.  1W2.  —  F.  Pr.  A.»L.  IV.  6.  297.  —  Freu, 
V.  Ledebur,  in.  S.  68.  —  Siehmacher,  V.  145. 

Violand,  Bitter  und  Edle.   Reichsritterstand.   Diplom  von  1766 
für  Franz  Yioland,  Handelsmann  in  Wien,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  Erg.-Bd.  S.  220. 

Vippach  (Schild  schrägrechts  von  Silber  und  Schwarz  getheilt 
und  in  jedem  Theile  eine  schrägrechtsschreitende  Taube  von  gewech- 
selter Farbe).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
nach  dem  Sitze  Mark -Vippach  im  grossh.  weimarischen  Justiz-Amte 
Grossrudestedt  nannte  und  aus  welchem  Siebold  v.  Vippach  1389  in 
einer,  das  Kloster  Ichtershausen  betreffenden  Urkunde  als  Zeuge  auf- 
tritt. In  Gotha  diplomatica  wird  zuerst  Heinrich  v.  Vippach  zu 
Mark- Vippach  und  Liohtentanna  im  Erzgebirge,  Fürstl.  Weimarscher 
Hofmarschall  und  Kammerrath,  genannt,  welcher  in  der  Jugend  der 
Krone  Frankreich  tapfer  gedient  und  zwei  Söhne  hinterliess :  Georg 
und  Hans  Christoph.  Georg  auf  Obernütz  (Obernitz)  und  Lichten- 
thanna wurde  Fürstl.  Sachs.  Hofrath,  Steuer-Director  und  Amtshaupt- 
mann  zu  Saalfeld  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich  Siegmund  v.  ^' 
auf  Hohenschwarm  bei  Saalfeld  kommt  noch  um  1640  als  h.  alten- 
burgischer  Rath  und  Amtshauptmann  zu  Roda  und  Orlamünde  vor. 
Hans  Christoph  v.  V.  und  Mark -Vippach,  Georgs  Bruder,  Fürstl 
Weimar.  Kammer -Junker,  wurde  der  Urheber  der  Linie  des  Ge- 
schlechts in  Schlesien.  Der  Sohn  desselben  brachte  in  Schlesien  das 
Rittorgut  Schwartze  an  sich  und  hinterliess  bei  seinem  Tode  1669 
einen  Sohn:  Friedrich  Weighardt,  Fürstl.  Nassau -Dillenburg.  Hof- 
meister, von  welchem  zwei  Söhne  stammten:  Friedrich  Wigand  «^ 
Schwartze,  Fürstl.  Briegischer  Stallmeister  und  Heinrich  Sigismund 
auf  Schwartze  und  Marckersdorf  im  Neisseschcn,  kaiserl.  Oherst- 
wachtmeister  und  Regent  der  freien  Standesherrschaft  Wartenhergj 
von  welchem  drei  Enkel  bekannt  sind:  Ernst  Mauritius,  Julius  Fried- 
rich und  Leonhard  Sigismund.  Julius  Friedrich  auf  Tschanschwite 
im  Strehlenschen ,  k.  poln.  u.  kursächs.  gewesener  Hauptmann,  hatte 
mehrere  Söhne  und  Leonhard  Sigismund  auf  Baerwalde  im  Münster- 
bergischen setzte  den  Stamm  mit  zwei  Söhnen,  Johann  Sigismund 
Abraham  und  Wilhelm  Heinrich  Gottlob,  fort.  So  weit  gehen  die 
von  Sinapius  gegebenen  Nachrichten.  Die  Nachkommen  besassen 
die  Güter  Siegroth,  Lampersdorf,  Bärwalde,  Reisezagel  u.  Tschansch- 
witz,    Zuletzt  wird  noch  um  die  Mitte  des  18,  Jahrh.  Heinrich  Sigfe- 
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mimd(n.)  a.d.H.  Tshanschwitz  genannt,  welcher  1755  zu  Polnisch- 
Wartenberg  als  k.  preuss.  Obert  und  Chef  eines  Husaren-Regimentb 
starb.  Seine  Ehe  mit  Helene  Charlotte  Grf.  v.  Salisch  blieb  ohne 
männliche  Erben  und  eine  Erbtochter,  Helene  Elisabeth  v.  Vippach, 
brachte  später  Lampersdorf  an  die  v.  Thielau. 

Sagittar,  Glekhensche  Historie,  S.  61.  —  v.  Oleichenstetn,  Nr.  96.  —  Sinapius,  II.  S.  1086.  — 
GmdU,  I.  S.  2669  und  70.  —  ZedUr,  48.  8.  1689  und  90.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  298.  —  JTreih.  v. 
Ledehur,  m.  S.  58.  —  Siebmacher,  I.  149:  r.  Vippach,  Thüringisch. 

Vischberg,  Grafen.  Altes,  thüringisches,  im  14.  Jahrhundert 
bekanntes  Grafengeschlecht. 

Sagittar,  Glcichensche  Historie,  S.  98.  —  Zedier,  48.  S.  1800. 

Vischer,  Freiherren.  Steiermärkisches,  freiherrl.  Geschlecht, 
welches  in  Steiermark  die  Herrschaft  Massweg  besass. 

Sckmuts,  TV.  S.  265. 

Vischer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für  Johann  Vischer, 
8ecretair  des  Fürsten  Joseph  Johann  Adam  Liechtenstein. 

Megerle  v.  Mtihlfeld,  Eig.-Bd.  S.  480. 

Vischer  v.  trenenburg.  Eeichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom 
ies  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  K.  Carl  VII.  für  Johann  Jacob 
Hscher,  h.  Württemberg.  Ober-Justizrath  und  für  den  Sohn  desselben. 

Zedier,  48.  S.  180  und  1802. 

Vischer  v.  und  zn  Vischheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
'"on  1775  für  Franz  Thaddaeus,  Salzamtsrath  un4  Hauptcassier  zu 
lall  in  Tirol,  mit:  v.  und  zu  Vischheim. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  S.  278. 

Vittinghoff,  gen.  Schell  v.  Schellenberg,  s.  Vietinghoff,  gen. 
Schell  V.  Schellenberg,  Freiherren,  8.  389—92. 

Vitzenhagen  (in  Roth  ein  silberner ,  damascirter  Pfahl).  Altes, 
iach  Anfange  des  18.  Jahrh.  ausgegangenes  Adelsgeschlecht  der 
»"Grafschaft  Mansfeld,  in  welcher  der  Stammsitz  der  Familie  in  der 
fähe  von  Aschersleben,  wo  1383  des  Vitzenhagener  Holzes  gedacht 
^ird,  zu  suchen  ist.  Das  Geschlecht  sass  im  Mansfeldischen  zu  Benn- 
orf  1480  zu  Ermsleben  und  1629  zu  Estendorf  und  hatte  letzteres 
»^iitnoch  1707  und  Ermsleben  noch  1714  inne.  —  Thilo  v.  Vitzen- 
hagen wurde  1624  als  Gelehrter  vom  Adel  in  die  Fruchtbringende 
»•esellschaft  aufgenommen  und  Adam  Christoph  v.  V.  lebte  noch  um 
677w 

Neumark'a  neusprossender  Palmbaum,  S.  240.  —  ÄleVs  deutsche  Altcrthümer,  TL.  S.  598.  — 
'ottAe,  I.  S.  2682.  —  Zedier,  49.  S.  401.  —  l^VetÄ.  v.  Ledehur,  m.  S.  59  und  60.  —  Beckmann, 
«halt  Histor.  Tab.  C.  —  v.  Meding,  I.  8.  634. 

Vitzthum  V.  Apolda  (in  Gold  ein  schräglinks  liegender,  oben 
lad  unten  abgehauener,  schwarzer  Stamm,  auf  der  rechten  Seite  zwei, 
iUf  der  linken  einen  rothen  Apfel  an  schwarzen  Stielen  tragend). 
Sins  der  ältesten  u.  angesehensten,  thüringischen  und  meissenschen 
littergeschlechter,  dessen  !Name  von  den  ehemaligen  Vicedominia 
ergeleitet  wird,  welche,  nach  Abgange  der  thüringischen  Könige,  an 
[aisers- Statt  regierten  und  grosse  Gerechtsame  an  sich  gebracht 
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hatten.  Dasselbe  besass  schon  um  1265  mit  den  Schencken  v.  Apolda 
das  Schloss  Apolda  mit  Zubehör  unweit  Jena,  nach  welchem  der 
Stamm  sich  nannte  und  nach  v.  Falkenstein  lebten  um  diese  Zeit 
Theodoricus,  Berthold,  Werner  und  Albrecht  Vitzdume  v.  Apolda. 
Nach  den  gewöhnlichen,  früheren  Angaben  schied  sich  im  13.  Jahr- 
hunderte der  Vitzthum'sche  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  Apoldische 
und  in  die  nach  dem  Dorfe  Eckstädt  bei  Weimar  genannte  Linie, 
doch  sind  neuerlich  gewichtige  Stimmen  laut  geworden,  dass  es  Un- 
recht sei ,  die  Yitzthume  v.  Apolda  mit  denen  v.  Eckstädt  zu  einem 
gemeinsamen  Stamme  zu  machen.  Besonders  mächtig  wurde  das 
Geschlecht  Y.  v.  A.  im  15.  Jahrhunderte,  in  welchem  es  zu  Domburg, 
Nebra,  Tannroda,  Camburg  u.  s.  w.  sass  und  hatte  nächstdem  viele 
Güter,  Schlösser  und  Städte  inne.  —  Busso  und  Friedrich  Y.  v.  Ä. 
waren  berühmte  Kriegsobersten  der  meissenschen  Völker :  Ersterer 
blieb  gegen  die  Hussiten  1426  bei  Aussig,  Letzterer  1429  in  einem 
Treffen  bei  Grimma;  Apel  Y.  v.  A.  gest  um  1470,  des  Herzogs  Wil- 
helm zu  Sachsen  Geh.  Rath ,  wurde  namentlich  durch  den  Antheil, 
welchen  er  an  der  Veranlassung  des  sog.  sächsischen  Bruderkrieges 
(von  1446  bis  1451)  gehabt  hatte,  bekannt;  Melchior  war  um  1460 
als  Kriegsoberst  berühmt,  Philipp  verglich  sich  1486  mit  dem  Lan- 
desherm  wegen  Tannroda  und  ßomburg  und  ein  Anderer  dieses 
!Namens  war  im  Schmalkaldiscben  Kriege  1547  kursächsischer  Ge- 
neral und  Commandant  zu  Freiberg,  als  diese  Stadt  sich  unvermutbet 
für  Herzog  Moritz  zu  Sachsen  erklärte.  Wie  gewöhnlich  angenommen 
wurde,  erloschen  die  Yitzthume  v.  Apolda  1631  mit  Anton  Friedrich, 
doch  giebt  Knauth  an,  dass  dieselben  erst  1639  mit  Rudolph  Wz- 
thum  V.  Apolda  und  Grammen,  kursächsischem  Geh.  Rathe  und  Ober- 
Kämmerer,  ausgegangen  wären.  Der  genannte  Ober-Kämmerer  Ru- 
dolph Yitzthum  v.  Apolda,  wie  derselbe  genannt,  also  zum  Stamme 
Yitzthum  v.  Apolda  gerechnet  wird,  hinterliess  grosse  Schätze,  die 
er  für  milde  Stiftungen  in  Dresden  und  Freiberg  bestimmte  und  ist 
auch  durch  Stiftungs  -  Urkunde  vom  24.  Sept.  1638  Stifter  des  be- 
kannten ,  sehr  angesehenen  Yitzthum'schen  Gymnasium  in  Dresden, 
welches  erst  1828  ins  Leben  trat,  später  aber,  1861,  durch  Beschluss 
des  Administrators  u.  mit  Genehmigung  des  Ministeriums  des  Cultüs 
und  öffentlichen  Unterrichts  zu  einem  selbstständigen  und  öffentlicben 
umgestaltet  und  am  16.  Oct.  1861  als  solches  eröffnet  worden  ist  — 
Eine  Linie  des  alten  Stammes  blühte  in  Böhmen  fort.  Yon  den  SöbneB 
Apel's  Yitzthum  v.  Apolda,  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  Geh.  Raths, 
s.  oben,  besass  anfangs  ein  gleichnamiger  Sohn  das  Schloss  Tannroda 
im  Weimarischen,  zog  sich  aber  nach  Böbmen  zurück,  weil  er  ge- 
droht hatte,  den  Yater  zu  rächen,  wurde  1472  unter  die  Freiherren 
in  Böhmen  aufgenommen  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Gebrüder 
Christoph  und  Dietrich  Y.  v.  A.  studirten  1575  zu  Prag  und  nannten 
sich  später  statt  Yitzthum  v.  Apolda:  Yitzthum  v.  Egersberg. 

Balbini  Mise.  Bohem.  Dec.  U.  Lib.  XV.  Pag.  8.  —  Kncnith,  S.  686—88.  —  Gotha  diplomat  P.  V. 
S.  246.  —  v.  Falkenstein,  Thüring.  Chronik,  Lib.  2.  P.  II.  S.  932.  —  Oaiuhe,  I.  S.  2674  und  TO 
und  S.  2680.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  JH.  S.60.  —  Siebmacher,  I.  164:  Die  Vitzthumb,  Melssnisch. - 
V.  Medinfft  1,  S.  634:  Vitzthumb  t.  Apolda. 
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VitEihmn  v.  Eckstaedt,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold 
zwei  rothe,  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegte  Pfähle  und  gräf- 
liches Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  zeigendem 
Mittelschilde.  1  u.  4  in  Purpur  ein  gekrönter  doppelt  geschweifter, 
einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  im  1.  Felde  in  der 
linken,  im  4.  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  grünen  Palmzweig 
Mit  und  2  u.  3  in  Grün  ein  einwärtssehender,  gekrönter  und  golden 
bewehrter,  schwarzer  Adler).  Eeichsgrafenstand.  Diplom  im  kur- 
sädisischen  ßeichsvicariate  vom  18.  Juli  1711  für  Friedrich  Vitzthum 
V.  Eckstaedt,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  —  Eins  der 
ältesten  und  angesehensten  thüring.  -  sächsischen  Adelsgeschlechter, 
welches  sich  später  in  der  Lausitz,  in  Böhmen,  Schlesien  und  anderen 
Ländern  ausbreitete.  Dasselbe  hatte  vom  Erzbischofe  zu  Mainz  das 
Vitzthum- Amt  über  Erfurt  zu  Lehn,  welches  1352  veräussert  wurde, 
nannte  sich  nach  dem  Dorfe  Eckstaedt  (Eckstedt)  im  jetzigen  grossh. 
weimarischen  Justiz -Amte  zu  Gross -Rudestedt  und  wurde  bis  in 
neueste  Zeit,  in  welcher  diese  Annahme  angefochten  worden  ist,  als 
«weite  Linie  des  alten  Vitzthum'schen  Stammes,  als  dessen  erste 
ünie  die  Vitzthume  von  Apolda  galten,  gehalten  —  Bertold  Vitzdum 
(wie  damals  geschrieben  wurde)  v.  Eckstädt  kommt  urkundlich  1325 
vor  und  1336  —  nach  einer  anderen  Angabe  1352  —  kaufte  der 
Bath  zu  Erfurt  die  Freiheiten,  Gerichtsbarkeiten  und  Güter  in  der 
Stadt  der  Familie  ab ,  nachdem  sich  die  Glieder  derselben  schon  auf 
ikre  Rittergüter  begeben  hatten.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  mit  Georg  V.  v.  E.  auf  Cännenwurff ,  kursächs.  und 
der  gesammten  Herzöge  weimar.  Linie  Rath,  Statthalter  zu  Weissen- 
fels  und  Oberhauptmann  in  Thüringen,  welcher  1593  Ober- Aufseher 
fe^  Grafschaft  Mansfeld  wurde.  Von  demselben  stammte  Christoph  (I.) 
*irf  Tiefensee  und  Petersrode,  kursächs.  Oberst  und  Stiftshauptmann 
^  Quedlinburg.  Der  dritte  Sohn  des  Letzteren ,  Georg  auf  Jahmen, 
^^bach  und  Kaupa ,  kurbrandenb.  Hauptmann  der  Aemter  Cotbus 
[nd  Peitz,  starb  1641  und  sein  zweiter  Sohn  war  Christoph  (II.)  auf 
fthmen,  Dürrbach  und  Eselsberg,  kursächs.  Rath  und  Kammerherr 
Jid  seit  1665  Landeshauptmann  in  der  Lausitz,  verm.  mit  Johanna 
Helena  v.  Neitschütz,  aus  welcher  Ehe  Graf  Friedrich ,  s.  oben,  der 
^kannte  stete  Liebling  des  Kurfürsten  Friedrich  August  I.  von 
ochsen  entspross.  —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Grafen  V.  v.  E. 
eginnt  in  den  ersten  Gliedern,  wie  folgt:  Friedrich,  Graf —  Sohn 
iiristoph's  (IL),  —  geb.  1675,  geblieben  1726  im  Duell  bei  Warschau 
üt  Victor  Marquis  de  St.  Gile,  k.  poln.  u.  kursächs.  Cabinetsminister, 
h  Geh.  Rath  und  Ober-Kämmerer:  Gemahlin:  Rahel  Charlotte  Grf. 
.  Hoym-Droyssig,  geb.  1676,  verm.  1699  u.  gest.  1733;  —  Ludwig 
iegfried,  geb.  1716,  gest.  1777,  Herr  auf  Lieh tenwalde,  Auerswalde, 
literwisch,  Scaske,  kursächs.  Oberkammerherr  u.  Gesandter:  Zweite 
emahlin:  Auguste  Erdmuthe  v.  Ponikau  und  Pilgram,  geb.  1738, 
3niL  1761  und  gest.  1775;  —  Graf  Friedrich  August,  Graf  Carl 
id  Graf  Heinrich ,  Gebrüder,  schieden  später  das  gräfliche  Haus  in 
'ei  Linien.    Aus  dem  neuen  Personalbestande  dieser  drei  Linien  sei 
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hier  nur  Folgendes  angeanerkt:  Erste  Linie,  abstammend  vom  Grafen 
Friedrich  August,  gest.  1803.  Graf  Albert  (II.),  geb.  1845,  Haupt 
der  Linie ,  Majoratsherr  auf  Lichtenwalde  und  Auerswalde  im  Kgr. 
Sachsen  und  Sohn  des  1860  verstorbenen  Grafen  Albert  (I.)  Herrn 
auf  Schön -Wölkau  und  Neusorge,  k.  sächs.  Eammerherm,  aus  der 
Ehe  mit  Amalia  v.Miltitz,  geb.  1824  und  verm.  1844  (in  zweiter  Ehe 
verm.  1862  mit  Otto  Grafen  Vitzthum  v.  Eckstaedt,  zur  zweiten  Linie 
gehörig,  k.  sächs.  Oberlieutenant  a.  D.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen 
Albert  (IL)?  neben  vier  Schwestern,  sind:  Friedrich,  geb.  1855 und 
Gotthold,  geb.  1859  und  ein  Bruder  des  Grafen  Albert  (I.)  ist  Graf 
Woldemar,  geb.  1802.  Die  zweite  Linie  stammt  ab  von  dem  Grafen 
Carl  Alexander  Nicolaus,  geb.  1767  und  gest.  1834,  Herrn  auf  Ober-  - 
Lichtenau,  k.  sächs.  Kammerherrn,  w.  Geh.  Eath  und  Oberst -Stall- 
meister, verm.  1818  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Friesen-  j 
Rötha,  geb.  1793.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  entspross  Graf  Carl  ] 
Friedrich,  geb.  1819,  k.  sächs.  Kammerh.  und  a.  o.  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister  seit  1857  am  k.  grossbritan.  Hofe  und  seit 
1859  am  k.  portug.  Hofe  u.  s.  w.  Von  den  Brüdern  desselben,  den 
Grafen  Hermann,  Otto,  u  Ernst,  vermählte  sich  1849  Graf  Hermann, 
geb.  1821,  k.  sächs.  Kammerherr  und  K.  Hofmarschall,  mit  Paula 
V.  Goetz,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammten:  Paul,  geb.  1850  und  Rudolph,  geb.  1861.  Graf 
Otto,  geb.  1829,  k.  sächs. -Oberlieutenant  a.  D.,  vermählte  sich  1862 
mit  Amalia  v.  Miltitz,  verw.  Grf  Vitzthum  v.  Eckstädt,  geb.  1824, 
s.  erste  Linie  und  Freib.  Ernst,  geb.  1831,  ist  k.  sächs.  Artillerie- 
Hauptmann  u.  Adjutant  S.  K.  H.  des  Kronprinzen  Albert  v.  Sachsen.  | 
Die  dritte  Linie  stammt  ab  vom  Grafen  Heinrich,  geb.  1770  und  gesi 
1837 ,  k.  sächs.  Geh.  Bathe  und  Generaldirector  der  Academie  der 
bildenden  Künste,  verm.  mit  Friederike  Wilhelmine  Grf.  v.  Hopf- 
garten. Ein  Sohn  desselben,  Graf  Ludwig,  k.  preuss.  Hauptmann, 
starb  1833  und  von  demselben  entspross  zunächst:  Graf  Benno ,  geb. 
1829,  verm.  1858  mit  Adele  v.  Kownacka,  in  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Ludwig  Joseph  Benno,  1859  geboren  wurde.  Der  Bruder  des  Grafen 
Benno,  Graf  Otto,  geb.  1831,  k.  preuss.  Lieutenant  im  3.  Brandenb. 
Landwehr-Begim.  und  Landrath  des  Kr.  Sagan,  vermählte  sich  1863 
mit  Helene,  des  Gottlieb  Jenisch  zu  Hamburg  und  der  Caroline t. 
Lützow  a,  d.  H.  Gross-Brütz,  verw.  Gräfin  Westphalen  zu  Fürsten- 
berg, jüngerer  Tochter  und  Graf  Lionel,  geb.  1809  —  Bruder  de« 
Grafen  Ludwig  u.  Sohn  des  Grafen  Heinrich  —  herz,  sachs.-colmrg- 
goth.  Kammerh.  und  Major  a.D.,  vermählte  sich  1845  mit  Christiane 
Freiin  v.  Waidenfels,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  trad 
vier  Töchter  entsprossten.  —  Das  Geschlecht  breitete  sich  mit  vielen 
Sprossen  weit  aus  und  wurde  namentlich  in  Thüringen,  Sachsen  und 
Schlesien  ansehnlich  begütert.  Die  älteren  Besitzungen  in  Sachsen 
hat  Knauth  zusammengestellt,  hinsichtlich  der  übrigen  Besitzungen 
ist  auf  Fi^ih.  v.  Ledebur  zu  verweisen.  Aus  der  gräflichen  Linie, 
die  in  Sachsen  die  Güter  Auerswalde,  Lichtenwalde  und  Domreichen- 
bach inne  hatte,  war  im  Kgr.  Preussen  um  1857  Graf  Albert  Fried* 
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)hy  k.  fiächa.  Eammerherr,  im  Er.  Deliiizsch  Herr  zu  Gross -Wölkau 
A  Beihitz,  80  wie  zu  Sausedlitz  und  Graf  Hermann,  k.  sächs.  Kam- 
erherr,  Herr  auf  Ober-Lichtenau  im  Kr.  Lauban.  *—  Eine  adelige 
nie,  die  sich  im  18.  Jahrhunderte  in  Schlesien  niedergelassen,  sass 
Woitzdorf,  Armenruh,  Osselwitz,  Seifersdorf  u.  s.  w.  Diese  Güter 
sassen  später  namentlich  die  Söhne  des  Majors  a.  D.  V.  v.  E.  auf 
"oitzdorf ,  doch  lebten  aus  diesem  Hause  im  dritten  Jahrzehnt  des 
'.  Jahrh.  nur  noch  Theodor  V.  v.  E.,  Landschafts -Director,  Justiz- 
bh  a.  D.  und  Herr  auf  Seifersdorf  und  Teichenau  und  die  Schwester 
«selben,  die  Wittwe  des  grossh.  hessischen  Gesandten  zu  Berlin 
reiherm  Schüler  v.  Senden.  —  Aus  den  sächsischen  adeligen  Linien 
ar  Familie  standen  mehrere  Sprossen  in  kur-  und  k.  sächs.  Hof- 
id  Militairdiensten,  so  wie  in  der  k.  preuss.  Armee.  Johann  Ludwig 
.  V.  E.  wurde  1851  k.  sächs.  Major  und  Platzcommandant  in  Dres- 
m  und  0.  V.  v.  E.  k.  sächs.  Oberlieutenant  a.  D.  war  um  1862  Te- 
^phen- Vorstand. 

FtecetuUin,  Tbeatr.  Saxon.  I.  S.  299—301.  —  AUbini  Wertherusche  Historie,  S.  71.  —  Knauth, 
586—88.  —  Hoenn,  Coburg.  Histoiie,  II.  S.  103,  111  und  159.  —  M.  Grosser,  Progr.  de  insig- 
taa  Vitzthomianls,  QötI.  1711.  —  Sinapitu,  OUnogtxph.  I.  S.  603.  —  6au?te,  I.  S.  2678—76  und 

8.  1213  und  14.  —  Zedier,  49,  S.  412—22.  —  Schüttgen,  diplonu  Nachl.  der  Historie  von  Ober- 
dMCB,  I.  3.  Tab.  111.  S.  466  u.  9  Th.  S.  96  u.  II.  S.  146.  —  Jaeobi,  1800.  II.  S.  374.  —  Thüring. 
Ivlandsknnde,  Jahrg.  1801.  3.  Stck.  S.  34.  Jahrg.  1802,  12.  Stck.  S.  190  u,  Jahrg.  1803,  8.  Stck.: 
180—32.  —  V.  Lang,  Suppl.  S.  28.  —  Allgem.  Genoal.  Handbuch,  1824,  I.  S.  876  u.  77.  —  N.  Fr. 
*.  TV.  S.  299.  —  Deutsch.  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  608—606.  —  Freih.  v.  Ledebur,  UT.  S.  60 
Ml  61.  —  Geneal.  Taschenbuch,  1839,  S.  515,  184«,  S.  717—19,  1859,  S.  904,  1861,  S.  913,  1864, 
•49—  61  u.  ff.  Jahrgg.  und  histor.  Handb.  tu  Demselben,  S.  1039.  —  Siebmaeher ,  I.  146:  Die 
tthmnb  V.  Eckstedt.  —  v.  Meding,  I.  S.  635  und  36:  V.  v.  E.  und  Grafen  Vitztbumb.  —  Tyroff, 

69:  Gr.  V.  v.  E.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  H.  45  und  v.  Wölckem,  2.  Abth.  S.  80  —  82:  Gr.  V. 
E.  -  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten,  V.  94:  V.  v.  E.  und  II.  9:  Gr.  V.  v.  E. 

Vitzthiun  V.  Egersberg,  Freiherren  (in  Gold  ein  schräglinks  lie- 
ender,  oben  und  unten  abgehauener,  schwarzer  Stamm,  auf  der 
«hten  Seite  zwei,  auf  der  linken  einen  rothen  Apfel  an  schwarzen 
ielen  tragend  (Yitzthum  v.  Apolda).  —  Altes,  freiherrliches,  wie 
hon  das  ganz  gleiche  Wappen  ergiebt,  zu  dem  alten  Stamme  Vitz- 
um  V.  Apolda  gehörendes  Geschlecht,  doch  fehlen  über  den  Ur- 
ning und  den  Fortgang  desselben  genaue  iN'achrichten.  Bekannt 
id  nur  die  Angaben  Balbins.  Der  gleichnamige  Sohn  des  im  15. 
brhunderte  und  später  in  der  Sächsischen  Geschichte  so  bekannten 
►el  V.  Vitzthum  (Vitzdum)  v.  Apolda,  Geh.  Raths  des  Herzogs  Wil- 
Im  zu  Sachsen,  besass  anfangs  das  Schloss  Tannroda  in  Thüringen, 
1^  sich  aber  später  ebenfalls  nach  Böhmen  zurück,  wurde  1472 
;er  die  Freiherren  in  Böhmen  aufgenommen  und  setzte  den  Stamm 
t  und  die  If achkommen  desselben,  von  welcher  die  Gebrüder 
ristoph  und  Dietrich  um  1575  lebten,  vertauschten  den  Namen 
xthiim  V.  Apolda  mit  dem  Namen:  Vitzthum  v.  Egersberg.  Unter 
senoL  Namen  blühte  das  Geschlecht  fort  und  kam  auch  in  das  Wei- 
rische.  In  neuester  Zeit  ist  im  Grossherzogthum  Sachsen- Weimar 
'ch  Friedrich  August  Johann  Freiherm  Vitzthum  v.  Egersberg  auf 
deben,  Oberhofmeister  u.  Kammerherm  und  Carl  Freih.  Vitzthum 
Sgersbi^g,  Finanzrath  u.  Kammerherrn,  das  Geschlecht  zu  grossem 
sehen  gelangt. 

Bok-  BaXbini  Miscell.  histor.  regn.  Hohem.  Bec.  11.  Lib.  1,  cap.  XV.  S.  8.  —  GauTu,  I.  S.  2680. 
IT.  B.  d.  sacht.  Staaten,  V.  28 :  Freih.  V.  v.  £. 
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«Mi  Geneni-ScaatsprocanKor  der  P&Ll  war  ib  encer  Ae  tbchl  mit 
Betty  T.  Donop.  ?eb.  1791  xind  ^&x.  1821.  od  in  xweiler  «it  Aitoi- 
nette  Grt  t.  Keifertbere".  geb.  l^.Ö  —  FreÜL  Gi»aT.  geb.  1782 
«Mi  ge&t.  1'^5T.  k.  baver.  Ober-Zoliraih.  Tcrmälilte  sieh  1810  mit 
CaroiiDe  Keerl  ac»  Anfibach  ucd  Freih.  Wilhelm,  geb.  1792  und  gest 
1859,  II  bäT«-.  Kämmerer  uod  pens.  Geanauiiajor  in  Ang«bai^,  in 
ereter  Ehe  1>^28  mit  Lncic  Freiin  t.  Ungern -Steraberg.  geb.  1806 
nnd  geftt  l^ä5  and  in  zweiter  1838  mit  Friederike  Freiin  Perg)» 
T.  Perglag.  geb.  182<'J.  —  Der  Stamm  hat  in  der  2^achkommensckaft 
des  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  durch  vier  Sohne,  die  Freihenen 
Eduard.  Franz ,  Ga^taT  und  Wilhelm.  ».  oben,  in  Tielen  Sproeeen  in 
grossem  Ansehen  fortgebläht. 


Bmcüm  Sttcsattcr.  I!L  S.  544.  —  H^femm.  Ce>c:?.  CknwSk.  I.  S.  IfS.  —  Gr.  mnwtrmi, 
ColL  vemai.  §.  1^.  —  G^mie.  l  S.  SiS*  vmA  i»:  r.  FeUtfa^nC  —  Adler.  SiL  S.  US— 13<:  ■> 
•ckriAlirbn  S»:isT:rrVB.  —  Bütderrnnm,  Oetca  i:::b£sL  S-  !9<— <C.  —  r.  Lm^,  Sw  3S7  ni  »». 
->  #^rea.  V.  i>4e*w.  KL  S.  S3  ud  SU.  -  GcMaL  IkKkemb.  4L  frnk.  übwr.  IflST.  S.  8M--1S. 
16Ct,  S.  IMl  -  IvM  c.  r  Jahxn.  —  ryr9#,  L  40.  —  <^FfC-  >»  Sirta.  W.  B.  L  U.  —  W.  B.  i 
KCT.  Bk?«ra,  IT.  ^4  rad  t.  W«k-kcn.  4.  i^«.  ?.  7?  uA  79.  ^  r.  Hefmtr.  toTcr.  Aid.  Coi 
C$  ud  &  «.  —  XjM«rUe.  UL  S.  442  ud  4S. 

Vogel  ^in  Silber  drei.  2  n.  1.  schwarze  Adlersköpfe  mit  Haleei). 
—  Altes,  zn  dem  im  Herzogthome  Gotha  begütert  gewesenen  Adel 
gehörende«  Geschlecht,  dessen  ordentliche  Stammr^he  mit  Heinrich 
Vogel  dem  Aelteren  um  1544  beginnt.  Von  den  Enkeln  des^lben 
war  Bernhard  Gräfl.  Gleichenscher  Rath  and  von  seinem  Broder, 
Alexander,  stammte  Heinr.  John  t.  V..  Fürstl.  Eisenachscher  Landen 
Hanptnuuin^  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Später,  im  18.  Jahrhun- 
derte, ist  das  Geschlecht  aasgegangen. 

V.  Gieiekeuttem,  5r.  97.  —  G^uke.  I.  S.  2«90.  —  £«tor.  Ahn.  Fr.  S.  4<M  (recbnet  te  GesdU- 
OfacrsSehi.  Adeit.  —  Frzik.  r.  Ledekur,  in.  S.  «1.  —  r.  Medimf,  JL  &  d. 


Vogel  rSchild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  obeO^ 
in  Roth  ein  silberner  Greif  und  unten  in  Blau  drei,  2  and  1 ,  golden^ 
Lilien).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.    Diplom  vom  2.  Oct.  178^ 
für  Johann  Wilhelm  Bartholomaeus  Vogel,  Lieutenant  and  Adjntaa'^ 
des  k.  preuss.  Feld-Artillerie- Corps  und  für  die  beiden  Brüder  des — 
selben :  Samuel  Friedrich  Vogel,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  und  Post- — 
meister  zu  Cosel  und  August  Gottlieb  Vogel,  Rittmeister  in  k.  ras»^ 
Diensten.   Zu  diesem  Geschlechte  gehörte:  Friedrich  Georg  v.  Vogel^ 
gest  1845  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.     Die  Familie  war  iio^ 
Brandenburgischen  1795  und  noch  1803  zu  Kähmen  und  Morzig  un- 
weit Crossen  begütert. 

5.  Pr.  A.-L.  nr.  S.  299.  —  Freih.  v.  Ledebur,  UI.  «1.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  Ö. 
—  KmucUU,  I.  S.  442. 

VogeL  Ein  irüher  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  aufge- 
führtes Adelsgeschlecht.  Philipp  Carl  August  v.  Vogel,  k.  preij^s. 
Major  von  der  Cavalerie  starb  1791  und  der  Bruder  desselben,  Jo- 
hann Friedrich  v.  V.,  Lieutenant  im  Regim.  v,  Rudberg,  1787.  Der 
^  ~^ammte  aus  dem  Württemberg. ,  stand  früher  im  Dragoner- 
ß  Markgr.  v.  Anspach-Bayreuth  und  war  zuletzt  Comman- 
Utena  in  der  Grafschaft  Mark. 

Ud€bur,  in.  S.  Gl. 
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VogeL  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zuBtehenden  Reichsadelsstandes  von  1728  für  Johann  Niclas  v.  Vogel, 
k.  k.  Reichshofraths-Agenten. 

Megtrk  v.  Müldftld,  Erc-Bd.  S.  480. 

Vogel  V.  Adlersberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Carl  Eugen  Vogel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regimente 
Johann  Gr.  Palfiy  v.  Erdoed,  mit:  v.  Adlersberg. 

MtgtrU  V.  MühXftld,  Erg.-Bd.  8.  4A0. 

Vogel  V.  Barthorff.  Reich  sadelsstand.  Diplom  von  1712  für 
Johann  Carl  Franz  Vogel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Graf  V.  Thürheim  und  für  den  Bruder  desselben,  Lothar  Franz  Vogel, 
mit:  V.  BarthoflP. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  480. 

Vogel  V.  Falckenstein  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  geharnischter  Mann  mit  gezücktem 
Schwerte.  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  2  und  3  in 
Silber  über  Felsen  ein  Falke,  welcher  einen  grünen  Lorbeerzweig 
hält).  Ein  im  17.  Jahrh.  geadeltes  Geschlecht,  welches  in  Schlesien 
1716  zu  Starrwitz  unweit  Grottkau  und  1770  zu  Ober-Kunzendorff 
im  Münsterbergischen  sass.  Der  Stamm  blühte  fort  und  aus  dem- 
selben entspross  der  in  der  Geschichte  der  neuesten  Zeit  so  vielfach 
genannte  k.  preuss.  General  E.  Vogel  v.  Falckenstein. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  213  und  III.  S.  61.  —  SiebmacTur,  IV.  188. 

Vogel  V.  Friesenhof,  Freiherren.  Erbl.-Österr,  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1790  für  Johann  Michael  Vogel,  Associe  des  Wechsel- 
iauses  Fries  und  Comp,  in  Wien,  wegen  Errichtung  mehrerer  Fa- 
»*rilien,  mit:  v.  Friesenhof. 

JiegerU  v.  Mühlfeld,  8.  92. 

Vogel  V.  Vogelsberg,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
^on  1785  für  Adalbert  Vogel,  Landrech ts-Secretair,  in  Ansehung  der 
^on  seinem  Vater,  dem  ehemaligen  Hofarzte  und  Sanitäts-Regienings- 
^^the  Vogel ,  dann  von  ihm  selbst  durch  26  Jahre  erworbenen  Ver- 
lionste,  mit  Edler  v.  Vogelsberg. 

MegerU  v.  MüUfeld,  S.  379. 

Vogel  V.  Vogelstein  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Bläu  drei 
iöiiräglinks  gestellte,  sechseckige,  goldene  Sterne  und  unten  in  Roth 
*^€  einem  grünen  Hügel  ein  rechtsgekehrter  Hahn).  Adelsstand 
d^s  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  3.  Aug.  1831  für  Carl  Christian  Vogel, 
^^2  Sachs.  Hofmaler  und  ordentlichen  Prof.  bei  der  k.  Academie  der 
^^^denden  Künste  in  Dresden,  mit:  v.  Vogelstein.     Derselbe,  geb. 

^«88  zu  Wildenfels,  war  als  Künstler  sehr  berühmt  und  starb  im 

^^^nsionsstande  4.  März  1868  zu  München. 

flandschrifü.  Notiz.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IV.  96.  —  KnetchJce,  I.  S.  441. 

Vogelhuber,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
fiir  Joseph  Vogelhuber,  Advocaten,  mit:  Edler  v. 

MtgerU  v.  MÜM/eld,  S.  279. 

26* 
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\  ^<cJtfi4ii4  ^uu  Schilde  ein  rothes  Schildeshaupt  und  ein  rother 
\^..uv'oju»6  luit  dm  Zinnen,  auf  deren  jeder  in  Silber  ein  rechtsge- 
,.  >ia-i  ^iugvugt)!  8itzt\     Ein  in  Vorpommern  im  Barthsen  Districte 
>,..    u  vliü  /iV^üitü  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  begütertes  Adelsge- 
■V  hU'clil^    deti^üu  HauptbesitzuDg    noch  1562  Arpshagen    war  und 
%\iU'.hcj4  trühor  auch  Vogelgesang  geschrieben  wurde.     Später  kam 
.lio  Fiuuiiie  nach  Meklenburg-Schwerin  und  wurde  im  Amte  Neukal- 
äuu  :mtiäiwig.     In  neuer  Zeit,  um  1837,  war  ein  v.  Vogelsang  Herr 
Mii'  (j uihüudorf  im  Meklenburgischen. 

Mioriul,  S.  3K)).  ~  «.  Pritzlmer,  Nr.  152.  —  GauJie,  I.  S.  1691.  —  Zedier,  50.  S.  205.  -  v. 
titär,  K.  M.  S.  1588.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  299.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  61.  —  Siebmaeker, 
V.  158.  —  V.  Mtdmg,  II.  S.  627  und  28.  —  Meklenb.  W.  U.  Tab.  51,  Nr.  193  und  S.  36.  —  Fomm. 
Y*'.  B.  Ul.  T9b.  49  und  Tab.  54,  Nr.  1  und  2.  —  Kneschke,  I.  S.  442  und  43. 

Vogelsang  (in  Blau  auf  einem  grünen  Zweige  mit  drei  rothen 
Kirschen  eine  weisse  Taube).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  8.  Oct.  1741  für  Johann  Lucas  Vogelsang,  Hessen -Darmstädt. 
Obersten  und  für  den  Sohn  desselben,  Moritz  Carl  Philipp  Vogelsang, 
Regierungsrath  zu  Halberstadt.  Die  Familie  sass  1741  zu  Groningen 
im  Halberstädtschen. 

N.Pr.  A.-L.  I.  S.  40  (giebt  das  Diplom  Tom  14.  Nov.  1741  an).  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.61. 
—  W.  B.  d.  PreuM.  Monarchie,  IV.  83. 

Vogelsang,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1793  für  Ludwig  v.  V^ogelsang,  Obersten  im  k.  k.  Inlanterie- 
Rogimente  Gr.  Clerfayt  (Clairfait). 

Megerle  «.  MüMfeld,  Erg.  Bd.  S.  110. 

Vogl,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1768  für 
Johann  Adam  V^ogl. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  220. 

Vogl,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand*  Diplom  von  1777  für 
Johann  Anton  Vogl,  Geh.  Secretair  des  k.  k.  Staatsraths,  mit  Edler  v- 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  279. 

Vogl.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für  JohanX» 
Anton  Vogl,  k.  k.  Hauptmann. 

MegerU  «.  Mühlfeld,  S.  279. 

Vogl,  Edle  zu  Hart  und  Mobrenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand- 
Diplom  von  1781  für  Joseph  Anton  Vogl,  Doctor  und  Kreisarzt  de» 
Pusterthals,  mit :  v.  Vogl,  Edler  zu  Hart  und  Mohrenfeld. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Eig.-Bd.  S.  480. 

Vogt  von  Alten-Smnmerau  und  Prassberg,  s.  Vogt  v.  Prass- 
berg, Vogt  V.  Alten-Summerau  und  Prassberg. 

Vogt  V.  Ammerbaeh.  Erloschenes,  aus  dem  Voigtlande  nach 
Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  61. 

Vogt  zu  Castell  u,  Wartenfels  (in  Silber  eine  aufrechtstehende, 
schwarze  Leiter  mit  vier  Sprossen).  Altes,  schweizerisches,  auch 
nach  Schwaben  u.  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht^  als  dessen 


t 
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Stammvater  Johannes  Y.  zu  C.  von  Bucelinus  genannt  wird,  doch 
ohne  die  Zeit,  in  welcher  er  gelebt,  anzugeben.  Derselbe,  aus 
Italien  stammend,  musste  sich  aus  Italien,  wo  er  Advocatus  de  Scala 
genannt  wurde,  wegbegeben,  worauf  er  in  der  Schweiz  mit  seiner 
Gremahlin  die  Heri'schaft  Wartenfels  erhielt.  Sein  Sohn,  der  in  den 
zu  seiner  Zeit  entstandenen  Bauer-Unnihen  viel  zu  leiden  hatte,  setzte 
den  Stamm  fort.  —  Für  Nebenlinien  wurden  die  Geschlechter  v.  Let- 
terberg, de  Scala,  Neckerburg,  Schachen  u.  s.  w.  gehalten. 

BtteeUni  Stemmato^r.  IV.  S.  299.  —  Sinapius,  ü.  S.  478.  —  Gauhe,  I.  S.  2691.  —  Zedier,  60. 
8.  89S. 

Vogt  V.  Ehrenzeit  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
für  Johann  Vogt,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Cuirassier-Regimente  Gr. 
Stampach,  mit:  v.  Ehrenzeit. 

t  tfegerle  v.  MVhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  480  und  81. 

Vogt,  Voigt  V.  Elspe  (Schild  von  Silber  und  Blau  der  Lange 
nach  getheilt,  ohne  Bild).  —  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  dem  schon  1270  vorgekommenen  Sitze  Elspe  unweit 
Olpe  im  Kr.  Bilstein  sich  nannte,  im  Laufe  der  Zeit  ansehnlich  be- 
gütert wurde,  noch  1746  zu  Bamenohl,  Borghausen,  Waldmanns- 
iiausen,  Werl  und  Westhemmerde  sass,  dann  aber  erloschen  ist,  wor- 
auf eine  Linie  der  v.  Plettenberg-Bodelschwing  Namen  und  Wappen 
der  Vogt  v.  Elspe  annahm. 

V.  Haustein,  I.  S.  607:  Vogt  v.  Elstpe.  —  v.  Steinen,  S.  1909  und  Tab.  16,  Nr.  3.  —  Freih. 
t'*  Ledebur,  III.  S.  61  und  62.  —  v.  Meding.  I.  S.  687  and  88. 

Vogt  ZQ  Fronhansen,  Frobnhansen  (Schild  quergetheilt,  oben 
in  Hau  ein  gehender,  goldener  Löwe  mit  ausgeschlagener  rother 
Zunge  und  übergeschlagenem,  doppelten  Schweife  u.  unten  in  Silber 
vier  rothe  Kauten,  3  u.  1,  und  zwar  so,  dass  die  mittelste  der  oberen 
Reihe  von  der  unteren  berührt  wird).  —  Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Treis  unweit  Mar- 
^^rg,  vor  1568  erloschen,  da  in  diesem  Jahre  die  Schencken  zu 
Schweinsberg  auf  dem  einen  Helme  schon  die  schwarzen  Adlersflügel 
Ehrten,  welche  sie  nach  Abgang  des  Geschlechts  derer  Vogt  v. 
•^i'onhausen  angenommen  haben  sollen.  Die  Vogt  v.  Treyss,  welche 
1615  in  Ostpreussen  im  Kr.  Osterode  zu  Raucken  im  A.  Gilgenburg 
^**®8en,  waren  wohl  eines  Stammes  mit  den  Vogt  zu  Fronhausen,  da 
^ronhausen  nahe  bei  Treis  liegt. 

|T,    ^**uhe,  I.  S.  2692.  —  Estor,  Ahn.-Prob.  S.  123.  —  Zedier,  60,  S.  296.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
"*•  S.  62.  —  Sielmacher,  I.  187:  Die  Vogt  zu  Fronhausen,  Hessisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  686  u.  S7. 

Vogt  V,  Fündingen  (in  Schwarz  ein  den  ganzen  Schild  von  oben 
^^ch  unten  durchziehender,    schrägrechter,  auf  beiden  Seiten  ein- 
gebogener,  silberner  Balken,   nach  Siebmacher's  Declaration:  eine 
^^Uame,  weisse  Strasse).  —  Altes,  zu  dem  bayerischen  Adel  ge- 
^^Ites,  näher  aber  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

<^hnihe,  I.  S.  2692.  —  Sielmacher,  I.  94:  Die  Vogt  ▼.  Fündingen,  Bayerisch. 

Vogt  Y.  Hnnoltstein,  Hunoldstein,  anch  Grafen  (Stamm wappen: 
^Ä  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  von  zwölf  rothen,  querliegenden 
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Schindeln  begleitet,  5,  4  und  3.  Die  Schindeln  der  oberen  und  miti- 
leren  Reihe  liegen  nach  allen  Angaben  neben  einander,  die  der  unte- 
ren aber  nach  Einigen  zu  2  und  1.  Das  gräfliche  Wappen  hat  em&n 
quergetheilten  Mittelschild:  oben  in  Grün  ein  nach  der  rechten  Seite 
springender  Leopard  und  unten  Gold,  ohne  Bild,  damascirt:  Stein- 
Kallenfels).  —  Altes,  rheinländisches,  schon  im  11.  Jahrhunderte  blü- 
hendes Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse 
Hunoltstein  bei  Veldenz,  vier  Meilen  von  Trier,  am  nördlichen  Ab- 
hänge des  Hundnick  führte  und  den  Erz-  u.  Domstiften  Trier,  Mainz, 
Worms  und  Würzburg  mehrere  Domherren  gegeben  hat.  Tiburtia 
Voigtin  V.  Hunoltstein,  Hausfrau  des  Andreas  v.  Dalberg,  wird  be- 
reits 1019  genannt.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  bis  1700  be- 
ginnt Humbracht  mit  Johann  V.  v.  H. ,  welcher  um  1080  lebte  und 
das  Geschlecht  an  dem  Rheine  fortpflanzte.  Anna  V.  v.  und  zu  H. 
war  um  1482  gefiirstete  Aebtissin  zu  Herford.  —  Das  Stammschloss 
Hunoltstein  wurde  in  der  Fehde,  welche  Franz  v.  Sickingen  von 
1523  an  mit  dem  Kurfürsten  von  Trier  führte,  zerstört,  worauf  die 
Familie  sich  in  ihre  Besitzungen  in  Lothringen ,  im  Nahethal  und  in 
der  Rhein-Pfalz  theilte,  wodurch  drei  Linien,  die  Linie  zu  Dürcastell, 
Merxheim  und  Söttern,  entstanden,  weiche  Letztere  1715  ausge- 
gangen ist.  Den  Grafenstand  erhielt  1811  die  in  Lothringen  begü- 
terte Linie  Dürcastell,  welche  sich  seit  1818  Hunolstein  schreibt  und 
die  Merxheimer  Linie,  an  welche  nach  Erlöschen  des  alten  reichs- 
freiherrlichen  Geschlechts  v.  Steinkallenfels  Namen,  Güter  und  Wap- 
pen desselben  gelangten  und  die  von  da  an  den  Namen  v.  Hunolt- 
stein-Steinkallenfels  führte,  blühte  in  Bayern,  Württemberg  u.  Baden. 

Htunbracht,  Tab.  88  und  89.  —  v.  HattsUin,  I.  S.  608.  —  Gauh«,  I.  S.  2692  u.  93.  —  Ztdiff, 
60.  S.  298  und  99.  —  Salver,  S.  689  und  602.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  1.  8.  893—95.  " 
Freih.  v.  LeeUbw,  lU.  S.  62.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1838,  S.  257,  1848,  8.  SU  >• 
12,  1864,  S.  888  und  89  u.  S.  Jahrgg.  und  histor.  Handbuch,  S.  865.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freU»- 
HEnser,  1863,  S.  222,  1854,  S.  266,  1866,  S.  337,  1862,  S.  427  und  28  u.  flf.  Jahrgg. 

Vogt  V.  Prassberg,  Vogt  v.  Alton  -  Snmmerau  und  Prassberg 

(Stammwappen :  in  Gold  eine  von  der  Linken  zur  Rechten  im  Zirkel 
gebogene  Stange  eines  schwarzen  Hirschgeweihes  mit  fünf  Enden). 
Erbl.-österr.  Ereiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  1674,  mit  Vereini- 
gung des  angeerbten  Wappens  derer  v.  Schinau ,  für  Franz  Rudolpl^ 
und  Georg  Wilhelm  die  Voegte  v.  Alten-Summerau  und  Prassberg' 
Von  den  Empfangern  des  Diploms  war  Ersterer  zu  Darwang  fürstl. 
Constanz.  Rath  und  Obervogt  der  Stadt  und  des  Amtes  Markdorf 
und  der  Letztere  Herr  zu  Leuppolz  und  fürstl.  Constanz.  HoQunker 
und  späteres  Freiherrndiplom  vom  1.  Mai  1745  für  Anton  Thaddaeuß 
Vogt  V.  Summerau  auf  Alten-Summerau ,  Rappenstein  u.  zum  Thum, 
vorderösterr.  Regierungsrath,  Kammer -Präsidenten  und  G^h.  Rath, 
mit  Ausdehnung  vom  3.  Aug.  1765  auf  die  nachgelassenen  Kinder 
seines  Bruders,  Johann  Matthaeus  Vogt :  Joseph,  Maria  und  Anna.  -^ 
Die  Vögte  v.  Alten-Summerau  und  Prassberg  (Sumerau  u.  Prasberg), 
von  Siebmacher  zum  Schwäbischen  Adel  gerechnet,  sind  ein  altes 
und  ritterbürtiges  Geschlecht,   welches  aus   der  Schweiz  und  aus 
Graubündten,  wo  das  Stammhaus  Summerow  hinter  Chur  im  Thale 
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8chaafieken  stand,  nach  Schwaben  kam  und  1674  den  freiherrl.  Cha- 
rakter erhielt,  8.  oben.  Heinrich  der  Vogt  v.  Alten-Summerau  zu 
Prassberg  war  1478  des  K.  Friedrich  III.  Hoftnarschall.  Letzterer 
beetätigte  ihm  und  seinen  Brüdern,  Hans  Heinrich,  Hans  Rudolph 
und  Eitel  Hans,  nachdem  ihren  Ahnherren  Schloss  Leuppolz  mit  Ge- 
walt abgenommen  worden  war,  die  zum  Schlosse  Leuppolz  gehörende 
Grerichtsbarkeit  und  eine  gleiche  Bestätigung ,  mit  dem  Bechte ,  den 
Blutbann  aufzurichten,  ertheilte  K.  Carl  V.  für  Wilhelm  und  Jacob 
KU  Prassberg  u.  Leuppolz  u.  Wilhelm,  der  Vogt  v.  Alten-Summerau 
auf  Prassberg,  diente  als  Page  dem  K.  Maximilian  I.  und  nahm  dann 
mit  seinem  Bruder,  Hans  Jacob,  1665  an  dem  ersten  und  anderen 
Zuge  „in  Barbariam"  Theil.  Die  Vögte  v.  Alten-Summerau  trugen 
seit  alter  Zeit  bei  dem  fürstlichen  Stifte  Kempten  das  Erb-Marschall- 
Amt  und  hatten  bei  mehreren  Hochstiften  aufgeschworen.  Sixtus 
Werner  Vogt,  starb  1628  und  Franz  Johann  Vogt  1689  als  Fürst- 
bischof zu  Constanz.  —  Durch  zwei  Brüder,  Johann  und  Albert 
waren  zwei  Linien  entstanden,  die  Bhaetische  und  die  zu  Prassberg, 
einem  Rittersitze  im  Altgau,  nachdem  die  Familie  sich  mehrfach 
schrieb.     Dass  die  Nachkommenschaft  fortgeblüht,  ist  nicht  bekannt. 

Bürgermeister,  Vom  Schwäbischen  Reichsadel,  S.  483.  —  Octuke,  I.  S.  2694  und  95.  —  Xedkr, 
50,  S.  402.  —  SiebmacJier,  I.  116:  Die  Vogt  v.  Sumeiaw  und  Prasberg,  SchwHbisch.  —  v.  Mtding, 
I.  447:  Prasberg,  genannt  Vogt  t.  Summerov. 

Vogt,  Veit  V.  Rieneck,  Reineck,  auch  Grafen  (Stammwappen: 
in  Both  ein  fortschreitender,  silberner  Widder  mit  unterwärts  krumm 
gebogenen  Hörnern,  Gräfliches  Wappen:  Schild  ganz  roth  und  ge- 
viert,  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  fünf 
goldene  Querstreifen  und  2  und  3  ein  breites ,  das  ganze  Feld  schräg 
durchschneidendes,  goldenes  Andreaskreuz).  Beichsgrafenstand. 
I)iplom  Yom  27.  Oct.  1697  und  nach  einer  anderen  Angabe  von  1700 
für  Carl  Friedrich  Voit  v.  Bieneck,  Dompropsten  zu  Würzburg. 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  Vogt  v.  Bie- 
neck 1235  genannt  wurde.  Philipp  V-alentin  V.  v.  R.  starb  1672 
dls  Bischof  zu  Bamberg  u.  1702  Carl  Friedrich  V.v.  R.  als  desselben 
Hochstifts  Dompropst.  Der  oben  genannte  Empfönger  des  Grafen- 
diplom von  1697,  aus  dessen  Geschlechte,  wie  erwähnt,  kurz  vorher 
ein  Sprosse  desselben  Fürstbischof  von  Bamberg  gewesen,  errichtete 
:ftir  sich  und  denjenigen,  welcher  ihm  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt in  das  zu  errichtende  Fideicommiss  folgen  würde,  ein  Fidei- 
commiss  und  Majorat  auf  die  Güter  Traustadt,  Burg-Gailenreut, 
Schlopp,  Wildenstein,  Elbersreut  und  Heinersreut,  welche  Stiftung 
1701  die  kaiserliche  Bestätigung  erhielt.  —  Nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  noch  in  die  Grafenklasse  der- 
selben eingetragen:  Franz  Anton  Philipp  Gr.  Voit  v.  Rineck,  geb. 
1745,  Herr  auf  Schlopp,  Wildenstein,  Elberts  und  Heinersreut,  ehe- 
maliger kurcöln.  Geh.  Rath  in  Bamberg. 

Sehcffinat,  S.  177.  —  v.  Hattstein,  II.  S.  503,  —  Oauhe,  1.  S.  2694.  --  Zedier,  60.  S.  SOI.  — 
9l9itrmami,  Ganton  Gebürg,  Tab.  293—99  u.  I.  Verz.,  Gant.  RhOn-Werra,  I.  Verz.  u.  Gant.  Steiar« 
gerwald,  I.  Verz.  —  Struve,  histor.  und  polit.  Archiv,  V.  S.  266.  —  Sälver,  8.  268,  206,  489,  48T 
wA  a.  ▼.  a.  0.  —  v.  Lang,  S.  88  u.  89.  —  Siebmaeher,  I.  103:  Die  Voiten  t.  Rimeek,  Fiünkisch 
im4  V.  3J^.  T-  Spener,  I.  S.  ?60.  —  v.  Meding,  I.  S.  638  nnd  89.  —  Tyroff,  I.  1«4.  —  W.  B.  d. 
Kgr.  Bayern,  H.  46  und  v.  WÖlckem,  Abth.  2.  82—84 :  V.  Gr.  v.  R. 
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Vogt  V.  Saegewitz,  Freiherren  (Schild  geviert  nach  Siegeln:  1 
ein  Ritter,  2  und  3  ein  Löwe  und  4  eine  Lilie).     Böhmischer  Frei- 
hermstand.    Diplom  vom  10.  Jan.  1694  für  Carl  Gustav  v.  Yogt 
unter  dem  Kamen:  v.  Yogt  oder  Yogten  v.  Westernach.    Ein  im  17. 
Jahrh.  aus  Oesterreich  in   das  Breslauische  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Gotthard  v.  Yogt  auf  Saegewitz,  Lohe  und 
Grünhübel  1615  mit  einem  Wappen:  ein  Maueranker  in  Gestalt  eines 
quergelegten  H. ,  welches  Wappen  dem  des  österr.  Geschlechte  der 
Yogten,  genannt  Wierrandt,  s.  unten,  entspricht,  siegelte.    Yon  Hans 
Yogt  V.  Saegewitz  auf  Kiclasdorf,  Ober-Peilau,  Schönheide  und  Bath- 
samb,  des  Briegschen  Fürstenthums  Hof-Bichter  u.  Landes- Aeltesten, 
stammte  unter  anderen  Söhnen  der  obengenannte  Empfönger  des 
Freiherrndiploms :  Carl  v.  Yogt  und  Saegewitz  auf  Schönheide,  Bath- 
samb  und  Thomnitz,  kais.  Oberstlieutenant  und  später  Landrechts 
Beisitzer  des  Münsterbergischen  Fürstenthums,  welcher  1698  starb 
und  drei  Töchter  und  drei  Söhne  hinterliess,  von  denen  der  Aelteste, 
Freih.  Franz  Carl  auf  Thomnitz  und  Kaubitz,  erst  kais.  Capitain  und 
später  fürstl.  Münsterberg.  Begierungsrath  und  Landrechts-Beisitzer, 
noch  1730  lebte.  —    Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in- zwei 
Linien  geschieden ,  in  die  v.  Yogten  u.  Saegewitz  u.  in  die  v.  Yogten 
und  Westerbach.      Die  erstere  Linie  besass  Saegewitz,  Kiclaftdorf, 
Ober-Peilau,  Schönheide  und  Thomnitz,  die  andere  aber  in  neuester 
Zeit  noch  Alt-Schönau  im  SchÖnauschen  und  Moebau  im  Jauerschen. 
Zu  dieser  Linie  gehörten  neuerlich  die  Nachkommen  des  Freih.  v. 
Yogten  und  Westerbach  auf  Alt-SchÖnau,  namentlich  dessen  Sohn, 
Freih.  Gustav,  Landrath  a.  D.  zu  Hirschberg  und  dessen  Söhne,  von 
welchen  der  Aeltere,  Freih.  Eudolph,  um  1837  Justizrath  bei  dem 
Standesherrlichen  Gerichte  zu  Hermsdorf  bei  Warmbrunn  war,  so  wie 
die  Söhne  des  Freih.  Anton ,  der ,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Sauerma, 
als  kön.  Begierungsrath  zu  Liegnitz  starb. 

ÄtnopiM*,  U.  S.  479.  —  Gauhe,  I.  S.  2693  und  94.  -   N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  300.  —  Freik. ». 
Ledebur,  m.  S.  C2. 

Vogt ,  Veit  von  Salzburg ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  spitz- 
gezogener, schwarzer  Querbalken).     Beichsfreiherrnstand.     Diplom 
von  1715  für  Yalentin  Yoit  v.  und  zu  Salzburg,  Herrn  auf  Eichen- 
hausen, Querbach  und  Dürrnhof,  fürstl.  Brandenb.  Onolzbachischen 
ersten  Geh.  Bath,  Landschafts-Director  und  Oberamtmann  der  Städte 
und  Aemter  üffenheim,  Mainbernheim,  Prichsenstadt ,  Castell  und 
Stephansberg,  wie  auch  des  Fränkischen  Kreises  Kriegsrath ,  bei  Ge- 
legenheit der  Beichs-Belehnung  des  Ansbachschen  Fürstenthums  vor 
dem  kaiserlichen  Throne.  —  Fränkisches,  seit  uralter  Zeit  dem  frän- 
kischen Canton  BhÖn-Werra  einverleibtes  Bittergeschlecht,  als  dessen 
Stammhaus  ein  Gut  zu  Salzburg ,  einer  alten  Burg  in  Franken  bei 
Neustadt  an  der  Saale,  wo  schon  K.  Carl  der  Grosse  oft  zu  residiren 
pflegte,  angenommen  wird.     Die  Familie  kommt  urkundlich  bereit» 
1206  u.  1212  vor  und  Eberhard  II.  Y.  v.  S.,  Hans  Yoits  v.  Salzburg 
Sohn,  wurde  1311  zum  Deutschmeister  in  den  deutschen  u.  welschen 
Landen  erwählt  und  starb  1327.     Melchior  Otto  Y.  v,  8.  besass  von 
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1642  bis  1653  dae  BiBthum  Bamberg  nnd  1715  brachte,  wie  ange- 
geben, Valentin  V.  v.  8.  den  Freiherrnstand  in  die  Pamilie.  Fried- 
rich Carl  V.  V.  S.  war  seit  1726  Oberhofmeister  am  Markgr.  Bran- 
denburg-Bayreuthschen  Hofe  und  starb  1740  als  Minister  und  w. 
Geh.  Rath  und  Julius  Gottlieb  V.  v.  S.,  Hofmeister  bei  der  Mark- 
gräfin Friederike  Luise  zu  Brandenburg- Onolzbach,  war  1736  bei 
der  Taufe  des  Prinzen  Christian  Friedrich  Carl  Alexander  bedienstet. 
Um  1791  blühten  noch  zwei  Linien:  die  evangelische  zu  Salzburg, 
in  die  1718  der  B^ichsfreihermstand  gekommen  und  die  katholische, 
welche  die  Rittergüter  Querfurt  und  Roedelmeyer  besass.  —  Nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherm- 
klasse derselben  eingetragen:  Friedrich  August  Valentin  Freih.  V. 
V.8.,  geb.  1795,  k.  bayer.  Lieutenant  im  Husaren-Regimente,  dessen 
Grossvater,  Grossoheim  und  Oheim  sich  meist  in  den  obersten  Hof- 
amtem  der  Markgrafen  v.  Brandenburg  befunden  hatten.  Derselbe, 
dessen  Rufname  August  war ,  später  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major 
ilasuite  —  einziger  Sohn  des  gleichnamigen  1798  verstorbenen  k. 
preuss.  Generalmajors  F.  A.  V.  Freih.  V.  v.  8.  —  hatte  sich  1819 
mit  Henriette  Freiin  v.  Reitzenstein  a.  d.  H.  Selbitz,  gest.  1856,  ver- 
mählt und  lebte  um  1857  als  der  Letzte  seines  so  alten  Stammes 
noch  zu  München. 

Oleiehmstein ,  Nr.  99.  —  Leichenrede  auf  Valentin  Voit  r.  Salzburg,  Hildbnrghausen ,  1722.  — 

^f^mmat,  S.  177.  —  Dithmar,  Herrenmeister  des  Job.- Ordens,  S.  18,  Nr.  40.  —  v.  Hattatein,  11. 

8.809—16  und  Tab.  ö.  —  Gauhe,  I.  S.  2694.  —  ^dler,  60.  S.  303  n.  2.—  Ettor,  Ahn.  Fr.  S.614. 

J«M8.  —  Biedertnann,  Canton  Rhön-Werra,  Tab.  72— 88.  —  Uffenheimisehe  Nebenstanden,  II.  S.678 

;;88.  —  Salver,  S.  146,  288,  809  u.  a.  m.  0.  n.  Tab.  111.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1777,  S.  168— 

«1  nnd  1778,  8.  220—23.  —  v.  Lang,  S.  258  und  Ö9.  —  Die  uralte  Kaiserburg  Salzburg  von  Aug. 

nefh.  Voit  V.  Salzburg.    Bayreuth,  1882.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hkuser,  1857,  S.  813—815. 

j;^  Siebnuteher,  I.  107:  Die  Veiten  v.  Saltzburg,  Frünkisch  und  Supplem.  II.  18:  Voit  Freih.  t.  Salz- 

5«».  —   Tyroff,  I.  40  und  Siebenkeegs,  1.  8.  381  —  86.  —  W.  B.  d.  Krg.  Bayern,  IV.  36  und  ▼. 

*^<Qckani,  4.  Abtheü.  8.  80. 

Vogt  de  Scala  und  Vogt  v.  Schaehen.  ^Nebenlinien  der  Yogt 
▼.  Gasten ,  und  Wartenfels ,  s.  S.  404  und  405. 

Vogt,  Voigt  V.  Wendelstein.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
Welches  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem  im  Anspachischen 
gelegenen  Marktflecken  dieses  Namens ,  zwei  Meilen  von  Nürnberg, 
stammte.  Dasselbe  kommt  von  1338  bis  1718  vof,  in  welchem  letz- 
^ren  Jahre  Christoph  Hieronymus  Voigt  v.  Wendelstein  den  Stamm 

*Chlo88. 

ZtiUr,  54.  8.  2000.  —  Siebmaeher,  VI.  28. 

Vogt ,  Vogdt ,  in  der  Grafschaft  Wernigerode  nnd  im  Anhalt- 

^en  (der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Rehes).  Das  Geschlecht 
War  1560  zu  Osmersleben  im  Anhaltschen  u.  noch  1664  zu  Sillstedt 
^weit  Osterwick  angesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  62. 

Vogt  V.  Wierand,  Wierrandt  (Schild  von  Roth  und  Blau  quer- 
getheilt,  mit  zwei  senkrecht  an  einander  gestellten ,  goldenen  Pferde- 
gebissen, nach  der  Siebmacherschen  Declaration  „Rossbissen").  — 
Altes,  aus  der  Schweiz  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Georg  Vogt  v.  Wierand  aus  der 
Schweiz  um  1360  beginnt  und  bis  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts 
fortführt. 


—    410    — 

Bucelini  Stemmatourr.  IV.  S.  391.  —  OauTie,  I.  S.  2695:  Vogt  r.  WIertat  —  Afik«*i  M*  8>99l> 
—  Siebmacher,  I.  40:  Wierrandt,  Vögten  genannt. 

Vogtberg,  Freiherren.  Erbl. - österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1766  für  Johann  Seyfried  v.  Vogtberg,  Postverwalter  in  Gore. 

ifegerU  v.  Mühlfeld,  S.  92. 

Vobenstein  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  goldene  Legel  (Legel  ist  ein 
kleines,  hölzernes  Gefass  mit  umgelegten  Bändern  und  einem  Spnnde^ 
in  welchem  die  Feldarbeiter  in  Niedersachsen  ihr  Getränke  mit  aufs 
Feld  nehmen).  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Otto  V.  Vobenstein,  Oberst,  um  1602  lebte. 

V.  Hattatein,  II.  Suppl.  S,  75.  —  K.  J,  Seyfert,  Erläuterte  Vohenstein'bche  Stamiritafel,  Weliltf, 
1776.  —  Siebmacher,  I.  116:  v.  Vobenstein,  Schwäbisch.  —  v.  Jitding,  VI,  S.  706. 

VohnsdorfP.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches 
schon  im  13.  Jahrhundert  die  gleichnamige  Herrschaft  im  Judenber- 
ger  Kreise  besass  und  um  1414  mit  Rudolph  v.  Vohnsdorf  erlosch, 

Schmutz,  IV.  S.  269. 

Voigt  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Febr.  1687  für  A^ 
nold  Voigt,  kurbraunschweig.  General,  im  Bremenschen  begütert 

Mushard,  S.  527  und  28.  —  v.  Kobbe,  Gesch.  Ton  Bremen  und  Verden,  I.  OöttingeD,  18S4,S. 

SJ89.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  286. 

j 

Voigt  (in  Blau  ein  schräglinker,  goldener  Balken,  welcher  mit  \ 
drei  rothen,  golden  besaamten  Rosen  belegt  und  oben,  rechts,  so  wie  .j 
unten,  links,  von  einem  goldenen,  sechsstrahligen  Sterne  begleitet  j 
wird).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1776  für  die  6e-  j 
brüder  Voigt:  Gerhard  Ludwig,  kurbraunschw.  lüneb.  Ober- Appell- 
Rath,  Jobst  Ludwig,  Amtmann  zu  Friedland,  Johann  Friedrich,  Amt- 
mann zu  Mariengarten,  Anton  Christoph,  Amtsschreiber  zu  Neuliaus 
und  Friedrich  Julius,  Amtschreiber  zu  Wildeshausen,  mit  ihren  Nach- 
kommen und  Schwestern ,  Justine  und  Margarethe ,  Canonissinnen  zu 
Marienwerder  —  ferner  für  Jobst  Adolph  Voigt,  Ober-Appell.-Kath, 
für  sich  und  seine  Schwester,  Maria  Anna,  Canonissin  zu  MarieD- 
werder  —  sodann  für  Otto  Philipp  Ludwig  Voigt,  Ober -Amtmann 
zu  Harste,  für  sich  und  seine  Nachkommen  —  und  endlich  für  Jo- 
hann Eberhard  August  Voigt,  Geh.  Canzlei-Secretair,  für  sich  Bud 
seine  Leibeserben.  Die  Erhebung  der  Genannten  wurde  2.  Juni  1778 
in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  Der  Stamm  blüht  in  meh- 
reren Sprossen  fort. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  286  und  87.  —  Hannov.  W.  B.  F.  6  und  S.  14.  —  Khesehke ,  Ü. 
S.  462. 

Voigts  (in  Blau  ein  dreifacher  Widerhaken:  zwei  kleinere  liege» 
in  der  Mitte  des  Schildes  schrägrechts  über  einander  und  sind  mit 
einem  grösseren,  aufrecht  gestellten  Widerhaken  belegt,  welcher 
den  einen  Haken  nach  oben  und  links  und  den  anderen  naoh  unten 
und  rechts  kehrt.  Das  ganze  Wappenbild  wurde  neuerlich  aucA 
als  ein  eigen thümlich  gestalteter  Kesselhaken,  mit  zwei  kleineB 
Haken  schräg  überdeckt,  aufgeführt).  Reichs- Adelsstand.  Diplom 
vom  9.  Oct  1740  für  Johann  Justus  Voigts,  kurbraunschw.-lUnebnrg. 
Ober-Appellations-Rath  zu  Celle  u.  vom  11.  Juni  1749  für  den  Ober- 
Amtmann  Arnold  Justus  Voigts  zu  Calenberg  für  sich  und  die  Nach- 
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koBunenschaft.  Die  Erhebung  in  den  Adelsstand  in  Folge  des  Di- 
doms  von  1740  wurde  in  Hannaver  10.  Dec.  1746,  die  in  Folge  de« 
bifdoms  von  1749  aber  9.  Dec.  1752  amtlich  bekannt  gemacht. 

FnUL  9,  A  KtfO^ek,  8.  S87.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  m.  6.  88.  —  Sappl.  bu  Siebm.  W.  B. 
K.  80:  T.  Voigte. 

Voi^^König  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Wap- 
pea  der  v.  Voigts,  s.  den  vorstehenden  Artikel  und  links  in  Blau  eine 
goldene  Krone:  v.  König).  J.  F.  A.  v.  Voigts,  k.  preuss.  Geh.  Justiz- 
rath,  fügte  zu  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  der  Familie  v.  König.  Ein  Enkel  desselben,  Hermann  v. 
Toigts-Koenig,  stand  1856  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  24.  Infant.- 
Begimente. 

tMk.  V.  Ledelmr,  III.  8.  63. 

Voij^-Bhetz  (Schild  pfahlweise  in  drei  Felder  getheilt:  1,  rechts, 
das  Voigts'sche  Wappen ,  s.  oben  den  Artikel  v.  Voigts,  2,  in  der 
Mitte,  in  Gold  ein  Pfeil  und  3,  links,  in  Blau  über  drei  schräglinken, 
goldenen  Balken  ein  wachsendes  Pferd).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 
Preussen  gehörendes,  aus  der  ursprünglich  hannoverschen  Familie  v. 
Vwgts  hervorgegangenes,  den  Beinamen  Rhetz  führendes  Adelsge- 
schlecht ,  welches  in  neuester  Zeit  durch  den  k.  preuss.  General  der 
Infanterie  v.  Voigts -Bhetz,  commandirenden  General  des  k.  preuss. 
zdinten  Armee-Corps,  zu  sehr  hohem  Ansehen  gelangt  ist. 

Freih,  v.  Ledebur,  m.  S.  63. 

Voit  V.  Gebersried.  In  Kur-Bayern  erneuerter  Adelsstand.  Er- 
ueuerungsdiplom  vom  14.  Nov.  1754  für  Leonhard  Anton  Voit  v. 
Gebersried,  Landsassen  zu  Gebersried.  Derselbe  stammte  aus  einer 
Familie,  welche  wegen  Auswanderung  zur  Zeit  der  Reformation  den 
Adel  abgelegt  haben  sollte.  Zwei  Söhne  des  Empfangers  des  Adels- 
Brneuerungsdiploms:  Otto  Christoph  Joseph  Anton,  geb.  1755,  ehe- 
maliger Theatiner-Propst  und  später  Pfarrer  und  Schul-Inspector  zu 
Ottmaring  und  Joseph  Franz,  geb.  1757,  k.  bayer.  Oberlieut.  und 
Platz-Adjutant  zu  Nürnberg,  wurden  mit  einem  Vetter,  Franz  Ste- 
phan, geb.  1775,  k.  bayer.  Hauptmann,  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Langes.  678.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  IX.  25. 

Voit  V,  Voitenberg.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  der  Person  des  Joseph  Anton  V.  v.  V. ,  geb.  1767,  Burgguts-Inhaber 
zu  Mttenau  und  Besitzer  von  Neunussberg,  eingetragenes  Adelsge- 
seUecht.  Der  Adelsbesitz  der  Familie  wurde  bis  auf  den  Urgross- 
Tater  Stephan,  Hammermeister  auf  dem  Pechhammer,  zurückver- 
wiesen. 

ir.  Lang,  6.  579.  —  W.  B.  d.  Kgr*  Bayern,  IX,  26. 

Voith,  Edle  und  Ritter.  Adels-  und  Ritterdiplom  im  kurpfäl- 
eifichen  Reichsvicariate  vom  15.  April  1792  für  Ignaz  Voith,  kurpfälz. 
Bfergamts-Oberverweser.  Derselbe  wurde  als  k.  bayer.  oberster  Berg- 
Rath  und  Gewehr-Fabrik-Commissar  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

p.  Ltmg,  S.  579.  -^  W,  B,  d.  Kgr.  Bauern,  IX.  25, 
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Voith  V.  Voithenberg,  Ritter  und  Freiherren.  FreiherrlicheB 
Wappen:  (Schild  ge viert,  mit  einem,  von  einer  Lilienkrone  be- 
deckten, von  Eoth  und  Blau  der  Länge  nach  getheilten  Mittelschilde: 
rechts  zwei  goldene  Querbalken  und  links  ein  goldener,  doppelt  ge- 
schweifter Löwe.  1  und  4  in  Blau  eine  ganz  goldbekleidete  Manns- 
person, welche  in  der  Linken  eine  silberne  W  einhaue  mit  holzfar- 
benem  Stiele,  den  sie  so  auf  die  Erde  stellt,  dass  die  Weinhaue  über 
den  Kopf  weggeht,  hält,  während  der  rechte  Arm  in  die  Seite  ge- 
stemmt wird  und  2  und  3  in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Lilien). 
Beichs-Ritter-  und  kurpfalzischer  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  vom 
22.  Jan.  1704  für  Stephan  Voith  v.  Yoithenberg,  Herrn  auf  Vordern- 
langau  und  Freiherrndiplom  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  vom  31. 
Jan.  1787  für  die  Gebrüder  Wilhelm  Voith  v.  Voithenberg,  kurpfalz- 
bayer.  Obersten,  Johann  Zacharias  V.  v.  V.  auf  Au,  kurpfalz-bayer. 
Regierungsrath  zu  Straubing  und  Joseph  Ferdinand  V.  v.  V.  auf 
Haidenab,  Arnstein,  Hiltersried  und  Thann.  —  Die  heutigen  Frei- 
herren V.  V.  V.  hiessen  in  den  älteren  Zeiten  „die  Voithen  zu  Berg" 
von  einem  in  Bayern,  im  Pflegamte  Heimburg,  gelegenen  Landsassen- 
Gute,  welches  schon  1379  Adam  der  Voith  und  zuletzt  noch  1560 
Johann  der  Voith  zu  Berg,  besessen  hatte.  Des  Letzteren  Söhne, 
Hans  und  Adam  die  Voith,  erlangten  vom  Kurfürsten  Friedrich  7. 
Jan.  1569  eine  erneuerte  Anerkennung  und  Bestätigung  ihrer  alther- 
gebrachten adeligen  Landsassen-Freiheit  in  der  Oberpfalz.  Die  älte- 
ren Ahnenproben  ergeben  absteigend  folgende  Glieder:  Johann  Al- 
bert V.  V.  V.:  Maria  Catharina  v.  Grumbach;  —  Stephan  auf  Vor- 
dernlangau,  wurde  1704  Reichsritter,  s.  oben:  Maria  Barbara  t. 
Hautzenberg;  —  Johann  Zacharias  auf  Herzogsau:  Magdalena  Eli- 
sabeth V.  der  Wense.  Des  Letzteren  Söhne  waren  die  obengenannten 
drei  ersten  Freiherren  V.  t.  V.,  von  welchen  Joseph  Ferdinand,  geb. 
1728  und  gest.  1798,  verm.  1752  mit  Maria  Renata  Sabina  v.  Mülle^ 
Altam'merthal  und  Frohnhofen,  durch  seine  zwei  Söhne,  Zacharia» 
Heinrich  und  Joseph  Zacharias ,  die  beiden  Linien  zu  Herzogau  nnd 
Grafenried  gegründet  hat.  —  Beide  Linien  blühten  fort  und  aus  dem 
neueren  Personalbestande  derselben  mögen  hier  erwähnt  sein:  linie 
zu  Herzogau  in  Bayern :  Nepomuk  Freih.  V.  v.  V.  zu  Herzogau,  geb. 
1798  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Freih.  Zacharias  Heinrich  — 
Herr  zu  Herzogau  und  Voithenberg  -  Oed ,  k.  bayer.  KämnL,  verni. 
1821  mit  Caroline  Freiin  v.  u.  zu  Egloffstein,  geb.  1791,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammte:  Freih.  Heinrich,  geb. 
1822.  Derselbe  vermählte  sich  1855  mit  Franzisca  Freiin  v.  ReitsBen- 
stein  a.  d.  H.  Selbitz,  geb.  1838  und  hat  seine  Linie  auch  durch 
zwei  Söhne,  Carl,  geb.  1860  und  Heinrich,  geb.  1862.  fortgesetzt.  — 
Die  Linie  zu  Grafenried  besitzt  in  Böhmen  im  Kr.  Pilsen  das  land- 
sässige,  vormalige  Dominium  Grafenried.  Freih.  Joseph,  geb.  1807 
—  Sohn  des  1847  verstorbenen  Freih.  Joseph  Zacharias,  k.  bayer. 
Kämmerers ,  aus  der  Ehe  mit  M.  Therese  Freiin  v.  Müller  auf  Alt- 
Ammerthal  und  Frohnhofen,  geb.  1781  und  gesi  1834  —  Herr  auf 
Grafenried,  verm.  1843  mit  Theresia  Freiin  Voith  v.  Voithenberg, 
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Srst^  Linie,   geb.  1825,   aus   welcher  Ehe   eine  Tochter,  Freiin 
j'ranzisca,  geb.  1843,  entspross. 

V.  Lamig,  S.  259  and  679.  —  OeneaL  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1854,  S.-564  and  65,  1855, 
.  66S  «nd  64,  1861,  S.  899  und  900,  18(>4,  S.  902  u.  903  a.  ff.  Jahrgg.  —  Tyrojg^y  I.  114:  Stamm- 
nv^Vk.  und  I,  194:  F.  H.  V.  ▼.  V.  —  Wappen-Kalender  des  k  bayer.  Ordens  vom  heiligen  Michael. 
-  W.  B.  d.  Ki:r.  Bayern,  IV.  35.  —  SUbenkeeas,  I.  S.  112  —  14  und  v.  Wölckern,  4,  Abtheil.  S.  81 
ad  83.  —  V.  Sefner,  II.  66  und  G2.  —  Kneschke,  I.  S.  443—46. 

Volckersdorff,  Herren  (altes  Wappen:  in  Silber  fünfzehn  (5,  4, 
5,  2,  1)  schwarze  Hermelin»chwänze.  JJas  spätere  Wappen,  welches, 
Qaoh  den  Abbildungen,  mehrere  Varianten  zeigt,  stellt  eine  Land- 
Kihaft  mit  grünem  Boden  dar,  auf  welchem  ein  Geharnischter  auf 
einem  weissen  Eosse  reitet,  welcher  den  Geschlechtsschild  mit  den 
Hermelinschwänzen  und  eine  mit  Hermelinschwänzen  gezierte,  sil- 
berne Fahne  führt.  Auf  dem  Kopfe  trägt  der  Geharnischte  den  Ge- 
ichlechtshelm  mit  Kleinod:  ein  rothes  Kreuz  zwischen  zwei  silbernen 
Kiffelshömem,  von  denen  jedes  mit  fünf  schwarzen  Hermelin- 
schwänzen besetzt  ist).  Eins  der  ältesten  österreichischen  Herrn- 
itandsgeschlechter  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  unweit 
Cremismünster,  welches  mit  dem  Erbföhnrichs  -  Amte  des  Hauses 
Oesterreich  bekleidet  war.  Otto  Herr  v.  V.  lebte  um  1142  u.  Sigis- 
iniind  taufte  1459  den  nachmaligen  K.  Maximilian  I.  Die  Sprossen 
des  Stammes,  die  schon  vorher  zu  den  Pannerherrn  in  Oesterreich 
gehört  hatten,  erhob  K.  Friedrich  IV.  1458  zu  üeichsfreien  Edlen, 
mit  dem  Rechte  mit  rothem  Wachse  zu  siegeln.  Später,  1616,  ist 
der  Stamm  mit  Wilhelm  Freih.  v.  V.  ausgegangen.  —  Die  Stamm- 
reihe der  Familie  hat  Bucelinus  angegeben  und  über  Weiteres  ist 
namentlich  Spener  nachzusehen. 

Bueelini  Stemmat.  F.  III.  —  Spener.  Lib.  I.  c.  97.  p.  375  and  Tab.  14.  —  Freih.  v.  Hoheneck, 
n.  S.  764.  —  V.  HaUaUin,  II.  Sapplem.  S.  76.  —  Gauhe,  I.  S.  2695  and  96.  —  Zedier,  50.  S.  388. 
-  Siebmacher,  I.  27:  Volckensdorf,  F.  H.  und  VII.  26.  —  v.  Äfeding,  II.  S.  628—30:  v.  Volcker»- 
iorff,  Herrn. 

Volckmann  (im  Schilde  ein  roth  und  blau  gekleideter,  einen 
grünen  Palmzweig  haltender  Mann).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  18.  Januar  1701  für  Johann  Volckmann,  Bürgermeister 
der  Stadt  Stargard  und  Landrath  in  Hinterpommern.  Derselbe  starb 
1708  und  sein  Sohn,  Merten  Daniel  v.  V.,  16.  Mai  1734  als  k.  preuss. 
Oberstlieutenant.  —  Schon  vorher  kam  in  Pommern  ein  Adelsge- 
»ohlecht  dieses  Namens  vor.  Der  Ahnherr  desselben,  Joachim  v.  V. 
BoU  der  Verfolgungen  des  Herzogs  Alba  wegen  aus  Flandern  nach 
Pommern  geflohen  sein.  Sein  Sohn,  Hans  v.  V.,  war  fürstl.  Pom- 
aierscher  Geh.  ßath  zu  Wolgast  und  der  Sohn  desselben,  Joachim 
T.  V.,  k.  schwed.  General,  war  1654  Herr  auf  Grandhof  und  Eepzin 
ttnweit  Schievelbein,  so  wie  auf  Buhnow  bei  Regenwalde  und  starb 
1661.  Des  Letzteren  Sohn,  Hans  Ernst  v.  V.,  starb  1672  als  Mün- 
ftterscher  Oberstwachtmeister. 

IVeiA.  V,  Ledebvr,  III.  S.  63  and  354. 

Yolckommen,  Ldle  y.  Ehrenberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Biplom  von  1768  für  Carl  Philipp  Volckommen,  Registrator  bei  dem 
Oberst-Bergmeister- Amte  in  Kärnten,  mit  Edler  v.  Ehrenberg. 

Megerh  v.  MühlfOd,  Eig.-Bd.  S.  481. 
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Voldkrah,  Volkra,  Yolhra,  auch  Herren  und  Grafen  (Schild  g8- 
viert,  1  und  4  in  Gold,  auch  in  Silber,  in  der  Mitte  dee  Feldes  der 
Länge  nach  gestellt  ein  dünner,  schwarzer  Stamm  mit  Wurzeln  uud 
abgehackten  Aesten,  an  welchem  zu  jeder  Seite  eine  Krähe  so  hängt, 
oder  klebt,  als  wollte  sie  an  demselben  ganz  hinaufsteigen  und  2  imd 
3  in  Grün  ein  goldner  Querbalken :  Wappen  der  ausgestorbenen  v. 
Missendorf,  oder  Missingdorf,  verliehen  1525  vom  K.  Ferdinand  L). 
Ein  früher  zu  den  angesehensten  gräflichen  Familien  in  Oesterreidi 
gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  dem  eingeborenen  österr.  Adel 
zählte  und  früher  in  Oesterreich  ob,  als  unter  der  Ens  sich  ansässig 
machte.  Dasselbe  besass  das  oberste  Erbland- Falkenmeister -Amt 
in  Oesterreich  unter  der  Ens  und  führte  sonst  den  Beinamen  Doniadi. 
Friedrich  v.  Volckra  zu  Fach  u.  Stephan  v.  V.  zu  Koppenberg  lebten 
um  1386.  —  Die  Angaben  über  den  in  die  Familie  gekommenen 
Freiherrnstand  stimmen  nicht  mit  einander,  richtig  ist  wohl  die  An- 
nahme des  Freih.  v.  Hoheneck,  dass  der  Freiherrnstand  1656  und 
bald  darauf  der  Grafenstand  in  die  Familie  gekommen  sei.  Als  erster 
Graf  wird  Ferdinand  Gottlieb  genannt.  Derselbe,  Herr  zu  Heyden- 
reichstein,  Freih.  zu  Steinbrunn  und  StreitdorflP,  war  kaiserl.  Kämm, 
und  Kammer -Präsident  in  Ungarn  und  lebte  noch  um  1670.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zu  grossem  Ansehen  gelangte  Graf  Otto  Chri- 
stoph, k.  k.  Geh.  Rath,  welcher  1722  Kammer-Präsident  in  Schlesien 
und  1729  Landmarschall- Amts- Verweser  in  Nieder-Oesterreich  wurde. 
Derselbe  stand  im  74.  Lebensjahre,  als  er  1.  März  1734  im  Bette 
todt  gefunden  wurde  und  soll  nach  Hübner  u.  A.  der  Letzte  seines 
Stammes  gewesen  sein. 

Bueelini  Stemmat.  P.  III.  —  Gr.  Brandis,  Nr.  64.  —  Freih,  v,  Hoheneck,  U.  —  Süin»,  HI. 
Tab.  722.  —  Oauhe,  I.  S.  269«  und  97.  —  Zedier,  50.  S.  402.  —  Sielmaeher,  I.  38:  VoDknhea, 
Oester reichisch.  —  Spener,  S.  656  und  Tab.  24.  —  v.  Meding,  II.  S.  706  und  707. 

Volgstädt,  Volckstedt,  Vollstaedt  (Schild  quei^etheilt:  oben  Yon 
Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und  unten  Schwarz,  ohne 
Bild).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  dem  Dorfs  und 
ehemaligen  Eittersitze  Volgstaedt  bei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namen 
und  Ursprung  verdankte.  Johann  v.  Y.,  Ritter,  kommt  von  1806 
bis  1316  mehrfach  in  Gleichenschen  Urkunden  vor  und  die  Nach- 
kommen desselben  werden  noch  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jahrh.  ate 
Gleichensche  Vasallen  aufgeführt.  Dieselben  hatten  ihre  Güter  in 
Günthersleben,  Wechmar  und  Wandersieben,  später  in  Lützensöm- 
mern,  Wormstaed  u.  s.  w.  —  G^org  v.  V.  erwarb  gegen  Erlegung 
einer  Summe  Geldes  vom  Kur  -  Sachsen  das  ehemalige  Kloster  Wal- 
lichen zwischen  Weimar  und  Erfurt  1544  als  Mannslehn  erblich  und 
von  seinen  Urenkeln  besass  der  Eine  gleichen  Namens,  fürstl.  mag- 
deburgischer Ober-Forstmeister,  mit  Klein-Mölsen  diese  Besitzung 
noch  1G50  und  später.  Voa  Hans  Gaorge  v.  V.,  fürstl.  Sachs.  Amt- 
mann  zu  Ichtershauson ,  stammte  Ciuirin  v.  V. ,  Fürstl.  Weimarscher 
Eath  und  Amtmann  zu  Bercka.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Dietrich, 
starb  1660  als  Hofmeister  dos  Grafen  v.  Gleichen  und  sein  gleich- 
j)f  'tester  Sohn  war  noch  1675  herz,  sachsen-gothaischer  Mar- 
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schall  nnd  hinterlieBS  Nachkommensohaft,  über  welche  aber  Näheres 
nicht  an&ufinden  ist. 

V  OMcheMehe  Historie,  S.  19,  20,  92.  98,  95,  97,  98,  101,  104,  126,  460  und  471.  - 
,  S.  &88.  —  Hotuü,  Gobar?.  Chronik,  8.  68.  —  v.  Oleichemtein ,  Nr.  98.  —    OauJte,  I.  S, 
-  Xeihr,  50.  S.  41S.  —  V.  Pr.  A.-L.  V.  S.  468.  —  Freih.  v.  Udebur,  III.  S.  63.  —  8ieb- 
V  I.  S.  145:  ▼.  Volstedt,  Thüringisch. 


Volkamer  v.  Kirchen-Sittenbaeh  (altes  Wappen :  Schild  querge- 
theilt :  oben  in  Silber  ein  halbes,  mit  drei  Speichen  versehenes,  rothes 
Rad,  dessen  Schienen  über  sich  gekehrt  sind  und  unten  in  Blau  eine 
silberne  Lilie  und  vermehrtes  Wappen  von  1696:  Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde:  1  und  4  das  alte  Wappen  der  Familie,  2  u.  3  in  Roth 
ein  gekrönter,  silberner  Löwe  und  im  goldenen  Mittelschilde  der 
doppelte  schwarze  Reichsadler,  auf  der  Brust  mit  dem  goldenen 
Bachstaben  L).  Altes,  Nümbergisches  Patriciergeschlecht,  welches 
den  ersten  Sitz  in  dem  Pfalzischen  Städtchen  Neumarkt  hatte,  wo  an 
einem  Hause  auf  dem  Markte  der  Name:  Heinrich  Yolkamer  mit 
dem  Geschlechtswappen  und  der  Jahreszahl  1347,  wie  Siebenkeess 
angiebt,  in  Stein  gehauen,  sich  fand.  —  Hertwig  Volkamer,  Ulrich 
Volkamer*8  Sohn,  war  der  Erste,  der  1337  zu  Nürnberg  das  Bürger- 
recht annahm  u.  der  1362  zu  Rath  ging.  Von  seinen  Söhnen,  Hein- 
rich und  Härtung,  wurden  zwei  Linien  gestiftet.  Die  ältere,  von 
Heinrich  abstammende.  Lorenzer  Linie  ist  1602  mit  Hans  Yolkamer, 
der  unverheirathet  blieb,  erloschen,  die  jüngere  Sebalder  Linie  aber, 
welche  von  Härtung  V.  abstammte,  hat  fortgeblüht  und  sich  in  ver- 
schiedenen Nebenlinien  ausgebreitet,  von  welchen  die  Bartholdische 
bereits  1427  wieder  ausstarb,  als  Siebenkeess  jedoch  schrieb  (1791) 
und  noch  1 820,  in  der  Friedrich  Wilhelmischen,  Christoph  Gottliebi- 
schen, Georg  Carolinischen  und  Carl  Benedictischen  Nebenlinie  fort- 
bestand, welche  sämmtlich  von  dem  1709  verstorbenen  Losunger 
und  Senator  Gottlieb  V.  abstammten.  —  Nachdem  die  Verwaltung 
der  wichtigen  Jobst  Friedrich  Tetzelschen  Stiftung  auf  den  Aeltesten 
des  Geschlechts  gefallen  war,  nannte^  die  Familie  sich  Volkamer  v. 
Erchensittenbach.  Von  den  Nachkommen  wurden  besonders  Peter 
und  Georg  V.  bekannt ,  über  welche  Siebenkeess  Mehreres  angiebt. 
—  Zu  den  ehemaligen  Besitzungen  der  Familie  gehörte  namentlich 
Burgfarrenbach  bei  Nürnberg,  welches  Peter  V.  1400  kaufte.  Das 
Herrenhaus  daselbst,  die  Rosenburg  genannt,  baute  Barthold  Vol- 
kamer. Später  kam  diese  Besitzung  durch  Heirath  an  die  v.  Wolfs- 
thal. Hans  Volkamer  hatte  einen  Burgsitz  zu  Oberwolkersdorf  er- 
baut und  Andreas  tinag  die  Lehne  über  vier  Güter  zu  Heuchling. 
Peter  V.  besass  um  Rothenburg  und  Windsheim  Güter  mit  kaiserl. 
Privilegien.  Hermann  V.  kaufte  1400  den  Herrensitz  zu  Kraftshof, 
der  später  wieder  an, die  Kressische  Familie  gelangte.  Gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  kam  an  eine  Linie  der  Burgstall  zu  Ten- 
nenlohe und  eine  andere  hatte  Güter  und  ünterthanen  zu  Rasch  und 
Bubenreut.  —  Das  obenerwähnte,  vermehrte  Wappen  hatte  K.  Leo- 

Sld  I.  30.  Sept.  1696  dem  Nürnbergischen  Geheimen  Rathsmitgliede 
)ttlieb  Volkamer  verliehen.  —  Der  Stamm  blühte  in  vielen  Spros- 
sen fort,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
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und  aus  derselben  hat  v.  Lang  eine  grosse  Anzahl  Familienglieder 
aufgeführt. 

Biedermann,  Nürnberger  Fatriciat,  Tab.  327—44.  —  Wills  Nürnberg.  Münzbdastigangen,  II.  S. 
826.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1777.  S.  344  and  1778,  8.  398.  —  v.  Lang,  S.  ft79  o.  80  and  SoFPl* 
S.  148  und  49.  —  Siebmacher,  I.  S05,  U.  164  und  VI.  22  und  Sappl.  17.  2.  —  Jungendres,  tu- 
leitung  zur  Heraldik,  S.  192  und  Tab.  II.  Nr.  50. 

Volland.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für  Lo- 
renz Volland,  Niederlags- Verwalter  in  Wien,  wegen  30j ähriger  Mon- 
teurs-Lieferung. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  279. 

Volland  v.  VoUandsegg  (in  Gold  ein  schwarzes  Henkeigetass, 
oder  in  Gold  das  schwarze  Henkelgelass  und  2  und  3  in  Roth  ein 
silberner  Flügel).  Altes,  früher  zu  dem  Adel  der  ehemaligen  freien 
Reichsstädte  Schwäbisch  Hall  und  Ravenspurg  zählendes  Geschlecht, 
welches  auch  in  Ostpreussen  im  Angerburgischen  ansässig  wurde. 
Das  erstere  Wappen  wurde  dem  Geschlechte  in  Schwäbisch  Hall, 
das  letztere  dem  in  Ravenspurg  beigelegt.  Heinrich  Volland  kommt 
zuerst  1390  vor. 

Zedier,  50.  S.  417.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S-  63.  —  Siebmacher,  V.  266  and  379. 

Vollard  (in  Blau  drei  silberne,  schrägrechte  Balken).  Im  Kö- 
nigreiche Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom 
1.  März  1829  für  Wilhelm  Vollard,  k.  preuss.  Lieutenant  im  2.  Hu- 
saren-Regimente.  Derselbe  war  später  k.  pr.  Rittmeister  und  Herr 
auf  Starpel  unweit  Schwiebus.  —  Die  Familie  stammte  ursprünglich 
aus  Böhmen  und  der  Stammvater,  Hans  Vollard  (Vollhardt),  hatte 
1596  vom  K.  Rudolph  II.  den  Adel  erhalten.  In  den  böhmischen 
Unruhen  flüchtete  die  Familie  aus  Prag  nach  Dresden  und  legte  den 
Adel  ab.  In  neuer  Zeit  kommt  die  Familie  auch  mit  dem  Namen: 
V.  Vollard-Bockelberg  vor.  Das  Geschlecht  wurde  im  Brandenbur- 
gischen  zu  SchÖnow  im  Kr.  Sternberg  angesessen  und  nach  Rauer 
besass  1857  dieses  Gut  Alfred  v.  Vollard,  k.  pr.  Rittmeister  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  300.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  63.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV  W. 

Vollbracht,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  halber, 
an  die  Theilungslinie  angelehnter ,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Blau  ein  goldener  Anker).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1 707  für  Anton  Philipp  Vollbracht,  Regierungsrath  zu  Liegnitz.  Die 
einzige  Tochter  desselben ,  Margaretha  Aurelia ,  war  mit  Maximilian 
Heinrich  Freih.  Sobeck  v.  Kornitz  auf  Riegersdorf  und  Landeck  ve^ 
mahlt.  Der  Familie  stand  noch  1724  das  GuffKoiskau  im  Liegnita- 
sehen  zu. 

Sinapitu,  I.  S.  1014  and  U.  S.  1093  und  94.  —  Wahrendorf,  Liegnitzische  Merkwärdigkait«*' 
I.  S.  148.  —  Gauhe,  II.  8.  1225  und  26.  —  Zedier,  50.  S.  46C.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Err.-B^* 
8.  220.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  63. 

Vollenspiet  (in  Roth  ein  springendes,  silbernes  Füllen).  Altes, 
früher  zum  westphälischen  Adel  gehörendes  Geschlecht. 

v.  Meding,  I.  S.  689.  —  v.  Steinen,  I.  Tab.  18. 

Vollgnad,  Ritter  (in  Schwarz  eine  goldene,  von  einem  silbernen 
Pfeile  durchbohrten  Lilie).     Böhmischer,  alter  Ritterstand.     Diplom 
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Tom  12.  Oct.  1698  für  Heinrich  Vollgnad.  öchlesisches  Adelsge- 
schleoht,  welches  sich  1612  im  Oesterreichischen  Dienste  ausge- 
zeichnet hatte.  Dasselbe  erwarb  später  mehrere  Güter  in  Trebnitzi- 
sohen,  wo  es  noch  1723  zu  Simsdorf  und  1731  zu  Langenau  sass  und 
hatte  im  Breslauischen  noch  1730  das  Gut  Blankenaii  inne. 

Smapius,  I.  S.  1015  und  II.  8.  1094  und  Desselben  Olsnogr.  S.  474.  —  Megerle  v.  Miihlfeld, 
Ers^Bd.  220.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  C3  und  G4. 

VoUmar  (in  Blau  der  Kopf  u.  Hals  eines  aufgezäumten,  goldenen 
Rehes).  Ein  aus  dem  Würtembergischen  nach  Schlesien  und  in  das 
Brandenburgische  gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Johann  Heinrich 
V.  VoUmar  —  des  h.  württ.  Raths  Hans  Melchior  v.  Y.  auf  Hohen- 
mauer  am  Schwarzwalde  Sohn  —  wurde  1607  des  Markgrafen  Johann 
Georg,  Herzogs  zu  Jaegerndorf,  Hofmarschall  und  Kammerdirecto r, 
1632  Kammerdirector  zu  Liegnitz ,  besass  in  Schlesien  das  Gut  Neu- 
Sorge,  war  demnächst  Hofmarschall  und  Kammerrath  des  Kurfürsten 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und  starb  zu  Berlin  16.  Dec.  1636. 

Sinapius,  I.  S.  1015.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  64. 

Volusins  V.  Wolzheim ,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1719  für  Anselm  Gottfried  Volusius,  NiederÖsterr.  Land- 
whafts- Akademie-Director ,  mit:  Edler  v.  Wolzheim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  220. 

Volzke,  Volske,  Foltzsche  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte 
Lorbeerzweige).  Altes,  auf  Rügen  und  in  Vor-Pommern  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  auf  Rügen  145.5  zu  Neu- 
Schwertin,  1477  zu  Zülitz  auf  Wittow,  1509  zu  Passke  und  1510  zu 
Rente  und  in  Vor-Pommern  1601  und  noch  1610  zu  Sommersdorf 
unweit  Demmin. 

Freih.  v,  Ledebur,  Hl.  S.  64. 

Vorbringer,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1808  für  Franz  Vorbringer,  Landrath  in  Mähren. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  £ig.-ßd.  220. 

Vorburg.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  meh- 
rere unmittelbar  reichsfreie  Güter  an  sich  brachte.  Fredelocus  Vor- 
burger  v.  Helmstorff,  Abt  zu  Kempten,  starb  1185.  Die  ordentliche 
8tammreihe  beginnt  Humbracht  mit  einem  Anonymus  v.  V^,  der  1196 
vom  Stifte  Seckingen  das  Schloss  A'^orburg  zu  Ober-Urna  bei  I^efals 
zu  Lehn  trug.  Von  den  Nachkommen  desselben  starb  Johann  Conrad 
v.  V.  zu  Delsperg  1622  als  Fürstl.  Baselscher  Rath  und  des  kais. 
Kammergerichts- Assessor  und  hinterliess  zwei  Söhne^  Johann  Philipp, 
kurmainz.  Geh.  Rath,  gest.  1660  und  Christoph  Friedrich  v.  V.,  von 
welchem  Franz  Johann  Wolfgang,  Fürtl.  Würzburgischer  Rath  und 
Amtmann  zu  Hartheim,  stammte.  Von  Letzterem  entspross  Johann 
Franz  v.  V. ,  Herr  zu  Braunsbach  und  Grumbach,  Fürstl.  Würzburg. 
Regierungsrath,  der  sich  mit  einer  v.  Gemmingen  vermählte. 

Humbracht,  Tab.  145.  —  Gauhe,  I.  S.  270V  und  8.  —  Zedier,  Bd.  50.  —  Siebmacher,  III.  18ö 
wad  V.  89:  zum  fränkischen  und  schveiz.  Adol  gerechnet. 

Knuehke,  Deutsch.  Adels  »Lex.  IX.  27 
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Vorhaner.  Altes,  im  Brandenburgischen  und  in  Ost-  und  West- 
preussen  begütert  gewesenes  Adelsgaschlecht.  Dasselbe  sass  im 
Brandenburgischen  bereits  1350  zu  Beetz  unweit  Amswalde,  war 
1571  zu  Klein-Gandern  bei  Sternberg  angesessen,  hatte  schon  1572 
das  Burglehn  Woldenberg  bei  Friedeberg  inne,  war  in  der  Nähe 
auch  im  genannten  Jahre  im  Besitze  des  Gutes  Wutzig  und  erwarb 
dann  mehrere  andere  Güter.  Wugarten  unweit  Friedeberg  stand 
der  Familie  noch  1724  zu.  In  Ostpreussen  erwarb  das  Geschlecht 
Bredienen  unweit  Sensburg  und  war  1649  in  Westpreussen  bei  Ma- 
rienwerder zu  Bandtken  und  Sulawke  ansässig. 

Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  64. 

Vormann  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  rother  Thunn  mit 
vergittertem  Thore  und  einem  offenen  Fenster,  in  welchem  eine  Eule 
sitzt).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Vore- 
mann,  Vohrmann,  Formann  und  Fuhrmann  geschrieben  wurde.  Das- 
selbe besass  schon  1396  die  Lehne  Gumbin  und  Kriwan  im  Kr.  Stolp, 
so  wie  1476  Seddin,  erwarb  später  mehrere  andere  Güter  u.  brachte 
auch  die  früher  Billerbeck'schen  Güter:  Billerbeck  und  Libbehne  im 
Kr.  Pyritz,  an  sich.  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Bauer  war 
Heinrich  v.  Vormann,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Klein -Benz 
im  Kr.  Naugard  und  der  verw.  Frau  v.  Vormann  gehörte  Lippehne  a. 

Micrael,  S.  486.  —  Brüggtmann,  II.  1.  S.  132  und  II.  2.  S.  971.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.301.- 
JFVetÄ.  V.  Ledebur,  III.  S.  64  und  354,  —  Siehmacher ,  III.  l69.  —  v.  Meding,  I.  S.  165  und  66.- 
Fomm.  W.  B.  III.  S.  160  und  67  und  Tab.  51.  —  Kneschke,  I.  S.  445  und  46. 

Vorneitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Balthasar  v.  Vorneitz  1670  Landeshauptmann 
der  freien  Standesherrschaft  Wartenberg  war. 

Sinapius,  II.  S.  1094.  —  Zedier,  50.  S.  1068. 

Vorrig  v.  Hochaus,  Vorig  v.  Hochaus,  Freiherren.  Reichs-  und 
erbl.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1738  für  Johann  Carl  V. 
V.  H. ,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Ens. 

Freih.  v.  HohenecTc,  II.  S.  752  und  862.  -  ZedUr,  50.  S.  886.  —  Megerle  v.  MühlfeU,  S.92. 

Vorst,  Y.  der  Vorst,  genant  Lombeck  -  Gudenau ,  Freiherren  (iii 

Silber  fünf  in  Form  eines  Kreuzes  (1,  3,  und  1)  gesetzte  schwarze 
Ringe,  auf  deren  jedem  äusseren  der  zweiten  Reihe  einwärts  gekehrt 
ein  natürlich  schwarzer  Rabe  steht).  Spanischer  Freihermstand. 
Diplom  vom  Könige  Philipp  IV.  vom  19.  Dec.  1663  für  Philipp  v« 
der  Vorst  zu  Lombeck,  k.  spanischen  Kriegsrath  und  Oberst -Stall- 
meister des  Kurfürsten  von  Cöln,  unter  dem  Titel:  Baron  v.  Lonbeck 
(Loenbeck,  Lombeck)  und  unter  Erhebung  der  Herrschaft  Lombeck 
zu  einer  Baronie.  —  Die  Familie  v.  der  Vorst  gehörte  zu  dem  älte- 
sten Adel  in  Brabant  und  besass  urkundlich  schon  im  13.  und  14. 
Jahrh.  das  gleichnamige  Schloss  mit  Herrschaft.  Die  älteren  Ahnen- 
proben beginnen  mit  Engelbert  v.  d.  V.  zu  L.,  der  von  dem  römi- 
schen Könige  Ferdinand  I.  als  Reichsverweser  9.  April  1529,  wegen 
der  dem  K.  Carl  V.  besonders  in  der  Schlacht  bei  Pavia  geleisteten 
tapferen  Dienste,  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  und  Wappens  er- 
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hielt.  Ihm  folgen  in  gerader  Linie:  Johann,  der  als  treuer  Anhänger 
der  spaniachen  Krone  in  der  Rebellion  u.  bei  dem  Abfalle  der  sieben 
reremigten  niederländ.  Provinzen  einen  beträchtlichen  Theil  seines 
Vermögens  verlor;  Egid  v.  d.  \\-L. ,  Deputirter  von  Brabant  und 
Gouverneur  von  Löwen;  Philipp  Freih.  v.  d.  V.  zu  Lombeck,  s.  oben, 
erhielt  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Schall  v.  Bell  Schloss  und 
Herrschaft  Lüfbelberg  im  Cölnischen,  gest.  1670  und  Heinrich  Degen- 
hard  Freih.  v.  d.  V. -L.  und  Gudenau,  der  durch  seine  Gemahlin  M. 
Alexandrine  Freiin  Waldpott  v.  Bassenheim  in  den  Besitz  der  Herr- 
schaft Gudenau,  unweit  Bonn,  der  Burggrafschaft  Drachenfels  und 
Pfandherrschafb  Königswinter  gelangte  u.  von  der  ersteren  fast  aus  - 
«chliesslich  den  Namen  Gudenau  annahm  und  fortführte.  Von  den 
Nachkommen  war  Freiherr  Clemens  August,  kurcöln.  Kämm.,  Geh. 
Rath,  Präsident  des  Ober  -  Appell.  -  Gerichts  und  Staatsminister  und 
von  diesem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Spies  v.  Bül- 
lesheim:  Freih.  Maximilian  Friedrich,  geb.  1767,  welcher  während 
der  französischen  Beschlagnahme  der  Rheinprovinzen  sich  in  Mähren 
nnd  Böhmen  ansässig  machte  und  1800  mit  Ottilie  Frei  in  v.  Mirbach 
zu  Harff,  geb.  1778  und  gest.  1846,  vermählte.  —  Der  jüngere  Sohn 
des  Freih.  Maximilian  Friedrich,  Freih.  Richard,  geb.  1810  und  gest. 
1853,  k.  preuss.  Regierungsrath,  folgte  1850  als  Universal-  und 
Pidei-Commiss-Erbe  seinem  1849  verstorbenen  Oheime,  Johann  Wil- 
helm Joseph  Grafen  v.  Mirbach  Harff,  unter  Annahme  dessen  Namens, 
Wappens  und  Titels  und  setzte  in  der  Ehe  mit  Julie  Grf  v.  Hoyos 
Grf  V.  Guttenstein,  Freiin  zu  Stüchsenstein,  geb.  1816  und  verra. 
1840,  den  Stamm  der  Grafen  v.  Mirbach -Harff  fort,  s.  den  Artikel: 
Mirbach,  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  VI.  S.  305—307.  —  Die  Frei- 
herren V.  d.  Vorst- Gudenau  sind  im  Mannsstamme  erloschen  und 
zwar  18.  Jan.  1857  mit  Clemens  Freih.  v.  d.  Vorst  -  Lombeck  und 
Gudenau,  Burggrafen  von  Drachenfels,  geb.  1806  —  Sohn  des  1855 
verstorbenen  Freih.  Maximilian  —  verm.  1850  mit  Luise  Grf  Ugarte, 
verw.  Grf  Chotek,  geb.  1813,  Besitzerin  der  Herrschaften  Brenditz 
und  Krawska  in  Mähren. 

Buiken*  Ttoph.  de  Brabant,  II.  S.  367  und  8uppl.  II.  S.  HO.  —  Oauhe,  I.  S.  2708  und  9.  — 
Zedier,  BD.  S.  1241.  —  N.  Fr.  A.-L.  VI.  S.  118.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HUuser,  1848,  S.  38ß 
—88  u.  1864,  S.  802.  —  Freih.  v.  Ledsbur,  III.  S.  64  u.  354  u.  6ö.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.  B. 
I.  10:  Die  Barone  ▼.  Vort  und  Lombec.  —  Roberts,  Element.-Wetkchen ,  I.  63  und  Niederrhein.  Adel, 
I.  S.  289—300.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Rheinprovinz,  II.  Tab.  ÖO,  Nr.  99  und  153. 

Voss,  Grafen  (Erhebung  von  1800:  Schild  geyiert,  mit  Mittel- 
schilde, beide  mit  goldener  Einfassung.  Im  silbernen  Mittelschilde 
ein  linksgekehrter,  in  vollem  Laufe  begriffener,  rother  Fuchs:  Stamm- 
wappen. 1  u.  4  quer  und  oben  der  Länge  nach  getheilt,  oben  rechts 
silbern,  links  roth  und  unten  schwarz,  ohne  Bild:  Pannwntz,  Panne- 
witz und  2  u.  3  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  golden 
gekrönter  und  bewehrter,  auf  den  Flügeln  mit  goldenen  Kleestengeln 
belegter,  halber,  schwarzer  Adler).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  11.  März  1800  für  Frau  Sophie  Wilhelmine  v.  Voss, 
geb.  V.  Pannwitz  —  Wittwe  des  aus  der  meklenburgischen  Linie  der 
Familie  stammenden  k.  preuss.  w.  Geh.  Baths  und  Oberhofmeisters 

27* 
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der  Königin  Elisabeth  Ernst  Johann  y.  Yoss,  Herrn  auf  Giewitz, 
Schönau,  Rnmshagen  u.  s.  w.,  Oberhofmeisterin  der  Eönigin  Luise 
von  Preussen  und  Grande  -  Gouvernante  der  königl.  Prinzessinnen 
(geb.  1729  und  gest.  1814),  für  sich  und  ihre  ^N^achkonimen  männ- 
lichen und  weiblichen  Geschlechts.  —  Von  den  Nachkommen  ver- 
mählte sich  Graf  Felix,  geb.  1801  Herr  der  Gross-Giewitzer  und 
Schönauer  Güter  und  grossh.  meklenb.  Landrath  für  das  Herzogth. 
Schwerin  —  Urenkel  der  Empfängerin  des  Grafendiploms,  der  Grf. 
Sophie  Wilhelmine  v.  V.  und  Sohn  des  1832  verstorbenen  Grafen 
August  aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Berg,  geb.  1780  und  verm.  1800  — 
in  erster  Ehe  1820  mit  Luise  Wilhelmine  Grf.  v.  Hahn,  geb.  1805 
und  gest.  1833  und  in  zweiter  1841  mit  Therese  Grf.  Henckel  v. 
Donnersmarck ,  geb.  1820.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freih. 
Eugen,  geb.  1827,  Herr  auf  Schmorsow  und  Carlshoff,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittmeister  in  d.  Armee,  welcher  in  der  Ehe  mit  Elise  Grf.  Sza- 
pary,  verm.  1852  und  geb.  1827,  seine  Linie  fortgesetzt  hat  und  aus 
der  zweiten  stammt  Freih.  Aloys,  geb.  1842,  welcher  in  die  k.  k. 
Armee  trat.  —  Die  Familie  v.  Voss  ist  ein  sehr  altes,  eingeborenes 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  früher  nicht  nur 
in  Meklenburg,  sondern  auch  in  Pommern  weit  ausgebreitete  Be- 
sitzungen an  sich  brachte.  Die  1800  in  den  Grafenstand  versetzte 
Linie  besitzt  im  Grossh.  Meklenburg- Schwerin  die  Lehengüter  Gross- 
und Klein-Giewitz  und  Minenhoff,  Schmorsow  mit  Carlshoff,  und  die 
Allodialgüter  Alt-  und  Ifeu-SchÖnau ,  mit  Carlsruh  und  Johannishoff. 
Gross-Giewitz,  der  Wohnsitz  der  Familie,  war  nach  alten  Urkunden 
bereits  1140  im  Besitze  des  Geschlechts  und  die  ältesten  Lehnsbriefe 
sind  von  1332. 

Mierael,  B.  8.  S.  431  und  B.  6.  S.  406.  -  v.  Pritzbuer,  S.  153.  —  Oauhe,  I.  S.  2709-11.  - 
ZedUr,  60.  S.  1378.  —  v.  Behr,  R.  M.,S.1670.  —  AUgem.  geneal.  Handb.  1824,  I.  S.  877.  —  N.Pr. 
A.-L.  IV.  S.  301  und  2  und  VI.  S.  113.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegrenw.  II.  S.  606  —  8.  —  /«*• 
V.  Lededur,  III.  S.  64  und  65  und  355.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1848,  8.  719  und  80. 
1864,  S.  962  u.  53  u.  ff.  Jahigg.  und  histor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  1040.  —  Siebmacher,  1. 187: 
Die  Vossn,  Braunschweig,  und  V.  153  y.  V.,  Meklenburg.  —  Tyroffj  II.  143:  Hn.  ▼.  Voss.  —  W.B. 
d.  Preuss.  Monarchie,  II.  9:  Qr  v.  V.  —  Meklenburg.  W.  B.  Tab.  51,  Nr.  194:  ▼.  V.  und  Tri).  8^ 
Nr.  195  und  S.  36. 

Voss,  Voss -Buch,  Grafen  (im  golden  eingefassten ,  silbernen 
Schilde  ein  rother,  rechtsgekehrter,  im  vollen  Laufe  begriffener 
Fuchs).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  mit  dem  Xaraen  v.  Voss-Buch.  Diplom  vom  15.  Oct 
1840  für  Friedrich  Wilhelm  Maximilian  v.  Voss  —  Sohn  des  k.  pr. 
Minister  -  Präsidenten  Otto  Carl  Friedrich  v.  V.  —  k.  preuss.  Ritt- 
meister, Domherrn  und  Herrn  auf  Buch  im  Kr.  Nieder-Barnim.  Da 
derselbe  28.  Febr.  1847  ohne  K^achkommen  starb,  ging  die  gräfliche 
Würde  über  auf  seinen  Bruder,  Carl  Otto  Friedrich  v.  V. ,  geb.  1786, 
Besitzer  der  Bittergüter  Buch  und  Carow  (Fideicommiss)  im  Kr. 
Nieder-Barnim,  Nebelin,  Premslin,  Stavenow,  Birkholz  und  Warten- 
berg I.  und  IL  im  Kr.  West  -  Priegnitz ,  Trossin  im  Kr.  Königsberg 
und  Kavelsdorf  und  Flotow  in  Meklenburg,  k.  preuss.  w.  Geh.  EäÜi, 
Domherrn  zu  Havelsberg,  Kronsyndicus  u.  s.  w.  —  Letzterer  starb 
1864  und  ihm  folgte  im  Besitze  der  Vossischen  Fideicommiss-Güter 
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und  der  gräflichen  Würde  »ein  Vetter:  Ferdinand  Graf  v.  Voss-Buch, 
geb.  1788,  k.  preuse.  General  der  Infanterie  z.  D.,  verm.  1822  mit 
Julie  Grf.  Finck  v.  Finckenstein  a.  d.  H.  Madlitz.  Die  Ehe  ist  kin- 
derlos geblieben  und  nächster  Anwärter  auf  die  gräfliche  Würde  und 
auf  den  Besitz  des  Majorats  ist  der  Neffe  desselben:  Gustav  v.  Voss, 
geb.  1822  —  Sohn  des  verstorbenen  Ludwig  v.  Voss,  k.  pr.  Oberst- 
lieutenants und  der  Antoinette  v.  Blankensee  —  Besitzer  der  Vossi- 
schen Fideicomraissgüter  der  Secundogenitur:  Gross-  u.  Klein-Flotow 
und  Kavelsdorf  im  Amte  Stavenhagen  im  Grossh.  Meklenb.-Schwerin, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  1850  mit  Amalie  Grf.  Finck  v. 
Finckenstein,  geb.  1823. 

Deatsche  Grafenhäuser  d.  Gegenw.  II.  S.  606—608.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1859 
und  60,  1864,  S.  953  und  1869,  S.  961  und  62.  —  Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  64. 

Voss  (Schild  quergetheilt:  oben  Blau,  ohne  Bild  und  unten  in 
Silber  ein  Fuchs  natürlicher  Farbe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  20.  Nov.  1786  lur  Friedrich  Wilhelm  Voss,  k.  pr.  Re- 
gieningsrath  zu  Minden  und  für  den  Bruder  desselben,  Ludolph 
Friedrich  V. ,  Hoffiscal  zu  Stendal. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  302.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  66.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  83, 

Vossberg  (in  Silber  auf  einem  dürren  Aste  ein  rother  Papagei, 
der  einen  Ring  im  Schnabel  hält).  Altes,  pommernsches  Adelsge- 
schlecht, welches  auf  den  Inseln  Usedom  und  Wollin  begütert  war. 
Dasselbe  sass  1484  und  noch  1626  zu  Chinnow  und  Eekow. 

Gauike,  I.  S.  871:  am  Schiasse  des  Artikels:  Voss.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  66.  —   Sieb' 
•kKSier,  V.  169.  —  Pomm.  W.  B.  III.  68. 

Vomnard  v.  Wehrburg.  Adelsstand  des  Fürstenthums  Hohen- 
ZoUern-Sigmaringen.  Diplom  vom  16.  Jan.  1818  für  Carl  Voumard, 
Obersten,  mit;  v.  Wehrburg. 

Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  356. 

Vrints  v.  Treuenfels,  Freiherren  u»  Grafen  (Freiherrl.  Wappen : 
Schild  geviert  mit  blauem  Mittel  Schilde  und  in  demselben  eine  vier- 
blättrige, silberne  Feldrose  an  einem  grünen  Stengel  mit  vier  grünen 
Blättern,  zwei  rechts  und  zwei  links.  1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer, 
mit  der  Reichskrone  bedeckter  Doppeladler  und  2  und  3  in  Schwarz 
ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  welcher,  zwischen  zwei  die  Homer 
Dach  oben  kehrenden  Viertelmonden,  mit  einem  sechsstrahligen,  gol- 
denen Sterne  belegt  ist.  Die  Freiherren  v.  Vrints-Berberich,  s.  unten, 
führten  einen  gevierten  Schild  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  dem- 
selben eine  vorwärtssehende,  gekrönte  Meerjungfrau,  welche  in 
jeder  Hand  einen  mit  dem  Kopfe  einwärtsgekehrten ,  silbernen  Fisch 
hält  u.  deren  Doppelschwanz  sich  auf  jeder  Seite  nach  aussen  kehrt: 
erloschene  Familie  der  Freih.  v.  Berberich.  Die  vier  Felder  sind  die 
des  freiherrlichen  Wappens.  —  Dass  das  freih.  Wappen  in  Folge  der 
Erhebung  in  den  österr.  Grafenstand  vermehrt  worden  sei ,  ist  nicht 
bekannt),  ßeichsfreiherren  -  und  österr.  Grafenstand.  Freiherm- 
diplom vom  26.  Sept.  1744  für  Theobald  Georg  Vrints  v.  Treuenfeld, 
k.  k.  Residenten  und  Reichs-Posten-Director  in  Bremen  und  Grafen- 
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stand  durch  Allerhöchstes  Handschreiben  Sr.  Maj.  des  K.  Franz  Jo- 
seph I.  vom  5.  Juli  1860  für  Maximilian  Freih.  Vrints  v.  Treuenfeld, 
k.  k.  a.  0.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  am  k.  belgischen  Hofe 
zu  Brüssel.  —  Altes,  aus  Spanien  und  den  Niederlanden  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Don  Fernando  de  Vrints  schon  1115 
unter  dem  Könige  Alphons  I.  von  Arragonien  gekämpft  haben  soll, 
doch  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  erst  mit  Don 
Gaston  de  Vrints  um  1267.   Von  demselben  entspross  Don  Francisco 
de  Vrints,  welcher  noch  1323  vorkommt  u.  von  Letzterem  stammt  im 
6.  Gliede  Don  Francesco  Diego  de  Vrints ,  welcher  unter  K.  Carl  V. 
als  zweiter  Lieutenant  des  Amts  zu  Lille  diente  und  welchem  der 
Sohn  ein  Epitaphium  mit  16  Ahnenschildern  in  der  Kirche  zu  St.  Jacob 
in  Lille  errichten  Hess.  —  Schon  im  1 6.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht 
in  Bremen  vor,  wo  das  jedesmalige  Haupt  desselben  die  kaiserliche 
Residentur  und  die  Reichsoberpostmeister-Stelle  versah,  auch  bedeu- 
tende Güter  in  Oldenburgischen  und  in  den  Niederlanden   besasß. 
Sprossen  des  Stammes  fanden  Aufnahme  in  vielen  adeligen  Stiften 
und  die  meisten   waren  seit  vielen  Generationen  Ehrenritter  des 
Malteser-Ordens.  —  Ein  Urenkel  des  Don  Francesco  Diego  de  Vrints, 
Johann  Baptist  v.  Vrints  der  Jüngere,  gest.  1702  —  Sohn  des  Johann 
Baptist  des  Aelteren,   k.  span.  Raths  und  Oberschatzmeisters  von 
Antwerpen  —  war  zuerst  kais.  Legations-Secretair  bei  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Münster  und  später  kaiserl.  Resident  und  Reichspost- 
meister zu  Hamburg.     Derselbe  erhielt  mit  seinem  Bruder,  Johann 
Gerhard  v.  Vrints,  vom  K.  Leopold  I.  26.  April  1664  eine  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie,  so  wie  den  Reichsritterstand  mit  dem 
Prädicate:  v.  Treuenfeld  und  eine  Vermehrung  des  in  einem  blauen 
Schilde  eine  silberne  Feldrosc  zeigenden  Wappens.  Von  Johann  Ger- 
hard Reichsritter  Vrints  v.  Treucnfeld  stammte  aus  zweiter  Ehe  mit 
Ambrosina  Johanna  v.  Baums  der  obengenannte  Freiherr  Theohald 
Georg,  geb.  1671  und  gest.  1745,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Clara 
V.  Corfey  zu  Iburg  Freih.  Conrad  Alexander,  verm.  mit  Maria  The- 
rese  Freiin  v.  Kurzrock  zu  Wellingsbüttel  entspross.     Der  Sohn  des 
Letzteren,  Freih.  Theobald  Max  Heinrich,  gest.  1812,  vermählte  sich 
mit  Maria  Aloysia  Frei  in  v.  Guggomos  und  setzte  den  Mannsstamm 
durch  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Alexander  Conrad  u.  Carl  Optatus 
Joseph,  fort.  Durch  dieselben  entstanden  zwei  Linien  des  Geschlechts, 
die  Linie  Vrints  -  Berberich  und  Vrints  v.  Treuenfeld.     Die  erstere 
Linie  stiftete  Freih.  Alexander  Conrad,  geb.  1764,  k.  k.  Kämmerer, 
k.  württemb.  Geh.  Rath  und  fürstl.  Thurn-  und  Taxisscher  General- 
Director  der  Reichsposten.     Derselbe  vermählte  sich  mit  der  Erb- 
tochter des  Ober- Postmeisters  Freih.  v.  Berberich  und  erhielt  24. 
Febr.  1787  die  kaiserl.  Erlaubniss,  zu  seinem  Namen  und  Wappen 
den  Namen  und  das  Wappen  seines  Schwiegervaters  hinzusetzen  zu 
dürfen.     Die  Vereinigung  beider  Wappen  erfolgte,  wie  oben  ange- 
geben, doch  erlosch  diese  Linie,  soviel  bekannt,  7.  Dec.  1843  mit 
dem  Stifter.  —  Die  Linie  Vrints  v.  Treuenfeld  setzte  Freiherr  Carl 
Optatus  Joseph  fort.     Derselbe,  geb.  1765  und  gest.  1852,  Herr  zu 
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Treuenfeld,  k.  k.  Kämm.,  lurBtl.  Taxiöch.  Geh.  üath  und  General- 
Posten -Director,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Cornelia  Freiin  v. 
Osy  de  Zegwaart,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,  von  denen 
der  ältere,  Freih.  Carl  Theobald  Cornel,  später  das  Haupt  des  freih. 
Hauses  wurde.  Derselbe,  geb.  1797,  k.  k.  w.  Kämm.,  fürstl.  Taxis- 
scher  Hofrath  und  Ober  -  Postmeister  zu  Frankfurt  a.  M.,  vermählte 
sich  in  erster  Ehe  1822  mit  Josepha  Grf  zu  Buol-Schauenstein,  geb. 
1798  und  gest.  1856  (aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten : 
Grf.  Therese,  geb.  1824,  verm.  1842  mit  Carl  Freih.  v.  Bethmann, 
k.  k.  Kämm,  und  Grf.  Cornelie,  geb.  1828  und  verm.  1857  mit  Isidor 
Freih.  v.  Mailhenyi)  imd  in  zweiter  Ehe  1858  mit  Camilla  Freiin  v. 
Roggenbach,  geb.  1826.  Von  den  beiden  Brüdern  des  Freih.  Carl 
Theobald  Cornel,  den  Freiherrn  Alexander,  geb.  1799,  in  Belgien 
begütert  und  Freih.  Maximilian,  brachte  Letzterer,  wie  oben  ange- 
geben, den  österreichischen  Grafenstand  in  die  Familie.  Derselbe, 
Maximilian  Graf  Vrints  zu  Treuenfels  und  zu  Falkenstein,  geb.  1802, 
Besitzer  der  Grafschaft  Falkenstein  in  Nieder-Oesterreich,  k.  k.  Käm- 
merer und  w.  Geh.  Rath ,  vormaliger  Gesandter  an  den  k.  dänischen 
und  belgischen  Höfen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1840  mit  Fran- 
zisca  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1819  und  gest.  1847  und  in  2l^"eiter 
1850  mit  Eugenia  Freiin  v.  Osy,  verw.  Freifrau  v.  Bartenstein,  geb. 
1807.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn, 
Maximilian,  geb.  1844. 

V.  Lang,  S.  260  und  61:  Vrints,  gen.  v.  Berberich  v.  T.  —  v.  HeUbach,  U.  S.  660  nnd  61 : 
Vrints  v.  Berberich  zu  Treuenfeld.  —  Kneschke,  IV.  S,  433—36:  V.  v.  Tr.  und  V. -Berberich,  Freih. 
—  Geneal.  Taschenb.  d.  A-eih.  Häuser,  1853,  S.  513  —  17,  1855,  S.  665  und  66,  1864,  6.  904  und  5 
ii.ff.  Jahrgg.:  Vrints  v.  oder  zu  Treuenfeld.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grüfl.  Häuser,  1864,  S.  963  und 
&4  und  1869,  S.  962:  V.  zu  Tr.  und  zu  Falkenstcin,  —  Suppl.  zu  SIebm.  W.  B.  V.  14:  Ahnen-  und 
Wappoi  des  Theobald  Maximilian  Freih.  v,  Vrintz  u.  der  Maria  Aloysia  Freiin  ▼.  Guggomos  und  IX.  7. 
'mit  dem  unrichtigen  Namen:  Fh.  Vrins  v.  Freicnfeld.  —  W.  B.  Kgr.  Bayern,  IV.  36  u.  v.  Wölckern, 
4.  Abth.  S.  82  und  83:  Freih.  v.  V.-Berberich.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel.  Ta9.  66  und  S.  62. 

VuUerath,  Freiherren  v.  Ende.  Reichsfreihermstand.  Bestä- 
tigungsdiplom  desselben  von  1705  für  Christian  Vullerath,  Freih.  y. 
Ende,  Obersten  über  ein  Regiment  zu  Fuss. 

litgerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  111. 

Vulpius.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1782  für  Georg  Lud- 
wig Vulpius,  kais.  Kammergerichts-Beisitzer. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  481. 

Vultejus.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  für  Christian 
Hermann  Vultejus,  Fürstl.  Waldeck'schen  Oberstlieutenant.  Die  Fa- 
milie war  in  Ostpreussen  im  Kr.  Darkehmen  zu  Kiklutschen  oder 
Wilhelmsburg  angesessen. 

J'VeM.  V.  Ledebur,  III.  S.  65  und  355. 
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w. 

Wabst  V.  Leidenfeld,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
ein  schwarzer  Doppeladler,  auf  der  Brust  mit  dem  goldenen  iN^aments- 
zuge  M.  T.  belegt  und  2  und  3  in  Silber  eine  in  ihren  Schwanz  beis- 
sende,  grüne  Schlange).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  19. 
Juni  1760  für  Christian  Franz  Xaver  Wabst,  Protomedicus  bei  der 
k.  k.  Armee,  mit:  v.  Leidenfeld. 

MegerU  v.  MüMfeld,  S.  151.  —  Kneschke,  III.  S.  444. 

Waehendorf,  Waehendorp  (Schild  mit  goldenem  Schildeshaupte, 
ohne  Bild  u.  im  rothen  Schilde  drei  silberne  Herzen,  oder  Seeblätter). 
Altes  Jülichsches  Adelsgeschlecht.  Ein  Sitz  dieses  Samens  kam 
unweit  Lechenich  schon  1287  vor.  Die  Familie  war  1580  zu  Hocher- 
bach unweit  Düren  angesessen. 

Fahne,  II.  8.  187.  -  Freih.  v.  Ledebur,  ID.  S.  66.  --  Sielmacher,  U.  104. 

Wachendorf  (in  Gold  zwei  senkrecht  gestellte,  rothe  Schlüssel). 
Altes,  cölnisches  Adelsgeschlecht,  welches  1567  zu  Krombach  bei 
Overrath  unweit  Mühlheim  begütert  war  und  noch  im  17.  Jahrh. 
blühte. 

Fahne,  1.  439.  —  Freiherm  v.  Ledebur,  III.  S.  66. 

Waehenheim  (Schild  von  Gold,  roth  und  Silber  quergetheilt,  in 
dessen  oberer  oder  goldener  Abtheilung  drei  schwarze  Vögel  neben 
einander  zwar  die  rothe,  etwas  schmälere  Abtheilung  nicht  berühren, 
doch  dicht  über  derselben  stehen).  Altes,  zur  Reichsritterschaft  des 
Mittelrheins  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Franz  v.  Wachen- 
heim lebte  1209  und  Conrad,  Chor-Herr  zu  St.  Barthlomäi  in  Frank- 
furt, um  1222.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Humbracbt 
mit  einem  Anonymus  um  1290.  —  Die  Familie  sass  schon  1209  zu 
"Wachenheim  in  der  Rhein-Pfalz,  1477  zu  Seigenstadt  am  Main,  1640 
zu  Münzheim  und  1665  zu  Ziegenberg  in  der  Wetterau.  —  Hans 
Merten  v.  \V.  zählte  1599  zu  den  Kurtrierschen  Vasallen  und  Johann 
Friedrich  Freib.  v.  W.  war  1745  kurtrierscher  Kämm,  und  Oberst- 
Jägermeister. 

Hurnbracht,  Tab.  373,  —  v.  Hattatein,  I.  S.  610  und  11.  —  Ocnihe,  I.  S.  2725.  —  Zeäkir,  5S. 
S.  137.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  «6.  —  Siebmacher,  II.  109.  —  v.  Meding,  I.  S.  640. 

Wachholz,  Wacholz,  Wacholtz,  Wacholt  (in  Blau  ein  vorwäri»- 
gekehrter,  silberner  Widderkopf  mit  einmal  hinterwärts  rund  ge- 
schlungenen, dann  wieder  in  die  Höhe  sich  kehrenden  Hörnern). 
Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsfamilien  Pommerns,  aus 
welcher  schon  um  1 220  Reimar  W.  Hof-  Rath  des  Herzogs  Bogis- 
laus  II.  war.  Heinrich  W^.  wird  1299  als  der  zehnte  Bischof  von 
Cammin  erwähnt.  Als  Stammhaus  wird  mehrfach  das  Gut  Wach- 
holzhagen unweit  Greiffenberg  genannt,  welches  die  Familie  bereits 
1430  besass,  doch  standen  derselben  schon  früher  mehrere  andere 
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Güter  zu.  Das  Geschlecht  war  nämlich  vom  14.  Jahrh.  an  in  Pom- 
mern ansehnlich  begütert  und  hatte  im  15.  Jahrh.  auch  in  Meklen- 
burg  im  Lande  Penzlin  Grundbesitz.  Der  Stamm  blühte  dauernd 
fort  und  von  den  Sprossen  desselben  traten  mehrere  in  kurbranden- 
borgische  und  k.  preuss.  Dienste.  Georg  Christian  v.  W.  wurde 
1696  kurbrandenb.  Ober-Kammerjunker  und  war  Dompropst  zu  Col- 
berg  und  Hauptmann  zu  Marienflies.  Caspar  Joachim  v.  W. ,  vom 
Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  hochgeschätzt,  stieg  zum  Obersten  und 
3ief  eines  Bataillons  und  Georg  Ludwig  v.  W.  war  um  die  Mitte 
les  vorigen  Jahrhunderts  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
Ut-Bornstedt.  1806  stand  ein  v.  Wacholz  im  Infant  -  Regim.  v. 
Halschitzki  in  Brieg,  der  später  Oberstlieutenant  im  h.  braunschweig. 
Mensten  war  und  ein  v.  AV.  war  k.  preuss.  Regierungs-Präsident.  — 
fegütert  im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Rauer  1857:  Otto  v.  Wacholtz 
luf  Jarchow  a  und  b  im  Kr.  Cöslin  und  Ludwig  v.  Wacholtz  aul* 
Jchwedt  und  Althof,  ebenfalls  im  Kr.  Cöslin. 

Mierael,  S.  589.  —  Oauhe,  I.  S.  2725  und  26.  —  Zedier,  62.  8.  182.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV,  802 
■i  8.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  66.  —  Sielmacher,  V.  169.  —  v.  Meding,  TU.  8.  709  und  10. 
-  Pomm.  W.  B.  I.  64. 

Wachsehlager,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  schrägrechter 
Balken ,  welcher  von  Blau  und  Silber  in  drei  Reihen  geschacht  ist). 
Altes,  in  Preussen  schon  um  1431  bekanntes  Geschlecht,  welches 
iich  in  Thorn  ansässig  machte  und  dann  nach  Schweden  kam,  wo 
Jeorg  Wachschlager,  k.  schwed.  Canzlei - Rath ,  3.  Oct.  1711  den 
5chwed.  Adel  und  23.  Mai  1719  als  Hof-Canzler  zu  Stockholm  den 
ichwedischen  Freiherrnstand  erhielt. 

Sarihnoeh,  Altes  und  Neues  Preussen,  8.  447.  ^   OauTie,  U.  8.  Ii29  und  80.  —  Freih,  v.  Le- ' 
AwTt  ni.  S.  67. 

Wachsmann  (in  Gold  eine  rothe,  weiss  ausgefugte  Mauer,  hinter 
reicher  ein  Geharnischter,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert  hal- 
3nd,  hervorwächst).  Ein  früher  zu  dem  in  Westpreussen  begü- 
ärten  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  1730  zu  Rexin  unweit 
anzig  sass. 

JFreih.  v,  Ledebur,  IIT.  8.  67. 

Wachsmann,  Wachsmann  und  Treppein  (Schild  quer  getheilt: 
>en  in  Silber  ein  Leopardenkopf  und  unten  der  Länge  nach  getheilt: 
chts  in  Roth  zwei  schräge  sich  kreuzende  Pfeile  und  links  in  G-old 
Q  wachsender  Löwe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
r  Andreas  Joseph  Wachsmann,  Bürgermeister  zu  Namslau  in  Schie- 
rn, mit:  V.  Wachsmann  und  Treppein.  —  Die  Familie  blühte  fort 
id  besass  1816  Friedrichsdorf  unweit  Glogau  und  1836  Buschvor- 
erk  bei  Hirschberg.  Sprossen  des  Stammes  lebten  in  neuer  Zeit 
Dresden. 

Megerh  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  480.  —  N.  Pr.  A.-L.  Vi.  S.  303.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI. 
«7. 

Wachtel  (im  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach  getheilten 
idiilde  steht  in  dessen  Mitte  eine  Wachtel  von  natürlicher  Farbe. 
lies,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Caspar  v. 
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Wachtel,  der  Herzogin  Agnes  v.  Schwaben,  Tochter  des  K.  Heia- 
rich  IV. ,  Oberhofmeister,  genannt  wird,  welchen  K.  Conrad  III.  tum 
Ritter  geschlagen  haben  soll.  Die  Familie  schied  sich  in  Schlesira 
später  in  die  Häuser  Merzdorf  im  Briegischen  und  Hersogswaldan 
im  Grottkauischen.  Heinrich  v.  W.  war  1588  kursächs.  £ath  luid 
Oberstlieutenant  über  eine  Abtheilung  Garde,  die  wegen  der  ün?- 
ruhen  in  Schlesien  zu  Breslau  zusammen  gezogen  worden  war  und 
wurde  dann  Oberst  und  um  dieselbe  Zeit  kommt  Adam  v.  W.  auf 
Merzdorf  als  des  Briegischen  Fürstenthums  Landesältester  vor.  Der- 
selbe brachte  1591  das  Rittergut  Schreibersdorf  im  Strehlenschen  an 
sich.  Zu  dem  Besitze  der  Familie  gehörte  auch  Panthenau  im 
Nimptschen,  wo  gegen  Mitte  des  17.  Jahrb.  der  Stamm  erlosch. 

Sinapiua,  I.  8.  1^7.  —  Gauhe,  I,  S.  272«  und  27.  —  Freih,  v.  Ledebur,  JH.  S.  87.  -  <K* 
macher,  I.  €4:  Die  Wachtel,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  1.  S.  640. 

Wachtel!.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1737  für  Christoph 
Wachtel],  Fürstl.  Esterhazyschen  Hofrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  481. 

Wachtendonk  (in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Altes,  niederrheini- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  in  Jülich,  Cöln,  Münster,  Cleveund 
Geldern  aufgeschworen  hatte.  Der  Sitz  Wachtendonk  in  spanischen 
Geldern  kam  schon  1239  vor.  Der  Freihermstand  gelangte  1688 
in  die  Familie  und  das  Geschlecht  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrhunderts  erloschen. 

Bucelini  Germ,  sacra,  I.  20  und  II.  S.  167.  —  Oryphius  von  Ritterorden,  S.  47.  —  Gauhe,  I. 
S.  2727  und  28.  —  Zedier,  52.  S.  342  —  45.  —  Robem,  Nieder! heinischer  Adel,  II.  8.  216—27,- 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  S676.  —  Sielmacher,  II.  IIG  und  IV.  14. 

Wachtmeister,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  quer- 
getheiltem  Mittelschilde:  oben  in  Roth  zwischen  drei,  2  und  1,  sil- 
bernen, sechseckigen  Sternen  der  aus  dem  obernen  Schildesrande 
kommende  Fuss  eines  Kranichs  und  unten  in  Gold  ein  quer  nach 
rechts  gelegter,  kurzer  Saracenensäbel.  1  in  Blau  ein  aus  Wolken 
hervorgehender,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Hand  18  goldene 
Lanzen  mit  wechselnd  roth  und  goldenen  Fälmchen  hält;  2  in  Gold 
zwischen  zwei  unten  nicht  zusammenstossenden ,  schwarzen  Adlet»- 
flügeln  ein  schwarzes  (auch  rothes)  Kleeblatt;  3  in  Gold  auf  grüfiem 
Hügel  ein  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  emporhaltender  Kranich 
und  4  in  roth  auf  einem  silbernen,  nach  rechts  sprengenden  Pferde 
ein  gewappneter  Ritter,  in  der  Rechten  ein  silbernes,  mit  einem 
rothen  Kreuze  belegtes  Fähnchen  haltend).  Schwedischer  Freiherm- 
stand und  Schwedischer  u.  Preussischer  Grafenstand.  Schwedische« 
Freiherrndiplom  vom  8.  April  1651  für  Hans  v.  Wachtmeister,  k. 
schwedischer  Reichsrath  und  Landrath  von  Esthland,  mit  Freih.  wf 
Biörkö;  Schwedisches  Grafendiplom  vom  10.  Dec.  1687  fUr  dea 
gleichnamigen,  ältesten  Sohn  des  Freih.  Hans  und  vom  17.  Juni 
1693  für  den  dritten  Sohn,  Freih.  Axel  und  Preussisches  Grafen- 
diplom vom  17.  Jan.  1816,  für  den  k.  schwedischer  Oberstlieutenant 
a,  D.  Hans  Freih.  v.  W.  auf  Degelsdorf,  Bassendorf,  Yasekow  und 
Fixen.  Letzterer  gehörte  zu  der  im  Pommern  begüterten  Linie  dee 
Geschlechts,  welche  aus  der  Nachkommenschaft  des  yierten  Sohneß 
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des  oben  genannten  Freih.Hans^  des  Bleiohert  v.  Wachtmeiister,  Frei- 
h^m  V.  Biörkoe,  Herrn  auf  Teufelsdorf,  Rothenberg  und  Windö, 
soliwed.  Generallieutenants  und  Landeshauptmanns  über  Calmarlöhn 
tmd  Oeland,  hervorgegangen  war  und  welche  1847  die  Güter  Eixen, 
Degelsdorf;  Bisdorf,  Spiekersdorf  und  Vasekow  im  Pranzburger-  und 
Bassendorf  im  Grimmer  Kreise  besass,  die  freiherrl.  Linie  aber,  deren 
Wq[>pen  vom  gräflichen  nur  durch  die  Krone  verschieden  ist,  war  um 
die  genannte  Zeit  und  später  zu  Grammendorf  im  Kr.  Grimme  ange- 
sessen. Was  übrigens  die  Familie  v.  Wachtmeister  noch  anlangt, 
so  gehörte  dieselbe  nach  dem  Revalschen  Landtags -Protokoll  von 
1747  zu  dem  alten  Adel  Esthlands,  wo  dieselbe  seit  1515  erscheint 
und  die  Güter  Aumack,  Laakt,  Neumühlen  und  Pall  besass.  —  Haupt 
des  Gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Axel  (II.)  Gr.  v.  Wachtmeister,  geb. 
1840  —  Sohn  des  Gr.  Axel  (I.),  geb.  1810  und  gest.  1866,  Herrn 
auf  Bassendorf ,  k.  preuss.  (k.  schwed.)  Majors  a.  D.  aus  der  Ehe  mit 
Adelaide  v.  der  Lancken,  geb.  1820  und  verm.  1838  und  Enkel  des 
6r.  Hans,  geb.  1780  und  gest.  1837,  Herrn  auf  Bassendorf ,  Degels- 
dorf  und  Vasekow,  k.  schwed.  Oberstlieutenants  a.  D.,  verm.  1806 
mit  Sophie  v.  Bilow,  geb.  1785.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Axel  (IL) 
ist:  Gr.  Max,  geb.  1847,  k.  preuss.  P.- Fähnrich.  Die  Brüder  des 
Gr.  Axel  (I.)  sind  Gr.  Erich  auf  Spiekersdorf,  geb.  1812,  verm. 
mit  Patiline  v.  Langen,  gest.  kinderlos  und  Gr.  Leopold  auf  Wan- 
ßtatorp  in  Schweden,  geb.  1814  und  verm.  1842  mit  Thomazine  v. 
Rasenkran tz,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
Sohne  stammen:  Carl,  geb.  1844  und  Elias,  geb.  1853. 

F.  Pr.  A.-L.  IV.  508.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  608  und  9.  —  Histor.- herald. 
]hndb.  zum  Geneal.  Taschenb.  d.  grUfl.  Häuser,  Gotha,  1855,  S.  1042  und  43.  —  Freih,  v.  Ledehur, 
CL  87  OEd  68.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gryfl.  H.luser,  1864,  S.  954  und  55  und  1869,  S.  962  und  63. 
-  W.  B.  d.  PreusB.  Monarchie,  II.  9.  —  Pomm.  W.  B.  III.  Tab.  49. 

Wackenitz,  Wakenitz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  fünf,  2,  1  und  2,  schwarze  Rauten  und  links  in  Schwarz 
drei  schräglinks  über  einander  gelegte,  silberne  Kesselhaken).  Eins 
der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches 
zeitig  im  Wolgastischen,  dem  jetzigen  Kr.  Greifs walde,  ansehnlich 
begütert  wurde,  doch  erst  später,  von  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts an,  urkundlich  mehrfach  vorkommt,  in  welcher  1431  Hein- 
rich Wakenisse  auftritt.  Albrecht  v.  W.,  Erbgesessen  au  Clevenow, 
erst  herz.  Archivar  zu  Wolgast,  dann  Hofrafh  und  zuletzt  Landrath, 
starb  1636  und  stiftete  mit  seinem  Bruder,  Jürge  v.  W.,  auf  der 
Universität  Greifswaldc  für  sechs  Studirende  ein  Stipendium.  Der 
Stamm  blühte  dauernd  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben  zeichneten 
sich  in  Militairdiensten,  namentlich  in  der  k.  preussischen  und  däni- 
s^en  Armee,  aus:  Friedrich  August  v.W.,  k.  dänischer  Generallieu- 
tenant,  war  1800  erster  Deputirter  im  norwegischen  Generalitäts- 
Collegium;  Wilhelm  Dietrich  v.  W. ,  früher  Commandant  des  k.  pr. 
Hegiments  Garde  du  Corps,  starb  1805  als  hessischer  Generallieute- 
nant und  ein  v.  W.,  welcher  1807  in  den  Pensionsstand  trat,  starb 
1815.  —  Später  ist  Kamen  und  Wappen  der  v.  Wackenitz  an  die 
Familie  v.  der  Lancken  gekommen.     Carl  Friedrich  Bernhard  v.  de?* 
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Lancken,  k.  schwed.  Oberst  und  seit  1816  mit  der  Tochter  des  Herrn 
auf  Clewenow  im  Kr.  Grimmen,  Prov.  Pommern,  v.  Wackenitz  rer- 
mäblt,  erhielt  nämlich  auf  Gesuch  des  Letzteren,  welcher  männlidie 
Nachkommen  nicht  hatte,  vom  Könige  Carl  XIII.  von  Schweden  die 
Erlaubniss,  Namen  u.  Wappen  der  Familie  v.  Wackenitz  mit  seinem 
angestammten  Namen  u.  Wappen  zu  vereinigen  und  wurde  zugleich 
in  den  schwed.  Preihermstand  erhoben,  s.  den  Artikel:  Lancken- 
Wackenitz,  Freiherren,  Bd.  V.  S.  369  und  70.  —  Nach  Rauer  war 
die  Familie  v.  Wakenitz  noch  1857  zu  Boltenhagen  (alter  Besitz)  nnd 
zu  Kappenhagen  im  Kr.  Greifswalde  angesessen. 

Micrael,  S.  640.  —  Gauhe,  I.  S.  2728.  —  Zedier,  62.  S.  1091.  —  TS.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  808.- 
SUbmaeher,  V.  169.  —  v.  Meding,  IH.  8.  710.  —  Lexic.  orer  adel.  Funilier  i  Danmark,  II.  Td>. 
41.  21.  —  Pomm.  W.  B.  IL  Tab.  17  und  S.  47—49.  —  Kneschke,  II.  S.  468. 

Wacker  (Schild  ge viert:  1  in  Blau  ein  goldener,  die  Homer  nach 
oben  kehrender  Halbmond;  2  in  Gold  ein  rechtssehender,  schwarzer 
Adler;  3  in  Gold  ein  einwärtssehender,  rother  Löwe  und  4  in  Blau 
drei,  2  und  1,  sechsstrahlige ,  goldene  Sterne).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  Kursächs.  Vicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Johann  Heinrich 
Wacker,  Herrn  auf  Groeba  und  Zitz-  und  Kattunfabrikanten  daselbst 
—  Das  Geschlecht  ist  ausgegangen. 

Handschrifü.  Notiz.  —  Tyroff,  I.  206.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX.  86. 

Wackerbarth,  Wackerbart,  auch  Grafen  nnd  Freiherren  (Schild 
von  Roth  und  Silber,  oder  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bild: 
Stammwappen  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  daß 
Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.     1  und  4  in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in 
Roth  ein  einwärtsgekehrter,  silberner  Löwe).   Reichsgrafenstand  und 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Sachsen.    Grafendiplom  vom  26.  Aug.  1708 
für  August  Christoph  v.  Wackerbarth ,  später  k.  poln.  und  kursächs. 
Staatsminister  und  General -Feldmarschall  und  Freihermdiplom  vom 
10.  März  1810  für  Ludwig  Carl  Wilhelm  v.  W.  auf  Briesen  und 
Guhrow  in  der  Niederlausitz ,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Eil» 
der  ältesten  und  angesehensten  niedersächsischen  Adelsgeschlechter, 
welches  aus  Meklenburg  und  aus  dem  Lauenburgischen  hergeleitet 
wird.     Marquard,  ein  Sohn  Conrad's  v.  W. ,  war  bereits  1261  Dom- 
herr zu  Ratzeburg  und  schon  1308  sass  die  Familie  in  Meklenburg 
zu  Dützow  und  1366  zu  Todendorf.     Im  Lauenburgischen  breitete 
sich   dieselbe  besonders   aus   dem  Hause  Kogel,    oder  Kugel  am 
Georg  Christian,  zu  diesem  Hause  gehörig,  berühmter  General  des 
Königs  Ludwig  XIL  von  Frankreich,  verm.  mit  einer  v.  Oppers- 
hausen ,  setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Enkel ,  Hartwig  auf  Kogel, 
starb  1602  als  herz.  Lauenburg.  Hoftnarschall.     Von  den  vier  Uren- 
keln desselben  hinterliess  August  Heinrich  auf  Kogel,  gest.  1721  ale 
h.  braunschw.  Hofmeister  und  Drost  zu  Ahlden,  einen  Sohn,  Ludwig 
Anton,   k.  grossbrit.  Oberstlieutenant,   der   1735   ohne  männliche 
Erben  starb,   der  zweite  Urenkel,   Joachim  Christoph,   wurde  der 
Vater  des  berühmten  Grafen  August  Christoph ,  s.  oben  u.  der  dritte 
und  vierte  Urenkel ,  August  Heinrich  und  G^org  Hartwig,  setzten 
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die  adeligen  Linien  des  Stammes  fort.  Graf  August  Christoph ,  s. 
oben,  gest.  1733,  hatte  sich  1707  als  Gesandter  in  Wien  mit  Catha- 
rina  Balbiani,  verw.  Marquisin  v.  Salmour  vermählt,  doch  blieb  die 
Ehe  kinderlos  und  so  nahm  er  denn  vor  ihrem  1719  erfolgten  Tode 
ihren  Sohn  erster  Ehe:  Joseph  Anton  Gabaleon  Marquis  v.  Salmour, 
an  Kindesstatt  an,  welcher  sich  Gr.  v.  Wackerbarth-Salmour  nannte 
und  achrieb. 

V.  FHxbuer,  Nr.  164.  —  Gauhe,  I.  S.  2728  —  35.  --  Zedier,  52.  S.  1086.  —  v.  £ehr,  S.  1671. 

—  W.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  803.  —  v.  Ledebur,  III.  68.  —  Siebmacher,  I.  166:  mit  dem  unrichtigren 
HaaeD:   y.  Wackerbrodt,  Sttchsisch  und  V.  157:  v.  W.,  Meklenb.  —   v.  Meding,  VL.  S.  631  und  32. 

—  Meklenb.  W.  B.  Tab.  62,  Nr.  196  u.  S.  6  u.  36.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  34:  Freih.  r.  W. 

Wackerbarth,  genannt  v.  Bomsdorff,  Freiherren  (Schild  geviert 
mit  Mittelschilde.    Mittelschild  von  Silber  und  Blau  schrägrechts  ge- 
theilt,  auf  dessen  Theilungslinie  drei  golden  besamte  und  grünge- 
kelchte,  rothe  Bösen  stehen :  Bomsdorff.    1  u.  4  von  Both  und  Silber 
geviert:  Wackerbarth'sches  Stammwappen ,  2  in  Both  ein  silberner 
einwärtsgekehrter  Löwe  und  3  in  Gold  ein  aus  der  Theilungslinie 
halb  hervorbrechender,  schwarzer  Adler).     Freihermstand  des  Kgr. 
S&chsen.    Diplom  vom  12.  Dec.  1811  für  Adolph  Leberecht  v.  Boms- 
dorff, mit  dem  [N'amen  „Wackerbarth,  genannt  v.  Bomsdorff.*^  —  Lud- 
wig Carl  Wilhelm  v.  Wackerbarth  auf  Gross -Briesen  und  Guhrow 
bei  Kottbus,  vermählt  mit  Helene  v.  Bomsdorff  a.  d.  H.  Weissagk 
bei  Forst,  erhielt,  wie  im  vorstehenden  Artikel  angegeben,  1810  den 
Freiherrnstand  und  hatte  seinen  [N'effen  Adolph  Leberecht  v.  Boms- 
dorff an  Kindesstatt  angenommen,  welche  Adoption  durch  das  er- 
mähnte Diplom  von  1811  bestätigt  wurde.    Freih.  Adolph  Leberecht 
—  ein  Sohn  des  Heinrich  v.  Bomsdorff  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Bux- 
dorff —  geb.  1781  und  gest.  1862,  Besitzer  der  Güter  Mittel-Linde- 
rode  bei  Sorau ,  Gross -Briesen  und  Guhrau  bei  Cottbus,  hatte  sich 
1810  vermählt  mit  Sophie  v.  Langenn  a.  d.  H.  Kittlitz  bei  Lübbenau, 
geb.  1793,    aus  welcher  Ehe,    neben  zwei  Töchtern,    zwei  Söhne 
stammten,  die  Freiherren  Ludwig  und  Otto.  ^  Freih.  Ludwig,  geb. 
1811,  Besitzer  der  Güter  Ober-  und  Mittel-Linderode  und  Tielitz  bei 
Sorau,  vermählte  sich  1846  mit  Clara  v.  Bünau,  geb.  1829,  in  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Conrad,  1848  geboren  wurde  und  Freih.  Otto,  geb. 
1823,  Herr  auf  Gross-Briesen,  k.  preuss.  Bittm.  und  Escadrons-Chef, 
verm.  1859  mit  Gertrud  von  Bredow,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
spross,  Erich,  geb.  1861. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  S.  863,  1863,  S.  1008  u.  9  u.  ISKS,  S.  960.  --  W.  B. 
1  Sichs.  Staaten,  IV.  28. 

Wackerhagen  (Schild  geviert:  1  in  Blau  zwei  goldene  Adlers- 
flögel;  2  und  3  in  Both  zwei  quer  gelegte,  dreimal  geastete,  goldene 
Sterne  und  4  in  Silber  auf  grünem  Boden  zwei  dürre  Dornbüsche). 
Reichs-  und  Preussischer  Adelsstand.  Beichsadelsdiplom  vom  12. 
Juli  1734  für  Bernhard  Friedrich  Wackerhagen,  h.  Anhalt- Dessaui- 
3chen  Ober-Forstmeister  und  preussisches  Adelsdiplom  vom  13.  Oct. 
1 763  für  Georg  August  Christian  W. ,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  und 
Land-Rentmeister  zu  Halberstadt  und  zwar  ebenfalls  mit  dem  oben 
angegebenen  Wappen. 

9.  Fr.  A.oL.  IV.  S.304.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.68.  ^  W.  B.  d.  Freass.  Monarchie,  IV.  84. 
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Waechter,  Freiherren  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  nach 
rechtsgekehrter  Kranich  von  natürlicher  Farbe  mit  goldenem  Schnabel 
und  Füssen,  welcher  in  der  rechten,  aufgehobenen  Kralle  einen  Stein 
hält.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Helm  ohne  Schmuck  mit 
blau-silbernen  Decken  und  den  Schild  halten  zwei  ein  -  und  vorwärtß 
gekehrte,  weibliche  Figuren,  welche  ein  hinter  dem  Helme  he^vo^ 
tretendes,  grünes  Blättergewinde  mit  den  Händen  über  den  Schild 
halten).  Die  Familie  ist  durch  Königliche  Entschliessung  vom  14. 
Mai  1835  zur  Führung  des  Freiherrlichen  Prädicats  im  Kgr.  Würt- 
temberg ermächtigt.  —  Stammvater  des  Geschlechts  ist  Carl  Eberhard 
Waechter,  k.  dänischer  Kammerherr,  welcher  11.  Mai  1779  in  den 
Reichsadelsstand  erhoben  wurde.  Derselbe  war  später  k.  dän.  Ge- 
sandter bei  den  oberrheinischen  und  schwäbischen  Kreisen  und  am 
kurpfalz.  Hofe,  so  wie  am  h.  württemb.  Hofe  zu  Stuttgart  und  be- 
sass  längere  Zeit  das  Rittergut  Hierlingen,  welches  nach  seinem 
Tode  veräussert  wurde.  Durch  die  beiden  Söhne  desselben,  den 
Freih.  Friedrich  Carl  Eberhard,  k.  württemb.  Kammerherrn  u.  Geh. 
Legationsrath  und  den  Freih.  Carl  Friedrich  August,  gest.  23.  Febr. 
1828,  k.  württemb.  Hoftheater- Dir ector,  ist  das  Greschlecht  fortge- 
setzt worden. 

Cast,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  490  und  91.  —   Tyroj^,  H.  168.  —  W.  B.  des  Kp. 
Württemb.  Nr.  160  und  S.  41.  —  Knesehke,  I.  S.  446  und  47. 

Waechter,  Wächter-Lantenbach ,  Freiherren  (Schild  geviert.  1 
und  4  in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  rechtsgekehrter,  schwarzer 
Kranich,  der  in  der  aufgehobenen  rechten  Kralle  einen  weissen  Stein 
hält  und  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  springender, 
goldener  Stier).  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Adelsdiplom  vom  19.  Sept.  1819  für  August  Heinrich  Christoph 
Waechter,  k.  württemb.  Kammerh.  und  Geh.  Legationsrath  und  Ge- 
schäftsträger am  k.  niederländischen  Hofe  und  Freiherrndiplom  vom 
2.  Juli  1825  für  Denselben.  Derselbe  hat  den  Mannsstamm  fortge- 
setzt und  die  Familie  gehört  zum  ritterschafblichen  Adel  des  Kgr. 
Württemberg  durch  Besitz  des  vormals  reichsritterschafblichen  Gutes 
Lautenbachei*hof  im  0.  A.  Neckar -Sulm. 

Adelsb.  d.  ICgr.  Württemberg,  S.  374.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  149  uui  8.  40. - 
Kneschke,  I.  S.  447 

Waechter.  Die  Württembergischen  Familien  v.  Waechter,  ur- 
sprünglich eines  Stammes ,  sind  in  der  neuesten  Zeit  in  den  geneal 
Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häusern  in  einem  Artikel  abgehandelt 
und  in  drei  Linien,  die  zweite  mit  zwei  Zweigen,  geschieden  worden. 
Erste  Linie,  zu  Lautenbach.  Württemb.  Adel  19.  Sept.  1819,  würt- 
tembergische Freih.  2.  Juli  1825.  Besitz:  das  Rittergut  Lanten- 
bacherhof  im  0.  A.  Neckarsulm.  Zweite  Linie:  Erster  Zweig: 
Waechter -Spittler.  Württemb.  Freih.  mit  Namen  und  Wappenver- 
einigung „Waechter-Spittler"  9.  Oct.  1841.  —  Besitz:  das  Rittergut 
Hörn  im  0.  A.  Biberach  im  Donaukreise.  —  Zweiter  Zweig.  Würt- 
tembergische  Freih.  17.  April  1855.  —  Besitz:  die  Herrschaft  Kod- 
kow  bei  Kuttenberg  im  Kr.  Czaslau  in  Böhmen.  —    Dritte  Linie. 
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Beichsadel  11.  Mai  1779.     Kön.  Würfetemb.  Genehmigung  zur  Füh- 
rung des  freih.  Titels  14.  Mai  1835. 

OeaeBl.  Tueh«nb.  d.  freih.  Häuser,  1868,  S.  952:  Gesohichtl.  Uebersicht  und  Beschreibung:  der 
tiTKliiedenen  Wappen  und  18G9,  S.  960—63:  Neuester  Personalbestand. 

Waechter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt.  Rechts  in  Silber 
auf  grünem  Boden  ein  blaugekleideter  Nachtwächter  mit  Spiess  und 
links  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Kranich).  Adelsstand  des  Kgr. 
Frenssen.  Diplom  vom  3.  Oct.  1766,  Lieutenant  im  Cuirassier-Regim. 
V.  Dalwigk. 

Freih.  v.  Ledehur,  m.  S.  67.  —  W.  B.  d.  Frenss.  Monarchie,  IV.  84. 

Waffenberg,  Freiherren  u.  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem 
Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter,  kaiserlicher  Doppel- 
adler,   dessen  Brust  mit  einem   rothen  Herzschilde   belegt  ist,   in 
welchem  ein  silberner  Querbalken  mit  der  Chiffre  L.  IL  erscheint. 
1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter ,  aufwachsender  Neger ,  in 
der  Rechten  drei  silberne  Aehren  haltend  und  2  und  3  sechsmal  von 
fioth  und  Silber  quergetheilt  mit  einer  aus  einem  vollständigen  Har- 
nische und  zwei  kleinen,  rechts  blauen,  links  goldenen  Bannern  ge- 
bildeten Trophäe  und  unter  dem  Harnische  zwei  kleine  ovale,  mit  den 
oberen  Theilen  auswärts  gelegte,  mit  den  unteren  sich  berührende, 
blaue  Schildchen,   von  welchen  das  rechte  mit  einem    die  Sicheln 
rechtsgewendeten,  silbernen  Halbmonde,  das  linke  aber  mit  einer 
silbernen  Lilie  geziert  ist).    Erbl.-österr.  Freiherrn-  und  böhmischer 
und  Reichsgrafenstand;   Freiherrndiplom  von   1702  für  Ferdinand 
Franz  v.  Waffenberg,  k.  k.  Rath  u.  N.  Oesterr.  Landrechts-Beisitzer, 
mit  seinen  Brüdern,  Johann  Ludwig,  Rittmeister  und  Carl  Joseph, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Mödling.     Böhmisches  Grafendiplom  vom  15. 
Dec.  1718  für  Johann  Ludwig  Waffenberg,   Freiherm  zu  Mödling 
nnd  Reichsgrafenstands-Diplom  vom  11.  Juli  1777  für  Franz  Frh.  v. 
Waffenberg,  Kreishauptmann  in  Mähren.  —  Oesterreichisches  Adels- 
geschlecht, dessen  ursprünglicher  Name  „Mittermayr"  gewesen  sein 
soll,    zu  welchem  bei  Erhebung  in  den  Adelsstand   das  Prädicat 
„V.  WaSenberg"  gekommen  ist.      Kaiser  Ferdinand  III.   ertheilte 
der  Familie  1651  die  Ritter  würde.  —  Georg  Mittermayr  v.  Waffen- 
berg war  mit  Susanna  v.  Luckner  vermählt  und  die  drei  Söhne  des- 
selben, die  Gebrüder  Ferdinand  Franz,  Johann  Ludwig  und  Carl  Jo- 
seph V.  W.,  waren  die  drei  Empfiinger  des  1702  mit  dem  Prädicate: 
zu  Mödling  in   die  Familie   gekommenen  Freiherrnstandes.      Der 
zweite  der  genannten  Brüder,  Johann  Ludwig  Freih.  v.  Waffenberg 
imd  zu  Mödling,  war  1737  Pfandinhaber  der  k.  Herrschaft  Pribom 
in  Schlesien,  k.  Landhofrichter  und  Landesältester,  und  hatte,  s.  oben, 
1718  den  böhmischen  Grafenstand  mit   dem  Incolate  in  Böhmen, 
Mähren *und  Schlesien,  erhalten.     Der  Sohn  des  ältesten  der  in  Rede 
stehenden  drei  Brüder,  des  Freih.  Ferdinand  Franz:  Freih.  Franz, 
k.  k.  Kreishauptmann  in  Mähren,  wurde,  wie  erwähnt,  1777  Reichs- 
yraf.     Von  ihm  stammte  Graf  Johann  Nepomuk,  verm*  mit  Maria 
AlojBia  V.  Kriesch  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz,  geb. 
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1788,  k.  k.  Bittui.  in  d.  A.,  welcher  der  Letzte  d»  ManassUiiauB 

gew€5seD  sein  ükiII. 


Jfc^erie  r.  MSUfeU,  Ei^.Bd.  S.»  c  S.  111.    -  EütDr. 
4.  irr&l.  HlAtcr,  S.  l(Mft-4i.  —  Geiual.  TMchmb.  4.  erti.  ffiwr.  Ui»,  &  f  1«,  ISSi.  S.  iU  ad 

Wa^ener  r.Scbild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  BUa  anf 
grünem  Boden  ein  silbernes  Einhorn  and  links  in  Both  zwei  nh& 
Kreuz  gelegte  mit  den  Spitzen  nach  unten  gekehrte  Schwerter). 
AdeÜM^tand  den  Xgr.  Prenssen.  Diplom  von  1767  for  den  Stiefsohn 
des  Gatsbe*iitzers  in  Meklenbnrg  t.  Bestorff,  Samens  Wagener 
(Wagner).  —  Ein  Hauptmann  v.  Wagener,  der  1806  Stabscapitain 
im  Kegimente  v.  Schimonski  gewesen,  starb  1811. 

5.  Pr.  A.-L.  V.  S.  iCfi  xmi  eSf.  -    Freu.  «.  Ledebur,  TU.  S.  9»  mä  €9.  —  W.  B.  L  Pnu. 
UomichU,  IV.  S4. 

Wagenfeld  CSchild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Blau,  ohne 
Bild  und  links  in  Roth  sieljen,  4  und  3,  p^ählweise  gestellte,  gold^ie 
Sterne).  Altes,  ursprünglich  aus  Schweden  stammendes  Danziger 
Patriciergeschlecht,  zu  welchem  der  1814  verstorbene  k.  pr.  Genenl- 
Major  Ernst  Philipp  v.  Wagenfeld  gehörte.  Eine  Schwester  des- 
selben war  die  Frau  v.  Plüel  auf  Schulzendorf.  —  Die  Familie  war 
in  Ostpreussen  zu  Birkenfeld  bei  Welau  und  noch  1820  zu  Kornea 
unweit  Pr.  Eylau  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  »M  and  5.  --  Freik.  v.  Ledebur,  lU.  S.  63  und  354. 

Wagenhoff,  Wagner  y.  Wagenhof en,  Ritter  (Schild  geviert:  1 
und  4  ein  gekrönter  Greif  und  2  und  3  ein  Wagenrad).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1719  für  Balthasar  Ernst  Wagner  mwi  für 
die  hinterlassenen  Söhne  seines  Bruders  Valentin:  Johann  Valentin 
und  Conrad,  mit:  v.  Wagenhofen,  welches  Prädicat  als  Familien- 
Name  fortgeführt  wurde.  —  Johann  Samuel  v.  Wagenhoff  war  Lin- 
desältester  im  Striegauischen  u.  Carl  Friedrich  Wilhelm  t.  W.  blieb 
als  Lieutenant  1813  in  der  Schlacht  bei  Gross-Beeren.  Ein  Capitain 
V.  AVagenhoff  stand  1806  im  k.  preuss.  Infant. -Regimente  v.  Schi- 
mon ski  und  wurde  als  Major  1813  pensionirt 

AfegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd  S.  221.  —  5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  306.  —  Freik.  v.  ieANr,DI. 
6.  69. 

Wagenlehner  v.  Kriegsfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1758  für  Franz  Wagenlehner,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner- 
Regimente  Herzog  v.  Modena,  mit:  v.  Kriegsfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  280. 

Wagenschütz  (in  Grün  drei  rothe  Pfeile).  Altes  Adelsgeschlecht 
der  Altmark,  welches  schon  im  15.  Jahrhundert  vorkam  und  dann 
mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  noch  1803  zu 
Streganz  im  Kr.  Storkow-Beeskow  und  zu  Altenzaun  im  Ejt.  Oster- 
durg.  —  Carl  v.  Wagenschütz  starb  1810  als  k.  preuss.  Major  a.  D- 
zu  Cosel. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  805.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  69. 

Wagensperg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Both  drei  neben  einander  stehende ^  mit  den  g^ 
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»^kten  Schärfen  rechtsgewendete,  mit  goldenen  Griffen  versehene 
äicheln  und  links  in  Silber  ein  rother,  golden  gekrönter  Adler). 
Erbl.-österr.  Freiherm  -  und  Reichsgrafenstand.  Die  Zeit,  in  welcher 
lie  Erhebung  in  den  Freiherrn-  u.  Grafenstand  stattgefunden,  wird 
nehrfach  verschieden  angegeben :  neuerlich  hält  man  sich  gewöhnlich 
m  folgende  Angaben:  „Frhr.  1559,  Gr.  1625  und  Oberst  -  Erbland- 
ttarschall  in  Kärnten  1639."  —  Altes,  krainer  und  kärntner  Adels- 
jeschlecht,  welches  im  16.  Jahrh.  nach  Steiermark  und  Oesterreich 
iLam.  In  Krain  und  Kärnten  blühte  dasselbe  in  früher  Zeit  als  Rit- 
ber^eschlecht  unter  dem  Namen:  Wagen,  bis  das  spätere  Stammhaus 
Wagensperg,  vier  Meilen  von  Laibach,  erbaut  wurde.  Berthold 
Wagen  kommt  um  1190  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Otto  zu  Frei- 
äingen  vor  und  Otto  Wagen  v.  Wagensperg  lebte  1460.  —  Aus  den 
Ainentafeln  der  Familie  sei  hier  zuerst  genannt:  Rudolph,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Oberst-Erb-Land-Marschall  in  Kärnten,  gest.  1679.  Der 
ältere  Sohn  desselben  war  Johann  Balthasar ,  gest.  1693 ,  Statthalter 
der  inneren  österr.  Regierung  und  Assessor  des  Geh.  Raths,  verm. 
mit  einer  Fürstin  v.  Liechtenstein,  aus  welcher  Ehe  als  dritter  Sohn 
Hannibal  Balthasar  stammte.  Die  von  demselben  absteigende  Stamm- 
reihe ist  folgende:  Hannabai  Balthasar,  Graf,  geb.  1676,  gest.  1725, 
k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Commandant  zu  St.  Georgen  in  Groatien: 
Maria  Rebecca  Herrin  v.  und  zu  Stubenberg,  verm.  1721  und  gest. 
1761;  —  Adolph,  geb.  1724  und  gest.  1773,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh. 
Rath,  Landeshauptmann  von  Görz  und  Gradisca,  auch  Präsident  zu 
Triest:  Maria  Aloysie  Grf.  v.  Saurau,  geb.  1729,  verm.  1747,  gest. 
1789;  —  Johann  K^epomuk  Joseph,  geb.  1752,  k.  k.  Kämmerer  und 
Landrath  in  Steiermark:  erste  Gemahlin:  Maria  Grf.  v.  Galler,  geb. 
1756,  verm.  1775  und  gest.  1787;  —  Sigismund,  geb.  1777,  gest. 
1829,  k.  k.  Kämmerer:  Caroline  Grf.  v.  Stainach,  geb.  1790  u.  verm. 
1807.  Vom  Grafen  Sigismund  stammt  Adolph  Graf  Wagensperg, 
Freiherr  auf  Saanegg  und  Rabenstein,  geb.  1809,  Haupt  des  gräH. 
Hauses,  Besitzer  der  Herrschaften  Greissenegg,  Ober-Voitsberg  und 
Alt-Kainach,  Erblandmarschall  in  Kärnten  und  Landstand  in  Oester- 
reich, Kärnten,  Steiermark  und  Krain,  k.  k.  Kämm. ,  verm.  1838  mit 
Ernestine  Freiin  Jöchlinger  v.  Jochenstein,  geb.  1818,  Besitzerin  der 
Herrschaft  Wernberg  u.  Mitbesitzerin  der  Herrschaften  Tamtschuch 
und  Aichlberg  in  Ober-Kärnten,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, drei  Söhne  stammen:  Raimund,  geb.  1840,  Felix,  geb.  1844, 
k.  k.  Oberlieut.  a.  D.  und  Eugen,  geb.  1853.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Adolph  ist,  neben  drei  vermählten  Schwestern:  Graf  Sigmund,  geb. 
1817,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieutenant  in  d.  A. 

Knauth,  S.  688.  —  Hübner,  IIT.  Tab.  890.  —  Gauhe,  T.  S.  2735  u.  36.  —  Zedier,  62.  S.  627—30. 

—  Jacobi,  1800,  IT.  S.  375.  —  Allg»'m.  gmeal.  Handbuch,  1824,  1.  S.  877.  —  Schmutz,  IV.  S.  292. 

—  D.  Grafenh.  d.  Gegenw.,  IT.  S.  ßlO  und  11.  —  Histor.-lierald.  Handb.  zum  Taschenb,  der  gräfl. 
HXnser,  S.  1045  und  46.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grüfl.  Häuser,  1848,  S.  721  u.  22,  1859,  S.910  und 
11,  18<>4,  S.  956  und  56  und  1869,  S.  963  und  64.  —   Siebmacher,  ITI,  28:  Wagensperg,  Freiherren. 

—  t>.  Meding,  IT.  S.  632  u.  33:  Wagen,  Wagensberg.  —  W.  B.  d.  Durchl.  Welt,  IV.  488:  Gr.  v.  W. 

—  W.  B.  der  Oesterr.  Monarch.  VIII.  37 :  Gr.  v.  W. 

Wagner ,  Freiherren  (im  silbernen ,  mit  goldenem  Rande  (Stab- 
borte) eingefassten  Schilde  ein  brauner,  schrägrechts  gelegten  Baum- 

Kne9chke,  Deutsch.  Adels-Lex.  IX.  o^ 
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stamm,  welcher  oben  abgesplittert,  unten  aber  abgeschnitten  ist  und 
ati8  welchem  in  der  Mitte  nach  links  zwei  grüne  Blätter  emporkeimen. 
Den  Schild  bedeckt  eine  freiherrliche,  fünfperliche  Krone  und  der- 
selbe steht  auf  einer  Console  von  braunem  Marmor  und  wird  Ton 
zwei  auswärts  sehenden,  goldengekrönten,  die  Zunge  rothausschla- 
genden, grauen  Adlern  gehalten.     Die  Einfassung  des  Schildes,  die 
freiherrliche  Krone  und  die  Console  mit  den  Schildhaltem  sind  bei 
Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zu   dem  Stammwappen   hinzuge- 
kommen).   Reicheadels-  u.  Freihermstand  des  Kgr.  Sachsen.    Adels- 
diplom  im  kursächsischen  Reichs -Vicariate  vom  25.  Sept.  1790  für 
D.  Andreas  Wagner,  kursächs.  Geh.  Kammer-  und  Geh.  Finanzrath 
und  Freihermdiplom  vom  22.  Aug.  1812  für  den  Sohn  desselben, 
Thomas  v.  Wagner,  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath  „als  bleibendes  Merk- 
mal Allerhöchster  Zufriedenheit."  —  Letzterer,   Thomas  Freih.  v. 
Wagner,  geb.  1759  und  gest.  1817,  k.  sächs.  G^h.  Finanzrath,  verm. 
1794  mit  Johanna  Caroline  Amalie  Freiin  v.  Manteuffel,  geb.  1772, 
und  gest.  1848,  hinterliess  eine  so  zahlreiche  Nachkommenschaft^ 
dass,  was  den  jetzigen  Personalbestand  der  Familie  betrifft,  auf  die 
neuesten  Jahrgg.  der  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser  verwieß^i 
werden  muss. 

Oeneal.  Tatchenb.  der  freih.  Häuser,  1863,  S.  1009  —  11  und  luuikrailicli  1860,  8.  96S— 65. - 
Tyroff,  I.  202:  Stammwappea.  —  Borat,  N.  Allg.  W.  B.  I.  S.  63  u,  64  and  Tab.  68.  —  W.  B.  dar 
Sachs.  Staaten,  II.  3&.  —  KntBcWct,  I.  S.  448. 

Wagner  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Leo- 
pard ,  welcHer  in  den  Vorderpranken  eine  blaue  Lilie  hält  und  unten 
von  Schwarz  und  Gold  viermal  gestreift).  Altes,  Königsberger  Pa- 
triciergeschlecht ,  welches  1541  vom  K.  Carl  Y.  den  Adel  erhielt 
Die  Familie  war  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Oßt- 
und  Westpreussen  begütert  und  sass  noch  1773  unweit  Strassburg  zu 
Galczewko  und  Galczewo  und  1789  zu  Bumbeln  bei  Gumbinnen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  305.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  69. 

Wagner.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1762  für  Jo- 
hann Christoph  Wagner,  freien  Bürger  zu  Dux  in  Böhmen,  wegen 
im  Kriege  in  den  Jahren  1742  bis  1745  mit  Lebensgefahr  geleisteter 
Dienste. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.Bd.  S.  280. 

Wagner.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  fiir  Bal- 
thasar Wagner,  k.  k.  Hauptmann  und  Platz-Lieutenant  zu  Arad. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  483. 

Wagner.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  für  Jo- 
seph Wagner,  Ober-Einnehmer  des  Wiener  städtischen  Oberkammer- 
Amts. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  280. 

*  Wagner  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Blau  eine  Justitia  und  2  ud^ 
3  in  Silber  ein  goldenes  Hörn  des  üebei-flusses).  Adelsstand  des  Kgr- 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1766  für  Sophie  Friederike  Christine 
Wagner. 

FreiA.  v,  Zedebur,  m.  S.  60.  —  W.  B.  des  Kgr.  Preussen,  IV.  84. 
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Wagner.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  rom  2.  Jan. 
.839  für  Johann  Emil  Wagner,  k.  preuss.  Legations-Secretair. 

JlVeift.  V.  Ledehur,  Ul.  S.  69. 

Wagner  y.  Ankerbarg.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
las  der  Familie  zustehenden  Reichsadels  von  1791  für  Matthias  Vin- 
jenz  Wagner.  V.  Ankerburg. 

MegtrU  v.  MüMfeld,  Eig.-Bd.  S.  483. 

Wagner  y.  Frommenhansen,  auch  Freiherren  (Stamm wappen: 
Schild  zweimal  quergetheilt,  Sfeldrig:  Oben  (Feld  1)  in  Schwarz  ein 
aufwachsender,  rechtssehender,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  gol- 
iener  Löwe,  welcher  in  den  Vorder-Pranken  ein  fiinfspeichiges,  sil- 
bernes Rad  hält;  in  der  Mitte  (Feld  2)  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, welcher,  wie  das  Feld  oben  und  unten,  mit  drei  goldenen 
Bienen  belegt  ist  und  unten  (Feld  3)  in  Silber  auf  einem  goldenen 
Dreihügel  drei  neben  einander  gestellte,  goldene  Bienenstöcke). 
Reichsadels-  u.  Freihermstand  des  Krg.  Württemberg.  Adelsdiplom 
Ton  1656  für  Johannes  Wagner,  beider  Rechte  Doctor,  k.  k.  Rath 
und  Landeshauptmannsschaft -Verweser  der  Grafschaft  Hohenberg, 
anter  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Frommenhausen  und  mit  der 
Erlaubniss,  sich  nach  derselben  Wagner  v.  Frommenhausen  zu  nennen 
and  Freiherrndiplom  vom  12.  April  1845  für  Carl  Wagner  v.  From- 
tnenhausen,  k.  württemb.  Kammerherrn,  Obersten  und  Hof- Jäger- 
meister. —  Die  Familie  stammt  aus  der  Stadt  und  dem  Schweizer- 
Canton  Solothurn  und  gehörte  zu  den  angesehensten  Patricierge- 
jchlechtern  der  Stiadt  Solothurn  und  genoss  in  Savoyen  und  Frank- 
reich ßtiftsmässige  Vorzüge.  Als  1806  Frommenhausen  mit  der 
fferrschaft  Hohenberg  unter  württemb.  Landeshoheit  kam,  wurde  die 
Familie ,  nachdem  der  Adel  vom  Könige  Friedrich  L  von  Württem- 
berg durch  ein  besonderes  Diplom  vom  17.  April  1807  bestätigt  und 
erneuert  worden  war,  unter  die  Württemberg.  Ritterschaft  in  der 
Person  des  1817  als  grossh.  badenscher  Ober- Vogt  in  Baden  verstor- 
)enen  Ludwig  W.  v.  F.  —  Vater  des  späteren  Familienchefs,  des 
Preih.  Carl  —  aufgenommen.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben  hat 
ler  Aeltere,  Freih.  Carl,  geb.  1778  und  gest.  1864,  verm.  1822  mit 
^aria  Crescentia  Epplen  v.  Hartenstein,  geb.  1788,  den  Mannsstamm 
iurch  zwei  Söhne  fortgesetzt.  Letztere  sind:  Freih.  Rudolph,  geb. 
L822,  Besitzer  des  Ritterguts  Frommenhausen  bei  Rottenburg  im 
KgT.  Württemberg,  k.  württemb.  General-Major  und  Kriegsminister 
and  Freih.  Ottomar,  geb.  1829,  k.  württ.  Hauptmann  und  Batterie- 
Commandant  im  Feld-Artillerie-Regimente. 

Cast,  Ädelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  375  nnd  76.  —  Oeneal.  Tauhe&b.  d.  freih.  Hätts«r, 
1867,  S.  818  (geschichti.  üebersicht),  1868,  S.  819  (Wappen),  1863,  S.  1011  u.  1869,  S.965.  —  W.  B. 
ä.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  229  uad  8.  55.  —  Kneschke,  I.  S.  448  und  49. 

Wagner  v.  Wagenaa,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1725  für  Johann  Heinrich  Wagner,  Lichtensteinschen  Rath  zu 
Troppau,  mit:  v.  Wagenau. 

MtegerU  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  221 . 
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Wagner  v.  Wagenburg,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1747  fiir  Eberhard  Friedrich  Wagner,  Secretair  des 
Nieder-Oesterr.  Statthalters  Grafen  v.  Windischgraetz ,  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  221. 

Wagner  v.  Wagenbnrg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1766  für  Johann  Christoph  v.  Wagner,  k.  k.  Siegel- Amts- 
Administrator ,  mit:  V.  Wagenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  151. 

Wagner  v.  Wagendorf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  Wagner,  Magistratsrath  in  Wien,  mit:  v.  Wasrendorf. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  280. 

Wagner  y.  Wagenhoffen.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
desselben  von  1733  für  Ernst  Emanuel  Wagner  v.  Wagenhoffen, 
Ober-Bereiter  der  !N^iederösterr.  Landschafts-Academie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  482. 

Wagner  v.  Wagensfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1743  für  Joseph  Anton  Wagner,  Wirthschafts-Beamten  des  Bischofs 
zu  Olmütz,  mit:  v.  Wagensfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,    Erg.-Bd.  S.  482. 

Wagner  v.  Wagensfeldt,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1752  für  Joseph  Anton  Wagner  v.  Wagensfeldt,  Oberamt- 
mann  in  Mähren. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  221. 

Wagner  v.  Wagnern.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1733  für 
Peter  Sigmund  Wagner,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  mit: 
V.  Wagnern. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  8.  482. 

Wahden,  Waden  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken,  auf  welchem 
ein  goldener  Pfahl  ruht,  wodurch  der  Schild  in  drei  Felder  getheilt 
wird,  in  deren  jedem  ein  goldener  Sparren  erscheint).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  19.  Dec.  1687  für  Johann  Heinrich  Wahdet», 
kurbranden  burgischen  u.  Stifts  Herfordschen  Rath.  Das  Greschlecht 
gehörte  zu  den  Ravensbergischen  Lehnsträgem  und  besass  im  Osna- 
brückschen  die  Güter  Hetlage  und  Sandfort. 

Cfulemann,  Ravensburg.  Merkwürdigk.  I.  S.  143.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IJI.  S.  69. 

Wahlen  (in  Blau  ein  offener  Turniershelm  und  an  demselben 
zwei  silberne  Adlersflügel).  Altes  im  Oldenburgischen  früher  zu 
Doetlingen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  TIT.  S.  70.  —  v.  Meding,  I.  S.  640  und  41 :  nach  dem  ▼.  Harling*8chen  Epi- 
taphium von  1598  zu  Oldenburg. 

Wahlen,  genannt  Jiirgas  (in  Blau  ein  schäumendes  Meer,  auf 
welchem  ein  silberner  Delphin  sowohl  aus  dem  Rachen,  als  der  Nase 
Wasser  auswirft  und  den  links  gekrümmten  Schwanz  in  der  Gestalt 
eines  grossen  lateinischen  S.  in  die  Höhe  hält).  Altes,  in  der  Ost- 
Priegnitz  und  im  Ruppinschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 
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sich  schon  lange:  Wahlen,  genannt  Jürgas  (Jurgas)  schreibt  und  'S, 
Nov.  1833  mit  Alexander  v.  Wahlen -Jürgas,  k.  preuss.  General- 
lientenant  a.  D. ,  erloschen  ist.  —  IName  und  Wappen  der  Familie  v. 
Wahlen- Jürgas  kamen  mit  dem  Gute  Ganser  im  Ruppinschen  u. s.w. 
an  die  Familie  v.  Rohr.  Es  erhielt  nämlich  Otto  v.  Rohr  28.  Juli 
1836  die  Königliche  Erlaubniss,  mit  seinem  angeborenen  Namen  und 
Wappen  Nameo  u.  Wappen  seines  Grossoheims,  des  oben  genannten 
Generallieutenants  Alexander  v.  W. -J. ,  zu  verbinden  und  sich:  v. 
Rohr,  Wahlen-Jürgas  (Jürgass)  zu  schreiben.  Derselbe  wurde  von 
Rauer  1857  als  Herr  auf  Meyenburg  (Fideicommiss)  in  der  Ost- 
Priegnitz  und  auf  Ganzer  im  Kr.  Ruppin  aufgeführt. 

Dienemann,  S.  255,  Nr.  27  und  Stammtafel,  S.  290.  —  Freih.  v.  Ledebur,  im  Artikel:  Jurgas, 
Jtofas,  Wahlen,  genannt  Jurgas,  I.  S.  40  >  und  im  N.  Allg.  Deutschen  Adels-Lexic.  IV.  S.  603  und  4 
in  denselben  Artikel.  —  v.  Meding,  II.  S.  6'«8. 

Wahler,  Wahler  zu  Azelberg  und  Oberbürg.  Reichsadelsstand. 
Diplom  Ton  1753  für  Johann  Andreas  Wahler,  Würzburgischen  und 
Bambergischen  Commerzienrath.  Derselbe  stammte  aus  einem  ur- 
sprünglichen Kissinger  Kaufmann sgeschlechte.  Zwei  Enkel  des 
Diploms  -  Empföngers ,  die  Gebrüder;  Georg  Christoph  v.  W.  in 
Nürnberg,  geb.  1784  und  Johann  Jacob  v.  W.,  geb.  1791,  wurden 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  ein- 
getragen. 

V.  Lang,  S.  582  und  83.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  29. 

Wahren  (Schild  von  Roth  und  Grün  der  Länge  nach  getheilt 
Und  von  einem  schräglinken,  silbernen  Balken  überdeckt).  Ein  früher 
in  der  Ober-  und  Nieder -Lausitz  begütertes  Adelsgeschlecht.  Das- 
selbe sass  in  der  Ober- Lausitz  1736  zu  Klein -Welka  und  1738  zu 
Seifersdorf  und  in  der  Nieder  -  Lausitz  1745  zu  Bemsdorf  bei  Sorau. 

Freih.  v.  Ltdebur,  UI.  S.  70.  —  StebfMicher,  I.  163 :  v.  Wahren,  Meissnisch.  —  v.  Meding,  I. 
8.  641. 

Wahren,  Wahren  v.  Wedelwitz  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
Silber  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe  und 
linten  in  drei  Reihen  von  Schwarz  und  Silber  geschacht).  Altes, 
ineissensches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  vorigen  Jahrhundert 
Unweit  Eilenburg  zu  Wedelwitz,  Eilenberg  und  Eilenfeld  sass.  Das- 
selbe, dem  Wappen  nach  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  genannten 
Stamme  verschieden,  ist  von  demselben  noch  nicht  genau  getrennt. 

Knauih,  S.  589.  —  Gaulle,  I.  S.  2787  und  38.  —  Freih.  v.  Ledebur,  ÜI.  S.  70.  —  Siebmaeher, 
[.  163:  Die  Wahren  t.  Wedelwitz,  Meissnisch. 

Waidmannsdorf,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde, 
Mittelschild  mit  einer  goldenen,  fünfzinkigen  Krone  gekrönt  u.  quer- 
getheilt: oben  schwarz,  ohne  Bild  und  unten  in  Silber  ein  schwarzer 
Dreihügel.  1  in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  aufrecht  schreiten- 
des, weisses  Einhorn;  2  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  dop- 
pelt geschweifter,  rother  Löwe;  3  in  Gold  ein  aufwachsender,  vor- 
wärts gekehrter  Mann  in  blauem,  weiss  aufgeschlagenen  Rocke,  mit 
Gürtel,  schwarzem  Brustübergehänge  und  Hute,  welcher  mit  der 
Hechten  eine  Lanze  über  die  Schulter  legt  und  in  der  Linken  einen 
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Haarbusch  hält  und  4  in  Roth  ein  Bilbemer  Querbalken  und  ein  über 
das  ganze  Feld  nach  rechs  springender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe 
mit  achtendigem  Geweihe).  —  ErbL-österr.  Freihermstand.    Diplom 
vom  2.  April  1650  für  Christoph  Carl  u.  Michael  Adolph  Waidmann 
V.  Waidmannsdorf,  mit  dem  Prädicate :  v.  Meran  auf  Lampertsburg 
u.  Seebach.    Dieselben  stammten  aus  einem  alten  tiroler^  der  Landes- 
Matrikel  als  ,,die  Waidmann'*  einverleibten  Adelsgeschlechte.  Johann 
Waidmann  erhielt  vom  K.  Ferdinand  I.  1560  mit  dem  Prädicate: 
V.  Waidmannsdorf  den  Eitterstand  und  mit  demselben  beginnen  die 
älteren,  beurkundeten  Ahnenproben  der  freih.  Familie,  der  das  Erb- 
land-Falkenmeister-Amt im  Herzogthume  Steiermark  zusteht  — 
Von  Johann  I.  stammte  durch  Johann  II.,  Johann  III.  und  Christoph 
Carl  im  vierten  Gliede  der  oben   genannte  Freih.  Christoph  Carl, 
welcher  den  freiherrlichen  Stamm  dauernd  fortsetzte.   Von  Letzterem 
stammt  nämlich  durch  die  Freiherren  Johann  Anton,  Johann  Bona- 
ventura und  Maximilian  Christoph:  Freih.  Friedrich,  welcher,  nnd 
zwar  allein,  im  neuesten  Jahrgange  der  freiherrl.  Häuser,  wie  folgt, 
aufgeführt  ist:  Friedrich  Freih.  v.  Waidmannsdorf  zu  Meran  auf 
Lampertsburg  und  Seebach  (des  verst.  Freih.  Maximilian  Christoph, 
k.  k.  Kämm.,  Greh.  Raths  u.  Gouverneurs  von  Tirol,  Sohn),  Erbland- 
Falkenmeister  im  Herzogth.  Steiermark,  k.  k.  £ämm.  und  quiesc. 
Hofrath,  verm.  1829  mit  Anna  Grf.  v.  Wurmbrand-Stuppach  zu  Neu- 
haus, geb.  1805  und  gest.  1853. 

Oeneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser,  1P55,  S.  666  and  67  und  1869,  S.  965  und  88.  -  W.  6.  d. 
Oesterr.  Monarchie,  XIII.  78.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  86  u.  v.  Wölckern,  4.  Abth.  S.  84  u.8& 
—  Hyrtl,  die  fürstl.,  gräfl.  u.  ireih.  ßstcrr.  Familien,  II.  S.  66  u.  66.  —  Kneaehke,  IL  S.468  n.64. 

Waidtmann.  Reichs -Vicariats- Adelsstand.  Diplom  von  den 
Kurfürsten  Carl  Philipp  und  Carl  Albert  als  Reichsverweser  d.  d. 
Manheim  12.  Jan.  und  München  4.  März  1740  für  Matthias  Friedrich 
Waidtmann,  Reichs -Vicariats -Hofgerichts -Herold  und  Thürhüter 
(früher  Graf  Truchsessischer  Secretaii').  Der  Stamm  hatte  fortge- 
blüht und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dieselbe  der  Enkel  des  Diploms -Empfängers:  Georg  Joseph  v. 
Waidtmann,  geb.  1757,  k.  bayer.  quiesc.  Hauptmann  und  Chaussee- 
Inspector  zu  Aichach,  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  588.  —  W.B.  d.  Kjr.  Bayern,  IX.  34:  v.  Waydmann. 

Waiss ,  Wayss  v.  Feurbach  (in  Silber  ein  blauer  Löwe  mit  aus- 
geschlagener Zunge  und  doppeltem  Schweife).  Altes,  ehemajiges 
unmittelbar  reichsfreies  Adelsgeschlecht  am  Rheine,  welches,  wi6 
Humbrach  t  angiebt,  anfangs  Vogt  v.  Feuerbach  (Feurbach)  hiess, 
dann  aber  von  einem ,  nach  seines  Vaters  Tode  geborenen  und  ein- 
zigen Sprossen  seines  Geschlechts,  welcher  die  Waise- von  Feurbach 
genannt  wurde,  den  Namen  Wayss  annahm.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe wird  mit  Eberhard  Waiss  (Wais),  Ritter,  um  1266  angefangen. 
Der  Sohn  desselben,  Giselbertus,  dictus  Orphanus,  Ritter,  lebte  1312. 
—  Von  den  Nachkommen  waren  Mehrere  Burggrafen  oder  Burg- 
männer von  Friedberg.  Adam,  der  als  Oberst  im  Kriege  in  Frank- 
reich gedient,  starb  1577  als  kurmainzischer  Amtmann  zu  Steinheim 
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U&d  der  einzige  Sohn  desselben,  Johann  Caspar,  schlosa  1620  den 
lUte«  MaimBstamm. 

RuMbraehit  Tab.  187.  —  v.  Ea*t$Uin,  T.  8.  613  und  13.  —  Gauh*,  I.  S.  3TS9.  —  ZedUr,  53. 
6.  871.  —  ßiebmacher,  Y.  126.  —  v.  Meding,  II.  S.  633  nnd  34.  —  Soppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VII.  24. 

WaitE  (Waia)  v.  Eschen,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  auf  grünem  Boden  in  Blau  drei  goldene  Waizenähren 
mit  grünen  Halmen  und  Blättern  und  links  in  Eoth ,  ebenfalls  auf 
grünem  Boden,  zwei  dergleichen  Aehren  und  in  der  Mitte  ein  aufge^ 
richtetes,  goldenes  Kreuz).  Beichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  7. 
April  1764  für  Jacob  Siegmund  Waitz  v.  Eschen,  kurhess.  Geh.  Bath, 
Staats-  und  Conferenz-Minister  und  Besitzer  der  Bittergüter  Eschen- 
Dudendorf  und  Eschen-Kucksdorf  im  Meklenburgischen.  —  Die  Fa- 
milie Waitz  soll  nacli  Einigen  aus  Ungarn  stammen,  gewisser  aber 
ist  9  das»  dieselbe  später  ansehxüiche  Güter  zu  Schönau,  Ernstrode, 
Hohenkirohen  und  Herrndorf  bei  Gotha  und  Waitzenrodt  in  Hessen 
besass,  welche  sie  schon  in  alter  Zeit  von  den  Achten  von  Beinhards- 
brunn  und  Georgenthal  als  Lehen  empfangen  hatte,  doch  kam  das 
Geschlecht  durch  Kriegs-  und  sonstige  Verluste  zurück  und  pach 
dem  dreissig] ährigen  Kriege  erschienen  die  Glieder  der  Familie  zu- 
meist noch  in  Aemtern,  oder  bürgerlichen  Verhältnissen.  Als  näherer 
Stammherr  muss  der  oben  genannte  Jacob  Siegmund,  geb.  1698  zu 
Gotha,  angesehen  werden.  Nach  Ausbruche  des  siebenjährigen 
Krieges ,  als  die  Franzosen  Hessen  besetzten ,  der  Landgraf  flüchtete 
und  das  Land  sich  selbst  überlassen  war,  ergriff  er,  der  damals 
Staatsminister  war,  die  Zügel  der  Begierung.  Als  Anerkenntnis« 
der  hohen  Achtung,  die  er  sich  in  diesem,  wichtigen  Posten  bei 
Freund  und  Feind  erworben,  wurde  er  nach  Beendigung  des  Kriegs 
vom  K.  Franz  I.  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  obgleich 
schon  hoch  bejahrt,  berief  ihn  Friedrich  der  Grosse  1774  als  k.  pr. 
Staatsminister  und  Chef  des  Berg  -  und  Salzwesen  nach  Berlin.  Er 
starb  aber  bald  darauf  7.  Nov.  1776.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  ge- 
borenen Zumbe  hatte  er  nur  einen  Sohn,  Siegmund,  der  vor  ihm  ohne 
Nachkommen  gestorben  war.  Er  adoptirte  daher  seinen  Schwieger- 
sohn ,  den  Ober-Amtmann  Johann  Friedrich  v.  Hilchen  zu  Nauheim, 
Gemahl  seiner  einzigen  Tochter,  Caroline,  geb.  1725  und  gest.  1786, 
nach  dessen  1781  erfolgten  Tode  die  Fortführung  des  Namens  und 
Wappens  der  Waitz  v.  Eschen  auf  die  aus  dieser  Ehe  entsprossenen 
Kinder  übergingen.  —  Der  Stamm  blühte  jetzt  in  einer  älteren  und 
jüngeren  Linie.  Stifter  der  älteren  Linie  war  Freih.  Friedrich  Sieg- 
mund —  Sohn  des  oben  genannten  Johann  Friedrich  v.  Hilchen  — 
geb.  1745  und  gest.  1808,  kurhess.  Geh.  Bath  und  Staatsminister, 
verm.  mit  Sophie  Dorothea  v.  Bheinfarth,  geb.  1761  und  gest.  1816. 
Von  ihm  stammt  Freih.  Carl  Sigismund,  geb.  1795,  Herr  auf  Winter- 
bären, Waitzrodt  und  Hirschberg  in  der  Provinz  Hessen,  Vicemar- 
schall  der  althessischen  Bitterschaft,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauaeB  a.  L.  und  Vorsitzender  des  Communal-Landtags  des  Beg.-Bez. 
Cassel,  verm.  1831  mit  Maria  Freiin  v.  Bülow,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Bodericb,  geb. 
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1839.  —  Die  jüngere  Linie  stammt  von  dem  1759  geboreBen  und 
1804  als  herz,  württemb.  Minister  verstorbenen  Freih.  Johann  Fried- 
rich. Aus  seiner  Ehe  mit  Helene  Borries  aus  Hanau,  gesi  1804, 
hinterliess  er  zwei  Söhne:  August  Sigmund  Philipp,  geb.  1799  und 
gest.  1864,  welcher  Nachkommenschaft  hinterliess  und  Carl,  geb. 
1801  und  unvermählt  gest.  1821.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist 
Freih.  Carl,  geb.  1824  —  Sohn  des  Freiherrn  August  Siegmund 
Philipp,  s.  oben,  Herr  auf  Eschen-Dudendorf  u.Kucksdorf  in  Meklenb.- 
Schwerin  und  Emmerichshofen,  Hauenstein  und  Frohnhof  in  Bayern, 
aus  der  Ehe  mit  Johanna  Elisabeth  Caroline  Eauh,  geb.  1803  — 
Herr  auf  Eschen -Dudendorf,  verm.  1852  mit  Wilhelmine  Freiin  v. 
Behr  a.  d.  H.  Behrendorf,  geb.  1834  und  gest.  1859,  aus  welcher 
Ehe  vier  Töchter  entsprossten.  Freih.  Carl  hat  mehrere  Schwestern 
und  von  seinem  Bruder,  dem  Freih.  Friedrich,  geb.  1829,  verm.  1866 
mit  Auguste  d'Orville,  geb.  1839,  entspross  ein  Sohn,  Sigmund,  geb. 
1867. 

Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  8.  70.  —  Oeneal.  Tascheub.  d.  treih.  Häuser,  1858,  S.  517—20,  1868, 
S.  961  und  1869,  S.  966  und  67.  ~  Supplem.  zu  Siebm.  W.  B.  XI.  4,  Nr.  IS:  F.  E.  ▼.  Waytx.  -' 
Meklenb.  W.  B.  Tab.  ö4,  Nr.  208  und  S.  37:  F.  H.  Waiz  v.  Eschen. 

Walbach  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
schrägrechtsstrÖmender,  silberner  Bach  und  links  in  Gold  ein  ein- 
wärts springender,  schwarzer  Ziegenbock).  Ein  früher  in  West- 
preussen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  um  1660  zu  Bartlin 
unweit  Behrent  sass  und  von  diesem  Gute  auch  Bartlinski  genannt 
wurde. 

Freih.  v.  Ledebur,  UI.  S.  71. 

Walbeck  (in  Silber  ein  vorwärts  gekehrtes,  roth  gekleidetes 
Frauenbrustbild).  Altes,  braunschweigisches  Patriciergeschlecht, 
welches  bereits  1726  und  noch  1795  zu  Bornum  ansässig  war.  Das- 
selbe hatte  früher  im  Magdeburgischen,  wo  unweit  Gardelegen  ein 
Sitz  Walbeck  liegt,  mehrere  Güter  an  sich  gebracht. 

Freih.  v.  Ledehur,  TU.  S.  71.  —  Hannov.  und  Braunschir.  W.  B.  D.  6. 

Walch  (im  Schilde  auf  einem  dreihügeligen  Berge  ein  Kleeblatt 
•von  drei  Blättern.  Das  Wappen  ist  nur  durch  Sinapius  aus  einem 
alten,  schlesischen  Wappenbuche  bekannt,  doch  fehlen  die  Tincturen) 
Altes,  Rchlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  v.  Waldi 
1343  das  Gut  Belcke  im  Breslauischen  kaufte  und  ein  anderer  dieses 
Namens  1480  Herr  auf  Eselsdorff  (später  Essdorf)  im  Oelsnisehen 
war  und  dieses  Gut  um  1505  an  seine  Tochter,  Catharina,  vermählte 
V.  Franckenberg,  verfallte.  Um  diese  Zeit  besass  ein  v.  Walch  da« 
Rittergut  Ulersdorff  im  Glogauischen,  der  zwar  von  seiner  Gemahlin, 
einer  v.  Nostitz,  einen  Sohn  hinterliess,  welcher  aber  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Mehlhose  nur  aber  eine  Tochter,  Sabina,  hatte,  die  an 
Bernhard  v.  Prittwitz  und  Gaffron  vermählt  war. 

Sinapius,  I.  S.  1018  und  H.  S.  1095.  —  Guuhe,  I.  S.  1233  und  84.  —  Freih.  v.  Zedehwr,  VI. 
S.  71.  —  v.  Meding,  H.  S.  64 J. 

Walchowsky  y.Walchenheimb.  Beichsadelsstand.  Bestätigungen 
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diplom  von  1709  für  Johann  Franz  Walchowsky  y.  Wachenheimb, 
Bürgermeister  zu  Olmütz. 

Magerte  v.  mOOfeld,  Erg.-Bd.  S.  488. 

Walck\  Edle.  Reichsadelsstand.  Edelndiplom  im  kurpfälzischen 
Eeichsvicariate  vom  7.  Juli  1792  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von 
der  Pfalz,  für  Johann  Simon  Walck,  Keuburgischen  Regierungs  -  und 
Beichsvicariats-Hofgerichts-Secretair.  Derselbe,  geb.  1740,  wurde 
als  k.  bayer.  w.  Rath  u.  erster  Secretair  des  k.  General-Commissariats 
des  vormaligen  Altmühlkreises  in  Eichstädt  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

«.  Lang,  S.  583.  —  W.  B.  d.  Egr.  BaTern,  IX.  29. 

Waldan  (in  Blau  drei  rothe  Monde ,  die  oberen  zwei  von  einan- 
der, oder  rechts  u.  links  gekehrt,  den  unteren  oben  gestürzt).  Altes, 
mit  Familien  von  gleichlautendem  Namen  nicht  zu  verwechselndes, 
sohlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  vom  15.  Jahrb.  an  und 
später  ansehnlich  begütert  war  u.  welches  Sinapius  nach  den  Häusern 
Schwanowitz  im  Briegischen  u.  Hundsfeld  im  Oelsnischen  benannte. 
Heinrich  v.  Waldau  auf  Schwanowitz,  herz.  Liegnitzischer  Rath  und 
Landeshauptmann  der  Weichbilder  Ohlau  und  Brieg,  kaufte  1588 
mit  Bernhard  v.  Waldau  das  Schloss  Kundsfeld  mit  Zubehör.  Der 
Stamm  blühte  foii;,  hatte  noch  im  17.  und  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
im  Besitze  und  ist  erst  1841  mit  Carl  Bernhard  v.  Waldau  erloschen. 


)ita,  I.  S.  1019.  —  Gcmhe,  I.  S.  2744  und  45.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  71.  —  Sieb- 
itaeher,  1.  64:  ▼.  Waldow,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  712. 

Waldanf  v.  Waidenstein.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gongsdiplom  von  1786  für  Franz  Waldauf  v.  Waidenstein,  Salzab- 
§eber  zu  Hall. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Etg.-Bd.  S.  483. 

Waldbott  y.  Bassenheim,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  von 
Silber  und  Roth  zwölfmal  geständert  [Stammwappen].     Das  jedes- 
malige Haupt  der  Familie  führt  als  des  deutschen  Ordens  Erbritter 
^inen  runden,   wie  angegeben,   gestand erten  Schild,   welcher  zum 
^ückschilde  das  deutsche  Ordenskreuz,  schwarz  mit  silbernem  Saume 
hat).     Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.     Freiherrndiplom  vom  10. 
*^an.  1664  für  Damian  W.  v.  B.  —  Urenkel  Antons  (II.) >  s-  nnten, 
^nd  für  das  ganze  Geschlecht  und  Grafendiplom  vom  16.  Dec.  1722 
ftr  die  Söhne  Johann  Lothar's  (gest.  1677  als  kurcöln.  und  kurmainz. 
O^.  Rath)  und  Enkel  Damianos:  Casimir  Ferdinand  Adolph  (geb. 
1642  und  gest.  1729,  früher  k.  k.  Obersten,  später,  in  den  geistlichen 
Btand  getreten,  Domscholaster,  Geh.  Rath,  Statthalter  zu  Mainz  und 
l)oinherrn  zu  Trier  u.  Franz  Emmerich  Wilhelm,  geb.  1648  u.  gest. 
1730,  Herrn  zu  Sevenich,  kurmainz.  w.  Geh.  Rath  u.  Ober- Amtmann 
^u  Lahnstein.  —    Altes,    ursprünglich   aus  Flandern  stammendes, 
später  in  die  Rheingegenden  gekommenes  Geschlecht.    Dasselbe  soll 
9chon  im  10.  Jahrh.  die  Herrschaft  Harlebeck  besessen  haben  und 
35ur  Aufsicht  und  zur  Verwaltung  der  Waldungen  bestellt  worden 
sein,  wie  der  auf  Befugniss  zu  Gebot  und  Verbot  in  und  über  Wal- 
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düngen  hindeutende  Ifame  Waldbot,  Waldbott:  ein  mit  Macht  be- 
vollmächtigter Bote,  ergiebt.  Nach  Angaben  Einiger  liess  sich 
Heinrich  v.  Harlebeck,  genannt  Waldpot,  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh. 
am  Rheine  nieder  und  baute  unweit  Coblenz  das  SchlossBassenheim, 
das  Stammhaus  der  jetzigen  Familie  W.  v.  B.  Es  soll  derselbe  Hein- 
rich sein,  der  1164  in  der  Stiftungs-Urkunde  des  Klosters  Ansbach 
vorkommt.  Heinrich  II.  W.  focht  in  den  Kreuzzügen  und  wurde 
1190  zum  ersten  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  erwählt  und  be- 
kleidete diese  Würde  12  Jahre ,  bis  er  im  Kampfe  mit  den  Saracenen 
fiel.  Die  Verdienste  desselben  ehrte  der  Orden  dadurch,  dass  er  dem 
jedesmaligen  Familienhaupte  die  Würde  eines  Erbritters,  ohne  Ab- 
legung der  Ordensgelübde  und  ohne  Einkommen  verlieh,  eine  Aus- 
zeichnung, die  stets  fortgeerbt  hat.  Von  dem  Bruder  dieses  Heinrich, 
Balduin,  stammte  im  10.  Gliede  Otto  W.  v.  B.,  welcher  um  1480 
durch  Vermählung  mit  ApoUonia  v.  Drachenfels  die  Herrschaften 
Drachenfels,  Olbrück  u.  s.  w.  erbte.  Drei  seiner  Enkel,  die  Söhne 
Anton's  (I.),  kurtrierschen  Raths  und  Landhofmeisters  u.  Amtmanns 
zu  Coblenz ,  stifteten  drei  Linien ,  Anton  (IL)  die  bassenheimische, 
Johann  die  Olbrücksche  und  Otto  die  Gudenauische  Linie.  Die 
Olbrücksche  Linie  schied  sich  später  in  die  Königsfeldische,  Olbrück- 
sche und  Bornheimische  Linie.  Graf  Franz  Emmerich  Wilhelm 
brachte  das  von  der  Familie  schon  früher  verwaltete  Erbschenken- 
Amt  des  Erzstifts  Mainz  wieder  an  die  Familie  und  der  Sohn  des- 
selben, Johann  Rudolph,  erhielt  durch  Vermählung  mit  Maria  An- 
tonie Grf.  V.  Ostein  einen  Theil  der  Osteinischen  Nachlassenschaft. 
Die  wegen  Pyrmont  und  Olbrück  früher  schon  beanspruchte  Auf- 
nahme in  das  Westphälische  Grafen-CoUegium  erfolgte  endlich  1787. 
Durch  den  Lüneviller  Frieden  gingen  1801  beide  Herrschafben  ver- 
loren. Der  Reichsdeputation  Hauptschluss  von  1803  gewährte  dnrch 
die  Abtei  Heggbach  in  Schwaben  und  eine  Jahresrente  auf  Buxheim 
Entschädigung.  Heggbach  kam  1806  durch  die  rheinische  Bunde»- 
acte  standesherrlich  unter  Württembergische  Staatshoheit  und  Bnx- 
heim  gelangte  1809  durch  Testament  des  letzten  Grafen  v.  Ostein 
ganz  an  Waldbott- Bassenheim.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien ,  in  der  gräflichen :  Waldbott  Bassenheim  und  in  der  freihe^^ 
liehen:  Waldbott  v.  Bassenheim  Bomheim.  Die  absteigende  Stanun- 
reihe  der  gräflichen  Linie  Waldbott -Bassenheim  ist  von  dem  Graf» 
Franz  Emmerich  Wilhelm  an  (s.  oben)  bis  zu  dem  jetzigen  Haupte 
der  Linie  genau  in  dem  Werke  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegeß" 
wart"  angegeben.  Haupt  der  Linie  ist  jetzt:  Graf  Hugo  Philipp» 
geb.  1820  —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Grafen  Friedrich  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  Baronin  v.  Wambolt  zu  Umstadt,  geb.  1793  und 
verm.  1809  und  wiedervermählt  1833  mit  dem  k.  bayer.  Kämmerer 
V.  Brandenstein  —  regierender  Graf  v.  Waldbott -Bassenheim,  Graf 
zu  Buxheim  und  Burggraf  zu  Winterrieden  Herr  zuBeuren,  Standes- 
herr  und  erblichen  Reichs-Rath  im  Kgr.  Bayern,  des  Deutschen  Or 
dens  Erbritter,  verm.  1843  mit  Caroline  Prini^ssin  v.  Oetthogen- 
Wallerstein,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  staDunt:  G^ 
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Friedrich,  geb.  1844.  —  Die  freiherrliche  Linie:  W.  v.  B.-Boniheim 
stieg  in  den  letzten  Gliedern,  wie  folgt,  herab:  Clemens  August  Frei- 
herr Waldbott  V.  Bassenheim-Bomheim,  geb.  1731  und  gest.  1792, 
Herr  zu  Bomheim,  Ollbrück,  Königsfeld,  Walsdorf,  Dettenbach  etc., 
Burggraf  zn  Dracbenfels:  Wilhelmine  Freiin  v.  Loe  zu  Wissen  und 
Kehr;  —  Freih.  Franz,  geb.  1760  und  gest.  1804,  resign.  DomherrJ: 
Barbara  v.  Elverfeldt,  verm.  1791  und  gest.  1828;  —  Freih.  Victor, 
geet.1848,  verm.  mit  Ferdinandine  Freiin  t.  Quemheim,  gest.  1856; 
—  Freih.  Otto,  geb.  1838  —  jetziges  Haupt  der  freih.  Linie  W.  v.  B.- 
Bomheim,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwestern, 
einen  Bruder:  Freih.  Friedrich,  geb.  1845,  k.  k.  Lieutenant  a.  D.  und 
Of&cial  im  Oberstkämmerer- Amte  8r.  M.  des  Kaisers.  —  Vom  Freih. 
Maximilian  Friedrich  auf  Bornheim  —  Bruder  des  oben  genannten 
Freih.  Franz  —  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Guttenberg: 
Freih.  Clemens,  geb.  1803,  Ritterhauptmann  des  rhein.  ritterbürt. 
Adels,  Ehrenritter  des  Malteser- Ordens,  Landtags -Marschall  des 
Provincial-Landtags  der  Rheinprovinz,  seit  1851,  k.  pr.  Kammerherr 
vnd  Schlosshauptmann  von  Coblenz,  verm.  1830  mit  Auguste  Freiin 
V.  Bongart,  geb.  1807,  Besitzerin  des  Rittergutes  Bengerhausen  und 
des  Hofes  zu  Ving. 

Imhof,  LIb.  9,  Otp.  16  unA  Tab.  19.  —  Durchlaucht  Welt,  Ausgrabe  ron  1710.  II.  S.  260  —  78. 
—  Trier,  S.  684  und  Tab.  108.  —  ffutnbracht,  Tab.  111.  —  v.  HatMein,  I.  S.  688.  —  Qauhe,  I. 
8.  1746—60.  —  £MZer,  62.  6.  1437  u.  ff.  —  V.  geneal.  Handb.  1777,  S.  171  und  72,  1778,  S.  226 
ond  Nachtrag  S.  121.  —  Jaeobi,  1800,  II.  8.  126.  —  v.  Lang,  S.  89  und  90.  —  Allgem.  geneal. 
taftdbnch,  1824,  I.  S.  4ß8— 54.  —  Roberu,  Niederrhein.  Adel,  II.  S.  64—75  —  Gast,  Adelsbuch  dei 
Kgr.  Wttrttemb.  S.  87—90.  —  Deutsche  Orafenhäusor  d.  Oogenw.  n.  S.  612—14.  —  Ooth.  geneal.. 
tuchenb.  1834,  S.  219  —  21,  1848,  S.  294  und  1869,  S.  3*6  und  47.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Iluser,  1868,  8.  907  —  10  und  1869,  8.  968  und  69.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  71  und  72.  — 
Siebmaeher,  I.  132:  Die  Waldboth  v.  Bassenheim,  Rheinländisch,  V.  802  und  VI.  14.  —  v.  Meding, 
iL  8.  687  und  88.  —  Tyrojjf,  I.  148.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Rheinprovinz ,  I.  Tab.  125,  Nr.  249  ^d 
&  116.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bibern,  U.  46  und  t.  WOIckern,  8.  Abth.  8.  84  und  85. 

Waldeck,  genannt  Sanneck  und  Üben.  Altes,  früher  unmittelbar 
teichsfreies  Adelsgeschlecht  in  der  Pfalz,  unweit  Kreuznach  ange- 
sessen, aus  welchem  von  Humbracht  zuerst  Emerich,  Marschall  von 
Waldeck,  Ritter,  um  948,  genannt  wird.  Die  ordentliche  Stamm- 
feihe  beginnt  mit  einem  Anonymus,  Marschall  v.  Waldeck.  Von 
demselben  stammte  Heinrich,  zu  dessen  Zeiten  1282  die  der  Familie 
aaBtehenden  Schlösser  Sanneck  und  Richenstein  zerstört  wurden. 
Heinrichs  ältester  Sohn,  ponrad,  wird  zuerst  1333  Erbmarschall  des 
Srsstifbs  Mainz  genannt.  Von  1391  fingen  die  Nachkommen  an,  den 
Bdinamen  von  üben  anzunehmen  und  Philipp  Melchior  v.  Waldeck, 
genannt  Üben ,  gest.  1553  als  Erbmarschall  des  Erzstifks  Mainz  war 
di^  Letzte  seines  Geschlechts. 

Stmbraeht,  Tab.  222.  —  Gauhe,  I.  8.  2750.  —  Zedier,  52.  S.  1269.  —  Siehmaeher,  11.  104. 

Waldecker  v.  Kempt.  Altes,  reichsfreies,  rheinländisches  Adels- 
gpeschlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  dem  Vater  des  Johann 
Waldecker  v.  Kempt,  der  zu  Ausgange  des  15.  Jahrh.  lebte  und  mit 
einer  v.  Syberg  vermählt  war.  Von  den  Nachkommen  lebte  Philipp 
Carl  Friedrich,  kais.  Oberst  und  Xurmainzischer  Hofmarschall,  um 
1630.  Der  Bruder  desselben,  Michael,  anfangs  Domherr,  resignirte 
und  setzte  den  Stamm  fort.     Als  Enkel  desselben  werden  genannt: 
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Johann  Hugo,  kurpfälz.  Kammerherr  und  Oberst -Wachtmeister  voa 
der  Garde  und  Philipp  Carl,  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Mer- 
gentheim.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Eumbracht,  Tab.  163.  —  v.  Hattatein,  I.  S.  614—17.  —  Gauhe,  I.  S.  2760  und  61.  —  Zedhr 
63.  S.  1268.  —  Siebmacher,  V.  127. 

Waldenburg,  gen.  Schenekern,  Waidenberg,  gen.  Schenckern, 
auch  Freiherren  (Stamm wappen:  von  Blau  und  Gold  quergetheilt 
und  oben  ein  silberner  Tumierkragen ,  oder  auch  von  Silber  und 
Roth  quergetheilt  und  oben  ein  blauer  Turnierkragen  und  freiherrl. 
Wappen:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  zweiköpfiger,  schwarzer 
Adler  und  2  und  3  das  Stammwappen).  Altes,  schon  im  15.  und  16. 
Jahrh.  bekanntes,  im  Rheinlande,  in  Westphalen  und  im  Craichgau 
begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  aus  dem  Jülichschen 
stammte.  Den  frei  herrlichen  Titel  führte  schon  Gerhard  Freih.  v. 
Waidenburg,  genannt  Schenekern  (Schenckherr),  k.  k.  und  kurmainz. 
Geh.  Rath,  Grosshofmeister  und  Vicedom  zu  Aschaffenburg,  welcher 
1649  kaiyerl.  Executions  -  Commissar  zu  Erfurt  war.  —  Der  Stamm 
ist  mit  Carl  Friedrich  Caspar  Damian  Freih.  v.  W. ,  gen.  S. ,  kurtrier- 
schem  Geh.  Rath  und  Kammerherm,  15.  Juni  1793  erloschen. 

V.  Haustein,  I.  S.  618—20.  —   GauTie,  I.  S.  2752.  —  Zedier,  52,  S.  18  8.  —  Fahne,  I.  S.  44. 
—  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  72.  —  Sielmacher,  II.  116.  —  v.  Meding,  I.  S.  641  und  42. 

Waldenburg  (in  Gold  auf  grünem  Boden  eine  rothe  Burg  mit 
drei  Thürmen ,  überragt  von  vier  Bäumen).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  28.  Sept.  1810  für  die  natürlichen  Kinder 
des  Prinzen  August  Ferdinand  von  Preussen :  Eduard  und  Evelina 
und  für  die  Mutter  derselben,  Caroline  Wichmann,  unter  Beilegung 
des  Namens  v.  Waidenburg.  —  Eduard  v.  Waidenburg  war  um  1837 
Hofmarschall  des  Prinzen  August  von  Preussen  K.  H.  u.  die  Familie 
war  in  der  Ober-Lausitz  zu  Uhyst  an  der  Spree  und  1853  in  der 
Provinz  Brandenburg  zu  Stentsch  im  Kr.  Züllichau  -  Schwiebus  an- 
gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  306.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  72.  —  W.  B.  d.  PreuBs.  Monarchie,  IV.  »• 

Waldenlieim,  Waidenheim,  genannt  Pottgiesser  (Schild  ge- 
viert und  golden,  mit  schwarz  gezeichneten  Wappenbildem:  1  zwei 
neben  einander  gestellte  Driangel  oder  zw^  Sparren;  2  zwei  schräg- 
linke  und  3  zwei  schrägrechte  Balken  und  4  ein  Kleeblatt).  Reiche 
adelsdiplom  vom  K.  Rudolph  II.  vom  12.  März  1518  für  Heinrich 
Waidenheim,  gen.  Pottgiesser,  Bürgermeister  zu  Hamm  (gest.  1608 
als  Kanzler  der  Grafschaft  Tecklenburg)  und  Bestätigungsdiplom 
vom  K.  Leopold  I.  vom  16.  Juni  1649  für  die  Enkel  Heinrichs  v.W.: 
Johann  Adolph  und  Arnold  Jobst  v.  W.  Die  Familie  besass  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Mark  bei  Harn© 
mehrere  Güter. 

Freih.  v.  Ledebur,  VI.  S.  72.  —  v.  Steinen,  Tab.  57. 

Walderdorlf,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert:  1  und 4 
in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldengekrönter,  doppelt  g«" 
schweifter  Löwe,  dessen  obere  Hälfte,  d.  h.  Kopf,  Mähne  und  Vorder- 


—    445    — 

Pranken ,  roth  und  die  untere  silbern  ist  (Stammwappen)  und  2  u.  3 
in  Silber  zwei  rothe  Querbalken  (Nieder-lsenburg).  Reichs-Freiherm- 
nnd  Grafenstand.    Freiherrndiplom  vom  K.  Leopold  I.  für  Wilderich 
V.W.,  Erzbischof  zu  Wien  u.  für  die  Familie,  unter  Vereinigung  des 
Ifieder-Isenburgischen  Wappens  mit  dem  Walderdorffschen  und  Gra- 
fendiplom vom  20.  Juli  1767  für  Franz  Philipp  Freih.  v.  Walderdorff, 
t  k.  und  kurfcrierschen  Geh.  Rath.  —  Altes ,  zuerst  im  Alt-Nassaui- 
schen Gebiete  vorgekommenes,  reichsfreies  Eittergeschlecht,  dessen 
älteste  Urkunden  sich  aus  den  Jahren  1232 — 77  herschreiben.     1315 
kommt  als  Wittthum  der  Familie  das  Gut  Walderdorff,  auch  Wallen- 
dorff  auf  dem  Westerwald  in  Nassau  vor  und  nach  häufigen  Fehden 
mit  Nassau  musste  das  Geschlecht  1353  alle  Güter  von  Nassau  zu 
lehen  nehmen.     Später  zog  sich  der  Reformation  wegen  die  Familie 
mehr  gegen  den  Rhein  und  zuerst  in  die  Gegend  von  Limburg  an 
der  L^ihn  und  nach  Limburg  selbst,  verbreitete  sich  von  da  weiter, 
dehnte  sich  nach  Franken  und  der  Bergstrasse  aus  u.  kam  zu  immer 
grösseren  Besitz  in  Gegenden,  die  jetzt  zu  beiden  Hessen,  Nassau 
nnd  der  Rheinprovinz  gehören.    In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
kam  auch  die  reichsunmittelbare  untere  Herrschaft  Isenburg,   ge- 
meinschaftlich mit  dem  Hause  Wied,  in  den  Besitz  der  Walderdorff*- 
Bchen  Familie.  —   Die  ordentliche  Stammreihe  bginnt  um  1300  mit 
Wilderich,  welcher  Name  seit  dieser  Zeit  in  der  Familie  vorkommt. 
Yen  diesem  Stammvater  stammte  im  dritten  Gliede  Wilderich,  wel- 
cher zuerst  als  Wilderich  I.  aufgeführt  wird,  in  vierten  Wilderich  IL 
und  im  fünften  Wilderich  111.     Zwei  Söhne  des  Letzteren,  Johann, 
geb.  1495  und  gest.  1570  und  Philipp,  geb.  1507  und  gest.  1556, 
gründeten  zwei  Linien:  Ersterer  die  ältere  und  Letzterer  die  jüngere. 
Die  ältere  spaltete  sich  in  drei  Aeste,  ist  aber  1704  ganz  erloschen. 
Die  von  Philipp  gestiftete  jüngere  Linie  blühte  fort.    Philipp 's  Enkel 
war  Johann  Peter,  geb.  1575  und  gest.  1636,  Herr  zu  Molsberg  und 
Isenburg,  verm.  mit  Magdalena  Freiin  v.  Greiffenclau  zu  VoUraths 
und  von  demselben  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Georg 
Friedrich,  Freiherr:  erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Freiin  v. 
Dem;  —  Carl  Lothar,  gest.  1722:  Anna  Catharina  Elisabeth  v.  Kes- 
selfitadt;  —  Lothar  Wilhelm,  geb.  1705,  gest.  1752,  kurmainz.  Geh. 
Äath  und  Oberst  der  Leibgarde:  Anna  Philippine  Grf.  v.  Stadion  zu 
Tbannhausen,  verm.  1736  und  gest.  1784;  —  Franz  Philipp,  Graf, 
geb.  1740  und  gest.  1828,  k.  k.  und  kurtrierscher  Geh.  Rath:  Mau- 
fiöa  Freiin  v.  Freiberg  -  Hopferau ,  geb.  1770,  verm.  1793  und  gest. 
1841.  —  Carl  Wilderich,  geb.  1799  u.  gest.  1862,  herz,  nassauisch. 
Staatsminister  und  Staatsrath:  erste  Gemahlin:  Mauritia  Grf.  Beissel 
^-  Grymnich,  geb.  1801,  verm.  1823  und  gest.  1851  und  zweite  Ge- 
mahlin: Mauritia  Freiin  v.  Dannenberg,  geb.  1828  und  verm.  1853; 
■^  Graf  Wilderich,  jetziges  Haupt  der  Familie,  geb.  1831 ,  k.  bayer. 
^ämm. ,  verm.  1859  mit  Ernestine  Grf.  Erdödy  v.  Monyorökek  und 
^ouoszlo,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein 
^hn  stammt:  Franz  Wilderich,  geb.  1862.  —  Die  beiden  Brüder  des 
^itifen  Wilderich  sind  die  Grafen  Eduard  u.  Richard.    Graf  Eduard, 
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geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich 
1861  mit  Julie  Grf.  v.  Collalto  und  San  Salvatore,  geb.  1838,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Joseph, 
geb.  1862  und  Eduard,  geb.  1865.  Graf  Richard,  geb.  1837,  k.  k. 
Kämm.  u.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  vermählte  sich  1868  mit  Wands 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1845.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  1862 
verstorbenen  Grafen  Wilderich  leben  zwei  Töchter.  —  Der  Bruder 
des  Letztgenannten  ist:  Graf  Eduard,  geb.  1801,  Herr  aufHauzen- 
st^in  und  Kürn  bei  Regensburg,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1827  mit  Leo- 
poldine Grf.  V.  Oberndorf,  geb.  1801,  gest.  1851,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Hugo  und  Graf  Adolph.  Graf  Hugo, 
geb.  1828,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  vermählte 
sich  1856  mit  Amalie  Grf  Podstatzky-Liechtenstein,  geb.  1827,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen:  Wilderioh, 
geb.  1857,  Leopold,  geb.  1860  u.  Franz,  geb.  1867.  Graf  Adolph,  geb. 
1835  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Eduard  —  ist  k.  bayer.  Kämmerer. 

Humbraeht,  Tab.  275—77.  —  8e?umnat,  S.  181.  —  v.  ffattatem,  I.  S.  621  —  82.  —  Geiuke,\, 
S.  2753—56.  —  Zedier,  52.  S.  1636  n.  36.  —  Biedermann,  Cantoa  Ottenwald,  Tab.  286.  —  Saiver, 
S.  181,  520,  552,  653,  604,  613,  614  und  741.  —  Allgem.  geneal,  Handbach  I.  S.  881.  —  Deutsd» 
Orafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  622—24.  —  Histor.-herald.  Handbuch  zu  dem  Taschenb.  d.  grtfl.  Wkwt, 
S.  1046  und  47.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1869,  S.  965—67.  —  Sielmaeker,  V.  131.  - 
V.  Meding,  U.  S.  635—37.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern.  XI.  15. 

Waldersee ,  Grafen  (Schild  ge viert  mit  silbernem  Mittelschilde 
und  in  demselben  der  preussische,  schwarze  Adler,  in  der  rechten 
Klaue  den  Zepter  und  in  der  linken  das  Schwert  haltend.  1  und  4 
Gold  und  2  und  3  Roth,  ohne  Bild).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Franz  Johann  Georg  v.  Waldersee, 
geb.  1763  —  Sohn  des  Fürsten  Leopold  Friedrich  Franz  v.  Anhalt- 
Dessau  und  der  Johanna  Eleonora  v.  Neitzschütz,  geb.  Hoffmeyer  — 
erst  k.  preuss.  Kriegs  -  und  Domainenrath  zu  Breslau  und  nachher  k. 
preuss.  Geh.  Ober  -  Finanzrath ,  Herr  auf  Gross-  und  Klein -Bresa  in 
Schlesien,  vermählte  sich  1 787  mit  Luise  Gräfin  zu  Anhalt  (geb.  1769 
und  gest.  1842,  begab  sich  später  nach  Dessau  zurück  u.  starb  1823 
als  h.  anhaltscher  Oberhofmeister.  Der  Name  „Waldersee"  wurde 
dem  im  Dessauischen  gelegenen  wüsten  Schlosse  Waldersee,  dessen 
alte  Besitzer,  die  früheren  Grafen  v.  Waldersee,  längst  erloschen 
sind,  entnommen.  —  Das  gräfliche  Haus  hat  in  zahlreichen  Sprossen 
dauernd  fortgeblüht  und  Haupt  desselben  ist  jetzt:  Graf  Franz  Hein- 
rich Georg,  geb.  1791  —  Sohn  des  oben  genannten  Empfängers  des 
Grafendiploms  —  k.  pr.  General  der  Cavalerie  und  Gouverneur  dtf 
Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  auch  Chef  des  1.  Schles.  Dragoner- 
Regim.,  verm.  1823  mit  Bertha  Freiin  v.  Hünerbein,  geb.  1799  und 
gest.  1859,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Amelie,  geb.  1828, 
verm.  1850  mit  Woldemar  Grafen  v.  Pfeil,  k.  pr.  Kammerherrn  und 
Ceremonienmeister ,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen  Georg,  Fried- 
rich, Alfred  und  Franz.  Gr.  Georg,  geb.  1824,  k.  preuss.  Oberst 
und  Chef  des  Generalstabs  des  XI.  Armee -Corps,  vermählte  sid» 
1856  mit  Laura  v.  Knoblauch  a.  d.  H.  Pessin,  geb.  1836  und  die  bei- 
den Söhne  aus  dieser  Ehe  sind:  Georg,  geb.  1860  und  Franz,  geb. 
1862.  —  Gr.  Friedrich,  geb.  1829,  k.  pr.  Rittmeister  und  Escadroiw- 
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Chef,  renn,  sich  1863  mit  Geraldine  Freiin  v.  Ende  a.  d.  H.  Alt- 

JeÄSfiitz,  geb.  1843,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  Leopold, 

geb.  1864  und  Siegfried,  geb.  1866.  —  Gr.  Alfred,  geb.  1832,  ist  k. 

pr.  Major  im  Generalstabe  des  X.  Armee-Corps  und  Gr.  Franz,  geb. 

1886,  k.  pr.  Capitain- Lieutenant  zur  See  und  Adjutant  beim  Ober- 

Commando  der  Marine.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Franz 

Heinrich  Georg  hat  sowohl  Gr.  Eduard,  als  Gr.  Friedrich  männliche 

Nachkommen  hinterlassen.     Gr.  Eduard,  geb.  1793  und  gest.  ]867, 

L  pr.  Oberst  a.  D. ,  war  vermählt  mit  Laurette  v.  Alvensle'Ben ,  geb. 

1803  und  verm.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein 

Sohn  entsprosste,  Gr.  Paul,  geb.  1831,  k.  pr.  Hauptmann  und  Com- 

jÄgniechef,  Graf  Friedrich  aber,  geb.  1795  und  gest.  1864,  k.  preuss. 

Generallieut.  und  ehemaliger  Staats-  und  Kriegsminister,  hinterliess 

aus  der  Ehe  mit  Ottilie  v.  Wedell,  geb.  1803,  zwei  Söhne,  die  Grafen 

GuBtaT  und  Rudolph.     Vom  Gr.  Gustav,  geb.  1826  und  gest.  1861, 

k.  preuss.  Major,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Redern,  geb.  1830 

imd  verm.  1854  (vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  ihrem  Schwager 

Bndolph  Grafen  v.  Waldersee,  s.  unten),  neben  einer  Tochter,  ein 

Sohn,  Albrecht,  geb.  1857  und  Gr.  Rudolph,  geb.  1827,  k.  pr.  Major 

IL  Bataillons-Commandeur,  verm.  1863  mit  seiner  verw.  Schwägerin 

Anna  v.  Redern,  gest.  1868  und  hat  aus  dieser  Ehe  einen  Sohn, 

Gustav,  geb.  1864. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  306.  —  Deutsche  GrafenhXuscr  der  Gcgrenw.  ü.  6.  624  und  25.  —  Fre^.  v. 
Udkbur,  m.  8.  73.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hituser,  1848,  S.  723  und  24  und  1869,  S.  967  — 
<8  und  histor.-herald.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  1048.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  11.  10. 

Waldershausen  (in  Silber  ein  schwarzes,  gemeines  Kreuz).  Altes, 
schon  1336  zu  den  Fuldaischen  Lehnleuten  gezähltes ,  früher  Wal- 
tratshusen  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Thüringen 
und  in  der  Gothaischen  Stadt  Waltershausen  Besitzungen  gehabt, 
oder  eine  daselbst  erbaut  haben  solL 

SchaancU,  S.  181,  —  Brüchner,  Kirchen  •  und  Schulenstaat  des  H.  Gotha,  HL  12.  Stck.  S.  2.  -^ 
«.  Xeding,  H.  S.  637. 

Waldherr  v.  Waldhenau,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1746  für  Ignaz  Waldherr,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit: 
V.  Waldhenau. 

Megerle  v.  Müldfeld,  Erg.-Bd.  S.  221. 

Walditz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  nach  der 
rechten  Seite  laufender,  braungefleckter  Panther  mit  aufgehobenen 
Vbrder-Pranken  und  über  sich  geworfenem  Schweife  und  unten 
schwarz  mit  silbernen  Rauten.  Zahl  und  Stellung  der  Rauten  sind 
rerechieden:  meist  werden  in  zwei  Reihen  acht  Rauten,  4  und  4,  an- 
genommen). Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
las  sdhon  1258  genannte  Rittergut  Ober-Walditz  vor  der  Stadt  Neu- 
fode  im  Glatzischen  war.  Später  sass  die  Familie  auch  zu  Lobedau 
Im  jetzigen  Kr.  Goldberg -Hainau,  wurde  auch  in  der  Ober -Lausitz 
EU  Kreckwitz  und  Sdier  begütert.  —  Hans  Walditz  zu  Lobedau  wird 
1477  u.  der  gleichnamige  Sohn  desselben  noch  1560  genannt.  Sigis- 
mtind  ▼.  Walditz  lebte  in  der  Grafschaft  Glatz  und  um  die  Mitte  des 
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17.  Jahrh.  ist  der  Stamm  erloschen.  Güter  und  Wappen  kamen 
wegen  Verwandtschaft  an  die  freiherrliche  Familie  Stillfried  und 
1680  wurde  bei  Erhebung  in  den  böhmischen  Freihermstand  auch 
das  Walditzsche  Wappen  dem  Wappen  der  Freiherren  v.  Stillfried 
einverleibt  und  wird  jetzt  von  den  Grafen  v.  Stillfried  in  der  unteren 
Schildeshälfte,  wie  folgt,  geführt:  in  Silber  ein  natürlicher  Panther, 
welcher  auf  einem  schwarzen,  mit  silbernen  Fäden  schrägkrenzweise 
übergitterten  Schildesfusse  nach  rechts  läuft:  Walditz. 

Sinapius,  I.  8.  1021  und  Tl.  S.  1697.  —  Gauhe,  U.  S.  1248.  —  Zedier,  62.  S.  1868.  —  FreSk. 
V.  Ledebur,  III.  S.  72.  —  Siebmacher,  II.  48.  —  Dorst,  Alldem.  W.  B.  I.  S.  89  und  Tab.  32. 

Waldkirch,  auch  Grafen  (in  Silber  eine  schwarze,  gestürzte 
Spitze,  belegt  mit  einem  goldenen  Ringe).  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom im  Kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  24.  Juli  1790  für  Johann 
Theodor  v.  Waldkirchen,  kurpfälz.  Geh.  Rath  u.  Ober -Jägermeister, 
Wild  -  und  Forstmeister  zu  Neu  -  Ottingen  und  Julbach  und  Pfleger 
zu  Dachau.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Geschlechter  des 
Cantons  Schaffhausen ,  welches  früher  Waldkirch  hiess ,  auch  unter 
dem  Namen  Waldkirch  auf  SchöUenberg  vorkam,  namentlich  um 
Zürich  begütert  wurde  und  schon  im  16.  Jahrh.  blühte.  Conrad  W., 
Bürgermeister  zu  Schaffhausen,  erhielt  1487  einen  kaiserl.  Wappen- 
Bestätigungs-Brief  und  Balthasar  v.  W. ,  unter  K.  Carl  V.  Rath  und 
Vicecanzler  wurde  um  1550  Bischof  zu  Malta.  —  Graf  Johann  Theo- 
dor, s.  oben,  gest.  1802,  hatte  fünf  Söhne,  von  denen  der  ältere,  Graf 
Clemens  August,  geb.  1757  und  gest.  1840,  verm.  mit  einer  Grf.  t. 
Riaucour,  gest.  1811,  k.  bayer.  Geh.  Rath  und  grossh.  bad.  Ober- 
Jägermeister,  den  Stamm  fortsetzte  und  zwar  durch  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Maximilian  und  Clemens.  Graf  Maximilian,  geb.  18W, 
grossh.  bad.  Kammerherr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1828  mit 
Friederike  Charlotte  v.  Abel,  geb.  1805  und  gest.  1829  u.  in  zweiter 
Ehe  1834  mit  Stephanie  Freiin  v.  Venningen,  geb.  1809  u.  gest.  1848, 
hat  aber  keine  Nachkommen,  der  Bruder  des  Grafen  Maximilian: 
Graf  Clemens,  geb.  1806  und  gest.  1858,  k.  bayer.  Staatsrath  im 
a.  0.  Dienst,  Mitglied  der  Kammer  der  Reichsräthe  a.  L.,  bis  1848 
k.  bayer.  Gesandter  am  grossh.  bad.  Hofe  u.  s.  w. ,  hat  den  Stamm 
fortgesetzt  und  aus  seiner  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Magerl  anf 
Wiesenfelden ,  geb.  1815  und  verm.  1837  stammen  zwei  Söhne:  Gr. 
Franz,  geb.  1845,  Herr  auf  Schermau,  k.  bayer.  Lieutenant  a  la  suite 
und  Gr.  Carl,  geb.  1852,  k.  bayer.  Edelknabe. 

V.  Lang,  S.  90  ü.  91.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  U.  S.  626  u.  27.  —  Oeneal.  TttdW»*' 
d.  gTäft.  Häuser,  1839,  S.  520,  1848,  S.  724  und  25,  lb69,  S.  969  und  70  and  histor .-herald.  Biadb. 
zu  Demselben,  S.  1048  und  49.  —  Siebmacher,  1.  203 :  Die  Waldkirch,  Schweizerisch  und  Sowl«»' 
VII.  6:  V.  \V.  -  Tyroff,  I.  220.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  U.  47:  Gr.  v.  W.  und  t.  WWeto», 
Abth.  2.  S.  85  und  86. 

Waldner  v.  Frenndstein  ,  Freiherren  und  Grafen  (in  Silbef  drei 
neben  einander  aufsteigende,  schwarze  Spitzen  u.  auf  jeder  derselben 
oben  ein  rechtsgekehrter,  sitzender,  roth er  Vogel).  Französischer 
Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Diplom  von  1748 
vom  Könige  Ludwig  XV.  von  Frankreich  für  Christian  Friedridi 
Dagobert  Waldner  v.  Freundstein,  k.  französ.  Mar^chal  de  Camp; 
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Herrn  za  Olweyler,  Bernweyler,  Berulzweiler,  Einpachzell,  Biess- 
beim,  Yogelgrün  und  Geisswasser.  —  Altes,  ans  dem  Elsass  vom 
Schlosse  Freundstein  unweit  Sulz  in  den  Yogesen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  sich  auch  Waldner  v.  Sulz,  Waldner  v.  Greb- 
willen  und  Waldner  v.  Thann ,   oder  kurzweg  Waldenarii  schrieb. 
Alte  Urkunden  nennen  die  Glieder  der  Familie  Herren.     Als  älterer 
Stammvater  wird  Kraflfto  Waldner  v.  Gebwillen  aufgeführt.     Später 
blühte  unter  Erlangung  geistlicher  und  weltlicher  Würden  das  Ge- 
schlecht fort  und  der  Güterbesitz  stieg  sehr,  namentlich  durch  Beer- 
bur^  des  ausgegangenen  Geschlechts  der  v.  Schweighauser.  —  Im  18. 
Jahrhunderte  schied  sich  die  Familie  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie. 
Die  Erstere,  zu  der  die  Grafen  W.  v.  F.  gehören,  stiftete  Friedrich 
Ludwig,  früher  pfalz-birkenfeld.  Geh.  und  Regierungsrath  und  dann 
Geh.  Kath,  Regierungs-  und  Kammer -Director,  welcher  später  in 
Ansbachsche  Dienste  trat,  zu  Sendungen  an  den  k.  französischen  Hof 
geraucht  wurde,  dabei  die  Gunst  des  K.  Ludwig  XV.  in  hohem 
Grade    erwarb    und  zuletzt,    als  Lehenträger    aller  Walnerischen 
Lehen,  zu  Schweighausen  wohnte.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Fran- 
nsca  Wurmser  v.  Vendenheim  stammten  fünf  Söhne,  welche  sämmt- 
lich  in  k.  franz.  Kriegsdienste  gingen,  yon  welchen  Franz  Ludwig, 
L  franz.  Oberst  und  Präsident  der  Ritterschaft  in  der  Ortenau,  Lud- 
wig Hermann,  k.  franz.  Brigadier,  Leopold  Johann,  k.  franz.  Briga- 
dier und  Oberst  des  seinen  Namen  führenden  Regiments,  welcher 
den  Titel  eines  Baron  de  Colmar  erhielt  und  Graf  Christian  Friedrich 
Dagobert,  s.  oben,  verm.  mit  Louise  Fran9oise  deVoleger,  namentlich 
bervor  zu  heben  sind.  —  Von  dem  Grafen  Christian  Friedrich  Dago- 
bert stammte  Graf  Gottfried,  geb.  1757  u.  von  diesem  Graf  Theodor, 
geb.  1786  und  gest.  1864,  Majoratsherr  und  vormaliger  kais.  franz. 
Oberst.     Der  Sohn  desselben,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben, 
Ahrte  nur  den  freiherrlichen  Titel.      Derselbe:   Freih.  Ferdinand, 
geb.  1819  und  gest.  1857 ,  Herr  auf  dem  Freundstein  im  Elsass  und 
Grundherr   zu   Schmieheim,   hatte  sich  vermählt  mit  Sophie  Grf. 
Tascher  de  la  Pagerie  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie,  Graf  Eugen,  geb.  1845,  Majoratsherr  und  Grundherr 
der  Herrschaft  Schmieheim  bei  Lahr  im  Badenschen  und  Herr  des 
Bchlosses  Freundstein  bei  Sulz  (Soultz)  in  den  Vogesen,  Attache  der 
k.  firanz.  Botschaft  zu  Wien.     Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Eugen 
^Bd  die  Freiherren  Christian,  geb.  1850  und  Eduard,  geb.  1855. 
Die  noch  lebenden  Nachkommen  des  Grafen  Theodor  sind  in  dem 
l^eneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  aufgeführt. 

IHenenumn,  Nachr.  v.  Joh.  Ordeu,  S.  838 ,  Nr.  30.  —  N.  geneal.  Handb.  1778 ,  Nachtr.  8.  114— 

17. Oa»ty  Adelsb.  d.  Orossheiz.  Baden,  Abth.  2.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  n.  S.  627 

i&A  28.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1859,  S.  9U  und  1869,  S.  970-72  und  histor.-herald. 
^mdiaJb,  xn  Draiselben,  S.I049.  —  Siebmacher,  I.  128:  Die  Waldner  v.  Frundtstein,  RheinUndiseh. 
^  9.  Meding,  I.  S.  642  und  43. 

Waldorf,  Waldorff,  Walldorf.  Böhmisches,  landtagsföhiges 
Geschlecht,  in  welches  mehrere  Diplome  kamen,  s.  die  nachstehenden 
vier  Artikel. 

SedO,  aehensw.  Prag,  S.  128.  —  Gauhe,  n.  S.  1260  und  61.  —  Zedier,  52.  S.  1485. 
Jütesddte,  DentBch.  Adels -Lex.  IX.  6^ 
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Waldorf,  Bitter.  Böhmischer  Bitterstand  und  böbmificher  ^ier 
Ritterstand.  Ritterdiplom  vom  13.  Sept  1664  fdr  Gott&ied  v.  Wal- 
dorf und  Diplom  des  alten  böhm.  Bitterstandes  vom  6.  Dec  1670 
für  Denselben. 

V     HelBHtch,  n.  8.  674. 

Waldorf,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  Tom 
29.  April  1682  für  Jacob  v.  Waldorf. 

V.  HeVbneh,  H.  S.  674. 

Waldorf,  Freiherren.  Böhmischer  alter  Freihermstand.  Diplom 
von  1702  für  Catharina  v.  Waldorf,  Hofraths-Wittwe,  mit  ihren 
Söhnen:  Gottfried  Anton  und  Gottfried  Ignaz  und  ihrer  Tochter: 
Maria  Catharina  und  Diplom  von  1742  für  Franz  Auguatin  Waldorf, 
Ereishauptmann  zu  Brunn. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-B4.  S.  111  nnd  S.  112. 

Waldorf,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1727 
für  Gottfried  Ignaz  Freih.  v.  Waldorf,  Landrechts-Beisitzer  in  Mähim 
Wie  angegeben  führt  Megerle  v.  Mühlfeld  das  Grafendiplom  an. 
Gauhe  schreibt  die  Familie  Walldorff  und  giebt  über  die  Familie  fol- 
gendes an:  Franz  v.  Walldorfif  hatte  zwei  Söhne:  Gottfried  Ignaz 
und  Joseph  Ignaz.  Gt)ttfried  Ignaz  Freih.  v.  W.,  Herr  auf  Osowa, 
Bitschka,  Rogettin  und  Zadeck,  wurde  mit  seiner  Nachkommenschaft 
1728  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Er  war  damals  Landrechts- 
beisitzer in  Mähren.  Joseph  Ignaz  v.  Walldorf,  kaia.  Beisitzer  dee 
Landgerichts  in  Mähren,  setzte  seinen  Stamm  durch  einen  Soha, 
Franz  Augustin,  fort,  der  noch  1745  lebte. 

Ga^he,  II.  8.  1260  und  61.  -    Megerle  v.  Mühlfeld,  £r|:.-Bd.  8.  SB.  —  Snpplen.  zn  Sieta. 

w.  B.  vni.  4. 

Waldow,  Waldan  (in  Koth  ein  silbernes,  schrägrechtB  gesteUtes 
Pfeileisen.  —  Was  die  Wappen  der  verschiedenen  Linien  und  daß 
hin  und  wieder  vorkommenden  Abweichungen  anlangt,  so.  stinunwi 
alle  Linien,  da  der  ganze,  oder  abgebrochene  Pfeil  ein  und  dasselbe 
mit  dem  Pfeileisen  sein  soll ,  bis  auf  zwei  überein.  Die  beiden  in 
.  Wappen  abweichenden  Linien  waren  die  zu  Pleystein  und  Wald- 
thurn  im  alten  bayerischen  Kreise  und  die  Linie  zu.Schanowitz  in 
Schlesien.  Erstere  führte  in  Roth  auf  einem  dreihügeligen,  sdiwar 
zen  Berge  einen  silbernen  Zinnenthurm  und  Letztere  in  Blau  drei 
rothe  Monde).  —  Eins  der  ältesten,  deutschen  Adelsgeschlechter, 
welches  im  Laufe  der  Zeit  sich  weit  ausbreitete,  zu  grossem  Ansehen 
und  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte  und  in  alten  Urkunden  Wd 
Waldow,  Waldau,  Waldaw,  Waldav  und  Waldauw,  bald  Waldowe, 
Waldo  und  Walde  geschrieben  vorkommt,  welche  Schreibarten 
sämmtlich  eine  und  dieselbe  Familie  bezeichnen.  In  märkischen  ^J^ 
künden  ist  der  Name  meist  „Waldow  oder  Waldaw"  geschriehen. 
Als  Stammschloss  der  Familie  wird  das  Schloss  Waldau,  im  Norden 
des  alten  bayerischen  Keichskreises,  an  der  Grenze  des  fränkischen 
Kreises,  genannt.  Wegen  dieser  Nähe  des  fränkischen  Ejreises  und 
weil  die  Familie  auch  in  demselben  angesessen  war^  wurde  das  6e- 
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schlecht  im  Mittelalter  sowohl  zur  hayerischen,  als  fränkischen  Rit- 
terschaft gezählt.     Ausser  dem  Schlosse  Waldau  hesass  der  Stanmi 
noeh  die  Schlösser  Pleystein  oder  Bleistein  und  Waldthum  im  baye- 
rischen Kreise.     Diese  Linien  in  Bayern  und  Franken  sind  1540  mit 
Georg  Dominus  de  Waldauw  zu  Waldau,  Pleystein  und  Waldthum, 
der  nur  vier  Töchter  hinterliess,  ausgestorben.  —  Im  10.  Jahrh.  brei- 
tete sich  die  Familie  in  der  Lausitz  aus,  nachdem  die  sarmatischen 
Sorben  in  diesem  Lande  vom  K.  Heinrich  I,  besiegt  und  unterworfen 
▼ordern  waren  und  erbaute  in  der  Ober -Lausitz  das  Schloss  Waldau 
drei  Meilen  von  Görlitz,  doch  ist  es  auch  möglich,   dass  das  6e- 
sehlecht  aus  Bayern,  Franken  und  Schwaben  unter  den  Herzögen 
Viadislaus  und  Boleslaus  Altus  nach  Schlesien  kam  und  von  hier 
aus  in  der  nahen  Lausitz  das  genante  Schloss  erbaute.     In  Schlesien 
breitete  sich  der  Stamm  in  mehrere  Linien  aus  und  kam  auch  in 
^e  Neumark,  in  welcher  1352  Hanns  Johann,  oder  Henslyn  v.  Wal- 
dau, Ritter,  Marschall  Ludwig  des  Römers,  Markgrafen  v.  Branden- 
Imrg,  mit  der  Stadt  und  dem  Schlosse  Kunigswalde  (Königswalde) 
Ol  der  Neumark  von  dem  genannten  Markgrafen  belehnt  wurde. 
Keser  Hans  v.  W.  ist  der  Stifter  der  neumärkischen,  pommernschen 
imd  meklenburgischen  Linien.   Die  lausitzische  Linie  ist  im  16.  Jahr- 
bmderto  erloschen.     Auch  die  früher  sehr  ausgebreiteten  Linien  in 
Schlesien  waren  in  neuerer  Zeit  bis  auf  die  Linie  zu  Schwanowitz  im 
Briegschen  ausgestorben  und  auch  letztere  Linie  ging  1841  mit  Carl 
Bernhard  v.  W.  aus.  —  Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  erscheinen  die 
Herren  v.  W.  der  neumäi'kisch- pommernschen  Linie  als  Besitzer  der 
Burg  und  Stadt  Königswalde,  der  Schlösser  Költschen  und  Gleissen, 
80  wie  der  Güter  und  Dörfer  Neu-Költschen  (später  Hammer),  Oster- 
walde,  Herzogswalde,  Arensdorf,  Bauden,  Mitten walde  (später  Neu- 
dori),  Neuwalde,  Stubbenhagen  u.  s.  w.,  so  wie  in  Pommern  als  Be- 
liter  dev  Stadt  und  Burg  Bärnstein,  oder  Bernstein  und  der  Güter 
Gottberg  und  Habusch.     Gleichfalls  besassen  Hans  und  Caspar  v. 
Waldow  Nieder -Schönhausen  und  Blankenfelde  unweit  Berlin  und 
jfapdweise  von  dem  Kurhause  Brandenburg  auch  die  Städte  Lieb  en- 
walde  u.  Wriezen,  auch  war  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Hans  v.  W. 
zu  Königswalde  Herr  der  Stadt  und  Herrschaft  Peitz  in  der  Nieder- 
Laüsitz.  —  Die  Familie,  die  namentlich  im  Brandenburgischen  und 
in  Pommern  ansehnlichen  Grundbesitz  erlangt  hatte,  doch  auch  in 
Meklenburg,  Ost-  und  Westpreussen  und  im  Posenschen  begütert 
wurde,   hat  dauernd   und  in  vielen  Gliedern  fortgeblüht.     Früher 
waren  aus  derselben  Bischöfe,  Generale  und  andere  hohe  Stabsofß- 
ciere  in  der  k.  preuss.  Armee ,  (yomthure  des  St.  Johann.  -  Malteser- 
Ordens  hervorgegangen  und  mehrere  Sprossen  der  Familie  haben 
sich  in  dem  Befreiungskriege  1813  bis  1815  u.  später  ausgezeichnet. 
Johann  v.  W.  der  Aeltere  a.  d.  H.  Königswalde,  gest.  1423,  wurde 
1413  Bischof  zu  Alt -Brandenburg  und  1421  Bischof  zu  Lebus  und 
der  Bruder  desselben,  Johann  v.  W.  der  Jüngere,  gest.  1424  war 
dorn  Bruder  in  der  bischöfl.  Würde  zu  Lebus  gefolgt.  —  Sigismund 
Sadolpk  T.  W.  auf  Gottberg  u.  Haselbusch  starb  1735  als  k.  preuss. 

29* 
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Generalmajor  und  Chef  des  Regiments  y.  Waldau  zu  Fuss;  Friedricli 
Sigismund  v.  W.  auf  Mehrenthin  und  Wolgast,  früher  in  k.  schwed. 
Diensten,  erhielt  1724  ein  k.  pr.  Cuirassier- Regiment,  wurde  1737 
Generalmajor  und  starb  1742;  Arnold  Dietrich  v.  W.  auf  Hammer 
und  Költschen,  k.  preuss.  Generallieutenant,  starb  als  Gouverneur 
von  Breslau  1743  und  Carl  Wilhelm  v.  W.  a.d.  H.  Wolgast,  seit  1835 
k.  pr.  Generalmajor,  früher  Commandeur  des  6.  Uhlanen-Regiments, 
starb  1836.  —  Comthure  waren:  Bastian  v.  W.  auf  Eönigswalde, 
Gleissen  u.  s.  w. ,  Comthur  zu  Lietzen,  gest.  1682;  Christoph  Berend, 
auf  Gleissen  u.  s.  w.,  Comthur  zu  Werben,  gest.  1700;  Baltzer  Fried- 
rich, Oberstlieutenant,  auf  Neudorf  und  Gleissen,  Comthur  zu  Lagov, 
gest.  1714;  Adolph  Friedrich  auf  Königswalde,  Gleissen,  Dann^s- 
walde  u.  s.  w.,  Comthur  zu  Werben,  gest.  1717;  Adolph  Friedrich, 
Geh.  Rath,  auf  Königswalde,  Gleissen  und  Dannenwalde,  Comthur  zu 
Werben,  starb  1754  und  Adolph  Friedrich  auf  Königswalde,  Dannett- 
walde u.  s.  w. ,  Domherr  zu  Camin  und  Comthur  zu  Gorgast,  1801. 
—  Der  Besitz  der  Familie  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach, 
doch  blieben  auch  alte  Güter  in  der  Hand  derselben.  Um  1857  uud 
später  sass  namentlich  noch  das  Geschlecht  im  Kr.  Stemberg  n 
Hammer,  Königswalde,  Oster walde  und  Stubbenhagen,  im  Kr.  Anw- 
walde  zu  Fürstenau  I.  und  Wiesenwerder,  im  Kr.  Friedeberg  in  der 
Neumark  zu  Mehrenthin  und  Wolgast,  im  Kr.  Soldin  zu  Kl.  Latzkow, 
im  Kr.  Saatzig  zu  Steinhöfel,  Sadelberg  u.  Nöblin^  im  Kr.  Fraustadt 
zu  Nieder-Röhrsdorf  und  Geyersdorf  III.  u.  s.  w. 

Miorael,  8.  884.  —  Sinapius ,  I.  S.  1018  —  21  und  ü.  S.  1096.  —  Gauhe,  S.  2741—2745.  - 
Zedier,  52.  S.  1202  u.  ff.  —  v.  Behr,  R.  M.,  S.  If89.  —  Brüggemann,  I.  S.  179.  —  N.  Pr.  A.-L 
IV.  S.  806-11.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  78  und  74  und  S.  366.  —  Sielmacker,  U.  51  und  76 
und  V.  21  und  169.  —  v.  Meding,  III.  S.  711—715.  —  Dieiumcmn,  S.  186,  Nr.  13  und  351,  Kr. 9. 
—  Meklenburg.  W.  B.  Tab.  62,  Nr.  195  und  S.  36. 

Waldreich  zur  Ehrenport.     Erbl.  -  österr.  Adelsstand.     Diplom 
von  1734  für  Balthasar  Waldreich,  von  Zoblach  in  Tirol,  mit  Wald- . 
reich  zur  Ehrenporth. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  488. 

Waldschacher  v.  Freyenburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  tob 
1714  für  Johann  Baptist  Waldschacher  und  für  den  Sohn  desselben, 
Johann  Stephan,  im  Dienste  des  Fürstbischofs  zu  Brixen,  mit:  y. 
Freyenburg. 

MegerU  v.  MüJUfeld,  Erg:.-Bd.  S.  485  und  86. 

Waldstein,  Grafen.  Wappen  der  I.  Hauptlinie:  Waldstein  und 
Wartenberg:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  welches  oben  und 
unten  von  einem  kleinen  Schilde  begleitet  ist.  Im  ovalen,  mit  einem 
grünen  Lorbeerkranze  umwundenen,  goldenen  Mittelschilde  ein 
schwarzer,  zweiköpfiger  Adler  mit  goldenen  Scheinen  und  über  den 
Köpfen  schwebender,  kaiserlichen  Krone,  welcher  in  der  rechten 
Klaue  einen  silbernen  Anker,  in  der  linken  aber  einen  grünen  Pahn- 
zweig  hält  und  auf  der  Brust  einen  kleinen ,  mit  einem  Fürstenhute 
bedeckten,  rothen  Schild  trägt,  in  welchem  in  Gold  der  Namenszug 
F.  n.  steht.    lieber  und  unter  diesem  Mittelschilde  steht  ein  kleiner, 
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ovaler,   von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilter  Schild, 
welcher  von  einer  silbernen,  in  ihren  Schwanz  beissenden  Eidechse 
nmgeben  ist  (Wartenberg).    1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe  (Stammwappen)  und 
2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,    gekrönter,   doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe  (Wappen  einer  ausgestorbenen  Linie  des 
Hanses  Waldstein.     Wappen  der  IL  Hauptlinie:  Waldstein- Arnau. 
Schild  geviert  mit   goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
schwarzer ,  zweiköpfiger  Adler.     Die  vier  Felder  des  Schildes  ganz 
wie  bei  Waldstein  und  Wartenberg).  —  Erbl.-österr.  und  Reichs- 
grafenstand.   Erbl.-österr.  Grafendiplom  vom  K.  Ferdinand  IL  gleich 
in  der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  (nach  1619)  für  Albert  Wenzel 
Ensebius  Herrn  v.  Waldstein,  mit  dem  ganzen  Geschlechte  u.  Reichs- 
grafendiplom vom  25.  Juni  1628  für  Maximilian  Gr.  v.  W.,  kais. 
Ober-Stallmeister  und  für  die  vier  Brüder  desselben.     Albert  Gr.  v. 
'Waldstein  wurde  vom  K.  Ferdinand  IL    1623  zum  Herzoge   von 
Friedland  und  zum  böhmischen  Fürsten,    1628  zum  Herzoge  von 
Sagan  und  zum  Reichsfürsten  u.  1629  zum  Herzoge  von  Meklenburg 
erhoben.  —  Sehr  altes,  ursprünglich  böhmisches  Grafenhaus,  welches 
sich  in  Böhmen  und  Mähren  weit  ausbreitete  und  zu  grossem  Grund- 
besitz gelangte.    Der  bekannte  Gründer  der  Waldsteinschen  Familie 
ist  Zdenko,  Herr  v.  Ralsko  oder  Wartenberg,    welcher  in  einem 
Walde  bei  der  Stadt  Tumau  in  Böhmen  das  Stammschloss  Waldstein 
erbaute,    nach  demselben  sich  nannte  und  1236  starb.     Von  dem 
Sohne  desselben,  Zdenko  IL,  stammte  Johann,  welcher  dem  Könige 
Ottocar  von  Böhmen  24  Söhne  gegen  die  Preussen  stellte,  die  durch 
einen  Kreuzzug    bekehrt    werden    sollten.      Von   Johanns   Sohne, 
Zdenko  III.  stammte  Hinko  I.  und  von  diesem  Zdenko  IV.     Der 
Sohn  des  Letzteren,  Henricus,  wendete  sich  nach  Tumau,  verkaufte 
das  Stammschloss  Waldstein  an  Nicolaus  Krapko  und  die  Nachkom- 
itienschaft  nannte  sich  nach  dem  Schlosse  Smirticz,  —  von  Hinko  L 
aber  stammte  Hinko  IL,  welcher  um  1384  lebte.     Die  Söhne  des- 
selben waren  Hinko  III.,  zugenannt:  mit  der  eisernen  Tasche,  Stamm- 
Vater  der  Waldsteiner  zu  Wranow  in  Mähren  und  Hassekus,  General 
Jeldmarschall  des  K.  Sigismund  um  1427,   genannt:    SkaJsky  de 
Waldstein.      Von  Letzterem  stammte  Hennicky  Skalsky,  Herr  in 
Stiepanicz,  Oberhofmeister  bei  der  Gemahlin  des  Königs  Podiebrad 
von  Böhmen,  vermählt  mit  Königs  Georg  Tochter,  Agnes  de  Liticz 
und  Cunstadt,  auch  Grf  zu  Glatz  genannt  und  aus  dieser  Ehe  eijit- 
Bpross  Johannes,  gest.  1506,  verm.  mit  Anna  v.  Swibowsky.     Letz- 
terer wurde  durch  seine  Söhne,  Zdenko  und  Wilhelm,  der  gemein- 
schaftliche Stammvater  der  Hauptlinien  zu  Waldstein  -  Arnau  und 
Waldstein-Wartenberg,  welche  Letztere  sich  später  in  die  Linien  zu 
Münchengrätz,  zu  Dux  und  in  die  Linie,  vormals  zu  Leutomischl 
fK^ied.     In  der  Hauptlinie  Waldstein- Arnau  stammte  von  Zdenko, 
Herrn  zu  Amow,   gest.  1525,   verm.  mit  Ursula  v.  Wartenberg: 
G^org,  Dynast  zu  Arnow,  welcher  zwei  Söhne  hatte:  Wilhelm  und 
BarUiolomätis.     Von  diesen  vermählte  sich  Wilhelm,  Herr  auf  Herz- 
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mannicz,  mit  Margaretha  y.  Smirticz  und  der  äohn  aus  dieser  Ehe 
war  Albert  Herzog  zu  Friedland,  welcher  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
Maria  Theresia  Grrf.  v.  Harrach  vermählte  und  eine  Tochter,  Maria 
Theresia  hinterliess,  die  mit  Rudolph  Grafen  v.  Kaunitz  vermählt 
war,  nach  welchen  Angaben  alle  die  Fehler  zu  berichten  sind,  welche 
sich  in  älteren  Schriften  über  den  Vater  und  Grossvater  des  Herzogs 
Albert  zu  Friedland,  so  wie  über  seine  Gemahlin  und  Tochter  finden. 
Bertholomäus ,  Georgs  zweiter  Sohn,  vermählte  sich  mit  Magdalena 
V.  Hodkowa  auf  Melletin  und  von  dem  Sohne  desselben,  Johann 
Christoph  auf  Rozdialowitz ,  stammte  Leopold  Wilhelm  I. ,  mit  wel- 
chem die  bekannten  Ahnentafeln  der  Linie  zu  Amow ,  jetzt  Aman, 
beginnen.  —  Was  die  Linie  Waldstein  und  Wartenherg  anlangt,  w 
war  Wilhelm ,  Sohn  des  Johannes  und  Bruder  des  Zdenko ,  s.  oben, 
Herr  zu  Lomnitz  und  starb  1557.  Von  demselben  stammte  Johannes^ 
gest.  1576,  Herr  zu  Hradeck,  oberster  Richter  in  Böhmen  und  von 
dem  Sohne  des  Letzterem,  Adam,  Grafen,  oberstem  Bur^rafen  in 
Böhmen,  gest.  1638,  entspross  Maximilian,  Reichsgraf,  gest.  1654, 
mit  dessen  Nachkommen  die  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäueer 
der  Gegenwart  gegebenen  Ahnentafeln  der  Hauptlinie  Waldstein 
und  Wartenberg  beginnen.  Die  in  Rede  stehende  Hauptlinie  erhielt 
übrigens  1636  allein  das  .ungarische  Indigenat,  wurde  im  Schwäbi- 
schen Grafen  -  CoUegium  1654  eingeführt  und  später,  nach  erfüllten 
Bedingungen,  1774  aufs  Neue  aufgenommen  und  bekam  1703  die 
Oberst -Erdland -Vorschneiderwürde  im  Kgr.  Böhmen,  welche  der 
jedesmalige  Senior  dieser  Hauptlinie  bekleidet.  Die  Zulegung  des 
Beinamens:  Wartenberg  erfolgte  1758,  indem  die  Grafen  Joe^li 
Georg  und  Vincenz  Namen  und  Wappen  der  ausgestorbenen  Herren 
V.  Wartenberg,  Abkömmlinge  der  v.  Ralsko,  als  ihrer  ersten  Stamm- 
altem  annahmen  und  sich  Grafen  v.  Waldstein,  Herren  v.  Wartenberg 
nannten  und  schrieben.  —  Der  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses 
wird  jetzt  in  zwei  Hauptlinien:  Waldstein  und  Wartenberg  nnd 
Waldstein- Aman  aufgeführt  und  die  Hauptlinie  Waldstein  und  War- 
tenberg ist,  wie  schon  angegeben,  in  die  Speciallinien  zu  München- 
grätz,  zu  Dux  und  in  die  Linie  vormals  zu  Leitomischl  geschieden. 
Haupt  der  Linie  zu  Münchengrätz  ist:  Graf  Ernst,  geb.  1821  — Sohn 
des  1858  verstorbenen  Grafen  Christian,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Raths, 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Grf  v.  Thun-Hohenstein  —  Besitzer  der  F.-C- 
Herrschaften  Münchengrätz,  Weiswasser,  Hühnerwasser,  Hirschberg, 
Neuperstein  mit  Dauba,  Stiablau,  Nebillau,  Wessela  und  Kotenitzin 
Böhmen,  so  ^ae  der  AUod.-Herrschaften  Boros-Sebes  und  Monyasw 
und  der  AUodialgüter  Szelesan  u.  Rawna  in  Ungarn ;  Oberst-Brbland- 
Vorschneider  in  Böhmen,  Magnat  in  Ungarn,  erbl.  Mitglied  des  He^ 
renhauses  des  Reichsraths,  k.  k.  Kämm.,  Geh.Rath  u.  Major  ind.A., 
venu,  in  erster  Ehe  1848  mit  Anna  Prinzessin  v.  8chwarzenb«rg, 
geb.  1830  und  gest.  1849  und  in  zweiter  1851  mit  Maria  Prinzessin 
V.  Schwarzenberg,  geb.  1833.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf 
Ernst,  geb.  1849,  k.  k.  Lieutenant  bei  Fürst  Franz  Liechtenstein  Hu- 
saren, Nr.  9  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben  vittr  Töobtem, 
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ein  Sohn,  Gr.  Carl,  geb.  1861.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ernst  ist, 
Höben  vier  Schwestern:  Gr.  Joseph,  geb.  1824,  General-Major  und 
Bngadier  bei  der  4.  k.  k.  Truppen -Öivision.  —  Die  sonst  noch  zu 
der  Linie  zu  Münchengrätz  gehörenden,  lebenden  Familienglieder 
sind  in  dem  neuesten  Jahrgange  des  genealog.  Taschenbuchs  der 
gräfl.  (Häuser  auf  1869  nachzusehen.  Aus  der  Linie  zu  Dux  wer- 
den nur  die  beiden  Söhne  des  1854  verstorbenen  Orafen  Georg,  verm. 
mit  Antonie  Bauda,  geb.  1827:  Wladislaus,  geb.  1850  und  Georg, 
geb.  1853,  genannt  und  aus  der  Linie,  vormals  zu  Xieitomischl  ist 
nur  noch  erwähnt:  Graf  Johann,  geb.  1809  —  Sohn  des  1809  ver- 
storbenen Grafen  Emanuel  —  Besitzer  der  Senioratsherrschaft  Tre- 
bitsch  mit  dem  Gute  Wilamowitz  in  Mähren,  Herr  der  Herrschaft 
Ifagy-Megyer,  Dr.  pilos.  et  jur.,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Kath,  verm. 
1844  mit  Theresia  Grf.  Zicby,  geb.  1813  und  gest.  1868.  —  Aus  der 
Hauptlinie  Waldstein- Arnau  wurde  in  neuester  Zeit  noch  angeführt: 
Albrecht  Gr.  v.W.-Arnau,  geb.  1832  —  Sohn  des  1839  verst..  Grafen 
Joseph,  verm.  1867  mit  Hermine  v.  Jeszemitzky. 

Tanneri  B.  J.  Amphitheatrum  Gloriae,  Spcctaculis  Leonum  Waldsteiniorum  adornatum.  Fragac, 
1681.  —  Imhof^  Lib.  7.  c.  19.  —  Spener,  S.  564  and  Tab.  24.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausg.  von 
4110,  S.  476— ^^5.  —  Hübner,  III.  Tab.  679—82.  —  Sinapivs,  1.  S.  228  und  IL  6.  269.  —  Pfeiffer, 
alter  Mähr.  Adel,  S.  74.  —  Gavhe,  I.  S.  2757—61.  —  Zedier,  62.  S.  1507—1561.  —  Jaeobt,  1800, 
H.  6.  72  —  74.  —  Angern,  geneal.  Handb.  1824,  S.  882—86.  —  Detitgche  Grafenh.  der  Oegenw.  H. 
$.  629-  33.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  74.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grüfl.  Häuser,  1848,  S.  72D-r^ 
SB  imd  1869,  S,  972—75  und  geneal  .-herald.  Taschenb.  zu  Demselben,  S.  1050— . 53.  —  Siibmacher, 
L  «1:  V.  Wald«teia,  Herren  und  VI.  12.  Gr.  v.  W.  —  Trier,  S.  338  u.  89  u.  Tab.  84.  —  v.  Meding, 
m.  S.  716—18.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VI.  8. 

Waldstromer,  Waldstromer  v.  Reichelsdorf.  (Altes  Wappen: 
in  Roth  zwei  silberne,  in  Form  eines  Andreaskreuzes  gelegte,  mit 
•den  Spitzen  in  die  Höhe  gekehrte  fttreugabeln).  Altes  Adelsg'eschlecht, 
welches,  so  weit  die  Nachrichten  hinaufgehen,  seine  Besitzungen 
stets  bei  und  um  Nürnberg  hatte  und  anfangs  Strohmeyer,  Stromer 
hiess,  seit  dem  aber  die  Familie  die  kaiserliche  Belehnung  mit  dem 
Forstmeister -Amte  über  die  Reichswälder  um  Nürnberg  erhalten, 
den  Namen  Waldstromer  führte,  welcher  Name  schon  1223  vorkam, 
als  Heinrich  Waldstromer,  Ritter,  mit  seinem  Bruder  Grämlich  vom 
K.  Friedrich  IL  mit  dem  Reichs -Forst-  und  Jägermeister- Amte  auf 
dem  Walde  bei  Nürnberg  von  Neuem  belehnt  wm-de ,  welche  Beleh- 
nung  von  Zeit  zu  Zeit  wiederholt  wurde,  bis  1396  und  1397  die  Fa- 
milie dieses  Amt  an  den  Rath  zu  Nürnberg  verkaufte.  Die  Familie, 
welche  mehrere  fromme  Stiftungen  gemacht,  bli^b  in  und  um  Nüm- 
bei^  gesessen,  bis  sich  dieselbe  1538,  während  eines  mit  der  Stadt 
Nürnberg  geführten  Processes,  völlig  aus  Nürnberg  wegbegab  und 
sich  auf  das  Tiand  setzte ,  oder  Einige  an  auswärtige  Höfe  gingen. 
Hans  Waldstromer  war  der  Erste,  der  1579  wieder  in  Nürnbergische 
Dienste  als  Pfleger  zu  Reicheneck  trat.  Obgleich  von  je  den  raths- 
fahigen  Geschlechtern  zu  Nürnberg  gleich  gehalten,  steht  doch  nicht 
fest,  dass  die  Familie  in  älteren  Zeiten  zu  Rath  gegangen.  Erst 
1729  wurde  dem  G^schlechte  die  Rathsföhigkeit  formlich  ertheilt 
und  seit  1746  ging  es  wirklich  zu  Rathe  und  zwar  zuerst  Christoph 
Jacob.  Ein  vermehrtes  Wappen  hatte  die  Familie  vom  K.  Carl  Y. 
2.  Juni  1551  erhalten.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Anlegung 
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der  Adelsmatrikel  des  £gr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetrage: 
die  Brüder:  Christoph  Jacob  W.  v.  R.,  geb.  1755,  Amtmann  d 
Leihhauses  zu  Nürnberg  und  Carl  Alexander  W.  t.  R,  geb.  1757, 
ehemaliger  Stadtgerichts- Assessor  zu  Nürnberg. 

Biedermann,  Nürnberg.  Fatriclat,  Tab.  M6— 63.  —  WiO»  Nttmberi:,  Münzbelott.  I.  S.  179.  — 
Würfels  Naehtr.  za  der  Nürnberg.  Stadt-  und  AdeUgesch.  I.  S.  41.  —  Cfäuhe,  I.  S.  1895  und  9t.  — 
Zed&r.  52.  S.  1561  —  66.  —  N.  geneal.  Handbch,  1777,  S.  847  und  48  und  1778,  S.  894.  ~  Bieben- 
keeat,  I.  S.  62—64.  —  v.  Lang,  S.  586.  —  Siebfnaeher,  I.  108,  II.  155  und  VI.  28.  _  Jungendrem, 
S.  197  u.  98  und  Tab.  VI,  Nr.  56 :  vermehrtes  Wappen.  —  Tyroff,  I.  31,  Hn.  Waldatromer  t.  Bei- 
chelsdorf  und  Schwaig:  Altes  Wappen.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  90. 

Wallbnmn,  auch  Freiherren  (in  Blau  drei,  2  und  1^  silbem.e 
Rauten).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Juli  1724 
für  Georg  Christoph  v.  Wallbrunn,  erst  sachsen-lauenburgischen  und 
dann  grossh.  toscanischen  Hofoieister  und  Oberschenk.  Derselbe 
stammte  aus  einem  Geschlechte^  über  dessen  Bittermässigkeit  schon 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb.  urkundliche  Nachrichten  sich 
finden  und  seinem  Ursprünge  nach  Böhmen  und  Oesterreich  ange- 
hört, aber  bereits  seit  einigen  Jahrhunderten  in  Schwaben  und  in  des 
Bheinlanden  einheimisch  geworden  ist.  1726  erhielten  auch  die 
übrigen  Glieder  des  Geschlechts  in  Schwaben  den  Preihermstand 
und  Freih.  Ferdinand  Reinhard  empfing  ausserdem  14.  Aug.  1748 
das  Erb-Schenken-Amt  im  Herzogthume  Württemberg  nebst  den  da- 
mit verbundenen  Gütern  zu  Lehen.  Dieses  Amt  wurde  nachher  auf- 
gelöst und  die  Freih.  v.  Wallbrunn  traten  1774,  nach  Verkaufe  ihres 
Rittergutes  Schwieberdingen ,  aus  dem  Verbände  der  Reichsritter- 
schaft in  Schwaben.  —  Das  freiherrliche  Haus  blüht  jetzt  in  einer 
älteren  und  jüngeren  Linie.  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1796  —  Sohn  des  1767  geborenen  und  1812  in  Rusaland 
verstorbenen  k.  württemb.  Majors  Freih.  Gustav  Carl  Eberhard 
Friedrich  aus  der  Ehe  mit  der  1825  verstorbenen  Luise  v.  Reischach 
und  Enkel  des  Freiherrn  Johann  Eberhard  Friedrich  zu  Gauersheim 
—  k.  württemb.  Kämmerh.  u.  Oberstlieutenant  des  Ehren-Invaliden- 
corps, verm.  1822  mit  Julie  Freiin  v.  Crailsheim,  geb.  1803,  auß 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Emil,  geb.  1829, 
k.  württemb.  Assessorats- Verweser.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist 
Freih.  Max,  geb.  1823  —  Sohn  des  1783  geborenen  und  1836  Te^ 
storbenen  Freih.  Louis,  Herrn  auf  Nieder-Mittlau  bei  Bunzlau  undk. 
preuss.  Obersten  und  Enkel  des  Freih.  Eugen  Reinhard,  geb.  1751 
und  gest.  1787,  k.  pr.  Oberstlieutenants  —  k.  pr.  Hauptmann  in  Pen- 
sion, verm.  1857  mit  Rosa  v.  Rosenberg,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Reinhard  Wolfgang  Max,  geb.  1859  und 
Conrad  Otto  Carl,  geb.  1862. 

Bricelxni  Stemmatogr.  VI.  S.  302.  —  Humbracht,  Tab.  119  und  20.  —  Schmmat,  S.  181.  - 
Dieikmar,  S.  58,  Nr.  4.  —  v.  Hatiatein,  II.  S.517.  —  Gmihe,  I.  S.  2789—41  —  Zedier,  62.  M« 
—2».  —  V.  Lang,  Suppl.  S.  77.  —  Jfegerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  112,  —  (kut,  Adeblmck  i 
Kgr.  Württemberg,  S.  492.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  74.  -  Geneal.  Tftschenb.  d.  freih.  Htew, 
1856,  S.  732  n.  33,  1868,  S.  1012  n.  13:  aach  mit  Stammtafel  der  jüngeren  Linie  nnd  1869,  S.  97«. 
—  Siebmaeher,  I.  129:  v.  Wallbrunn,  Rheinländisch  und  Suppl.  II.  14:  Freiherren  ▼.  WullbrMiu^ 
Spener,  S.  101.  —  v.  Meding,  I.  S.  648.  —  Tgroff,  I.  89:  F.-H.  ▼.  W.  —  W.  B.  d.  KJrr.  B^fBi, 
IV.  37  und  T.  Wölckem,  Abth.  4.  S.  86  und  87. 

Walle  (in  Silber  ein  rother  Gropen  oder  runder  Topf  mit  einem 
in  die  Höhe  stehenden  Seile  nnd  drei  Füssen).     Altes,  bramensches» 
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lUÄ  1500  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  v.  Grö- 
peling  einen  UrspruDg  gehabt  haben  soll:  eine  Meinung,  die  durch 
dj»  Wappen  sehr  unterstützt  wird. 

Muskard,  S.  681 .  —  v.  Meding,  I.  S.  648.  —  Suppl.  zu  Slebm.  W.  B.  V.  20. 

Wallenberg,  Dncins  v.  Wallenberg,  auch  Ritter  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  ein  sechseckiger,  silberner  Stern  und  2  und  3  im 
Grande  des  Feldes  neben  einander  drei  goldfarbene,  steinerne  Hügel 
oder  Felsen,  von  denen  der  mittlere  etwas  höher  als  die  nebenste- 
henden hervorragt:  Angabe  des  Diploms).  —  Böhmischer  Adels-  und 
Ritterstand.     Adelsdiplom  von  1727  für  Ernst  Gottlieb  Ducius  auf 
Conradswalde  u.  s.  w.  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallen- 
berg und  Ritterdiplom  von  1736  für  Denselben.     Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  unterhielt  später  in  Breslau  das  grosse  Bankhaus  G. 
T.  Pachaly  sei.  Keflfe,  dessen  Chef  um  1837  C.  A.  G.  v.  Wallenberg, 
Herr  auf  Peterwitz  im  Kr.  Breslau,  war.     Später,  um  1857,  waren 
Carl  Franz  Gideon  v.  Wallenberg  zu  Kattern  und  Grünau  im  Kr. 
Breslau ,  Paul  Gideon  v.  W.  zu  Schmolz ,  ebenfalls  im  Kr.  Breslau, 
Griiido  V.  W.  zu  Klein  -Wilkawe  im  Kr.  Trebnitz  und  ein  v.  W.  in 
Oatpreussen  zu  Platteinen  im  Kr.  Osterrode  gesessen.  —  Ein  Sprosse 
des  Stammes:  Carl  Gotthardt  Gideon  v.  Wallenberg,  Seconde-Lieute- 
nant  im  11.  k.  pr.  Land  wehr  -  Regimente  erhielt  21.  Jan.  1842  die 
K.  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  v. 
Pachaly  dem  seinigen  beizufügen  und  sich  von  Wallenberg -Pachaly 
zu  nennen.    Das  Wappen  der  v.  Pachaly  war  in  Blau  ein  auf  grünem 
Rasen  gehender,  goldener  Hirsch. 

Megerh  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  135  und  271.  _   N.  Pr.A.-L.  IV.  S.  811  und  V.  S.  469.  — 
JWO.  V.  Ledebur,  HI.  S.  75.  —  Dorst,  AUgem.  W.  B.  n.  S.  118  und  114  und  Nr.  225.  —  W.  B. 
i.  PreoM.  Monarchie,  IX.  10:  Wallenberg -Fachaly  (das  Fachalysche  Wapp^K  findet  sich  im  Mittel- 
•ddlde).  —  Kneschke,  f.  S.  449  und  50. 

Wallenrodt,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Eoth  eine  silberne 
Schnalle  von  alter  Form).  Reichs -Freiherm-  und  Grafenstand  und 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freihermdiplom  von  1644  für  Wolf- 
gang Wilhelm  v.  Wallenrodt;  Reichsgrafendiplom  vom  14.  Febr. 
1676  für  Johann  Ernst  Freiherm  v.  W.  (derselbe  starb  1688  als 
knrsächs.  General- Feldmarschall-Lieutenant)  u.  Preuss.  Grafendiplom 
vom  18.  Jan.  1701  bei  Gelegenheit  der  Krönung  des  Königs  Fried- 
rich I.  von  Preussen  für  Christoph  Freih.  v.  W.  (gest.  später  als  k. 
preuss.  Staats-Minister  nnd  Landhofmeister  in  Preussen,  dessen  gräfl. 
Linie  mit  seinem  Sohne  ausging).  —  Altes,  ursprünglich  Franken 
aoQgehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Heimathslande  1767  aus- 
st^by  als  dessen  ältestes  Stammhaus  das  der  Familie  noch  um  1728 
Zugestandene  Gut  Streitau,  im  ehemaligen  Stifte,  später  Culmbachi- 
sohen  Amte  Himmelscron,  genannt  wird  und  aus  welchem  zeitig  mit 
dem  deutschen  Orden  ein  Ast  nach  Preussen  kam.  Die  ordentliche 
Btammreihe  beginnt  mit  Tiberius  v.  W.,  der  zu  Ende  des  14.  Jahrh. 
lebte  und  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess.  Von  seinen 
Söhnen  werden  besonders  angeführt  Nicolaus  v.  W.  als  Stifter  der 
preussiBchen  Linie,  Conrad  der  1390  der  22.  Hochmeister  des  deut- 
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Bchen  Ordens  in  Prenssen  wurde,  und  1393  starb,  Htos  v,  W.,  an 
fang«  Erz-Bischof  zu  Riga,  später  Bischof  zu  Lüttioh,  Frieckich  v.  W^ 
Ordensmarschall  in  Preussen  u.  Christoph  v.  W.,  Bischof  zu  Lü^ed^. 
—  Martin  v..  W. ,  ein  Sohn  des  Nicolaus  v.  W. ,  wurde  für  seine  dem 
Orden  geleisteten  Dienste  mit  dem  Gute  Pach ollen  bei  Mehrungen 
belehnt,  welches  der  Familie  schon  um  1498  und  noch  1698  zustand. 
Nächstdem  sass  das  Geschlecht  unweit  Mehrungen  bereits  1498  zu 
Proeckelwitz  und  Königssee,  war  in  der  Mitte  des  17.  JahrL  auch 
mit  mehreren  Gütern  im  Rheinlande  gesessen  und  hatte  im  16. ,  17. 
und  18.  Jahrhunderte  in  Ost-  u.  Westpreussen  viele  und  ansehnliche 
Güter  im  Besitze,  welche  am  Genauesten  Freih.  v.  Ledebur  nennt. 
Noch  im  19.  Jahrh.  sass  das  Geschlecht  1801  zu  Heinrichau  im  K 
Rosenberg,  1809  zu  Tarse  im  Kr.  Wehlau  und  1820  zu  Pr.  Aman 
und  zu  Wangnicken,  beide  Güter  im  Kr.  Königsberg  und  1830  zn 
Popehnen  im  Kr.  Wehlau.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ge- 
langten in  Preussen  viele  früher  und  später  zu  grossem  Ansehen  und 
zu  hohen  Ehrenstellen.     Später  hat  nach  Allem  der  Stamm  an  Glie- 
dern sehr  abgenommen.      In  den  letzten  Jahrzehnten  des   vorigem 
Jahrhunderts  war  Gottfried  Ernst  v.  Wallenrodt  k.  preuss.  Major. 
Derselbe  hinterliess  nur  einen  Sohn  und  drei  Töchter.     Der  Solu» 
starb  als  Rittmeister  a.  D.  1808  auf  seinem  Gute  Popehnen.    Ton 
den  Söhnen  desselben  besass  Hermann  v.  W.  später  das  genannte 
Familiengut  und  der  Andere,  Gustav  v.  W. ,  lebte  bei  seinem  Bruder. 
Beide  waren  unvermählt  und  nach  einer  Angabe  im  Keu6n  preuss. 
Adelslexicon   die   beiden  einzigen   damals  noch   lebenden  Glieder 
dieses  alten  vornehmen  Geschlechts  in  den  diesseitigen  Staaten.   Die 
Töchter  des  genannten  Majors  v.  W.  waren  durch  Yermählong  in 
die  Familien  der  Freih.  v.  Goldstein,  v.  Korkwitz  und  v.  Kessel  ^^ 
kommen. 

Pastorit  Francori.  rediv.,  Anhang,  S.  602.  —  v.  Fc^kenstein ,  Annalecta  NorOgar,  Tl.  Nachkie, 
S.  255  und  Codex  diplomat  S.  442.  —  Gcnihe,  I.  S.  27(i2  — 64  und  n.  8.  1361—6$.  —  «2«H0r,  Ü 
S.  1639-46.  —  Biedermann,  Ritterschaft  im  Voigtlande,  Tab.  246  —  65.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.8g 
und  18.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  74  und  75.  —  Siebmaeher,  I.  102:  t.  WaUenrodt,  TitaUiA 
und  101 :  y.  WaUenrodt,  Streitauer  Linie,  FränJdsch.  —  Spener,  I.  8.  396.  —  v.  MtOing,  iU.  S.  U» 
und  19.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  II.  10:  Gr.  nach  dem  Diplome  ron  1701. 

Waller  zum  Wildthurm.  Altes,  bayerisches  AdelsgescWechtj 
welches  zwischen  1165  und  1548  vorkam,  in  der  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts aber  erloschen  ist. 

Wigul  Hund,  I.  8.  864—66. 

Wallhof en,  Wallhofen,  genannt  Mathias  (in  Silber  eise  rothe, 
weiss  ausgefugte  Wallmauer,  aus  welcher  sich  zwei  Ziiine»thüi3öe 
erheben).  Eeichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  dör  Fami& 
zustehenden  Reichsadels  vom  14.  Febr.  1709  für  Greorg  Mathias  t. 
Wallhofen.  —  Altes,  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zahlen- 
des Geschlecht,  welches  namentlich  im  Rosenbcrgischen  begütert 
wurde,  wo  demselben  bereits  1725  die  Güter  Wieni^owitz  und  1777 
Zembowitz  zustanden  und  welches  noch  1830  zu  Knc^a,  LeschM» 
Murkow,  Oschietzko,  Poczolkau,  *Pruskau,  Thursy,  Waohow,  Ifeo- 
Wachow  und  Zembowitz,  sämmtlich  im  Kr.  Rosenber^,  sass.  — 
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Der  Stamm  blühte  fort  und  nach  Bauer  war  1857  Franz  v.  Wall- 
höfisn Herr  auf  Trawnig  im  Kr.  Cosel  und  Karl  v.  Wallhofen  Herr 
wrf  GolkewitE  im  Kr.  Creutzburg. 

Mtitrte  V.  JRUU/eld,  Et; .-Bd.  S.  484:  WaUhoffen.  —  Freih.  v.  Ledeiw,  III.  8.  76.  —  Sohle- 
•iNliei  W.  B.  9r.  SOS. 

Wallich  V.  Wallensperg.     Erbl.  -  österr.  Adelsstand.     Diplom 
von  1722  für  Michael  Wallich,  mit:  v.  Wallensperg. 

MtgerU  9,  Mlüdfeld,  Erg.-Bd.  S.  485. 

Wallis,  Grafen  y.  Wallis,  Freiherren  y.  Karighmain  (Schild 
dfir  Länge  nach  einmal  und  quer  zweimal  getheilt,  sechsfeldrig,  mit 
Uanem,  mit  einer  Grafenkrone  gekrönten  Mittelschilde  und  in  dem- 
selben ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  silberner  Löwe,  über  welchen 
ein  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilter  Querbalken  ge- 
sogen ist:  Stammwappen.  1  und  6  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe;  2  und  3  in  Roth  ein 
einwärts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  aus- 
wärts gekehrtes  Schwert  haltend  und  4  u.  5  in  Schwarz  ein  silbernes 
Gastell,  oben  mit  drei  Zinnen  und  mit  offenem  Thore.  Die  Wappen 
beider  Linien  sind  im  Haupt-  und  Mittelschilde  von  einander  nicht 
verschieden).  Böhmischer,  Reichsgrafen-  und  erbl. -österr.  Grafen- 
stand. Böhmisches  Grafendiplom  vom  18.  März  1706  für  Georg 
Olivier  Wallis  Freiherm  auf  Karighraain,  k.  k.  Kämm,  und  Obersten 
über  ein  Regiment  zu  Fuss  und  .für  die  beiden  Brüder  desselben, 
Franz  und  Johann  Hugo  Wallis,  wegen  ihres  uralten  Geschlechts, 
mit  der  Benennung:  Grafen  v.  Wallis  und  Freiherren  v.  Karighmain; 
Reichsgrafendiplom  vom  14.  Juli  1724  für  Franz  Wenzel  Freih.  v. 
Wallis,  k.  k.  Obersten  und  Diplom  des  erbl.  -  österr.  Grafenstandes 
von  1736  für  Denselben  als  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant.  Noch 
hat  Megerle  v.  Mühlfeld  ein  Diplom  des  erbl.  -  österr.  Grafenstandes 
von  1767  angeführt  und  zwar  für  Patricius  Freih.  v.  Wallis,  für  den 
Bruder  desselben,  Robert  und  für  ihre  Vettern  Eduard,  Philipp,  Oli- 
vier, Freiherren  v.  Wallis,  wegen  uralt  adeligen  und  ritterlichen 
Herkommens.  —  Altes,  ursprünglich  französisches  Rittergeschlecht, 
welches  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb. ,  zur  Zeit  des  Kö- 
nigs Heinrich  IL  von  England,  Schloss  und  Gebiet  von  Karighmain 
in  Irland ,  von  welchem  dasselbe  noch  jetzt  den  freiherrlichen  Titel 
führt,  so  wie  schottische  Güter  am  Abhänge  des  Walliser  Gebirges 
besass.  '  Unter  den  schottischen  Baronen ,  die  im  Erbfolgestreite  der 
HeUiser  Bariol  u.  Bruce  zu  ersterem  Hause  standen  u.  als  Johann  v.  Ba- 
riol  1291  als  König  von  Schottland  anerkannt  worden  war,  mit  dem- 
selben gegen  England  aufstanden,  wird  William  Walsh  genannt, 
welcher  in  Folge  der  Schlacht  bei  Irwine  u.  bei  Sterling  (1297)  vom 
Volke  den  Namen :  Held  von  Schottland  erhielt.  Später  blühten  die 
Herren  zu  Karighmain  in  Schott-  und  Irland  mehrere  Jahrhunderte 
hindurch  und  waren  mit  den  vornehmsten  Häusern  verschwägert.  — 
1622  verliess  Richard  Wallis  auf  Karighmain  mit  seinen  Söhnen, 
Theobald  n.  Olivier,  um  der  die  Katholiken  betreffenden  Verfolgung 
zu  entgehen,  die  angestammten  Güter  u.  wendete  sich  nach  Deutsch- 
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land,  wo  alle  drei  Kriegsdienste  im  Heere  des  K.  Ferdinand  II.  nah- 
men.    Richard  starb  an  den  bei  Lützen  erhaltenen  Wunden.    Nack 
seinem  Tode  ging  Theobald  nach  Grossbritannien  zurück,  wo  unter 
Carl  I.  bessere  Verhältnisse  für  die  katholischen  Vasallen  eintraten 
und  wo  der  Name  Wallis  (Walsh)  noch  in  der  englischen  u.  irischen 
Baronage  fortlebt;   Olivier  aber,  Richards  jüngerer  Sohn ,  blieb  ia 
Deutschland,  stieg  in  der  kaiserlichen  Armee  von  Ehrenstelle  zu 
Ehrenstelle,   starb  1667  als  commandirender  General  jenseits  der 
Theiss  und  ist  durch  seine  beiden  Söhne,  Ernst  Georg  und  Franz 
Ernst,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  jetzt  in  zwei  Linien 
blühenden  gräflichen  Familie.     Die  erste,  durch  Diplom  von  1706 
den  Grafentitel  führende  Linie  enthält  die  Nachkommenschaft  des 
Freih.  Ernst  G^org  und  seines  Sohnes,  des  Grafen  Georg  Olivier 
und  dieselbe  stieg,  wie  folgt,  herab:  Ernst  Georg,  Freiherr  —  älterer 
Sohn  des  Freih.  Olivier,  k.  k.  w.  Kämm.  u.  G^neral-Feldzeugmeister, 
blieb  in  der  Belagerung  vor  Mainz  1689:  Maria  Magdalene  Grf.  t. 
Attems-Pezenstein ;  —  Georg  Olivier,  Graf  (Diplom  vom  18.  Mär« 
1706,  s.  oben),    geb.  1673,  gest.  1744,  k.  k.  Geh.  Rath,  General- 
Feldmarschall  :  zweite  Gemahlin:  M.  Theresia  Grf.  v.  Kinsky,  geb. 
1721,  verm.  1743  und  gest.  1752;  —  Stephan  Olivier,  geb.  1744 
und  gest.  1832,  Herr  der  Herrschaften  Koleschowitz  und  Petrowitz, 
k.  k.  w.  Kämm,  und  Niederösterr.  R^ierungsrath :  M.  Franzisca  Grf. 
V.  Colloredo,  geb.  1746,  verm.  1766  und  gest.  1795;  —  Rudolph 
Olivier,  geb.  1767  und  gest.  1833,  Herr  zu  Koleschowitz,  Petrowite 
und  Hoch-Libin,  k.  k.  Kämm. ,  Major  in  d.  A.  und  erster  Stallmeister: 
Eleonore  Grf.  v.  Kollonitz,  geb.  1776,  verm.  1797  und  gest.  1827.  — 
Friedrich  Olivier,  geb.  1800,  Haupt  der  ersten  Linie,  k.  k.  Kämm, 
und  Rittmeister  in  d.  A. :  erste  Gemahlin :  Erwine  Grf  v.  Stemberg- 
Manderscheid,  geb.  1803,  verm.  1828  und  gest.  1840  und  zweite 
Gemahlin:  Franzisca  Dorner,  geb.  1818  und  verm.  1843.  —  Aus  der 
ersten  Ehe  des  Grafen  Friedrich  Olivier  entsprossten  zwei  Söhne: 
Graf  Carl,  geb.  1837,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  und  Escadron»- 
Commandant  und  Graf  Franz,  geb.  1838,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister 
und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen  fünf  Söhne,  Graf  Rudolph,  geb. 
1845,  k.  k.  Oberlieutenant,  Friedrich,  geb.  1853,  Georg,  geb.  1866, 
Joseph,  geb.  1857  und  Olivier,  geb.  1860.     Der  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Olivier  ist  Graf  Carl,  geb.  1801 ,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
lieutenant in  d.  A.     Die  zweite  Linie,  mit  dem  reichsgräflichen  Titel 
von  1724,  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Freiherm  Franz  Entft 
und  seines  Sohnes,  des  Grafen  Franz  Wenzel  und  die  absteigend® 
Stammreihe  ist  folgende:  Franz  Ernst,  Freiherr  —  jüngerer  8oli» 
des  Freiherm  Olivier  und  Bruder  Ernst  Georgs  —  gest.  1702,  k.  k« 
w.  Kämm.:  Anna  Theresia  Herrin  v.  Rziczan,  gesi  1722;  —  Fran« 
Wenzel,  Reichsgraf  (Diplom  vom  14  Juli  1724,  s.  oben),  geb.  1696, 
gest.  1774,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  General-Feldmarschall:  M.  Ros» 
Regina  Grf.  v.  Thürheim,  geb.  1705,  verm.  1726  und  gest.  1777;  -- 
Franz  Ernst  (II.),  geb.  1729,  gest.  1784,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh-Kath, 
Vice-Appell.-Ger.-Präsident  u.  Oberst-Hof-Lehen-Richter  in  BöhmeoJ 
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H.  Maximiliana  Grf.  v.  Schaffgotsch,  geb.  1741,  yerm.  1759,  gest. 
nach  1805;  —  Joseph,  geb.  1767,  gest.  1848,  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats- 
und  Conferenz-Minister:  M.  Luise  Grf.  v.  Waldstein-Dux,  geb.  1768, 
Term.  1788  und  gest.  um  1828;  —  Maximilian,  geb.  1789  und  gest. 
1864,  k.  k.  Kämm.,  HeiT  der  Herrschaften  Eudwitz,  Budischkowitz 
lad  Batdch  in  Mähren  und  Planitz  u.  Niemtschitz  in  Böhmen :  Marie 
Grf  Hoyos,  Freiin  zu  Stüchsenstein ,  geb.  1800  und  verm.  1819;  — 
Jofleph  Anton,  geb.  1822,  Haupt  der  zweiten  Linie,  Herr  der  Herr- 
Bohaflen  Budischkowitz,  Butsch  und  Budwitz  in  Mähren  und  Planitz 
im£r.  Elattau  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst-Lieutenant  in  d.  A. 
Der  Bruder  des  Grafen  Joseph  Anton:  Graf  Maximilian,  geb.  1833, 
Herr  der  Herrschaft  Niederleis  in  Nieder-Oesterreich,  vermählte  sich 
1860  mit  Anna  Grf.  v.  Hompesch-Bollheim ,  geb.  1839,  aus  welcher 
£he  zwei  Söhne  entsprossten:  Ernst,  geb.  1861  und  Joseph,  geb. 
1863.  Die  Seitenverwandten  beider  Linien  sind  im  geneal.  Taschenb. 
ii&t  gräfl.  Häuser  aufgezeichnet. 

8imipiu$,  n.  S.  1097.  —  Gauhe,  I.  S.  2764  —  66  ond  II.  S.  1896  und  97.  —  Jaeobi,  1800,  11. 
&  876  und  77.  —  MegerU  v.  Mühlfelä,  S.  81  und  Erg. -Bd.  S.  35.  —  SehanuU,  IV.  S.  303.  —  D. 
Onfenh.  d.  Oegenw. ,  II.  S.  636—89.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  76.  —  Geneal.  Tüschenb.  d.  grriifl. 
lOner,  1843,  8.  579:  Geschieht!.  Ucbers.,  1H48,  S.  728:  Wappen,  1859,  S.  920  u.  21:  Besitz,  1869, 
8.  976—77:  neuester  Personalbestand  und  histor.  -  herald.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  1053 — 56.  — 
SipfL  xu  Siebm.  W.  B.  ?I.  8. 

Wallmenich.  Beichsad eisstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1788  für 
Gottfried  Wallmenich,  kurtrierscheri  Hof-  und  Begierungsrath  und 
Archivar,  später  Geh.  Bath  und  Cabinets-Eeferendar.  Bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Diploms- 
Empfängers:  Anselm  Franz  v.  W. ,  geb.  1786,  k.  bayer.  Accessist 
des  Stadtgerichts  Augsburg,  vormals  kurtrierscher  Rath,  in  dieselbe 
eingetragen. 

V.  Lang,  S.  586.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  31. 

Wallmoden-Gimborn,  Grafen.  (Schild  geyiert  mit  quergetheiltem 

Uittelschilde :  oben  in  Blau  eine  goldene  £rone  und  unten  in  Silber 

2Wei  neben  einander  stehende,  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach 

^etbeilte,  unten  mit  einer  rothen  Binde  umgebene  Eisenhütlein.     1 

^nd  4  in  Gold  drei,  2  und  1 ,  rechtsspringende,  schwarze  Böcke  mit 

^oldumwundeuen,  schwarzen  Hörnern  und  goldenen  Klauen:  Stamm- 

^itppen;  2  quergetheilt:  oben  in  Blau  drei  neben  einander  stehende, 

'^Utenibrmige ,  goldene  Schnallen  und  unten  Gold,  ohne  Bild:  Herr- 

*<^aft  Gimborn  und  3  in  Silber  zwei  Querbalken,  von  denen  der 

^oere  in  zwei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  von  Silber  und  Roth  ge- 

^hacht,  der  untere  schwarze  aber  zu  beiden  Seiten  wechselsweise 

f^xinnt,  oben  vier-,  unten  dreimal,  ist:  Neustadt,  zur  Herrschaft Gim- 

^orn  gehörig.     Reichs- Grafenstand.     Diplom  vom  17.  Jan.  1783  für 

•  oliann  Ludwig  v.  Wallmoden,  Herrn  auf  Heinde,  Listringen  u.  s.  w., 

^-    grossbritan.   und  kurbraunschweig.  General  der  Cav. ,    welcher 

h^^2  von  dem  Fürsten  v.  Schwarzenberg  die  Reichs -Herrschaft 

^ijubom-lfeustadt  in  Westphalen  kaufte,  den  Beinamen  Gimborn  an- 

^km  und  Sitz  und  Stimme  im  West,phälischen  Kreise  und  im  West- 

Ptalischen  Grafen -Collegium  auf  dem  Reichstage  erlangte.  —  Eins 
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der  ältesten  niedersächsischen  Adelsgeschlechter,  welches  namentlich 
schon  im  13.  Jahrh.  im  Hildesheimschen  ansässig  war  nnd  in  d^z 
zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  nach  Leuckfeld  in  Urkunden  des  Sdfts 
Pölde  vorkommt     Detlef  v.  Wallmoden  wurde  1397  Heermeist^^ 
des  Johanniter-Ordens  zu  Sonneburg  und  starb  1399.     Ludolph  nnc^ 
Heinrich  Gebrüder  v.  W.  treten  1535  als  Zeugen  in  braunschwei^. 
Urkunden  auf  und  ein  Enkel  Ludolphs,  gest.  1558,  Tide]  Burchan)^ 
war  zuerst  bischöfl.  osnabrückscher  Stallmeister  und  Rath  nnd  später 
Oberhauptmann  und  Schatzrath  im  Fürstenthume  Wolfenbüttel.    Ber 
Enkel  des  Letzteren,  Tidel  Aswin,  wurde  1690  Schatzrath  im  Stifte 
Hildesheim  und  von  demselben  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab; 
Ludwig  Achatz  v.  W.,  gest.  1730:  Anna  Elisabeth  v.  Heimburg;  — 
Adam  Gottlieb  auf  Heinde  und  Listringen,  geb.  1704,  k.  grossbritaD. 
und  kurbraunschw.  - lüneburg.  Oberhauptmann,  gest  1752:  Amaüe 
Sophie  Mariane  v.  Wendt,  geh,  1710,  verm.  1727,  zur  Gräfin  v.  Y«>- 
mouth  in  England  8.  April  1739  erhoben  und  gest.  1765;  —  Johaai 
Ludwig,  Graf,  geb.  1736  und  gest.  1811,  Besitzer  der  Herrschaft 
Gimborn-Neustadt  etc.,  k.  grossbrit.  u.  kurbraunschw.  Feldmarschall: 
erste  Gemahlin:  Charlotte  v.  Wangenheim,  geb.  1740,  verm.  176S 
und  gest.  1783  und  zweite  Gemahlin:  Freiin  v.  Lichtenstein,  Tochtef 
des  h.  Sachs. -goth.  Ministers  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Lichtenstein, 
verm.  1788.     Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Graf  Ludwig,  geb.  1769, 
Herr  der  Güter  DieckhofF,  Schweetz,  Drölitz,  Roggow  u.  s.  w.  in 
Meklenburg,  welcher  unvermählt  war  und  als  k.  k.  FML.  und  Regi- 
ments-Inhaber starb;  aus  der  zweiten  Ehe  aber  entepross  Graf  Carl, 
geb.  1792,   Besitzer  der  Güter  Heinde,  Walshausen  und  Uhry  in 
Hannover,  k.  k.  Geh.  Eath,  General  der  Cavalerie,  Regiments-Inhaber, 
verm.  1833  mit  Zoe  Grf  v.  Grunne-Pinchart,  geb.  1810.  —  Die  Herr- 
schaft Gimborn-Neustadt  wurde  1806  in  der  rheinischen  Bnndesacte 
dem  Grossherzog  von  Berg,  1815  aber  in  der  Wiener  Congressacte 
der  Krone  Preussen  standesherrlich  untergeordnet.      Graf  Ludwig 
verkaufte  später  dieselbe  und  war  dann  standesherrlicher  Personalifit 
Zu  dem  standesherrlich  gräflichen  Prädicate:  Erlaucht  war  derselbe 
1830  von  Meklenburg,  unter  welchem  er  nur  ritterschaftlich  begütert 
war,  bei  der  Bundesversammlung  angemeldet  worden. 

Leuckfeld,  Antiquit.  Pöldens,  S.  361.  —  Pfeffinger,  II.  S.  158.  —  Oauhe,  I.  S.  2766  n.  (ff- " 
Zedier,  62.  S.  1725-27.  —  N.  geaeal.  Handbuch,  1778.  Nachtrag,  S.  117—31.  —  Jafobi^  1800, IL 
S.  127.  —  Allgem.  geneal.  Handb.,  1824,  I.  S.  886.  —  Frexh.  v.  d,  Knesebeek,  S.  288.  —  Dwtschi 
Orafenh.  d.  Oesenw.  II.  S.  634—36.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  76  u.  77.  —  Ooth,  Hof-KalB«d*t 
1834,  S.  222,  1848,  S.  296  und  1869,  S.  347.  —  Siehmacher,  I.  185 :  v.  Walmode,  BraunschweUi*** 
—  Faicke,  Tradit.  Gorbelens.  lab.  X.  Nr.  5:  Siegel  von  I4<0.  —  v.  Meding,  I.  8.  644  u.  45:  t.ff- 
und  II.  S.  638—40:  Gr.  W.-O.  —  Wappen -Gallerlc  des  höhern  Oesterr.  Adels,  VII.  Heft,  8:  *• 
V.  W.-G.  -  Meklenb.  W.  B.  Tab.  52.  Nr.  198  und  S.  36:  Gr.  W.-G.  —  Hannov.  W.  B.  A.  6.  ö'- 
V.  W.-G.  und  C.  6:  v.  W.  und  S.  14. 

Wallpach ,  Wallpach  zn  Schwanenfeld.  Eeichsadelsstand.  Di- 
plom vom  12.  Mai  1692  für  Christoph  Wallpach,  Pfandhaus-Amtmann 
zu  Hall  in  Tirol.  Später  Salzamts-Rath  daselbst.  —  Ein  Urenkel 
desselben,  Joseph  Christoph  v.  W.,  geb.  1748,  k.  bayer.  Salzbeamter 
zu  Donauwörth,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr- 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  -S.  586.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IZ.  32. 
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Wallwitar,  auch  Grafen  (in  Gold  ein  rechtsspringender,  rother, 
lämendig^  Hirsch).     Eeichsgrafenstand.     Diplom  vom  29.  April 
1762  für  Georg  Reinhold  v.  AVallwitz,  Herrn  auf  Schweikershayn, 
bursächs.  Kammerherrn  und  Major  a.  D.,  so  wie  Kreis  -  Commissar 
des  Leipziger  Kreises,  später,  s.  unten,  Conferenzminister.  —  Altes, 
soweit  die  Nachrichten  reichen,  aus  dem  Anhaltschen  stammendes 
Adelsgeschlecht.  Von  1357  bis  1624  hat  ein  Glied  der  Familie,  Nico- 
1äU8  t.  Wallwitz,  eine  vollständige  Stammtafel  bearbeitet,  an  die  sich 
die  Angaben  späterer  geneal.  Werke  anreihen.    Durch  die  Söhne  Pe- 
ters, Georg  und  Moritz,  entstanden  im  15.  Jahrh.  verschiedene  Linien. 
Georges  Söhne,  Valentin  und  Georg  IL,  stifteten  zwei  Linien:  Ersterer 
die  dessauische ,  Letzterer  die  dobritzsche  Linie  und  Moritz  gründete 
die  grimmesche  Linie.     Die  dobritzsche  Linie  pflanzte  der  mittlere 
Sohn  des  Georg  IL;    Sebastian,    fort.      Derselbe  wurde  kursächs. 
Oberst,   Oberhauptmann  im  Kurkreise  und  1546  Commandant  zu 
Leipzig,  als  welcher  er  sich  1547  bei  Belagerung  Leipzigs  sehr  aus- 
leiohnete.     Von  den  Söhnen  desselben  setzte  Sebastian  IL  die  Linie 
zu  Dobritz  fort  und  von  einem  Enkel  des  Letzteren ,  Wolf  Sebastian, 
venu,  mit  Elisabeth  v.  Strobschütz,  entspross  Hans  Joachim,  geb. 
1673  u.  gest.  1751,  Herr  auf  Schweikershayn,  Gepülzig,  Schmorkau 
IL  8.  w.,  kursächs.  Ober  -  Lieutenant  von  der  Cavalerie  und  Kreis- 
Commissar  des  Leipziger  Kreises,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  Bünau, 
gest.  1768.   Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Georg  Reinhard,  geb.  1726 
und  gest.  nach  1805,  Herr  auf  Schweikershayn,  Schmorkau,  Ge- 
pulzig  u.  s.  w.  und  zuletzt  kursächs.  Cabinets- Minister,   verm.  in 
zweiter  Ehe  1759  mit  Christiane  Wilhelmine  Grf.  vom  Loss ,  geb. 
1734  und  gest.  1784.     Aus  dieser  Ehe  entspross  als  zweiter  Sohn 
Graf  Friedrich  Leberecht  Sebastian,  geb.  1773  und  gest.  1836,  k. 
sächs.  Kammerherr,  verm.  mit  Luise  Grf.  v.  d.  Schulenburg- Burg - 
Scheidungen,  geb.  1772  und  gest.  1846.  —   Haupt  des  gräflichen 
Hauses  ist:  Graf  Georg,  geb.  1807  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
Leberecht  Sebastian   —   Besitzer   der  Rittergüter  Borthen  unweit 
Meissen  und  Schmorkau  in  der  Sächsischen  Oberlausitz,    k.  sächs. 
Kammerherr,  verm.  1839  mit  Maria  Anna  Grf.  Serenyi  v.  Kis-Sereny, 
geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  von  denen  Grf. 
Maria  Cäcilia  Petronilla,  geb.  1842,  Hofdame  I.  K.  H.  der  Frau  Ej*on- 
prinzessin  von  Sachsen  ist,  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Hermann, 
geb.  1840,  k.  sächs.  Oberlieutenant  im  2.  Uhlanen-Regimente  und 
Adjutant  im  Kriegsministerium;  Moritz,  geb.  1S46,  Adolph,  geb. 
1848,  Hans,  geb.  1849  und  Victor,  geb.  1852.  —  Dasa  adelige  Linien 
'  des  Stammes  noch  blühen ,  war  nicht  aufzufinden. 

Stanun-  tind  QeburtsliiUe  des  uralten  adeligen  Geschlechts  der  v.  Walhritz  vom  Jahre  1357 — l  -24. 
—  Zerbtt,  1624.  —  Beckmann,  Anhalt.  Historie,  VII.  c.  2.  S.  282—85  und  Tab.  C.  —  Val.  König, 
U,  8.  1193--1203.  —  Oauhe,  I.  S.  2770—72:  Walwitz.  —  Zedier,  62.  S.  1883—91.  —  Jacobi,  1800, 
II.  S.  878.  —  AUgem.  genealogisches  Handbuch,  1824,  I.  8. 887.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Gcgenw.  II. 
8.  648  und  44.  —  Genealogisches  Taschenbuch  d.  grafl.  HXuser,  1948,  S.  780  und  18*«9,  S.  978  und 
79  ond  bistor.- herald.  Handb.  zu  Demselben,  S.  Iü5b  und  67.  —  Siebmacher ^  I.  161:  v.  Walwitz, 
MelBsnisch.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  11.  10:  Gr.  v.  W. 

Walmerode,   genannt  Bnwinghansen ,   v.  Bnwinghansen ,  gen. 

VUtneTode  (in  Silber  drei  rothe  Rosen).      Altes,  niederrheinisoh- 
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westphälisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stammsitze  Walmerotb  um. 
weit  Altenkirchen  in  der  Grafschaft  Sayn.     Dasselbe  kam  noch  i 
17.  Jahrb.  in  Schwaben  vor. 

Fahne,  n.  S.  188.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IIT.  S.  77. 

Walrabe ,  Wallrabe  (Schild  mit  schwarzem,  mit  zwei  silberne 
Lilien  belegten  Schildeshaupte  u.  im  goldenen  Schilde  ein  auf  einem 
dreihügeligen,  grünen  Berge  stehender,  schwarzer  Habe.    Der  Schild 
kommtauch  beinahe  quer  getheilt  vor).     Altes,  zu  dem .  in  Hessen 
und  in  der  Ober-Pfalz  früher  begütert  gewesenen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  schon  1352  einen  Burgmannssitz  zu  Lengsfeld  und 
im  17.  Jahrb.  die  Güter  Degmansheim  und  Hauzendorf  besass. 

Schcmnat,  S.  181.  —  Dotderltin  von  dem  uralten  Hause  der  Marschalle  Calatin,  8.357.—  Ztdkt, 
6».  S.  17*5.  —  Freih.v.  Ledebur,  III.  S.  77.  —  Siebmacher,  V.  83:  v.W.,  OberpMzisch.  —  ».Jfr 
ding,  11.  S.  610. 

Walrawe  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde  und  in  demselben  in 
Gt)ld  auf  grünem  Boden  ein  Rabe  und  in  der  linken  Oberecke  ein  «I- 
berner  Stern.  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adler ;  2  in  Roth  ein 
halbes,  goldenes  Wagenrad,  in  dessen  Nabe  ein  Dolch  steckt  und 4 
in  Roth  eine  goldene,  gezackte  Fortiiicatio  nslinie.  Adelsstand  des 
Kgr,  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  1724  für  Gerhard  Cornelius 
Walrawe,  k.  preuss.  Ingenieur-Oberstlieutenant  (später  Generalmajor) 
und  für  den  Vetter  desselben:  Friedrich  Wilhelm  Walrawe. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  38.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  8.  77.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  Ä 

Walsleben  (in  Silber  drei  rothe  quer  über  einander  und  mit  den 
Mündungen  nach  der  Rechten  liegende  Jagdhörner,  mit  einmal  unter- 
wärts geschlungenem  Bande).^  Eine  der  ältesten  Adelsfamilien  in 
Pommern,  welche  früher  Walschlaff  hiess  und  im  Wolgastischen  be- 
gütert wurde.  Als  Stammhaus  wird  neuerlich  der  schon  zeitig  in  der 
Altmark  vorgekommene  Sitz  AValsleben  genannt,  auch  trug  im  Rup- 
pinschen  ein  Gut  den  Xamen  des  Geschlechts.  —  Als  1244  Pribislau 
Herzog  von  Meklenburg  sich  mit  einer  Pommernschen  Prinzessin 
vermählte,  begab  sich  Wedige  v.  Walsleben  aus  Pommern  in  das 
Meklenburgische ,  setzte  daselbst  seinen  Stamm  fort  und  die  Nach- 
kommen erhielten  Besseritz  im  Amte  Stargard  und  Priepert  im  Amte 
Fürstenberg.  Von  den  If  achkommen  war  Johann  W.  1338  Plebanus 
in  Germen  und  zwar  eben  zu  der  Zeit,  als  die  Kirche  daselbst  dem 
Prior  zu  St.  Jacob  in  Stettin  abgetreten  wurdo,  Caspar  lebte  um 
1501,  Ernst  Christian  war  zu  Ausgange  des  16.  Jahrb.  Wolgastischer 
Landrath,  Heinrich  v.  W.  1660  k.  schwed.  Oberst  und  ein  anderer 
dieses  Namens  starb  1684  als  Pommernscher  Kriegs  -  Commissar.  -^■ 
Im  Laufe  der  Zeit  blieb  die  Familie  in  Pommern  und  Meklenburg 
ansehnlich  begütert  und  sass  in  Pommern  noch  1742  zu  Woelarg) 
1747  zu  Gatschof  und  1796  zu  Wolkow,  sämmtlich  unweit  DemmiD) 
sowie  in  Meklenburg  1700  zu  Damerow,  Passow  und  Poserin  und 
1790  zu  Gr.  und  Kl.  Lüsewitz  und  war  auch  im  SchwarzburgischeB 
noch  1747  zu  Froebitz  und  Koebitz  angesessen. 

Micrael,  S.  640.  —  v.  Probcbuer,  Nr.  156.  —  Gauhe,  I.  S.  2768  u.  69.  —  Zedier,  5S,  S.  W*« 
—  V.  Behr,  R.  X.  8.  1672.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  116.  —  Freih.  v.  Leddmr,  m.  &  77.  -  Äi»- 
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««MrÄ«r,  V.  109:  Die  W.  PommerUoh.  —  v.  W«»tphalen,  Monum.  tnedfta,  IV.  Tab.  18,  Nr.  4:  Siayel 
i»  ^Kedige  ▼.  Walslehen  von  1244.  —  v.  Meding ,  I.  S.  Mh  und  4(>.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  53, 
ist-    199  und  S.  SC.  —  Kneschke,  II.  S.  4Ü5  und  Wi.  ^ 

Walspeck,  Richter  v.  Walspeck  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Roth  ein  silberner,  in  der  rechten  Vorder  -  Pranke  ein 
Schwert  haltender  Löwe  und  links  in  Schwarz  zwei  über  das  Kreuz 
gelegte,  goldene  Bischofsstäbe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  12.  Juli  1730  für  Georg  Richter,  mit:  v.  Walspeck.  —  Ein 
früher  in  Schiasien  begütert  gewesenes  Geschlecht,  welches  schon 
1719  und  noch  1749  zu  Slawitz  im  Oppelnschen  sass  und  1752  das 
Gut  Rogau  inne  hatte.  —  Erdmann  Gustav  R.  v.  W.  auf  Slawitz 
starb  1741)  als  Landiath  zu  Gppeln.  Derselbe  .war  mit  einer  v. 
Tschirschky  und  Bögendorf  vermählt  und  der  Stamm  blühte  fort, 
bis  11.  Juli  1807  zu  Kobelau  bei  Nimptsch  Carl  Maximilian  v.  W., 
k.  preuss.  Oberst  und  ehemaliger  Commandeur  des  3.  Bataill.  vom 
Kegimente  v.  Malschitzki,  vermählt  mit  Juliana  Eleonora  v.  Gel- 
Wrn  a.  d.  H.  Kobelau,  als  der  Letzte  des  Stammes  denselben  schloss. 

V.  Hellhaeh,  JI.  S.  680.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  3in.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IIT.  S.  77  und  78. 

Walter  (in  Gold  ein  rother  Löwe).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  13.  Aug.  1699  für  Johann  Walter.  Die  Familie  wurde 
in  Schlesien  mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  nach  Rauer  waren 
1857  im  Kr.  Neumarkt  Eduard  v.  AV  alter  Herj  auf  Beikau  und  Wil- 
helm Ludwig  V.  W.  Herr  auf  Wolfsdorf,  so  wie  Hermann  v.  W., 
Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Nieder-Mahliau  im  Kr.  Trebnitz  und  Ernst 
Wilhelm  v.  W.  Herr  auf  Polnisch-Gandau  im  Kr.  Breslau. 

V.  HeObach,  U.  S.  f.80.  —  Freih.  v.  Tjedebur,  lU.  S.  78. 

Walter  (Schild  quergetheilt:  oben  der  Länge  nach  getheilt  in 

Roth  u.  Silber  ein  Doppel-Adler  in  abwechselnden  Farben  und  unten 

in  Silber  eine  schwarze  Zinke  mit  goldenem  Stern).     Bayer.  Adels- 

^tätigung.    Diplom  vom  10.  Nov.  1815  fiir  Franz  Jos.  Melch.  v.  W., 

Junker  im  k.  bayer.  1.  Inf. -Reg.  und  für  dessen  Bruder  Johann  Bapt. 

Jos.  —  Altes  Geschlecht  aus  Donauwörth,  wo  es  ein  Spital  stiftete. 

^h  Anfang  des  Ib,  Jahrh.  Augsburger  Patrizier.   Max  W.  hob  1484 

?®H  bis  dahin  für  unbesiegbar  gehaltenen  Herzog  Christoph  v.  Bayern 

IJi  einem  Turnier  auf  dem  Frohnhofe  in  Augsburg  aus  dem  Sattel. 

'^bastian  v.  W.,  k.  bayer.  Truchsess  zu  München,  gest.  1816,  hinter- 

''€«8  Franz  Jos.,   geb.  1800  und  Job.  Bapt.,  geb.  1801,  welche   die 

"'^^delsbestätigung  erhielten  (s.  oben). 

*,.  V.  Hefner,  Bayer.  Adel,  R.  121  T.  32.  —  v.  Ijong ,  Suppl.  S.  149.  —  Siebmacher,  I.  208.  - 
^-  B.  des  KgT.  Bayern,  IX.  33,  XIT.  413. 

Walter  v.  Aland,  auch  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^On  1782  für  Meinhard  Anton  Walter,  k.  k.  Oberstwachtmeister,  mit: 
!^-  Aland  und  Diplom  von  1783  für  Heinrich  Joseph  Walter,  kais. 
^^ichshofagenten,  mit:  Edler  v.  Aland. 

MegerU  v.  MVhlfeld,  Erg.Bd.  S.  484  und  85. 

Walter  v.  Feldmannsdorff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712 

fTnesehke,  Deutsch.  Adels-T.ex.  IX.  30 
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ohilde  ein  laufendes  R088,  mit  einem  Griirte 

i  der  ^Nieder-  und  Ober -Lausitz  be^tertefi 

les  in  Ersterer  bereits  1674  zu  Wadelsdorf 

'.u  Gross -Bresen  unweit  Guben  und  1752  zu 

*  und  in  Letzterer  zu  Leuba  sass  und  zu 

Rudolph  V.  Waltersdorf  gehörte,  welcher 

Major  im  Regimente  v.  Plötz  starb.  — 

'^rigens   in   der  Niederlausitz   unweit 


'2770.  —  V.  Hellbach,  S.  680. 

hild   geviert  mit  gekröntem, 
'incm  im  Grunde  sichtbaren 
'^Imrme  und   aufgesetztem 
orragt.     1  in  Blau  ein 
zwei  griinen,  goldge- 
ondet  und  aus  einer,  den 
Hervorragen;   2  quer  getheilt: 
.^chaoht,  unten  Silber,  ohne  Bild;  3 
cm  Widder  u.  unten  in  Gold  ein  schwar- 
.  (iin  aus  einer  weissen  Wolke  hervorragender, 
•jLrm,   in  der  Faust  mit  einem  Schwerte).     Erbl.- 
.tand,  mit  Vereinigung  der  angeerbten  pirkheimeri- 
gischen  Wap])en,  vom  5.  Mai  1643  für  den  kaiserl. 
»sterr.  Land-Dnter-Marschall  Georg  Christoph  Edlen 
rskirchen  zu  AVolfsthal.  —  Altes,  österr.  Ritterge- 
Stammhaus  AValterskirchen  in  Nieder -Oesterreich 
Otto  Kämmerer  v.  W.  gehörte,  der  1249  in  einer 
Hermann  von  Baden  für  das  Stift  Zwettel  gefertigten 
ien  adeligen  Zeugen  genannt  wird.     Ulrich  W.  zu 
!  Anna  v.  Wolfsthal,  die  Letzte  ihres  Hauses,  zur 
ilbe  vererbte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Nieder- 
ier  Hanptsitz  der  Familie  blieb,  an  ihren  Sohn,  Chri- 
Ifsthal,  der  17.  October  1440  vom  K.  Albrecht  II. 
le,  so  wie  Wolf  W.  17.  Juni  1485  vom  K.  Fried- 
heimische Wappen  erlangte.  —  Georg  W.  zu  Wolfs- 
^er  zu  Ungarisch- Altenburg  und  des  Erzherzogs  Fer- 
'.    Demselben,  verm.  mit  Bosalie  v.  Randegg,  wurde 
althergebrachter  guter  Adel  bestätigt,  auch  erhielt 
ige  Freiheiten  und  Vorzüge.      Von  ihm  stieg  der 
jt,  herab:  Wilhelm  Christoph:  Amalie  Pirkheimer; 
agdalena  Knorr  v.  Rosenroth;  —   Freiherr  Georg 
n:  Lucretia  Lamplin  v.  Frohnspurg;  —  Franz  Wil- 
nmüller  v.  Dubenweiler;  —  Johann  Wilhelm,  k.  k. 
larina  Freiin  Schuss  v.  Pailenstein ;  —  Franz  Wil- 
):  Franzisoa  Gostonyi  de  eadem  et  Koeveszart;  — 
Freih.  W.  zu  Wolfsthal,  Herr  zu  Wolfsthal,  gest. 
lahlin:  Maria  Anna  Freiin  v.  Moser  v.  Ebreichsdorf, 

30* 


f 
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für  die  Gebrüder  Jacob  Anton  und  Joseph  Walter,  Gutsbesitzer  is 
Tirol,  mit:  v.  Feldmannsdorff. 

MegerU  v.  Mühl/tld,  Erg.-Bd.  S.  4«4. 

Walter- Jeschki  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.     Mittelschil^ 
ebenfalls  gegiert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  Arm,   in  der  Fanst  ein 
Schwert  und  2  und  3  in  Roth  ein  schwarzer  Kranich,  welcher  in  dei 
erhobenen  Kralle  einen  weissen  Stein  hält:  v.  Jeschki  und  Haupt- 
schild: 1  u.  4  in  Blau  ein  Kranich  mit  Krone  um  den  Hals,  welcher 
in  der  erhobenen  Kralle  einen  Stein  hält  und  2  und  3  in  Roth  dre/ 
Schrägrechts  an  einander  gestellte,  silberne  Muscheln:  v.  Walter). 
—  Moritz  Gotthelf  v.  Jeschki  ( —  s.  den  die  Familie  v.  Jeschki  be- 
treffenden Artikel,  Bd.IY.  S.  563  — ),  Herr  auf  Biehla  bei  Camenz, 
k.  Sachs.  Kammerjunker,  vereinigte  mit  Königl.  Erlaubniss  vom  April 
1828  in  Folge  testamentarischer  Verfügung  des  am  25.  Bec.  1827 
in  Dresden  verstorbenen  Moritz  Carl  Friedrich  v.  Walter,  des  Letzten 
seines  sächsisch  -  oberlausitzischen  Geschlechts,  als  Universal -Erbe 
desselben  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Walter  mit  seinem  an- 
gestammten IS^amen  und  Wappen.   Zu  dem  v.  Walterschen  Nachlasse 
gehörte  das  Gut  Pietzschwitz  unweit  Bautzen,  welches  zu  einem  Ma- 
jorate mit  der  Anordnung  bestimmt  worden  war,  dass  dir  jedesmalige 
Besitzer  desselben  sich  v.  Walter- Jeschki  nennen  und  schreiben  und 
mit  seinem  Wappen  das  v.  Waltersche  fortführen  solle.      Längere 
Zeit  ist  später  als  Majoratsherr  auf  Pietzschwitz  Heinrich  v.  Walter- 
Jeschki,  k.  sächs.  Major  in  d.  A.  und  Mitbesitzer  von  Biehla,  vorge- 
kommen und  als  derselbe  9.  Febr.  1860  im  83.  Lebensjahre  starb, 
folgte  im  Majorate  Pietzschwitz  sein  Bruder,  Wolf  Friedrich  v.  W.-J., 
k.  sächs.  Oberst  in  d.  A.   und  Herr  auf  Biehla,   welcher  ebenfalls 
im   hohen   Alter   als  Senior  des   Geschlechts  v.   Jeschki  und  als 
Letzter  der  Hauptlinie  des  Stammes  37.  Juli  1860  starb.    Demselben 
folgte  sein  Neffe,  Friedrich  Ernst  W.  v.  J. ,  Adv.  u.  Assessor  im  tati. 
Consistor.  in  Bautzen,  sowie  nach  dessen  Tode  sein  Sohn  Georg,  k. 
sächs.  Cadet,  geb.  1858. 

KnescTike,  I.  S.  450  und  51.  —   W.  B.  d.  SUchs.  Staaten,  XIIT.  64.  —  v.  mjner,  Sächs.  Add, 
S.  51,  T.  60.  —  Handschriftl.  Notizen. 

Walter  v.  Pfeilsberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Johann  Constantin  Walter,  Oberstlieutenant  im  kk.  In- 
genieur-Corps, mit  Edler  v.  Pfeilsberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  280. 

Walter  v.  Waldberg  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  verschobenes 
von  Gold  und  Blau  wechselndes  Schach  und  2  und  3  in  Botb  ein  «'' 
bemer  gekrönter  Adlerkopf).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Mebr« 
1740  für  Job.  David  W.,  k.  poln.  und  kurf  sächs. Resident  in  Breslau. 

Handschriftl.  Kotiz.  —  Zedier  52,  S.  1809.  ,   . 

Walters  v.  Ehrenwald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
5.  ^o\.  1 708  für  Johann  Christoph  Walters,  Bürgermeister  zu  Hirsch- 
berg,  mit  v.  Ehrenwald. 

V.  ffellbach,  U.  S.  680.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg-Ud.  S.486.—  Freik.  v.Ledelmr,  Iff.  S.7f. 
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Walteradorf  (im  Schilde  ein  laufendes  Ros8,  mit  einem  Gurte 
^^^  den  Leib).  Ein  in  der  Nieder-  und  Ober -Lausitz  begütertes 
A^delsgeschleeht,  welches  in  Ersterer  bereits  1674  zu  Wadelsdorf 
^öi  Spremberg ,  1750  zu  Gross -Bresen  unweit  Guben  und  1752  zu 
Mucliow  bei  Spremberg  und  in  Letzterer  zu  Leuba  sass  und  zu 
welchem  Johann  Friedrich  Rudolph  v.  Waltersdorf  gehörte,  welchßr 
21.  April  1801  als  k.  preuss.  Major  im  Regimente  v.  Plötz  starb.  — 
Bin  Sitz  Waltersdorf  kam  übrigens  in  der  Niederlausitz  unweit 
luckau  schon  1353  vor. 

Freih.  v.  Ledehur,  in.  S.  78.  —  Gatihe,  I.  S.  2770.  —  v.  HeUbach,  S.  680. 

Walterskirchen,   Freiherren   (Schild   geviert  mit   gekröntem, 
rothem  Mittelschilde,   in  welchem  aus  einem  im  Grunde  sichtbaren 
Walde  eine   weisse  Kirche   mit  ihrem  Thurme  und   aufgesetztem 
Kreuze  und  bläulichem  Schieferdache  hervorragt.     1  in  Blau  ein 
rothes,  doppelt  geschwänztes  Pantherthier,  mit  zwei  griinen,  goldge- 
krönten Köpfen,  die  rechts  und  links  gewendet  und  aus  einer,  den 
Hals  umgebenden,   goldenen  Krone  hervorragen;   2  quer  getheilt: 
oben  von  Schwarz  und  Gold  geschacht,  unten  Silber,  ohne  Bild;  3 
quer  getheilt :  oben  in  Roth  ein  Widder  u.  unten  in  Gold  ein  schwar- 
zer Pfahl  und  4  in  Blau  ein  aus  einer  weissen  Wolke  hervorragender, 
roth  bekleideter  Arm,   in  der  Faust  mit  einem  Schwerte).     Erbl.- 
Österr.  Freiherrnstand ,  mit  Vereinigung  der  angeerbten  pirkheimeri- 
schen  und  ramingischen  Wappen,  vom  5.  Mai  1643  für  den  kaiserl. 
Rath  und  niederösterr.  Land-Ünter-Marschall  Georg  Christoph  Edlen 
Herrn  v.  Walterskirchen  zu  AVolfsthal.  —  Altes,  österr.  Ritterge- 
achlecht,  dessen  Stammhaus  Walterskirchen  in  Nieder- Oesterreich 
schon  1248  dem  Otto  Kämmerer  v.  W.  gehörte,  der  1249  in  einer 
vom  Markgrafen  Hermann  von  Baden  für  das  Stift  Zwettel  gefertigten 
Urkunde  unter  den  adeligen  Zeugen  genannt  wird.     Ulrich  W.  zu 
Altenburg,  hatte  Anna  v.  Wolfsthal,  die  Letzte  ihres  Hauses,  zur 
Gemahlin.    Dieselbe  vererbte  die  gleichnamige  Herrschaft  in  Nieder- 
^esterreich,  die  der  Hauptsitz  der  Familie  blieb,  an  ihren  Sohn,  Chri- 
stoph W.  zu  Wolfsthal,  der  17.  October  1440  vom  K.  Albrecht  II. 
das  Wolfsthalische,  so  wie  Wolf  W.  17.  Juni  1485  vom  K.  Fried- 
rtch  IT.  das  hundheimisehe  Wappen  erlangte.  —  Georg  W.  zu  Wolfs- 
thal  war  Dreissigcr  zu  Ungarisch- Altenburg  und  des  Erzherzogs  Fer- 
dinand Hofdiener.    Demselben,  verm.  mit  Rosalie  v.  Randegg,  wurde 
l.  Juli  1546  sein  althergebrachter  guter  Adel  bestätigt,  auch  erhielt 
^f  mehrere  adelige  Freiheiten  und  Vorzüge.      Von  ihm  stieg  der 
Stamm,  wie  folgt,  herab:  Wilhelm  Christoph:  Amalie  Pii^kheimer; 
^■---  Wilhelm:   Magdalena  Knorr  v.  Kosenroth;  —   Freiherr  Georg 
Christoph,  s.  oben:  Lucretia  Lamplin  v.  Frohnspurg;  —  Franz  Wil- 
helm: Eva  Hegenmüller  v.  Dubenwciler;    —  Johann  Wilhelm,  k.  k. 
Kämmerer:  Catharina  Freiin  Schuss  v.  Pailenstein;  —  Franz  Wil- 
helm,  geb.  1689:  Franzisca  Gostonyi  de  eadem  et  Koeveszart;  — 
Joseph  Wilhelm  Freih.  W.  zu  Wolfsthal,  Herr  zu  Wolfsthal,  gest. 
X776:  erste  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  v.  Moser  v.  Ebreichsdorf, 
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gest.  1770;  —  Georg  Wilhelm  (L),  geb.  1752,  gest.  1811,  Herr  aur 
Wolfsthal:  Eleonore  Freiin  v.  Perenyi,  geb.  1763,  vema.  1790  und 
gest.  1843,  und  Freih.  Georg  Wilhelm  (II.),  geb.   1796,  Sohn  des 
Freih.  Georg  Wilhelm  I.,  gest.  1865,  Herr  auf  Wolfsthal ,  Berg  und 
Hundheim,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm.  1829  mit  Ida 
Grf.  V.  Fries,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  fünf 
Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Ernst,  jetziges  Haupt  der  Familie, 
geb.  1829,  verm.  1861   mit  Barbara  Grf.  v.  AVenkheim,  geb.  1^38, 
aus  welcher  Ehe  ausser  einer  Tochter  drei  Söhne  entsprossten:  Rode- 
rich, geb.  1831,  Otto,  geb.  1833,  Richard,  geb.  1836  und  Maximilian, 
geb.  1843.  —  Näheres  über  dieselben,  so  wie  über  die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Georg  Wilhelm  IE.,  die  Freiherren  Anton,  geb.  1802, 
und  Wilhelm,  geb.  1 808,  welche  ihre  Linie  fortgesetzt  haben,  finden 
sich  bis  1870  genau  in  dem  geneal.  Taschenbuche  der  freih.  Häuser 
angegeben. 

Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1848,  S.  391—94  und  1870,  S.  1002.  —  Schmuz,  IV.  S.2C6. 

Walthansen  (Schild  von  Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt 
mit  einer  rothen  Zinnenburg  von  zwei  Löwen  gehalten ,  darüber  drei 
Sterne,  von  gewechselten  Farben).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
8.  Januar  1570  für  Jobst  W.  V^on  seinen  [N^achkommen  war  Hans 
Christoph  v.  W.  (gest.  1709)  Brigadier,  Commandant  von  Nienburg 
und  erster  General- Adjutant  Herzogs  Georg  Wilhelm.  Dessen  Enkel, 
der  General-Lieut.  Georg  Rudolph  v.  W.  (gest.  1776)  war  Comman- 
dant von  Göttingen  Hans  Christoph  v.  W.  stiftete  drei  Linien,  die 
zum  Theil  noch  blühen.  Die  Familie  gehört  zu  dem  landsässigen 
Adel  und  besitzt  ein  Gut  in  Bodensee  im  Grubenhagenschen.  Carl 
Aug.  Friedr.  v.  W.  ist  Ober- Amtsrichter  zu  Neuhaus  im  Lünebur- 
gischen. 

JH^achelmamn,  genealog.  Adelshist.  Bd.  I.  S.  4.  —  Kneseheck,   S.  289.  —  W.  B.  des  K^.  Han- 
nover, E.  10. 

Walther  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  silberner  Stern 
und  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  goldener  Aehrenbalm). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Sept.  1748  für  Anton 
Balth.  W.,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domänen-Rath.  Derselbe  besass 
1779  Oberschönau  in  Schlesien  und  starb  am  28,  Juli  1785. 

Iior8t,  schieß.  W.  B.  I.  S.  31.  —  Freih.  v.  Zwieiwr,  Ul.  S.  V8  n.  11.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  8*. 

Walfher  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener  Lowe  mit 
einer  Rose  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Eeichs- 
adelsstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reich s-Vicariate  vom  8.  Aug. 
1741  für  Georg  Wilhelm  W.,  kursächs.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets- 
Secretär. 

Handschi ifü.  Notiz.  —  Zedier,  62.  S.  1837. 

Walther  (in  Blau  zwei  Fichten),  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kurSiächs.  Reichs- Vicariate  von  1792  für  Johann  Gottlob  W.,  Ritter- 
gutsbesitzer in  Jerischke  in  der  Niederlausitz  in  Pribus. 

HandsohrifU.  Noüz.  —  v.  Btust,  sSchs.  Staatsanzelger,  Heft  1.  —  Freih.  v.  Ledehir,  III.  S.  78. 
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Walther  u.  Cronegk,  auch  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold 
öin  halber  schwarzer  Adler  und  2  und  5  von  Silber  und  Roth  schräg 
^inks  getheilt  mit  einem  abwechselnd  gefärbten  Hirsche).  —  Böhm, 
ßitterstand.    Diplom  vom  5.  Oct.  1670  für  Herm.  Wilh.  v.  W.  u.  Cr. 
Ein  aus  Steiermark  kommendes,  nach  Mähren  und  Schlesien  gekom- 
flienes  Adelsgeschlecht,  in  welches  Georg  Wilh,  W.  mit  dem  Prädi- 
cate  V.  W.  u.  Cr.  vom  Kaiser  Rudolph  IL  den  Adel  gebracht  hatte. 
Der  Empfanger  des  Ritterdiploms  war  ein  Enkel  desselben.   Im  Laufe 
der  Zeit  wurde  die  Familie  begütert  in  Schlesien,  bereits  1642  zu 
Jerschendorf  unweit  Neumarkt,  1647  zuDürrjentsch,  im  Breslauischen, 
1681  zu  Frankenthal  im  Militzschen,  noch  1804  und  1806  zu  Ka- 
patschütz  unweit  Trebnitz.     In  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg 
war  dieselbe  1706  zu  Deulowitz,  Kraine  und  Lauschitz  sämmtlich 
unweit  Guben,  noch  1755,  1790  zu  Gr.  Mehnow  unweit  Kalau.     In 
Ostpreussen  im  Kr.  Friedland  17b8  bis  1820  zu  Losgehnen.     Auch 
för  die  Niederlausitz  giebt  seit  dem  SOjjähr.  Kriege  Grosser  das  Gut 
Grano  bei  Pfordten  an,  noch  1738.     Von  den  Sprossen  des  Stammes 
erhielt  Friedrich  Wilhelm  v.  W.  und  Cr.  20.  Dec.  1788  seinen  Ab- 
schied als  kursächs.  Capitain.     Balthasar  Wilh.  v.  W,  und  Cr.  starb 
als  preuss.  Major  1796  im  Invalidenhause  zu  Berlin,  Ernst  Ehren- 
fried, Oberst  und  Command.  des  Regim.  Alt-Larisch  blieb  1806  bei 
Jena,   Sylvius  VI.  auf  Kapatschütz  war  1806  Landrath  des  Krei- 
ses Trebnitz  und  Feuer-Soc.-Director  und  Joh.  Georg,  sein  Bruder, 
starb  1808  in  Liegnitz  als  Major.    Balthasar  Wilh.,  gest.  1808,  hatte 
1799  als  Generalmajor  den  Abschied  genommen.     Ehrenreich,  k.  pr. 
Major,  lebte  1857  im  Invalidenhause  in  Berlin,  und  um  dieselbe  Zeit 
stand  ein  Sohn  desselben  als  Premierlieutenant  im  Grenad.- Regim. 
Kaiser  Alexander.     Hermann  k.  pr.  Oberst,  1857  nach  Rauer  auf 
Kapatschütz  bei  Trebnitz. 

Grosser,  Laus.  Merkur,  F.  111  S.  43.  —  Stnapius,  II.  S.  1097.  —  N.  Pi.  A.-L.  IV.  S.  413.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  78  und  79.  —  Dorst,  schles.  W.  B.  III.  5Ü6.  —  Gauhe,  I.  375  u.  2770. 
—  Zedier,  62.  8.  1809.  —  Curt  Ehrenreich  v.  MuschwiU,  Andenken  Caspar  Wilh.  v.  Walther  und 
Cronegif  1701  flg.  —  Dorst,  allg.  W.  B.  I.  81.  —  KnescKke,  I.  S.  452.  —  Wappenbuch  der  Pr.  Mo- 
narchie, IX.  10. 

Waltier,  Waltierer  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach 
getheilt,  rechts  drei  goldene  Sterne,  links  ein  gewappneter  Mann  mit 
Streitkolben).  Schlesisch,  aus  Ungarn.  Franz  v.  W.  Lieutenant  im 
Husären-Reg.  WolfFrad.  1811  Rittmeister  a.  D.  und  Stadtkämmerer 
^u  Gleiwitz.  Sein  Sohn  Carl  v.  W.  1847  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
lind  Commandant  des  7.  Husaren-Reg.  1867  Cecola  v.  Waltier  Ritt- 
tneister  im  2.  schles.  Husaren-Reg.  Nr.  6  in  Ober-Glogau. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  79.  —  Preuss.  Armee-Rangliste  1867  und  70. 

Wambach,  Weims  genannt  (Schild  von  Schwarz  u.  Silber  zehn- 
mal quergetheilt).  Altes  im  Rheinlande  und  an  der  Maas  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Wambach  bei  Venloo ,  Stam- 
meln bei  Bergheim  u.  Wammen  bei  Heinsberg  angesessen  war.  Das- 
selbe ist  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  ausgestorben. 

Fahne,  I.  444.  —  Freih.  ».  Ledebur,  III.  8.  79. 
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h^miff  fr^^'^^^^  (Schild  von  Schwarz  u.  ^^i  X 
a-««*^' •^■'^Äen  ^'''•^^®^  stehenden  Knuten  von  gewecin 
^Jtäei^'  "'^^  ^f^'cb^'  DD*^  erbländ.  österr.  alter  Freiherrnatanc/. 
^'iS^'"^^^\r^tf6^^^^  Friedrich  W.  v.  U.,  kurmainz.  Geh.-R.^ 
■joi"  '*""  ^rmrg  0"^  Obersten  zu  Ross.  —  Altes  rheinländ.  dez- 
ilao^'^^  '  j  '^maligen  Canton  Odenwald  einverleibt  gewesenes 
kit^^^^    Aet^en  Älterer  Greschlechtszw^eig  Humbracht  autfuhrt  und 
^^•^A^^j*^  ß^jojaen  v.  Umstadt  seit  1306  führt,  in  welchem  Jahre 
yfölch^ "       bedeutendes  Mannlehn  in  der  Stadt  U.  von  Hessen- 
d*»^''^.  n.  Kurp^*^  ^^  ^^^^  brachte.    Philipp  W.  v.  U.,  resignirte 
pgrinfl»^   j^  g-jjgg  Domherrn  zu  Mainz  und  vermählte  sich  mit  Mar- 
»u'^  h   V  Dürn,  um  das  dem  Erlöschen  nahe  Geschlecht  Ibrtzupflan- 
^*'^iiirpi*^  K«th,  Vicedom  zu  Neustadt,  Statthalter  zu  Amberg 
'^'Oberhofineistor,  gest.  1536.    Sein  Sohn  Wolf  zu  Weinheim,  geb. 
?^13  kurpfalz.  Geh.-R.,  Hofmeister  u.  Amtmann  zu  Meisenheim,  starb 
1578.'  y^^  ^®°  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Gem- 
laiagen:  Philipp,  geb.  1548,  war  der  mittlere  der  Vater  von  Anselm 
C^/unuTf  Kurfürsten  u.  Erzbischof  v.  Mainz,  1629 — 47.    Der  jüngere 
W'olf,  stiftete  eine  Linie,  welche  zu  Pfynn  im  Canton  Thurgau  (1634) 
fl.  in  der  Mark  Brandenburg  mit  Friedrich  Wilhelm  blühte,  welcher 
als  Landeshauptmann  zu  Kottbus  und  Peitz  1685  starb.      Sein  Sohn 
Christoph  auf  Walsleben,  Geh.Rath  u.  Canzler  der  Neumärkschen  Re- 
gierung zu  Cüötrin,  besass  auch  seit  1677  das  Amt  Mügeln  u.  Schla- 
dita  in  Sachsen,    durch   seine   Gemahlin,    eine   v.  Wolframsdorf, 
welches  aber,  nach  seinem  1732  erfolgten  Tode,  ohne  männl.  Erben, 
wieder  an  das  Stift  Würzen  liel.     Ein  Sohn  des  älteren  Philipp  aus 
vierter  Ehe  mit  Anna  Margaretha  Knebel  v.  Katzenellenbogen,  geb. 
1622,   war  Friedrich  W.  v.  U.,  pfälz.  Oberst.     Derselbe  hinterliess 
von  seiner  ersten  Gemahlin  M.  Jacobaca  v.  Metsch  zu  Brunn  (verm. 
1627  und  gest.  1635)  einen  Sohn  Friedrich  W.  v.  ü. ,  welcher  1664 
wie  angegeben  das  Freiherrndiplom  erhielt  und  1688  als  kurmainz. 
Oberst  und  Kriegsrath  starb.      Dieser  war  vermtihlt  in  erster  Ehe 
mit  Maria  Ursula  v,  Schönborn  (gest.  1677)  und  in  zweiter  mit  Eva 
Freiin  v.  lloheneck  (gest.  1694).    Obgleich  er  mehrere  Söhne  hinter- 
liess,  ptianzte  doch  nur  der  Sohn  zweiter  Ehe,  Franz  Philipp  Caspar, 
kurmainz.  General-Feldzcugmcisler  u.  Gouverneur  von  Mainz,  vcrni. 
1719  mit  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Kesselstadt,  den  Stamm  weiter 
fort.     Ihm  folgten  in  grade  absteigender  Linie :  Philipp  Franz  Carl, 
geb.  1732  und  gest.  1806,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geh.  Eath,  kurmainz- 
Kämm.  u.  Oberst,  verm.  1755  mit  Maria  Caroline  Freiin  v.  Hütten 
zu  Stolzen  borg,  geb.  1739;  —  Philipp  Hugo,   geb.  1762  und  ge^?^ 
1846,  fürstl.  primatischer,  nachher  k.  bayer.  Oberst,  Silberkämmerer, 
verm.  1790  mit  Bernhardinc  Grf.  v.  Stadion-Thannhausen,  geh  1764. 
Letzterer  war  sein  einziger  Sohn,  Freili.  Friedr.,  geb.  1792,  k.  bayer- 
Rittmeister,  bereits  1857  im  Tode  vorausgegangen  und  aus  dessen 
Ehe  mit  Adolphine  Freiin  v.  Eynatten  zu  Trips  geb.  1803  entspross 
das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Philii)p,  geb.  1828,  Herr  zu 
Umstadt,  Eirkcnau  u.  s.  w. ,  grossli.  hess.  Kämmerer,  verm.  1856  mit 
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JöBephine  Grf.  und  Edlen  Freiin  zu  Boineburg  und  Lengäfeld,  geb. 

1Ö37,    Beöitzerin  der  Güter  Freimann  und  Fraid'aigue  im  Canton 

Waadt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Ludowica,  geb.  1858 

''\     ^ud  Adolphine,  geb.  1859,  ein  Sohn  »tammt,  Philipp,  geb.  1861.  — 

Der  Bruder  des  Freili.  Piiilipp  ist:  Freih.  Franz,  geb.  1829,  grossh. 

hess.  Kämm.,  Oberst-Lieutenant  und  Gesandter  in  Dresden. 

Humbrachi,  Tab.  77  uad  78.  —    Vnl.  Ki'mig ,  I.  S.   100(5  —  1(5.  —    v.  Hattsleln ,  I.  6.  «45.  — 

Onth€,  I.  S.  277*2— 7-1.  —   Zedier,  h'l.  S.  18'J2-  !»H.  —  Bitdermann,  Canton  Ottenwald  Tab.  82.  — 

Ätor,  Ahn.  Tr.  S.  3»7.  -  -   Köhler,  Münzbelu^t.  12.  S.  iy3.  —    Salver  S.  776.  —    v.  Lana,  Suppl. 

S.  77  und  78.  —  Freih.  v.  Udebur,  III.  S.  7J).  —  (ieneal.  Tascheub.  d.  frcih.  Hiiusei  1858,  S.  »22 

Wi  W,  1861),  S    971.  —  Siebmacher.  I,  123,  Nr.  10  und  Suppl.  IV,  28.   -   Spener,  1.  S.  193  §.  27. 

-    Rudo/phi,  Ueraldica  curio>a  I.  T.  5.  S.  1G7.     -  v.  Ifedinj,  I.  S.  ül7.  —  Tyroff,  1.  (52.  —  W.  H. 

i.  Kgr.  Hay<Mn,  IV.  38  und  troffcern,  Abth.  4.  S.  87  u.  88.        v.  Hefner,  bayer.  Ad.  S.  62.  T.  66.    - 

V.  Hefmr,  hess.  Ad.  S.  2;i.  T.  38.    -  Cant,  Adelsb.  f.  Uadeu.  -   Knanth,  Origin.  Beichlin«:,  S.  44. 

Wanczui'a  von  Hzehnitz  (in  Blau  ein  wilder  Mann  auf  einem 
goldenen  Hirschgeweih  stehend).     Böhmischer  alter  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  5.  April  1746  für  Wenzel  Ferdinand  W.  v.  B.,  k.  k. 
Kamm.,  Gub.-R.  u.  Hauptm.  des  Königsgrätzer  Kr.  in  Böhmen.  — 
uraltes  böhm.  Rittergeschlecht  aus  d.  Zeit  der  ältesten  Przemisliden. 
Schon  1278  fiel  Job.  Rittiu-  W.  R.  unter  König  Ottokar  auf  d.  March- 
felde.    Urkundlich  erscheint  1390  Ritter  Wenzel  W.  v.  R.  verm.  mit 
Johanna  Freiin  v.  Podoly.     Freih.  AVenzel  Ferd.  (s.  oben)  Sohn  des 
Rudolph  W^.  V.  R.  und  der  Johanna  Elis  Klusack  v.  Kostelitz  und 
Enkel  des  Georg  Felix  und  der  Elis.  Misska  v.  Zlunitz,  gest.  am 
29.  Aug.  1772,  war  verm.  1)  mit  M.  Anna  Gestrzebsky  v.  Richenberg, 
2)  mit  Barbara  Sadlo  v.  Wrazny.     Sein  Enkel  Joseph  Joachim,  Sohn 
des  Anton  Karl  auf  Rokolaus  u.  Radonitz  in  Böhmen  u.  der  AnnaMaria 
Freiin  Hildprandt  v.  Ottenhausen,  geb.  am  6.  Juli  1766,  k.  k.  Kämm, 
und  Major  in  d.  A.,  wurde  von  Johann  Paul  Zebo  Ritter  v.  Barchfeld, 
dem  Oheime  seiner  ersten  Gemahlin  (Johanna  Kepom.  Z.  v.  B.  gest. 
1809)  laut  Testament  vom  27.  Sept.  1808  zum  Erben  seiner  Güter 
Chotieborz,  Nemajow  und  Dobkow  im  czaslauer  Kr.  in  Böhmen  ein- 
gesetzt und  hat  in  Folge  dessen  Namen  und  Wappen  v.  Zebo  dem 
Reinigen  beigefügt.     Er  starb  jedoch  ohne  männliche  Erben  am  23. 
März  1827  als  der  Letzte  seines  uralten  Hauses ,  mit  Hinterlassung 
seiner  Gemahlin  zweiter  Ehe,  Friederica  Maria  Freiin  Lamotte  v. 
Printropp,  geb.  1789,  verm.  1811  und  dreier  T<)chter:  Friederica 
Verm.  1837  mit  Freih.  Johann  Dobrzensky  v.  Dobrzeniz,  Aloysia  Hen- 
riette, geb.  1816,  verm.  1838  mit  Heinrich  Graf  v!  Attems,  Besitzer 
der  Herrschaften  Ehrenhausen  und  Obergomlitz  in  Steyermark,  k.  k. 
Kämm.  Tl.  Geh.-R.  und  Carolina  Sophia,  geb.  1817,  verm.  1841  mit 
Victor  V.  Mylius,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.  (Unter -Vogau  bei 
liSibnitz  in  Steyermark). 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  151,  Erg.-lJd.  8.112.  —  (ieneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  1«48,  S.  45C. 
1866.  S.  986.  1869,  S.  972.    Siebra.  Suppl.  IV.    Rietstap  Arm.  gen. 

Wander  von  Grünwald,  Ritter  (in  Blau  zwei  laufende  silberne 
Hasen  übereinander).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818 
für  den  k.  k.  Rath  und  böbm.  Strassenbaudirektor  AV.  v.  G. 

Meierte  v.  Mühlfeld,  S.  151.  —  v.  Hellbach,  U.  S.  682. 
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Wangelin  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Silber  getheil^, 
ohne  Bild).    Altes  meklenb.  Adel^geschlecht  aus  dem  gleichnamigaii 
schon  1322  genannten  Sitze.     Heinrich  v.  W.  besass  von  1417  bi« 
1427  die  bischöfliche  Würde  zu  Schwerin  und  wurde  1419  Canzler 
der  neugestifteten  Universität  in  Rostock.     1419  besass  die  Familie 
Lütkedorf,  1608  Grabow,  Rotermannshagen  und  Yielitz,  1610  Kos- 
sentin  und  Schönhausen,  1655 — 65  Domersleben  b.  Wanzleben  im 
Magdeburgischen.     1660  starb  Clemens  II.  v.  W.,  herz,  braunschw. 
Hofmarschall,  Bernd  Christoph  v.  W. ,  k.  schwedischer  Extraordinair. 
Envoye  am  kurbrandenb.  Hofe  1673,  Bernd  Carl  v.  W.,  k.  schwed. 
Oberst  und  Commandant  von  Rathenow,  später  General -Major  und 
oberster  Commandant  von  Wismar  starb  1686  auf  Bossen tin,  1743 
V.  W.  meklenb.  Oberst,  Carl  Moritz  v.  W.  in  k.  poln.  kurs.  Militär- 
diensten, 1795  auf  Bandekow^ ,  1796  auf  Alt-Schwerin ,  Ulrich  Chri- 
stoph war  seit  1806  Hauptmann  im  k.  sächs.  Regimen te  v.  Low  noch 
1813,  sowie  noch  1828  der  Familie  das  Gut  Buckow  im  brandenb. 
Kreise  Züllichau-Schwiebus  zustand  u.  Carl  Gottlieb  Friedrich  v.  W., 
seit  1812  k.  sächs.  Hauptmann,  am  17.  März  1847  zu  Weissenfeb 
starb,  er  war  verm.  2.  Febr.  1809  mit  der  verw.  Charlotte  Elise  v. 
Walther-Cronegk  zu  Grossjeser  und  Name  und  Wappen  ging  mit 
seiner  Tochter  auf  den  Landrath  Jacobi  über. 

Pritzbuer,  Nr.  156.  -  Pfe/ßnger,  III.  S.  151.  —  Gauhe,  I,  2774.  —  Zedier,  52.  S.  1974.  - 
Behr,  Rer.  Mekl.  S.  1672.  —  N.Pr.  A.-L.  IV.  S.  313.  —  Freih.v.  Ledebur,  UI.  S.  79.  —  Siebmacbar, 
I,  147.  V,  153.  —  V.  Meding,  I.  S.  647.  —  Meklenb.  W.  B.  T.  53.  Nr.  200  und  S.  5  und  37. 

Wangen,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  silberner 
Löwe  (Wangen);  und  2  u.  8  ein  silberner  Löwe  mit  blauen  Schindeln 
umgeben  (Geroldseck),  llcichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Mai 
1678  für  Friedrich  Christoph  v.  W.  und  G. ,  kais.  Reichs-Hof-Rath. 
Sehr  altes  zur  vormaligen  Reichsritterschaft  am  Rhein  und  im  Elsasß 
gehöriges  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  bei  Strassburg 
und  dessen  Stammreihe  mit  Logeths  v.  W.  1190  begiunt.  In  der 
Kirche  des  Benedictiner-Kl osters  zu  Mauer-Münster  im  Elsass  finden 
sich  in  der  sogenannten  Wangischen  Kapelle,  dem  Erbbegräbniss  der 
Familie,  die  Grabschriftcn  des  Herrn annus  dominus  in  W.  und  der 
Pulcheria  Sclionstam  doinina  zu  der  Dyck  und  Steinfeld  1216;  Bur- 
card V.  W.  und  Ita  v.  Vinstiiigen  1225;  Johannes  v.  W.  und  Amalia 
von  Giersj)erg  1238;  Friedrich  v.  W.  und  Udcnhilda  v.  Greifenstein 
1306.  Erhard  v.  W.  und  Adelheid  Baronina  v.  Geroldseck,  dem 
3.  Oct.  1414  vom  Kaiser  Sigmund  Namen,  Wappen  und  Titel  deö 
erloschenen  Herrengeschlechts  auf  Geroldseck  am  Wassingen  Ter- 
liehen  wurde.  Johann  v.  W.  war  verm.  mit  Gertrud  v.  Schwalbacli, 
Georg  V.  W. ,  des  Bischof  von  Augsburg  Hofmeister,  gest.  1577, 
verm.  mit  Susanna  v.  Schönau.  Ihm  folgten  in  grader  Stammlinie 
der  Sohn  Christoph  1596,  Erzherzog  Leopold  AVilhelms,  Bischof»  zu 
Strassburg  und  Passau,  Kämm.,  Oberamtmann  und  Pfleger  zu  Wan- 
zcnau:  Ursula  v.  Brandscheit:  Jacob  Christoph,  gest.  1657;  Add* 
"Tarie  Zandt  v.  Merl.  Dieser  Letztere  hatte  zwei  Söhne,  Franz  Chri- 
ph,  geb.  1629  und  Johann  Friedrich,  geb.  1632.     Der  Erstere 
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i*.  oben)  setzte  mit  »einer  Gemahlin  M.  Barbara  v.  Neuenstein  die 

li^n  im  Mannsßtamme  erloschene  ältere  Linie  fort.     Ihm  folgte  Kein 

Sohn,  Franz  Dominik,  verm.  mit  Anna  ^Magdalena  v.  Bödingheim, 

diesem  Johann  Ludwig,  diesem  Beatus  Ludwig  Conrad,  gest.  1815, 

deesen  Sohn  Friedrich  Ludwig,  Freih.  v.  W.  und  (j.,  geb.  1761),  k.  k. 

']     Kämm,  und  General-Maj.  in  d.  A.,  verm.  1826  mit  Augusta  Zorn  v. 

Bnlach,  am  15.  März  1851  als  letzter  männlicher  Sprosse  seines  üe- 

schJechts  seine  Wittwe  u.  3  Töchter  hinterliess:  Augusta,  geb.  1827, 

verm.  1845  mit  Franz  Freih.  v.  Falkenstein,  grossh.  bad.  Kammerh., 

Lnise,  geb.  1829,  verm.  1851  mit  Franz  Freih.  Neveu  v.  Windschläg, 

(jmndherm  zu  Dietenbach,    Rain  und  Biengen  im  Grossh.  Baden, 

grossh.  bad.  Kammerh.  und  Franziska  Ernestine,  geb.  1830,  verm. 

1857  mit  Julius  Freih.  v.  Roggenbach,  grossh.  bad.  Rittmeister  a.  D. 

Genealog.  Taschenb.  d.  freih.  Ilüuser  1849,  1853  S.  621,  1870  S.  1004.  —  Ccut,  Adelsbuch  von 
—  8.  I.  183. 


Wangenheim,  Freiherren  auch  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
geiheiit:  rechts  in  Silber  ein  an  die  rechte  Seite  des  Schildes  grade 
hinan  laufendes  Windspiel  und  links  in  Gold  drei  schwarze  Zwillings- 
balken).    Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt.    Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  Georg  Ernst  Christian  Lud- 
wig August  V»  Wangenheim,  AVinterstcinscher  Hauptlinie,  k.  hannov. 
Hofmarsohall  u.  Geh.-R. ,  Herren  auf  Wangenheim  u.  s.  w.     Im  Kgr. 
Bayern,  als  Freiherren,  immatriculirt  den  31.  Aug.  1842.     Im  Her- 
zogthunie  Sachsen-Coburg- Gotha  anerkannter  Freiherrenstand  vom 
7.  Aug.  1855,  vom  8.  Febr.  1856  und  vom  ^'J.  März  1858.     Im  Kgr. 
Hannover  anerkannter  Freiherrenstand  vom  2.  Aug.  1856.  —  Eins 
der  angesehensten  thüring.  Dynastengeschlechter,  dessen  Stammhaus 
W  Gotha.     Abgesehen  von  Berichten  der  Chronikenschreiber  über 
den  Ursprung  des  Geschlechts,  dass  es  unter  Hugo  mit  den  Hunnen 
456  oder  Sachsen  936  nach  Thüringen  gekommen,  mit  den  Erfias 
den  Namen  Grynhund  (Greyhound,  Windhund)  führend,  sind  die  er- 
sten Spuren  in  den  Erwerbungen  des  Stiftes  Fulda  zu  suchen ,  wenn 
^ir  mit  dem  Verfasser  der  Regesten  und  Urkunden  des  Geschlechtes 
^-  W.,   Hannover  1857  S.  10,   auch  noch  die  Nummern  1  — 12  vom 
Jahre  770  an,  als  widerlegte  Hypothesen  oder  Citate  aus  gefälschten 
Urkunden,  bis  zu  Anfang  des  11.  Jahrh.  überspringen.    Hiernach  be- 
sinnen wir  mit  Dietmar,  welcher  seine  Güter  in  Wangenheim  und 
Waltrich  de  Wangenheim,  welcher  ebenfalls  dergleichen  dem' St.  Bo- 
^tacius  zum  Lehn  giebt.     Mit  erster  Jahreszahl  erscheint  1133  Lud- 
wig I.  als  Zeuge  bei  einem  Gütertausche  zwischen  Fulda  und  Paulin- 
^^lle,  dessen  Sohn  Berthous  1156  und  dessen  Sohn  Ludwig  H.  1195. 
^^hen  wir  den  dritten  Ludwig  mit  dem  Landgrafen  Hermann,  an  des- 
'^^H  Hofe  das  schönste  Zeitalter  des  deutschen  Minnegesanges  erblühte, 
^J*kundlich  1207  auftreten,  so  schloss  sich  Ludwig  IV.  bis  ca.  1268 
^m   neuen   Meissner   Markgrafen  Heinrich,    nach   dem  Absterben 
^^inrich  Raspes  1247  an,  vermählte  sich  mit  einer  Treifurt,  die  sei- 
^^u  Enkeln  die  bedeutenden  Behringer  Güter  zubrachte  (nach  minder 
SUubhafter  Lesart  in  Folge  der  Besiegung  jenes  Geschlechts  damit 
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beliehen).     Die  Söhne  Albrechts  oder  Apelö  1304 — 1331,  Ludwig 
oder  Lutze  1335 — 40  und  Albert   oder  Apel  1335 — 37   trennten. 
den  Stamm  in  die  beiden  Hauptäste  der  Wangenheimer  und  Winter- 
öteiner  Linien.     Erstere  hat  bis  in  die  neueste  Zeit  in  zwei  Unter- 
linien geblüht,  letztere,  nachdem  sie  sich  in  sogenannte  Viertel  ge- 
theilt,  mit  Aussterben  des  vierten  1844  in  noch  drei.     Der  älteste 
Lehnbriet*  der  Familie  überhaupt  1321   von   den  Grafen  Friedrich 
und.  Hermann  von  Orlamünde,  Herren  zu  Weipiar,  über  einen  Theil 
ihrer  Besitzungen  betrifft  Hayn,  Osterbehriogen,  Wyda,  Lo,  Hohen- 
heim,  Westhusen,  Verebte,  Pfullendorf,  Gotzerode,  Meibom,  Hart- 
rungsfeld,  Leichberg,  Rath,  Methebach,  Mungerthal,  Frankenrode, 
doch  war  dies  eben  nur  der  neuere.     In  einer  Urkunde  von  1349 
stellt  sich  heraus,  dass  die  festen  Schlösser  Wangenheim  (also  viel- 
leicht seit  Dietmar  im  zehnten  Jahrb.),  Winterstein  und  Kalenberg^, 
so  wie  der  Antheil  an  Brandenfels  noch  freier  AUodial besitz  war, 
wobei  Friedrich  namentlich  als  nobilis  gegenüber  den  strenuis  er- 
scheint.    Demselben,  Landvoigt  von  Thüringen  ward  noch  im  hohen 
Alter  1346  nach  der  Schlacht  von  Crequi  gegen  die  Framaosen,  die 
Ehre  zu  Theil,  als  tapferster  Ritter  des  Heeres,  der  nie  geflohen,  sä- 
neu  eigenen  Herren,  den  jungen  Landgrafen  Friedrich  den  Ernst- 
haften,   im  Lager  König  Eduard  III.  von  England  zum  Ritter  zu 
schlagen.     Die  Reihenfolge  in   absteigender  Linie  des   Hauptastes 
Wangenheim -Wangenheim   ist  nach  Ludwig  bis  1310:    Lutz  jun^ 
Ritter,  1349—77,  bleibt  bei  Plauen:  Friedrich,  Ritter,  1375  gest. 
1431  (in  derselben  Zeit  erscheint  Agnes  als  Aebtissin  zu  St.  Cathar. 
in  Eisenach):  Claus,  Ritter,  1435  (sein  Bruder  Jacob  bleibt  1426 
bei  Aussig):  Claus,  Ritter,  1462:  Bernhard,  1483,  gest  1519.   Dieser 
hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  Hans  1533  Stammvater  des  Zwei- 
ges zu  Graitschen:  Jobst  sen.,  gest.  1591:  Balthasar,  gest.  c.  1630: 
Hans  Georg,  gest.  1681 :  Georg,  gest.  1711:  Job.  Georg,  gest.  1721, 
Johann  Georg,  gest.  1759:  Friedrich  Albert,  verm.  mit  Christiane 
Henriette  v.  Brandt :  Hermann,  geb.  1802,  herz,  Sachs.  Altenb.  Kam- 
merheiT  und  Oberforstmeister   zu  Hummelshayn,   verm.  1834  mit 
Mathilde  von  der  Gabelen tz,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
und  mehrere  Töchter.     Den  zweiten  Zweig  des  Wangenheim- Wan- 
genheimchen Astes  stiftete  Georg  1533,   auf  ihn  folgte  Reinhard, 
gest.  1599  und  im  6.  Gliede  Carl  August,  geb.  1773,  gest.  1850,  k. 
würtemb.  Staatsminister,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess:  Wilhelm, 
geb.  1808,  k.  k.  Beamter  im  Ministerio  der  Land  wir  thschafb,  verm. 
mit  Caroline  v.  Fräss,  u.  Hermann,  geb.  1809,  k.  pr.  Geh.  Reg.-E.,  verm. 
mit  Maria  Freiin  Aichner  v.  Heppenstein.   Den  Wangenheim-Winte^ 
steinschen  Hauptast   des  Albert  jun.    pflanzte   fort  Friedrich  jim., 
1337  —  75,  Ritter,  Landeshauptmann:  Lutze  bis  1409:  Hans  bis  1469 
(in  dieser  Zeit  erscheint  wieder  eine  Aebtissin  v.  St  Cathar. ,  Anno 
1460,  welche  Betrachtungen  über  das  Hohe  Lied  Salomonis  geschrie- 
ben), dessen  Sohn  Friedrich  durch  seine  Söhne  Friedrich  und  Apel 
Stammvater  des  dritten  u.  vierten  Viertels,  sowie  sein  Sohn  Lutse  IL 
1508  durch  seine  Enkel  Lutze  IIT.  und  Friedrich  Stammvater  des 
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zweiten  und  ersten  Viertels.  In  letzterem  Mgte  dem  Friedrich  15()8 
biß  75,  Melchior  Ludwig,  gest.  1685:  Hans  Reinhard,  gest.  1683: 
Johann  Levin,  gest.  1G78:  Adam  Georg,  gest.  1721.  Dieses  Söhne 
theilen  das  Viertel  wieder  in  zwei  Theile:  Adam  Melchior,  gest.  1747; 
Adam  Melch.  Joh. ,  gest.  1769,  dessen  drei  Söhne  wieder  drei  Keben- 
Kweige  stiften:  Friedrich  Ludwig,  gest.  1801,  Friedrich  Aug.,  gest. 
1806  und  Julius  Heinrich,  gest.  1811.  Von  ersterem  stammt  Ernst 
Friedrich,  geb.  1793,  her/ogl.  Sachs.  Goth.  Oberforstmeister  und 
Kammerh.,  auf  Briiheim,  vorm.  1)  mit  Auguste  v.  Wangenheim  (geb. 

1796,  gest.  1862),  2)  Mathilde  v.  Benning  1865,  wolchei«  sechs 
Söhne  u.  zwei  Töchter;  Fritz,  geb.  1822,  k.  würtemb.  Oberlieutenant; 
Constantin,  geb.  1824,  herz.  Sachs.  Meining.  Referendarius;  Her- 
mann, geb.  1825;  Ernst,  geb.  1827,  auf  Jägerswalde  in  Ostpreussen; 
Hubert,  geb.  1828,  Lieut.;  Albeii;,  geb.  1830,  k.  preuss.  Artillerie- 
Lieut      Von  Friedrich  August  stammt  Heinrich  Ludwig  Carl ,  geb. 

1797,  verm.  1828  mit  Auguste  Lobedon  (geb.  1809),  gest.  1852,  k. 
preiUB.  Landgerichts  -  R.  auf  Neu-Lobitz  und  Bahnwerder  in  Pom- 
mern, welcher  sechs  Söhne,  Ernst,  geb.  1829,  k.  preuss.  Gerichts- 
Aesessor  a.  D.  auf  Keu-Lobitz,  verm.  1854  mit  Sophie  Pogge  1832 
(welche  zwei  Söhne  u.  vier  Töchter);  Heiurich,  geb.  1843,  k.  preuss., 
Lieut.  im  Garde -Pionier -Corps;  Walter,  geb.  1847;  Conrad,  geb. 
1849.     Von  Julius  Heinrich  stammt  Bernhard,  geb.  1808,   kurhes- 
siflcher  Oberst  a.  D.,   verm.  mit  Amalie  v.  Schmerfeld  (geb.  1820, 
gest.  1865),  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter,  Julius, 
geb.  1837,  kurhess.  Lieut.,  Albert,  geb.  1839,    Ottobald,  geb.  1840. 
Adam  Georg's  (s.  oben)  zweiter  Sohn  Georg  Friedrich,  gest.  1759, 
släftete  nun  im  ersten  Viertel  die  zweite  Linie:  Friedrich  Bernhard, 
gesi  1804;  Adam  Carl  Friedrich,  Geh.-B.,  geb.  1770,  gest.  1846, 
dingen   vier  Söhne   wieder  vier  iN^ebenzweige   bilden:   Ernst,   geb. 
1797,  gest.  1860;  Alexander,  geb.  1829,  herzogl.  Sachs.  Coburg- 
Gothaischer  Forstmeister  auf  Schieferschloss  Sonneborn  1,  verm.  mit 
Sophia  V.  Zech  (geb.  1838)  mit  zwei  Söhnen  und  zwei  Töchtern; 
Gtietav  Udo,  geb.  1801 ,  gest.  1855:  Gustav,  geb.  1855  auf  Schiefer- 
«41088  Sonneborn  2;  Eduard,  geb.  1802,  gest.  1834:  Hugo,  geb. 
1834,  lebt  in  Oesterreich;  Max,  geb.  1810,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth. 
Oberhofmarschall,  auf  Schieferschloss  Wangenheim,  verm.  mit  Chri- 
ÄÖane  v.  Hausen  auf  Stutternheim ,    aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne. 
^  zweite  Viertel  des  W^intersteinschen  Hauptastes ,  gestiftet  durch 
lutzelll:  Wolf  Veit;  Hans  Friedrich;  Walrab  Adolph ,  geb.  1589, 
8j88t  16ß9,  dessen  Sohn  Johann  Friedemann,  gest.  1674,  wiederum 
öine  Nebenlinie  bildete,  welche  unter  seinem  Enkel  Walrab  Adolph 
^ch  nochmals  theilte,  blüht  in  den  Nachkommen  Adolphs,  geb.  1797, 
Rest.  1858,  k.hannov.  Präsident  des  Obersteuer-  u.  Schatz-Collegium«, 
^erm.  mit  Amalie  v.  Hacke  (geb.  1806):  Georg,  geb.  1830,  gest. 
1861,  verm.  mit  Cecilie  Petronella  v.  Wangenheim  (Tochter  des  Ge- 
Jieral  Alexander  v.  W.  III.  Viertel) ,  Hcsitzer  des  Thümmerschen 
Qutes  Sonneborn:    Walrab,    geb.  1864,    und  dem  Bruder  Georg's 
Valrab,  geb.  1831,  k.  hannov.  Rittm.  auf  Holtensen  b.  Hamm,  Roth- 


—    476    — 

hof  1  u.  Oberstlieutenant'ft  Gut  in  Wangenheim,  verm.  mit  Elisabebli 
V.  d.  Decken-Ringelheim  (geb.  1837)  nebst  zwei  Töchtern  und  den 
Söhnen  Ernst's,  geb.  1806,  k.  hannov.  Amtmann  a.  D.  auf  Rothhof  ^ 
u.  Oberstlieutenant's  Gut  in  Wangenheim ,  Rittergut  Syke  u.  Meyer- 
hof Rrukeberg  bei  Rinteln,  verm.  mit  Helene  v.  Hacke:  Friedrich, 
geb.  1840,  k.  sächs.  Prem.-Lieut.  der  Cav. ,  Max,  geb.  1841,  Refe- 
rendar, Hermann,  geb.  1845,  k.  sächs.  Prem.-Lieut.  der  Inf  Dazu 
gehört  noch  die  Nebenlinie  Johann  Levins  (des  Bruders  Job.  Friede- 
mann's,  s.  oben),  gest.  1684,  dessen  Ür-Ur-Enkel  (Söhne  des  Ernst 
Heinr.Levi)  Anton,  geb.  1804,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.  Hauptm.  a.D., 
verm.  mit  Ottilie  Amoldi  (geb.  1815)  mit  zwei  Söhnen  und  einer 
Tochter  u.  Constantin,  geb.  1806,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.  Jagdjunker 
a.  D.  zuOhrdrufF,  verm.  1835  mit  Emilie  Schildbach,  mit  drei  Söhnen 
und  einer  Tochter  das  Rittergut  Wölfis  besitzen.  —  Das  III.  Viertel 
des  Winterstein'schen  Hauptastes  durch  Friedrich  (s.  oben)  gestiftet 
und  dessen  Sohn  Melchior  sen.,  gest.  1588,  theilte  sich  wieder  mit 
dessen  Söhnen,  Christoph,  geb.  1573,  gest.  1638  und  Melchior  jnn., 
gest.  1610  in  zwei  Branchen,  zu  deren  ersterer  auch  der  Graf  Georg 
Ernst  Christian  Ludwig  v.  W.  (s.  oben)  gehörte,  welcher  geb.  178^), 
verm.  1806,  mit  Johanna  v.  d.  Decken  (geb.  1786,  gest.  1860),  als 
k.  hannov.  Ober-Hofmarschall  u.  Geh.-R.,  auf  Wängenheim,  Tüngeda, 
Hayna,  Hochheim,  Sonneborn,  Fischbach,  Behringen,  Hütscherode, 
Hesswinkel  und  Reichenbach  im  Herzogth.  Cob.- Gotha,  Waake  nnd 
Harste  im  Fürstenth.  Göttingen  und  Eidenburg  in  der  Westpriegnitz, 
am  21.  Nov.  1851  starb,  und  in  welcher  nur  noch  von  Christoph'b 
Sohne  Georg,  fürstl.  Braunschw»  Jägermeister,  von  dessen  Sohne 
Christoph  Adolph,  k.  preuss.  General -Maj.  und  von  dessen  Sobne 
Friedrich  Wilhelm ,  k.  poln.  kursächs.  General-Adjutanten  abstam- 
mend, August,  geb.  1821,  k.  preuss»  Lieut.  a.  D.,  Wangenheim'scher 
Stiftsdirector  und  Familien-R.  auf  Vordergut  Winterstein  und  gelbes 
Schloss  Sonneborn,  sodann  auf  Hütscherode,  Hesswinkel  u.  Reichen- 
bach,  als  aus  mit  dem  k.  sächs.  Kammerh.  Ernst  Wilh.  1844  ausge- 
storbenen vierten  Viertel  angefallen,  blüht.  Verm.  1855  mit  Wil- 
helmine von  der  Mülbe  (geb.  1827),  stammen  aus  dieser  Ehe  funt 
Söhne  und  drei  Töchter.  Die  zweite  Branche  ist  die  zahlreichste,  in- 
dem sie  sich  wieder  in  drei  Zweigen  mit  fünf  Subdivisionen  ver- 
breitet. Von  Melchior  jun.  (s.  oben  stammend)  und  zunächst  von 
dessen  ür-ür-Enkel  Adam  Julius,  geb.  1721,  gest.  1  TBS,  welcher  da» 
Mittelgut  Winterstein  und  zu  Sonneborn  das  Vorder-  und  Hintergut 
besass,  stiftete  dessen  ältester  Sohn  Friedrich  den  ersten  Zweig,  gel*- 
1749,  gest.  1800,  k.  preuss  Oberforstmeister  in  Gumbinnen,  verin. 
mit  Wilhelmine  v.Bornstädt  (gest.  1840),  hinterliess  dei-selbe  (1.  Snb- 
division)  von  Julius,  geb.  1788,  gest.  1859,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth. 
Oberkammerh.  und  Landjägerm.,  verm.  1821  mit  Amalie  v.  Mün- 
chingen  (geb.  1849):  Otto,  geb.  1823,  herz.  Sachs.  Cob.-Goth.- 
Reg.-R.  und  Forstmeister  zu  Georgenthal,  verm.  1861  mit  Eramav. 
Henning,  nebst  vier  Söhnen;  Adolph,  geb.  1824,  herz.  Sachs.  Cob.- 
Goth. -Reg.-R.,  unvermählt;  Julius,  geb.  1826,  k.  preuss.  HauptmanD 
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a.  B.  gu  Coburg,  verm.  1858  mit  Adele  v.  Plessen  (geb.  1835)  nebßt 
einem  Sohne.  (IL  Subdivision)  von  Alexander,  geb.  1792,  gest.  1861, 
k.  preuss.  General-Lieut.  a.  D.  verm.  1820  mit  Ernestine  von  dem 
Borne  (gest.  1854):  Friedrich,  geb.  1824,  k.  preuss.  Eaj.  in  Düssel- 
dorf, unvermählt;  Ernst,  geb.  1829,  k.  preuss.  Oberstliuut.  und  Diri- 
gent der  Ingen.-Abth.  im  Kriegs-Ministerio,  venu.  1856  mit  Cecilie 
V,  d.  Osten,  nebst  zwei  Söhnen  und  zwei  Töchtern.  Der  zweite 
Zweig  stammt  von  Friedrich  Ludwig  Constantin,  geb.  1751,  gest. 
1827,  herz.  Sachs,  Cob. -Goth.  Landjägerm,  zu  Georgenthal,  verm. 
mit  Auguste  v.  Hopfgarten,  deren  Sohn  Julius,  geb.  1801,  gest.  1864 
108  seiner  Ehe  mit  Mathilde  v.  Benning  (geb.  1818)  zwei  Söhne  hin= 
erliess:  Paul,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lieut.  in  Breslau  u  Alfred,  geb. 
.843,  verm.  1866  mit  Caroline  Rohmann,  welche  Vorder-  u.  Hinter- 
ionneborn  besitzen.  Der  dritte  Zweig  stammt  von  August  Friedrich, 
;eb.  1761,  gest.  1834,  herz.  Sachs.  Meining.  Oberforstmeister,  verm. 
i)niit  Wilhelmine  v.  Lettow  (gest.  1802);  2)  verm.  mit  Wilhelmine 
ieyer  (geb.  1784,  gest.  1817).  Die  1.  Subdivision  bilden  die  Söhne 
tas  ältesten  Sohnes  Wilhelm ,  geb.  1788,- gest.  1852,  herz.  Sachs. 
feining.  Oberst,  verm.  1)  mit  Dorette  v.  Seefried  (gest.  1816);  2) 
erm.  mit  Victorie  v.  Meyern  Hohenberg  (gest.  18»57):  Udo,  geb. 
816,  k.  preuss.  Oberstlieut.  zu  Coblenz,  verm.  1840  mit  Maria  v: 
loltke  nebst  zw^ei  Töchtern  u.  einem  Sohn  Arthur,  k.  preuss.  Prem.- 
jieut.  in  Posen;  Wilhelm,  geb.  1823,  herz.  Sachs.  Meining.  Förster, 
mvermählt.  II.  Subdivision,  der  zweite  Sohn  Augustes,  ("onstantin, 
jeb.  1794,  herz.  Sachs.  Cob. -Goth.  Maj.,  verm.  mit  Luise  v.  Gökel 
gest.  1831.;*  2)  verm.  mit  Auguste  Möhring.  Ihr  einziger  Sohn 
Hugo  blieb  als  k.  k.  österr.  Officier  b.  Königsgrätz.  Subdivision  III, 
der  dritte  Sohn  Hermann  Friedrich  Albert,  geb.  1807,  k.  hannov. 
Kloster-Kammer-Director,  verm.  mit  Johanna  Charlotte  Juliane  Frie- 
derike V.  Wangenheim,  geb.  1828  (Adol])h's  IL  Viertels,  I.  Branche, 
1.  Zweiges  Tochter)  besitzt  das  Fidei-Commiss  Wake  mit  Kescheroe 
und  Eidenburg,  hat  einen  Sohn  Adolph,  geb.  1854  und  vier  Töchter 
wid  ist  der  Verfasser  der  Begesten  und  Urkunden  des  Geschlechtes 
V.  Wangenheim ,  Hannover  1857,  so  wie  die  Bedaction  demselben 
die  B^vision  derselben  bis  auf  die  neueste  Zeit  verdankt 

ÄOini,  Gesch.  d.  Gr.  Werthern  72.  —  Bagmihl  ITI.  ir>8.  —  Biedermann,  Rhftn  und  Werra. 
Mwx.  —  Bmhard,  timring.  Chronik,  Vorrede  c.  2— d.  —  Brückner,  I.  Th.,  1  St.,  S.  48,  St.  2,  S. 
J«8, 184,  Th.  3,  St.  2,  3.  —  Diplom.  Jahrb.  d.  preuss.  Staates,  1841,  Abth.  J,  S.  60.  —  GauJie,  1. 
5;»,  43.  —  Oleiehen8te\n,  Tab.  102.  -  Grote,  hannov.  Wappenb.  A.  19  —  HattsUin,  II,  Snppl. 
^—  V.  Hellbach,  H,  S.  083.  —  v.  Hefner,  bayer.  Ad.,  S.  G2.  T.  (56;  hannov.  Ad.,  S.  30,  T.  3411; 
J5».  Ad.,  S.  2»,  T.  38;  preuss.  Ad.,  S.  31,  T.  35;  Sachs.  Ad.,  S.  17,  T.  17.  8.  52,  S.  CO.  --  Histor. 
JjJJi.  Handbuch,  z.  geneal.  Taschenb.  d.  grilfl.  HSuser,  185.5,  S.  1037.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  giiifl. 
Jw»er,  1860,  S.  »Ol,  1801,  S.  1024.  —  Knaut,  prodrom.  Misn.  p.  589.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111. 
f-'»,  S.856.  —  ».  JUedmg,  1.  8.  932.  —  Sehannat,  fuld.  r>ehnhof,  S.  181,  183—185.  —  ßiebmacher, 
[jlZT,  n.  12  und  148,  u.  5.  —  Tyroj^,  I,  39;  sächs.  Wappenb.  V.  T.  95.  —  2edler,  62,  S.  1979.  — 
y*^Regesten  and  Urkunden  des  (ieschlechtes  v.  W.,  Hannover  1857,  hcransgeg.  v.  Hermann  v.  W., 
*•  Asinov.  Kloster-Kammei-Piiector,  sowie  handschiiftl.  Additamenta  desselben. 

Warberge,  Werberge,  Edle  Herren  (im  Schilde  ein  schwarzer 
^iidenstock  oben  verhauen  mit  zwei  Blättern  und  unten  mit  drei 
W^ürzeln).  Altes  den  Titel  Edle  Herren  führendes  braunschw.  Ge- 
*^hlecht,  welches  auf  dem  später  fürstl.  Wolfenbütteischen  Amte 
gleichen  Namens  unweit  Helmstedt  sass,  von  den  Schriftstellern  bald 
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Warkoscli  geschrieben)  und  ans  dem  Königreich  Ungarn  übersiedelte. 
Von  den  früheren  bekannten  Ahnherrn  des  Stammes  war  Nicolaus 
Warkotsch  v.  Nobschütz  im  Ratibor'schen  1503,  Beisitzer  bei  dem 
iinter  dem  Herzoge  Carl  I.  zu  Münsterberg  gehaltenen  Ritterrechte  zu 
^nkenstein,  und  Georg  von  Warkotsch,  ein  schles.  Ritter,  diente 
1540  als  Oberst  unter  Ferdinand  im  Türkenkriege,  und  machte  die 
Belagerung  von  Ofen  mit,  1543  vertheidigte  er  als  kaiserl.  General 
und  Commandant  die  Festung  Stuhl -Weissenburg  gegen  die  Türken 
nndfiel  im  Kampfe  noch  während  der  Belagerung  als  tapferer  Officier. 
Zu  derselben  Zeit  war  Thomas  v.  Warkotsch,  Adoptivsohn  des 
Palatin  Grafen  Pereny,  kais.  Oberst  und  Gouverneur  zu  Erla,  auch 
bekleideten  im  15.  Jahrh.  viele  Edle  v.  Warkotsch  in  Kriegs-  und 
Staatsdiensten  zum  Theil  hohe  Aemter  und  Würden.  In  Schlesien 
liatte  die  Familie  sich  zeitig  in  unterschiedene  Häuser:  zu  Langen- 
bennersdorf  im  Glogauischen,  Xobschützim  Münsterbergischen,  Silbitz 
und  Wilmsdorf  im  Briegischen  geschieden  und  besass  später  auch 
Bennersdorf,  Schwesterwitz  und  Merzdorf  im  Münsterbergischen, 
Gronau  und  Neudorf  im  Oppelschen,  Klein  -  Tchunkawe  bei  Militsch, 
Warkotsch  bei  Strehlen,  und  neuerlich  Strachwitz  im  Breslauischen. 
Von  der  Linie  zu  Silbitz  lebte  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Nicolaüs 
r.  Warkotsch,  verm.  mit  einer  v.  Pogrell  und  Lampersdorf,  der 
»leichnamige  Sohn  hatte  eine  v.  Tschesch  und  Krippitz  zur  Gemahlin 
and  eine  Tochter,  Eva,  vermählte  sich  1589  mit  Hans  v.  Reinsperg. 
Von  der  Linie  zu  Wilmsdorf  war  gegen  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
Heinrich  v.  Warkotsch  mit  Ursula  v.  Brauchitsch  vermählt.  Der  Sohn 
Johann  Dietrich  hatte  Ursula  v.  Kopatsch  zur  Gemahlin  und  der  Sohn 
desselben,  Christian,  war  mit  Sabine  v.  Gay  in  der  Mark  b.  Frankf. 
a.  0.  vermählt.  Demselben  folgte  Heinrich  Wenzel,  verm,  1663  mit 
Salome  v.  Suchodolskina  und  Walislawitz,  aus  welcher  Ehe  er  drei 
B[inder  hatte.  Später  erleiden  die  Familienflachrichten  eine  grosse 
Unterbrechung  bis  zii  der  Zeit,  in  welcher  der  Freiherrenstand  in 
die  Familie  gekommen  war  (s.  oben).  J  741  wurde  ein  Baron  v. 
Warkotsch  k.  preuss.  Kdminerherr.  Äudt'Iffeiinrich  Göttlob  War  als 
fteiherr  anerkannt  worden.  Derselbe  hatt^biö  lt56  im  k.  k, Heere 
als  Hauptnaann  gedient  tirid  war  lütber.  Glaubens.  JDurch  den  Tod 
seines  Bruders  wurde  sein  Besitz  mit  Schönbrünn  und  Ob-  und 
Nied- Rosen  im  Strehlenschen  verniiehrt,  so  dass  erdie  ganze  Herr- 
schaft Strehlen,  über  23  Güter  besass^  Seine  Anhänglichkeit  an  das 
Kaisierhaus  bewog  ihn  1761  zum  Verrath'e  an  dem  neuen  Könige, 
welche  durch  Einziehung  sämmtlisher  Güter  freilich  auch  denunschul- 
iigen  Lehnsvettern  ihr  Anrecht  an  dieselben  entzog.  Der  Baron  starb 
zu  Raab  und  mit  seinem  mit  einer  Gräfin  Königsdorf  verm.  Sohne 
3rlo8ch  später  sein  Zweig.  Freiherr  Carl  Ferdinand,  welcher,  als 
ier  König  von  Preussen  1741  die  niederschles.  Huldigung  annahm, 
iie  k.  preuss.  Kammerherrenwürde  erhalten  hatte,  war  Besitzer  des 
Sutes  Ciasno  im  lublinitzer  Kreise,  welches  er  aber  später  wieder 
verkaufte,  und  sich  in  Rybnä  im  beuthner  Kreise  niederfiess.  Durch 
las  wunderthätige  Marienbild  in  Oubetzko  bewogen,  bekannte  er  sich 
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tut  katholischen  Kirche.     Ihm  folgte  »ein  iSohn  zweiter  Ehe,  FreiÜfe. 
jj^nton,  k.  preuss.  Hauptmann  im  £egim.  v.  Sanitz,  gest.  1824,  yeriX2. 
mit.  Julia,  Tochter  des  k.  preuss.  Maj.  v.  Bosse  u.  der  Julie  v.  Cbeprangeir. 
Au^  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Carl  Anton  Leopold,  geb.  1784,  Herr 
auf  Strachwitz,  k.  preuss.  Major,  gestl848,  verm.  1815  mit  Charlotte 
Christine  Friederike  Henriette,  Tochter  des  k.  preuss.  Lieutenai^t  und 
Amtshauptmanns  Johann   Christian  y.  Wilkens  und  der  Sophie  ?. 
Meyem,  verw.  v.  Honrodt,  aus  weither  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Frqiin  Antonie,  geb.  1816,  Term.  1835  mit  Eugen  Graf  v.  Sauerma, 
Besitzer  des  Majorats  Ruppersdorf  bei  Strehlen,  zwei  Sohne  stamm- 
ten: Freih.  Ernst,  geb.  1818,  Erb-  und  Ger.-Herr  yon  Strachwitz,  k. 
k.  Major  in  Pension  und  Joh.-O.-E.-R.  und  Freih.  Oscar,  geb.  1827. 

Bueelini  Stemmatogr.  F.  1.-*-  Lueae,  Schles.  Denkw.  S.708  n.  18G1.  --  Eeneh  Silesiogi.  umt., 
c.  8,  S.  760.  ~  Sinapiut,  Olsnogr.  H.  8.321  and  dess.  Sehles.  Caiiosit.  I.  1021  und  II.  S.1098. - 
tfottike,  I.  S.  2779  —  81.  —  ZedUr,  62.  S.  2126-29.  —  MtgerU  v.  Mühlfeld,  Eig.-Bd.  N.  111  - 
K.  Pr.  Adels-Lex.  IV.  S.  314.  _  Oeneal.  Taschenb.  d.  f^eih.  Hftuser,  1853,  S.  523— 2&,  I8€4,  S.  06 

und  1870,  S.  1004 Meding,  II.  937.  —    Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  80  und  81.  —   Siehmaekir, 

L  56.  —   Dor»i,  Schles.  W.  B.  N.  239.  —  Knetchke,  I.  S.  463.  —    Jv/Auomy,    angar.  GeicL* 
Sehiakfu9$,  lib.  2.  p.  78  und  Üb.  8.  p.  318  und  451. 

Warmnth  v.  Schlachtenfeld.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplon 
von  1810  für  den  Rittmeister  im  k.  k.  Cürassier  -  E^iment  Hemg 
Albert  von  Sachsen-Tesohen,  mit  v.  Schlachtenfeld. 

MegtrU  «.  Mühlfeld,  S.  281.  —  v.  HeUhach,  U.  686. 

Warnsdorf  (in  Blau  ein  liegender  silberner  Halbmond,  darüber 
ein  silberner  Stern).  Altes  sächs.-lausitz.-schles.-böhm.  Adelsgeschlecht 
Etwa  100  Jahre  vor  der  Reformation  Polen  verlassend,  verlegte  es 
meinen  Wohnsitz  nach  Böhmen  in  Warnsdorf  bei  Rumburg,  sich  auch 
d^n^^ch  nennend.  Die  neue  Lehre  annehmend  verkaufte  es  den  Ort 
und  m^hte  sich  in  der  Lausitz  ansässig,  wo  es  im  16.  und  17.  Jahrb. 
zu  den  sechs  Hauptgeschlechtern  des  Markgrafenthums  gehörte.  In 
Schlesien  scheint  sich  schon  früher  ein  Zweig  niedergelassen  zu  habeo, 
da  Nicolaus  Ritter  v.  Warnsdorf  1414  auf  dem  Concil  zu  CostniU, 
]^ans  y.  Warnsdorf  k.  böjhm.  Rath  und  Hauptmann  zu  Grlatz,  Geoirg 
V.  Warnsdorf  zu  Giessm^nnsdorf  1556  Statthalter  zu  Lif;gnit9  W 
£aspar  v.  Wamsdprf  kais.  Rai^  und  Landeshauptmann  im  Fürstea- 
thum  Schweidnitz  und  Jauer,  gest.  1634.  Adalbert  v.  WarBBdoi:f 
zu  Giessmannsdorf  war  1647  Hofrichter  zu  Liegnitz;  Ernst  Gotthard 
V.  Wamsdorf  1712  k.  poln.,  churfürstl.-sächs.  Kammerjunker,  Für 
die  jetzt  noch  in  Sa^^hsen  und  Preussen  aus  der  Lausitz  stamipesde 
Linie  Schreibersdorf  und  Gersdorf  war  Hans  v.  Wamsdorf  auf  Kuhna, 
Ober-  und  Mittel-Schreibersdorf,  Reichenbach,  Haugsdorf,  gest.  1604 
kais.  Rath  u.  Landesältester  zu  Görlitz,  verm.  mit  Sabina  von  Schaf- 
gotsch;  —  Hans  Georg  v.  Wamsdorf  auf  Mittel-  und  Oberscjireibers- 
dorf,  geist.  1655:  Catharina  v.  Saltza;  —  Georg  Caspar  v.  W.  auf 
ganz  Schreibersdorf,  gest.  1693:  Anna  v.  Gersdorf  -  Baruth ;  —  Kas- 
par Rudolph  V.  W.  auf  Mittelschreibersdorf  und  Gnma,  gest.  1730: 
Johanna  v.  Wamsdorf-Tanchritz;  —  Carl  Friedrich  v.  W.  auf  Piet- 
litz,  Mersde^rf,  Ober-Amtshofmeister  zu  Bautzen;  Helene  y.  Klüx- 
Herwigsdorf^  —  Ernst  Heinrich  v.  W.,  aujf  Ober-r  u.  Kieder-Gersdorf, 
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CrQrlfK2h$heim  «.  ».  w.:  Erdmuthe  v.  Leubnitz-Friedersdoi'f;  —  C^rl 
Heinrioh  v.  Warosdorf,  auf  Gersdorf,  k.  preu8S.M£g.,  geb.  1777,  geU. 
idpö,  Yßno. :  1)  mit  einer  Grrf.  Nostitz,  2)  Ernestine  y.  Kieaewettar^ 
3)  Aürgarethc  Zimmermann,  aus  welchen  Ehen  entsprosBen:  Georg 
T.  W.j  k.  preufs.  Hauptmann,  gest.  1848,  verm.  mit  Anna  Schubs ; 
Emsli  Rudolph  v.  W.,  k.  säcbs.  Ober-Bergrath,  geb.  1806,  verm.  m^it 
Hwriett«  Freietjleben  (geb.  1808);  Bernhard  v.  W.,  geb.  1812  auf 
BoitE  bei  Spremberg;  Conrad  v.  W.,  k.  pr.  Prem.-Lieut  in  Alarien- 
herf,  u.  Leopold  y.  W.,  Buchhändler  in  Berlin,  beide  auch  yermäblt. 

amVfOßif,  UhreBtempel  d.  Oberla«>itx,  I.  S.  157  an«  168,  II.  S.  CO.  ->  Freih.  v.  Ledehir,  lU. 
B.  8C.  —  v.  Meding,  I.  925.  —  Gauht,  I.  S.  2781.  —  Grotaer,  III.  25.  —  v.  Heübach,  II,  S.  686. 
-I-  B.  Pr.  Ad0l>-Lex.,  lY.  8.  B14.  —  Obtrlaosltx.  Nachlese  1766,  S.  «15.  —  Sitbmmeher,  I.  166,  8.  — 
ßpiMiH;  1.  S.  1Ü2V,  n.  S.  1Ü99.  -^  Tyrqf,  I.  116.  -  Zedier,  62.  S.  2lß3i,  —  v.  Hejner,  sKch*. 
kA,  8.  52.  T.  60;  —  hess.  Ad.  S.  29.  T.  86.  —  KneeeKke,  Wapp.  T.  S.  454. 

Warsberg,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  silberner  gekrönter  doppel- 
geschwänzter  Löwe).  Altes  stiftsföhiges  rheinländ.  Geschlecht,  dessen 
Aprossen  seit  undenklicher  Zeit  zu  den  Mitgliedern  der  rheinländ. 
ritterschaftl.  weil,  reichsunmittelbaren  Cantone  gehörten  und  welche 
BiBprünglich  aus  Lothringen,  aus  der  Gegend  yon  Metz,  stammten, 
wo  Ruinen  der  gleichnamigen  Stammburg  noch  zu  sehen  sind.  Die 
Stammreihe  beginnt  um  1150  mit  Werner  y.  Warsberg,  einem  zu 
seiner  Zeit  kampfgeübten  Ritter.  Der  Enkel  desselben,  Bömund  y. 
Warsberg,  ein  Sohn  des  Johann  y.  Warsberg  und  der  Elisabeth  y. 
Dienheim,  war  1299  Erzbischof  und  Kurfürst  zu  Trier  und  der  Erste 
yon  ihnen,  der  das  Münzrecht  ausübte.  Sein  Bruder  Philipp  y.  Wars- 
bergwar  mit  Agathe  y.Sandenberg  yermählt  u.  die  weitere  Nachkonii- 
meqachaft  derselben  yerbreitete  sich  in  mehrere  bald  wieder  erloschene 
Xioi^n,  deren  Sprossen  mit  yielen  Familien  yom  stifbsiähigen  Adel 
des  ehemaligen  römißch  -  deutschen  Reiches  mehrfach  yerschwäg^rt 
uqdd  bei  allen  deutschen  Hochstiflen  und  bei  ^w^  Deutschen  und 
Johi^witer-Orden  oft  aufgeschworen  waren.  Der  nächste  allgevieipe 
St^fnmyater  aller  späteren  und  neueren  Freiherren  v.  Warsberg  ist 
johc^nn  y.  Wairsberg,  y^rm.  mit  Marie  y.  Elter.  Der  ür-üronkel  des- 
selben yerm.  siPh  A^ut  ^ü^toa,  Tochter  un^  Erbin  des  letzten  Burg- 
IP»len  Johann  zu  Rheineck  und  kam  so  in  dep  Besitz  dieser  Burg- 
räischfift  dio  de^^en  Urenkel  Samson,  ein. Sohn  de;»  Johann  zu  W^f- 
petetjeim  und  Burggrafen  tm  !QLh^neck^  geb.  1604;,  ^s  ers^r  Ehe  ^i 
tfrsv^^  y.  Schwar;penburg,  Erbin  y.  KeuweUej;,,  Äp.Äie  Grafen  v.  Sin- 
amdorf  yerkaufte.  Sanxßons  Ur-IJr-Enkel,  Fr^h.  Ca^l  Anselm,  gest. 
1y97,  ein  Sohn  des  Carl  Heinrlqh  und  der  Anna  y.  Greiffenclau  ui^d 
Enkel  des  Lothar  Friedrieh  und  der  Maria  Margaretha  y.  Hoheneck, 
waf  kurtrier.  Kämmerer,  Geh.-Ratb,  Obe^Amtn^ann  zu  Saarburg  und 
|[^i:t2(ing  und  k.  franz.  Ot^erst  und  hatte  sich  mit  Maria  Louise^  Gräfin 
V«  jr^s^elrode-EreshpYen,  geat.  1791,  yerm.  Unter  mehreren  Kin- 
dern hinterliess  Freih.  Carl  Anselm  auch  den  Sohn  Alexander  Anton, 
geb.  1767  und  gest.  1814,  kurtrier.  Kämmerer,  aus  dessen  Ehe  mit 
M^ia  Theresia  Freün  Scbenck  y.  Schmidberg,  Erbtochter  des  Joseph 
)Pr$^  Ignaz  Freih.  SchßP^k  y.  Schmidberg,  das  jetssige  Haupt  d^s 
fr^ih.  Hauses  st^immt,  nämlich:  Joseph  Freih.  y.  Warsberg,  geb.  1807, 

31* 
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Herr  auf  Wartelstein,  Wiltingen,  Reblingen,  Hansbacb,  Brottdorf 
u.  ß.  w.,  k.  preuss,  Kammerherr,  verm.  1835  mit  Elisabeth  Freiin  y. 
Wittenbach  zu  Ratten  und  Thumstein,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe 
drei  Söhne  entsprossen :  Alexander,  geb.  1836,  k.  k.  Kämmerer,  Eof-  n. 
Ministerial-Concipist  im  Ministerium  des  kaiserl.  Hauses  und  des 
Aeusseren;  Oscar,  geb.  1837,  lebt  zu  Batavia  auf  der  Insel  Java 
und  Gustav,  geb.  1838,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann.  Die  beiden 
Schwestern  des  Freih.  Joseph  sind :  Anna  Maria,  geb.  1811,  St.-K.-D., 
Term.  1829  mit  Rudolph  Freih.  v.  Dörth  zu  Neckar-Steinach,  Herrn 
zu  Wartenstein  u.  s.  w.  und  Ludovica,  geb.  1814  (8t.-K.-D.  u.  P.-D.), 
auch  Inhaberin  des  Devotionskreuzes  des  Mal  theser-Ordens,  verm. 
1834  mit  Cajetan  Graf  v.  Bissingen-Nippenburg,  k.  k.  Kämmerer  ond 
Geh.-Rath. 

Gctuhe,  I.  S.  2784.  II.  S.  1266.  —   Geneal.  Taschenbach  der  freih.  Häuser,  1848,  S.  894,  1870, 
S.  1006.  —  HatUtein,  I.  S.  6&1  und  55.  —  Humbraeht,  Tab.  76.  -    Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  61. 

—  V.  Meding,  II.  S.  642.  —    Salver,  8.  710.  —   SUbmaeher,  I.  S.  181,  V.  175,  Snppl.  IV.  28.  - 
Vetter,  berg.  Ritterschaft,  Tab.  d2.  —  W.  B.  d.  preuss.  RheinproTinx  1,  Tab.  125,  n.  250  u.  S.  115. 

—  Zedier,  Ad.  52,  S.  2l71  und  72. 

Warsing  (Schild  durch  einen  schmalen  rothen  Querbalken  ge- 
theilt,  oben  in  Gold  ein  schwarzes  springendes  Ross  und  unten  in 
Silber  anf  grünem  Boden  drei  Getreidehalme).  Adelsstand  des  Egr. 
Preussen,  Diplom  vom  5.  Decbr.  1786  für  Heinrich  Ludwig  Warsing, 
k.  preuss.  Hof-  und  Kammer-Ger.-Rath. 

Freih.  v.  Ledehwr,  UI.  S.  82.  —  W.  B.  d.  preuM.  Monarchie,  IV,  86. 

Wartensleben,  Grafen  (Schild  mit  Schildeshaupt,  im  goldenen 
Schilde  ein  aus  grünem  Busche  auf  grünem  Boden  springender  (rother) 
Wolf:  Stammwappen.  Im  von  Gold  und  Silber  längsgetheilten 
Schilde  ein  schwarzer  Doppeladler.  Auch:  Schild  geziert  mit  Mittel- 
schilde, im  letzteren  das  Stammwappen,  iml  und  4  der  preuss.  Adler, 
in  2  und  3  ein  gepanzerter  mit  einem  Schwerte  bewaffiieter  Arm). 
Preuss.  Grafenstand  vom  1.  Jan.  1703  u.  Reichsgrafenstand  vom  2^. 
März  1706,  für  Alexander  Herrmann  v,  W.,  k.  preuss.  General-Peld- 
lüarschall  u.  Bestätigung  des  Reichsgrafenstandes  1745  für  Carl  Fried- 
rich, seinen  Vetter  Carl  Philipp  Christian  u.für  3ie  ganze  Familie.  — 
Uraltes  berühmtes,  besonders  a.  d.  hess.  Grafschaftfechätnnburg,  Schloss 
Eiter  bei  Rintelfi,  stanmiendes  nachNiMei'-  u.'Obetsachsen,  Branden- 
biir^  u.  Oesterreich  sich  verbreitendes  (aeschlöcht,  welchiBs  sich  früher 
auch  Biartenslebeh'hänäte.  Zahlreich  axi  Gliedern  wie  Besitz.  LautCIiro- 
niken  half  der  sächs.  Heerführer  Jartenbald  524  d^m  Könige  der 
Frauken,  Theodorich ^  bei  der  Unterwerfung  Eriiaännfrieds  ton 
Thüringen.  Bei  der  Theilung  erhieli  der  Unterheerführer  Bardo 
grosse  Landstriche,  die  Carl  der  Grosse  seinen  Kachkommen  beiötätigte. 
Von  den  drei  Hauptlinien  starb  die  Schweriner,  gestiftet  von  Gunzel 
V.  Bartensieben,  den  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Sachsen,  nach  Be- 
siegung ^Nicolots,  des  Königs  der  Wenden  und  Obotriten  1159  zum 
Statthalter  über  die  Mecklenburger  ernannte  und  nachdem  sieben 
Generationen  die  Grafschaft  besessen,  mit  Otto  1360  aus,  dessen 
Erbtochter  Richardis,  diesielbe  bei  ihrer  Vermählung  mit  Albrecht  11. 
Herzog  v.  Mecklenburg  an  dies  Haus  brachte.    IWe  Bärtenslebensche 
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Linie  in  der  Altmark,  von  Hermann,  dem  Bruder  Gunzels,  gestiftet, 
starb  gleichfalls  1683  mit  Yollrath  Christoph  y.  £.  aus,  so  dass  nur 
noch  die  Extersche,  durch  Hermann  II»  mit  der  Erbtochter  Agnete  v, 
Eckerstein  bei  Rinteln  1244  gestiftete,  blüht.  Sie  ist  urkundlich  bis 
1471  auf  Bodo  v.  Wartensleben  zurückzuführen.  Von  ihm  stammen 
im  siebenten  Gliede  die  Brüder  Alexander  Hermann  (s.  oben),  geb. 
1650,  gest.  1734,  k.  preuss.  Feldmarschall  und  Simon  Eimershausen, 
geb.  1653,  gest.  1720,  k.  preuss,  Regierungs-Rath,  Brost  zu  Haus- 
berge. Vom  Ersteren  (preuss.  Linie)  bilden  die  Nachkommen  seines 
jüngsten  Sohnes  Leopold  Alexander,  geb.  1710,  gest.  1775,  k.  preuss. 
Grenerallieutenant,  die  ältere  Linie,  deren  Häupter  (erster  Zweig): 
Grustav  Ludwig,  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Christian,  k.  preuss  Schloss- 
hauptmann, Enkel  des  Grafen  Wilhelm  Friedrich,  Hofmarschall  der 
verw.  Prinzessin  v.Preussen,  geb.  1796  zuCarow,  Senior  der  Familie, 
Ifayoratsherr  auf  Carow  bei  G^nthin,  Exoellenz,  Jh.  -  0.  -R.-  R.,  k. 
fnass  Xammerherr  und  Oberstlieut.  a.  D.,  verm.  1825  mit  Elisabeth 
V.  Goldbeck  (gest.  1869),  dessen  Söhne:  Hermann,  geb.  1826,  Jh.- 
O.-E.-R.,  k.  preuss.  Oberst,  yerm.  1866  mit  Agnes  v.  Podbielski^ 
Alexander,  geb.  1828,  Jh.-O.-R.-R.,  k. preuss.  Lieutenant  a.D.,  verm. 
1859  mit  Edithav.  Goldacker;  Gustav,  geb.  1830,  Erbherr  auf  Seedorf 
b.  Genthin,  Jh.-O.-E'-R.,  k.  preuss.  Major,  verm.  IL  1863  mit  Dorothea 
v.Mutius;  Ludwig,  geb.  1831,  Erbherr  auf  Rogaesenb.  Magdeburg  u. 
Gränert  bei  Brandenburg,  Jh.-O.-E.-R.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
verm.  1856  mit  Mathilde  Gräfin  v.  Blumenthal ;  Friedrich,  geb.  1833, 
Besitzer  des  Rittergutes  Raakow  in  der  Lausitz,  Jh.-O.-E.-R.,  k. 
preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1862  mit  Veronika  v.  Plötz,  deren 
Mehtrere  den  Stamm  fortgesetzt.  (Zweiter  Zweig)  A.,  Haus  Krippitz: 
Vicpor,  geb.  1836,  k.  preuss.  Premier-Lieut. — Sohn  des  Grafen  Gustav, 
k.  reuss.  Kammerherr  und  Lieutenant  a.D. ,  Enkel  des  Grafen  Gustav, 
k.  preuss.  General -Major.  —  B.,  Haus  Schwirsen:  Alexander,  geb. 
1807,  Sohn  des  Grafen  Constantin,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in 
d.  A.,  Herr  auf  Schwirsen  in  Pommern,  verm.  1833  mit  Emilie  v. 
Borwitz,  mit  vier  Söhnen  und  vier  Töchtern.  C,  Haus  Osniszczewo: 
Julius,  geb.  1809  zu  Kl.-Wirsitz  b.  Guhrau,  Jh.-O.-R.-R.,  Dr. jur.  und 
k.  preuss.  Stadtgerichts  -  Rath  in  Berlin,  verm.  1847  mit  Luise  v. 
Schmeling.  (Dritter  Zweig):  Boguslaw  —  Sohn  des  Grafen  Alexan- 
der, k.  preuss.  Landrath  a.  D.,  Enkel  des  Grafen  Ferdinand 
Moritz,  k.  preuss.  Hofmarschall  des  Prinzen  Heinrich  v.  Preussen  — 
geb.  1804,  Besitzer  der  Fideicomissherrschaft  Minkowsky  bei  Nams- 
lau  in  Schlesien,  Jh.-O.-E.-R.,  k.  preuss.  Kammerger.-Assessor  a.  D., 
verm,  1863  mit  Luise  Meckel  v.  Hemsbach.  Gemeinsamer  Stamm- 
vater der  jüngeren  (österreichischen)  Linie  war  Wilhelm  Ludwig 
Gustav,  geb.  1734,  gest.  1798,  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  verm. 
mit  einer  Gräfin  Telecki  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Phil.  Christian 
(s,  oben),  Enkel  des  Simon  Eimershausen,  Freiherr  —  dessen  Urenkel 
aas  jetzige  Haupt  August  Wilhelm  Casslo,  geb.  1804,  Erbherr  auf 
larlbksd  b.  Pesth,  k,  k.  Oberlieutenant  in  d,  A.,  verm.  1830  mit  Bar- 
bara Patay  de  Baj-Beniz,  den  Stamm  zahlreich  fortgepflanzt,  indoQs 
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das  Stammhaus  Exten  in  der  Grafschaft  Schaümburg,  mit  der  Tochter 
A^i  Grafen  Carl  Ludwig  Christian,  geb.  1738,  gest  1806,  Gfeneral- 
lleutenant  in  holländ.  Diensten  und  kurpfalz.  Eammerherr  und  der 
Gräfin  Isabölle  Lynar,  gest.  1849  als  Wittwe  dös  Hans  P^eiherrt 
V.  Manteuffel,  k.preuss.  wirkl.Geh.-Rathund  ChefprfisideAt  desOb^r- 
läiidesgerichts  zu  Magdeburg  —  als  Wittwe  des  1853  Vel-ötorbeiren 
k.  pi^euss.  Obertribunalsrath  Eckard  Pabst  v.  Obaiii,  Cätharina  Grafit 
Wärtensleben,  geb.  1804,  ausstirbt. 

AJbelf  d.  u.  8.  AHerth.  U.  S.514.  ~  Allgem.  geneal.  Lexicon,  I.  8.889.  —  BrügdemanHf  Beschreib, 
von  Pomm.  I.  Th.  II,  \1^.  —  Dienemann,  S.  250.  —  Diethmar,  S.  liS,  58  a.  84.  —  Dvnty  iddei. 
Wappenb.,  II.  9:«.  —  Octuhe,  I.  S.  2057,  II.  1266.  —  Geneal.  und  biogr.  Notixen  ▼.  d.  Gwcbkcbte 
derer  v.  W.  Berlin  1831.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  ^räfl.  HSnser,  1870,  S.  1158  und  1839  a.  1848.- 
«.  H^ner,  preoss.  Adel,  S.  81.  T.  Sd;  —  hen.  Adel  S.  80.  T.  84.  —  Hiitor.  herald.  Handhitf, 
d.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hkuser,  S.  1059.  —  Knesehke^  deutsche  OrafenhMiuer,  II.  8.  645.  —  Freik,  «. 
Lihhwr,  III.  S.  82  u.  856.  —  «.  Meding,  I.  S.  986  nnd  H.  8.  941.  —  N.  Pr.  Adels-Let.,  lY.  8.  tl6. 
~  Zedier,  52.  S.  2367—8843. 

Washington,  Frelheiren  (in  Silber  zwei  rothe  Querbalken  ihri 
im  silbernen  Schildeshaupte  drei  rothe  neben  einatidei^  stehcüM)^ 
Störne).  Freiherrenstand  des  Königreichs  Bayern.  Diplom  Tom  & 
D^cembör  1829  für  Jacob  v.  Washington,  k.  bayer.  General -llaj*. 
Ein  altes  Geschlecht  in  England^  welches  sich  Ton  da  nach  'Soi^ 
äm^rika,  Holland  und  Ton  hier  auch  nach  Deutschland  Verzweigte. 
Als  erster  erscheint:  Jacob  Freih.  v.  W.  (d,  oben)>  geb.  1788,  Herr 
auf  Notzing  in  Oberbayem ,  k.  bayer.  KSminerer ,  Generallieutenant 
und  General- Adjutant,  verm.  1^  mit  Antonie  F^eiin  t.  V erger,  Terw. 
I^reiin  Löchner  v.  Hüttenbach  (geb.  1788,  geöt.  1831)^  2)  mit  Cärd- 
Une  Freiin  Segesser  v.  Brunegg  (geb.  1802,  gest.  1841),  ^^i. 
5.  April  1848.  Dessen  Sohn:  Mai  Emanuel  Willibald  Freih.  v.  W., 
Besitzer  der  Herrschaft  Pools  in  Steyermark,  Jb.  O.-B.-E.,  ViceprÄsM^jnt 
der  k.  bayr.  Landwirthschaftegeö.,  geb.  2.  August  1839,  verm.  15, 
August  1855  mit  Friederike,  He^zoginv.Oldenbiirg,  geb.  B.Juni  1820. 
Aus  Welcher  Ehe  stammen:  George,  geb.  31;  Juli  1856  und  Stephan, 
geb.  17.  Juni  1858.  Dessen  fialbbrüder  aufe  des  VAters  zweiter  Ehe: 
Carl^  k.  bayr:  Kämmerfef  und  Rittto.  a.  D.,  geb.  27.  Cot.  18Ö3. 

Geneaa.  "fäschenb.  der  fielhi.  Hautet,   1857,  S.  822,  1870,  S.  1006.  —   v.  Wi/iÜiY,  li^ei.  Adel, 
8.  «2.  T.  6(5. 

Wasiner  (Wäsmar)  (iü  Itoth  drei  schräg  rechts  unter  eiiiandör 
^(Sfötfellte  silbef'ne Rauten;  auch  geviert  und  töit  rotheiii Mittelschilde, 
WoriA  das  Stätnmwappen ,  1  bnd  4  in  Silbel-  ein  sch'V^rärzer  Flügel 
und  2  und  3  in  Gold  eine  rothe  zweithürmige  Burg).  Beiöhsadi^te* 
stand.  Dipfiöm  1689  für  Conrad  W.,  holsteinscher  Caüzler.  —  Altci 
bi^emeh-verdensches  Geschlecht,  \^el6hes  schoii  —  unter  Kaiser  Hein- 
rtbh  t.  geblüht  und  aus  welchem  Anton  v.  W.  ihi  ilfeuütöh  Türtier 
4ü  Colli  dfen  (ersten  Pi-eis  erlangt  haben  soll.  Später  findet  sich  Jö- 
hkün  V.  W.  ah  regierehder  Bürgermeister  in  Bremen,  143D  bei  einein 
Aufruhr  tihschüldig  hingerichtet.  Auf  Klage  der  Paitoilie,  welche 
aus  def  Stadt  verbannt  Worden ,  kam  Bremen  in  dffe  Acht  und  Ab6^ 
icht  ü.  ^utdö  voüi  Kaisei»  Sigiömund  nicht  eher  fri^igeg^ben ,  We  di6 
^örbäüüte  Familie  Nieder  attlgeüomiüöti  und  dferselben  die  hÜ  ihrAh 
F^riiUieühäÜpte  tötübte  That  ^^Öü  eiütk-  DejJüthtioü   der  Stadt  Äuf 
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den  Knieen  ttbgebeten  und  das  Geschlecht  in  alte  EimenötelleÄ  tirid 
PrärogatiTe  wieder  eingesetTft  worden  war,  auch  musst^  in  der  Neu- 
^j      Stadt  zu  Bremen  ein  Denkmal  mit  der  Inschrift:  dem  nnBohuldigen 
Wasmer,  errichtet  werden.     Die  späteren  Glieder  der  Famili«  waren 
namentlich  im  Dithmarschen  angesessen.     In  Schlesien  auf  Noldau, 
bei  Namslau  und  Steinsdorf.     In  der  Nieder- Lausitz  auf  Bahnsdorf 
bei  Calau  und  Bosendorf  1783.    Doch  blühten  auch  einzelne  Zweige 
in  andern  deutschen  Ländern.     Friedrich  Ferdinand  v.  W.,  verm. 
mit  Catharine  v»  Hillesheim,  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  zu  Cöln.     Der  Sohn  derselben  Ignatius  Joseph,  geb. 
1750,  war  herz.  Sachs.  Coburg.  Hof-  und  Kammerjunker  und  Major 
nnd  brachte  das  ritterschaftl.  Gut  Hanenberg  in  die  Familie.    Ein 
Enkel  des  Letzteren,  Gustav  Adam  Theodor,  geb.  1808,  gest.  1855, 
bekleidete  die  Stelle  eines  fiirstl.  Reuss.  Forstmeisters  und  gelangte 
iorch  Vermählung   mit    der  Ganerbentochter  Cornelie  WiHielmine 
Analie  Therese  Henriette  Freiin  v.  Günderode  1832  (1837)  in  die 
«iiacll.  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  Mv  -*• 
JBinem  andern  Zweige  gehörte  an  Detlev  Wilhelm,  k.  poln.  u.  kurf. 
säohs.  Prem.-Lieut.  1735  und  Carl  Max  Wilhelm,  k*  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  D.,  gest.  4.  Dec.  179-1,  eben  so  in  der  preuss.  Armee 
1870  ein  Hauptmann  im  75.  Inf -Reg.  und  ein  Sec-Lieut.  im  5.  weat- 
phälischen  Uhlanen-Reg.     Angesessen  auf  Himmelmark ,  Linsenburg 
und  Schnaups  in  Schleswig- Holstein.     Johann  v.  W.  ist  1870  k.  k. 
östetr.  Rittmeister  l/Classe  im  13.  böhm.  Dragon.-Reg. 

V.  HefneVt  hannoy.  Ad.,  S.  30,  T.  34.  —  Derselbe,  frankf.  Ad ,  S.  5,  T.  8.  —  Derselbe,  sehtetw.- 
W»]st  Adel,  S.  21,  T.  18.  —  v.  Hellbach,  XI  eB9.  ^  Knesehke,  Wappen,  IV.  S.  488.  —  Friik,  if, 
IkBekur,  ni.  S.  91.  —  Sehematismu*,  k.  k-  Milit&r-,  1870,  S.  579.  —  Siebmacker,  Suppl.,  VII.  8. 
tS.  —  BpangenBerg,  Chronik,  1.  S.  111,  115.  —  Tyroff,  I.  25.  —  Vieth,  Beschreibnnsr  des  T^andes 
DUhman«:!,  8.  83.  ~  ZedUr,  53.  S.  48-50. 

Wassenberg,  v.  Hoengen  genannt  (in  Blau  ein  goldenes  An- 
dreas-Kreuz, begleitet  von  vier  wiedei:gekreuzten  goldenen  Kreuzen). 
Reichsadel.  Diplom  vom  10.  März  1557  und  vom  12.  Mai  1566 
für  Johann  v.  H. ,  geb.  W.  Derselbe  war  Herr  auf  Höhe  oder  Hoen- 
gen unweit  Aachen  in  den  Rheinlanden ,  welches  Gut  die  Familie 
noch  1646  inne  hatte.  Dieselbe  sass  auch  1560  zu  Obbendorf  im 
Jülichschen,  1569  zu  Mechtzig,  1678  zu  Wammen  bei  HeinÄberg:, 
1759  zu  Forst  ebenfalls  bei  Heinsbei-g,  zu  Lorsbeck  iitt  Jülidrtbhwi 
tind  Äu  Stammelti  unweit  Bergheim  noch  1830  ü.  später,  zu  Thorr  b^i 
Bergheim  und  zu  Nothberg  bei  Düren.  Laut  Eingabe  aus  lelssterem 
Sitze  wurde  sie  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  und 
zwar  unter  Nr.  116  der  Klasse  der  Edelleute  eingetragen.  Um  1839 
war  August  v,  W.  Herr  auf  !Nothberg  und  Bernhard  August  Fried- 
rich Philipp  V.  W.  Herr  auf  Thorr. 

.  jViBiA.  V.  Xtedebwr,  Ol.  S.  84.  —  N.  Fr.  A.-L.,  V.  8.  470.  —   W.  b.  d.  preoli.  Rheinprorüift, 
I.  T.  126,  n.  251,  und  S.  115. 

Watoermann  (in  Gold  im  Fuss  ein  silbernes  Wassen^,  d&rin 
fiteheiftd  ein  laubbekränzter,  beschürzter  Wildermann,  in  jeder  Haiid 
eineii  Fisch).     Görzer  Pisktricier.    I^obilis  Georgius  Baserman,  testis 


—    488    - 

1429.     Im  16.  Jahrh.  in  Gradiska;  1653  in  Steiermark  die  Land- 
mannschaft erhaltend;  1754  anerkannter  Herrenstand  in  Görz. 

V.  Htfnsr,  0«rser  Ad.  S.  Sl,  T.  29.  —  HelXbach,  II.  690.  —  SchmU»,  IV.  813. 

Wasserschleben  (in  Blau  ein  niedriger  goldener  Sparren,  zwi- 
schen zwei  goldenen  Lilien  nnd  einem  doppelbethürmten  goldenen 
Castell.  Das  Schildeshanpt  ist  in  der  Mitte  mit  einem  rothen,  das 
silbern  umrandete  Eisemekreuz  enthaltenden  Ehrenstücke  belegt). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juni  1858  für  Lud- 
wig Carl  Christian  W.,  k.  preuss.  General-Maj.  Derselbe  1798  zu 
Bialystok  (damals  preussisch)  geb.,  wo  sein  Vater  k.  preuss.  Kriegs-, 
Forst-  und  Domainen-R.  war  (aus  einer  früher  Schleswig  -  Holstein. 
Familie  stammend),  starb  1867  als  General  der  Infanterie,  Chef  des 
k.  preuss.  Ingenieur-  u.  Pion.-Corps,  General-Inspecteur  sämmtlicier 
Festungen  des  pr.  Staats,  verm.  1832  mit  Auguste  Pilaski,  Tochter 
des  k.  preuss.  Regierungsrath  P.  in  Liegnitz ,  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprossen neben  zwei  Töchtern:  Anna  Yictorine,  geb.  1837,  Stiftsdame 
in  Mariäflies,  Maria  Victorine,  geb.  1839,  verm,  1866  mit  ReinhoH 
Wagner,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Ingen.-Corps,  zwei  Söhne:  FraM 
Victor,  geb.  1833,  k.  preuss.  Ingen.-Hauptm.  u.  Comp.-Commandant 
im  Magdeb.  Pionier -Bat.  Nr.  4,  verm.  1867  mit  Luise  Caroline  t. 
Branconi,  und  Ernst  Victor,  geb.  1846. 

Handschrifü.  Notiz.    Familien-Nachr. 

Wassmnth,  auch  Freiherren.  Adelsstand  des  Kgr.  Böhmen. 
Diplom  vom  10.  März  1713  für  Johann  Georg,  Bürger  zu  Prag;  böh- 
mischer Ritterstand  vom  18.  Febr.  1719  für  denselben  u.  erbl.-österr. 
Freiherrenstand  1759  für  den  Appellationsrath  Johann  Wenzel  v.W. 

V.  ffeübach,  II.  S.  C90.  —  Titalar  -  und  Fam. -Kalender  f.  Böhmen,  1787,  8.  148.  —  Megerk  t. 
Milhlfeld,  S.  93  und  Erg.-ßd.  S.  222  und  489. 

Wattenheim  (Schild  von  Roth  und  Gold  mit  drei  goldenen  ins 
Rothe  steigenden  Spitzen  quergetheilt).  Altes  früher  zum  fuldaischen 
Lehühofe  gehörendes  Adelsgeschlecht.     Heinrich  v.  W.  lebte  1374. 

Sehesnnat  In  cl.  Fuld.  p.  181.  —  v.  Hleding,  I.  S.  650  und  61. 

Watterich  v.  Watterlchsburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  W.,  k.  k.  Hauptm.  wegen  cinundvierzigjähriger 
Dienstleistung  mit  v,  W.  1870  Friedrich  W.  v.  W. ,  k.  k.  österr. 
Hauptmann  2.  Cl.  im  41.  Bukowiner  Inf -Reg»  in  Lemberg  (Pai  4. 
Juli  1866),  Hugo  V.  W.,  Lieut.  im  16.  Feldjäger-Bat. 

Megerle  v.  Milhlfeld,  S.  281.  ^  K.  k.  Österr.  Militär-Schematismus»  1870. 

Wattmann-MaSlcamp-Beanlien,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
blauem  Mittelschilde  mit  schrägrechtem  silbernen  Balken  mit  rothem 
Löwenkopf  belegt ;  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Hirsch  mit  einem 
Pfeil  durch  den  Hals  (Maelcamp),  2  und  3  in  Blau  eine  silberne 
Lilie  (Beaulieu).  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  5. 
September  1853  für  Joseph  Ritter  v.  W.,  mit  der  Gestattung  den 
Namen  und  das  Wappen  seiner  Gemahlin  (s.  unten),  der  letzten  ihres 
Stammes,  mit  dem  seinigen  zu  vereinen.  Derselbe,  geb.  1789  zu  Eben- 
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«e  im  k.  k.  österr.  Salzkammergute,  ward  wegen  seiner  hervorragen- 
len  Verdienste  im  Gebiete  der  medic.-chimrg.  Wissenschaften  in  den 
}rbl.-<)sterr.  Adelsstand  1826  mit  Edler  y.  erhoben  u.  in  Folge  des  in 
mierer  Anerkennung  ihm  verliehenen  Ritterkreuzes  des  Leopold- 
)rden8  zum  erbl.-österr.  Ritter  1849  und  Hofrath  ernannt,  als  wel- 
ii&r  und  als  emeritirter  Professor  an  der  k.  k.  Universität  zu  Wien, 
lerselbe  starb  1866.  Er  war  verm.  mit  Anna  Elisabeth  Estelle, 
iaronin  v.  Mäelcamp-Beaulien,  früher  Stiftsdame  im  hradschiner 
lamenstift;,  Tochter  des  Gustav  Adolph  Baron  v.  Maelcamp-Beaulieu  u. 
orLudvika  Isabella  Freiin  v.  Beaulieu,  aus  welcher  Ehe  entsprossen: 
adwig,  Freiherr  v.  Wattmann  -  Maelcamp  -  Beaulieu,  geb.  1827,  k. 
Oberst  in  P.,  verm.  1860  mit  Henriette  Freiin  Brunicka, 
ib.  1839,  auf  Ruda  rozaniecka,  bei  Cieszanow  inGalizien,  iüficolaus, 
tb.  1828,  k.  k.  Rittmeister  i.  d.  A.,  verm.  1864  mit  ApoUonia  Ose- 
»de  Galantha,  geb.  1829  und  Mathilde,  geb.  1835. 

(a*Ml    Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  S.  869.  S.  974.  —  K.  k.  MilitKr-Schematismas  1870.  — 
SMach,  U.  S.  690. 

Watzdorf,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  von  Schwarz 
d  Gk>ld,  der  Länge  nach  getheilt,  ohue  Bild).  Reichsgrafenstand. 
plom  vom  19.  August  1719  für  Christoph  Heinrich  v.  Watzdorf, 
poln.-kursächs.  Kabinetsminister,  wirkl.  Geh.  Rath,  Generalaccis- 
"ector  u.  8.  w.,  zugleich  Freiherr  v.  Forst  und  Pfoerdten.  —  Frei- 
rrenstand  des  Grossherzogthums  Sachsen- Weimar.  Diplom  vom  10. 
irz  1837  für  CarlHerrmann  v.  Watzdorf,  k.k.  Lieuten.  imühlanen- 
fimente  Erzherzog  Carl.  —  Eines  der  ältesten  und  angesehensten 
iring.  Adelsgeschlechter  dessen  Namen  schon  beim  ersten  Auftreten 
r  Schwarzburgischen  Dynasten  genannt  wird.  Graf  Sizzo  v.  Schwarz- 
Tg  belieh  im  Jahre  1137  Conrad  von  Watzdorf,  Burgmann  des 
hlossea  Blankenburg,  wo  nachmals  der  edle  deutsche  König  Günther 
est.  1348)  das  Licht  der  Welt  erblickte,  mit  einer  zwischen  jenctfn 
d  dem  Edelsitze  Watzdorf  belegenen  Landstriche.  Von  da  brei- 
te sich  die  Familie  unter  Erwerbung  reichen  Güterbesitzes  naiCäi 
m  Yoigtlande,  Meissen,  bis  ins  Mansfeldsche  und  die  Lausitz  aus. 
[  jenen  oben  erwähnten  ersten  urkundlich  constatirten  Namen 
«eilen  sich,  ohne  gerade  genauer  die  Linie  dafür  angeben  zu  kön- 
n,  Otto,  Abt  zu  Saalfeld,  1297,  Cune  (gunde),  Novize  des  Klosters 
)da,  sowie  Georg,  Abt  des  Klosters  Bürgein.  Nach  mehreren  noch 
rauf  folgenden  Conrads  der  Hauptlinie  (worunter  auch  deutsche 
•dens-Comthure)  theilt  sich  der  Stamm  durch  die  Söhne  des  Asmus 
368)  in  zwei  Hauptäste,  wovon  Wilhelm  (gest  1416)  der  Stifter 
r  jetzt  noch  blühenden,  späteren  zahlreichen  Abzweigungen,  Erde- 
m-Kauschwitz,  sowie  Altengesäss- Lichtentanne -Berga,  der  an- 
re  (Neidenburg)  durch  seinen  Sohn  Rudolph,  der  Stifter  des  eben- 
Is. jetzt  noch  blühenden  Zweiges  Serbitz ;  sowie  1430  Catharina  v. 
atedorf  als  Aebtissin  von  Saalburg  u.  Helene  v.  Watzdorf  als  Priorin 
n  Stadt  Um  1440  erscheint.  Von  den  Söhnen  des  Enkels  jenes 
ilhelm  begründete  Rudolph,  gräü.  Mansfeld.  Hofinarschall  und 
\JOif  geb.  1460,  gest.  1501,  auf  Erdebom,  Syrau,  Kauschwitz,  verw. 
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mit  Anna  v.  SteinBdorf,  den  Hanptzweig  Brdebom,  d^seten  Söhftte  ISA 
Enkel  Stifter  mehrerer  wieder  ausgestorbener  Liniftii,  (nook  Anfttgs 
dieses  Jahrh.  Syrau)  und  des  noch  blühenden  Hauptzweiges  Kfiufisch- 
witz  waren.  Aus  einer  jener  stammte  Margarethe  t.  WaM^tf, 
Aebtissin  von  Weissenfeis,  gest.  ca.  1560,  welche  neben  ihrer  ange- 
sehenen Stellung  überhaupt  und  zur  damaligen  Eurfurstiny  )boq!i 
desshalb  erwähnt  zu  werden  verdient,  weil  sie  sieh  im  6es<^fecbte 
selbst  ein  dauerndes  dankbares  Andenken  erworben,  indem  sie  th 
Capital  von  9000  Thlr.  dazu  bestimmte,  die  Zinsen  zurUnterstiitMtif 
solcher  Angehörigen  zu  verwenden,  welohe  theils  auf  Universitätteü 
fltudiren,  theils  zur  Universität  sich  vorbereiten,  welche  StiftuDg  nocii 
heute  von  der  Universität  Leipzig  verwaltet  wird.  In  einer  atftderen 
ausgestorbenen  Branche  ward  der  Sohn  des  Christian  Wil-hrtiii,  Wu- 
cher sich  1665  bei  seiner  Vermählung  mit  Eva  von  Seidliti,  iadfe 
Oberlausitz  gewendet,  Christoph  Heinrich,  als  k.  poln.  küH.  ftädn. 
Minister  und  Besitzer  v.  Crostau,  Rodewitz,  Birkenhain,  Wiesa,  Aver«- 
wald,  Forst  und  Pfördten,  1719  Reichsgraf  (s.  oben).  Aus  der  ^ 
mit  Friederike  Wilhelm.  V.Bock,  hinterliess  er  1725  zwfei  Söl^tte^  tob 
denen  der  ältere,  Friedrich  Carl  Graf  v.Watzdorf,  k.  poln.  knrf.toäoll. 
Oberst,  Kammerherr  und  wirkl.  Geheimer  Rath  auf  LiöktenWidd^ 
sich  1723  mit  Henriette  Sophia  Reichsgräfin  Vitzthuna  t.  EekBtäft 
vermählte,  welche,  nachdem  er  1764  kinderlos  gestorben,  auf  seiaen 
Wunsch  ein  Capital  von  20,000  Thlr.  dem  v.  Watzdörfschen  Ge- 
schlechte zur  Vertheilung  der  Zinsen  zur  Verfügung  stellte,  nach  ihiwn 
Tode  aber  mittelst  Testaments  Lieh  tenwalde  ihren  Brüdern  vermachte, 
wodurch  dieser  Besitz  der  Familie  v.  Watzdorf  verloren  ging.  Der 
jüngere  Sohn,  Christ.  Heinr.  Reichsgraf  v.  Watzdorf,  k.poln.  n.  kurf 
Sachs.  Kammerherr,  Hof-  und  Justizrath,  Gesandter  in  Partna  und 
Piacenza,  geb.  1698,  starb  auf  dem  Königstein  nnvermählt  1797  («iete 
dessen  Lebensbeschreibung  in  v.  Webers  vier  Jahrhunderten).  Die 
liinie  Kauschwitz,  deren  näherer  Stammvater  Adam  Friedrich  t. 
Watzdorf,  geb.  1718,  gest.  1781,  durch  Vermählung  mit  Luise  Sophie 
Bmnd  V.  Lindau,  auch  Besitzer  v.  Wiesenburg  geworden,  theill» 
sich  wieder  durch  dessen  vier  Söhne  in  vier  Unterlinien,  von  denen 
der  Gründer  der  Wiesenburger:  Adam  Friedrich  Atigust,  geb.  1753, 
gest.  1809,  Hofrichter  zu  Wittenberg,  auf  Wiesenburg,  Jessnitz  und 
Röttis,  verm.mitAlbertinev.Oppen-Jütrichau  (geb.  1767,  gest.  1811), 
deren  drei  Söhne  wiederum  drei  Unterlinien  stifteten:  1)  Curt,  gek. 
1800,  gest.  1848,  verm.  1838  mit  Luise  Freiin  v.  Hügel  (geb.  1813, 
wiederverm.1852  mit  dem  Oberkammerherrn  v.MilÜtz-Siebeneichen), 
einen  gleichnamigen  Sohn  hinterlassend,  anfWiesenburg,  Hagelsberg, 
Setzteich  und  Sandberg  III,  geb.  1839»  verm.  1862  mit  Elisabedi 
Gräfin  Fürstenstein  le  Camus,  geb.  1842,  2)  Otto,  auf  Leicbnam 
und  Schönfeld,  k.  sächs.  Kammerherr,  geb.  1801,  verm.  1887  mit 
Maria  v.  Beitzenstein  (geb.  1816^,  1860  drei  Söhne  hinterlaMend: 
Otto,  auf  Schönfeld,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D,,  geb.  1841  ^  virtt. 
1865  mit  Helene  v.  Lieres,  (geb.  1845),  Leo,  auf  Leichnam,  k.  prw». 
Lieutenant,  geb.  1843 )  Thilo,  aut  Klüx,  k.  preuas.  Lieutenatit)  geb. 
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nebst  drei  in  die  Familien  t.  Kleist,  t.  SchimoBBki  und  y. 
rw  tnömiählten  Töchtern:  Therese,  Lucie,  Sk^pWe.  3)  Budolph, 
xi^mthal  tind  Liebertwolkwitz,  k.  sächs.  Eatnmerherr,  Mitglied 
chsischen  I.  Kammer  auf  Lebenszeit  vom  Könige  erwählt,  der 
lior  dei^  Geschlechts  (dem  die  Redaction  besonders  viele  Mit- 
s^en  iübe^  das  Geschlecht  verdankt),  verm.  1829  mit  Amalia 

r.  d.  Schulenburg -Betzendorf  (geb.  1809),  aus  welcher  Ehe 
ülssten,  neben  zwei  Töchtern,  Agneis,  geb.  1813,  gest.  1853, 
hlte  Freifrau  v.  Eglotfötein,  Mathilde,  geb.  1840,  verm.  1866 
;to  Graf  Münster,  k.  sächs.  Amtshanptmann  zu  Flauen,  Benno, 
►llffchwitz,  geb.  1833,  verm.  1860  mit  Ottonie  Freiin  ücker- 
(ifest.  1861),  wiederverm.  1864  mit  Caroline  v.  Heygendorf 

1865)  und  Werner,  k.  sächs.  Regierungs-Rath,  geb.  1836, 
1868  mit  Therese,  Tochter  des  KreisdirectorGeh.-Rath  v.Kön- 

Der  zweite  Sohn  des  älteren  Adam  Friedrich  (Stammvater 
Iwachwitz-Wiesenburger  Linie,  s.  oben)  war  Carl  Friedrich 
Ig,  k.  sächs.  General-Lieutenant  und  Hausminister,  geb.  1759^ 
1786  mit  Antonie  Maria  Freiin  Stöcken  (gest.  1800),  wiedertertö. 
lArlotte  Gräfin  Hopfgarten  (gest.  1864),  gest.  1840,  von  deeseii 

lAehreren  Töchtern  auch  verstorbenem  Sohne  Carl  Herrmann, 
iierzogl.  sächs.  Freiherren  v.  Watzdorf  (s.  oben),  geb.  1807, 
1846,  verm.  1840  mit  Wilhelmine  Gräfin  Reichenbach  -  Lesso- 
[iriederverm.  mit  Graf  Luckner,  gest.  1858^  zwei  Söhne  stam- 

Wilhelm  Freiherr  v.  Watzdorf,   geb.  1842,  verm.  1866   mit 

V.  Witzleben  und  Conrad,  Freiherr  v.  Watzdorf,  geb.  1844, 
hs.  Lieutenantder  Cavallerie,  verm.  1870  mit  Gräfin  Zichy.  Der 
Sohn  des  älteren  Adam  Friedrich  (s.oben),  Ferdinand  Bernhard, 
'  auf  Kauschwitz-Syrau,  später  auf  Meinel^eh,  Stiftskanzler  in 
en  und  2eitz,  Vicepräsident  in  Naumburg,  geb.  1700,  verm. 
mit  Marianne  Freiin  v.  Ferber  (gesi  1815),  gest  1840,  hin- 
is  sechs  Töchter,  von  denen  Henriette  vörw.  v.  Vietinghoff,  geb. 
tind  Julie  verm.  v.  Goldacker,  geb.  1808,  noch  am  Leben, 
jüngsten  Sohn  des  älteren  Adam  Fried,  (s.  oben),  Georg  Friedr., 

•  auf  Brambach  und  Röttis,  k.  sächs.  Oberstfeuerdirector,  geb. 
gest.  1830,  verm.  mit  Henriette  v.  Döring,  stammen  zwei  Söhne: 

*  Bernhard,  früher  auf  Kötteritzsoh,  geb.  1815,  verm»  1849  mit 
se  aus  dem  Winkel,  geb.  1830^  (welcher  wieder  zwei  Söhne; 
[ard  Georg,  geb.  1860,  k.  sächs.  Cadet  und  Bernhard  Adolph, 
853)  und  Carl  Gustav,  Domherr  zu Meissen,  geb.  1818,  Wittwet 
860  V.  N.  aus  dem  Winkel.  Die  ebenfalls  alte  noch  blühendfe 
b)  Jessnitzer  Linie,  auÄ  der  Abzweigung  des  Erdeborner  ältei^eh 
tastes,  gestiftet  durch  den  Bruder  des  älteren  Kauscbwitzer 
Fi'iedrich,  Gottlieb  August,  aUo  früher  auf  Jesd^iie  und  Röttis, 
jommissar,  gfeb.  1723,  gest.  1787,  verm.  1756  mit  Christiane 
alene  v.  Röder,  hesteht  zur  Zeit  ans  dem  Sohne  des  Johami 
äan  (Lieutenant  und  Postmeistei*,  geb.  1757,  gest.  1800,  venia, 
ahel  Lobeck),  Heinrich  Wilhelm,  k.  sächs.  Kreisdirector  a.  D., 
.800,  verm.   mit  JlmiUe  Becker  (gest.  1860)  und  neben  eiper 
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Tochter  Anna  (geb.  1837,  venn.  Wolf  in  Altenburg),  aus  dessen  Sohn, 
Oamillo,  k.  sächs.  Oberlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1843.  Amm 
dem  Hauptzweige  Erdeborn  blühen  durch  den  Bruder  des  Rudolph 
(s.  oben),  Conrad,  (gest.  1482),  aus  dem  Hauptzweige  AI tengesäss  die 
Nebenzweige  Lichtentanne  und  Berga.  Ersterer  nach  dem  Verkauf 
von  Lichtentanne  1729  durch  Hans  Heinrich  (geb.  1697,  gest.  1798) 
mit  dem  Sohne  Johann  Christoph,  geb.  1731,  gest.  1809,  k.k.  österr. 
Oberstlieut.,  nach  Oesterreich  übersiedelnd,  dessen  Sohn  Joh.  Baptista 
k.  k.  österr.  Finanzrath  a.  D.,  geb.  1793,  verm.  mit  einer  d'Adda,aa8 
welcher  Ehe  entspross  Johann  Baptist,  k.  k.  österr.  Eisenbahn-Director, 
geb.  1818,  verm.  mit  Josephine  v.  Paumgarten,  von  dem  wieder 
drei  Söhne  stammen.  Letzterer  (Altengesäss)  vermehrt  durch  Lothra» 
Reuth,  Berga,  Hohenölsen,  in  welchem  sich  Christoph  Heinrich, 
fürstlich  reuss.  Forstmeister,  Besitzer  von  Schloss  Berga  1740 
besonders  durch  Anfertigung  eines  Stammbaumes  ü.  einer  GiBschichte 
um  das  Geschlecht  verdient  gemacht  hat,  besteht  jetzt  im  Grossher- 
zogthum  Sachs. -Weimar  noch  aus  dem  Sohne  Christian  WilheliD'« 
und  der  Auguste  v.  Logau:  Gotthardt  Heinrich,  grossherzogl.  sachs.- 
weim.  Oberstlieutenant  a.  D.,  geb.  1804,  verm.  1837  mit  Luise  Freitt 
V.  Egloffstein  und  zwei  Töchtern,  so  wie  aus  dem  Sohne  Chrisiiia 
Ferdinands  und  der  Luise  v.  Dieskau:  Bernhard  Christian,  auf  Schloas 
Berga,  grossherzogl.  sachs.-weim.  Minister,  geb.  1804,  verm.  1841 
mit  Armgard  v.  Könneritz,  geb.  1820.  —  Yom  alten  zweiten  Haupt- 
aste, einem  Sohne  des  Asmus  1368  (s.  oben)  Neidenburg,  als  näheren 
Stammvaters  von  Carl  Heinrich  v.  W.  auf  Serbitz,  kurfurstl.  ßächs. 
Oberstlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1707,  gest.  1779,  stammt  JohaiiD 
Friedrich  v,  W.,  k.  sächs.  Oberstlieutenant  der  Artillerie,  geb.  1814, 
verm.  1853  mit  Laura  KäufFler,  geb.  1832,  welcher  zwei  Söhne  und 
eine  Tochter,  Carl,  k.  k.  österr.  Oberlieutenant,  geb.  1836,  u.  Adolph 
Yatersbruderssphn,  geb.  1829,  der  Zeit  in  England. 

HandschrifU.  Notizen.  —  Familien-Nachrichten.  —  Voürath  v.  Wattdorf  bis  auf  1630  entncktef 
Stammbaum,  Zwickau  1639.  —  Kirchmaier,  de  antiquitate  gentls  Watzdorfiae,  Vita  1728.  —  Lei» 
des  Grafen  t.  Flemming,  Vitzthum  u.  Wstzdorf,  Naumburg  1732.  —  Oeneal.  Staatshandbudi  r.  $di- 
mann,  1743,  Th.  2,  S.  2ft0.  —  Knaut,  S.  6*0.  —  Gauhe,  II.  S.  2800.  —  Kdnig,  I.  S.  79-lOW. 
—  V.  Meding,  I.  S.  661.  —  v.  Hettbach,  II.  S.  690.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.  IV.  8.817.  —  Freih.9.  U- 
debur,  lU.  S.  86.  —  v.  Hefner,  sächs.  Adel,  S.  17.  T.  17,  S.  52.  T.  60.  —  Zedier,  M,  8.  8».  - 
Sielmacher,  I.  S.  164,  n.  II.  —  Fortges.  n.  geneal.  Nachr.,  Th.  46,  S.  692.  -  Seifert,  Ahn.  der 
T.  W.  1713.  —  Oleichenstein,  n.  103. 

Watzesch  von  Waldbach.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Niclas  W.,  Rittmeister  im  k.  k.  österr.  Cürass.-Reg.  Albert 
Herzog  v.  Sachsen-Teschen,  mit  v.  W.  —  1870  Moritz  W.  v,  W., 
Oberst  und  Commandant  des  steyr.  kämtner  -  krain.  Dragoner-EcjJ- 
Nr.  5,  Kaiser  Nie.  I.  von  Russland  u.  Nicolaus,  Oberstlieut.  des  gal» 
TJhlanen-Reg.  Nr.  4.  Kaiser  Franz  Joseph. 

Megerh  v.  Mühlfeld,  8.  481  —  K.  k.  MUitür-Schemat.  1870. 

Wayckarth  v.  Zinkenthal,  Ritter  (Schild  mit  goldenem  Bchildes- 
haupt,  worin  ein  grüner  Lorbeerkranz,  und  in  Blau  ein  auf  eine» 
dreihiigeligen  grünen  Berge  aufgerichteter  goldener  Löwe  ein  Blas- 
Horn  haltend).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818  für  Jo- 
hann Christian  W.  mit:  v.  Z. 

Meiert»  v.  MüMfeld,  Eig.-Bd.  S.  222.  —  v.  ffeltbaeh,  U.  S.  69L 
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Wayna,  Edle  von.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
ir  Joseph  W.,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  Verdienste  um 
en  österr.  Handel  mit  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  281. 

Weber,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  vorn  in 
old  ein  silberner  Halbmond,  hinten  in  Blau  ein  goldner  Stern). 
hann  Baptist  W.,  Dr.  jur.  und  getreuer  Diener  mehrerer  deutschen 
iiser  in  Ober-Oesterreich,  geb.  c.  1550  auf  der  Herrschaft  Pisam- 
rg  im  Unter -Mannhardskreise  und  Krumbach  im  Unter -Wiener 
aldkreise,  ward  1568  in  den  Ritterstand  von  Nieder-Oesterreich 
fgenommen,  1609  Reichs -Hof-  u,  Kammerrath  im  Dienste  Kaiser 
idolph  U.  und  1622  zum  Reichsfreiherrn  vom  Kaiser  Ferdinand  H. 
koben.  Bei  seinem  1642  erfolgten  Tode  nur  eine  Tochter  Ursula 
iterlassend,  fiel  die  Herrschafk  Fetronell  an  deren  Gemahl,  einen 
mfen  Traun,  die  andern  Güter  an  die  PamilieW.  in  Ober-Schwaben, 
inaatlich  Joseph  Franz  Xavier.  Die  Brüder  H.  und  Fridolin, 
vierer  Amtmann  der  freiherrlich  Schönau'schen  Herrschaft  und 
)ßp  Rath,  verm.  mit  Eva  Schlor,  gest.  1754,  nahmen  den  Adel 
pder  auf.  Seine  Söhne  waren  Fridolin  H.,  geb.  1733,  verm. 
iß  mit  Maria  Cäcilie  Stamm, aus  Mannheim,  und  Franz  Anton, 
1>-  1734,  welcher  theils  als  Militär  beim  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
^  von  Trier  (Major),  theils  als  Musik-  und  Theaterdirector  ein 
iregtes  Leben  führte,  war  verm.  1757  in  erster  Ehe  mit  Maria 
i]ia  V.  Fumetti  (gest.  1783),  zum  zweiten  Male  1785  mit  Genofeva 
a  Brenner,  gest.  1798,  der  Mutter  Carl  Maria's,  geb.  1786,  gest. 
86,  berühmter  Componist  und  k.  sächs.  Hof  -  Capellmeister  seit 
16  in  Dresden,  verm.  mit  Caroline  Brand  (geb.  1794,  gest.  1852), 
r  neben  einem  in  der  Jugendblüthe  als  talentvoller  Maler  1844 
storbenen  Sohne,  nur  noch  hin terliess  Max  Maria,  k.  sächs.  Finanz- 
ii  u.  Eisenbahn-Director,  geb.  1822,  welcher  neben  zwei  Töch- 
ix,  Caroline  Maria,  geb.  1847,  Maria  Caroline,  geb.  1848,  einen 
hn  Carl  Maria,  geb.  1849.  , 

Öauke,  n.  1274.  —  Hellbaeh,  U.  694.  —  Freth.  n.  Ledthutj  lU.  86.  —  v.  Mtding,  II.  8.  647, 
^.  r-  Sehunnat,  Client.  Fnld.  p.  181.  -^  Sitbmacher,  I.  S.  39,  n.  11. 

J  Weimer  (in  Roth,  ein  aus  dem  Schildesfusse  emporspriessender 
iknenstengel,  belegt  rhu  einem  goldenen  schräg  linken  Balken), 
lelstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  24.  Nov.  1829  für  Dr. 
tri  Gottlob  W.,  k.  sächs.  Vice- Appell. -Ger.-Präsident,  früher  be- 
hmter  Professor  des  Kirchenrechts  in  Leipzig,  Herr  auf  Zöschau  bei 
lehatz,  geb.  1773  in  Leipzig  (die  Vorfahren  aus  St.  Kilian  in  Thü- 
ägen),  gest.  1849,  als  k.  sächs.  Geh.  Eath  u.  Präsident  des  Landes- 
y&ibistoriums.  Dessen  Nachkommen  erster  Ehe  mit  Luise  Kopp  aus 
öipzig  (gest.  1801):  Carl,  geb.  1806,  Dr.  jur.,  k.  sächs.  Ministerial- 
Ä,  bekannt  eben  so  als  höchst  kenntnissfeicher  histor.  Schriftsteller 
rtf  giündlicher  Forscher  (Maria  Antonie  Walpurgis,  Kurfürstin  von 
Ädisen,  Dresden  1857.  Aus  vier  Jahrhunderten,  Leipzig  1857  und 
eue  Folge  1861 ;  Moritz  Gr.  v.  Sachsen  1863,  Archiv  tür  sächs.  Ge- 
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Bchiclite  I — Vill.  Bd.,  1864  biß  jet^t  v.  ß.  w.  u.  p.  W,,  90  vie 
liöchst  liberaler  und  geföUiger  Director  de»  Uauptstaiils-Arohiyft  in 
Dresden,  dem  namentlich  dieRedaction  za  grossem  Dank  verpfllcl^tet), 
verm.  mit  Sophie  Tenge,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  ueben  einer 
Tochter  Ida,  geb.  1854,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gustav,  geb.  1836, 
k.  sächs.  Assessor  und  Erhard,  geb.  1848;  Ferdinand,  geb.  1807, 
k.  sächs.  Geh.  Reg.-R;  Adolph,  geb.  18U9,  k.  sächs.  OberstHeutenaBt, 
renn,  mit  ßosalie  v.  Schletter;  Caroline,  geb.  1813,  rermählteMo- 
linari  in  Breslau,  g^st.  1836;  Anton,  geb.  1817,  k.  sächs.  Appell.- 
Ger.-Präsident,  verm.  1853  mit  Adolphine  Freiin  v.  Berlepseh,  ans 
welcher  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Luise,  geb.  1854  und 
Clara,  geb.  1855:  Curt,  geb.  1857  u.  Otto,  geb.  1860  Au»  zweiter 
Ehe,  mit  Emma  Fleischmann,  gest.  1847 :  Wilhelm,  k.  säehs.  Lient, 
geb.  1821,  gest.  1842,  Mathilde,  geb.  1824,  verm.  mit  Dr.  v.  Waoker- 
barth,  gest.  1867,  Isidore,  geb.  1825,  Albert,  Rittergutsbenteer,  geb. 
1828,  gest.  1859,  Ernst,  geb.  1830  und  Maria,  geb.  1832,  geetl8S7. 

KntaehAe,  Wapp.  I.  S.  466.  —  v.  ffejtur,  süohs.  Ad.  S.  52,  T.  63,  —  F«aBa).-irac]ir. 

Weber  v.  Rosenkranz  (Schild  geviert  mit  silbernem  WtA- 
Schilde,  worin  eine  bis  zur  Mitte  aufsteigende  rothe  Spitze,  au8  wel- 
cher über  einer  Krampe  drei  goldene  Kornähren  hervorgehen;  1  Tmd 
4  durch  einen  schrägrechten  von  Silber  und  Schwarz  ^eschachten 
Balken  in  Blau  und  Koth  getheilt ;  2  und  3  über  von  Blau  und  fioth 
schräg  rechts  getheilt  ein  silberner  Löwe).  —  Herzogl.  8ach8.-cob.- 
goth.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  6.  Sept  1862  för  Robert  W., 
k.  dän.  Bestätigung  vom  19.  Dec.  1862.  Derselbe  Erbherr  der  ad- 
ligen Güter  Rosenkranz  u.  Rathmannsdorf  (früher  als  Majorat  seisef 
Gemahlin  zugehörig,  dermalen  ist  dieses  Bosenkranz'sehe  M^ajoratin 
Capitalien  umgesetzt),  Dr.  jur.  und  k.  dän.  HoQägeimeister  a.  D.,  war  i 
verm.  1824  mit  Axeline  Luise  Sophie  v.  Bösen  kränz -Söbysög^  I 
auf  Eühnen  (gest.  1867),  aus  welcher  Ehe  stammen:  Ida,  geb.  1825, 
verm.  mit  Friedrich  Lowelöm  v.  Lesser,  Wittwe;  Axel,  geb.  1828, 
nunmehr  Majoratsherr,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.,  verm.  mit  Emma  Preyer, 
deren  Söhne  Axel  Erich  Richard  ^  geb.  1865,  Axel  Ednard  Wilüam 
Louis,  geb.  1866,  Ernst  Eudolph  Waldemar,  geb.  1868;  Cäoilie,  geb. 
1831;  Eduard,  geb.  1833,  gest  1867  zu  Bonn;  Xhecja^  ^  1835, 
verm.  mit  Wilhelm  Osterroth;  Elise,  geb.  1^38,  veiopa.  .>mit  Peter 
V.  Bynern. 

Oeneal.  Taschenb.  der  fieih.  fiSfater,  1870j  S.  1C06,  1009. 

Wecholde  (in  Gold  zwei  rothe  in  der  Upk?n  Hälfte  des  Schildes 
angiebrachte  Fföhle).  Altes  vom  13.  bis  17.  Jahrh,  in  der  Gri^fpeM 
Hoya  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt,  welches  auch  ÄUnd«!)«^ 
Lßb^n  beaass.  Dasselbe  war,  wie  schon  das  Wappen  ergiebig  gW 
verschieden  von  dem  alten  Adelsgeschlechte  der  St^t  Branneohw^ 
T.  Yechelde  (ein  mit  fkei  goldenen  ^psegn  be}i|gteir  ^fjtMPt^jpr^oUs 
Mibwarzer  Balken),  s.  Bd.  IX,  S.  3ß3  m^i  36|4. 

Frtih.  V.  MUbur,  UI.  8.  86. 
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l^üdim^i  Freiherrem  (Schild  von  Koth  u.  Silber  yiermal  quer 
geegiitxt).  Uraltes  thüring.,  sächB.,  tranig.  Geschlecht,  schon  1019 
tQniierfiihig,  dessen  Stammhaus  gleichen  Namens  in  der  zum  Herzog- 
tbmn  Gotha  gehörigen  Grafschaft  Gleichen  gelegen.  1168l  Winold 
V.  Wechmar,  hersfelder  Ministerial,  1216  Frowin,  1289  Otto,  milea 
mit  aeinen  Söhnen  Hartmann,  Ludwig,  Otto,  Christoph,  Zeugen. 
1348  filii  Theodorici  Wechmaris  in  Wechmar.  Johannes  de  W.  cu- 
ricaio  in  Mulberg.  1407  Heinrich,  Domherr  zu  Zeitz  und  Naumburg, 
Elector  magnificus  der  Universität  Erfurt.  Als  bekannte  Stammreihe 
abwärts,  Reinhard  1400:  Cunigunde  y.  Baueneck;  Erhard  1427: 
Anns  Y.  Schaumberg;  Heinrich  sen.  zu  Rossdorf,  henneberg.  R.  und 
jJLiOtDWiu  zu  Meiningen :  N.  v.  Eschwege  1441 ;  Heinrich  jun.,  An^t- 
manii  zu  Auersberg  und  Fladungen:  Anna  Margaretha  y.  Bastheim 
1^91;  Claus  auf  Bossdorf  u.  Weningenschweina:  Agathe  v.  Bosenau 
1537;  Melchior,  k.  franz.  Lieut.,  auf  B.  u.  W.,  gest.  1591:  Veronica 
voDH^rda  Y.  Brandenburg,  gest.  1638;  Philipp,  auf  Bossdorf,  W. 
und  Helmershausen,  gest.  1698:  1)  Susanna  Barbara  Haustein  y. 
£ii|aenheim,  2)  Sidonie  y.  Boyneburg,  gest.  1703.  Dieeer  hatte  zwar 
]|adi  einen  Bruder,  Babanus  sen.,  hess.  B.,  geb.  1626,  gest.  1693, 
yf^poQ.  mit  Juliane  y.  Herda,  dessen  gleichnamiger  Sohn,  Enkel 
((IQhwed.  und  hess.-kass.  Oberst  und  General- Adjutant)  und  Urenkel 
fnch  diesen  Zweig  fortpflanzten,  der  indess  doch  mit  den  Töchtern 
d^  Bruders  des  Letzteren  Ende  des  Torigen  Jahrh.  abstarb,  sowie 
auch  die  Q,uirin'8che  Linie,  später  burggräfl.  Botenberg'sche  bald  er- 
lo8(cli,  80  da^s  Philipp  durch  seinen  Sohn  Conrad  und  seine  Enkel 
IfUdwig  Anton  und  Heinrich  Friedrich  als  der  nähere  Stammyater 
^Üif^  jetzt  noch  blühcDden  Zweige  anzusehen.  Es  folgte  also  Conrad 
fteüihold  auf  Bossdorf,  Wenigenschweina  und  Helmershausen,  herz. 
aiiahsL  meiniifg»  Hof-B.  und  Ober-Amtmann  zu  Salzungen,  geb.  1670, 
}t  1724,  yerm.  1706  mit  Maria  Beata  Auerochs  y.  Opfershausen 
;eb.  1684}gest  1746),  dessen  ältesten  Sohnes  Ludwig  Anton's,  auf 

lorf,  Wenigenschweina,  Helmershausen,  Zedlitz.,  Tesehnitz, 
ri^brau»  k.  prcuss.  Oberst  u.  Inhaber  des  braunschw.  Husajfen-Beg., 
Bitter  d..  0.  ppur  le  merite,  geb.  1712,  gest.  1787,  yerm,  1)  1739  mit 
^iflguste  y.  Witzleben,  (geb.  1720,  gest.  1783,  2)  1783  mit  Sophie 
y,  Vit^sleb^n.  (geb.  1722,  gest.  1797)  Söhne,  die  Stifter  der  Fränk.- 
]^IME»dorfer  und,  der  Schlesischen  Linien,  indess  der  zweite  Sohn  Con- 
rada. Heinrich  (saunten),  Stifter  der  Fränk.-Anspacher  Linie  wurde. 
liUdyfig  Anton's  ältester  Sohn  war  Friedrich  Albert,  auf  Bossdorf, 
Geba,  Wem'genschweina  und  Helmershausen,  f.  waldekscher  Geh.-B. 
n^d  Xammerpräs.,  k.  preuss.  Eammerh.,  geb.  1746,  gest.  1813,  yerm. 
17'ifO,  Emest.  y.  Wechmar  (geb.  1745,  gest.  1819),  sowie  dessen  Sohn 
August  Garl,  herz,  sachs.  -  meining.  Beisestallmeister  auf  Bossdorf, 
öeba  und  Helmershausen,  geb.  1775,  gest.  1811,  yerm.  1)  1797  mit 
Wilhelmine  v.  Bibra  (gest.  1798),  2)  1799  mit  Friederike  y.Stenben, 
geb.  1780,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Wilhelmine  (geb. 
1804,  gest.  1811  und  Charlotte,  geb.  1806,  gest.  1870)  drei  Söhne 
ejpUprpssen:.  Iludolph  Hermann  auf  Bossdorf  ü.  Geba,  herz,  sachs.- 
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meining.  Staatsminister  a.  D. ,   geb.  1800,  gest.  1861.     Friedrich 
Freih.  v.  W.,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Herr  zu  Rossdorf,  Geba 
und  Helmershausen,  grossherz.  bad.  Kaipmerh.,  w.  Geh.-R.  u.  vorm. 
Präsident  des  grossherz.  Ministerium  des  Innern  und  der  Justiz,  verm. 
1)  1847  mit  Elise  Freiin  v.  Berlichingen  (gest.  1849),  2)  1868  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Racknitz,  geb.  1835,  u.  Wolf  Gustav,  kais.  brasil. 
Prem.-Lieut.  im  zweiten  ausländ.  Grenadierbat.,  geb.  1803,  gest. 
1838,  dessen  Wittwe  Enalia  Justiniana,  geb.  Rodriques  und  dessen 
Sohn  Frederico  Joäo ,  geb.  1831.     Der  schles.  Linie  ersten  Zweig 
stiftete  Ludwig  Anton's  zweiter  Sohn  Hans  Carl  auf  Teschwitz,  k.  pr. 
Maj.,  geb.  1747,  gest.  1804,  verm.  1)  1780  mit  Christiane  Luise 
Baumgarten  (geb.  1752,  gest.  1796),  2)  mit  Charlotte  v.  Johnston 
(gest.  1827),  dessen  Sohn  Ferdinand  Ludwig,  auf  Teschnitz,  k.  pr. 
Rittmeister,  geb.  1785,  gest.  1834,  verm.  1812  mit  Charlotte  v.  John- 
ston (geb.  1798,  gest.  1865),  dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  dieser 
Linie  Carl  Rudolph  Freih.  v.  W. ,  k.  preuss.  Oberst  a.  D. ,  dermalen 
grossherz.  bad.  Oberst  und  Commandeur  des  Leib-Reg. ,  verm.  1852 
mtt  Clara  v.  Koszutzki  (geb.  1830),  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter  Margaretha,  geb.  1854,  vier  Söhne:  Hans,  geh,  1853, 
Reinhard,  geb.  1856,  Wilhelm,  geb.  1862,  Friedrich,  geb.  1867. 
Der  schles.  Linie  zweiten  Zweig  stiftete  Ludwig  Anton's  dritter  8ohn, 
Wolfgang  Gustav  auf  Zedlitz,  k.  preuss.  Landrath,  geb»  1 753,  gest. 
1821,  verm.  1785  mit  Charlotte  v.  Nikisch  Rosenegg,  dessen  Sohn 
und  jetziges  Haupt  dieser  Linie  Carl  Heinrich  Gustav  Freih.  v.  W., 
Herr  zu  Zedlitz,  k.  preuss.  Geh.  Reg.-R.  a.  D.,  geb.  1796,  verm.  1821 
mit  Adolline  Grf  v.  Pfeil  und  Kl  -Ellgut  (geb.  1802,  gest.  1856),  aus 
welcher  Ehe  entsprossten,   neben  zwei  Töchtern:  Philippine,  geb. 
1822  und  Anna,  geb.  1824,  verm.  1844  mit  Alexander  v.  Borstell, 
Erbherrn  der  Mannlehnrittergüter  Grossschwarzlosen  und  Brunkau 
in  der  Altmark,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a»  D.,   Reinhold,  k.  preusft 
Lieut  a.  D. ,  geb.  1826,  verm*  1859  mit  Luise  Freiin  v.  Bissing  (geb. 
1835).     Deren  Kinder  Siegfried,  geb.  1864  und  Emma,  geb.  1867. 
Der  schles.,  Linie  dritten  Zweig  stiftete  Ludwig  Anton's  vierter  Sohn 
Gottlob  Rudolph  auf  Guhrau,  geb.  1760,  gest.  1828,  verm.  mit  Ama- 
lie  V.  Schlieben  (gest.  1800),  dessen  Sohn  Carl  Anton,  k.  preuss.  Maj., 
geb.  1786,  gest.  1844,  verm.  1828  mit  Tecla  v.'Minckwitz  (geb.  1803\ 
aus  welcher  Ehe  stammen  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  Friedrich 
Freih.  v.  W.,  Besitzer  des  Ritterguts  Köslitz  b.  Görlitz,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D.,  geb.  1836,  verm.  1864  mit  Friederike  v.  Geusan, 
dessen  Kinder  Dietrich,  geb.  1865,  Eberhard,  geb.  1866,  Veronica, 
geb.  1868,   und  noch  lebende  Geschwister  Clara,  geb.  1831,  verm. 
1854  mit  Julius  Curd  v.  Polenz  auf  Ober-  und  Mittel-Kunewalde 
und  Klipphausen,  Helene,  geb.  1815,  Stiitsdame  im  gräfl.  Wallen- 
steinschen  Stift  zu  Fulda  und  Carl,  geb.  1843,  so  y(ie  Vaters  Bruder» 
(Heinrich,  geb.  1789,  gest.  1846,  k,  preuss.  Maj.)  Wittwe  Wilhelmine, 
geb.  Korweck  und  Söhne  Ernst,  geb.  1835,  k.  k.  Eisenbahnbeamter 
in  Wien  und  Gustav,   geb.  1836,   Oekonom  in  Ostpreussen.    Die 
Fränkisch- Ansbacher  Linie  stammt  von  dem  zweiten  Sohne  Conrad 
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ßeinholds  (a.  oben)  Heinrich  Friedr.,  k.  preu88.  Geh.-ßath  u.  Minister, 
Reg.-PräB.  zu  Ansbach,  geb.  1715,  gest.  1792,  verm.  1)  1768  mit 
Luise  Burggrf.  Rhodis-Tunderfeldt  (geb.  1741,  gest.  1781),  2)  1782 
Friederike  v.  Bölzig,  geb.  1746,  gest.  1811 ,  dessen  8ohn  Carl  Aug., 
grosaherz.  bad.  Kammerherr,  w.  Geh. -R.  und  Staats -K.,  geb.  1772, 
verm.  1792  mit  Henriette  v.  Wasmer  (geb.  1792,  gest.  1833), 
einen  Sohn  hinterliess,  Carl  Friedrich,  grossherz.  bad.  General-Maj. 
L  P^,  geb.  1813,  gest.  1866,  verm.  1837  mit  Maria  Freiin  v.  Seutter, 
geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter  Mathilde  (geb.  1838, 
verm.  mit  Albert  Uhde-Rodney,  k.  k.  Rittm.  i.  d.  A.)  das  jetzige 
Haupt  dieser  Linie  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  geb.  1843,  grossherz. 
bad.  Lieui  im  2.  Bragoner-R. 

Srüekner,  I.  Th.  1  St.  S.  67,  6  St.  S.  20,  n.  Th.  2  St.  S.  8,  4  St.  S.  19,  11  St.  S.  28,  III.  Th. 
f  Ml  8.  Sß,  37.  —  Biedermann,  RhOn  und  Werra,  T.  321,  Vo1g:tI.  Tab.  10.  —  Gast,  Adelsb.  von 
IMm  —  DipL  Jahib.  f.  d.  preuss.  Adel,  1843 ,  S.  .S05.  —  Estor,  Ahnenprobe  S.  300.  —  Gauke,  I. 
Ä.  1MB.  — -  Geneal.  Tasehenb.  d.  freih.  HSuser,  186.5,  56,  70.  —  GUichensiein,  n.  5.  —  HaUstein, 
ULT.  Ml.  —  «.  Hefner,  sachs.  Adel,  S.  18,  T.  17.  ^  HeUbach,  II.  S.  692.  —  H}&raeh«fy»ann, 
ShobL  St.  und  Albert,  69.  —  Kuchenbecker,  Ann.  hess.  Cx)!!.  V.  S.  50.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111. 
&  8i.  —  «.  Medinff,  n.  S.  944.  —  ET.  Fr.  Adels-Lex. ,  IV.  8.317.  —  Sehannat,  dient.  Fuld.  p.  181. 
—  AAmt,  «17,  220,  226,  22«,  227,  229,  230,  236,  236,  261.  —  Tyroff,  I.  162,  sUchs.  Wappenb.,  III. 
T.  M.  —  Zedier,  58,  S.  927. 

Wacns  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Silber  ein  rother  fliegender 
Eischaar  (Weihe),  welcher  im  Schnabel  einen  Fisch  hält,  unten  Blau 
ohne  Bild).  Ein  zu  dem  Adel ,  welcher  am  Niederrheine  begütert 
wurde y  gehörendes  Geschlecht,  welches  1743  zu  Müllen,  1783  zu 
Birlingbofen  unweit  Siegburg  und  1799  zu  Junkersbroich  unweit 
Mettmann  und  noch  1800  auf  ersterem  sass.  —  Joseph  v.  W.  zur 
Mühlen^  blieb  als  Hauptmann  im  grossherz.  bergisch.  Grenadier-Reg. 
im  Feldzuge  gegen  Russland  1812.  Von  einem  Bruder  desselben 
lebten  1837  noch  ^N^achkommen. 

FlBÜine,  I.  S.  444.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  86.  —  Wappenb.  d.  Preuss.  Rheinprovinz,  11. 
Wb.  U,  a.  101  und  S.  158.  —  N.  Fr.  Adels-Lex.  IV.  S.  817. 

WeddJg,  Wedig,  Wedigen  (in  Silber  ein  -vor  einem  Baume  auf 
grünem  Boden  schreitender  Hirsch).  E^ichsadelstand.  Diplom  vom 
9»  März  1735  für  den  hannov.  Obersten  Friedrich  W.  Die  erfolgte 
Erhebung  in  den  Adelstand  wurde  in  Hannover  amtlich  am  13.  Oct. 
1736  bekannt  gemacht.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Georg  Fried- 
ricli  V.  W.  1762  Capitain  im  k.  preuss.  Grenad.-Reg.  v.  Hachenberg, 
und  Friedrich  Wilhelm  v.  W.  stand  als  Lieut.  in  Emden.  Später  be- 
sass  die  Familie  das  Gut  Morsum  im  Hoyaischen  und  1837  standen 
Glieder  derselben  in  k.  preuss.  Staatsdiensten,  wie  18G9  ein  Second- 
Lieut.  im  k.  preuss. -Oldenburg.  Inf.  -  Reg.  Nr.  91  und  ein  ünterlieut. 
zur  See. 

HandschriftL  Notfaen.  —  N.  Pr.  Ad.-LeK.,  IV.  S.  819.  —  Freih,  v.  Ledebur,  III.  S.  89.  —  Freih. 
9.  JCneaebeek,  S.  290. 

Wedigh,  Weddigh  (in  Silber  ein  schwarzer  Sparren,  begleitet 
von  drei  blauen  Blättern).  Altes  längst  ausgestorbenes  cölnisches 
Patriziergeschlecht. 

lUbw,  I.  S.  445.  ^  Freih.  v.  Ledebur,  in.  S.  90. 
Knesehke,  T>eut«!rh.  Adel8-T.ex.  IX.  32 
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Wedekind,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  £1aa  ein  rother 
Hahn,  2  in  Eoth  eine  grüne  Schlange  mit  einem  goldenen  Hand- 
spiegel im  Rachen,  3  in  Jßlau  ein  silberner  Halbmond,  4  in  Eoth 
zwei  silberne  Sterne).  Freiherrenstand  des  Grossherzogih.  Hessen. 
Diplom  vom  16.  Mai  1809  für  Georg  Christian  Gt^ttlieb  W.,  gross- 
herzoglich hess.  Leibarzt  und  Geh.-R. ,  und  Wappenbrief  vom  30. 
März  1810.  Derselbe,  geb.  1761,  gest.  1831,  hinterliess  Georg 
Wilhelm  Freih.  v.  W.,  grossherzogl.  hess,  Geh.-Oberforst-R. ,  geb. 
1796,  verm.  1821  mit  Margarethe  Wilhelmine  Schubert  und  starb 
1856,  aus  welcher  Ehe  stammen  das  jetzige  Haupt  der  Familie 
Georg  Ferdinand  Rudolph  Freih.  v.  W.,  geb.  1825,  Dr.  jur.  und 
grossherzogl.  hess.  Hofgerichtsadvocat  u.  Procurator  zu  Darmstadt, 
verm.  1849  mit  Henriette  Magdalene  Merck,  deren  Kinder  neben 
fünf  Töchtern ,  die  zwei  Söhne  Georg  Emanuel,  geb.  1852  und  Ru- 
dolph, geb.  1857;  und  die  Geschwister  Wilhelmine  Margarethe  So- 
phie, geb.  1822,  verm.  1844  mit  Walo  von  Greyerz,  Oberst  zu  Lenz- 
burg im  Canton  Aargau  in  der  Schweiz;  Luise  Caroline  Henriette 
Wilhelmine  (geb.  1826);  Wilhelm  Georg  Rudolph  (geb.  1830),  Gflte- 
besitzer  zu  Hiltersklingen  im  Odenwald,  verm.  1857  mit  Emma  Ger- 
trude  Christiane  Knapp,  deren  Töchter  Emma  (geb.  1858),  Magdalene 
(geb.  1861);  Friedrich  Georg,  geb.  1841,  grossherzogl.  hess.  Lieat 
im  zweiten  Reiter-Reg. ,  verm.  1868  mit  Bertha  Friederike  Becker. 

Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser,  1853,  1867,  1870.  —  v.  Hefner,  hess.  Adel,  fv.  80.  T.  34. 

Wedel,  Wedell,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  einem  von  Gold 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilten  Mittel schilde,  worin  ein  rothes 
Kammrad  mit  zwölf,  auch  sechszehn  Zacken,  in  welchem  das  Brust- 
bild eines  schwarz  und  roth  gekleideten  wachsenden  Mannes,  mit 
am  Ellenbogen  abgehauenen  Armen  und  einem  Krempelhut  [Stamm- 
wappen], 1  und  4  in  Blau  ein  silbernes  Castell  mit  zwei  Thürme«, 
?3  in  Gold  eine  Krone,   durch  welche  sieben  Lanzen   mit  rothen 
ähnchen).     Grafenstand  des  Kgr.  Dänemark.     Diplom  vom  8.  Jan- 
1684.    Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  21.  Jan.  1776; 
erbliche  Virilstimme  in  der  ersten  Kammer  der  hannöv.  Ständever- 
sammlung 16.  Juni  1836.     Eine  der  ältesten  und  berühmtesten  an 
Gliedern  und  Grundbesitz  reichsten  Adelsfamilien  in  den  Marken 
und  in  Pommern ,  aus  welcher  später  sich  mehrere  Glieder  nach  Dä- 
nemark wendeten  und  in  diesem  Lande  zu  hohen  Ehren  gelangten, 
jetzt  blüht  das  Geschlecht  namentlich  in  Preussen.    Der  Name  Wedel 
soll  schon  urkundlich  seit  dem  8.  Jahrh.  vorkommen  und  zwar  immer 
mit  dem  Beisatze:  nobilis  und  lateinisch:  Wedilo,  Widelo,  Withulo, 
1059  kommt  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  zu  Hamburg  Adalbert, 
ein  comes  Wedilo  vor,  Widelo  war  1159  Bischof  zu  Minden  W 
Hinricus,  Ilasso  et  Beimbertus,  fratres  milites  de  Wedele,  bezeugen 
1212  eine  Urkunde  Albrecht's  v.  Orlamünde,  Grafen  v.  Nordalbingen. 
Als  Stammvater  des  Geschlechtes  der  Wedele  auch  Wedile,  Widele, 
Weddele,  welcher  Name  sich  in  Wedel  abgekürzt  hat,  wird  Reiw- 
bernua  genannt.     Nach  mehreren  Urkunden  des  Domcapitel-Arcbi^s 
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u  Hamburg,  blühte  die  Familie  durch  fiinf  Generationen  in  Kordal- 
ingen  und  besass  Wedele,  eine  Stadt  in  Stomarn,  zwei  Meilen  unter- 
lalb  Hamburg  und  viele  andere  benachbarte  Orte.  Als  in  der  zwei- 
sn  Hälfte  des  13.  Jahrh.  die  Markgrafen  v.  Brandenburg  zur  Erober- 
Bg  des  Landes  jenseits  der  Oder,  der  jetzigen  !N^eumark,  deutsche 
litter  aufiforderten,  verkauften  sieben  Brüder  v.  W.,  sämmtUch 
titter,  welche  in  brandenburg.  und  pommer.  Urkunden  von  1265  bis 
900  häufig  als  reiche  und  mächtige  Grundbesitzer  vorkommen,  ihre 
ordalbingischen  Güter  an  das  Domcapitel  zu  Hamburg,  warben 
•öldner  und  eroberten  grosse  Landstrecken  jenseits  der  Oder,  mit 
ndchen  dieselben  von  den  Markgrafen  beliehen  wurden.  Die  Vet- 
sm  aa  der  Elbe  folgten  diesem  Beispiele  und  nach  1350  kommt  in 
lesen  Gegenden  kein  Wedel  mehr  vor.  Ausser  den  neumärkischen 
rehen  kaufte  das  Geschlecht  grosse  Besitzungen  in  Pommern,  den 
päfteren  wedeler  Kreis  und  erwarb  ansehnliche  Güter  im  Kreise 
^onn  unter  polnischer  Hoheit.  Nach  den  Lehnbriefen  Kaiser  Lud- 
rigB  des  Bayern  von  1328  und  Kaiser  Carls  IV.  von  1374  über  die 
tOBinirkischen  Besitzungen  gehörte  dem  Geschlechte  v.  Wedele  fast 
ifi  gaase  Neumark,  namentlich  die  Städte  Cüstrin,  Bernau,  Meilen, 
logat,  Nörnberg ,  Beetz,  Jütz,  Callies,  Neuen walde,  Schiefelbein 
[1219),  Falkenburg  (1291)  mit  allen  dazwischen  liegenden  Gebieten 
md  noch  5000  Hufen  Landes  am  Flusse  Cuddowa  an  der  preuss. 
fjrraaze.  In  diesen  Lehnsbriefen  geben  die  Kaiser  den  Herren  v. 
P'edele ,  den  ihnen  auch  vom  deutschen  Orden  zugestandenen  Titel : 
obiles.  In  ihren  Ländereien  hatten  sie  ihre  Söldner,  unter  welchen 
doh  Edle  waren,  als  After -Vasallen  belehnt  und  geboten  so  über 
ine  grosse  Streitmacht.  Das  damalige  Wappen  der  nordalbingischen, 
lärkischen  und  pommerschen  Wedele  war  ein  ausgezacktes  Rad  mit 
oh^  Speichen,  erst  im  fünfzehnten  Jahrhundert  ersetzte  der  armlose 
(um  die  Speichen  und  wurde  seitdem  von  allen  Zweigen  der  Familie 
tli  Wappenzeichen  angenommen.  Was  die  jetzigen  Grafen  v.  W. 
inlangt,  so  ist  Jürgen  Ernst  Herr  zu  Spiegel,  Beetz,  Nörnberg  und 
Btttow,  geb.  c.  1590,  gest.  1661,  der  gemeinschaftliche  Stammvater 
derselben  zu  Wedelsburg  in  Fühnen,  zu  Jarlsberg  in  Norwegen  und» 
»  Evenburg  und  Gödens  in  Ostfriesland,  und  es  sind  nach  dieser 
Annahme,  welche  sich  wohl  aus  der  Familie  selbst  im  G^neal.  Ta- 
achenbuche  der  gräfl.  Häuser  (1852  S.  745)  findet,  die  Angaben  bei 
6fHÜie  und  Anderen  über  verschiedenen  Ursprung  jener  Linien  zu 
Wichtigen.  Jürgen  Ernst's  ältester  Sohn  Wilhelm  Friedrich  ver- 
ÄÜhlte  sich  mit  einer  Tochter  des  bekannten  dänisch.  Staatsministers 
Hannibal  v.  Sehested,  erhielt  dadurch  die  sehested'schen  Güter  in 
^RUmen,  welche  König  Christian  V.  von  Dänemark  zur  Lehrisgraf- 
•^aft  Wedelsborg  und  den  Besitzer  derselben  zum  Grafen  Wedel 
^on  Wedelsborg  erhob.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Stamm  schon  mit 
^  Erhobenen  Enkel,  einem  Sohne  des  Grafen  Hannibal,  erloschen. 
"**  Der  zweite  Sohn  Jürgen  Ernst's,  Gustav  Wilhelm  (derselbe  soll 
^it  münsterschen  Truppen  in  dänische  Dienste  gekommen  und  1676 
^*«öeral-Major  und  1717  Feldmarschall-Lieut.  geworden  sein),  ver- 

32* 


—    500    — 

mahlte  sich  mit  der  Erbtochter  von  Evenburg,  Maria  v.  EhrentreiteJC*? 
kaufte  mit  dem  Erlöse  seiner  märkischen  Güter  die  Grafschaft  Jarl^^ 
berg  in  Norwegen  und  wurde  vom  König  Christian  V.  am  8.  Jad  ' 
1684  als  Graf  v.  Wedel- Jarlsberg  in  den  dänischen  Grafenstand  er^ 
hoben.     Derselbe  hinterliess  seinem  ältesten  Sohne  Georg  Ernst  di^ 
norwegischen,   dem  jüngeren   Freiherren  Erhard   die  Herrlichkeit^ 
Evenburg  und  das  Rittergut  Nesse  in  Ostfriesland.      Die  jetzigen 
Glieder  der  gräfl.  Familie  sind:  Carl  Georg  Ferdinand  Gr.  v.  W., 
geb.  7.  Aug.  1827,  Edler  Herr  zu  Gödens  und  Evenburg,  Majorats- 
herr der  gleichnamigen  Fideicommissherrschaften  und   der  Eitter- 
güter  Loppelt  und  No>ise  in  Ostfriesland ,  Besitzer  der  Allodialgüter 
Oberahm  und  Wedelfeld  im  Grossherzogth,  Oldenburg,  JhOER.,  vor- 
mals k.  hannöv.  Major  und  extraordin.  Flügeladjutant  Sr.  Miaj.  des 
Königs;   verm.  1859  mit  Frida  Freiin  v.  Wangenheim- Sonnebom 
(geb.  1838),  deren  Kinder:  Erhard,  geb.  1861  und  Botho,  geb.  1862, 
und  Schwestern  Ida,  geb.  1824,  Elfride,  geb.  1833,  Clotilde^  geb. 
1838.     Als  Vaters  Brüder  und  deren  Nachkommen:  1)  Carl  Erkwd 
Leopold's  (geb.  1789,  gest.  1860),  Majoratsherren  und  k.  pieo«. 
Oberst-Lieut.  a.  D.  und  k.  hannov.  Kammerh.  Wittwe:  iRosalie  de 
Latte,  geb.  1801,  Besitzerin  des  Ritterguts  Herrenhof  in  Ostfrieslamd 
(verm.  1816);  2)  Wilhelm,  geb.  1798,  JhOER.,  grossherzogl.  oldenb. 
Kammerherr,  Generallieut.  und  GeneraJadjut.  in  P. ,  verm.  1827  mit 
Bertha  Freiin  v.  Glaubitz,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe  entsprossten: 
Eugen,  geb.  1828,  grossherzogl.  oldenb.  Kammerh.  und  k.  preusp. 
Hauptmann  im  Inf -Reg.  Nr.  81;  Clemens,  geb.  1829,  grossherzogl. 
oldenb.  Kammerh.,  Hofstallmeister  und  Vorstand  des  Hoistallmeister- 
stabes ,  verm.  1863  mit  Constanze  v.  Falkenstein  (Tochter  des  Dr. 
Johann  Paul  v.  F. ,  k.  sächs.  Staatsministers  u.  Ministers  des  Cultus 
und  öffentlichen  Unterrichts),  geb.  1842,  deren  Kinder,  Anna,  geb. 
1864  und  Clemens,  geb.  1866;  Clementine,  geb.  1832,  verm.  1865 
mit  Ferdinand  Bar.  v.  Wedel -Jarlsberg,  k,  schwed.  Kammerh.  und 
Schlosshauptmann  sowie  Corvettencapitain;  Clara,  geb.  1835,  Term." 
1856  mit  Gustav  Gr.Bentinck,  Besitzer  der  Herrschaften  Friedan  und 
Kirchberg  in  Nieder- Oesterreich;  Wilhelm,  geb.  1837,  JhOER.,  k. 
preuss.  Hauptmann  im  Grossen  Generalstabe,  verm.  1861  mit  Luise 
Freiin  Bodelschwingh-Plettenberg,  geb.  1839,  deren  Kinder:  Bertha, 
geb.  1862,  Luise,  geb.  1864,  Clara,  geb.  1865,  Frida,  geb.  1867, 
Ernst  Adolf,  geb.  1869;  Hermann,  geb.  1839,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. 
im  Niederrhein.  Füsilier-Reg.  Nr.  39;  Carl,  geb.  1842,  k.  pr,  Prem.- 
Lieut.  im  ersten  Westph.  Husaren -Reg.  Nr.  8.     Als  dritten  Vaters 
Bruders:  Clemens  (geb.  1801,  gest.  1857,  k.  hannöv.  Forstmeister 
a.  D.)  Wittwe:  Clotilde  v.  Bockum-Dolffs,  geb.  1811,  verm.  1832. 
Als  Hinterbliebene  des  Grossvaters -Bruderssohn  Carl  (geb.  1790, 
gest.  1853,  k.  hannöv.  Geh.-R.  u.  Mitglied  des  Staats-R.,  verm.  182? 
mit  Caroline  von  dem  Bussche-Hünefeld  (geb.  1805,  gest.  1828)  sind 
noch  der  Zeit  am  Leben,  dessen  zweite  Gemahlin  und  Wittwe:  Wil- 
helmine V.  d.  Bussche-Hünefeld,  geb.  1805  (Zwillingsschwester  der 
vorigen),  verm.  1830,  Staatsdame  J.  M.  der  Königin  v.  Hannover, 
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utkd  die  Söhne,  erster  Ehe:  Erhard,  geh.  1828,  vorm.  k.  hannöv.  Maj. 
n.  l^lügeladjnt  S.  M.  des  Königs,  verm.  1867  mit  Luise  v.  Eschwege, 
geb.  1847,  deren  Kinder  Georg,  geb.  1868,  und  zweiter  Ehe:  Alfred, 
geb.  1833,  vorm.  k.  hannöv.  Kammerh. ,  Schlosshauptmann  u.  Reise- 
marschall, verm.  1860  mit  Emilie  Stieglitz,  geb.  1836,  deren  Tochter 
Friederike,  geb.  1866;  sowie  Oskar,  geb.  1835,  grossherzogl.  sächs. 
Iftmmerh.,  tind  Ernst  August,  geb.  1838,  vorm.  k.  hannöv.  Prem.- 
üent  —  Was  die  nicht  gräflichen  deutschen  Branchen  betrifft,  so 
war  Hasso  v.  W.  1370  Hauptmann  des  Markgrafen  zu  Brandenburg, 
darauf  ein  anderer  Hasso  v.  W.  vom  Markgrafen  Ludwig  dem  Römer 
zttm  obersten  Hofmeister  über  die   ganze  Mark  Brandenburg   und 
LaoBitz  gesetzt  und  ihm  dabei  unumschränkte  Gewalt  gegeben.   Mat- 
thias V.  W.  I.  U.  D.  und  herz.  Pomm.  R.  ward  1469  an  den  Kaiser 
geschickt,  dass  er  die  Donation  des  Herzogth.  Stettin  an  die  Kunnark 
Brandenburg  aufheben  möchte.     Otto  v.  W.  wurde  vom  Herzog  Bo- 
gesl&w  X,  auf  der  Reise  ins  gelobte  Land  zu  Jerusalem  zum  Ritter 
gesdilagen  und  darauf  Oberhofmarschall  des  Herzogs  Philipp  1.,  wie 
aaeh  Hauptmann  zu  Loytz,  dessen  Sohn  Martin  Comthnr  zu  Wilden- 
hrndL,  Caspar  v.  W.  ist  des  Herzog  Barnim's,  Wedigo  v.  W.  des 
Herzog  Boleslaw's  Xlll.  u.  Jürge  v.W.  des  Herzog  Boleslaw's  XIV. 
Oberhofinarschall  gewesen.     Wolf  v.  W.  wurde  am  Sonntag  nach 
Jo/iaiiDes  Baptista  1552  vom  Markgrafen  Johann  von  Brandenburg 
mit  ÖO  Pferden  in  Dienst  genommen.     Joachim  sen.  auf  Kremzo  und 
Caspar,   Marschall,   wohnten  1593  der  stettiner  Synode  bei,   Joa- 
chim jun.,  herzogl.  R.,  hat  eine  pomm.  Chronik  hinterlassen.    16o0 
hat  aich  Jürge  v.  W.  als  schwed.  General-Maj.  hervorgethan.    Georg 
Ernst  commandirte  1633  das  neumärksche  Landvolk.    Rüdiger  Chri- 
•tiaii  V.  W.- Neu -Wedel  starb  1704  als  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Hof- 
«nd  Kammerger.-Director,  Landeshauptmann  zu  Beskow  und  Stor- 
kow und  JOR.,  sein  einziger  Sohn  1719  als  k.  preuss.  Geh.-R.  und 
Maitre  des  Requetes.     Johann  v.W.,  k.  preuss.  General-Maj.,  erlag 
1742  seinen  bei  Chotusitz  erhaltenen  Wunden.    Carl  Heinrich  v.  W. 
starb  2.  April  1782  als  k.  preuss.  Generallieut. ,   w.  Geh.-Staats- 
und  Kriegsminister,  Ritter  d.  0.  pour  le  merite;  Carl  Alexander,  k. 
preass.  General-Major,  zu  Bielefeld  1807,   sowie  Conrad  Heinrich 
als  k.  preuss.  General-Migor  1813.     Sein  Sohn  Carl  Friedrich  war 
1840  k.  preuss.  Generallieut,   verm.  mit  Friederike  v.  Prittwitz, 
starb  1858  auf  Ludwigsdorf  bei  Oels,  so  wie  sein  Bruder  Heinrich 
Leopold  1855  k.  preuss.  General  d.  Cav.  u.  Gouverneur  von  Luxem- 
burg, geb.  1784,  verm.  1824  mit  Charlotte  Auguste  Reichsgräfin 
Pückler,  Wittwer  seit  1860,  gest.  zu  Berlin  22.  Jan.  1861.  —  Carl 
Friedrich  v.  W.  auf  Hameberg,  später  Landrath  auf  Greiffenberg  in 
der  Uckermark,  erhielt  1806  die  Erlaubniss  Namen  und  Wappen  des 
ausgestorbenen  Geschlechts  v.  Parlow  dem  seinen  beizufügen.     Aus 
dieser  Linie  ist  der  1837  und  von  Rauer  1857  noch  aufgeführte  Al- 
bert v»  W^-P.,  Landrath  a.  D.  auf  Greiffenberg,  Schlossgut  und  Gün- 
tersberg im  Kreise  Angermünde,  mit  seinem  Sohne  Albert  Otto  ge- 
meinschaftlich die  Herrschaft  Naumburg  a.B.,  Kreis  Sagan,  besitzend. 
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Der  Hauptmann  M.  \.  W.-P.  auf  Folzen,  Er.  Angermünda    Heinric?]^ 
Y.  W.,  k.  preuss.  Eittmeister  a.  B.,  erhielt  am  2.  Oct.  1832  die£^' 
laubniss  sich  v.  W.-Burghagen  zu  nennen  und  besitzt  d.  Fideicommi^^ 
Burghagen,  Kr.  West-Briegnitz  und  Pumptow.     Nach  Rauer  185^ 
noch  Hermann  v»  W.,  Landrath  auf  Crempzow  (Pyritz),  Bchönwald^ 
und  Jacobsdorf  (Regenwalde),  Lupoid  v.  W*  auf  Repplin  und  Brallen- 
tin  (Pyritz")  Rudolph  v.  W.  auf  Gerzlow  (Soldin),  Bernhard  y.  W.  auf 
Schwerin  (Regen w aide),  Hugo  auf  Braunsdorf  (Saatzig,  von  je  an  bis 
1868)  Ernst  v.  W.,  Oberstlieut.  a.  D.  auf  Kanenberg  (Saatzig),  Albert 
V.  W.  auf  Vehlingsdorf  (Saatzig)  Eduard  v.  W.  auf  Meilen  (1333), 
Silligsdorf  und  Altenlliess  (Regenwalde),  Hermann  v.  W.,  Prem.- 
Lieut.  a.  D.  auf  Vossberg  (Saatzig,  noch  1868),  Achatz  v.  W.,  Ereis- 
deputirter  auf  Fürstensee  (Pyritz,  noch  1868),  Ernst  v.  W.,  lieut., 
auf  Blankensee  (Pyritz).  Gustav  v.  W.  zu  Pinnow  a.  W»,  Carstnitz 
und  Rambow  (Stolpe),  Wilhelm  v.  W.  auf  Zemikow  (Soldin),  'Warten- 
berg (Köm'gsberg  in  der  Keumark),  Florian  v.  W.,  Kreisdeputirter 
auf  Karkow  (Saatzig),  Hermann  v.  W.  auf  Sarranzig  (Dramboi;^ 
Heinrich  v.  W.  auf  Testin  (Fürstenthum),  Magnus  v.  W.  auf  Memlu 
(Greifswald),  Carl  v.  W.,  Oberstlieut.  a.  D.  auf  Göritz  (Prenritij, 
Friedrich  v.  W.,  Ritterschafts-R.  auf  Malchow,  Polzow,  Roggov, 
Wezenow,  Trampe  (Prenzlau),  Erich  v.  W.  auf  Neu -Wedel  (An»- 
walde),  Wilhelm  v.  W.,  Ober-Präsident  a.  D.,  Mitglied  des  Herren- 
hauses ,  Magnus  v.  W. ,  Oberforstmeister  und  Bruno  v.  Wedel ,  Reg^.- 
Präsident  in  Merseburg  auf  Piesdorf  (Mansfelder  Seekreis) ,  Ferdi- 
nand V.  W.  auf  Althof  u.  Bammeln  (Friedland),  Ernst  v.  W.,  Prem.- 
Lieut.  a.D.  auf  Esgerischken  (Darkehmen),  Rudolph  v.  W.  auf  Gorky 
(Inowraclaw),  Robert  v.  W.  auf  Hammer  (Friedeberg  in  d.  Neumark). 
Wie   das   Geschlecht   stets   im  preuss.   Heere  zahlreich   vertreten 
war,  zählt  auch  jetzt  1870  die  Rang-  und  Quartierliste:  1  General- 
Major,  2  Obersten,  4  Majore,  3  Prem.  -  u.  20  Seconde-Lieutenants. 
Summa:  34. 

Abel,  deutsch,  und  sKchs.  Alterth.,  UI.  S.  774.  —  Angtli,  mSrk.  Ohronik.  —  BmgmOi,  Ü. 
T.  31,  32.  —  Behr,  Fomm.  Lehnsliist.,  S.  1689.  —  Berghatts,  Fomm.  Landbuch.  —  Dientmam, 
S.  269,  3(»8.  —  Gauhe,  I.  S.  280«.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grafl.  Häuser,  1852,  1870.  —  GtHun, 
Diplomat,  I.  S.  OH,  130,  13ö.  —  Grote,  lianov.  Wappenb.  A.  5.  —  Qrundnumn,  S.  28.  —  v.  B^pner, 
preuss.  Adel,  S.  31,  T.  35.  —  Derselbe,  haniiov.  Adel,  S.  30,  T.  34.  —  Hering,  dissert.  de  ^nteW. 
1788.  —  Hübner,  Tab.  1300.  —  König,  I.  S.  650.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  86,  857.  —  v.  Mtditf, 
IV.  n.  920.  —  Micrälius,  S.  40.  III.  Bd.,  Oap.  35.  —  N.  Pr.  Adels-IiCX.,  IV.  S.  318.  —  Pfeffinger, 
Hist.  des  Hauses  liraunschwoig ,  111.  S.  252,  530.  —  Siebmacher,  I.  S.  177,  V.  8.101,  n.  8.  S.  10», 
u.  10.  —  'Simpius,  I.  S.  1025.  —  Wappenbuch  des  Pr.  Mon.,  IV.  S.  86,  II.  12.  —  Zedier,  53.  F. 
1794—1802.  —  Kneschke,  deutsches  (}rafcnhaus,  II.  S.  650.  —  Hist.  herald.  Handbach  zu  d.  grüfi. 
Hüuscrn,  S.  1060. 

Wedelbnsch  (Scbild  geviert,  1  und  4  in  Gold  ein  Bcbwarser 
Adler,  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Löwe  mit  Anker).  Reichsadels- 
stand, Diplom  IGGl  für  den  kurf.  sächs.  Oberst  Detlef  W.  ü^ 
sprünglich  pomm.  Geschlecht  auf  Rügen:  Ludwig  W.  auf  Speichern, 
Erbsasse,  k.  k.  Kriegshauptmann,  in  Ungarn,  war  verm.  mit  Anna 
V.  Plötz  a.  d.  H.  Bösen ,  Joachim  W.  auf  Speichern,  Oberhauptmann 
der  gräll.  Ebersteinschen  Grafschaft  Naugart:  Veronica  v.  Lettow- 
Drawin,  Detlef  W,  auf  Speichern,  Kämmerer  des  Herzogs  Barnim  in 
Pommern:  Elisabeth  v.  Lichtenfuss-Lanckwen,  Johann  W.  aufspei- 
chern, Bürgermeister   in  Rügen  walde:    Dedola  v.  Adebar -Büsten, 
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Mleffv.  W*  (b.  oben)  auf  Liebstadt,  Eödem  und  Grabendorf,  geb. 

1604  in  k.  k.,   dann  Bchwed. ,   dann  »ächs.  Kriegsdiensten,  verm. 

1)  1640  mit  Maria  Elisabeth  geb.  v.  Minkwitz-Lindenau,  verw. 
i  ?.  BanaUy  2)  1659  mit  Anna  Sophie  v.  Liebenau-Xrummhennersdorf, 
i  gest  1670.  Derselbe  hinterlioss  nebst  einer  Tocher  Sophie  Johanna, 
?      nur  einißn  Sohn  Johann  Christoph,   geb.  1661,   mit  welchem  aber 

1674  das  Geschlecht  in  Sachsen  ausstarb. 

Gtmke,  I.  8.  2070.  —  Knaut,  prodrom.  mlgn.  S.  Ö90.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  80.  —  Zedter, 
M.  8.  18S6. 

Weeeh  (Schild  geviert:  1  und  4  der  Länge  nach  getheilt,  vorn 

von  Both  und  Silber  gerankt,  hinten  in  Schwarz  eine  grüne  Lilie;  2 

und  3  in  Schwarz  ein  silberner  Schrägbalken ,  darin  ein  Windspiel). 

Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  vom  24.  Nov.  1843  für  Franz 

und  Joseph  W.  Gebrüder  und  Otto  Aristides  deren  Vetter. 

••  Heftur,  bayei.  Adel,  S.  122.  T.  150. 

Weterhng,  Weferlingen,  Weverlmgen,  Weberling  (Schild  von 
Blatt  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  und  belegt  mit  fünf  schräg- 
linkB  an  einander  gestellten,  rothen  Bösen).    Altea,  im  Braunschwei- 
gifichen  und  Halberstädtschen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
deBBen  Stammsitz  das  schon  1290  genannte  Gut  Weferling  beiSchöp- 
pensledt  war.     Dasselbe  sass  zeitig  zu  Wahlberg,  bereits  1316  zu 
Locklnm,  1426  zu  Watzum,  1604  zu  Apelnstädt,  Gardessen  und 
Schandelege  und  noch   1610   und  später  zu  Vahlberg.      Der  alte 
Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  28.  März  1760  mit  Albrecht  Ferdi- 
nand Heinrich  v.  Weferling,  k.  preuss.  Geh.  Bath  und  erstem  Begie- 
mng^-Director  des  Fürsten thums  Halbertadt,   Herrn  auf  Watzum, 
6r.  Vahlberg,  Bomum  und  Volkenrode  erloschen  ist. 

HMidtchrifa.  Notiz.  —   Gavhe,  II.  S.  1287.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  9?.  —  SiebmofiJker, 
t  187:  ▼.  Weberllnp.  Brannschweigrisch. 

Wegner,  gen.  v.  Lincker  und  Lützenwiek,  Freiherren  (in  Both 
ein  goldener  Stern).  Grossherzogl.  Sachs.-Weimar.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  18.  Juli  1856  für  Wassili  v.  Wegner,  k.  preuss.  Aner- 
kennung 1858.  Derselbe  geb.  1824  ist  der  Sohn  des  1833  gest.  Dr. 
Wilhelm  v.  W. ,  grossherzogl.  sächs.  Kammerh.  und  Geh.  Staatsrath 
a.D.  und  der  1830  gest. Mathilde  Tochter  des  1844  gest.  Carl  Freih. 
V.  Lincker  und  Lützenwiek  auf  Dennstädt,  grossherzogl.  sächs.  Kam- 
merherr, Land- Jägermeister  und  Landrath,  adoptirt  von  dem  1856 
gest  August  Freih.  v.  L.  und  L. ,  grossherzogl.  sächs.  Kammerh.  und 
General-Maj.  a.  D.,  verm.  1848  mit  Thecla,  geb.  1826,  des  Ludwig 
V.  Thompson,  kais.  russ.  Maj.  a.  D.  Tochter,  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprossten,  neben  zwei  Töchtern,  Gertrud  Caroline,  geb.  1850  und 
Elisabeth  Thecla,  geb.  1865;  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1849,  k.  preuss. 
P.-Fähnrich.  Schwester  Olga  v.  W.,  geb.  1825,  verm.  mit  Johann 
V.  Grant  auf  Ossmannstädt,  grossherzogl.  sächs.  Kammerherr. 

Allgem.  Augsb.  Zeitg.  1856.  —  (ieneal.  Taschenb.  d.  freih.  Uünser,  1861,  1863,  1869. 

Wehren  (in  Schwärz  ein  goldener  schräg  rechter  oben  u.  unten* 
abgehauener  Baumstamm,  rechts  wie  links  zweimal  geästet  und  oben 
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wie  an  den  vier  Ae&ten  mit  einer  Feuerflamme  beaetzt).    Haanov^^- 

—  Eine  aus  einem  alten  Patriziergeschlechte  der  Stadt  Duderstadt 
(im  Fürötenthum  Grubenhagen,  auf  dem  1813  an  Hannover  gekonm- 
menen  Eichsfelde,  stammende  Adelsfamilie,  welche  Yon  dem  Freite  • 
V.  d.  Knesebeck  unter  den  das  von  führenden  Patriziergeschlechtern 
aufgeführt  wird.  1870  Max  v.  W.  Amtsassessor  zu  Himmelspfordtexi 
(Stade),  ein  Major  im  k.  preuss.  8.  westphäl.  Inf.-Reg.  Nr.  57,  ein 
Hauptmann  im  4.  Inf.-Keg.  und  ein  Rittm.  im  3.  schles.  Dragoner- 
Reg.  Nr.  15. 

Wappenb.  d.  Kgr.  HannoTer,  D.  13  nnd  S.  15.  —  Freih,  v.  d.  Knesdteek,  S.  257. 

Wehrs  (Schild  zweimal  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  silberner 
Mond  mit  Gesicht,  in  der  Mitte  6old  ohne  Bild,  unten  in  Roth  eine 
aufwärtsgestellte  silberne  Pflugschaar).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Nov.  1803  für  den  herzogl.  mcklenb.  Geh.  Legat. -E.  Georg 
Friedrich  W .  in  Hannover.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Gustav 
V.  W.  trat  in  die  hannov.  Armee  und  wurde  1851  Prem.-Lieut  im 
Garde-Regiment. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  292.  —  Knesehke,  11.  S.  469.  —  Hannov.  Wappenb.  T.  10,  &  IS. 

Weichs,  Freiherren  (in  Silber  eine  schwarze  Spitze  [Stamm- 
Wappen],  auch  [die  ältere  jetzt  bayer, Linie)  geviert:  1  und  4  Stamm- 
w^appen,  2  und  3  von  Schwarz  und  Gold  quer  getheilt:  oben  eine 
Zange  (Zenger  v.  Zangenstein).  Reichs-Freiherrenstand.  Diplom 
vom  2.  April  1624  für  Hans  Christoph  v.  W.  —  Altes  bayer.  Tur- 
niergeschlecht ,  dessen  Stammhaus  W.  an  der  Glon  im  Landgericht 
Dachau  in  Ober -Bayern.  Ritter  Rachevin  v.  W*  stirbt  1100.  Im 
9.  Gliede  Ritter  Paul  von  und  zu  W. ,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Aham, 
sein  Bruder  Fürstbischof  von  Freisingen  1416 — 25.  Wigaleus, 
Stammvater  der  altbayerischen  und  Engelhard  der  westphäl -rheini- 
schen Linie.  Der  nähere  Stammvater  der  bayerischen  Linie  Hans 
Christoph  Freih.  v.  W.  (s.  oben),  dessen  Enkel  Johann  Joseph ,  kur- 
bayer.  w.  Geh.  R.  und  Lrbkämmerer  im  Stifte  Freising.  Sein  Sohn 
Johann  Joseph  Clemens,  kurpfalz.  Geh.  R.  und  dessen  §ohn  Joseph 
Georg,  geb.  1726,  vernu  mit  Marie  Reichsfreiin  v.  Gumppenherg, 
so  wie  dessen  Sohn  Joseph  Maria,  geb.  1756,  gest.  1819,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Geh.-R.,  verm.  mit  Anna  Reichsgräfin  Ingenheini. 

—  Also  I.  Bayorsclie  IlauptTinie:  Clemens,  Reichs-Freih.  v.  W.,  k 
bayer.  Kämmerer,  Major  ä  lasuite,  Hoftheater-Intendant  in  München, 
Oberhofm.  I.  M.  d.  Königin  von  Griechenland,  geb.  16.  März  1793, 
gest.  1838,  verm.  1)  mit  Stephanie  Enders,  gest.  24.  Mai  1824, 
wieder  verm.  6.  April  1825  mit  Dorothea  Enders,  aus  welcher  Ehe 
entsprossen,  neben  zwei  Töchtern:  Caroline  Henriette  geb.  19.  Mai 
1826,  verm.  mit  Carl  v.  Pausinger,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A*  und 
Herrn  auf  Almek  in  Ober-Oesterr. ,  Henriette  Stephan. ,  geb.  1.  März 
1828,  verm.  mit  Felix  v.  Pausinger,  Herrn  auf  Kogl  in  Ober-Oester- 
reich,  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Carl  Ant.  Heinrich  Freih.  von 
und  zu  AV.  an  der  Glon,  Herr  der  Herrschaften  Walchen,  Wilden- 
haag,  Litzelberg  und  Oberbergham  in  Ober-OesteiTeich ,  k.  bayer. 
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Käminerer  k.k.Kittmei8ter  ind.  A.  u.  LandBtand  im  Erzherzogthume 
Oeaterreich  ob  d.  Ens,  geb.  24.  Mai  1829,  venn.  17.  Oct  1853  mit 
Gibriele  Freiin  Zessner  v.  Spitzenberg,  geb.  27.  Juni  1831,  Gabriele, 
geb.  22.  Oct.  1854,  Heinrieb,  geb.  1.  Febr.  1856,  Therese,  geb.  16. 
Ang.  1857.  —  II.  Rheinische  Hauptlinie:  1)  Niederrheinische  Spo- 
ciallinie  zn  Rösberg :  Ferdinand  Joseph,  grossherzogl.  hess.  Kammer- 
berr  und  General-Lieut. ,  Herr  auf  Rösberg  b.  Bonn,  dessen  Sohn 
Wilhelm  Joseph  Max  Anton  Freih.  von  und  zu  W.- Rösberg,   Herr 
Mf  Rösberg  b.  Bonn,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Le- 
benszeit, k.  preuss.  Prem.-Lieut.,  geb.  12.  Nov.  1825,  verm.  16.  Mai 
1849  mit  Marie  Ludw.  Freiin  v.  Spies,  geb.  28.  April  1829,  aus 
welcher  Ehe  entsprossen,  neben  zwei  Töchtern:  Antonie,  geb.  1.  Ja- 
Bnar  1861,  und  Paula,  geb.  19.  Jan.  1864,  Dietrich,  geb.  I.Juli  1850, 
Franz,  geb.  7.  Nov.  1851,  Carl  Otto,  geb.  10.  Mai  1853,  Carl  Wil- 
helm, geb.  20.  Mai  1859.    2)  Speciallinie  zur  Wenne  oder  Geistern: 
Fieih.  bestätigt  im  Kgr.  Preussen  1841:  Caspar  Carl  Freih,  von  und 
zuW.  zur  Wenne,  Drost  zu  Eslehe,  Herr  zu  Geistern.     Clemens 
Freih.  von  und  zu  W.  zur  Wenne,  Besitzer  d.  Majorats-Güter  Wenne- 
B^eiste  und  Eichholz  in  Westphalen  und  Geistern,   Spraland  und 
Schimem  im  Herzogth.  Limburg,  Malthes.  OER.  Dr.  jur.,  Mitglied 
der  westphäl.  und  limburg.  Ritterschaft,  geb.  12.  Mai  1807,  verm. 
18.  Oct.  1838  mit  Emma  Franziska  Freiin  v.  JiOe  zu  Imstenrath- 
Mheer,  geb.  27.  Febr.  1818,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  sechs 
Töchter   stammen.      Von  zwei  Schwestern  derselben   ist  Antonia 
njini),  geb.  8.  Sept.  1808,  Erbfrau  v.  Hugenpoth,  verm.  1827  mit 
Clemens  Freih.  v.  Fürstenberg,   grossherzog.  hess.  Kammerh.  und 
Major  ä  la  Suite,  Wittwe  seit  1844,  Theresia,  geb.  1810,  verm.  1833 
mit  Clemens  Freih.  v.  Loe,  Herren  der  Güter  Wissen  und  Conrads- 
heim, indess  zwei  Brüder:  Adolph,  geb.  1813,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  d.  A.,  verm.  1859  mit  Maria,  Freiin  Henn  v.  Henneberg, 
geb.«  1833,  wieder  zwei  Söhne:  Max,  geb.  1860  und  Friedrich,  geb. 
1865,  so  wie  dessen  Bruder  Friedrich  Freih.  v.  W.,  geb.  1818,  Herr 
auf  Niershof  in  der  preuss.  Rhoinprovinz,  Malt. -OER. ,  k.  niederl. 
Lieutenant  a,  D. ,  verm.  1858  mit  Maria  Freiin  v.  Scherpenzel,  Witt- 
wer  seit  1860. 

Biudmt  gtma.  sacr.  et  prof.  p.  11.  —  Diplom.  Jahrb.  f.  d.  pr.  St.,  1848,  S.  806.  —  Oauke, 
I.  S.  8072.  —  Geueal.  TMchcnb.  d.  freih.  Hauser,  18.5C,  57,  61,  70.  —  Hattstein,  UI.  S.  567.  — 
V.  Hefntr,  bsyer.  Adel,  S.  62,  T.  67.  —  v.  mVhach,  II.  S.  696.  —  v.  Hoheneek,  II.  8.  760.  -^ 
f.  üiMKr,  II.  S.  856.  —  V.  Lang,  S.  262.  —  Frtih.  v.  Ltdebur,  III.  S.  51.  —  v.  Meding,  UI. 
S,  M3.  —  9.  geneal.  Handb.,  1777,  S.  349,  1778,  S.  398.  —  Bobens,  U.  8.  281.  —  SiOfnaeher,  I. 
8.  79.  n.  4.  —  Zedier,  54.  8.  205. 

Weigelsperg,  Freiherren  (Schild  von  Gold,  Blau  und  Silber 
quergetheilt:  unten  in  einer  blauen  Spitze  ein  Adler  mit  Kreuz  und 
Lorbeerzweig,  darüber  ein  goldener  Stern;  au«  der  Mitte  der  beiden 
8eitenränder  erhebt  sich  bis  zur  Mitte  ein  Sparren,  dessen  rechte 
schwarze  Hälfte  mit  zwei  schräg  links  neben  einander  gestellten  gol- 
denen Rosen ,  die  linke  rothe  Hälfte  mit  drei  schräg  rechts  über  ein- 
ander gestellten  silbernen  Schwertern  belegt  ist.).  Erbl.-österr. 
Freiherrenstand.   Diplom  vom  21.  Febr.  1849  für  Franz  Edlen  v.W., 
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k.  k.  österr.  Feldmarsobali-Lieut.     Derselbe,  <geb,  1786,  warvenxs- 
1)  mit  Aloysia  v.  Hammer  (geb.  1791,  gent  1818),  2)  mit  Eli»43 
Contessa  Negri  (geb.  1821,  gest.  1848),  goet,  1850.     Sein  Sohn  uad 
jetziges  Haupt  der  Familie:  Friedrich  Freih.  v.  W.,  geb.  1812,  k.  fe- 
Feldmarschall-Lieut.  in  P.,  verm.  1841  mit  Franziska  v.  Glndovac^, 
geb.  1815,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Octavie,  geb.  185$  ' 
Bela,  geb.  1843,  k.  k.  Ministerial-Conceptpadjunct  im  Ministeriuin 
für  Handel  u.  Volkswirthschaft,  Friedrich,  geb.  1844,  k.k.  Oberlieut. 
bei  Fürst  Alfred  Windisch-Grätz  Dragoner  Kr.  14,  Gejza,  geb.  1846, 
k.  k.  Oberlieut.  bei  EH.  Carl  ühlanen  Nr.  3.     Geschwister  ans  zwei- 
ter Ehe:  Franziska,  geb.  1840,  Adolf,  geb.  1842,  k.  k.  Lieut.  b.  Prinz 
Wilhelm    zu    Schleswig -Holstein -Glücksburg   Infanterie    Kr.  80, 
Eduard,  geb.  1847,  k,  k.  Lieut  b.  EH.  Franz  Ferdinand  d'Este  In- 
fanterie Kr.  32. 

Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1856,  1869. 

Weiler  zu  Weiler,  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  schräg  rech- 
ter Balken).  Uralte  Dynasten-Freiherren  (letztere  Anf.  d.  14.  Jiiftri.j 
in  Franken,  Oberschwaben ,  Weiler  bei  Heilbronn.  A^geiehe^lToa 
Hermann  v.  W.,  welcher  bei  der  Gründung  des  Kl.  St.  Georg  im 
Schwarzwalde  813,  erscheinen  schon  1127  Conrad  und  Otto,  Adel- 
heid 1250  als  Priorin  des  schon  im  11.  Jahrh.  von  der  Familie  ge- 
stifteten Klosters  W.  im  Blauthale,  Eüdiger  Prior  zu  Reichenbach, 
Ulrich  auf  Weiler  im  Blauthale  1323.  Burkard  —  1468  Abt  des 
Stiftes  Sinsheim,  Wolf  v.  W.,  geb.  1508,  gest.  1585,  nahm  1530  die 
augsb.  Confession  an  und  war  mit  Herzog  Christoph  von  Würtem- 
berg  in  Frankreich.  Dietrich,  herzogl.  würtemb.  Oberhofmeister, 
geb.  1542,  gest.  1602,  vereinigte  alle  Herrschaften  Jn  seiner  Hand. 
Seine  Söhne  stifteten  die  3  Unterlinien  Weiler,  Magenfels  und  Lich- 
tenberg. 1799  vereinigte  Alles  wieder  Friedrich  Freih.  v.W.,  kais. 
Rath  und  Ritter-B.  Dessen  Enkel  Sohn  jetziges  Haupt  der  Familie: 
Friedrich  Wilhelm  Franz  Freih.  v.  W. ,  Herr  zu  Weiler,  Friedrichs- 
hof, Lichtenberg,  Magenfels  u.  s.  w.,  geb.  1819,  k.  würtemb.  Kam- 
merherr,  ist  verm.  1841  mit  Sophie  Freiin  v.  Cotta,  geb.  1832,  aus 
welcher  Ehe  stammen:  Wolf,  geb.  1842,  k.  würtemb.  Kammerherr 
und  Stallmeister,  dienstthuender  Kammerh.  I.  K.  Höh.  der  Prinzessin 
Auguste  von  Sachsen -Weimar -Eisenach,  geb.  Prinzessin  von  Wür- 
temberg,  verm.  1868  mit  Julie  Freiin  von  und  zu  Egloffstein,  geb. 
1847;  Sophie,  geb.  1851,  Hermann,  geb.  1854,  Adelheid,  geb.  1857. 

Dorst,  würtemb.  Wappenb.  —  Gauhe,  I.  S.  2818.  —  (ieneal.  Taschenb.  d.  freih.  HMoser,  1858. 
54,  56,  70.  —  Grieainger,  1535.  —  v.  He/ner,  "würtemb.  Adel,  S.  18.  T.  17.  -  v.  HeUbaeh,  II. 
8.  6  0.  —  V.  Meding,  HI.  S.  946.  —  Salv.  5*i4,  81,  84.  --  JSUbmacker,  II.  g.lOO.  a.  6.  —  Spentr, 
theor.  ins.  160.  — '  Tyroff,  würtemb.  Wappenb.  —  Sedier,  64.  S.  848. 

Weiler,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde, 
worin  eine  goldene  Säule  mit  einem  Kreuze,  1  und  4  in  Blau  rin 
wachsender  goldener  Greif,  2  u,  3  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken 
mit  zwei  und  einer  blauen  Baute  belegt).  Beichsfreiherrenstand. 
Diplom  vom  12.  Sept.  1790  für  die  Gebiüder  Franz  Joseph  v.  W., 
kurpt'älz.  Eeg.-R.  und  Oberbergamts -lUreotor  und  Wilhelm  Anton 
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T.W.,  knrpialz.  Hofger.-R.    Dieselben  waren  die  Söhne  des  1745  in 
den  Reichs -Ritterstand  erhobenen  Theodor  W.,  kurpfalz.  Geh.-R. 
T'rana  Joseph.  Freih.  v.  W.  war  verm.  mit  Josepha  v.  Stengel ,  aus 
welcher  Ehe,  neben  vier  in  die  Familien  v.  Hauer,  v.  Durras,  v.  Dusch 
und  Manera  vermählten  Töchtern:  Georg  Leopold  Alois  Freih.  v.  W., 
groBsherzogl.  bad.  w.  Geh.-Rath  und  Staats-R. ,  geb,1776,  gest.  1835, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  v.  Schmalz  (gest.  1801).     Deren 
Kinder  Wilhelm  Freih.  v.  W.  (jetziges  Haupt  der  Familie),  geb.  1807, 
grossherzogl.  bad.  Kammerh.  u.  Oberingen,  verm.  1845  mit  Frances 
Kennedy  (aus  der  Familie  der  Marq.  v.  Ailsa);  Maria,  geh,  1804, 
Term.  1826  mit  Ferdinand  Freih.  v.  Schweitzer,  grossherzogl.  bad. 
Geh.-R.  und  ausserord.  Gesai^dten  und  bevollm.  Minister  zu  Paris; 
Adolph,  geb.  1812,  grossherzogl.  bad.  General-Major  und  Comman- 
dant  v.  Kehl,  verm.  1843  mit  Luise  Leblanc,  deren  Sohn  Arthur, 
geb.  1844,  grossherzogl.  bad.  HoQunker.     Aus  zweiter  Ehe  mit  Au- 
gaste Schmalz  (der  obigen  Schwester),  geb.  1790:  Josephine,  geb. 
1822,  verm.  1852  mit  Job.  Anton  Freih.  v.  Tillier,  Altlandammann 
des  Cantons  Bern;  Wittwe  seit  1854,  wiederverm.  1855  mit  Fran- 
zi» Michaud  com  te  de  Beauretour;  Caroline,  geb.  1826,  verm.  mit 
Levitay.  Rechten,  grossherzogl.  hess.  Geh.  Justiz-R. 

Oati,  Adelsb.  Ton  Baden,  S.  843.  —  Gencal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiiuser,  1^57,  S.  880  u.  1870, 
S.  1015.  —  V.  HefneVt  bayer.  Adel,  S.  63,  T.  67.  —  v.HeUbach,  II.  S.  699.  —  Kneschke,  I.  S.  457. 
—  Ztatfft  8.  268.  —  Wappenbuch  d.  Kgi.  Bayern,  IV.  T.  40;  Wölkem,  4.  Abth. 

Weinbach,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  V4  ^^  B\slu  drei 
silberne  Flüsse  über  einander;  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Berge 
ein  Rabe;  das  freih.  Wappen  vermehrt  durch  ein  goldenes  Mittel- 
Bchild  mit  einem  schwarzen  Adler).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom 
vom  11.  Sept.  1790  für  Wilhelm  Joseph  v.  W.,  kurbayer.  Rcg.-R., 
später  w.  Geh.-R.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  16.  Sept.  1745 
für  Georg  Adam  W.,  schwäb.  Kreisdirectorial-Secretär,  würtemb. 
Hofkammer -R.  und  Amtskeller  zu  Boselsheim.  Hierher  gehören: 
Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  P., 
verm.  mit  Maria  v.  Krapp.  N.  Freih.  v.  W. ,  k.  bayer.  Reg.-Präsi- 
dent,  verm.  mit  Barbara  Freiin  v.  Reitzenstein ,  deren  Tochter  Ca- 
tharina,  verm.  1828  mit  Nepomuk  Freih.  Poissl  v.  LoiÜing,  k.  bayer. 
Geh.-Rath  u.  Oberstkämmerer  a.D.,  Wittwe  1865.  N.  Freih.  v.  W., 
k.  bayer.  Generalmajor'»  Töchter:  Amanda,  verm.  1846  mit  Friedrich 
Gr.  V.  Reigersberg,  k.  bayer.  Kammerjunker  u.  Hauptmann,  Wittwe 
1852,  Laura,  verm.  1848  mit  August  Gr.  v.  Kreith,  k.  bayer.  Major, 
Wittwe  1862.  Josephine,  verm.  1846  mit  Franz  Freih.  v.  Stengel, 
k.  bayer.  Oberstlieut.  der  Artillerie. 

f>.  Heffur,  bayer.  Adel,  S.  63,  T.  67,  S.  122,  T.  151.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  700.  —   v.  Lang, 
S.  263  nnd  58G.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern. 

Weinberger  auf  Sinnleuthen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber 
«ine  blaue  Weintraube  mit  zwei  grünen  Blättern  und  2  und  3  in  Sil- 
ber ein  goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
19.  Märe  1819  für  Joseph  Anton  W. ,  Mitinhaber  des  Landsassen- 
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gutes  Sinuleuthen  und  früher  Mauthbeamter  zu  Auerbach,  in  di^ 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  am  24.  März  1819. 

Wappenb.  des  Kgr.  Bayern,  IX.  87.  —  «.  Lang,  Sappl.  S.  160.  —  v.  HeVbaek,  H.  8.  700. 

Weindler  auf  Schönbichel  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roll* 
einwachsender  silberner  Löwe,  zwei  Kleeblätter  haltend,  unten  in 
Schwarz  ein  schräg  rechter  goldener  Balken).     Adelsstand  des  Kgr- 
Bayern.     Diplom  vom  29.  Nov.  1819  für  Franz  Joseph  W.,  Herren 
der  Hofmark  Schönbichel  und  quitt,  k.  bayer.  Lieut.,  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  122.  T.  151.  —  v,  HeUbach,  H.  S.  701.  —  v.  Lang,  Suppl.  S.  IM- 
—  Wappenb.  des  Kgr.  Bayern.  IX.  T.  88. 

Weis  V.  Teufenstein,  Freiherren  TSchild  geviert :  1  und  4  gol- 
den und  ledig  und  2  und  3  in  Eoth  eine  silberne  Lilie,  über  dem 
Ganzen  ein  schräg  rechter  mit  drei  goldenen  Bienen  belegter  blauer 
Balken).     Erbl.-österr.  Freiherrenstand.    Diplom  vom  10.  Juli  1^61 
für  Carl  Gottlieb  W. ,  k.  k.  Sectionschef  im  Ministerium  für  Handel 
und  Volkswirthschaft,    als  Bitter  des  Ordens   der  eisernen  Krone 
2.  CL,  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  Förderung  derBo- 
dencultur,  insbesondere  des  Bergbaues.     Derselbe  ist  der  8ohndc» 
1830  gestorbenen  Gutsbesitzers  W.  und  der  1852  gest.  Maria  Ma- 
schek.     Sein  Grossvater  war  zur  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges  aus 
der  Umgegend  v.  Eichstädt  in  Bayern,    von  wo  die  Familie  her- 
stammt, nach  dem  südlichen  Böhmen  gekommen.     Carl  Freili.  W. 
V.  T.  ist  geb.  1810,  Ehrenbürger  der  Stadt  Mies,  verm.  1840  mit 
Friederike  Liebetreu,  geb.  1811,  deren  Kinder:  Carl,  geb.  1844,  Be- 
sitzer des  Ritterguts  Harmsdorf  bei  Gratz   in  Steyermark,    verm. 
1867  mit  Alnalie  Dimitrievics,  geb.  1841,  deren  Sohn  Friedrich,  geb. 
1868;  Maria,  geb.  1847. 

Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1869,  S.  977. 

Welssenbach,  Freiherren,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  schwarzer 
Büffelkopf).  Reichserbvierritterstand.  Diplom  für  Otto  v.  W.  vom 
20.  März  1506.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Sachsen.  AnerkennungH- 
diplom  vom  21.  Febr.  1853  für  Carl  Adolph  Hermann  v.  W.,  k. 
sächs.  Geh. -Finanz- R.  und  Director  der  Ober -Rechnungskammer. 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Febr.  1730  für  Johann  Bern- 
hard V.  W.,  kais.  russ.  General.  —  üradel  des  Pleissner  Landes, 
Stammhaus  bei  SchmöUn.  Abgesehen  von  Hans  v.  W.,  Tumierge- 
nosse  1019  zu  Trier,  erscheint  urkundlich  schon  1217,  Heinrich 
V.  W.  Angesessen  auf  Weissbach,  Crimmitschau,  Kobeditz,  Schön- 
fels und  Steinbrück,  vermehrte  sich  der  Besitz  durch  Alteuberga, 
Selka,  Mannichwalde,  Samburg,  Fuchshayn  und  Ponitz;  Unter 
Reinhard  v.  W.'s  Söhnen  theilte  sich  der  Stamm  in  die  Hauptäste 
Weissenbach- Schönfels  durch  Otto,  und  Altenberga  durch  Her- 
mann, welcher  letztere  aber  im  16.  Jahrhundert  wieder  abstirbt. 
Otto's  ältester  Sohn  war  Johann,  von  1476—1487  Bischof  von 
Meissen,  der  jüngere  Hermann,  Amtshauptmann  im  Voigtlande  und 
Kurfürst  Ernstes  Geh,-E.      Von  seinen  Söhnen  pflanzte  Wolf  die 
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Weiesbachfer  Linie  fort,   welche  bis  1570  auf  dem   alten  Stamm- 
BcliloBse,  später  auf  Audigast,  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  erlosch. 
Der  zweite  Sohn  war  Otto,  jener  erste  Eeichserbvierritter  (s.  oben) 
und  sein  Bruder  Hans  v.  W.,  auf  Crimmitschau  und  Thurm,  der 
nähere  Stammvater  aller  ferneren  Glieder,  dessen  jüngster  Sohn  auf 
Heckstädt  und  seine  Nachfolger  auf  Droyssig,  Altranstädt  zwar  noch 
längere  Zeit  fortblühten,  aber  mit  Hans  Georg  v.W.  k.  sächs.  Kam- 
mer- und  Berg-R.  1729  ausstarb,  dessen  Schwester  Christine,  verm. 
an  Georg  Victor  v.  Zeutsch  die  Stammmutter  des  jetzigen  russ.  Kai- 
serhauses durch  die  Kaiserin  Katharine  war.     Der  ältere  Sohn  des 
Hans  V.  W. ,  Hermann  und  dessen  Sohn  Hans  auf  Lauterbach,  verm. 
mit  Anna  v.  Ende,  gest.  1584,  war  der  nächste  Stammvater  aller 
noch  jetzt  blühenden  Glieder  der  Familie,  indem  sein  Bruder  Her- 
mann auf  Thurm,  gest.  1596,  zwar  zahlreiche  Nachkommenschaft 
hinterliess,   welche  jedoch   in   den   dreissiger  Jahren  mit  Ludwig 
T,  W.,  k.  sächs.  Kammerh.  auf  Weiss enborn  bei  Freiberg  erlosch. 
Die  Ur-Ur-Enkel  des  Hans  auf  Lauterbach  theilten  sich  wieder  in 
zwei  Linien,  von  denen  die  jüngere,  deren  Stammvater  Hans  Her- 
mann y«  W.  auf  Mosen,  gest.  1747  und  dessen  Sohn  Christian  Fried- 
rich Hermann ,  auf  Frauenhayn,  k.  k.  Oberst,  geb.  1735,  gest.  1807, 
verm.  mit  Johanne  Caroline  v.  Seydlitz,  neben  einer  Tochter  Char- 
lotte Luise,  vermählte  v.  Fabrice,  nur  einen'Sohn  hinterliess,  Fried- 
rich Carl  Hermann  v.  W.  auf  Frauenhayn  und  Zabeltitz,  k.  sächs. 
Oberhofmundschenk  und  Kammerh.,  geb.  1788,  gest.  1852,  verm. 
1813  mit  Marie  Charlotte  Xaverine  Princesse  d'Esclignac  (Enkelin 
des  Prinzen  Xavier,  Administrator  Kursachsens,  Sohn  König  Au- 
gust m.  von  Polen) ,  mit  dessen  einzigem  Sohne  Anton  (neben  einer 
Tochter  Therese,  geb.  1817,  verwittwete  von  Globig,  Oberhofmei- 
sterin L  M.  der  Königin  von  Sachsen),  geb.  1821,  verm.  mit  Luise 
V.  Nauendorf,  1861  ebenfalls  ausging.    Die  ältere  Linie  (Lauterbach), 
Reichsiädt,  genannt  noch  Christian  Ernst,  auf  R.,  gest.  1731,  verm. 
mit  Magdalena  v.  Schönberg,  ward  fortgepflanzt  durch  Carl  Haubold, 
k;  poln.  kursächs.  Capitain,  gest.  1754,  verm.  mit  Dorothea  Eleonore 
v.  Weissenbach- Thurm,  dessen  Sohn  Carl  Christian,  k.  k.  Oberst, 
geb.  1720,  gest.  1777,  verm.  mit  Maria  Catharine  v.  Lanko  (gest. 
1806),  und  dessen  Sohn  Carl  Christian  Emil,  k.  sächs.  Geh.-Legat-R. 
und  Geh.-Cabinets-Archivar,  geb.  1752,  gest.  1820,  verm.  1797  mit 
Henriette  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  v.  Seckendorf  (geb.  1767, 
gest.  1837),  dessen  älterer  Sohn  Carl  Gustav  Albert,  k.  sächs.  Geh.- 
Beg.-R. ,  geb.  1797,  v^rm.  1827  mit  Ludolfine  Freiin  v.  Seckendorf- 
Gudent  (geb.  1805)  bei  seinem  1846  erfolgten  Tode,  nachdem  ihm 
drei  Söhne  vorangegangen,  nur  zwei  Töchter  hinterliess,  Meta,  geb. 
1838  und  Anna,   geb.  1843.     Der  jüngere,    Adolf  Carl  Hermann 
Freiherr  v.  Weissenbach  (s.  oben),  k.  sächs.  w.  Geh.-R.,  Director 
der  Ober-Rechnungskammer  und  der  1.  Abtheilung  des  Finanzmi- 
nisteriums, geb.  1802,  venu.  1832  mit  Therese  Rosalie  Freiin  v. 
Seckendorf-Gudent  a.  d.  Hause  Weischlitz,  geb.  1812,  setzte  den 
Stamm  durch  drei  Söhne  fort:  Bernhard  Ernst,   geb.  1833,  k.  k. 
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Linienschiffß-Lieut.,  Paul  Georg,  geb.  1837,  k.  sächs.  Regierung- 
Referendar  zu  Dresden,  und  HanB  Adolf,  geb.  1847,  stud.  juris. 

Bucelin,  III.  2.  Abth.  S.  206.  -^  Dorst,  schlc«.  Wappenb.  S.  4«6.  —  FäMe. ,  Orlf.  Sax.  57^ 
foi.  767.  —  Gauhe,  I.  S.  2b20.  —  (ieneal.  Taschenb.  der  freih.  Hiloscr,  1857  und  1869,  S.  978.  — 
V.  Hefner,  sächs.  Adel,  S.  18.  T.  17.  —  v.  HeUbach,  IL  S.  704.  —  Htkin,  Cob.  Hist.,  n.  S.  Ift». 

—  Hopperodt,  Stammb.,  Vorrede.  —  Knaut,  piodr.  mis.  8.691  n.  Orig.  Buchung  p.56—  Kiu$chipe, 
Wappenb.  I.  S.459.  —  König,  III.  S.  210.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Hl.  S.  94,  n.  1  und  Nachtrag  357? 

—  MtgerU  v.  JfüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  86.  -  v.  Meding ,  I.  S.  948.  —  H.  Pr.  Ad. -Lex.,  V,  478.  — 
Peekenstein,  theatr.  Sax.  I.  S.  lll.  —  JScMttgm,  Nachlese,  III.  S.  54,  IV.  S.  694,  X.  8.  266,  XI.  S. 
64.  —  Siebmaeher,  I.  S.  161,  n.  10.  —  Sinapius,  II.  S.  481  und  1101.  —  7)froff,  sSchs.  Wappenb. 
UI.  T.  55.  —  Wühelmi,  carm.  de  hac  gente  1633.  —  Zedier,  M,  0.  ^2^42. 

Weiss  (in  Gold  ein  halber  schwarzer  Steinbock).  Herzog). 
Sächs.-Meining.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  April  1836  für  Johann 
Christian  W.  aus  Langensalza,  wegen  seiner  Verdienste  um  die 
Kammgarnwollspinnerei  und  um  den  Steinkohlenbau,  mit  Beilegung 
des  Wappens  der  1611  ausgestorbenen  Familie  v.  Gotzmann  (wel- 
ches die  Roch  bereits  früher  von  Bayern  erhalten). 

v.  He/ner,  sächs.  Adel,  S.  52,  T.  60. 

Weisz  (in  Blau  ein  schwimmender  Schwan,  über  welchem  dw 
silberne  Sterne).     Reichsadelsstand.    Diplom  vom  31.  Juli  1790  ßr 
die  Gebrüder  Johann  Jacob  Heinrich  und  Carl  August  Ludwi|f  and 
Carl  Friedrich  Maximilian  W.,   Söhne  des  Kammerrath  W.  Diß 
Familie  ist  in  Sachsen  ausgegangen. 

Handschriftl.  Notiz.  —  v.  Beuat,  sächs.  Staatsanzeiger,  1.  Heft  —  v.  HeUbach,  11.  S.  708.- 
Kneachke,  Wappenb.  III.  S.  446.  —  Tyroff,  X.  1.  S.  86. 

WeisK  von  Horstenstein,  Freiherren  (geviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  Ritter  mit  belorbeertem  Schwerdt,  2  in  Blau  ein  StiegL'tz,  3  in 
Blau  drei  Kornähren),     Ungar.  Freiherrenstand.     Diplom  vom  18. 
Dec.  1729  für  Bartholomäus  Hartwig  v.  W.,  kais.  Oberst  und  Coni- 
mandant  zu  Szegedin.     Derselbe  (Sohu  des  Landvoigta  Christoph 
Hartwig  v.  S.  und  der  Margaretha  geb.  v.  Seldem,  stammt  aus  dem 
Bambergischen),  verm.  mit  Margaretha  Fröhlich  v.  Fröhlichsbarg. 
Sein  Sohn  Christoph  Helmuth  Freih.  W.  v.  H.  hatte  Clara  v.  Szida- 
nitz   zur   Gemahlin.     Ihre  späteren   Nachkommen  sind:   Rudolph 
Freih.  v.  W.-H.,  ^eb.  14.  Juli  1803  (Sohn  des  Freih.  Joseph  Ed- 
mund, geb.  1766),  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieut.  in  d.  A.,  Ge- 
schwister Wilhelm,  geb.  1802,  Maria  Adelheid,  geh,  1813. 

Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1853,  S.  527.  1867,  S.  1083.  ~  Kn^ckke,  Wappenbuch. I. 
S.  457. 

Weisz  von  Limburg  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  mit 
drei  silbernen  Rosen  getheilt,  oben  ein  schwarzer  wachsender  Adler 
in  Gold,  unten  Gold  ohne  Bild).  Frankfurter  Patriziergeschlecbt, 
dessen  Stammvater  Heinrich  W.  war ,  der  um  dae  Jahr  1306  in  der 
Stadt  Limburg  an  der  Lahn  lebte,  in  Folge  seines  hohen  Alters  er- 
blindete und  125  Jahr  alt  starb.  Seine  Schwester  Lusa  W.  war  an 
Gerlach  Herrn  v.  Limburg  vermählt,  woher  vielleicht  das  Ge- 
schlecht, als  es  durch  Heinrichs  Sohn  Rulmann  W.,  gest.  1346, 
nach  Frankfurt  verpflanzt  ward,  den  Beinamen  L.  behielt.  Rulmann 
W.  ward  durch  seine  Frau  Adelheid  v.  Goldsfcein  Ganerbe  von  Alten- 
Limburg.     Seine  Nachkommen  blüliten  in  zahlreichen  Linien  durck 
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mehrere  Jahrhunderte  in  Frankfurt  a.  M.,  bis  das  Geschlecht  mit 
Hector  Philipp  W.  y.  L.  am  3.  Febr.  1G5G  erlosch. 

Uumhmeht,  Rhld.  —  Siäbmacher,  T.  810.  ff. 

Weiazenwolf,  Ungnad  von,   Grafen  (Schild  geviert:   in  Roth 
ein  silberner  Wolf  [Stammwappen];  2  und  3  in  Blau  eine  goldene 
Maner ;  4  in  Roth  2  silberne  Hunde  dos  ä  dos).  —  Reichsfreiherren- 
stand.   Diplom  vom  9.  Oct.  1462  mit  von  Sonneck  für  Johann  Un- 
gnad, k.  k.  Kammermeister.     Reichsgrafen  stand.     Diplom  vom  6. 
März  1646,  mit  von  Weiszenwolf  für  David  Freiherren  v.  Ungnad, 
k.  k.  w.  Geh.-R. ,  Hof-  und  Kammerpräsident.  —  Sehr  altes  fränk. 
(fiamberger  Ministerial-)  Geschlecht.      Der  Enkel  Arnold's  v.  W. 
(der  956  in  der  Schlacht  wider  die  Ungarn  blieb),  Dietrich  zog  mit 
K.  Conrad  m.  gegen  die  Sarazenen,  wo  er,  weil  er  das  Meiste  zum 
Si^e  beim  Flusse  Mäander  beigetragen ,  zum  Ritter  geschlagen  und 
nach   seiner  Rückkehr  vom  Bischöfe  Eberhard  zu  Bamberg   nach 
Kimthen,  die  dortigen  Besitzungen  des  Hochstifts  zu  yerwalten,  ge- 
Mhiekt  wurde.     Seine  Nachkommen  erwarben  im  Herzogthum  be- 
trKohtlicheB  Landeigenthum.     Conrad  zog  mit  K.  Friedrich  II.  1228 
iDB  gelobte  Land  und  soll  bei  Ersteigung  der  Mauer  von  Damas- 
€9QB  dieselbe  in  sein  Wappen  erhalten  haben.     Sein  älterer  Bruder 
Heinnch  erhielt  im  Dienste  des  Herzogs  Ubich  y.  Kärnthen,  bei  der 
Erstörmung  eines  Schlosses  des  sich  auflehnenden  Turpin  y.  Scha- 
chenstein  1240  den  Namen  Ungnad.     Otto  war  1273  tapferer  Ver- 
theidiger  Friesachs  gegen  den  Feldherrn  Ottocara  v.  Böhmen  Zawisch 
v.  Bosenberg  und  stand  1278  Rudolph  y.  Habsburg  gegen  Herbert 
Y.  Fallftstein  auf  dem  Marchfelde  zur  Seite,  wobei  er  ein  Auge  yerlor. 
Bernhard  wurde  mit  Friedrich  dem  Schönen  bei  Ampfing  gefangen. 
Johann  (s.  oben)  Reichsfreiherr.     Sein  Enkel  Hans ,  Kämmerer  das 
IL  Ferdinand  I.,  Feldherr  gegen  die  Türken,  Landeshauptmann  von 
Steyermark,  ging  nach  Confiscirung  seiner  Güter,  da  er  der  Reior- 
mation  zugethan,  zum  Herzog  Ulrich  v.  Wüi'temberg,  legte  sogar 
eine  grosse  Buchdruckerei  zur  Verbreitung  seiner  Schriften  an  und 
ward  1564  in  der  fürstl.  Gruft  in  Tübingen  begraben.     Der  Sohn 
seines  Bruders  Andreas,  David,  gest.  1600,  war  Gesandter  in  Con- 
Btantinopel.     Sein  Enkel  David  IL  (gest.  1672),  Hess  sich  zuerst  in 
Oesterreich  nieder,  wo  er  durch  die  Vermählung  mit  Elisabeth  v. 
Jörger  zu  grossem  Besitzthum  gelangte,  er  w^urde  (s.  oben)  Rcichs- 
ifj     ?raf  und  Oberst-Erbland-Hofmeister  in  Oesterreich  o.  d.  Ens.     Die 
Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Helmhard 
Christoph  (geb.  1635,  gest.  1702),  k.  k.  Geh.-R.,  Landeshauptmann 
iB  0.  0.  d.  E. ,  dritte  Gemahlin  Maria  Elisabeth  Gräfin  y.  Lengheim 
(geb.  1667,  verm.  1691,  gest.  als  wiederverra.  und  verw.  Gräfin  v. 
Traun  1719);  Ferdinand  Bonaventura  (geb.  1693,  gest.  1681),  k.  k. 
Geh.-R.   u.  8.  w. :    Maria  Theresia   Gräfin  y.   Starhemberg  (g(jb. 
1694,  yerm.  1716,  gest.  1738);  Guidobald  (geb.  1725,  gest.  1784), 
k.   k.   Kämmerer  und  General -Feld  Wachtmeister;   Josephe  Freiin 
y.  Salza  (geb.  1741,  verm.  1757,  gest.  1798);   Johann  Nepomuk 
^geb.  1779),  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieut.  in  d.  A.,  Präsos  des  yaterl. 
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Museums  in  Linz:  Sophie  Gräfin  Brenner,  geb*  1794,  verm.  1815, 
gest.  1847;  Paul  (jüngerer  Bruder  Johann  Nepomuk's),  geb.  1780, 
gest.  1848,  k.  k.  Kämmerer  und  Obcrsüieut  in  d.  A.:  Therese  Grräfin 
Sadnicka  (geb.  1788,  verm.  1817),  deren  Sohn  und  Haupt  der  Fa- 
milie: Guidobald,  Gr.  üngnad  v.  Weiszenwolf,  Freih.  zu  Sonneck 
und  Ennseck,  geb.  1817,  Besitzer  der  FideicommissherrschatteD 
Steyeregg,  Spielberg,  Luftenberg,  Lustefelden  und  Parz,  femer  der 
Herrschait  Ruska-Wies  in  Galizien,  Oberst- Erbland hofmeister  in 
Oesterreich  ob  der  Ens,  verm.  1853  mit  Hedwig  Gräfin  v.  Krasicka, 
welche  neben  einer  Tochter  Maria  Henriette,  geb.  186S:  Conrad, 
geb.  1855. 

Allgem.  geneal.  Handb.  I.  S.  897.  —  Krebel  (1790)  TL,  S.  69.  —  Brtmdia,  tyr.  nir#«fc»— «m« 
S.  64.  —  Ccains,  theatr.  gentis  W.,  1675.  —  Drtaer,  Chionik  der  Farn.  W.  ItiOS.  —  Gmikt,\, 
S.  2827.  —  (ieneal.  herald.  Handb.  au  den  grifl.  HXnseiB,  S.  1068.  -~  Hokmeck,  n.  S.  7t6. - 
Hübner,  III.  T.  667.    -  v.  Meding,  III.  n.  H7Ö.  —  Prevenhuber,  Ann.  Styr.,  S.  311.  —  aiehmmhn, 

I.  S.  20.  1.,  VI.  8.  12.  n.  10.  —    Spener,   bist,  insign.  S.  646.  T.  24.  —    Valvasor,   Ehre  Kniis, 

II.  S.  346.  —   ZedUr,  &9.  S.  1559.  —  Knesehke,  Orafenhäiuer ,  U.  8.  654. 

Weiszmann  von  Weiszeiuiteiii,   Freiherren  (in  lioth  eine  ge- 
stürzte silberne  Spitze  mit  einer  Hellebarde).     Freiherrenstaid  des 
Kgr.  Bayern.     Diplom  vom  19.  Dec.  1841  für  Richard  Ueinriol  W. 
V.  W.,  k.  bayer.  Kämmerer.  —  Altes  oberpfälz.  Geschlecht,  BndA- 
Adelsstand.     Diplom  vom   18.  Jan.  1615  für  Michael  W.,  tisA- 
Lobkowitz.  £.  und  Hauptmann  der  gefursteten  Grafschaft  StemsiäTi 
in  der  Neustadt,  denselben  nochmals  anerkannt  am  81.  Not.  169T. 
Hans  Christoph  Adam  W.  v.  W.,  geb.  1702,  gest.  17G7,  Herr  aof 
Arnstein  und  Gaisach,  yerm.  mit  Maria  Franzisca  Genofeva  Ereiin 
V.  Lilienau  zu  Culmain.    Heinrich  Joseph  Adam  W.v.  W.,  geb.  1733, 
gest.  1809,  k.  franz.  Oberstlieut,  verm.  mit  Christiane  Störzbach^, 
gest.  1826.     Dessen  Sohn  Bichard  Heinrich,  Freih.  W.  v.  W.,  geb. 
16.  Juni  1802,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst  a.  D.,  verm.  1834 
mit  Anna  Kolb,  geb.  1813,  deren  einziger  Sohn  Heinrich  Sebastian 
Renatus  Richard,  geb.  1836.     Alois  v.  Weiszmann  ist  1870  Lieai 
beim  Militär-Fuhrwesen  in  k.  k.  österr.  Diensten. 

Bayer.  Wappenbach,  XIII.  80.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HXoser,  1856,  S.  746,  1857,  $.838, 
1870,  8.  1018.  —  V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  63.  T.  67.  —  Erg.  S.  81.  —  v.  HäObach,  II»  8.706.  — 
Lang,  S.  539. 

Weiszpriach,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt,  vorn  in  Silber  drei  schwarze  rechte  Spitzen,  hinten  schwarz). 
Stammhaus  die  kolossale  Burg,  deren  Trümmer  noch  jetzt  am  Ein- 
gänge des  Weissbrachwinkels  im  Lungau  (Kärnthen)  stehen,  nach- 
dem die  ganze  Ortschaft  und  Kirche  W.  aus  ihrem  Gemäuer  erbaut 
wurde.  Dort  wo  der  Kobalt  bricht,  tauschte  1040  Oudelprecht  vom 
Salzburger  Domcapitel  diesen  über  3000  Fuss  hoch  gelegenen  Besits 
ein.  Seine  Descendenten  kommen  1272  begütert  als  Salzburgsche 
Ministerialen  vor.  Ulrich  1372,  verm.  mit  einer  v.  Eberstein;  sein 
Sohn  Adam,  verm.  mit  einer  Burggräfin  v.  Luentz;  dessen  Sohn 
Burckard  verm.  mit  Margaretha  v.  Wildeck;  dessen  vier  Söhne:  Ul- 
rich, kais.  Pfleger  von  Babenstein  1488,  1500  Landeshauptmann  und 
Herr  zu  Knobeisdorf,  Andrä,  Ritter,  welcher  1438  zu  ZederhaoB 
Hessen  im  Gotteshaus  stiftete,  das  seine  Ahnen  bauten,  ward  1445 


.1*1 


—    613    -- 

Pfandinhaber  auf  Lebenszeit  des  Schlosses  Obertrixen,  1448  Pfleger 
zu  Gmünd  und  Erbhofmeister  zu  Tyrol,  als  welcher  er  zum  Herren- 
stande gehörte,  1452  zog  er  mit  nach  Rom,  als  Marschall  des  König 
Ladislaus  fungirend,  1453  ist  er  Hauptmann  zu  Oberdrauburg,  1457 
ward  er  vom  Kaiser  mit  der  Fischerei  im  Millstädtersee  belehnt,  1475 
focht  er  nebst  seinem  Sohne  Sigmund  ritterlich  gegen  die  Türken 
und  1477  war  er  Anführer  der  siegreichen  Schaaren,  die  gegen  Mat- 
thias Corvinus  in  Ungarn  einfielen,  1489  war  er  todt»     Der  dritte 
Sohn  war  Burckard,   welcher  mit  Anna  v.  Liechtenstein:  1)  Ritter 
Sigmund  1457  in  Cilli,  1462  kais.  R.  u.  Hauptmann  zu  Porchtenstein, 
ron  wo  er  nach  Wiener  Neustadt  zu  Hülfe  kam,  1465  ist  er  erz- 
bischöflicher Hauptmann  zu  Pettau  und  Freih.  v.  Modwig;  2)  Bal- 
thasar war  1452  mit  in  Rom,  war  in  bamberg.  u.  Salzburg.  Diensten, 
1463  kaiserl.  Kämmerer,  1468  stürmte  er  an  der  Seite  der  beiden 
Kreutzer  das  Schloss  Hollenberg  für  den  Landesfürsten,  1475  war 
er  Einnehmer  im  Türkenkriege,  1484  starb  er  und  ruht  zu  Villach 
im  herrlichen  Grotteshause,  dessen  Emporkirche  sein  Werk.     Seine 
Gemahlin  war  Apollonia,  Tochter  des  Bernhard  Sax,  sie  heirathete 
in  «weiter  Ehe  Peter  Schweinshaupt,  besass  Schloss  Sanzenberg  und 
starb  kinderlos.     Ritter  Hans  war  Gurker  Vasall;  3)  Burkart  er- 
aofaeiot  1432  als  Besitzer  erkaufter  Güter  im  Jaunthal  und  sass  von 
1461  bis  1466  als  Cardinal  auf  dem  Erzstuhl  zu  Salzburg.     Niclas 
r,  W.,  Sohn  Sigismunds,  1444,  verm.  mit  Sigaun  v.  Hag  aus  Bayern, 
starb  1468,  seine  Kinder  waren  Hans  Erasm.,  Niclas,  Ulrich  und 
Barbara.     Er  gehörte  zum  Lungauischen  Stamme,  welcher  in  der 
iweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  ausstarb.     Auch  Lienhart  zwi- 
•ehen  1455  —  68,  Sohn  weiland  Enderleins  v.  W.;  Ulrichs  Tochter 
hatte  Augustin  Khevenhüller,  der  1519  starb,  zum  Gemahl,  Chri- 
Btoph  und  David  verkaufen  1507  ihre  Antheile  an  Hardegg.     Der 
letste  W.  Hans  starb  1570/71  im  Besitz  der  Herrschaften  Eisenstadt 
tt.  Forchtenheim ,  er  führte  (von  Kaiser  Ferdinand  I.  in  den  Grafen- 
stand  erhoben)  das  Wappen  geviert  mit  einem  gekrönten  halbmond- 
belegten Adler  in  Silber,  welches  nach  seinem  Tode  1572  an  Sigunas 
Nachkommen,  die  Khevenhüller,  verliehen  wurde. 

JBuceUn,  Germ.  —  Gauhe,  I,  2826.  —  v.  Hellbach,  S.  706.  —  Prevenhuber,  Annal.  Styrens. 
8.  147.  —  Sehmuts,  IV.  S.  325.  —  Siebmacher,  IV.  S.  15.  n.  8.  —  Spener,  bist,  insig.  —  Weis», 
KIrath.  Adel  (1869)  S.  158  und  258.  —  Zedier,  54,  S.  1463. 

Weitelshausen  gen.  Schrautenbach  (in  Roth  auf  grünem  Hügel 
ein  gehendes  Lamm).  Alte  rheinl.-hess. -nassauische  Familie,  aus 
welcher  im  14.  Jahrh.  Heinrich  v.  Seh.  als  Ritter  v.  Erlickheim  vor- 
kommt; zum  Canton  Odenwald  gehörig,  war  Balthasar  v.  W.  gen.  Seh. 
fürstlich  hess.  Rath  und  Amtmann  zu  Giessen  und  wuräe  ein  Gross- 
vater Balthasar's,  fürstlich  hess.  Haushofmeisters  und  Amtmanns  zu 
Lichtenberg,  dessen  jüngster  Sohn  Johann  Wolf  1634,  fürstlich  hess. 
Rath,  Oberstlieut.  und  Commandant  von  Giessen,  der  ältere  aber, 
Johann  Balthasar  ebenfalls  fürstlich  hess.  Rath  bei  der  Erbverbrü- 
derungs-Emeuung  zu  Erfurt  unter  dem  Comitat  des  Landgrafen 
Ludwig  von  Hessen-Darmstadt.     Von  seinen  Söhnen  war  Balthasar 
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2u  ^odenburg  bei  Giessen  fürstlich  hess.  -  darmst.  Obereinnehmer^ 
Burgmann  zu  Giessen,  und  gräflich  Nassau-Saarbrückscher  Ober- 
Märker  zu  Wissmar,  der  seinen  Stamm  fortgesetzt,  Georg  Friedrich 
Balthas.  zu  Roden,  fürstlich  hess.-darmst.  Kammerjunker  und  Oberst- 
Wachtmeister,  der  1685  starb,  u.  Ludwig  Balthasar,  fürstlich  hess.- 
darmst.  General-Major. 

Gauhe,  I.  2226.  —  v.  HatUUin,  U.  645.  —  v.  HdXbach,  H.  70«.  —  Hvfmbracht,  T.  94.  - 
Fttik.  V.  Ledebur,  U.  406,  III.  95.  —  v.  Meding,  U,  u.  951.  —  Siebmaeher,  I,  141,  6.  —  Ztüt», 
85.  S.  1108. 

Weitershansen ,   Freiherren  (von  Schwarz  und  Silber  schräg- 
links  sechsfach  getheilt).    Grossherzogl.  hess.  Preiherrenbestätigung 
Yom  11.  Mai  1868.     Eine  zum  Stift  Kauffungen  gehörige  altheea. 
Familie,  welche  schon  seit  dem  13.  Jahrh.  bekannt  ist  (1280  Widöi^ 
husin  urkundlich).     1410  erscheint  ein  W.  als  Deutschmeister  des 
deutschen  Ordens.     Witekind  v.  W.  war  1429  Domherr  in  Haini 
Georg  V.  W.  war  1464  Comthur  des  D.  0. ,  sein  Wappen  hängt  in 
St.  Elisabeth  in  Marburg.     Der  Stamm  theilte  sich  in  zwei  Bioj^ 
äste,  deren  älterer  kurhessische  zu  Merzhausen,  auch  zu  Fritibr  an- 
gesessen, als  dasselbe  unter  Kurmainz.  Hoheit  stand.     Er  bekttote 
sich  stets  zur  kathol.  Kirche  und  erlosch  in  den  dreissiger  Jabm 
dieses  Jahrhunderts.     Zu  demselben  gehörte  Philipp  Ludwig,  Firik 
V.W.,  gest.  1795  zu  Bayreuth,  k.  preuss.  Geh.-ß. ,  einer  seiner  Söhne 
Friedrich  Freih.  v.  W.,  k.  preuss.  Major  a.D.,  starb  am  T.Juli  1836. 
Der  noch  blühende  jüngere  Ast  führte  bis  zum  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts das  Prädicat  „zur  Niedling"  von  einem  zu  Hatzdorf  h« 
Marburg  eingepfarrten  Familiengute,  welches  1699  verkauft  wurdft 
Zur  Zeit  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossmüthigeii   nahm  dieser 
Zweig  den  evangelischen  Glauben  an,  in  welchem  er  bis  auf  Johann 
Ludwig  Franz,  dem  Ur-Grossvater  des  jetzigen  Familien-Chefs  be- 
harrte.    Der  genannte  trat  aus  landgräfl.  hess.  in  kurmainz.  Dienste 
über  und  vermählte  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Keuss  gen.  Haber- 
kom,  welche  ihm  das  Out  Steinheim  in  der  heutigen  grossherzogl. 
Provinz  Rheinhessen  zubrachte.     In  Folge  dieser  Vermählung  trat 
er  aber  wieder  zur  katholischen  Kirche  zurück.     Die  fortlaufende 
Stammreihe  dieses  jüngeren  Astes  seit  seiner  Abtrennung  von  dem 
älteren  ist:  Georg  v.  W.,  geb.  1564:  N.  v.  Dembach;  Bernhard,  geb. 
1604:  N.  V.  Barleben;  Johann  Philipp,  geb.  1632:  N.  v.  Hanxleden; 
Georg  Bernhard,  geb.  1661:  N.  v.  Löwenstein;  Johann  Conrad,  geb. 
1687:  N.  V.  Gelsa;  Johann  Ludwig  Franz,  geb.  1723:  K  v.  Reuse 
gen.  Haberkorn;  Georg,  geb.  1753,  kurmainz.  Hauptmann:  N.  v. 
Schwartz;  Heinrich  Freih.  v.  W.,  grossherzogl.  hese.  General-Lient, 
Excellenz,  zweiter  Inhaber  des  3.  Inf -Reg.  und  Commandeur  der 
Armee-Division,  verm.  mit  Elisabeth  Hoch.     Derselbe,  geb.  1792, 
gest.  1864,  hinterliess  neben  zwei  Töchtern,  Franziska,  geb.  1826 
und  Henriette,  geb.  1822,  drei  Söhne:  Heinrich  Freih.  v.  W.,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  geb.  1820,  grossherzogl.  hess.  Oberförster  zu 
Erbach,  verm.  1855  mit  Auguste  Dickel,  geb.  1833,  dessen  Tochter 
Sophie  Elisabeth,  geb.  1864;  Georg  Carl  Ludwig  (geb.  1817,  gest 


1865,  grossherzogl.  hess.  Officier),  dessen  Wittwe  Elisabeth  Barm* 
Städter,  geb.  1825,  dessen  Tochter  Angelica  Elisabeth  Natalie,  geb. 
1845;  Carl,  geb.  1830,  grossherzogl.  hess.  Hauptmann  im  2.  Jäger- 
Bai,  verm.  1865  .mit  Philippine  Freiin  Gedult  v.  Jungenfeld,  geb. 
1845,  dessen  Sohn  Edmund  Franz  Ferdinand,  geb.  1868. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  lS6Tr  S.  1023.  1869,  S.  979.  —  Hattstein,  HI.  Suppl.  S.  152. 
-  V.  Ae/ner,  hess.  Adel,  S.  80.  T.  34.  —  v.  HeUbaeh,  II.  8.  706.  —  König,  II.  S.  109.  —  Freih, 
v.Ledebur,  III.  S.  9ft.  —  v.  Meding,  I,  n.  944.  —  Schannat,  Client.  Fuld.  S.  J81.  —  Siebmacher' 
l  S.  136,  a.  14.  —  Zedier,  54,  S.  1474. 

Weittenthal,  Kleinpaner  yon,  Freiherren  (halb  der  Länge  nach 
Dnd  quergetheilt  [3  Felder]  mit  blauem  Mittelschilde,  worin  3  goldene 
Sterne;  1  in  Gold  ein  schwarzer  Adler,  dessen  rechter  Flügel  mit 
einem  goldenen  M,  der  linke  mit  einem  goldenen  T  belegt  [Maria 
Theresia] ;  2  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe ;  3  in  Silber  ein  schräg 
linker  rother  Balken,  mit  einem  silbernen  Degen  belegt).  —  Erbl.- 
Merr.  und  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  16.  April  1759  für 
OmI  Sebastian  Kl.  v.  W.,  k.  k.  Oberst.  Derselbe  (der  Sohn  eines 
kanerl.  Obercommissärs  1688  Lieut.  im  Regiment  Mansfeld),  geb. 
1717  zu  Mailand,  kämptibe  als  Hauptmann  im  Regiment  Alt-  Königs- 
e^K  in  der  Schlacht  bei  Mehadia,  Cornia,  Widin  und  Kroska  gegen 
däelEnrken.  1741  während  des  bayer.  Successionskrieges  nahm  er 
den  starken  Pass  Wasserfall  ein,  nachdem  er  die  aus  Infanterie  und 
lOOSchützen  bestehende  Besatzung  vernichtet  und  sechs  Blockhäuser 
verbrannt  hatte.  Am  Tage  hierauf  erstürmte  er  Reichenhall  und 
das  Schloss  Marquardstein  und  drang  beim  Angriff  ä^f  München  mit 
seiner  Mannschaft  zuerst  in  die  Stadt  ein,  1745  zeichnete  er  sich 
in  den  Schlachten  b.  Strigau,  Trautenau  und  Kesseldorf  und  später 
Mi  den  Niederlanden  bei  Turgau  aus.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Jo- 
BSpha  Losy  von  Losenau  hinterliess  er  1793:  Carl  Kl.,  Reichsfreih. 
V,  W. ,  geb.  1783,  gest.  1848,  k.  k.  Hof  Zahlmeister  zu  Wien,  verm. 
1812  mit  Franzisca  Edle  Schleichart  v.  Wiesenthal,  geh:  1792,  aus 
welcher  Ehe  stammen:  Franz  Kl.  Reichsfreih.  v.  W. ,  geb.  1818  und 
neben  noch  zwei  Schwestern  Amalie,  geb.  1813  und  Ludwica,  geb. 
1814,  Carl,  geb.  1824,  gest.  1861,  k.  k.  Hauptmann,  Auditor  beim 
Landwehr-Militär-Gericht,  verm.  1856  mit  Pauline  Varga  v.  Deesi, 
geb.  1829. 

Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hitaser,  1839,  S.  882.  1S63,  S.  1021.  1865.  8.  994.  1867,  S.  1026.  — 
d.  Befner,  bayer.  Adel,  I.  63.  II.  67.  —  v.  Heübach,  II.  S.  706.  —  v.  Lang,  S.  264.  —  Wappenb. 
dM  Kgr.  Bayern,  IV.  S.  42. 

Weitzenbeek  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  auf  grünem  Hügel 
drei  neben  einander  stehende  goldene  Waitzenähren  und  2  und  3  in 
Silber  ein  schwarzer  Löwe  mit  Schwert).  Kurpfalzbayr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  20.  Jan.  1778  für  Anton  W.,  früher  k.k.  Proviant-Com- 
missar,  später  kurbayer.  Hofkammer-R.,  Polizei-R.  u.  Arbeitshaus- 
Commissar.  Sein  Sohn  Johann  Baptist,  geb.  1752,  k.  bayr.  Haupt- 
mann, wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  172,  T.  161.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  707.  —  v.  Lang,  S.  707.  — 
tfqrpMit»'  ^  Kcrr.  Bayern,  IX.  41. 

Wei(t)zenbeck  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  auf  grünem 
Dreihngel  aufgestellte  Garbe  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  goldenes  Becken). 
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Kurpfalzbayer.  Adelstand.  Diplom  vom  16.  Juli  1792  für  Franz 
Joseph  W.,  kurpfalz.  Eath  und  Hofger.-Secretär,  geb.  1752,  später 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  HeVhaehf  U.  S.  701.  —  v.  Lang,  S.  690.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  8.  41. 

Welck,  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  vorn 
in  Silber  eine  rothe  Rose  [im  freih.  Wappen  nicht  gestielt],  hinten 
von  Roth,  Gold,  Blau,  Gold,  Roth  quergetheilt  [im  freih.  Wappen 
oben  Blau,  Gold,  unten  Gold,  Blau  quer  getheilt,  in  der  Mitte  mit 
einem  schwarzen  Querbalken  belegt],  in  der  mittleren  Abtheilnng 
gegen  die  Rechte  2  goldene  [im  freih.  Wappen  zwei  silberne]  über 
einandergestellte  6eckige  [im  freih.  Wappen  Seckige]  Sterne,  gegen 
die  Linke  aber  ein   zunehmender  silberner  Mond   erscheint).  — 
Reichsadelsstand.      Diplom  vom  3.  März  1785  für  Carl  Mkx  W., 
kurfürstl.  sächs.  Kreisamtmann  zu  Meissen  und  Hofrath  und  fär  »ei- 
nen Bruder  Otto  Rudolph,  kurfürstl.  sächs.  Kammerrath  und  Ober- 
postamts-Director  zu  Leipzig  (Söhne  des  Wolf  Georg  W. ,  kuiüinti. 
sächs.  Justizrath  und  Oberpostamts  -  Director  zu  Leipzig).     Bfliclis- 
freiherrenstand.     Diplom  vom  22.  Juni  1792  für  Carl  Max  t.¥., 
kurfürstl.  sächs.  Hofrath  und  Kreisamtmann  zu  Meissen ,  geb.  114&, 
verm.  1)  mit  Amalie  Siegbert  (gest.  1790),  Erbtochter  auf  Oberrabeo- 
stein;  2)  1791  mit  Henriette  Wilhelmine  Grf  Seydewitz,  geb.  1770. 
In  dieser  freih.  Linie  im  älteren  Zweig  Limbach,  folgte  Georg  Ludwig, 
geb.  1773,  Herr  auf  Oberrabenstein ,  k.  preuss.  Oberstlieut, ,  verm. 
1)  mit  Caroline,  Tochter  des  k.  preuss,  General  v.  Byem  (gest.  1803), 
verm.  2)  1817  mit  Rosalie  Adelheid  v.  Schönberg-Niederrheinsberg, 
Wittwe  seit  1851.   Dessen  Söhne:  Carl  Otto  Freih.  v.  W.,  Herr  auf 
Limbach,  geb.  1818,  verm.  1849  mit  Emilie  v.  Schönberg-Nieder- 
rheinsberg, geb.  1821;  Robert  Heinrich,  geb.  1828  auf  Oberraben- 
stein, k.  sächs.  Major  und  Commandant  des  Cadettenhauses  in  Dres- 
den, verm.  1)  1852  mit  Anna  Editha  Freiin  v.  Welck-Riesa,  geb. 
1829,  gest.  1856;  2)  1858  mit  deren  Schwester  Elisabeth  Maria 
Freiin  v.  W.-R.,   geb.  1832.      Kinder  erster  Ehe:   Ida  Mathilde, 
geb.  1853,  zweiter  Ehe:   Maria  Editha,  geb.  1859,  Curt  Ludwig, 
geb.  1860,  Catharina,  geb.  1861,  Curt  Otto,  geb.  1863,  Frida,  geb.' 
1864,  Maria  Elisabeth,  geb.  1866.   Den  jüngeren  Zweig  Riesa  stiftete 
Curt  Robert  (zweiter  Sohn  des  Carl  Max,  s.  oben),  geb.  1798,  Herr 
auf  Riesa,  k.  sächs.  Amtshauptmann,  verm.  1824  mit  Emma  Luise 
Freiin  v.  Beust-Thossfell,  geb.  1805,  Wittwe  1866,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten:  Heinrich  Curt,  Freih.  v.  W. ,  geb.  1827,   Herr  auf 
Riesa,  verm.  1)  1854  mit  Clara  Weiss  aus  Langensalza  (geb.  1833, 
gest.  1862);  2)  1863  mit  Catharina  Grf  SchliefiFen-Gross-Krausche 
in  Schlesien,  geb.  1836,  dessen  Kinder  erster  Ehe  Gertrud,  geb. 
1855,  Margaretha,  geb.  1856,  Eberhard,  geb.  1857,  Christian,  geb. 
1858,  Maximilian,  geb.  1859,  Maria,  geb.  1861;  zweiter  Ehe:  Mag- 
nus, geb.  1864,  Anna,  geb.  1865,  Alfred,  geb.  1866;  Elisabeth  Maria, 
geb.  1832,  verm.  1858  mit  Robert  Freih.  v.  Welck,  k.  sächs.  Major 
(s.  oben);  Maria  Clementine,  geb.  1835,  verm.  1859  mit  Ernst  Freih. 
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r,  Palm,  Herrn  auf  Linz  und  Ponikau;  Alfred  Curt,  geb.  1838,  Be- 
itzer  von  Teichwolmsdorf  im  Grossherzogth.  Sachsen,  Jh.-O.-E.-R., 
i.  Sachs.  Rittm.  und  Escadron-Chef  im  1.  Reit. -Reg.,  verm.  1864 
nit  Maria  Weiss  aus  Langensalza,  Kinder  Magdalena,  geb.  1865, 
'ia,  geb.  1866,  Robert,  geb.  1869;  Georg  Johann,  geb.  1839.  — 
)ie  Nachkommen  Otto  Carl  Rudolphs  v.  W. ,  Oberpostamts-Director 
u  Leipzig  (s.  oben),  gest.  1775,  verm.  mit  Caroline  Christine  Sophie 
tnmmel,  gest.  1840,  welche  im  adligen  Stande  verblieben,  theilen 
ich  wieder  in  zwei  Linien ,  die  ältere  gestiftet  durch  den  älteren 
ohn  Curt  v.  W.,  geb.  1793,  gest.  1868,  Amtshauptmann  in  Grimma, 
3rm.  1)  mit  Friederike  Voigt  (gest.  1831),  2)  mit  Bertha  v.  Kön- 
)ritz  (geb.  1809,  gest.  1854),  welcher  aus  erster  Ehe  hinterliess: 
irt  V.  W.,  geb.  1821,  herzogl.  anhält.  Kammerh.  zu  Ballenstädt, 
nn.  mit  Antonie  v.  Dietz,  Clementine,  geb.  1825,  verm.  mit  Rittm. 
Uen  V.  d.  Planitz,  Wittwe  seit  1866,  Constanze,  geb.  1827,  verm. 
£kN.  Lautier  in  Freiburg  in  Baden,  Clara,  geb.  1831;  zweiter  Ehe 

Tochter  Helene  und  Otto,  geb.  1836,  k.  sächs.  Hauptmann  im 
er-Bat.  Nr.  13  in  Meissen.     Die  jüngere  Linie  stiftete  der  jün- 

8ohn  Otto  Carl  Rudolph's:  Georg  Rudolph,  geb.  1796,  k.  sächs. 
mtehauptraann  in  Zwickau,  Geh. -Reg. -R.  a.  D.,  verm.  1829  mit 
lUer.  Zanthier,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  stammen:  Curt  1833, 
slaoom,  Rudolph,  k.  sächs.  Hauptmann  im  3.  Inf. -Reg.  Nr.  102  in 
rickau,  geb.  1835,  Bertha,  geb.  1840,  verm.  1859  dem  k.  sächs. 
►er-Appellat.-R.  Einert  und  Otto,  geb.  1848,  Polytechniker. 

Btuatt  Gr.  sächs.  Staatsanzeig.  1.  Heft.  —  Qeneal.  Taschenbuch  d.  fieih.  Häuser,  1855,  S.  679. 
Ö.  S  1018.  —  V.  Hefner,  sächs.  Adel,  S.  62,  T.  60;  8.  18,  T.  17.  —  v.  Heübaeh,  II.  S.  707.— 
tsekke,  Wappen,  S.  460.  —  Freih.  v,  Ledebur,  III.  S.  95.  —  Archiv,  II.  S.  U7.  —  JS.  Fr.  Ad.- 
.,  V.  S.  HC.  —  Tyroff,  I.  185.  —  Derselbe,  sächs.  Wappenbuch,  II.  S.  36. 

Welczeck,  Freiherren  (in  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  vom 
i  goldener  gekrönter  doppelschwänziger  Löwe  mit  einem  Schwert, 
aten  eine  silberne  Mauer  mit  zwei  Thürmen).  Reichsfreiherren- 
md.  Diplom  vom  8.  !N^ov.  1656  für  Johann  W.  Eins  der  ältesten 
d  vornehmsten  freih.  Häuser  Schlesiens,  welches  ursprünglich  aus 
den  stammt.  Schon  1239  waren  die  Welczeck,  Wilczek,  in  Polen 
1  angesehenes  Geschlecht.  Nicolaus  v.  W.  tritt  daselbst  1369  als 
ojwode  von  Sendomir  auf  Unter  Kaiser  Ferdinand  hatten  Nach- 
mmen  aus  diesem  Hause  bereits  seit  vierhundert  Jahren  dem  Erz- 
use  Oesterreich  gedient  und  waren  in  Oberschlesien  angesessen 
d  begütert.  Derselbe  deutsche  Kaiser  verlieh  laut  Diplom  vom 
Nov.  1656  dem  Johann  W.  von  und  zu  Gross-Dubensko  u.  Peters- 
rf,  Amtsverweser  der  Eürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor,  den 
ächsfreiherrenstand  und  vermehrte  ihm  sein  altes  Familien- 
ippen.  —  Joseph ,  Reichsfreiherr  und  Alter  Herr  v.  W. ,  geb. 
80,  gest.  1839,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Strachwitz-Susky  Gross- 
üche  und  Kamminietz  (geb.  1783).  Carl  Robert  Freiherr  und 
ter  Herr  v.  W. ,  Herr  von  und  auf  Gross-Dubensko  und  Petersdorf, 
b.  27.  März  1802,  verm.  1)  3.  Mai  1825  mit  Luise  v.  Gröling 
3b.  5.  Febr.  1802,  gest.  5.  Sept.  1828),  2)  1829  mit  Henriette 
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V.  Gröling  (geb.  1800,  gest.  8.  März  1835),  3)  4.  Dec.  1853  mit 
Justine  v.  Bernuth  (geb.  18.  Jan.  1818),  aus  welchen  Ehen  zwei 
Töchter  entsprossten :  Clara,  geb.  14.  Jan.  1830,  verm.  ÜO.  Oct.  1855 
mit  Lindor  v.  Görtz  auf  Grüneiche  b.  Breslau,  k.  preuss.  Lieut.  und 
Adelheid,  geb.  3.  Nov.  1856.     Ausser  drei  Schwestern:  Franziska, 
geb.  31.  Juli  1811,  verm.  20.  Febr.  1832  mit  Carl  v.  Rheinhaben 
auf  Michalkowitz,  Landesältester  des  Kreises  Beuthen  (gesi  24.  Oct. 
1855),  Maria,  geb.  15.  Mai  1816,  verm.  12.  Mai  1835  mit  Jofieph 
V.  Madeyski-Poray  auf  Gross  -  Giraltowitz  in  Ober-Schlesien  (gest. 
13.  Dec.  1857)  und  Eleonore,  geb.  10.  Juli  1823,  verm.  15.  Man 
1843  mit  Gustav  v.  Paczenski  und  Tenczyn  auf  Knusow  und  Prie- 
wald  in  Ober- Schlesien,  hinterliess  ein  27.  Febr.  1862  gestorbener 
Bruder  Bernhard  (geb.  6.  Jan.  1804,  Erbherr  der  Herrschaft  Laband 
in  Ober -Schlesien,   Familien  -  Fideicommiss 'auch  in  weibl.  grader 
Linie,  Landesältester  und  Kreis-Deput.  von  Tost-Gleiwitz,  k.  preuss. 
Lieut.) ,  seine  Wittwe  Maria  Freiin  Saurma  von  und  zu  der  Jeltsch 
(geb.  15.  Sept.  1815,  verm.  5.  Jan.  1836)  und  neben  zwei  Töditara, 
Maria,  geb.  28.  Sept.  1838,  verm.  17.  Mai  1858  mit  Titus  j.UBtf 
preuss.  Prem.-Lieut.  (gest.  30.  Juli  1867)  und  Antonie,  geb.  18. Man 
1840,  verm.  21.  Febr.  1859  mit  Gustav  von  Stockmann  auf  Bio«- 
lawitz  in  Ober -Schlesien,  k.  preuss.  Prem.-Lieut  a.  D.,  einen  Bob 
Bernhard,  geb.  29.  Jan.  1844,  Erbherr  der  Fideicommiss-Herrschaft 
Laband  in  Ober-Schlesien  (7  Ortschaften  mit  3,700  Einw.),  Malth.- 
O.-Eh.-R.,  k.  preuss.  Lieut.  im  Garde-Cür. -Heg.,  commandirt  zurk. 
preuss.  Gesandtschaft  in   Petersburg.      Grossvaters  Bruders  Sohn, 
Wilhelm  (geb.  27.  Febr.  1796,  gest.  3.  Sept.  1866  zu  Frankf.  a.  0.), 
k.  preuss.  Oberförster  a.D.,  verm.  1827  mit  Wilhelmine  Hostel  (geb. 
16.  Sept.  1795,  gest.  im  Dec.  1862)  neben  einer  Tochter  Mathilde, 
geb. 22.  Nov.  1834,  Gustav,  geb.  13.  Jan.  1829,  k.  preuss»  Lieut  a.D., 
Ober-Steuer- Controleur  zu  Creutzburg  in  Ober-Schlesien,  verm.  25. 
Nov.  1863  mit  Anna  Bapp-Alt-Grottkaw  (geb.  23.  Oct.  1829),  deren 
drei  Kinder:  Johannes,  geb.  24.  Sept.  1864  und  Margaretha,  geb. 28. 
Jan.  Iö66  und  Hedwig,  geb.  1867. 

Dorst,  schles.  Wappenbuch  n.  286.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1865,  8.  682;  1856, 
8.  749.  1869,  S.  980.  —  Freih.  v.  Ledebur,  m.  S.  95.  —  Oholshi,  I.  496.  ~  Sinapiu»,  schks. 
Curios. 

Weiden,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  vorn  ßoth 
ohne  Bild ,  hinten  in  Grün  ein  silberner  Querbalken).  Altes  reichs- 
ritterschaftliches  schwäb.  Geschlecht,  das  schon  um  980  dem  Adels- 
stande angehört  haben  soll  und  den  Turnieren  beiwohnte.  Michael 
und  Carl,  bischöfl.  Augsb.  Räthe  1591  auf  Eroltzheim.  Im  17.  Jahr- 
hundert in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  besass  die  FamiUe 
das  Erbmundschenkenamt  im  ehemaligen  Stifte  Augsburg.  Hiero- 
nymus  Freih.  t.  W.  1706,  bischöfl.  Eichstädt.  Oberhofmarschall  und 
Pfleger  des  Amtes  Nassenfeis.  Johann  Alexander  Freih.  v.  W.,  Bitte^ 
Rath  und  Ausschuss  der  Schwäb.  Eeichs-ßitterschaft.  Johann  Lud- 
wig Joseph  1739  Dom-Dechant.  —  I.  Gross-Laupheimer  Linie:  Carl 
Albrecht,  gest.  1808,  Ritter-R.,  k  k.  Kämmerer,  kurfurstL  bayer. 
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• 

w.6eh.-R.  und  Ober- Amtmann  zu  Mayenberg,  verm.  1)  mit  Josepha 
¥miin  Speth  v.  Zwiefalten,  2)  1790  mit  Judith  (geb.  1769,  gest.  1857). 
Dessen  Söhne  erster  Ehe:  Constantin,  geb.  1771,  gest.  1842,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Geh.-Staats-R.,  General-Commissar,  Ober-Appell.- 
Crer.-Präsident  zu  München,  verm.  1797  mit  Freiin  Ritter  zu  Grün- 
stein  (geb.  1772,  gest.  1827),  verm.  2)  mit  Charlotte  Freiin  Redwitz- 
Stips  (gest.  1865),  Töchter  erster  Ehe:  Therese,  geb.  1799,  k.  bayer. 
niere8.-0.-Ehr.-Dame,  Fanny,  geb.  1807,  verm.  1828  mit  CarlFreih. 
V.  Bobeneck,  k.  bayer.  Kämmerer,  Reg.-R.,  Wittwe  1865;  Ludwig, 
geb.  1780,  gest.  1853,  k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.-R. ,  Feldzeug- 
meigter  in  d.  A. ,  Inhaber  des  20.  Inf. -Reg.,  verm.  1)  mit  Grf.  Sop- 
pranza  (gest.  1831),  2)  1833  mit  Maria  Freiin  Aretin  ^gest  1838), 
3) Caroline  v.Lamay,  Stkr.-D.  Pal.-D.J.M.  der  Kaiserin  Caroline  von 
Oesterreich,  k.  bayer.  St.  Anna-  u.  Theres.-O.-Eh.-D.,  Tochter  Anna, 
geb.  1834,  Stkr.-  und  Pal.-D.,  verm.  1854  mit  Richard  Gr.-Belcredi, 
k.  k.  Kämmerer ,  Geh.  -  R.  und  Staatsminister  a.  D. ;  Franz  Xavier, 
geb.  1785,  gest.  1856,  k.  würtemb.  Kammerh.  und  Reg.-Dir.,  verm. 
2)  mit  Margaretha  Fischer,  Kinder  erster  Ehe  Sophie,  verm.  1836 
mit  Christian  Freih.  v.  Thon-Dittmer,  k.  bayer.  Reg.-R.,  Wittwe 

1850,  iriederverm.  mit  Wilhelm  v.  Branca,  k.  bayer.  Reg.-R. ,  und 
vierter  Sohn  erster  Ehe  Carl  Albrechts  (s.  oben),  Leopold  Carl,  geb. 
t794y  k.  bayer.  Kämmerer  und  quiesc.  Landrichter,  verm.  1826  mit 
Eleonore  Freiin  Aretin,  Wittwe  1855,  dessen  Sohn  und  jetziges 
Haupt  der  Laupheimer  Linie,  Majoratsherr  des  für  die  Linie  allein 
bestehenden  Familien-Fideicommiss- Vermögens  und  des  in  Würtem- 
berg  gelegenen  Ritterguts  Edelbeuern,  sowie  Herr  des  Ritterguts 
Leutstetten  in  Bayern,  k.  bayer.  Kammerh. ,  verm.  1864  mit  Clodilde 
Freiin  v.  Welden-Gross-Laupheim ,  geb.  1837,  dessen  Kinder:  Max 
Leopold,  geb.  1865,  Maria  Eleonore,  geb.  1866,  Carl,  geb.  1867. 
Aus  des  Grossvaters  Carl  Albrecht  (s.  oben)  zweiter  Ehe:  Carl  Georg, 
geb.  1795,  Senior  der  Familie,  Gutsbesitzer  auf  Schloss  Htirbel  in 
Würtemberg,  Malth.-O.-Eh.-R.,  k.  bayer.  Kämmerier  und  Maj.  a  la 
suite,  verm.  1836  mit  Walburga  Freiin  Hornstein-Bussmannshausen, 
geb.  1815,  Kinder:  Clotilde,  geb.  1837,  verm.  1864  mit  Max  Aug. 
Freih.  v.  Weiden,  Majoratsherr  (s.  oben),  Maria,  geb.  1838,  Franz, 
geb.  1839,  August,  geb.  1851,  Carl,  geb.  1857,  und  6.  Sohn  Carl 
Albrechts  (s.  oben),  Alexander,  geb.  1796,  k.  k.  Maj.  und  Platzcom- 
mandant zu  Salzburg,  verm.  1843  mit  Eleonore  Edle  v.  Matei,  geb. 
1815,  Kinder  Therese,  geb.  1844,  Luise,  geb.  1846  und  Wilhelm 

1851.  IL  Kl.  Laupheimer  Linie:  Ludwig,  geb.  1776,  k.  würtemb. 
Kämmerer  und  Landvogt  a.  D.,  gest.  1857,  verm.  mit  Elisabeth 
Freiin  Rüpplin  von  und  zu  Keffikon  (geb.  1797),  Sohn  Carl,  geb. 
1822,  k.  würtemb.  Oberlieui,  gest.  1859,  verm.  1848  mit  Pauline 
Henner,  geb.  1826,  Sohn  Carl  Moritz,  geb.  1849,  Schwester  Olga, 
geb.  1853.  HL  Hochholdinger  Linie:  Max  Freih.  v.W.,  gest.  1858, 
des  Freih.  Max  auf  Klein -Nord lingen,  k.  bayer.  Kämmerer  und  der 
1857  gest.  Amalie  Freiin  v.  Speth  Unter-Marchthal  Sohn ,  k.  bayer. 
Rittmeister  i.  P.,  Geschwister  August,  k.  bayer.  Major  a.  D.,  verm. 
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mit  Maria  Freiin  Pflummem,   Tochter  Sophia,   verm.  mit  dem  k.  |*i» 
bayer.  Oberlieut.  Dambör,  Mauriüa,  Ehrendame  des  k.  bayer.Marien- 
und  St.  Anna-0. 


Bayer.  Wappenbuch,  IV.  41,  XV.  49.  —  BürgertuMter,  schwäb.  Adel,  S.  881.  —  (kut,  Addtb. 
von  Würtemb.  —  Dorst ,  würtemb.  Wappenb.  —  Gauht,  I.  S.  2085.  —  Gcncal.  Tatchenb.  d.  freih. 
Hauser,  186«,  S.  750.  1867,  S.  1080.  —  v.  Hefner,  würtemb.  Adel,  S.  14,  T.  17.  —  Deridbe, 
bayer.  Adel,  S.  63,  T.  67.  —  Griesinger,  S.  1543.  —  v.  HeObaeh,  IL  S.  707.  —  v.  Lang,  8.  285. 
—  Salver,  S.  664.  —  Siebmacher,  I,  103,  n.  10.  —  Tgroff,  würtemb.  Wappenbuch  —  &dler,  M, 
1523  —  27. 

Well,  Erbl.-ööterr.  Adelsstand  von  1774  für  Johann  Jacob  ¥., 
Apotheker  in  Wien;  von  1811  für  Joseph  W.,  Apotheker  in  Wien, 
mit  Edler  von. 

Jlfegerle  v.  Mühlfeld,  S.  283  und  Erg.  S.  489.  —  v.  HeUbaeh, 

Welling,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  'vom  in 
Schwarz  zwei  goldene  Flügel,  hinten  in  Roth  eine  aufrechte  silberne 
Egge,  Pflugschleife).    Alteschwäbisch-rheinländ.  Adelsgeschlecht  seit 
1572  durch  Lehnbriefe  nachgewiesen.     Die  schwäb.  Linie  mit  Hein- 
rich Eberhard  Freih.  v.  W.,  geb.  1772,  k.  L  Officier,  gest.  1854 
der  letzte  von  13  Geschwistern  und  ausgestorben.     Ein  Glied  der 
rheinl.  Linie,  der  in  die  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetngene 
iürstl.  nassau  -  saarbrücksche  Kammerh.  Johann  Philipp  v.  W.,  ver- 
mählte sich  1 783  mit  Henriette  Elisabeth  v.  Ochsenstein  aus  Franlk- 
furt  a.  M.  und  machte  sich  in  dieser  Stadt  ansässig,  wo  noch  Nach- 
kommen von  ihm  leben.     Lina  v.  W.  ist  Ehrenstiftsdame  zu  Keppel 
in  Westphalen.     Die  schwedischen  Freiherren  und  Grafen  v.  W., 
deren  Stammvater  1580  in  Riga,  von  König  Stephan  von  Polen  ge- 
adelt worden,  gehören  nicht  dieser  Familie  an,  sie  fuhren  ein  anderes 
Wappen. 

Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser,  1855,  S.  740  und  746.  —  v.  Ixatg,  Nachtiair»  S.  150.- 
Kneschke,  Wappen,  III.  S.  446.  —  Siebmacher,  V.  S.  115,  Suppl.  —  Gauhe,  II.  1899.  —  P/effinger, 
Historie  von  Braunschweig,  II.  S.  181)9.  —  Zedier,  54,  S.  1680.  —  v.  Heßur,  Frankfurter  Aifd, 
ö.  9,  T.  o. 

Welser ,  Freiherren  (Wappen  der  TJlmer  Linie :  Schild  geviert; 
1  in  Gold  ein  rother  Adler;  2  in  Silber  und  Roth  der  Länge  nach 
getheilt  mit  einem  silbernen  Querbalken  mit  drei  Rosen  belegt  [von 
GrandnerJ ;  3  in  Silber  drei  rothe  Querbalken  oben  und  unten  ge- 
zinnt  [Zinnenberg]  und  4  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  ge- 
theilt mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben  [Stammwappen]; 
Wappen  der  Isürnbcrgcr  Linie:  Schild  der  Länge  nach  von  Silber 
u.  Roth  getheilt  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben.).  Reichs- 
freiherren seit  1368,  1567  und  1713,  Anerkennung  neuer  Zeit:  k. 
bayer.  Bestätigung  1819.  Altes  turnier-  und  stiftsmässiges  schwä- 
bisches und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ursprung  sich  in 
Sagen  verliert  (Belisar),  welche  in  eine  Zeit  fallen,  wo  zuverlässige 
Nachrichten  fehlen.  Als  entfernter  Stammvater  des  Geschlechts 
wird  Philipp  Walser  genannt,  welcher  859  im  Kloster  Dissentis  in 
der  Schweiz  (Canton  Graubündten)  begraben  wurde.  Der  Enkel 
desselben  Julius  W.,  Feldhauptmann  des  Königs  Otto  L,  wurde  971 
zum  Ritter  geschlagen  und  der  Sohn  desselben  Octavian,  Feldhaupt- 
mann des  Königs  Conrad  IL  und  der  Stadt  Augsburg,  liess  sich  da- 
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selbst  nieder  und  gelangte  in  das  Patriciat.  Von  Octavian  im  12. 
Gliede  stammte  Lucas  W.,  Senator  in  Augsburg,  welcher  der  nähere 
gemeinschaftliche  Stammvater  des  ganzen  Greschlechts,  da  durch  seine 
zwei  Söhne  Anton  (L)  und  Jacob  alle  Linien  der  Familien,  welche 
blühten  und  noch  blühen,  gestiftet  wurden.  Aus  Anton's  Ehe  mit 
Catharine  Vöhlin  entsprossen  vier  Söhne,  Anton  ü.,  Barthelmä, 
Friedrich  (der  Vater  der  durch  Tugend  und  Schönheit  hochberühmten 
Phiüppine  Welser,  nachherigen  Gemahlin  des  Erzherzogs  Ferdinand 
von  Oesterreich)  und  Christoph  (L).  Letzterer  wurde  JDomprobst  in 
fiegensburg.  Die  ersteren  drei  aber  gründeten  drei  Speciallinien. 
Barthelmä  setzte  den  Hauptstamm  in  Augsburg  dauernd  fort.  Der- 
selbe war,  wie  bekannt,  einer  der  reichsten  Kaufleute  seiner  Zeit, 
irurde  vom  Kaiser  Carl  V.  für  Vorschüsse  von  12  Tonnen  Goldes 
mm  G«h,-ß.  erhoben  und  erhielt  die  Provinz  Venezuela  in  Süd- 
ünerika  als  Pfand.  Mit  drei  in  Spanien  ausgerüsteten  Schiffen 
udim  er  1528  das  Land  in  Besitz,  verlor  es  aber  nach  dem  Tode 
[«»Kaisers  wieder  durch  die  Spanier.  Mit  seinen  beiden  Enkeln 
3iriBtoph  n,  und  Heinrich  theilte  sich  die  Augsburger  Linie  in  zwei 
lanptäste,  zu  Ulm  und  zu  Augsburg.  Letzterer,  dessen  Sprossen 
iuliohen  Würden  und  Ehrenstellen  kamen,  erlosch  1797.  Der  Ul- 
mer  Aat  hat  fortgeblüht  und  ein  Urenkel  des  Stifters  Christoph  n., 
Uarcos  Christoph,  Proviantherr  in  Ulm,  erhielt  von  Kaiser  Carl  VI, 
Icn  Freiherrenstand  (s.  oben)  1713.  Jacob  W.,  des  oben  erwähnten 
lUcas  Sohn  und  Anton V IL  Bruder,  Hess  sich  zu  Anfang  des  16. 
fthrhunderts  in  Nürnberg  nieder  und  wurde  daselbst  der  Senator. 
[it  den  Söhnen  seines  Enkels  Sebastian  I. :  Sobald  und  Sebastian  IL 
"ennte  sich  der  JN^ürnberger  Ast  in  zwei  Hauptzweige,  zu  Nürnberg 
ad  in  Oesterreich.  Der  von  Sebald  gestiftete  Nürnberger  Zweig 
leilte  sich  wieder  in  mehrere  Nebenzweige,  deren  Sprossen  in  Nürn- 
3rg  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  gelangten  und  für  die  Vaterstadt 
nd  für  Altdorf  viele  grossartige  Stiftungen  geschaffen  haben.  Seba- 
bianB  IL  vier  Enkel  Carl  Friedrich,  Peter  Paul,  Hans  Georg,  und 
[ans  Adam  wurden  von  K.  Ferdinand  III.  am  27.  Febr.  1651  mit 
emPrädicat  von  Welsersheimb  in  den Reichsfreiherrenstand  erhoben 
nd  der  Sohn  des  Freih.  Hans  Adam:  Sigismund  Friedrich,  k.  k.  w. 
reh.-R.,  wurde  von  Kaiser  Carl  VI.  am  29.  Nov.  1719  in  den  Reichs- 
Tafenstand  (s.  Welsersheimb)  versetzt.  —  L  Hauptlinie  zu  Ulm: 
ohann  Michael  Freih.  v.  W.,  geb.  1808  (des  gest  Freih.  Marcus 
^heodosius,  Senators  zu  Ulm  Sohn),  k.  bayer.  Kämmerer  und  Director 
68  Bezirksgerichts  in  Nünberg,  verm.  1)  1838  mit  Friederike  Freiin 
^onrod  (geb.  1817,  gest.  1839),  2)  1840  mit  deren  Schwester  Cöle- 
tine,  geb.  1820,  Kinder  erster  Ehe  Rosa,  geb.  1839,  verm.  1860 
lit  Leopold  Freih.  v.  Leonrod,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Stadtrichler 
a  München,  zweiter  Ehe,  Ludwig,  geb.  1841,  Rechtspracticant, 
erm.  1867  mit  Charlotte  Freiin  Haller  v.  Hallerstein,  geb.  1844, 
?ochter  Laura  Eleonore,  geb.  1868;  Carl,  geb.  1842;  Julie,  geb. 
843,  verm.  1864  mit  Gottfried  Freih.  v.Rotenhan  zu  Rentweinsdorf; 
Friedrich,  geb.  1844.     IL  Hauptlinie  zu  Nürnberg:  Carl  Christoph 
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Jacob  Freih.  v.  W.  ku  Neuhof  und  Rothenbaoh  b.  St.  Wolfgang,  geb. 
1808  (Sohn  des  1819  verstorbenen  Freih.  Carl,  Assessor's  beim 
ßeichsstädtischen  Land-  nnd  Bauemgericht  und  der  Maria  Freiin 
Kress  v.  Kressenstein,  geb.  1774,  gest.  1816),  verm.  1842  mit 
Auguste  Rufina  Sophie  Dargier,  geb.  1818. 

Buctlin,  Stemmatogr.  I.  IIl.  —  Biedermann,  Patronat  in  Nürnberg,  S.  553— Ö70.  —  Qmht,  I. 
8.  2834  —  36.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1856,  S.  752,  1869,  S.  985.  —  Hist.-hsrald. 
Taschenb.  zu  d.  gräfl.  Häusern,  S.  1064.  —  Hoheneck,  III.  S.  796.  —  v.  Hefner,  bayer.  Add,  S.6J, 
T.  67  u.  68.  —  Seilbach,  II.  S.  709.  —  Knesehke,  Giafenhäoser,  H.  S.  657.  —  Lemg ,  S.  265  und 
S.590.  —  Both,  (jeschichte  des  GescUechts  W.,  1784.  —  Siebnacher,  I.  8.26;  V.  8.19.  —  Zedkr, 
54,  S.  1683.  —  Wappenb.  des  Kgr.  Bajern,  IV.  6.  42. 

Welsersheimb,  Grafen  (Sohild  geviert  mit  blauem  MittelBchilde, 
worin  auf  einer  goldenen  Krone  ein  schwarzer  mit  silberner  Lilie 
belegter  gekrönter  llut ;  1  und  4  in  schwarz  ein  silberner  Löwe;  2 
und  3  der  Länge  nach  getheilt,  vom  in  Blau  ein  der  Länge  Bach  Ycm 
Roth  und  Silber  getheilter  spitziger  länglicher  Stein,  hinten  in  JEtoft 
zwei  schräg  rechte  goldene  Balken).  Reichsgrafenstand.  Diplon 
vom  29.  März  1719  für  Sigmund  Friedrich  Freih.  v.  Wel&enWB^ 
zu  Gumptenstein  auf  Frauenburg  und  Thunau,  kaiserl.  Kath,  mußt 
seinen  Vettern :  Greorg  Friedrich  u.  Wolf  Christoph.  —  Die  jilBg« 
Grafen  von  W.  stammen  in  grader  Linie  von  Sigmund  FriedriA  A 
und  sind  Söhne  und  Enkel  des  Gr.  Joseph,  gest.  1811 ,  verm.  IW 
mit  Grf.  Suardi  (gest,  1841):  Leopold  Caspar  Vincenz  Welser  Gr. 
V.  Welsersheimb,  Freiherr  v.  Gumptenstein,  geb.  5.  Jan,  1793,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.-R.  und  ehemal.  Gt)uverneur  von  lUyrien,  vena. 
1815  mit  Antonia  Grf,  Szapary  (geb.  1796,  gest.  1858),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten,  neben  sechs  Töchtern,  Josepha^  geb.  1801,  Stkr.-D«, 
Hofdame  J.  M.  d.  verw.  Kaiserin  Caroline  Auguste  von  Oesterreich, 
Clementine,  geb.  1819  Stkr.-D.,  verm.  1844  mit  Carl  Gr.  zu  Kueo- 
bürg,  k.  k.  Kämmerer,  Antonie,  geb.  1820,  verm.  1849  mit  Stephaa 
Freih.  v.  Hauer,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-R.,  Maria,  geb.  182^ 
verm.  1845  mit  Peter  Gr,  v.  Goess,  k.  k,  Geh.-R.  (gest.  1852),  Obe^ 
hofmeisterin  J.  Kais.  Höh.  der  Erzherzogin  Maria  Annunciata,  Ge- 
mahlin S.  Kais.  Höh.  des  Erzh.  Carl  Ludwig  von  Oesterreich,  Emma,! 
geb.  1825,  Stiftsdame  im  k.  k.  Theresianischen  adeligen  DamenstiÄ 
am  Hradschin  in  Prag,  Mathilde,  geb.  1830,  im  Orden  der  Bam-J 
herzigen  Schwestern,  drei  Söhne:  Vincenz,  geb.  1818,  gestlSß^lij) 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberlandger.-R. ,  dessen  Wittwe  Charlotte  Grf  m^y 
V.  Normann  Ehrenfels,  geb.  1824,  Stkr.-D.,  verm.  1854,  derafeu 
Tochter:  Gisela,  geb.  1857,  Otto,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm.,  General- Ijcl 
Major  und  Bigadier  b,  der  8.  Truppendivision  in  Triest,  Zeno,  ff^jkti 
1835,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst-Lieut.  b.  EH.  Albrecht  Inf.  ISt^m 
und  Militär- Attache  bei  der  kais.  Botschaft  in  Paris.  Geschwisißf»  1Lf,i 
neben  zwei  Schwestern:  Antonie,  geb.  1790,  Stkr.-D.,  verm.  l811|?»st. 
mit  Ferdinand  Gr.  v.  Aichelburg,  k.  k.  Kämmerer,  und  Maria,  g»p  ] 
1805,  Klosterfrau  des  Allerheiligen  Erlösers,  Gottfried,  geb.  lwlW| 
gest.  1867,  k.  k.  Kämm.,  Gubernial-R.  und  k.  k.  General-Con8ul»|i»n 
Kirchenstaate,  dessen  Wittwe  Seraphina,  Freiin  Zois  v.  EdelslAllu' 
Yßrm.  1839,  deren  Kinder:  Caroline,  geb.  1840,  Rudolph,  geb.lSftliH 
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Attache  bei  der  k.  k.  österr.  Botschaft  zu  Constantinopel;  Carl,  geb. 
1798,  Domcapitularherr  zu  Olmütz;  Franz,  geh,  1800,  gest.  1868, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  der  Armee,  dessen  Wittwe  Bertha 
Freiin  Hingenau,  geb.  1821,  Stkr.-D.,  verm.  1842. 

Gauhe,  I.  S.  3088.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häaset,  1856,  S.  752.  —  Geneal.  Taschenb. 
der  ^Ifl.  Hkuser,  188Y  und  1870,  S.  1169.  —  HeUbaeh,  S.  710.  —  Hist.-herald.  Handb.  zu  d.  grSfl. 
BüQsern,  S.  1064.  ^  Kneachke,  Grafenh&user,  U.  8.  G57— 59.  -  Megerh  v.  MüMfeld,  £rg.-Bd.  S.  86. 
—  SehmuU,  IV.  S.  841.  —  Zedier,  54,  S.  J631. 

Welsperg  xn  Kaitenau  und  Primör,  Grafen  (Schild  geviert 
mit  von  Silber  u.  Schwarz  geviertetem  Mittelschilde  [StammwappenJ, 
1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  [Michaelsburg] ,  2  und  3  in 
Koth  ein  silberner  eckig  gezogener  Querbalken  [Villanders  und  Par- 
dell]  in  einer  silbernen  Spitze,  zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  eine 
schwarze  Kugel  [Raitenau]).  —  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom vom  3.  Juli  1539  für  Sigmund  Johann  v.  W.,  mit:  zu  Primör 
nad  Langenstein  und  dem  michaelsburgischen  Wappen ;  ßeichsfrei- 
henenstand.  Diplom  vom  9.  Juni  1567  für  die  Söhne  desselben 
Jaoob  Hannibal  und  Sigmund  Wolf;  erbl.  -  österr.  Grafenstand  vom 
15.  April  1693  für  Guidobald,  Herr  in  Bosegg  u.  Langenstein,  k.  k. 
w.  GrdL-K.  und  Landvoigt  der  Grafschaft  Nellenburg.  —  Aus  Etru- 
rien  floohtend ,  erbauten  sie  bei  Chur  das  Schloss  Faganio ,  begaben 
ßidi  aber,  als  es  der  Rhein  unterwühlt  hatte,  nach  Tirol  und  Friaul 
1060.  Ruprecht  v.  W.  ward  schon  1152  von  Albrecht  Gr.  v.  Görz 
mit  dem  Grund  u.  Boden  belehnt,  auf  welchem  noch  jetzt  bei  Brun- 
ecken  im  Pusterthale  Schloös  und  Dorf  Welsperg  stehen.  1269  er- 
scheinen ebenfalls  urkundlich,  Heinrich  u.  Otto,  Gebrüder  und  Paul 
T.  W.  1318  wird  Hans  vom  Grafen  v.  Görz  mit  dem  Oberhaus  zu 
Welsperg  belehnt  und  Nicolaus  machte  zu  Brixen  1322  eine  grosse 
Stiftung.  Sigmund  Johann,  später  des  Kaisers  Ferdinand  I.  Geh.-R. 
und  Kämmerer,  ward  Freih.  (s.  oben),  seine  Söhne  Reichsfreiherren 
(s.  oben)  und  1571  kam  das  Erb -Land-  Küchen-  und  Stabelmeister- 
Axnt  in  Tirol  (am  16*  März  1816  neu  bestätigt)  in  die  Familie,  sowie 
die  Erbmarsohallswürde  im  Hochstifte  Biixen  1625  und  der  Grafen- 
atand  (s.  oben)  1693  an  das  Geschlecht.  Die  Abstammung  der  jetzi- 
gesk  Glieder  der  Familie  ergiebt  sich  aus  nachstehenden  Angaben : 
Caspar,  Georgs  Sohn,  kaufte  1401  Schloss  und  Herrschaft  Primör  in 
Welschtirol  an  der  Yalltugana,  verm.  mit  Ursula  v.  Villanders, 
(  »iammten  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne  Johann  HL  und  Balthasar, 
^  Reiche  zuerst  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten,  von  denen  die 
/.  ^t^re  im  6.  Gliede  mit  dem  Freiherrn  Paris  Ferdinand  erlosch. 
i  ~^lthasar,  gest.  1501,  Marschall  zu  Brixen,  war  mit  Dorothea  v.  Wol- 
0  '^©Jistein  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Christoph  zu  Primör  entspross, 
■  ?^t,  1508 ,  verm.  mit  Veronica  v.  Neydeck  zu  Anger.  Der  Sohn 
'  Ji^  Letzteren,  Sigmund  Johann,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit 
^  •*"^garetha  Grf.  v.  Lupfen,  aus  welcher  Ehe  stammte  Christoph  (I.), 
'  ^^nn.  mit  Eva  Luzia  v.  Firmian,  dessen  Sohn  Sigmund  Johann  (11.) 
V^*  oben)  den  Freiherrenstand,  erlangte.  Aus  der  Ehe  mit  Clara  Grf. 
^*  Hohenems  entsprossten  zwei  Söhne,  Jacob  Hannibal  und  Sigmund 
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Wolf,  welche  zwei  neue  Speciallinien  der  jüngeren  Hauptlinie  stif- 
teten.    Die  von  Jacob  Hannibal  gegründete  ältere  Speciallinie  zu 
Primör,  welche  mit  der  jüngeren  Speciallinie  den  Reichsfreiherreu-, 
80  wie  den  Grafenstand  erhalten  hatte,  erlosch  1740  mit  des  Stifters 
Enkel,  dem  Gr.  Johann  Nepomuk  Maria.     Die  jüngere  von  SigmuDd 
Wolf  ausgegangene  Speciallinie  zu  Langenstein  oder  Raitenau  wurde 
dauernd  fortgepflanzt  und  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen 
von  dessen  Enkel,  dem  Grafen  Philipp  Nerius,  geb.  1735,  gest.  1806, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.  und  Gouverneur  von  Inner- Oesterreich, 
verm.  1776  mit  Dominica  Grf.  v.  Thum-Valsassina,  geb.  1753,  gest. 
1818:  Carl  Joseph  Anton  Graf  zu  Welsperg- Raitenau  und  Primör, 
geb.  1779,  Oberst-Erblandstabel-  und  Küchenmeister  der  gefürsteten 
Grafschaft  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.-R.  und  vorm.  Gubemial- 
Yicepräsident  des  Gubemium  zu  Laibach,  verm.  1)  1807  mit  Hen- 
riette Freiin  Türkheim  (gest.  1840),  2)  mit  Maria  Grf.  v.  Thurn- 
Valsassina-Como-Yercelli  (verw.  Grf.  v.  Stainach,  geb.  1804^  geet 
1864).     Kinder  1.  Ehe:  Eugen,  geb.  1808,  gest.  1867,  k.  k-Msjar 
in  P.,  dessen  Wittwe  Elisabeth,  Grf.  Spauer,  geb.  1821,  verii.1849, 
dessen  Kinder,  neben  zwei  Töchtern:  Maria,  geb.  1852  und  JdÜÄjma 
Eugenie,  geb.  1854,  Heinrich  Carl,  geb.  1850,  clericus  tonsur&lT» 
und  Prior  zu  Castrozea;  Valeria,  geb.  1809,  verm.  1833  mit  Max 
V.  Eichard  gen.  Baur  v.  Eysseneck,  k.  k.  Oberst  im  Geniecorps  und 
Fortificationsdistrict-Director  zu  Brunn,  Wittwe  1846;  Helene,  geb. 
1812,  verm.  1851  mit  Ferdinand  Gustav  Gr.  Orsic  de  Slavetic,  k.k. 
Kämmerer  und  Oberfinanz  -  R.' zu  Agram';  Richard,  geb.  1813,  k.  k. 
General-Major  im  Geniestabe  und  Vorstand  der  Genie-Abtheilung  bei 
dem  k.k.  Niederösterr.  Generalcommando ;  Wolfgang,  geb.  1820,  k.k. 
Oberst-Lieut.  im  Geniestabe  und  Geniechef  beim  16.  Truppendivisions- 
und  Militärcommando  zu  Herraannstadt. 

Brandts,  tyr.  Ehrenkr.  n.  66.  —  JBueelin,  stemmat.  P.  UI.  —  Gcnihe,  I.  S.  2835.  —  Geneal.  Ta- 
schenbuch der  grafl.  Häuser,  1870,  8.  1171.  —  v.  Sefher,  tyr.  Adel,  S.  19,  T.  22;  —  hsyer.  Adel, 
S.  24,  T.  19,  Urg.-Ud.  S.  10  und  27.  —  Uistor.  herald.  Handb.  d.  grüfl.  Häuser,  S.  1066.  —  Bo- 
heneck,  II.  S.  796.  —  Jahrb.  d.  deutschen  Adels  f.  1847.  —  Knesehke,  Orafenhäuser ,  II.  S.  659.  — 
SitbfMcher,  I.  S.  26  n.  2,  V.  S.  19  n.  7.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  U.  8.  49.  —  Wurmbrmii, 
coH.  gen.  Austr.  S.  181.  —  Zedier,  54,  S.  1633—37. 

Weltzien  (in  Silber  zwei  rothe  Flügel ,  dazwischen  eine  rothe 
Pferdebremse  oder  zwei  rothe  gekerbte  Pfriemen).  Meklenburgi6cher 
üradel,  im  Amte  Goldberg,  Burgmühle  b.  Parchim  1373,  auch  in 
Vorpommern  im  Barthschen  ansässig.  Zuerst  kommt  Matthias  W. 
1438  als  Domprobst  von  Güstrow  vor.  Von  Joachim  v.  W.  auf 
öaramit  stammen  alle  jetzt  noch  blühende  Glieder  der  Familie,  denn 
sein  Enkel  Daniel,  Provisor  des  Jungfrauenklosters  Malchow,  hinte^ 
liess  Lütken  und  Alexandern  v.  W. ,  welche  beide  eigene  Linien  stif- 
teten ,  der  erstere  zu  Fischhausen  im  Jeverschen  war  k.  dän.  Brost 
zu  Nienburg  und  gräfl.  Aldenburgscher  Drost  zu  Xniphausen  und  ein 
Vater  Chi'istophs,  fürstl.  anhält.  Schlosshauptmanns  u.  CQmmandeur 
zu  Jever  und  Ulrich  Friedrichs  auf  Fischhausen  und  Sohönengrod, 
k.  schwed.  Capitain,  1713  gräfl.  Aldenburgscher  Drost  zu  Kniphan- 
sen,  1719  Teichgraf  und  fursti.  Eammerrath  zu  Jever,  der  seinen 
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StÄTain  mit  unterschiedenen  Söhnen  fortgesetzt.     Alexander  stiftete 
die  Branche  zu  Sammit,  er  besass  zugleich  Pomershagen,  Tessin 
^.  8.  w.  und  war  fürstl.  meklenb.  Hauptmann  zu  Plan  und  Vater  des 
Daniel  Joachim  Christoph,  und  Gustav  Carl,  welche  beide  zahlreiche 
I^ächkommen  hinterliessen.    Wilhelm  v.  W.  aus  dem  Hause  Finken- 
berg bei  Rostock,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Commandant  von  Neisse, 
Erfiirt  und  Cosel,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Classe,  1825 
pensionirt,  starb  in  Liegnitz  ]827.     Jetzt  ist  Peter  Friedrich  Lud- 
wig wiederum  k.  preuss.  General-Lieut.  und  Command.  der  15.  Divi- 
sion des  VIII.  Armeecorps  in  Cöln;  Wilhelm  Hauptmann  des  mek- 
lenburgschen  Jäger  Bat.  Nr.  14  in  Schwerin,  mit  seinem  Bruder,  dem 
k.  preuBS.  Prem. -Lieut.  im  4.  Garde -Reg.  in  Coblenz,  Besitzer  der 
Bitterster  Gross-  und  Kl. -Tessin  in  Meklenburg- Schwerin,  so  wie 
acht  Conventualinnen  in  den  Klöstern  Dobbertin,  Malchow  u.  Ribnitz. 

JfeAr,  Ter.  mdilenb.,  üb.  8,  p.  1674.  —  Oauhe,  T.  S.  2889.  —  v.  ffefner,  meklenb.  Adel,  S.  ^1, 
T.  10.  —  V.  SeVbach,  U.  S.  711.  —  Kneschke,  Wappen,  ü.  S.  473,  —  Freih.  v.  Ledeimr,  m.  S.  96. 

-  HeUeab.  Wappenbnch,  T.  54,  S.  205.  —  v.  Mtding,  IT.  S.  653.  —  N.  Fr.  Ad. -Lex.,  IV.  S.  322. 

—  BriätbutT,  Ind.  conc.  n.  157.  —   Siehmaektr,  V.  S.  155,  n.  1.  —  Westphal.  mon.  ined.,  T.  IV. 
1. 18,  n.  14.  —  ZtdUr,  54,  S.  1892. 

Wels  (Schild  quer  -  und  in  der  obem  Hälfte  der  Länge  nach 
geiheüt;  1)  in  Roth  drei  [2.  1.]  silberne  Kugeln;  2)  in  Silber  ein 
rother  Löwe  eine  Kugel  haltend;  3)  in  Blau  ein  silberner  Schwan  im 
Sclmabel  ein  Hufeisen).     Reichsadelstand.     Diplom  vom  24.  März 
17J8  für  Thomas  W.,  Syndikus  der  ehemal.  freien  Reichsstadt  Lin- 
dau.    Derselbe  stammte  aus  einem  Lindauer  Patrizier- Geschlecht, 
welches  aus  Constanz  dahin  gekommen.     Ein  Urenkel  desselben, 
Greorg  Christoph  Heinrich  v.  W.,  geb.  1764,   erster  Assessor  des 
Landgerichts  Lindau  und  Patrizier  von  Rabensburg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  HtOhath,  II.  S.  711.  —  v.  Lang,  S.  691.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  DC.  43. 

Wenckheim,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem Mittelschilde,  worin  zwei  getrennte  Adlerflügel,  der  rechte 
schwarz,  der  linke  roth;  1  und  4  in  Silber  ein  rother  schräg  rechter 
Balken  mit  3  goldenen  Sternen;  2  und  3  in  Blau  ein  silberner  Halb- 
mond mit  Gesicht).  —  Johann  Wenk,  geb.  zu  Onolzbach,  war  1518 
Abt  zu  Heilbronn,  Daniel  W.  erlangte  1559  vom  Kaiser  Ferdinand  I. 
einen  Wappenbrief  und  August  den  Reichsadel  am  16.  Jan.  1603, 
mit  V.  Wenkheim.  Im  17.  Jahrh.  sollen  Unglücksfälle  den  Adel  ab- 
zulegen veranlasst  haben.  Von  Johann  W.,  verm.  mit  Josepha  Wie- 
derhold V.  Wiedersbach,  stammte  Johann  Baptist,  Hofmedicus  in 
Gratz,  verm.  mit  Maria  Anna  Gobieis  zu  Eggerswald,  aus  welcher 
Ehe  entspross  Johann  Joseph  August  W.  v.  W.,  welcher  als  nieder- 
österr.  Regierungskanzler  am  27.  April  1748  mit  v.  Wenkheim  in 
den  Reichsritterstand  erhoben  wurde.  Derselbe,  verm.  mit  Maria 
Cäcilie  Freiin  v.  Harrucker,  hatte  drei  Söhne,  Johann  Nepomuk, 
k.  k.  niederösterr.  Rath,  Joseph  und  Franz  Xaver,  welche  vom  Kaiser 
Joseph  n.  am  18.  Dec.  1776  den  erbl.  Freiherrenstand  erlangten. 
Letztere  erhielten  am  7.  April  1781  den  ungarischen  Freiherrenstand, 
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indess  Ereterer  als  k.  k.  Feldmarschall  -  Lieut.  und  Inhaber  eines 
Ungar.  Regiments  am  9.  April  1802  wegen  öSjähr.  Militärdienste 
vom  Kaiser  Franz  II.  die  Grafenwürde  erhielt.     Sein  Sohn  Franz, 
gest.  1838,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Barbara  Grf.  Palffy  (geb.  1787, 
yerm.  1808),  hinterliess  Joseph,  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Graf 
V.  Wenckheim,  Besitzer  der  Herrschaft  Gyula  im  Bekeser  Comitat, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  1)  1834  mit  Maria  Grf.  Niczky  (geb.  1812, 
gest.  1837),  2)  1838  mit  Stephanie  Jankovich  v.  Prieber,  geb.  1814, 
8tkr.-D  u.  P.-D.,  dessen  Kinder  I.Ehe:  neben  einer  Tochter  Stepha- 
nie, geb.  1837,  P.-D.-J.-M.  der  Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich, 
verm.  1855  mit  Kolomann  Gr.  Almaly  v.  Zsadany  und  Török-8zen^ 
Miklos;  so  wie  die  Brüder  dieses:  Carl,  geb.  1811,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  1838  mit  Friederike  Grf.  Radetzki  (geb.  1816,  gest.  1866), 
Stkr.-D.  und  P.-D.,  deren  Kinder,  neben  zwei  Töchtern:  Barbara, 
geb.  1838,  verm.  1861,  mit  Ernst  Freih.  v.  Walterskirchen,  k.  L 
Kämmerer,  und  Mathilde,  geb.  1852,  sowie  die  Söhne  Friedrich,  geb. 
1842,  Honorairconcipist  der  k.  ungar.  Tafel  und  Geysa,  geb.  iW7; 
Anton,  geb.  1813,  gest.  1864,  k.  k.  Kämmerer,  dessen  WittweJfaria 
Grf.  Zichy,  geb.  1822,  verm.  1851,  Stkr.-D.  u.  P.-D.,  dessen lindw 
neben  den  Töchtern  Maria,  geb.  1854,  Helene  und  Caroline,  Zinl- 
linge,  geb.  1860,  Stephanie,  geb.  1863,  die  Söhne  Franz,  geb.  1855, 
Heinrich,  geb.  1857,  Ii^tvan,  geb.  1858  und  Dionys,  geb.  1861;  Ru- 
dolph, geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer;  sowie  noch  eine  Tochter  des  1852 
gest.  Gr.  Joseph,   Senior's  der  Familie,   Besitzers  der  Herrschaften 
Bekes  und  K/iggos  im  Bekeser  Comitat,  Szent-Marton  und  Szefcudvar 
im  Arader  Comitat  und  Apacza  im  Csanader  Comitat  und  der  1849 
verstorbenen  Christine  Schercz:  Christine,  geb.  1849,  Besitzerin  der 
Herrschaften  Bekes,  Riggos,  Szent-Marton  und  Szekudvar.  —  Dör 
freiherrliche  Ast  blüht  durch  Bela  (Sohn  des  1830  gest.  Freih.  Jo- 
seph, verm.  1807  mit  Theresia  Freiin  Orczy,  geb.  1790),  geb.  1811, 
k.  Ungar.  Minister  des  Innern  und  dessen  Geschwister,  neben  den 
Schwestern  Mary,  geb.  1809,  verm.  1829  mit  Nepomuk  Freih.  Kray 
V.  Krajow,  Wittwe  1854,  Pauline,  geb.  1817,  Palastdame  J.  M.  der 
Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich,  verm.  1836  mit  Emil  Gr.  Des- 
sewffy  V.  Czernek  und  Tarkö,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der 
k.  Ungar.  Academie  der  Wissenschaften,  Wittwe  1866;  die  Brüder: 
Ladislaus,  geb.  1814,  Präses  des  Flussregulirungsvereins  für  Hos- 
zusek,  verm.  1845  mit  Fanny  Grf  Szapary,  geb.  1825,  Stkr.-D.  und 
P.-D.,  dessen  Kinder  Job.,  geb.  1846,  Maria;  geb.  1848,  verm.  1869 
mit  Philipp  Gr.  Lamberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  Armee, 
Joseph,  geb.  1850;  Victor,  geb.  1815,  verm.  1)  1840  mit  Marie 
Czindery  v.  Nagy  Attadt  (gest.  1847),  2)  1852  mit  Maria  Grf.  Ap- 
pony  V.  Nagy  Appony,  verwittw.  Grf.  Esterhazy-Galantha,  geb. 
1821,  Stkr.-D.-  u.  P.-D.;  Kinder  1.  Ehe:  Leontine,  geb.  1841,  verm. 
1862  mit  Alador  Gr.  Andrassy,  vorm.  Obrgespann  des  GömÖrer  Co- 
mitats,  Bela,  geb.  1842,  dem  am  30.  Juli  1860  gestattet  Namen  und 
Wappen  seines  Grossvaters  Ladislaus  Czindery  v.  Nagy  Attadt  zn 
führen. 
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Oen«l.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1870,  S.  1178;  der  fretti.  Häuser,  1870,  S.  1080.  —  Eist.' 
:*^d.  Handb.  d.  prSfl.  Hüuser,  S.  1068.  —  Siebmacher,  I.  101,  n.  13.  —  Knesehke^  Grafenhäuser, 
..  -443.  —  «.  Medinff,  II.  n.  958.  —  Ifegerh  v,  Mühl/eld,  S.  S2,  Erg.  S.  328. 

Wendland ,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt ,  vorn 
i^Tiergetheilt,  oben  in  Silber  3  (2.  1.)  rothe  Sterne,  unten  in  Blau  ein 
goldener  Sparren,  oben  von  2,  unten  von  1  silbernen  Stern  begleitet). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  März  1847  für  Aug. 
W. ,  k.  bayer.  Legationsrath  zu  Paris  und  k.  bayer.  Freiherrenstand, 
Kplom  vom  9.  Sept.  1853  für  denselben  als  k.  bayer.  Kämmerer  und 
feandter.  Derselbe,  Sohn  eines  Pfarrers  in  Pommern,  nicht  aus 
dem  meklenburg.  Geschlecht,  wovon  Christoph  Friedrich  v.  W.  auf 
Pressau  im  Kr.  Neustadt  und  Cornelius  Heinrich  v.  W.  als  meklenb.- 
ichwerinscher  Geh.-Kammerrath  von  1798  — 1803  und  noch  1835 
ib  Ober-Landdrost  vorkommt. 

Bayer.  Wappenb.  XVII.  S.  28.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freib.  Häuser,  1868,  S.  985.  —  v.  Hefrur, 
.  Adel,  S.  68,  T.  68.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  III.  S.  97. 


Wenig  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rother  Greif,  2  und 
►  in  Blau  ein  silberner  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
'om  9.  April  1839  für  den  Stadtger.-Director  Dr.  Franz  Xavier  W. 
n  Donauwörth. 

«.  Bester,  bayer.  Adel,  S.  123,  T.  152. 

Wendt,  Freiherren  (in  Gold  drei  der  Länge  nach  von  Silber 
md  Blau  geth eilte  Sturmhauben,  indess  die  Linie  Papenburg  durch 
:.  preuss.  Genehmigung  vom  24.  Jan.  1843,  in  Anbetracht  der  er- 
desenen  Abstammung  ihres  Hauses  von  einem  alten  Edeln  Ge- 
ßhlechte  der  Wenden  und  dass  die  Linie  sich  bis  zur  Gegenwart  im 
lesitz  von  alt -wendischen  Gütern  und  Gerechtsamen  zu  Lemgo  er- 
alten, das  Nationalwappen  also  geviertet :  1  und  4  in  Blau  einen 
oldenen  Greifen,  hinzufügte).  Mittelst  k.  preuss.  Cabinetsordre 
om  9,  Dec.  1844  ist  dem  Gutsbesitzer  von  Wendt  -  Crassenstein  im 
Lr.  Beckum,  sowie  dem  Gutsbesitzer  von  Wendt-Papenhausen  im 
LT-  Brilon  für  sich,  ihre  Descendenz  und  Geschwister  die  Fortführ- 
ing  des  freiherrl.  Titels  gestattet  worden.  Die  in  Westphalen  noch 
le&tehenden  freiherrl.  Familien  dieses  Namens  stammen  von  Wenden 
kb,  welche  sich  im  heutigen  Lippe'schen  niederliessen  und  Lemgo 
rbauen  halfen,  wo  sie  ein  eigenes  Stadtviertel  besassen.  Nach  dem 
3.  Jahrb.  sich  über  das  ganze  Land  ausbreitend  erscheinen  sie  als 
nhaber  der  Herrschaften  Varnholtz,  Crassenstein,  Holtfeldt  und 
iöhler,  sowie  zeitweise  als  Vasallen,  Burgmänner  und  Pfandinhaber 
er  Schlösser  Averdissen,  Stemberg,  Lipperode,  Falkenberg,  Vlotho 
:nd  Lymberg,  auch  vergaben  sie  schon  sehr  früh  eine  grosse  Anzahl 
on  Gütern  u.  s.  w.  als  Lehen  an  lemgoer  Bürger  und  adlige  Ge- 
ohlechter.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  beginnt  mit  Heinrich 
e  Wendt,  Ritter  und  seiner  Gemahlin  Agnes,  einer  Burggräfin  von 
ifcromberg  1330,  durch  welche  Verbindung  seine  Nachkommen,  nach 
em  Tode  des  letzten  in  die  Acht  erklärten  Burggrafen,  die  Allodial- 
üter  desselben,  namentlich  die  freie  Grafschaft  Crassenstein,  ein 
Üttberger  Lehen ,   gewannen.     Von  den  fünf  Söhnen  war  Werner 
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Bomherr  zu  Münster.  Hermann  verkaufte  seine  Güter  zu  Lemgo 
und  bezog  Delwig,  in  der  Grafschaft  Mark,  welches  er  mit  seiner 
Gemahlin,  der  einzigen  Tochter  des  Ritters  v.  Witten  ererbt,  doch 
erlosch  seine  Linie  schon  in  der  fünften  Generation  mit  Conrad  de 
Wend  1584.  Eben  so  die  Linie  Heinrich's  (verm.  mit  der  Tochter 
des  Schweder  von  dem  Busche),  gewöhnlich  von  Steinheim  genannt, 
noch  vor  1548  mit  Levin  de  Wend.  Nicht  minder  die  Friedrich^s, 
welcher  die  Herrschaft  Varnholtz  erhalten  und  dessen  Söhne  durch 
ihre  Mutter  die  sehr  bedeutenden  Calldorp'schen  Güter  ererbten,  mit 
Simon  de  Wend,  dessen  ihn  überlebender  Mutter  Margaretha  von 
Saldern  Erben,  im  Jahre  1563  die  Allodien  mit  dem  Schloss  und  der 
Herrschaft  Varnholtz  für  100,000  Species-Thaler  an  die  Grafen  zur 
Lippe  verkauft.  Nur  allein  der  Ast  Lubbert's  I.  zu  Crassenstein 
blüht  noch,  und  zwar  in  dem  älteren  Zweige  zu  Papenhausen  (Wie- 
denbrück),  gestiftet  durch  Johann,  seinen  Urenkel,  kaiserl.  Oberst, 
und  in  dem  jüngeren  holtfelder  Zweige,  welcher  vom  jütigeren 
Sohne  Otto  abstammend  später  die  Alt-Crassensteiner  Linie  (la^ 
berfs  IL)  beerbend,  jetzt  sich  zu  Crassenstein  nennt.  I.  Carl  Jiwepli 
Friedrich  Ereih.  v.  W.,  geb.  1715,  gest.  1763,  verm.  mit  H^oie^ 
Dorothea  Freiin  Eberstein  —  Gross-Leinungen  (gest.  1758);  deBBen 
Sohn  Simon  August,  geb.  1751,  gest.  1822,  verm.  1797  mit  Philip- 
pine Freiin  v.  Wrede-Amecke  (geb.  1751,  gest.  1822),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie:  Franz  Wilhelm 
Freih.  v.  W.,  geb.  1800,  Herr  der  Güter  Papenhausen,  G«veling- 
hausen  und  Schellenstein,  verm.  1)  mit  Ida  Bernhardine,  Reichsgrf 
Plettenberg- Lehnhausen,  2)  1837  mit  Luise  Reichsfreiin  v.  Vitting- 
hoff  gen.  Schell  v.  Schellenberg  (geb.  1812,  gest.  1847).  Dessen 
Kinder  erster  Ehe  Carl,  geb.  1832,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. ,  verm. 
1868  mit  Antonie  Grf.  Mervelt,  Tochter  Antonie,  geb.  1869;  zweiter 
Ehe  Sophie,  geb.  1838,  Franziska,  geb.  1839,  Clemens,  geb.  1841, 
August,  geb.  1845  und  dessen  Schwestern  Caroline,  geb.  1802, 
verm.  1826  mit  Constantin  Deckenbröck,  Freih.  Droste  zu  Hüllshoff, 
sowie  Luise,  geb.  1804  und  Julia,  geh,  1812.  IL  Oswald  Freih. 
V.  W^.,  k.  k,  Oberst -Lieut.  in  d.  A.  und  dessen  Geschwister:  Ru- 
dolph Freih.  v.  W. ,  Herr  der  vormaligen  freien  Grafschaft  Crassen- 
stein (1350),  Herrschaft  Hardenberg  (1655),  der  Güter- Hol tfeld 
(1500),  Horst,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit, 
gest.  1863,  dessen  Wittwe  Clotilde  Reichsgrf,  Ansembourg  (geb. 
1807,  verm.  1845)  und  Leonie,  geb.  1815,  verm.  1837  mit  Oscar 
Reichsgr.  Ansembourg-Neuburg.  —  1814  erhielt  Friedrich  W.  durch 
den  bayer.  Civil verdienst-Orden  den  persönlichen  Adel.  1818  ward 
Christian  Ernst  v.  W.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. Beide  führen  gleiches  Wappen  mit  dem  alten  rheinisch- 
westphäU  Geschlechte  dieses  Namens. 

Fahne,  IT.  S.  191.  —   Gauht,  I.  2841.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,   1864,  S.  9S1. 
1870,  S.  1022.  —  V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  123.  T.  152.  —    v.  HelXbzch,  II.  S.  712.  —  ffoheneck, 

U.  8.  818.  -   Freih,  v.  Ledebur,  II.  98.  —  König,  I.  546,  H.  71,  III.  10,  S.4S0 Soffitt,  S.189. 

—  Siebenktes,  I.  S.  209.  —  Siebmaeher,  I.  182,  188.  Snppl.  I.  11.  —    Tyroff,  I.  80.  —  Zedier,  M. 
S.  1977. 
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Wengcp  (Schild  ge viert:  1  u.  4  von  Silber  und  Schwarz  schräg 
links  getheilt  mit  einem  Einhorn  von  gewechselten  Farben;  2  und  3 
in  Blau  eine  gestürzte  mit  einer  binnen  Lilie  belegte  und  von  zwei 
Sternen  begleitete  Spitze).  Kurpfalzischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
13.  Sept  1788  fiir  Emanuel  Franz  W.,  Präses  der  Hofkirche  zum 
heil.  Cajetan  zu  München  und  für  seinen  Bruder  Johann  Emanuel 
Clemens  W.  ,'kurpfalz.  Jagdökonomie-R.  Ersterer,  geb.  1749,  wurde 
später  als  k.  bayer.  geistl.  R.  mit  den  beiden  Söhnen  seines  obenge- 
nannten verstorbenen  Bruders,  Ignaz  Wilhelm  v.  W.,  geb.  1789,  k. 
bayer.  Auditor  in  München,  und  Joseph  Emanuel  Gabriel  v.  W.,  geb. 
1790,  Beamten  a.  d.  k.  Berg-  und  Jagdbureau,  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9,  H%fnier,  bayer.  Adel,  S.  123,  T.  152.  —  v.  ffeUbaeh,  U.  S.  714.  —  v.  Lang,  S.  592.  —  Wap- 
pealradi  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  45. 

Weng(i)ersky,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde 
mit  silbernen  Querbalken;  1  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  in  E;Oth 
eine  silberne  Rose ,  aus  welcher  drei  Pflugeisen  in  Form  eines  Schä- 
cherkreozes  hervorgehen  (Stammwappen :  Rola) ;  3  in  Schwarz  ein 
goldener  Löwe;  4  in  Gold  ein  schwarzer  Löwe,  jeder  mit  einem 
^bweiri).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  30.  Sept.  1714  für  Carl 
Gabnel  Freih.  v.  Wengersky.  Nicht  aus  der  Familie  Beiina  (Huf- 
eisenj^  sondern  Rola,  altpolnisch,  kam  Albert  Christoph  v.  W.,  k.  k. 
Oberntf  nach  Schlesien  und  hatte  1627  durch  Yermählung  das  Gut 
Kimpka  im  Breslau'schen.  erhalten ,  wo  er  später  Landeshauptmann 
war.  Der  Sohn  desselben,  k.  k.  Oberst,  war  Herr  auf  Gimmel,  Gel- 
lendorf  und  Kolteig.  Gabriel  v.  W.  wurde  am  31.  Mai  1656  in  den 
Freiherrenstand  u.  Carl  Gabriel  Freih.  v.  W.  (s.  ob^n)  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Die  von  der  Familie  bekannte  Ahnentafel  ist: 
(rabriel  Freih.  v.  W. ,  verm.  mit  Juliane  Constanze  Grf.  Herberstein. 
—  Carl  Gabriel  Gr.  v.  W. :  Rosa  Antonia  Grf.  Podstadzki  v.  Pruse- 
nowitz.  —  Franz  Carl:  Josepha  Amalia  Grf. Praschma.  ^ —  Emanuel: 
Theresia  Grf.  Frankenberg.  —  Joseph,  geb.  1758,  gest.  1807,  k. 
preuss.  Kammerh.  —  Anton  (Bruder),  gest.  1814,  verm:  1781  mit 
Anna  Freiin  Skrbensky  v.  Hrzistie  (geb.  1764).  Aus  dieser  Ehe 
eatsprossen  vier  Söhne  und  zwei  Töchter.  Davon  leben  nur  noch 
die  Brüder  August  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  und 
Eduard,  geb.  1793,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-R.,  Feldmarschall -Lieut. 
und  zweiter  Inhaber  des  48.  Lif.-Reg.  Erzherzog  Ernst,  verm.  1850 
mit  Caroline  Freiin  Roden  v.  Hirzenau  (geb.  1823),  St.-K.-D.  Auch 
der  Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie,  Friedrich,  geb.  1785, 
ist  1832  gestorben.  Er  war  Majoratsherr  der  Herrschaften  Pischo- 
witz  und  Grossdubenski  in  Oberschlesien  (welche  aber  in  einzelnen 
Gütern  veräussert  wurde)  und  Landrath  des  Kreises  Rybnik,  verm. 
mit  Caroline  Grf.  Tomatis,  stammen  aus  dieser  Ehe  3  Söhne  und 
1  Tochter:  Friedrich  Gr.  v.  Wengersky,  Freih.  v.  Ungerschütz,  geb. 
1817,  Besitzer  der  Herrschaft  Pschow  in  Oberschlesien,  Maltheser-r 
0£IE.,  k»  preuss.  Oberstlieut.  a.  D.,  verm.  1855  mit  Octavia  Maria  Grf. 
Matosdika  v.  Toppolczan,  Freiin  v.  Spättgen,  geb.  1828,  deren  Kin- 

Knesekke,  Deutsch.  Adel8-T<ax.  IX.  34 
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der  Anna,  geb.  1858,  Johannes,  geb.  1860,  Loiy,  gebu  1861  und 
Aloysia,  geb.  1863.  GeachwiBter  also  sind:  Victor,  geb.  1819,  Herr 
auf  Lebes  bei  Eperies  in  Ungarn,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  Term. 
1854  mit  Eleonore  Grd  Haller  t.  Hallerstein,  Kinder:  Hngo,  geb. 
1858,  Luise,  geb.  1864,  Victor,  geb.  1866;  Maria,  geb.  1821,  Stifts- 
dame  des  freih.  y.  Zedlitz'schen  Damenstifts  Eapsdorf  in  Sdüesies^ 
Yerm.  1856  mit  Polydor  y.  Rymnltowsky  nnd  Komitz,  k.  prensB. 
Kammerh.  und  furstl.  hohenlohe-öhringschen  Hofmarsdiall;  imd 
Hugo,  geb.  1824,  Maltbes^-OEK,  k.  prenss.  Major  und  etatsm. 
Stabsoificier  im  2.  Pomm.  TJhlanen-Reg.  l^r.  2,  Yerm.  1860  mit 
Lnise  y.  Sydow,  dessen  Kinder  Wilhelm,  geb.  1861,  Ferdinand,  geb. 
1862,  Marie  Luise,  geb.  1864  und  Hugo  1868. 

OauMe,  II.  S.  1381.  —  GeaeaL  Tkscheab.  i.  freih.  VMmK»,  IKO,  &  1173.  —  ZTcmI,  SHtt-S. 
641.  —  Hift -herald.  Haadbach  der  frSfl.  ffiUiser,  S.  1061.  —  JTnMeUe,  OaCaBh.,  10.  8.  4M. - 
Freik.  «.  Ledehur,  ID.  98.  —  Lueae,  Bchlea.  Chronik,  S.  878.  —  N.  Pr.  Adeb-Lex.,  lY.  8.  HL  - 
Simapius,  H.  S.  482.  —  Zedier,  54,  S.  6. 

Wenim,  Edle  yob  (Schild  gOYiert,-  1  und  4  in  Blau  auf  gröoer 
Erde  ein  natürlicher  Kranich,  2  und  3  in  Silber  auf  ^ränem Sag^ 
ein  natürlicher  Eichbaum).    Erbl.  -  österr.  Adelsstand.    Dipka  tob 
30.  Juni  17^  für  Joseph  W.,  fürstl.  bathyany'scher  Katk  Mm 
desselben  Joseph  Paul,  geb.  1767,  gest  1830,  k.  k.  Hofagent,  y«b. 
mit  Therese  Edle  y.  Paburg-Pagatsch,  geb.  17dl,  aua  welclierlk 
entsprossten ,  neben  einer  Tochter  Adelheid,  geb.  1827,  Yenn.  1M7 
mit  Eduard  Ritter  Streiner  y.  Pfaugen,  k.  k.  Ministerial-R.  in  Wies; 
Ernst,  geb.  1819,  gest  1856,  k.  k.  Bezirksamts-Actuar;  Wilhebo, 
geb.  1822,  Besitzer  des  Gutes  Chwalkowitz-Komarow  bei  Wischao 
in  Mähren,  Yerm.  1)  1853  mit  Anna  Edle  y.  Strassem  (gest.  1867), 
2)  mit  Pauline  I<dle  Yon  Nahlik,  geb.  1845,  Tochter  erster  Ehe  The- 
rese, geb.  1858;  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  Hauptmann  in  P.  in  Wimi. 

Megerle  v.  JÜSklfeld,  8.  884.  —  v.  ffeObaeh,  IT.  S.  715.  —  Oeneal.  Tkschrab.  d.  Itttter-  ni 
AddssflKh.,  1870,  8.  451. 

Wense,  Yon  der  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken  mit  einer 
goldenen  Weinranke  mit  drei  grünen  Trauben).     Niedersäcbs.  Ur- 
adel,  landsässig  im  Lüneburgischen.     Stammschloss  in  Ruinen  an 
der  Aller.     Schon  1324  bekannt.     Heinrich  y.  d.  W.  auf  Moisbmg 
bis  1549.     Georg  y.  d.  W.,  GrossYoigt  zu  Zelle,  1555  MitYcrmuid 
und  Segent  für  die  fürstl.  zelleschen  Lande  nach  des  Herzogs  Ernst 
Tode.    Jürgen  1571  fürstl.  Drost  zu  Bethem.     Walther,  Eomnieij. 
am  fürstl.  würtemb.  Hofe.    Wilhelm,  fürstl.  altenb.  Bath.     Georg 
hatte  bis  zu  seinem  Ableben  1641  das  Amt  Fallersleben  in  Pfand. 
Christian  Ldw.  1699  kurf.  brandenb.  Oberküchenmeister  u.  Kammeri 
Hans  Joachim,  k.  preuss.  General-Maj. ,  gest.  3.  Aug.  1725.    Sfoch 
jetzt  reich  begütert,  ist  Bodo  y.  d.  W.  auf  Wense,  Dorftnark  und 
Westendorf,  Landrath  Yon  der  Ycrden.  Ritterschaft,  Ywm.  1854  mit 
Luise  Preiin  Hodenberg,  geb.  1827;  Adolf  y.  d.  W.,  Kammerh.  wf 
Bargfeld,  Yerm.  1844  mit  Helene  Grf.  Kielmansegge,  geb.  1821. 
Ausserdem  noch  Bodenwerder,  Dedenhausen,  Eidingen,  Eicklingen, 
Hattort,  Holdenstedt,  Morse,  Oppershausen,  Wohlenrodje.     In  k- 
preuss.  Militärdiensten  stehen  der  Zeit,  Friedrich  y.  d.  W.,  Hauptro. 
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im  5.  Fomm.  Inf.-Reg.  Nr.  42  und  August  v.  d.  W.,  Hauptmann  im 
4.  Posen.  Inf.-Reg.  Nr.  59,  sowie  drei  Lieutenants  im  Rhein.  Inf.- 
Beg-w  Nr.  29,  im  2.  Hanseat.  Inf- Reg.  Nr.  76  und  im  3.  Hessischen 
Kp.  83,  1867  der  Oberst  und  Commandant  des  3.  Brandenb.  Inf.-Reg. 
Sr.  20  in  Cüstrin. 

Dimemann,  S.  264,  n.  23.  —  Oauhe,  I.  2844.  —  Orote,  hannoT.  Wappenb.  C.  8.  —  v.  Stfwr, 
tenaoT.  Add,  6.  80,  T.  34.  —  v.  Heübach,  II.  S.  215.  —  Kneschke,  Wappenb.  L  S.  468.  —  v.  d. 
Kiie«efteejk,  S.  293.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  99.  —  Maneke,  Lüneburg,  II.  S.  482.  —  v.  Meding, 
1-S.  »62.  —  F.  Pr.  Adeb-Lex.  IV.  S.  324.  —  Pfe/ßnger,  hlstor.,  U.  S.  367.  —  Siebmaeher,  I. 
S.  184.  —  Schmidt,  Bdtr.  %.  Gesch.  d.  Adels,  U.  8.  868.  --  Zedier,  55.  8.  17. 

Wentiel  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  grüner  Baum 
auf  grünem  Boden ,  2  und  3  in  Blau  ein  silberner  Anker).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  April  1769  für  Friedrich 
Wilhelm  W.,  k.  preuss.  Major  im  Feld-Artillerie-Corps,  nachmaliger 
Oberst;  1856  ein  General-Maj.  in  der  preuss.  Armee.  Der  Zeit  Otto 
T.  W.,  k.  preuss.  Geh.  -  Leg. -R.,  ausserdem  Gesandter  und  bevoUm. 
limister  am  grossherzogl.  hess.  Hofe  in  Darmstadt. 

«.  BeUbaeh,  U,  S.  715.  —  KUhne,  Pr.  Wappenb.,  IV.  189.  —  Freih,  v,  Ledebur,  m.  S.  100. 
—  X.  tt,  Adels-Lex.  IV.  S.  324.  '  « 

Wenz  zu  Niederlahnstein,  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner 
Querbalken,  begleitet  im  oberen  rechten  Hauptwinkel  von  einem  gol- 
denen Stern).  Altes  rheinländ.  Geschlecht,  dessen  ältest  bekannter 
Ahnherr  Johann  W.  v.  N.  1350  in  der  XJnter-Grafschaft  Katzenellen- 
bo^n  bei  der  Lahn  am  Rhein  Coblenz  gegenüber.  Von  dessen  Nach- 
liommen  lebten  zu  Ausgange  des  17.  Jahrb.  Hermann  Ernst,  der  als 
lothring.  Hauptmann  geblieben,  dessen  Söhne  Philipp  Adolph,  kur- 
kölnischer  Hauptmann,  Johann  Georg,  der  als  päpstl.  Gardehaupt- 
mann-  in  Candia  geblieben,  Johann  Emerich,  kaiserl.  Hauptmann, 
Johann  Friedrich,  der  seinen  Ast  mit  zwei  Söhnen  fortpflanzte  und 
dessen  Tochter  Anna  Catharina,  welche  Aebtissin  zu  Engelpfort  war. 
Trotz  zahlreicher  Nachkommenschaft,  indem  N.  W.  v.  N.,  kurtrier. 
£ämmerer  und  Geh.-R.  zu  Coblenz,  vier  Söhne  hinterliess:  Johann, 
karköUn.  Kämmerer  und  Geh.-R.,  Philipp,  Probst  zu  Hirsenach, 
Leopold,  k.  k.  Oberstlieut. ,  gest.  zu  Königsgrätz  und  Johann  Joseph, 
kurtrier.  Kämmerer,  General  u.  Gouverneur  von  Coblenz  und  Ehren- 
breitenstein,  gest.  1813,  welcher  zehn  Söhne  hatte,  starben  davon  6 
im  Knabenalter  und  von  den  andern  als  letzter  männl.  Spross:  Fer- 
dinand, Freih.  W.  v.  N.,  k.  k.  General-Major  in  P.  1856  in  Linz 
lebend,  daselbst  1858.  Von  weiblichen  Gliedern  lebten  nur  noch 
die  Tochter  Carl  Anton  Friedrichs  Freih.  W.  v.  N.,  kurköln.  Geh.-R. 
und  markgr.  brandenb.  Minister -Resident  in  Cöln,  verm.  mit  Maria 
Anna  Amalie  Girardon  de  la  Roche:  Maria  Anna  Ferdinande,  geb. 
1776,  verm.  mit  Friedrich  Freih.  v.  Feilitsch,  k.  bayer.  Lieut.  a.  D., 
Wittwe  1819  und  die  Tochter  Caspar's,  Freih.  W.  v.  N.,  Herr  auf 
Bach,  verm.  mit  Emestine  Henriette  Wilhelmine  Freiin  Seckendorf: 
Franziska  Caroline  Amalie,  geb.  1822,  verm.  mit  Ludwig  Freih.  v. 
Feilitsch,  k.  bayer.  Lieut.  a.  D.,  welche  ebenfalls  beide  die  erstere 
am  20.  Jan.  1864  zu  München,  die  zweite  am  16.  Juli  1866  starben 
nnd  so  das  alte  freiherrl.  Haus  nunmehr  gänzlich  erloschen. 

(5«neal.  Taschenbuch  der  freih.  HKnser,  186«,  S.  756.  —   18C9,  8.  989.  —  1870,  8.  1098.  — 

34* 
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V,  ffeUbaeh,  n.  706.  —  «.  Befntr,  bayer.  Adel,  8.  123,  T.  152.  —  ffumbraeht,  T.  ISl.  —  v.  Mt 
ding,  I.  S.  668.  —  Wappenb.  des  Kgr.  Bayern.  —  Zedier,  55.  S.  64. 

Werklein,  Freiherren.     Erbl.-österr.  Freiherrenstand.    Diplom 
vom  24.  April  1820  für  Joseph  v.  W.  und  Ungar.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  22.  Aug.  1823  für  denselben.  —  Ursprünglich  Wer- 
klian  und  vor  der  Eroberung  Croatiens  durch  die  Türken  im  KDesen- 
rang  und  im  Besitz  mehrerer  Güter.     Durch  die  Türken  vertrieben, 
verliert  sich  ihr  Name  bis  zum  Jahre  1689,  wo  nach  Eroberung  der 
Grafschaft  Licca  Peter  W. ,  Führer  eines  eigenen  Häufleins,  das  toh 
den  Türken  vertheidigte  Schloss  Vranick  bei  Lovinacz  zur  üebergabe 
zwang.     Sein  Enkel  Stephan  W.  (dessen  Vater  Nicolaus  1739  bei 
Varup  gegen   die  Türken  fiel)  wurde  Knes  von  Lovinacz,    diente 
dem  Hause  Oesterreich  im  siebenjährigen  Kriege  und  im  türkiseben 
Kriege  als  Hauptmann  des  Liccaer  Grenz -Inf. -Reg.  und  erlangte 
1793  den  27.  Oct.  die  Adelsbestätigung.    Sein  Enkel  Joseph  (s.  oben) 
den  Freiherrenstand,  als  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A. ,  veno. 
1U822  mit  Maria  Grf.  Hoyos  (geb.  1805,  gest.  1826),  St-K-J), 
2;  1827  mit  Maria  Grf.  Almasy  von  Zsadany  und  Török-SzentJK»^ 
los,  geb.  1809,  Wittwe  am  4.  März  1849. 

Geneal.  Taechenb.  d.  freih.  Häuser,  18€3,  S.  1023.  —  1867,  S.  1085.  —  1869,  S.  989. 

Werder  (in  Blau  ein  mit  drei  silbernen  Lilien  belegter,  obea 
von  vier,  ui^ten  von  drei  goldenen  Sternen  begleiteter,  rother  schräg 
rechter  Balken).     Altes  brandenburg.  -  magdeburg.  Adelsgeschlecht 
Ob  aus  einem  der  vorhandenen  gleichnamigen  (aber  verschiedenen 
Wappens:  Pferd,  Bock)  braunschweig.  -  anhält.  - merseb.  Ursprungs, 
ist  noch  nicht  constatirt.     Der  Besitz  concentrirt  sich  um  die  Havel, 
Stremme  und  Buckau,  wo  es  wahrscheinlich  früher  markgräfl.,  seit 
1363  als  Vasall  des  Erzbischofs  auftrat.    Busse,  Henning,  Claus  Ge- 
brüder, Albrecht  und  Friedrich,  Franz  I.  und  Conrad  von  1369 — 90 
auf  Rogäsen,  Jerchel,  Kützkow,  Knobeloch,  My low,  Gr.-  und  KL- 
Wusterwitz,  wozu  durch  die  Söhne  noch  GoUwitz,  Schlagenthin, 
Woltersdorf,  Brettin  und  Rosenthal  gelangte.     Albrecht's  (1387  auf 
Mylow,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Borchdorf)  Neffe  Franz  II.  (Sohn 
Friedrichs  oder  Franz  I.),  welchem  von  den  Stammgütern  Rogäsen, 
Belecke  und  Kl. -Wuster witz  zugefallen,  ist  der  beglaubigte  Stamm- 
vater der  gesammten  jetzt  bestehenden  Familie.     Auf  dessen  Sohn 
*  Claus  folgte  Hans,  welcher  Kade  (ein  Afterlehen  der  Plotho)  1489 
dazu  erwarb,  geb.  1423,  gest.  1495,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Stechow, 
und  als  Stifter  der  Kade-Rogäsener  Linie  wieder  der  nähere  Stamm- 
vater aller  jetzt  lebenden  v.  Werder  wurde.    Eine  Seitenlinie ,  ab- 
stammend von  Heidenreich  I.  (dem  ältesten  Sohne  Albrechts  und  der    | 
Anna  v.  Klöden,  (dessen  ältester  Sohn  Nicolaus  Domher  zu  Magde- 
burg und  Halberstiadt,  und  General- Vicar  des  Erzbischofs),  sich  durch 
dessen  Enkel  Hermann  und  Christoph  nochmals  in  die  Linien  Wol- 
tersdorf und  Brettin  theilend,  erlosch,  letztere  1731  mit  Christoph 
Ludwig,  erstere  1773  am  7.  Sept.  mit  Wolfgang  Hans  Christoph,  k.pr. 
Präsident  des  Kriegs-  und  Domainen- Amtes  Mors  auf  Woltersdor^ 
Gollwitz,  Gross- Wusterwitz  und  Brettin.  welches  letztere  auch  an  ihn 
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gefallen.     Die  Stammtafel   des  Hans  auf  Eade  (s.  oben)  ist  nun 
absteigend:  Heinrich  sen.  auf  Kade,  gest.  1550:  Tugendreich  von 
Brietzke  (gest.  1544);  Hans,  geb.  1536:  1)  Ilse  v.  Werder,  2)  Catha- 
rine  V.  Treskow;  Heinrich,  Domherr  zu  Magdeburg  1595:  Maria  v. 
Thümen,  kauft  1619  den  zweiten  Theil  von  Rogäsen;  Moritz,  geb. 
1601,  auf  Kade  und  Rogäsen,  verm.  mit  Ottilie  v.  Werder,  gest. 
1680.    Von  seinen  Söhnen  hinterliess  der  älteste  Heinrich,  verm. 
mit  Dorothea  v.  Biesenbrow,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  1727,  zwar 
zwei  Söhne,  von  denen  aber  Gebhard  Heinrich,  geb.  1678,  verm. 
mit  Maria  v.  Sohlen,  den  Schmerz  erlebte,  dass  seine  zwei  Söhne 
vor  ihm,  der  das  hohe  Alter  von  86  Jahren  erlebte,  starben  und  so 
seine  Linie  wieder  erlosch.     Vom  zweiten  Sohne  des  Moritz  Hans 
Cbristoph  hat,  wie  der  Verfasser  der  Nachrichten  der  Familie  v,  W. 
sagt,  die  Greschichte  zu  berichten ,  dass  er  im  kurbrandenb.  Dienste 
Ha  zum  Fähnrich  oder  jüngsten  Officier  der  Compagnie  emporstieg 
nad  dann  aber  nicht  allein  auf  seinem  Antheil  von  Eade  lebte  und 
wie  Grellert  von  ihm  sagen  könnte,  ein  Weib  nahm  und  starb,  son- 
dern in  der  Familie  sein  Andenken  durch  eine  nützliche  Stiftung  be- 
gründete, welche  die  Frucht  seines  eingezogenen  Lebens  und  der 
damit  verbundenen  Ersparnisse  war,  so  dass  ein  Capital  von  4000 
Thaleni  noch  jetzt  in  den  Zinsen  de^  Mitgliedern  des  Geschlechts  zu 
gute  kommt.    Die  beiden  folgenden  Söhne  wurden  aber  die  nächsten 
Stammväter  der  Hauptlinien  Kade  und  Rogäsen,  von  denen  die  er- 
itere  sich  durch  vier  Söhne  wieder  in  vier  Linien  theilte  und  dieser 
Nachkommen  wiederum  in  noch  sieben  Zweigen  blühen,  so  wie  die 
iweite  sich  durch  die  Enkel  in  zwei,  durch  die  Urenkel  sich  in  vier 
Doch  blühende  Linien  theilte.      I.  Hauptlinie  Kade.      Deren 
9üfber  Cuno  Ludwig,  geb.  1655,  verm.  mit  Christiane  Sophie  von 
Brösigke,  geb.  1736.     Von  seinem  ältesten  Sohne  Max  Moritz,  geb. 
1702,  verm.  mit  Maria  Charlotte  v.  Kalmers,  gest.  1776  ohne  Lei- 
beserben, fielen  die  ihm  aus  dem  Nachlasse  des  Kammer-Präsidenten 
Wolf  August  V.  W.  1773  (s.  oben)   überkommenen  ansehnlichen 
Lehnstücke  auf  den  jüngeren  Marquard  Ludwig,  welcher,  geb.  1716, 
in  seiner  Hand  die  Güter  Kade,  Brettin,  Belecke  und  Kl.- Wusterwitz 
rereinigte  und  sich  mit  Dorothea  Metzing,  Tochter  des  Bürgermeister 
Sf .  zu  Schwedt  vermählte  und  1 788  starb.     1)  Speciallinie,  ge- 
stiftet durch  Leberecht  Simon,  welcher  den  früheren  und  meisten 
»päteren  militärischen  Neigungen  des  Geschlechts  gegenüber,  Kam- 
oaer-ßecretär  in  Magdeburg  wurde ,  verm.  mit  N.  Butze ,  in  seinen 
[fachkommen  dem  Vaterlande  in  der  Gefahr  Nichts  schuldig  blieb, 
ndem  die  beiden  ältesten  Söhne,  Wilhelm  als  Hauptmann  im  Ge- 
:echt  bei  Lübeck  1806  unter  Blücher,  Friedrich  als  Prem.-Lieut.  in 
1er  Schlacht  bei  Jena  1806  fielen,  der  dritte  und  vierte  zum  Msgor 
md  General-Major  gelangten,  welches  Letzteren  (Hans,  gest.  1851, 
renn,  mit  Caroline  Wöhrmann)  jüngster  Sohn  Hermann,  geb.  1826, 
rerm.  mit  Elisabeth  Schede,  der  Zeit  k.  preuss.  Major  in  der  Garde- 
!ürtillerie  und  Lehrer  in  der  Kriegsacademie  in  Berlin,  auch  durch 
sinen  Sohn  Hans,  geb.  1868,  den  Stamm  fortgesetzt    2)  Special- 
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linie,  begründet  durch  Marquard  Ludwigs  zweiten  Sohn  Fritz  Moritz 
Ludwig,  verm.  mit  Agnes  Juliane  v.  Rauchhaupt-Trebnitz,  k.  preuss. 
Hauptmann  in  der  zweiten  Hälfte  des  7jährigen  Krieges,  gest.  1780, 
welcher  nur  einen  Sohn  hatte,  Simon  Ludwig,  geb.  1780,  ebenfalls 
Soldat,  in  und  nach  dem  Befreiungskriege,  gest.  1852  als  k.  preuss. 
General-Major.     Aus  seiner  Ehe  mit  Wilhelmine  Caroline  t«  Bauch- 
haupt,  blieb  ihm  nur  ein  Sohn  Bruno,  geb.  1809,  k.  preuBs.  Forst- 
meister a.  D.  und  Eittergutsbesitzer  auf  Sagisdorf  b.  Halle  (welches 
schon  sein  Vater  1815  erkauft  und  dadurch  das  Verdienst  erworben, 
der  hereinbrechenden  Besitzlosigkeit  der  Familie  nach  dieser  Seite 
hin  ein  Ziel  zu  setzen).     Verm.  mit  Clara  v.  Rauchhaupt,  machte  er 
mit  zweien  seiner  Söhne  (Curt,  geb.  1842,  k.  preuss.  Prem.-Lieut  im 
10.  Husar-Beg.  und  Gebhard,  geb.  1847,  Lieut.  im  k.  pr.  1.  Garde- 
B«g.)  den  siegreichen  böhmischen  Feldzug  als  Johanniter-Ritter  mit^ 
wobei  er  in  der  Werkthätigkeit  seines  Ordens  sich  ausznzeichneD 
Gelegenheit  fand«    Durch  seine  dem  Druck  übergebenen  ,y£rlehiiiBBe 
eines  Johanniter-Ritters  während  des  Feldzuges  in  Böhmen'^  kt  <£» 
Thätgkeit  des  Ordens  in  interessanter  und  lebendiger  Weise  gasM- 
dert,  sowie  er  durch  Inslebenrufen  mehrerer  Familienstiftunge»)  «b 
Rendant  seit  zwanzig  Jahren,  sich  auch  diesen  gewidmet  hat.    Ha- 
quard  Ludwigs  dritter  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1747,  erhidi 
aus  der  väterlichen  Erbschaft  Kade  mit  Belecke,  er  war  der  Stifter 
der  3.  Special  linie,  verm.  1)  mit  Luise  v.  WuliSen-Pietzptihl  (gest 
1800),    durch  welche  er  noch  die  Güter  Farchan  und  Ziegelsdorf 
erwarb,  2)  mit  Marianne  Bahrdt  (einer  Tochter  B.  „mit  der  eisernen 
Stirn")  und  starb  1820  als  k.  preuss.  General-Major,  nachdem  er 
durch  den  schlimmen  Einiluss  des  Krieges  veranlasst,  Eade  und  Se- 
iecke verkauft  hatte.     Auch  seine  Söhne  widmeten  sich  wieder  der 
militärischen  Laufbahn  und  erreichten  darin  zwei,  Ferdinand  (geb. 
1785,  unverm.  gestorben  1861)  und  Wilhelm,  geb.  1786,  verm.  mit 
Luise  Mors,  die  Stelle  eines  k.  preuss.  General-Lieut. ,  so  wie  em 
Enkel  Theodor,  Oberst  a.  D.,  verm.  mit  Emilie  Nagel,  und  zwei  Ur- 
enkel  ebenfalls   preuss.  Offioiere.      Der  vierten  Speciallinie 
Haupt  war  Marquard  Ludwigs  vierter  Sohn  Johann  Carl,  geb.  1751, 
auf  Brettin  und  Kl. -Wusterwitz.    Wenngleich  derselbe  ausnahm»- 
weise  sich  dem  Civildienste  widmete  und  alsZolldirector  in  Magde- 
burg 1808  starb,  so  überlebten  ihn  aus  seiner  Ehe  mit  Christiane 
von  Rauchhaupt  vier  Söhne,  welche  wieder  den  in  der  Familie  eia- 
heimischen  militärischen  Geist  glänzend  bekundet,  indem  Wilhehn 
auf  dem  Felde  der  Ehre  1813  als  Lieut  fiel,  Hans,  geb.  1782  auf 
Brettin,  welches  er  verkauft,  verm.  1)  mit  Isabelle  v.  Wedeil,  2)  mit 
Minette  v.  Byern,  als  Oberst  1860,  mit  Hinterlassung  Alexanders, 
Hauptmann  im  81.  Inf.-B/Cg*,  und  des  Enkels  Dietrich,  geb.  1847, 
ebenfalls  preuss.  Officier,  starb,  ein  dritter  Sohn  Albert,  geb.  1793, 
als  Sec.-Lieut.  schon  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe  erwerbend,  der  Zeit 
als  k.  preuss.  Oberst  und  Senior  der  Familie,  aus  seiner  Ehe  mit 
Julie  V.  Münchhausen,  wieder  drei  Söhne  in  der  preuss.  Armee: 
Albert^  geb.  1826,  Hauptmann  im  66.  Inf.-Reg.,  verm.  mit  Dorothea 
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von  der  Berswordt,  Fedor,  ^b.  1828,  Hauptmann  im  27.  Inf. -Reg., 
verm.  mit  Hedwig  Rhan,  und  Wolf,  geb.  1841 ,  Prem.-Lieut.  im  66. 
Inf.-Reg.,  60  wie  Hans,  geb.  1846,  als  Referendar  in  Genthin.  Der 
vierte  Sohn  Johann  GarVs  (s.  oben)  gelangte  aber  zu  den  höchsten 
militäriechen  Ehren  und  Auszeichnungen,  indem  er  in  seinem  81. 
Jahre  1869,  als  k.  preuss.  General  der  Infanterie  Oberbefehlshaber 
über  4  Armeecorps,  1866  General-Gouverneur  des  Kurfürstenthums 
HeBsen,  Ritter  des  k.  preuss.  schwarzen  Adlerordens,  so  wie  der 
höchsten  russischen  und  österreichischen  Insignien,  von  Fürst  und 
Volk  geehrt  starb.  Er  war  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Alvensleben- 
Hondifiburg  und  hinterliess  neben  fünf  Töchtern  einen  Sohn  Bern- 
hard,  geb.  1823,  welcher  1866  als  Oberst  des  Gurde-Füselier^Reg. 
dasselbe  bei  Chlum  zu  den  glänzenden  Erfolgen  führte,  und  1870 
Militär -Bevollmächtigter  in  Petersburg,  auch  Georgen -O.-R.  — 
II.  Hanptlinie  Rogäsen.  Gestiftet  vom  jüngsten  Sohne  des 
XoritB,  gest.  1680  (s.  oben),  Ernst  Friedrich,  hinterliess  derfielbe 
«M  der  Ehe  mit  Gatharina  von  Werder-Kade,  Hans  Christoph,  geb. 
1705,  verm.  mit  Eleonore  von  Schieck,  starb  aber  schon  in  seinem 
36.  Jalhre  1741  zu  Genthin.  Sein  einziger  Sohn  Hans  Ernst  Diet- 
rich, grtx  1740,  auf  Rogäsen,  bekleidete  seit  1782  unter  drei  £öni- 
gen  dw  Amt  eines  Geh. -Staatsministers  und  starb  1800.  Verm. 
1764  1)  mit  Sophie  Charlotte  von  Werder-Kade,  entsprossten  aus 
dJeMr  Hans  Ernst  und  Carl.  Der  erstere,  1)  Speciallinie,  geb. 
1772>  war  verm.  mit  Friederike  Wedde  und  starb  1836  als  k.  preuss« 
.Getneral-Lieut.,  hinterlassend  Hans,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Beguelin, 
«HS  welcher  Ehe,  unter  sieben  Söhnen,  wieder  mehrere  Militärs 
stammen,  als  Hans,  geb.  1834,  Major  im  Generalstabe,  Alexander 
und  Hermann,  Hauptleute  u.  s.  w.,  sowie  Ernst,  Rittergutsbesitzer 
auf  Gnttowy  (Posen),  1868  verm.  mit  Frida  Grf.  Blumenthal.  Hans 
Emsf  s  (s.  oben)  zweiter  Sohn  Albert,  geb.  1805,  Geh.  u.  Ober-Reg.- 
R.  a.  D«,  verm.  mit  Bertha  Freiin  Loen,  von  welcher  2  Söhne,  hat 
«ich  durch  Herausgabe  einer  werthvoUen  Familiengeschichte  „Nach- 
richten über  die  Familie  v.  Werder,  Merseburg  1854"  (dem  auch 
die  Redaction  zu  Dank  verpflichtet)  um  das  Geschlecht  wohl  ver- 
dient gemacht.  Der  dritte  Sohn  Hans  Emst's  ist  August,  k.  preuss. 
G^neral-Lieut.  und  Divis.-Command.  zu  Stettin,  geb.  1808,  nahm  er 
früh  schon  Theil  an  dem  russ.  Kriege  im  Kaukasus,  1866  hat  der- 
selbe durch  energisches  Vorgehen,  wie  durch  Ausdauer  bei  Gitschin, 
wie  bei  Königsgrätz  zum  glücklichen  Ausgange  viel  beigetragen. 
Verm.  mit  Hedwig  v.  Borke -Tolksdorf,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
ist  er  im  Besitz  der  Güter  Ober-  und  TJnter-Plehnen  in  Ostpreussen. 
Der  zweite  Sohn  erster  Ehe  des  Ministers  Hans  Ernst  Dietrich  war 
Carl,  auf  Rogäsen  und  Gr.-Wusterwitz,  starb  unverm.  1813  im 
Lager  bei  Teplitz  in  Folge  eines  Sturzes  vom  Pferde,  nachdem  er 
sdion  im  russischen  Feldzuge  1812  an  der  Spitze  der  grossen  Napo- 
leonischen Armee  und  durch  ausgezeichnete  Führung  seiner  Reiter- 
Bchaar  im  Feldzuge  1813  bereits  zum  Obersten  und  Brigade-Com- 
mandeur  sich  aufgeschwungen.  Aus  zweiter  Ehe  des  Staatsministeris 
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Hans  Ernst  Dietrich  mit  Johanne  Wilhelmine  v.  Witzleben  -  Gaditz 
(gest.  1782)  entsprossten  die  Söhne  Friedrich  und  Wilhelm,  von 
denen  der  erstere,  Term.  mit  Caroline  von  der  Goltz,  Domherr  zu 
Brandenburg,  keine  Nachkommen  hatte,  indess  der  zweite  Wilhelm, 
Bittmeister  und  letzter  Mitbesitzer  von  Rogäsen,  verm.  mit  Henriette 
Schöndörfer,  später  auf  Seiffroda  in  Schlesien,  zwei  Söhne  hinterliess, 
Ludwig  und  Friedrich  Leopold,  welches  letzteren  Sohn  Oscar,  geb. 
1841,  Referendar  in  Cöln,  den  Stammbaum  hiermit  beschli^t, 
welcher,  wie  gesagt,  vorherrschend  in  den  auch  jetzt  noch  lebenden 
Gliedern,  im  k.  preuss.  Militärdienst  (37)  vertreten. 

Hudtchriftl.  Notizen.  —  Nachrichten  Yon  der  Familie  ▼.  Werder,  1854.  —  Oauke,  I.  8.  2850. 
»  «.  HtUbach,  U,  S.  718.  —  N.  Fr.  Ad. -Lex.  IV.  S.  325.  —  Freih,  v,  Ledebur,  U.  S.  101.  — 
«.  Medmg,  I.  S.  661,  n.  957. 

Werlhof  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  silberner  Reichsapibl  und 
2  und  3  in  Silber  ein  braunes  Geländer,  hinter  welchem  ein  grün 
beblätterter  Baum).  Reichsadel.  Diplom  vom  18.  März  1776  för 
Wilhelm  Gottfried  W.,  kurbraunschw.-lüneburg.  OberappelL-R  od 
nachmaliger  Yicepräsident  in  Hannover.  Die  Familie,  urspröigliQb 
aus  Lübeck,  führt  ihren  Stammbaum  zurück  auf  Claus  v.  Vfrifi, 
ca.  1430;  Eier  v.  Werle,  ca.  1450;  Johann  v.  Werle,  geb.m 
Werte  in  Westphalen,  gest^  zu  Lübeck  1616;  Christine  von  Wale 
(geb.  1595,  gest.  1651),  verm,  mit  Gerhard  Hermann  Werlhof 
Kaufmann  in  Lübeck  (gest.  1640),  dessen  Vater  Hermann  Werllw^ 
verm.  mit  Gertrude  Dreyer;  Johann  W.,  Rathsherr  zu  Lübeck, 
geb.  1627,  gest.  1667,  verm.  1649  mit  Dorothea  Elisabeth  Meibom 
(gest.  1683);  Johann  W.,  geb.  1660,  gest.  1711,  Hof-R.  undPro£ 
der  Hechte  zu  Helmstädt,  gest.  1711,  venu.  1690  mit  Maria  Dorothea 
Heigel;  Paul  Gottlieb  W.,  geb.  1699,  Dr.  med,,  Hof-R.,  Leibarzt 
des  Königs  Georg  II.,  gest.  1767,  verm.  2)  mit  einer  Tochter  des 
Etats -R.  Scriver;  Wilhelm  Gottfried  W.,  geb.  1744,  Oberappel- 
lationsgerichts-Vice-Präsident  in  Zelle,  geadelt  1776  (s.  oben),  gest 
1832,  verm.  mit  Elisabeth  Henriette  Kramer  (geb.  1751,  gest.  1832). 
Aus  welcher  Ehe  entsprossten  von  elf  Kindern,  neben  früh  verstor- 
benen und  den  Töchtern  Luise  Georgine  Elisabeth  (geb.  1780,  verm. 
mit  Hof-R.  Ludwig  Soest,  gest.  1801);  Theodore  Elisabeth  (g^ 
1783,  Conventualin  des  Klosters  Wülffinghausen,  gest.  1843),  die 
Söhne :  Gottlieb  Friedrich  Christian  v.  W. ,  Canzlei-Director  in  Göt- 
tingen (geb.  1772,  verm.  1806  mit  Charlotte  Catharina  Soest  (geb. 
1767,  gest.  1842);  Theodor  Wilhelm  Arnim  v.  W.  (geb.  1774,  laut 
als  Officier  in  der  Schlacht  von  Houschooten  in  Flandern  1793); 
Gustav  Georg  v.  W.  (geb.  1775,  k.  hannöv.  Hauptmann,  gest  1821); 
Georg  Heinrich  (geb.  1776,  gest.  1808  als  Lieut.  im  zweiten  leichten 
Dragoner -Reg.  der  engl. -deutschen  Legion);  Ernst  August  v.  W. 
(geb.  1778,  Geh.-R.,  Präsident  des  Obergerichts  zu  Hannover,  verm. 
mit  Luise  Dorette  von  der  Wense,  geb.  1793,  gest.  1818,  deren  Sohn 
Louis  Wilhelm  v.  W.,  geb.  1818,  gest.  als  Student  in  Göttingen 
1836)  und  Theodor  Heinrich  (geb.  1791,  Regierungs-K  in  Hannover» 
gest.  1854).    Des  ältesten  Sohnes  Gottlieb  Friedrich  v.  W.  (s.  oben) 
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und  überhaupt  die  einzigen  !N^aohkommen  sind  nun  Ferdinand  Fried- 
rich Ludwig  Wilhehn  v.  W.,  geb.  1807,  Lieut  a.D.,  verm.  mit  einer 
Tochter  des  Superintendent  Starke,  deren  Kinder  Friedrich,  geb. 
1807  und  Adolf,  geb.  1849,  und  August  Carl  Ernst  v.  W.,  geb.  1809, 
Obergerichts-Director  in  Lüneburg,  auf  Vethem  (Lüneburg) ,  verm. 

1)  1828  mit  Emilie  Charlotte  von  Berlepsch  (geh,  1817,  gest.  1855), 

2)  1856  mit  Thuisca  v.  Einsiedel  (geb.  18^5),  deren  Kinder  aus 
erster  Ehe  Faul  Friedrich  Carl,  geb.  1838,  Landwirth  in  Ungarn, 
verm.  1869  mit  Agnes  v.  Kuntsch  (geb.  1850);  Helene  Luise  Jul., 
geb.  1840,  verm.  1869  mit  Wilhelm  v.  Hayn,  k.  preuss.  Hauptmann 
im  I7.1nf.-Reg.;  Gustav  Adolph  Theodor,  geb.  1843,  k.  sächs.  Prem.- 
laent.;  Julie  Marie  Emma,  geb.  1847;  Ernst  Ludwig  Wilhelm,  geb. 
1853;  aus  zweiter  Ehe:  Anna,  geb.  1858  und  Bodo,  geb.  1860. 

«.  Mtßbachf  n.  S.  719.  —   Freih.  v.  Knesebeck,  S.  294.  —   Spangeriberg ,  n.  vaterl.  Archiv, 
van,  I.  S.  S66.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Hannover,  F.  8  und  S.  15.  —  Familien-Nachiichten. 

Werner,  Warner  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken  mit  drei  sil- 
bernen Sternen  belegt).  Altes  Geschlecht  (Warner)  des  Redinger- 
landas  in  Hannover  seit  dem  14.  Jahrh.  August  Jacob  Johann  W., 
geb.  1687  zu  Freiburg  a.  Elbe,  gest.  1765  zu  Poppentin  in  Meklen- 
burg,  Lieut.  im  Eegiment  Schwendis,  G-utsbesitzer  in  Drochterson> 
venu,  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Below -Wendhof  Seine  Söhne 
Hans  Jacob,  Daniel  Gustav  und  Otto  traten  im  7jähr,  Kriege  in  die 
preusa  Armee.  Ersterer  besass  dann  Trebitsch  bei  Gr.-Glogau  in 
Sohlesien,  der  zweite  Tolitz  bei  Stargard  in  Pommern.  Später  war 
noch  Jareschau  bei  Gr.-Strehlitz  und  Strien  bei  Winzig  in  Schlesien 
im  Besitz  der  Familie,  [tfach  Familienmittheilung  gehört  dazu:  Paul 
T,  W. ,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Führer  des  braunen  Husaren-Reg., 
geb.  1707  zu  Raab  in  Ungarn,  gest.  1785  auf  seinem  Gute  Bydchyn 
(Pitschen)  bei  Tost  in  Schlesien,  hinterliess  von  seiner  Gemahlin 
Maiia  Dorothea  v.  Schimonski  nur  einen  Sohn  August  Albrecht  Lud- 
wig. Unter  den  jetzt  blühenden  Linien  ist  Otto  (der  Sohn  Daniel 
GustaVs  (s.  oben)  Oberst -Lieut.  a.  D.  in  Oels  in  Schlesien,  geb.  17. 
Oct*  1791,  verm.  mit  Luise  v.  Liebermann  aus  Dalchau,  er  focht  in 
«einer  Jugend  unter  Schill;  dessen  Sohn  Gustav,'  Major  im  pommer. 
Dragoner-Reg.  Nr.  11  zu  Beigard,  geb.  4.  Oct.  1827,  verm.  mit  Jo- 
hanna V,  Rosenberg-Lipinski  aus  Jacobine ,  aus  welcher  Ehe  wieder 
ein  Sohn  entspross,  Paul,  geb.  1858,  Cadett  in  Wahlstadt.  Von 
einem  zweiten  Sohne  Daniel  Gustafs  (s.  oben),  gest  in  Erfurt, 
stammt  Fritz  v.  W.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  und  Bürgermeister  in 
Btolberg  bei  Aachen,  dessen  Sohn  Ludwig  v.  W.  Lieut.  in  der  k. 
preuss.  9.  Artilleriebrigade.  Ein  anderer  Sohn ,  gest.  in  Schlawe  in 
Pommern,  stammt  Julius  v.  W.,  Rechtsanwalt  in  Graudenz,  dessen 
Sohn  Paul  v.  W.,  k.  preuss.  Leut.  der  Reserve  der  1.  Artillerie- 
Brigade.  Als  Grossneffön  Daniel  GustaVs  (s.  oben)  steht  aber  Oscar 
V.  W.  als  Lieut.  im  k.  preuss.  posensch.  Uhlanen-Reg.  Nr.  10  in  Zül- 
liohan,  wie  Constantin  (dessen  Bruder)  als  Lieut  und  Adjutant  im 
3.  schles.  Dragoner-Reg.  Ifr.  15  in  Gr.-Strehlitz. 

EandBcbiUO.  Nottaen.  —  Biebmaoher,  Snppl.  y.  T.  20.  —  Ftoülien-Nachriehten. 
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Werner,  FreihoTeii  (ein  durch  eine  au&teigende  silberne  ge- 
zinnte  Mauer  quer  getheilter,  oben  Ton  Gold  und  Elau,  der  Länge 
nach  getheilter  Schild,  in  dessen  erstem  goldenem  Felde,  ein  schwar- 
zer gekrönter  Adler  mit  der  Chiffre  F.  IL  auf  der  Brust,  im  zweiten 
blauen  Felde  ein  goldenes  Wagenrad,  worauf  eine  Taube  mit  einon 
Oelzweige).     ßeichsfreiherrenstand.     Diplom  vom  13.'  April  1805, 
Incolat  Yon  Steyermark  1811  und  von  Böhmen  1822,  für  Johann 
Ludwig  W.,  k.  k.  Geh. -B.  und  Präsident  der  Justizgesetzgebungs- 
Gommission,  geb.  1759,  gest.  1829,  verm.  1790  mit  AgneB  y.  Breu- 
ning  (geb.  1768,  gest.  1802),  2)  1804  mit  Anna  v.  Hackhwf  zu  Hart 
(gest.  1824),  3)  1814  mit  Maria  Margaretha  Freiin  y.  Lagou   Dessen 
8ohn  erster  Ehe:  Joseph  Beichsfreih.  y.  W.,  k.  k.  Geh.-K.  y  Mitglied 
des  Herrenhauses  des  Beichsraths  auf  Lebenszeit  und  ehemaL  aaner- 
ordentlicher  Gesandter  und  boYollm.  Minister  zu  Dresden,  gebu  1791, 
verm.  1842  mit  Henriette  y.  Friedau  (geb.  1815),  G^schwiBter:  Max 
Baphael,  k.  k.  Hof-B.  in  F.  und  jubiL  Präses  der  akathol.  G^mMo- 
rien,  geb.  1794,  gest.  1867,  Yerm.  1831 ,  mit  Bosa  Freiin  t.  BriHr 
(geb.  1799),  deren  Töchter:  Ludwika,  geb.  1834,  ApolioBi^  fab. 
1836,  Maria,  geb.  1837,  Yerm.  1857  mit  Carl  Freih.  v.  Kieion»- 
G^^,  Freih.  u.  Erbherm  auf  Grsöhl,  Besitzer  der  Güter  Hainstelta 
und  Leutzmannsdorf  in  If iederösterreich ;  Franz,  k.  k.  Oberkais- 
Ger.-B.  in  P.,  geh,  1798,  Yerm.  1)  1833  mit  Josepha  v.  Pettened 
(gest.  1838),  2)  1841  mit  Caroline  Ettlinger;  aus  erster  Ehe:  Fn»- 
ziska,  geb.  1836,  Yerm.  1857  mit  Adam  Bitter  y.  Tustonowaki,  am 
zweiter  Ehe  neben  einer  Tochter  Henriette^  geb.  1842^  ein  Soim 
Franz,  geb.  1844. 

Oeneal.  TMchenb.  d.  freih.  Häuser,  1849,  8.  481.  —  1868,  S.  580.  —  1870,  8.  102S.  -^  v.  BM- 
hoch,  n.  S.  720.  —  Megerlt  v.  MüKljdd,  Brg.-Bd.  S.  118. 

Wemhardt,  Freih^ren  (Schild  gOYiert  mit  rothemMittelschildi^ 
worin  ein  Löwe  mit  Säbel  u.  Tartsche,  1  in  Both  eine  goldene  Sodbb; 
2  und  3  in  Silber  eine  eiserne  brennende  Bombe ;  4  in  Both  ein  sil- 
berner Halbmond).  Ungar,  erbl.  Freiherrenstand.  Diplom  6.  Kov. 
1818  fiir  den  k.  k.  Gen.  -Maj,  und  Brigadier  in  Ungarn  Paul  y.  W. 
Ungar.  Adel,  25.  Sept.  1646,  für  Stephan  W.,  der  unter  Schwanseih 
berg  bei  Papa  und  Kanischa  gegen  die  Türken  sich  herrorgetbaii. 
Wappenbrief  ebenfialls  für  Stephan  W.  Yom  kais.  Com.  palat  Flo- 
rian Droödowsky  y.  Drostowiz,  15.  Febr.  1621.  Paul  Freih.  y.  W. 
(s.  oben)  war  zuletzt  k.  k.  Geh.-B.,  General  der  GaYalierie,  Oberst- 
Inhaber  des  3.  CheY.-leg.-Beg.  und  commandirender  General  in  Sie- 
benbürgen, geb.  25.  Jan.  1776,  Yerm.  6.  Mai  1804  mit  M.  Anna 
Aloisia  Freiin  Cerrini  de  Monte  Varchi  (geb. 27.  Juni  1784),  gesilä 
Sept.  1846.  Deren  Sohn:  Stephan  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.-B.,  Feldmarschall-Lieut.,  Oberlieui  in  d.  k.  ungar. 
adeligen  Leibgarde  und  Inhaber  des  16.  Inf.-Beg.,  geb.  26.  März 
1806,  Yerm.  29.  Noy.  1847  mit  Charlotte  Freiin  Eemeny  de  Gyerö- 
Monostor  (geb.  17.  März  1831 ,  gest.  8.  März  1859).  Aus-  weloher 
Ehe  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern,  Anna,  geb.  1848,  gest.  17. 
Aug.  1869  und  Charlotte  Maria,  geb.  1849»  dk  beiden  Söhne;  faul, 
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geb.  1851  y  Zögling  der  k.  k.  Militär-Aoademie  zu  Wiener-Neustadt 
und  Stephan,  geb.  1854,  Edelknabe  und  Zögling  der  Theresian.  Aoa^ 
demie.  Schwestern:  Isabella,  geb.  1807,  verm.  mit  Friedrich  Dora- 
Ber  T.  Domimthal,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.;  Pauline,  geb.  1810,  verm. 
mit  Jacob  Freih.  v.  Kayanagh.-Bällyane,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst 
im  52.  Inf. -Reg.,  Wittwe  seit  10.  Juni  1848;  Amalie,  geb.  1812, 
verm.  11.  Aug.  1831  mit  Ludwig  Freih.  de  Vaux,  k.  k.  Hofsecretär 
im  Finanzministerium,  Wittwe  seit  20.  Mai  1861. 

GeneaL  Tuchenb.  d.  Areih.  Häuser,  1848,  S.  896.  —  1855,  S.  684.  —  1869,  S.  988. 

Werthem,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviertet:  1  u. 
4  in  Grold  ein  rother  Löwe,  2  und  3  in  Schwarz  ein  schräg  rechter 
goldener  oben  und  unten  abgehauener  Baumast  mit  drei  Blättern). 
Freiherrenwappen  vom  18.  Mai  1714  Schild  zweimal  der  Länge 
nidL  und  einmal  quergetheilt  (sechs  Felder),  1)  in  Silber  drei  rothe 
Querbalken  (Beichlingen),  2)  in  Grold  ein  schwarzer  Doppeladler  mit 
rothem  Schilde  auf  der  Brust,  worin  ein  silberner  Querbalken  (kais. 
Gnadeauseichen) ,  3)  über  Schach  von  Roth  und  Silber  ein  goldener 
Adler  (Wiche),  4)  in  Blau  ein  silberner  Strauss  mit  Pfeilen  in  der' 
rechten JQaue  (Frohnsdorf),  5)  geviertet  1  und  4  in  Gold  ein  rother 
Löwe  (Beichskammerthürhiiteramt) ,  2  u.  3  in  Schwarz  der  goldene 
Aiiunast  (Werthern) ,  6)  in  Eoth  ein  silberner  bethürmtör  Elephani 
fieichsgrafen-  und  k.  preuss»  Erstgeburtsgrafen -Wappen  von  1702, 
1706,  1708  und  1840:  ebenfalls  wie  das  freiherrliche,  der  Länge 
nach  zweimal  und  einmal  quergetheilt,  das  geviertete  Stammwappen 
aber  als  Mittelschild,  und  abweichend  im  dritten  goldenen  Felde 
nocli  ein  Leopard  (Rabenswald),  im  fünften  der  Elephant,  im  sechsten 
der  Adler  über  Schach.  —  Den  Beichsfreiherrenstand  soll  schon  Jo- 
hann (der  Gerechte,  Glückselige)  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  vom 
Kaiser  Max  I.  erhalten  (den  1509  angebotenen  Grafenstand  abge- 
lehnt) haben.  Nach  den  gewöhnlichen  Angaben  kam  er  1520  durch 
Carl  V.  in  die  Familie  und  wurde  im  kursächs.  Reichs -Vicariat  am 
3.  Dec.  1711  erneut.  Beichsgrafenstand  (nachdem  er,  s.  oben  und 
später,  vom  Freiherm  Philipp  [s.  unten]  nicht  angenommen).  Diplom 
vom  12.  Aug.  1702  für  Georg  I. ,  aus  der  Beichling'schen  Linie  der 
G«oig'Bchen  Hauptlinie,  k.  poln.  kursächs.  Geh.-R.,  Gesandter  in 
Regensburg,  später  Cabinetsminister  u.  s.  w. ,  Anerkennung  im  Kgr. 
Frenasen  vom  5.  März  1703.  Diplom  vom  20.  Febr.  1706  für  Georg 
Wilhelm  aus  der  bachera'schen  Linie  der  Johann-Heinrichs  Haupt- 
linie und  Diplom  vom  17.  Jan.  1708  für  den  kursächs.  Kammerherm 
Friedemann,  den  Halbbruder  des  Reichsgrafen  Georg  L,  Grafen- 
stand nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  mit  der  Benennung  Grafen 
Werthem-Beichlingen  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oci 
1840  für  den  Freih.  Hans  Carl  Ottobald,  grossherzogl.  sachs^-weim. 
Oberkammerh.  u.  s.  w.,  aus  der  Georg'schen-Beichling.  Hauptlinie.  — 
Uraltes  angesehenes  reichbegütertes  thüring.  Herrengeschlecht  Der 
Sage  nach  erhielt  Odobald  (gest.  813) ,  eines  der  vornehmsten  lon- 
gobardischen  Herrn,  lUibrands  (773)  Sohn,  vom  Kaiser  Carl  dem 
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Grossen  802,   Schloss  und  Herrschaft  Werthern  am  Harz.     Äug 
seiner  Ehe  mit  Juditta  Käfemburg  hatte  er  einen  St)hn  Carl  I., 
welcher  Hofdiener  Ludwig  des  Frommen,  verm.  mit  einer  v.  Bar- 
desleben, 864  im  Kampfe  gegen  die  Wenden  fiel.     Auf  dessen  Sohn 
Theodorich,   verm.  mit  einer  v.  Sondershausen,  folgte  Jodocus  L, 
verm.  mit  Oda  v.  Wangenheim.     Jodocus  II^,  verm.  1)  mit  einer 
V.  Hagen,  2)  mit  einer  v.  Ebersberg,  blieb  983  gegen  die  Sarazenen 
in  Italien.   Jodocus  III,  aus  erster  Ehe,  war  verm.  mit  Mechtild  Grf. 
V.  Arnstein,  dessen  Sohn  Hugo  11.,  verm.  mit  Jutta  v.  KranicMeld, 
1055  gegen  die  Wenden  sein  Leben  verlor.     Mit  diesem  soll,  nach 
Einigen,  das  Geschlecht  erloschen  sein  und  Kaiser  Heinrich  IV.  die 
Herrschaft  Werthern  als  Reichslehn  dem  jüngsten  Sohne  des  Grafen 
Ludwig  in  Thüringen,  Hermann,  mit  dem  Beinamen  der  WachMune, 
wegen  treuer  Dienste  überlassen  und  denselben  1086  mit  dem  Erb- 
kämmerersthürhüter-Amte  des  heil.  röm.  Reichs  beliehen  haben.  Ge- 
wiss ist  nur,  dass  ein  Hermann  um  diese  Zeit  der  erste  näher  be- 
kannte Ahnherr  der  Familie,  verm.  mit  Helene  von  Querfiirt,  geet 
1108.     Die  ununterbrochene  Stammreihe  nach  ihm    ibt   folpsde: 
Theodorich:  Agnesv. Rossdorf,  Hermann:  1) BT. v.  Witzleben,  2)ltm 
Grf.  Rawenswald,  Gerhard:  1)  Magdalena  Schenkin  v.  Vargtila, 2)1S. 
V.  Brandenstein ,  dessen  Bruder  Hermann  mit  Ingenberga  die  Ben- 
schafben  Zahna  und  Seide  im  sächs.  Kurkreise  erheirathete ,  welche 
Linie   aber  1366   mit  Hermann  VIII.  wieder  ausstarb.      Gerbard 
pflanzte  den  Stamm  fort,  zog  1177  nach  Italien,  verfiel  nach  seiner 
Rückkehr  mit  dem  Grafen  Clettenberg  in  Fehde,  in  der  er  unterlag 
und  seine  Besitzungen  mit  Ausnahme  der  dem  Reichskammerhüt^ 
Amt  angehörigen,  welche  Reichslehn  verblieben,  gräfl.  Clettenberg, 
später  gräfl.  Hohensteinisches  Lehn  wurden  und  starb  1213.     Sein 
jüngerer  Sohn  Heinrich  stiftete  die  Linie  Thalheim,  welche  aber  auch 
wieder  in  seinem  Urenkel,  Berthold  11.,  1373  erlosch.     Der  ältere, 
Friedrich,  zog  1227  mit  Kaiser  Friedrich  IL  ins  gelobte  Land  und 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lobdaburg  Anton  1247 — 1250, 
der  verm.  1)  mit  Ida  v.  Krbsigk,  2)  Maria  v.  Wangenheim,  einen 
Sohn,  Theodorich  VIL  aus  erster  Ehe  hatte,  welcher  den  Markgrafen 
Friedrich  und  Diezmann,  gegenüber  ihrem  Vater  Albert  dem  Una^ 
tigen,  Landgrafen  von  Thüringen,  getreulich  beistand,  und  dreimal, 
vermählt,  mit  Mechtild  v.  Hadmersleben ,  Catharine  v.  Eromsdorf 
und  Anna  Grf.  Rawenswald,  1319  starb.    Sein  Sohn  Siegfried  erster 
Ehe,  war  Vogt  von  Hohenstein,  verm.  1)  mit  Elisabeth  v.  Heldrungen, 

2)  mit  Anna  v.  Kranichfeld  und  hatte  zum  Nachfolger  Friedrich  IV., 
erster  Ehe,  der  neben  den  neu  erworbenen  Gütern  Kl. -Ballhailsen 
und  Grossen-Furre  alle  Besitzungen  der  Seitenlinien  wieder  vereinte. 
Er  war  verm.  1)  mit  Jutta  v.  Sickingen,  2)  Adelheid  v.  Bodenbausen, 

3)  Margarethe  v.  Wangenheim  und  staxb  1396.  Nach  zwei  seiner 
Söhne,  Johann,  Herrn  in  Werthem  (zog  1413  mit  Landgraf  Fried- 
rich dem  Streitbaren  auf  das  Concil  zu  Costnitz,  bekam  1420  vom 
Kaiser  Siegismund  die  Bestätigung  des  Erbreichskanunerthürhüte^ 
Amtes  mit  Uebergehung  seiner  Brüder^  war  verm.  mit  Hedwig  Bui^ 
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^äfin  V.  Leissnig  und  starb  1437)  und  Thilo ,  Herrn  auf  Ballhausen, 
gest.  1435,  wurden  zwei  I4nien  benannt,  von  denen  aber  die  letztere 
1710  6.  Nov.  mit  Freiherm  Johann  Heinrich  ü.  erlosch.  Johann's 
Sobn  Theodorich,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Hoym,  herzogl.  Weimar. 
Äath  und  Kriegs -Oberst,  erkaufte  1452  vom  Grafen  Heinrich  v. 
Schwarzburg  Schloss  und  Herrschaft  Wiche  und  starb  1470.  Sein 
Sohn  Hans,  geb.  1443,  verm.  1)  1460  mit  Susanna  v.  Seebach  (gest. 
1464),  2)  1465  mit  Elisabeth  v.  Hopfgarten  (gest.  1485),  3)  1488 
mit  Elisabeth  v.  Schönberg  (gest,  1519),  vermehrte  den  Besitz  noch 
)edeutend  durch  Ankauf  der  Herrschaft  Brücken  1501,  der  Herr- 
chaft  und  des  Schlosses  Frohndorf  mit  12  Dörfern  1505,  Wallen- 
orfs  1516  und  des  Schlosses  und  der  Grafschaft  Beichlingen  nebst 
•tadt  CöUeda  1519,  sowie  später  Leubingens  und  Wemigerode's, 
roBshalb  man  ihn  auch  den  Keichen  und  Glückseligen  nannte.  Er 
rar  Herzog  Albrechts  von  Sachsen  Geh.-Rath  und  Statthalter  im 
)Blarlande,  Verweser  in  Thüringen  und  Hauptmann  zu  Weissenfeis, 
labei  ein  gelehrter  Herr,  eifriger  Katholik  und  starb  1533  zu  Wiche, 
laohdem  er  den  von  zwei  Kaisern  ihm  angetragenen  Grafenstand 
bgelehnt.  Von  seinen  Söhnen  setzten  Dietrich  und  Hans  das  Ge- 
icMecht  fort.  Jener  auf  Beichlingen,  zu  Bologna  der  deutschen 
N^atioB  Syndicus  und  1495  J.U.D. ,  dann  Canzler  beim  Hoch-Teutsch- 
neisier  Herzog  Friedrich  in  Preussen,  zuletzt  Herzog  Georg's  von 
iaohsen  und  kaiserl.  Bath.  Bei  seinem  1536  erfolgten  Tode,  hinter- 
tess  er  unter  anderen  Söhnen  Wolfgang  und  Philipp,  ein  gelehrter 
nd  beredter  Cavalier,  welcher  die  Session  wegen  der  Grafschaft 
leichlingen  auf  den  Reichstagen  zu  erlangen  suchte,  wobei  ihm 
ber  Herzog  Moritz  zu  Sachsen  hinderlich  war,  und  nahm  mit  seinen 
''ettem  die  lutherische  Lehre  an ,  ohne  Erben  1583  sterbend.  Sein 
hmder  Philipp  war  kursächs.  Bath  und  Oberhofgerichts-Assessor  zu 
«eipzig,  lehnte  auch  den  Eeichsgrafenstand  ab  und  starb  ebenfalls 
hne  directe  Erben  1588.  Hans  (der  Bruder  des  obigen  Dietrich) 
[err  auf  Wiche,  ein  gelehrter  Herr  und  Herzog  Georg's  zu  Sachsen 
reh.-R.,  und  Stiftshauptmann  zu  Halberstadt,  verm.  1)  1503  mit 
sabella  Grf.  Spiegelberg  (gest.  1505) ,  2)  1506  mit  Anna  v.  Miltitz 
gest.  1538),  gest.  1534  war  ein  Vater  Georg's  zweiter  Ehe,  kursächs. 
tathes  und  Assessors  im  Oberhofgericht  und  Obersteuer-Einnehmers 
a  Thüringen,  geb.  1515,  verm.  1)  1549  mit  Catharina  v.  Branden- 
tein  (gest.  1563),  2)  1566  mit  Elisabeth  v.  Ebeleben,  dessen  Sohn 
ohann  IX.,  erster  Ehe,  der  bei  Abgang  der  Beichling'schen  Linie 
588  die  gesammten  Werthern'schen  Lande  erhielt  und  Hauptmann 
a  ßangerhäusen  wurde,  geb.  1555,  verm.  1)  1578  mit  Anna  v.  Po- 
ikau  (gest.  1592),  2)  1593  mit  Maria  v.  Trotha  (gest.  1630),  gest. 
633,  war  er  der  nähere  gemeinschaftliche  Stammvater  der  drei 
och  heute  blühenden  Hauptlinien  dieses  Geschlechts.  Er  hatte  aus 
eiden  Ehen  dreizehn  Kinder  und  vertheilte  seine  Güter  unter  drei 
^ner  Söhne:  Georg,  Georg  Thilo  und  Hans  Heinrich ,  welche  die 
eichlingen'sche,  die  brücken'sche  und  die  wiehe'sche  Linie  gründeten. 
.  Die  Georg-Beichlingen'sche  Hauptlinie,    also  Stifter 
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Georg  VI.,  geb.  1581,  gest  1636,  Herr  der  Herrschaft  Beichlingen 
und  Prohndorf,  auch  Wasserthalheiiiiy  des  heil.  röm.  Eeichs  &b- 
Kammer -Thürhüter,  anfangs  sach8.-weim.  Kammer- K,  1619  kur- 
sächs.  Geh.-E.  und  1621  Premier-Gesandter  am  kaiserl.  Hofe,  1629 
Oberhofrichter  zu  Leipzig  und  1630  Oberhauptmann  in  Thüringen, 
1635  beim  Frager  Friedensschluss ,  wesshalb  seine  Güter  von  den 
Schweden  hart  mitgenommen  und  doch  hinterliess  er  bei  seinem  Tode 
drei  Tonnen  Goldes  ausstehender  Activ-Schulden,  welches  Vermögen 
er  durch  seine  zwei  Heirathen  erlangt,   1)  1607  mit  Eleonore  v. 
Hoym-Ermsleben  (geb.  1582,  gest.  1622),  2)  1625  mitRahelge- 
borne  v.  Einsiedel-Sohweinsburg,  des  reichen  Hans  Dietrich  v.  Sdwn- 
berg  zu  Rothschönberg  Wittwe  (geb.  1599,  gest.  1667).    1)  ProliD- 
dorfer  Speciallinie.    Von  Georg's  Söhnen  folgte  Dietrich XIIL 
zunächst  auf  Frohndorf,  anfangs  kursächs.  Äppellations-B..,  dum 
Kammer-Präsident,  endlich  Geh.-B.  und  Obersteuer-Einnehmer,  & 
hatte  mit  seiner  Gemahlin  Catharine  Sophie  y.  Schönberg,  aeiier 
Stiefmutter  Rahel  (s.  oben)  Tochter,  ein  sehr  grosses  VermöfOi  tf* 
halten  und  davon  die  Güter  Eytra,  Mauschwitz,  N^hmitz,  TnHewäi, 
Euchwalde  u.  s.  w.  angekauft  und  bei  seinem  Tode  1658  HU  eiie 
Tochter  Eahel  hinterlassen,    verm.   mit  Johann  Georg   fMkum 
Y.  Eechenberg  auf  Eeichenau  und  Hermsdorf,  kursächs.  OberhefiBtt* 
schall,  Geh.-E. ,  Oberkämmerer,  Oberstallmeister  u.  s.  w.^  demne 
ausser  den  Gütern  noch  fünfbehalb  Tonnen  Goldes  zugebracht    Bun 
folgte  sein  Eruder  W^olfgang  ü.,  als  kursächs.  Obersteuer-ESinnehiner 
und  Geh.-E.,  Bergdirector  u.  Oberhauptmann  des  Erzgebirg.  Kreise«, 
nach  dessen  1666  erfolgtem  Tode,  der  dritte  Bruder  Hans  X  die 
Herrschaft  Frohndorf  erhielt,  geb.  1626,  kursächs.  Kammerh. ,  vonn. 
1651  mit  Maria  Christine  y.  Hessler -Burghessler  (geb.  1636,  geet 
1691),  gest.  1693.     Sein  Sohn  Christoph  Ludwig,  geb.  1664,  gesi 
1706,  auf  Frohndorf  u.  Guttmannshausen,  kaiserl.  Oberst,  war  Yerm. 

1)  mit  N.  V.  Götzen  aus  Schlesien  (gest.  1699),  2)  mit  N.  v.  Ber- 
bisdorf-Starkenberg  und  dessen  Sohn  und  Nachfolger  Hans  Greorg, 
erster  Ehe,  k»  k.  Hauptmann,  geb.  1699,  gest  1739,  verm.  mit  Jo- 
hanna Friederike  v.  Kalitsch-Dobritz,  geb.  1703,  gest.  1800.  Der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  dieser  Linie  Christian  Ferdinand  Georg, 
geb.  1738,  Yerm.  1775  mit  Amalie  des  k.  grossbritt  kurbraunschw. 
Staatsministers  y.  Münchhausen-Heinburg  Tochter,  geschieden  1788) 

2)  1789  mit  Juliane  Freiin  y.  Ziegesar-Drakendorf,  des  herzogL 
sachs.-goth.  Geh.-E.  und  Canzlers  Tochter  (geb.  1773),  war  herzogl 
Sachs. -weimar'scher  Oberkammerherr,  Senior  der  Georg'schen  Spe- 
ciallinie  und  Erbkammerthürhüter,  welches  Amt  er  1790  und  1792 
bei  Gelegenheit  der  Kaiserkrönung  in  eigner  Person  YerriohtetB 
und  1800  starb.  Ihm  folgte  Ottobald  Hans  Carl,  geb.  1794,  abtf 
nicht  allein  auf  Frohndorf  und  Cölleda,  sondern  nach  dem  Aussterben 
der  Speciallinie  Beichlingen,  1806  auch  als  Herr  der  Graftcbaft 
Beichlingen  mit  Grossneuhausen  und  seit  15.  Oct  1840  als  preiua 
Graf  (nach  dem  Eechte  der  Erstgeburt)  und  Herr  v.  Werthem- 
Beichlingen,  Jh.-OEE. ,  grossherzogl.  sächs.  Geh.-E.  u.  Oberkamme^ 
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lerr,  aaoh  k.  preuss.  Kammerherry  Prälat  des  Hochstiftes  Naumburg 
md  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  verm.  1816  mit 
Luise  Amalie  Freiin  von  Kotberg  (geb.  1794,  gest.  1857),  aus 
irelcher  Ehe  entsprossten:  Georg  Freih.  und  Herr  von  W.,  geb. 
1816,  k.  preuss.  Kammerh.  und  ausserordentl.  Gesandter  und  be- 
rollmächt.  Minister  zu  München,  verm.  1863  mit  jßertrud  von 
Bülow  (geb.  1841),  deren  Kinder:  Hans,  geb.  1864,  Elisabeth,  geb. 
1806  und  Ottobald,  geb.  1868;  Thilo  Freih.  und  Herr  v.  W.,  geb. 
L818,  Jh.-OEIL,  k.  preuss.  Maj.  a.  D.,  verm.  1858  mit  Maria  v.  Heyden- 
Linden  (gest.  1860),  deren  Kinder:  Georg,  geb.  1859  und  Ida,  geb. 
L860;  sowie  noch  eine  Schwester  des  Grafen  Ottobald:  Luise  Clara, 
geh.  1798,  Wittwe  1863  von  Hans  Heinrich  Grafen  v.  Könneritz, 
k.  sädis.  w.  Geh.-ß.,.  Oberhofmeister  und  Oberkammerherr.  — 
2y  Beichlingen-Gross-Neuhausener  Speciallinie.  Ihr 
Btiftar  war  Friedrich,  der  jüngere  Bruder  Johann's  (des  Stifters  der 
iFnlmdorfer  Speciallinie),  geb.  1630,  kursächs.  w.  Geh.-ß.,  Oberhof- 
lifiMfir  2u  Leipzig,  Oberconsistorial- Präsident  und  Oberhauptmann 
rmt  Thüringen,  verm.  1)  1655  mit  Agnes  v.  Hessler -Burghessler 
|j9Mtl665),  2)  mit  Just.  Elisabeth  v.  Löser -Ahlsdorf  (geb.  1654, 
1101),  gest.  1686.  Von  seinen  zwei  Söhnen  aus  beiden  Ehen 
der  älteste  Georg  L,  ^eb.  1663,  Gross -Neuhausen,  war  k. 
Boh.  ond  kursächs.  Geh.  Cabinetsminister,  w.  G«h«-ß.,  Canzler  und 
Oberiiikaptmann  von  Thüringen  und  wurde  am  12.  Aug.  1702  in  den 
Bmshfigrafenstand  erhoben  (s.  oben),  mit  Rahel  v.  Miltitz-Scharfen- 
b«pg  1689  verm.  starb  er  1721.  Der  jüngere  Friedemann,  geb. 
1684,  erhielt  in  der  Theilung  mit  seinem  Bruder  1708  Beichlingen, 
war  kursächs.  Kammerh.  und  wurde  ebenfalls  am  17.  Jan.  1708  in 
les  Reichsgrafenstand  erhoben.  Verm.  1)  1708  mit  Maria  Eenate 
Srf.  Geyersberg  (geb.  1708,  gest.  1739)  und  2)  1740  mit  Constantia 
Örf.  Windischgrätz  (geb.  1721,  gest  1798)  hinterliess  er  aber  bei 
seinem  Tode  1763  keine  Kinder,  so  dass  sein  Nefife  Georg  11.  (VIH.) 
üe  Besitzungen  dieser  Speciallinie  wieder  vereinte«  Dieser,  geb. 
ITOO,  gest.  1768,  k.  poln.,  kursächs.  Kammerh.  und  w.  Geh.-R.,  war 
rerm.  1724  mit  Jac.  Henriette  Grf.  Flemming,  zugleich  Herr  auf 
Bytra  und  Neunheiligen.  Bei  dem  Tode  seines  ältesten  Sohnes  Jo- 
lianii  Georg  (geb.  1735,  k.  preuss.  w.  Staats-  u.  Kriegsminister  und 
Ghrand  maiire  de  la  Garderobe),  welcher  nach  zwei  Ehen,  1)  1762  mit 
r«faanna  Behack  v.  Buchwald  (geb.  1740,  gest.  1764),  2)  1777  mit 
Christine  V.  Globig  (geb.  1759)  1790  kinderlos  erfolgte,  erbte  der 
jüngere  Sohn  Jacob  Friedemann  den  grossen  Besitz,  welcher  indess 
gleichfalls  (geb.  1739,  kursächs.  w.  G«h.-B.,  des  Stifts  Naumburg 
Eammerdirector  zu  Zeitz,  verm.  1773  mit  Luise  Freiin  vom  und  zum 
ätein)  nur  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  Luise  (geb.  1774,  verm. 
1802  mit  Friedrich  Christian  Ludwig  Senft  v.  Pilsach  gen.  Lauhn, 
ipäterer  Graf  und  k.  k.  Geh.-R.,  gest  1836)  1806  starb  und  so  die 
Letms  an  die  ältere  Speciallinie  Frohndorf  zurückfielen.  —  II.  Die 
B-^org  Thiloische  oder  Brückensche  Hauptlinie,  ge- 
lüftet von  Georg  Thilo,  zweitom  Sohne  Johann'«  (».  oh«n),  geb.  1595, 
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verm.  1)  mit  Elica  Freiin  v.  Warberg -Warberg  (bei  Helmstädt), 
2)  1652  mit  Gisela  Catharine  v.  Zengen-PostlebeB  (gest.  1680), 
welcher  zwei  Söhne  hinterliess,  die  sofort  sswei  noch  lebende  Special- 
linien begründeten ,  wovon  jede  wieder  in  zwei  ünterlimen  zerfällt 
1)  Aeltere,  Kl.-Werthern'sche  Speciallinie:  Christoph 
Werner,  geb.  1624,  gest.  1702,  verm.  mit  N.  v.  Zengen;  Georg 
Christoph,  geb.  1662,  braunschw.-lüneb.  Oberst-Lieut.,  verm.  1)1688 
mit  Anna  Elise  v.  Werthern-Bachra  (geb.  1661,  gest.  1703),  2)  1704 
mit  Philippine  Christine  v.  Eberstein  -  Gehofen.  Seine  zw^ei  Söhne 
stifteten  wieder  zwei  Unterlinien,  deren  a)  ältere  zum  Stamm- 
vater Georg  Christoph,  geb.  1691,  gest  1766.,  k.  preuss.  Geh.-R 
nnd  Gesandter  in  Kurland,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Keyserlingk.  Sein 
Sohn  Anton  Günther,  geb.  1735,  gest.  1770,  war  Oberhoüneister 
des  Erbprinzen  v.  Schwarzburg-Sondershausen,  verm.  1761  mit  Chri- 
stiane Wilhelmine  v.  Zeutsch  (geb.  1741,  gesi  1790)  und  dessen 
Sohn  Günther  Carl  Albert,  geb.  1768,  gest.  1812,  verm.  mit  N.  Brich 
aus  Nordhausen,  hinterliess  zwei  Söhne:  Günther  Friedrich  WilWm, 
k.  preuss.  Kreis- Ger. -E.  zu  Strasburg  und  Hans  Carl  Albncbt 
b)  Jüngere  ünterlinie.  Stammvater  August  Heinrich  UMsß, 
geb.  1698,  gest.  1736,  verm.  1742  mit  Sophie  Luise  Therese  t.'Wü- 
ken  (geb.  1718,  gesi.  1760).  Dessen  Sohn  Ludwig  G«org  Ghristoi^ 
geb.  1744,  gest.  1814,  war  k.  preuss.  Rittmeister  und  verm-  1794 
mit  Antoinette  v.  Arnstedt  (geb.  1774),  aus  welcher  Ehe  entsgrosseii 
Carl  Ludwig,  geb.  1796,  gest.  1855,  k.  preuss.  Ober-Kechnmrgs-K 
a.  D.  und  Friedrich  Carl  Anton,  geb.  1804,  k.  preuss.  Reg. -Vice- 
Präsident  zu  Stettin.  Letzterer  verm.  mit  Bertha  v.  Mauderode, 
setzte  neben  einer  Tochter  Elsbeth,  geb.  1844,  durch  vier  Söhne 
seinen  Stamm  fort:  Heinrich,  geb.  1838,  Wolf,  geb.  1840,  Friedriob, 
geb.  1842  und  Thilo,  geb.  1848.  Ersterer  hinterliess  Ludwig,  k. 
preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  verm.  mit  Elise  v.  Lilienfeld,  welcher  vier 
Töchter.  Der  Besitz  dieser  jüngeren  Unterlinie  besteht  in  dem  KL- 
Werthem'schen  Mannlehen  Rittergut  zu  Brücken  im  Kr.  Sanger- 
hausen  und  den  Rittergütern  Kl.  -Werthem ,  Wernigerode  u.  Wech- 
sungen im  Kr.  Nordhausen.  2)  Jüngere  Gr.-Werthern'sche 
Speciallinie.  Begründet  von  dem  jüngeren  Sohne  Georg  Thilo's 
Carl  Heinrich,  geb.  1660,  gest.  1724,  sachs.-goth.  Oberst-Lieut, 
verm.  1679  mit  Lucio  v.  Arnstedt-Gr.r Werthem,  thieilte  sich  dieselbe 
durch  seine  Söhne  wieder  in  zwei  Unterlinien,  a).  Aeltere  Ü.-L: 
Johann  Georg,  gest.  1738,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1712  mit 
Sophia  V.  Krakenhofen  (gest.'1719),  2)  mit  Friederike  v.  Arnstedt 
(geb.  1703,  gest.  1770);  Georg  Friedrich,  geb.  1734,  gest.  1802, 
verm.  mit  Charlotte  v.  Schneidewind  (geb.  1740);  August  Georg 
Wilhelm,  geb.  1762,  gest.  1821,  Major,  verm.  1)  mit  Christiane 
V.  Voss  (gest.  1807),  2)  mit  Eleonore  v.  Voss  (gest.  1824),  dessen 
ältester  Sohn  Rudolph,  geb.  1804,  gest.  1841,  wieder  zwei  Söhne 
Hans  Otto,  geb.  1830  und  Hans  Hugo,  geb.  1840,  sowie  der  jüngere 
Hermann  Alfred,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn  Alfred  Hermann 
Thilo,  geb.  1842.     Der  Besitz  dieser  älteren  Unter-Linie  ist  das  Gr.- 
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Werthern'sche  Mannlehn-Rittergut  zu  Brücken  im  Kr:  Bangerhausen, 
b)  Jüngere  U. -L.  Gestiftet  durch  Johann  Greorg's  Bruder  Jobst 
Christian,  geb.  1688,  gest  1739,  verm.  1718  mit  Ottilie  v.  Meusebach, 
wurde  dieselbe  fortgepflanzt  durch  Carl  Gustav,  geb.  1727,  verm. 
1758  mit  Maria  Thomas  (gest.  1768),  dessen  Sohn  Carl  Ernst  Chri- 
stian, geb.  1762,  verm.  1796  mit  Anna  Franziska  v.  Michels  (geb. 
1766)  und  dessen  drei  Enkel  Carl  Heinrich  Ludwig,  Gottfried  Carl 
Heinrieh  und  Albert  Ludwig  August,  welche  Letztere  wieder  zwei 
Söhne  Albert  Heinrich  Ernst,  geb.  1836  und  Julius,  geb.  1839.  — 
m.  Die  Hans  Heinrich'sche  oder  Wiehe'sche  Haupt- 
Linie.  Der  gleichnamige  Stammvater,  geb.  1597,  gest.  1658,  dritter 
Bohn  Johann's  (s.  oben,  gest.  1553)  auf  Wiche,  Bachra  und  Lossa, 
war  viermal  verm.  1)  1621  mit  N.  v.  Draxdorf  (gest.  1622),  2)  1623 
mit  Agnese  v.  Bünau  (gest.  1638),  3)  1640  mit  Sabine  v,  Wurm 
(gcst  1648),  4)  1649  mit  Margaretha  v.  Pflug  (gest.  1670),  aus 
wdohen  Ehen  drei  Söhne  entsprossten,  welche  die  drei  Speciallinien 
Baohray  Unterhaus  Wiche  u.  Oberhaus  Wiche  stifteten,  a)  Bachra: 
Georg  Adam,  geb.  1625,  gest.  1671,  verm.  1646  mit  Sabina  v.  Kroms- 
dorf,  mit  dessen  Enkel  Georg  Wilhelm,  seit  1706  Reichsgraf,  kur- 
trler^MÜHer  w.  Geh.-R,  verm.  1716  mit  Maria  Antonie  Freiin  Knebel 
V.  KatMBellenbogen  (geb.  1698,  gest.  1760),  1767  diese  Linie  aber 
wieder  erlosch,  b)  Unterhaus  Wiehe:  Adam  Ludwig,  geb. 
1642,  gest  1689,  verm.  1)  mit  Wilhelmine  v.  Tangel  (gest.  1678), 
2)  mit  Sophie  v.  Mandelsloh  (gest.  1720),  mit  dessen  Urenkel  Hans 
Adolph  Erdmann,  auf  Wiche,  Bachra  und  Allerstedt,  kursächs. 
Oberhof-Richter  zu  Leipzig,  geb.  1721,  verm.  1752  mit  Sabine  Hen- 
riette v.  Bodenhausen,  auch  diese  Linie  1803  ausstirbt,  c)  Ober- 
haus Wiehe:  Wolf  Adolph,  geb.  1643,  gest.  1701,  verm.  1)  1667 
mit  Christine  v.  Tangel-Dennstedt  (geb.  1650,  gest.  1677),  2)  1685 
Eva  V.  Mandelsloh-Eckstedt  (gest.  1701);  Adolph  Heinrich,  geb. 
1669,  gest  1724,  Reichsfreih.  1714,  Herr  auf  Wiehe  und  Lossa, 
Erbkammerthürhüther,  Domh.  des  Stifts  Merseburg,  verm.  1697  mit 
Benedicta  v.  Schleinitz- Zottwitz  (geb.  1676,  gest.  1730);  Adolph 
Georg,  geb.  1700,  gest.  1765,  verm.  1722  mit  Christina  Beata  v. 
Wrangel  (geb.  1707,  gest.  1735),  Administrator  des  Klosters  Dondorf; 
Christian  Carl,  geb.  1732,  gest.  1795,  verm.  1773  mit  Luise  v.  Wan- 
genheim-Sonneborn  (geb.  1754),  sachs.-goth.  Kamm  erb.  und  Oberst- 
Lieut.  Dessen  zwei  Söhne  bilden  in  ihren  Nachkommen  wieder 
awei  Unterlinien,  indem  Ernst  Friedr.  Carl  Emil,  geb.  1774,  gest. 
1829,  k»  sächs.  Conferenzminister,  verm.  mit  Henriette  Luise  Arm- 
gard  v.  Wuthenau,  neben  zwei  Töchtern  Susanna  (geb.  1812,  verm. 
mit  Hans  Ludwig  v.  Oppell,  k.  sächs.  Geh.-R.)  und  Auguste  (geb. 
1822,  verm.  mit  Alexander  Freih.  v.  Pawel-Gemingen,  sachs.-cob.- 
goth.  Kammerh.),  einen  Sohn  hinterliess  Hans  Traugott,  geb.  1809, 
gest.  1861,  Erbherr  des  Fideicommisses,  Kloster  Donndorf,  Bachra, 
Lossa,  Rothenburg  u.  Allerstedt,  JhOER.  und  k.  preuss.  Lieut,  verm. 
mit  Johanna  Clementine  v.  Carlowitz-Gr. -Hartmannsdorf  (geb.  1815), 
aus  welcher  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter  Luise  (geb.  1844, 
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verm»  1863  mit  Ferdinand  Freih.  v.  Leesen  zu  Netsohke),  das  jetzige 
Haupt  der  Linie  Hana  Ernst  Anton  Freih.  v.  W. ,  geb.  1836,  Erbherr 
der  Mannlehnrittergüter  Lossa,  Rothenberga,  AUerstedt  und  Bachra 
in  der  preuss.  Provinz  Sachsen,  JhOER.,  k.  preuss.  PrenL-Iieut^ 
verm.  1862  mit  Luise  v.  Kostitz  (geb.  1843,  deren  Töchter  Elise, 
geb.  1863  und  Margarethe,  geb.  1866),  und  Wolf  Ottobald,  geb. 
1854.  Der  jüngere  Sohn  Carl  Christian's  (s.  oben)  war  Hans  Carl 
Leopold,  geb.  1790,  grossherzogl.  sächs.  Kammerh.,  gest.,  verm. 
1)  mit  Elise  v.  Ziegesar,  2)  mit  Bertha  v.  Wangenheim  -  Sonnebom 
(geb.  1798,  gest.  1866),  dessen  Kinder  erster  Ehe:  Ida,  verm. 
1837  mit  Moritz  Graf  v.  Holtzendorf,  k.  sächs.  Oberst  a.  D.,  Obei^ 
hofmeisterin  J.  k.  H.  d.  Prinzess  Georg  zu  Sachsen;  zweiter  Ehe, 
Maximiliane,  geb.  1827,  verm.  mit  'S.  v,  Metzradt,  k.  sächs.  Major 
in  d.  A.,  Wittwe  u.  Stiftshofmeisterin  des  freiweltlich  adligen  Fraa- 
lein- Stiftes  Joachimstein  bei  Kadmeritz  in  der  Ober -Lausitz ,  und 
Friedrich  Georg  Christian,  geb.  1834,  Erbherr  des  Mannlehniitter 
gutes  Wiche  im  Kr.  Eckartsberga  in  der  preuss.  Provinz  Bm^Dy 
JhOER. ,  Erbadministrator  der  Klosterschule  zu  Donndorf  k-jürtero, 
verm.  1)  1858  mit  Ida  v.  Hinckeldey  (gesi  1867),  2)  1868»it)la- 
rianne  v.  Dewj^tz,  dessen  Tochter  erster  Ehe:  Ida  Bertha  Cmtene 
Maximiliane,  geb.  1867. 

Abel,  d.  nnd  s.  Alterthüincr,  II.  57.5.  —  Albin,  Pet.,  Historie  t.  d.  uralt.  GeschL  d.  Gr.  ud  B. 
▼.  Werthern.  Lpz.  1705.  171G.  —  Besser,  l'yianiis  percuit.  Lpz.  1659.  —  Muddaeu*,  hlst  Lei. 
W.  —  Gauhe,  1.  S.  2b58.  —  (ieneal.  Taschenb.  d.  giKfl.  Hüuser,  187e,  S.  1175.  —  (ieaeaL  TMcheBt. 
d.  freih.  Häuser,  1857,  S.  841.  1858,  S.  839.  1868,  S.  9h8.  —  Gleichenatein ,  nr.  1Q4.  —  v.  BO- 
lach,  II.  8.  723.  —  Hist.  -  herald.  Handb.  zu  d.  gräfl.  Häusern,  S.  10C8.  —  HUlmer,  in,  T.  788-M. 

—  Jvikof,  notit.  procer.  Imp.,  II.  S.  146.  —  JTnotit,  prodiora.  misn.  S.  592.  —  jgtieJcAt«,  dentidM 
Orafenhäusei,  II.  S.  662.  —  KuUer,  Stcmmatographia  Wertheiiana.  Erf.  —  Freih.  v.  Ledehur,  Hl.lOi 

—  V.  Meding,  I,  n.  958,  59,  60.  —  N.  Pr.  Adeb-I^ex.,  V.  S.  476.  —  Neues  genead.  Hxndb.,  1771, 
S.  361—57.  1778,  S.  400—57.  —  Reinhardt,  F.  8.,  Stammb.  d.  Herren  v.  Werthern,  1G15,  J<«. 

—  Seifert,  J.,  das  Haus  der  Werthein,  1707.  —  Dessen  Ahnen  hoher  Famüien,  T.  ÖS — ö7.  —  ÄW- 
naoAer,  I.  148.  10.  —  Z^dUx,  55,  680. 

Wesdehlen ,  Grafen  (in  Eoth  ein  mit  den  Sicheln  aufwärts  ge- 
kehrter goldener  Halbmond,  über  welchem  im  oberen  Theile  des 
Schildes  zwei  goldene  fünfstrahlige  Sterne).  —  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  13.  Jan.  1832  für  Georg  Friedrich  v.  Petit- 
Pierre,  k.  preuss,  Legat. -R.  und  Mitglied  des  Staats -K.  im  Fürsten- 
thum  Neuenburg,  mit  dem  Prädicat  „v.  Wesdeheen."  —  Aus  dem 
Geschlechte  Petit -Pierre  der  Stadt  Neufchätel,  wo  die  Gebrüder 
Jean  David  und  Henry,  und  ihr  Nefi'e  Abraham  am  26.  April  16SW 
von  der  Herzogin  v.  Nemours  in  den  Adelsstand  erhoben  und  den 
16.  Juni  in  die  Adelsregister  des  Landes  eingetragen  worden.  Da« 
Haupt  der  Familie  ist  Georg  Friedrich  Graf  v.  Wesdehlen,  geb.  1791 
(Sohn  des  1830  gest.  Johann  Friedrich  v.  Petit -Pierre  zu  St  Aubia 
in  Neuenburg  und  der  1833  verst.  Charlotte  v.  Rougemont),  k.  preuss. 
Legat. -R.  a.  D.  und  gewesenes  Mitglied  des  Staats-R.  im  vorm.  preuee. 
Fürstenthum  Neuenburg,  verm.  1832  mit  Hermine  Grf.  zu  Wald- 
burg-Truchsess-Capustigall  (geb.  1805),  aus  welcher  Ehe  neben  zwei 
Töchtern  Maria,  geb.  1835,  verm.  1855  mit  Hannibal  Fürst  Simonetti 
aus  Ancona,  Wittwe  1857,  und  Mathilde,  geb.  1842,  verm.  1865 
mit  Raoul  Vicomte  de  Couedic  de  Kergoualer,  k.  franz.  Lieut.  a.  D., 
drei  Söhne  entsprossten :  Ludwig  Friedrich,  geh,  1833,  k.  preuss 
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Legat. -R.  b.  d.  Gesandtechafk  in  Florenz,  Term.  1868  mit  Alexandrine 
Grf.  Pourtales  (geb.  1850);  Hermann  Gottfr.,  geb.  1851,  k.  preuss. 
Prem.-Iieut.  a.  D. ,  verm.  1)  1862  mit  Elise  v.  Montmollin  (geb.  1848, 
geat  1863),  2)  1866  mit  Cecilie  Grf.  Pourtales  (geb.  1848),  aus  bei- 
den Ehen  Töchter:  Elise  (geb.  1863)  und  Maria  Auguste  (geb.  1867); 
Georg  Friedrich  Armin,  geb.  1839,  JhOEß. ,  k.  preuss.  Kittmeister 
und  Escadronschef  im  1.  Garde -Dragoner -Reg.,  verm.  1869  mit 
Charlotte  v.  Seydlitz-Ludwigsdorf. 

GeneaL  Taschenbach  d.  griia.  Hiiusei,  1870,  S.  1178  und  1894,  S.  863.  —  Hist.-herald.  Handb. 
X.  Ttochenb.  d.  grkfl.  Hilnser,  S.  1070.  —  KnescJike,  deutsche  (irafcnhkuser,  III.  S.  444.  —  Freih.  v, 
Ledeiur,  III.  S.  101.  —  W.  Pr.  Adols-Lex.,  IV.  S.  29. 

Wesierski,  Grafen  (in  Blau  drei  silberne  Hufeisen  mit  gegen 
einander  gekehrten  Rücken,  durch  deren  Mitte  ein  Schwert  gesteckt). 
Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  Tom  30.  Oct.  1854  für  Albin  v.  W.  auf  Zakrzewo.  —  Aus 
diMA  uralten  böhm.  Geschlechte  Pelina  (Eilin  bei  Teplitz),  dessen 
Stuunmutter  Bila,  Tochter  des  Fürsten  Krok  11. ,  dessen  Bohn  Sto- 
Biir^O  König.  Zwelistaw  B.  war  953  Feldherr,  1040  ebenfalls 
Procon  Graf  B. ,  Bretislaw  im  14.  Jahrhundert  Erzbischof  v.  Gnesen. 
MatÜnM  B.  1450  Befehlshaber  des  böhm.  Heeres.  Peter  B.  reiste 
mit  Kiodaus  'Radziwill  nach  Jerusalem.  Johann  Casimir  B.  nahm 
znersi  itt  15.  Jahrh.  den  Namen  Wesierski  von  dem  Gute  Wesiery 
im  XiArthauser  Kreise ,  Woiwodschaft  Pommern,  an.  Andreas  und 
MattbiMB  B.  -W.  waren  Electoren  1648.  Casimir  B.-W.  (geb.  1693, 
gest  1771)  Herr  auf  Zakrzewo  und  Landkammor-R.  v.  Tuchel,  Nico- 
laoB  B.  V.  Wesiery -Wesierski  (geb.  1743,  gest.  1829)  Herr  auf  Za- 
krzewo, Truchsess  des  gnesener  Kreises,  Marschall,  1808  und  Ritter 
deB  St.  Stanislaus-0.  1.  Classe.  Jetziges  Haupt  der  Familie  Albin 
Graf  Beiina -Wesierski,  geb.  1812  (Sohn  des  1826  gest.  Grafen  Vin- 
oent,  Kreisrichters  und  Landschafts-R.)  auf  Zakrzewo,  Gorzuchowo, 
Slawno,  Ozechy,  Imiolki  und  Myseki  im  Posenschen  (11 530  Morgen, 
an  dem  Besitz  der  drei  ersten  Güter  haftet  die  Grafenwürde),  Mitglied 
de»  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  (bestätigt  25.  Nov.  1 851, 
Yorm.  1836  mit  Ludovica  Grf.  Kwilcz-Kwilecka  (geb.  1878),  Be- 
aiteerin  der  Rittergüter  Lauske,  Hennsdorf  und  Liebuch  (13492 
Morgen)  ebenfalls  im  Posenschen,  aus  welcher  Ehe  stammen,  neben 
fünf  Töchtern:  Laura  (geb.  1837),  verm.  1858  mit  Franz  v.  Mosz- 
oaenski  auf  Dziewierzewo,  Emilie  (geb.  1841),  verm.  1861  mit  Joh. 
V.  Mosacz^nski  aut  Stembowo,  Wanda  (geb.  1843),  verm.  1863  mit 
Aloys  V.  Grabski,  auf  Brzustkowo,  k.  preuss.  Rittmeister,  Celina 
(geb.  1845),  verm.  1863  mit  Ladislaus  v.  Przytubski,  auf  Demby 
und  Josephine  (geb.  1855),  ein  Sohn:  Zbigniew  Anton  Wesierski 
Graf  V.  Kwilecki,  geb.  1839,  folgte  3.  Nov.  1860  laut  Stiftungsur- 
knnde  seinem  mütterlichen  Grossvator  Joseph  Grafen  v.  Kwilcz- 
Kwilecki,  unter  Annahme  dessen  Namens  in  dem  Besitze  der  Fidei- 
oommissherrschaft  Wroblewo  (Kr.  Samter,  im  Posenschen),  verm. 
1864  mit  Isabella  Lodzia  Grf.  v.  Bnin-Bninska,  deren  Kinder:  Luise 
Marie,  geb.  1865,  ßtanislaus  Vincent,  geb.  1867. 

Omeal.  Tasckenb.  d.  t;r}iÄ.  Häuser,  1870,  S.  1176.  —  Hist.herald.  Handb.  z.  Taschenb.  d.  gräfl. 
Hüoser,  S.  1071.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  f)H. 

35* 
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WesBely,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth  auf  silbenieiu 
Felsen  ein  silberner  Baum  in  den  Oberwinkeln  von  zwei  silbernen 
Sternen  begleitet;  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Löwe  ein  rothes 
geüügeltes  Herz  haltend).  Adelsstand  des  Kaiserth.  Österr.  Diplom 
vom  10.  Nov.  1868  fiir  Ignaz  W.,  k.  k.  Hof-R.  in  Pension,  Ritter  des 
kaiserl.  österr.  Leopold-  und  Franz -Joseph -Ordens,  venu.  1844 
mit  Henriette  Bischoff,  aus  welcher  Ehe  entsprossten  neben  zwd 
Töchtern,  Henriette  und  Wilhelmine,  Victor,  k.  k.  Grerichts-Adjunkt 
in  Frossnitz  und  Carl,  Zögling  der  techn.  Academie  in  Wien. 

Geneal.  Tuchenb.  der  Ritter-  und  Adelsgeschlechter,  1870,  Brunn,  S.  459. 

Wessenberg,  Freiherr  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
rothei*  Querbalken,  oben  und  unten  von  einer  blauen  Kugel  begleitet 
[Wessenberg] ;  2  und  3  in  Roth  zwei  silberne  Fföhle ,  über  welche 
ein  goldener  Querbalken  gezogen  [AmpringenJ ).  —  Reichsfreiherrai- 
stand.     Diplom  vom  16.  Aug.  1691  und  Vereinigung  des  ISaaei» 
und  Wappens  mit  denen  der  Herren  von  Amprin^en   fuiMum 
Franz  v.  W. ,  fürstl.  Baseischen  Geh.-R.  und  Land-Hofmeiriv  ind 
für  seines  Bruders  Söhne  Florian  und  Johann.     Die  gleiefaniBB^ 
Stammburg  dieses  alten  stiftsfahigen  ritterschaftL  GeschleditB  isi 
Ganton  Aargau,  zunächst  dem  Schlosse  Habsburg,  dessen  Yasi^l  ee 
war,  verlor  dieselbe  nach  der  Schlacht  bei  Sempach  1385,  worin 
Ulrich  und  Gotthardt  v.  W. ,  an  der  Seite  des  Herzogs  Leopold  vod 
Oesterreich  fielen.   Ihre  Nachkommen  zogen  sich  auf  ihre  Bittersitze 
Bielerthau  und  Roppach  im  Sundgau  zurück,  theils  siedelten  sie  sick 
im  Elsass  und  im  Breisgau  an,  wo  sie  von  dem  Erzhause  Oesterreid 
mehrere  Lehen  und  durch  Vermählung  des  Johann  Jobst  v.  W.  mit 
Elisabeth  der  Letzten  v.  Krotzingen,  Feldkirch  und  andere  Güter 
lehenbar  oder  eigenthümlich  erwarben.    Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  1470  mit  Johann  v.  W. :  Margarethe  Waldner  v.  PreudsteiB; 
Humpert  sen. :  Catharina  v.  Ampringen.     Aus  seiner  weiteren  De- 
scendenz,  bei  allen  Dom  -  und  Hochstiftem  und  Ritterorden  des  wei- 
land röm.  -  deutschen  Reichs  aufgeschworen  und  angenommen  war 
Wilhelm  V.  W.,  gest.  1624,  Fürst-Bischof  zu  Brixen;  sein  Bruder 
Johann  Christoph  v.  W.,  ein  Sohn  des  Jobst  (s.  oben)  Johanns  Nach- 
komme im  4.  Gliede  hatte  M.  Judith,  geb.  Reich  v.  Reichenstein  zur 
Gemahlin.   Ihm  folgen  in  grader  Linie  der  Sohn  Humpert  jun.,  gast 
1660,  verm.  mit  Catharina  Walpurga  v.  Ampringen;  der  Enkel  Flo- 
rian Freih.  v.  W.,  verm.  mit  Esther  v.  Rosenbach;  der  Urenkel  Bu- 
precht  Joseph ,  verm.  mit  Magdalene  Margarethe  v.  Kageneck  uncl 
der  ürurenkel  Rupert  Florian  Freih.  v.  W.,  geb.  1687,  kursächs. 
Geh.-R.,  Staats-  und  Cabinets-Minister,  verm.  mit  Maria  Freiin  t. 
Frey  berg  -  Eisenberg.     Dessen  weitere  Nachkommenschaft:  Johaim 
Philipp  Freih.  v.  W.-A.,  geb.  1773,  Herr  auf  Feldkirch  und  Fuhren- 
thal im  Grossherzogthum  Baden  (Sohn  des  Philipp  Carl,  geb.  1717, 
österr.  Gesandten  in  Dresden),  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-R.,  vorm. 
Minister  des  Aeusseren  im  k.  k.  Ministerium,  verm.  mit  Maria  Mah- 
lens (gest.  1855).     Dessen  Brüder  Ignaz  Heinrich,  geb.  1772,  Dom- 
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lierr  zu  Augsburg  und  Basel,  Geueral-Vicar  zu  Constanz,  gest,  1860, 
tmd  Aloys,  geb.  1776,  k.  sächs.  Geh.-R.  u.  öeterr.  Minister  des  Aeus- 
aeren,  gest  1858  und  Johann  Philipp's  Sohn  Heinrich,  als  letzter 
männlicher  Sprosse,  Herr  auf  Diettenitz  in  Böhmen,  geb.  1811,  gest 
1848,  verm.  1835  mit  Ludowine  Freiin  v.  Sohauenburg-Herrlisheim, 
geb.  1814,  gest.  1857,  mit  deren  Tochter  Olga  Maria,  geb.  1837, 
yenn.  mit  Jules  Favre,  das  ganze  Geschlecht  erlischt,  da  bereits  1866 
ihr  Bruder  Philipp,  geb.  1837,  k.  k.  Lieut.,  Malth.-OER.  gestorben 
und  dadurch  auch  die  Domaine  Diettenitz  in  Böhmen,  die  Herrschaft 
Kurina  in  Ungarn  u.  s.  w.  an  den  Maltheser-0.  gefallen. 

GauÄe ,  I.  S.  2867.  —  Geneal.  Taschenb.  der  frelh.  Häuser ,  1849 ,  S.  482.  1853 ,  S.  532.  1860, 
8.  946.  1868,  S.  9^2.  1870,  S.  1026.  —  Hattatein,  H.  &52— 56.  —  Hßrachelmann,  Samml.,  8.70.  — 
».  Mtding,  IM.  n.  936.  —  Siebmaeher,  I.  S.  197,  n.  1.  —  Zedier,  56,  S.  829—31. 

Westarp,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde, 
worin  ein  grüner  Weinstock  mit  sechs  Trauben,  ]  und  4  in  Silber 
der  schwarze  preuss.  Adler  ohne  Zepter  und  Eeichsapfel,  2  und  3  in 
Blan  ein  silberner  Löwe  mit  Schwert).  Grafenstand  des  Kgr.  Preus- 
seiL  Diplom  1798  für  die  vermählte  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg- 
Bcbaamburg-Hoym,  Caroline  Amalie,  Tochter  des  k.  preuss.  Ober- 
AmW-Eeg.-R.  Westarp  zu  Brieg  und  ihre  Nachkommen,  sowie  Er- 
Beuenu^  desselben  für  ihre  Kinder  und  deren  Nachkommen,  aus  der 
Ehe  1790  mit  Prinz  Eriedrich  Franz  Joseph  zu  Anhalt-Bernburg- 
Scliaamburg-Hoym ,  geb.  1769,  gest.  1807,  k.  preuss.  Oberst-Lieut. 
und  Brigadier  der  3.  Husaren-Brigade.  Die  Agnaten  des  Hauses 
Anhalt  -  B. -Seh.- H.  nöthigten  indess  denselben  1796  zu  einem  Ver- 
gleich, in  Folge  dessen  er  seine  Ehe  für  eine  unebenbürtige  erklärte 
und  für  seine  Kinder  auf  fiirstL  Bang  und  Nachfolge  verzichtete, 
auf  Grund  eines  Testaments  vom  25,  August  1752  des  damals  in 
Schaumburg  und  Holzapfel  regierenden  Fürsten  Victor  Amadeus 
Adolph,  welches  in  §.  20  bestimmte,  dass,  wenn  die  Prinzen  des 
Hauses  nicht  wenigstens  Personen  gräfl.  Standes  zu  Gemahlinnen 
erwählten,  sie  ihrer  Erbschaft-Portion  bis  auf  das  Pflichttheil  ver- 
loren gehen  sollten.  Es  wurde  dies  Testament  vom  Kaiser  Franz  I. 
1753  als  Hausgesetz  anerkannt,  doch  mit  der  ausdrücklichen  Aus- 
nahme des  §.  20,  als  „wesshalb  Sr.  kaiserl.  Maj.  begebenden  Falles 
sich  die  Cognition  Allerhöchst  allein  vorbehalten."  Diese  Cognition 
erfolgte  so  wenig,  wie  die  kaiserl.  Bestätigung  des  Vergleichs  von 
1796.  König  Friedrich  Wilhelm  HI.  von  Preussen  erhob  1798  die 
vermählte  Prinzessin  zur  „geborenen  Gräfin  v.  Westarp,"  wodurch, 
wie  man  hoffte,  die  Rechte  ihrer  Kinder  festgestellt  wären.  Nach 
den»  Tode  des  Prinzen  Friedrich  Franz  Joseph  wurden  jedoch  die 
unmündigen  beiden  Söhne  desselben  durch  die  Prinzen  des  Hauses 
Anhalt-B.-Sch.-H. ,  auf  Grund  des  früheren  Vergleichs  gezwungen, 
Stand,  Name  und  Wappen  des  Vaters  abzulegen,  worauf  sie  aber 
(b,  oben)  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  am  18. 
April  1811  für  sich  und  ihre  Nachkommen  zu  Grafen  und  Gräfinnen 
V.  Westarp  ausdrücklich  ernannt  wurden.  Die  ältere  Linie:  Ludwig 
Friedrich  Victor  Gr.  v.  W.,  geb.  1791,  gest  1850,  k.  preuss,  Bri- 
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gadier  der  Cavall.,  verm.  1822  mit  Franziska  v.  Lavergne-Pegnilheii 
(geb.  1797),  aus  welcher  Ehe  entsprossten :  Adolf  Ferdinand  Franz 
Victor,  geb.  1822,  gest.  1861,  k.  preuss.  Rittmeister  im  2.  Grarde- 
Landw.-Cav.-Eeg.  JhOER.,  verm.  1850  mit  Mathilde  Grf.  Pückler- 
Schedlau,  Herrin  auf  Sacherwitz  b.  Breslau,  deren  Sohn  Adolf  Victor 
Amad.,  geb.  1851;  Franz  Carl  Victor,  geb.  1834,  k.  preues.  Prem.- 
Lieut.  a.  D.,  verm.  1861  mit  Elise  v.  Randow -Kloxin  (geb.  1843), 
deren  Kinder :  Friedrich  Alexander  Carl,  geb.  1862  und  Margarethe, 
geb.  1863;  Adele,  geb.  1836,  verm.  1862  mit  August  v.  Schävenbach, 
k.  preuss.  Oberst  a.  D.;  Arthur,  geb.  1839,  k.  preuss.  Lieut.  a.D. 
Die  jüngere  Linie:  Adolph  Carl  Victor,  geb.  1796,   gest.  1850,  k. 
preuss.  Oberst-Lieut.  und  Command.  des  8.  Husaren-Reg. ,  verm.  mit 
Pauline  Freiin  v.  Müffiing  gen.  Weiss  (geb.  1803),  aus  welcher  Ehe 
stammen  Otto,  geb.  1825,  k.  preuss.  Prem.- Lieut.  a.  D. ,  Land-E. 
und  commissarischer  Landdrost  zu  Hildesheim ,  Mitglied  des  Abgje- 
. ordneten-Hauses  zu  Berlin,  verm.  1853  mit  Eertha  Hasfiel^  deren 
fünf  Söhne:  Victor,  geb.  1854,  Rudolph,  geb.  1856,  Ludwig,  gA186i, 
Otto,  geb.  1866,  Wolf,  geb.  1868;  Victor,  geb.  1826,  ^eatl868, 
k.  preuss.  Oberförster  zu  Neu-Stettin,  verm.  1852  mit£mina  t.ötcb, 
deren  Kinder:  Werner,  geb.  1853,  Adolph,  geb.  1854,  Paul,  geb.  18^ 
Victor,  geb.  1861,  Cuno,  geb.  1864  und  seine  Tochter  Victoria,  geb. 
1868;  Ludwig,  geb.  1837,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Escadronschef 
im  1.  Garde-Dragoner-Reg. ,  verm.  Iböd  mit  Elise  Grimm,  deren 
Kinder:  Adolph,  geb.  1860,  Georg,  geb.  1862,  Frida,  geb.  1863  und 
Elisabeth  und  Margaretha,  geb.  1866;  Pauline,  geb.  1828;  Emma, 
geb.  1830,  verm.  1851  mit  Carl  v.  Oven  auf  Zawadda  in  West- 
preussen  und  Anna,  geb.  1839. 

«icneal.  Taschenb.  d.  (irafcnhiluser,  1870,  S.  1180.  —  v.  Ilettbctch,  U.  S.  726.  —  Histor.-henW. 
Haiidb.  zu  d.  ürafenhauso,  S.  1072.  —  Kneschke,  deutsche  GrafenhXaser ,  H.  S.  666.  -^  Fireik.  v. 
.  Ledebur,  III.  S.  105.  —  N.  Pr.  Adels-Ux.,  lY.  S.  327, 

Westerholt,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  ge- 
viertetem  Mittelschilde,  im  letzteren  1  u.  4  von  Schwarz  und  Silber 
der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilt  mit  gewechselten  Farben 
[Westerholt] ,  2  und  3  in  Hoth  ein  silberner  Mauerbrecher  vorwärts 
gerichtet,  mit  drei  blauen  Nägeln  besteckt  [LembeckJ.     Hauptschild 

1  und  4  in  Silber  drei  schwarze  Amseln  neben  einander  [Gysenburg], 

2  und  3  in  Schwarz  ein  goldenes  Kreuz  [Raitz-Prentz]).  Reichs- 
freiherren- und  Reichsgrafenstand.  Reichsfreiherrenstand.  Diplom 
vom  27.  Juli  1779  für  Friedrich  Ludolph  Adolph  Freih.  v.  Bönen-W. 
Reichögrafenstand.  Diplom  1700  für  Conrad  Adolf  Freih.  v.  W.  auf 
Lembeck.  Diplom  vom  17.  Aug.  1790  für  Friedr.  Ludolph  Adolph 
B. ,  nunmehrigen  Freiherrn  v.  Westerholt  und  Gysenberg  und  vom 
22.  September  1790  für  Johann  Jacob  Freih.  v.  Westerholt,  kurkölu. 
Kammerherrn  u.  s.  w.  —  Sehr  altes  vornehmes  westphäl.  Adelsge- 
schlecht, dessen  Stammhaus  die  noch  jetzt  demselben  zugehörige 
Burg  W.  in  der  Herrschaft  Recklingshausen,  welche  sie  als  freie  Ban- 
nerherren  1390  dem  Kurfürsten  von  Köln  zu  Lehn  gaben,  um  dafür 

^         in  allen  Fehden  Schutz  und  Unterstützung  zu  haben.     Bernhard 


^ 
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V.  W.  war  1540  Abt  von  Iburg  b.  Osnabrück,  ein  anderer  Bernhard 
V-  W.  kommt  als  k.  k.  General  im  dreissigjährigen  Kriege  vor  nnd 
Burkhard  v.  W.  soll  als  fürstlich  münsterscher  Geh.-R.  u.  Gesandter 
am  Keiohstage  zn  Regensburg  1667  die  freiherrliche  Würde  an  sein 
Haus  gebracht  haben,  nach  Anderen  der  Genoral,  oder  auch  der 
1667  verstorbene  Nicolaus  Vincentius  von  und  auf  W.  Dietrich 
Conrad  Adolph  Freiherr  auf  Lembeck  u.  s.  w,  wurde  vom  Kaiser 
Leopold  I.  1700  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  doch  erlosch  mit 
ihm,  der  nur  drei  Töchter  hinterliess,  derselbe  wieder.  Wilhelmine 
Freiin  und  Erbin  v.  W.  —  einzige  Tochter  des  Freih.  Joseph  Clemens 
August  V.  W.  und  Gysenberg,  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  d. 
Recke  zu  Horst  und  Enkeltochter  des  Freih.  Ferdinand  Otto  v.  W. 
und  der  Maria  Agnes  v.  Ketteier,  Tochter  v,  Wilhelm  Freih.  v.  Ket- 
teier und  Maria  Elisabeth  v.  Giesenberg,  vermählte  sich  1771  mit 
Lodolf  Friedrich  Adolph  Freih.  v.  Ronen  zu  Rerge  und  Overhausen, 
Inu&öln.  Geh.-R.  und  Oberstallmeister,  unter  Annahme  des  Namens 
seiner  Gemahlin.  Freih.  u.  Reichs-  u.  Burggraf  v.  W.  u.  G.  (s.  oben). 
Seine  Söhne  stifteten  zwei  Linien.  1.  Linie:  Maximilian  Friedrich, 
geb.  1772,  Herr  auf  Berge,  Oberhausen,  Hardestein  u.  s.  w.,  vormals 
lÜRnm^rh.  des  Kurfürsten  von  Köln,  Oberstallm.  des  Grossherz,  von 
Bei^  und  Grand-Maitre  de  Palais  des  Königs  Murat  von  Neapel, 
YenD.1796  mit  Friederike  Fürstin  von  Bretzenheim  (geb.  1771,  gest. 
1816),  resignirten  Fürstin  und  Aebtissin  zu  Lindau.  Dessen  Sohn 
Priedrich  Ludolph  Adolph,  geb.  1804,  gest.  1869,  Besitzer  der  Ritter- 
güter Berge  und  Löringhof  (Kr.  Recklingshausen),  Schwansbelt  (Kr. 
Dortmund)  und  Stockum  (Kr.  Lüdinghausen),  so  wie  der  Rittergüter 
Arenfels  (Kr.  Neuwied)  und  Oberhausen  (Kr.  Duisburg)  in  der  Rhein- 
provinz, Malth.-OER.,  k.  preuss.  Kammerh.,  Prem.-Lieut.  a.  D.  und 
Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1839  mit  Johanna 
Cornelia  Charle,  Bürgermeisters  zu  Amsterdam  Tochter  (geb.  1804), 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Maximilian  Paul,  geb.  11839, 
k.  preuss.  Lieut.  in  der  Reserve  des  1.  Garde-Ühlanen-Reg. ,  verm. 
1869  mit  Jenny  v.  Oertzen-Kahren  (Niederlausitz);  Carl,  geb.  1841, 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im  1.  Rhein.  Husaren-Reg.  Nr.  7;  Wilhelm, 
geb.  1843,  k.  preuss.  Lieut.  im  Garde-Husaren-Reg.  2.  Linie:  Wil- 
helm, Bruder  des  Maximilian  Friedrich  (s.  oben),  Herr  der  Herr- 
schaft Westerholt  des  Rittersitzes  Gysenberg  u.  s.  w.,  k.  preuss. 
Land-R.  a.  D.,  verm.  1810  mit  Charlotte  Freiin  Fürstenberg  zu 
Horst-Fresin,  gest.  1825.  Diebeiden  Söhne  desselben,  neben  einer 
Tochter  Wilhelmine  Thusnelda  (geb.  1812),  verm.  1837  mit  Dietrich 
Grafen  v.  Bocholtz- Asseburg  auf  der  Hinneburg,  sind  1)  Otto,  geb. 
1814,  Besitzer  der  Rittergüter  Westerholt  (Kr.  Recklingshausen), 
Hötmar  (Kr.  Warendorf),  Gysenberg,  seit  22.  Febr.  1726  Fidei- 
commiss,  (Kr.  Dortmund),  Kl.-Schönebeck  (Kr.  Lüdinghausen)  und 
ßythen  (Kr.  Coesfeld)  in  Westphalen  und  das  Gut  Nesselrode  (Kr. 
Solingen)  in  der  Rheinprovinz;  verm.  1842  mit  Sophie  Freiin  von 
und  zu  Fürstenberg-Herdringen  (geb.  1823)  und  deren  Kinder,  neben 
vier  Töchtern,  Egon,  geb.  1844,  k.  preuss.  Lieut.  im  2.  Westphäl. 
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Husaren-Reg.  Nr.  11,  Oscar,  geb.  1846,  k.  preuss.  Lieut.  im  HannÖY. 
Husaren-Reg,  Nr,  15,  Iguaz,  geb.  1856,  Adolph,  geb.  1857,  Ferdi- 
nand, geb.  1860,  Engelbert,  geb.  1862.     Der  2.  Sohn  Wilhehn's 
(s.  oben)  ist  Oscar  Max,  geb.  1815,  auf  Schloss  Stein  im  Grossher- 
zogthum  Baden,  verm.  1)  1848  mit  Adrienne  Freiin  v.  Geusau  (geb. 
1825,  gest.  1852),  2)  1855  mit  Johanna  Freiin  Brenken  (geb.  1825), 
dessen  Kinder  erster  Ehe :  Ernestine ,  geb.  1829,  Wilhelmine ,  geb. 
1851,  Otto,  geb.  1852,  zweiter  Ehe:  Friedrich,  geb.  1856,  Maria, 
geb.  1858,  Sophia,  geb.  1862,  Clotilde,  geb.  1863  und  Jobanna,  geb. 
1865.     Eine  frühere  zweite  Hauptlinie  Westerholt  ist  im  Manns- 
stamme erloschen.      Sie  wurde  begründet  durch  Bernhard  v.  W., 
gest.  1639:  Agathe  v.  Rensing,  Erbin  zu  Wilbrink;  Nicolaus  Yin- 
cenz:  Anna  Christine  v.  Falkenberg  1658;  Franz  Ludwig,  gest.  1708: 
Anna  v.  Bach,  Erbin  zu  Wilkrath,  Job.  Carl,  gest.  1739:  Maria t. 
Kapfer;   Johann  Jacob  Freih.  v.  W.,  kurköln.  Kammerh.  und  funti. 
Thurn  -  und  Taxischer  Geh,-R.  und  Hofmarschall  vom  Kurfürst  Cari 
Theodor  v.  d.  Pfalz,  als  Beichsvicar  22.  Sept.  1790  in  den  BeM»- 
grafenstand  erhoben,  geb.  1727,  yerm.  mit  Johanna  Anna  Y.Oöer- 
kirch  1762,  hinterliess  er  Alexander  Ferdinand  Anton ^  geb.  1165, 
fürstl.  Thurn-  und  Taxischer  dirigirender  Geh.-R.,  verm.  1789mäi 
Winfride  Grf.  Jenison-Walworth.     Aus  dieser  Ehe  stammte  Carl 
Theodor,  geb.  1795,  gest.  1863,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1)  1810 
mit  Lady  Henriette  Spencer,  aus  dem  Hause  der  Herzoge  v.  Marl- 
borough  (geb.  1798),  2)  1831  mit  Amalie  Grl.  Batthyany  v.  Nemeth- 
üjvar,  verwittwete  Grf  Jenison-Walworth  (gest.  1866).      Dessen 
Sohn  erster  Ehe  Friedrich  Heinrich,  geb.  1820,  gest.  1859,  tk. 
Major  bei  Grossherzog  von  Toscana  Dragoner -Reg.  Kr.  4,  verm. 
1847  mit  Sophia  Grf.  Stainlein-Saalenstein  (geb.  1818).      Dessen 
Schwestern :  Caroline,  verwittwete  Freifrau  v.  Karg  und  Maria  Anna, 
Stiftsdame  des  k.  bayer.  St.  Anna -Ordens.     Von  den  Freih.  v.  We- 
sterholt -  Hackfort  sind  der  Zeit  noch  bekannt:  Arndt,  geb.  1795 
(Sohn  des  1852  gest.  Freih.  Burghard  Friedrich  Wilhelm),  Herr  auf 
Schloss  Hackfort  bei  Zütphen  in  der  Proviuz  Geldern,  dessen  Bruder 
Carl  Wilhelm  Alexander,  geb.  1800,  Herr  zu  Ter  Heyl  und  dessen 
Vaters  Bruder  Alexander  Johann  August  (geb.  1772,  gest.  1832), 
Capitain-Lieut.  in  der  holländ.  Marine ,  verm«  mit  Anna  v.  Boomsma 
(geb.  1792,  gest.  1838),  dessen  Sohn  Adrian  Johann  Alexander,  geb. 
1828,  Besitzer  des  Hauses  Baank  b.  Zütphen  in  der  Provinz  Geldern, 
verm.  1856  mit  Adriane  Wilhelmine  Witsen  Elias  (geb.  1831)  und 
deren  Kinder:  Adriane,  geb.  1857,  Albertine,  geb.  1861,  Burghard, 
geb.  1863  und  Carl  Friedrich,  geb.  1864. 

Chxuhe,  I.  S.  2870.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  HSuser,  1853,  S.  807.  1870,  S.  1187.  —  Geneal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1864,  S.  677.  1869,  S.  991.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  727.  —  Bdrtekett- 
mann'a  Samml.  72.  —  Histor.  herald.  Handb.  zu  d.  Grafenhäasem ,  S.  1073.  —  KnescTAe,  deutsche 
Grafenhäuser,  n.  S.  668.  —  König,  III.  S.  486.  —  v.  Lang,  S.  92.  —  Freih,  v.  Ledebur,  IIL  S.  105. 

—  N.  Pr.  Adels-Lex.,  V.  S.  479.  —  —  Siebmacher,  l,  184,  n.  1.  —  Wappenb.  d.  Rheinprov.,  S.  IM. 

—  Winkelmann,  oldenb.  Chronik,  S.  118.  —  Zedier,  55,  S.  866. 

Westernach,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittel- 
schilde, worin  ein  gekrönter  Wolf;  1  und  4  in  Roth  ein  silberner 
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EUng;  2  u.  3  in  Schwarz  sechs  silberne  (3.  2. 1.)  Lilien,  mit  silbernem 
Schildeshaupt).    ßeichsfreiherrenstand.    Diplom  vom  26.  Jan.  1693 
mit  Vereinigung  des  Eettendorfschen  (1  und  4)  und  Brömserschen 
(2  und  3)  Wappens,  für  den  kurpfiilz.  Kämmerer  und  Birector  der 
Reichs-Bitterschaft  a.  d.  Donau,  Johann  Leopold  y.  W,  zu  Kronburg 
und  für  seine  Brüder  Eustach  Egloff ,  Suffragan  zu  Augsburg  und 
Episcopus  dioclensis,  Ferdinand  Joseph,  Capitular  zu  Augsburg  und 
Ellwangen  und  Max  Rudolph,  Deutsch-Ordens-Ritter.  —  Ein  sehr 
altes  Btiftsfahiges  Geschlecht  in  Schwaben,  zu  den  dortigen  reichs- 
ritterschaftl.  Cantonen  gehörend,  dessen  alte  Stammburg  gleichen 
Namens  in  Trümmern  zerfallen  ist,  ihr  dermaliges  ältestes  Stammgut 
Kronburg  liegt  im  heutigen  Kgr.  Bayern.     Die  sichere  Stammreihe 
beginnt  mit  Rugero  v.  W.  auf  Drugenhofen,  Concenberg  und  Dürren- 
Lauringen,   verm.  mit  Anna  v.  Hirrlingen  1370.      Des  Letzteren 
Snkel  Johann  war  1414  auf  dem  Concil  zu  Constanz  und  mit  Ana- 
sksBia  V.  Gravenegg  vermählt.     Von  seinen  weiteren  Nachkommen 
erlangte  Johann  Eustach  v.  W.  1616  die  hohe  Würde  eines  Hoch- 
und  Deutschmeisters.     Erhard  v.  W. ,  geb.  1541 ,  erhielt  1574  das 
Brbmarschallamt  des  Hochstifts  Augsburg,  und  war  mit  Catharina 
T.  "Wiesenthau  verehelicht.     Sein  Urenkel  war  der  oben  zuerst  ge- 
nannte Ireih.  Johann  Leopold  V.  W.,  geb.  1667,  verm.  mit  M.  Cathar. 
f  reün  v*  Freiberg ,  ihm  folgen  weiter  der  Sohn  Marquard  Eustach, 
geh,  1693,  kurtrier.  Kämmerer,  Geh.-R.,  Voigt  zu  Ellwangen  und 
PjQeger  zu  Tannenburg,  verm.  mit  M.  Anna  Emin  v.  Sickingen  und 
Johann  Eustach,  gest.  1786,  verm.  1)  mit  Anna  Fngelter  v.  Diesen- 
hansen,  2)  mit  Anna  Theresia  Freiin  v.  Stotzingen,  von  ihm  ent- 
stammten, nebst  drei  Töchtern,  von  welchen  Theresia  Stiftsdame  zu 
Lindau  und  Elisabeth  verehelicht  mit  N.  v.  Bayr  in  der  Schweiz :  Ignaz 
Johann  Freih.  v.  W.  zu  Kronburg  und  Illerbeuren,  k.  bayer.  Oberst- 
Lieut.,  Districtsinspector  der  Landwehr  und  ehemal.  fürstl.  augsburg. 
Erbmarschall,  geb.  1777,  gest.  1849,  verm.  1818  mit  Josephe  Mar. 
Grf!»  Leutrum-Ertingen  (geb.  1791),  aus  welcher  Ehe  entspross  The- 
resia Maria,  geb.  1819,  verm.  1844  mit  Freih,  v.  Vequel-Westernach, 
Herrn  auf  Hohencammer,  Malth.-O.-Eh.-R.,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Oberst-Lieut. ,  welche  mit  der  Wittwe  des  Bruders  Anton  Johann, 
geb.  1779,  gest.  1851,  k.  bayer.  Major,  verm.  1847  mit  Friederike 
Freiin  Speth  v.  Z wiefalten  zu  Granheim,  die  letzten  weibl.  Sprossen 
des  Geschlechts. 

Gauhe,  I.  S.  2870.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1848,  S.  397.  1856,  S.  759.  1868, 
S.  993.  1870,  S.  1027.  —  v.  ffeübach,  ü.  8.  727.  —  v.  Hattstein,  III.  S.  669.  —  Imhof,  not.  Proc. 
inp.  Üb.  8.  c.  18.  —  V.  Lang,  S.  266.  —  v.  Meding,  I.  n.  963.  —  Siebmacher,  I.  S.  110,  n.  14. 
V.  S.  29,  n.  6.  —  Sinapius,  II,  S.  482.  —  Zedier,  55,  S.  869—73. 

Westphalen,  zu  Fürstenberg,  Grafen  (in  Silber  ein  rother  Quer- 
balken, darüber  ein  schwarzer  Turnierkragen  mit  fünf  Lätzen), 
ßeichsgrafenstand.  Diplom  vom  11,  Jan.  (28.  Juni)  1792  für  Cle- 
mens August  V.  W.  zu  Fürstenberg,  k.  k.  Geh.-R.  und  bevoUm.  Mi- 
nister zu  Trier,  Cöln  und  im  westphäl.  Kreise.  —  Uraltes  rheinländ. 
Geschlecht,  dessen  Abstammung  von  dem  herzogl.  Hause  Billung 
(960 — 1106)  allgemein  angenommen.    Von  Hermann's  Sohne  Benno 
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entspross  Hermann,  wie  seine  Nachfolger  den  I^amen  de  Westphalen 
führend  und  als  erster  Graf  v.  Arensberg  angenommen  wird.  Eine 
Linie  derselben,  die  Grafen  v.  Rudenburg  theilten  sich  abermals  in 
die  V,  Ötromberg,  und  die  v.  Fürstenberg,  als  deren  Stammvater  und 
zugleich  des  jetzt  noch  blühenden  Geschlechts  Heinrich  zu  betrachten 
ist.  Schon  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  kommt  aus  derselben  Andreas 
als  Land  -  und  Heermeister  des  Schwertordens  in  Liefland  vor  und 
später  kam  in  die  Eamilie,  welche  sich  in  Westphalen  u.  s.  w. 
weit  ausbreitete  und  namentlich  im  Bisthum  Paderborn  die  höchsten 
geistlichen  und  Hofwürden  bekleidete  und  in  Friedrich  Wilhelm 
Ludwig,  gest.  1789,  einen  Fürst-Bischof  von  Paderborn  und  Hüdes- 
heim  gab,  das  Erbschenken- Amt  im  Fürstenthum  Hildesheim,  das 
Erboberjägermeister- Amt  im  Fürstenthum  Osnabrück  und  das  Erb- 
küchenmeister-Amt im  Fürstenthum  Paderborn.  Die  Abstämmling 
der  jetzigen  Grafen  von  Westphalen  ersieht  folgende  Ahnentafel: 
Clemens  August  Wilhelm  Freih. ,  geb.  1726,  gest.  1778,  lurstL  Kl- 
desheimischer  u.  paderborn'soher  Geh.-R.,  auch  Landdrost  des  Hedt- 
stifts  Paderborn.  Derselbe  vermählte  sich  in  erster  Ehe  Wä  17S0 
mit  Theresia  Isabella  Freiin  v.  Brabeck ,  in  zweiter  mit  FerJännde 
Adolfine  Freiin  v.  d.  Asseburg.  Sein  Sohn  Clemens  August  WiÄ<^, 
geb.  1754,  gest.  1818,  Grossprior  des  St.  Joh.-O.,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  G«h.-R. ,  verm.  in  erster  Ehe  1778  mit  Antoinette  Grf.  Waldbott- 
Bassenheim  (gest.  1787) ,  in  zweiter  mit  Theresia  Freiin  v.  Bocholz, 
ward  (s.  oben)  Reichsgraf  und  Burggraf  zu  Friedberg  und  war  der 
Vater  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand's,  geb.  1780,  gefallen  1809  in 
der  Schlacht  bei  Regensburg,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1804  mit  Eli- 
sabeth Grf  V.  Thun-Hohenstein  (geb.  1783,  in  zweiter  Ehe  1817 
verm.  mit  Jos.  Clem.  Rgr.  W,  z.  F.  ihrem  Schwager,  gest  1860). 
Dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  der  Familie:  Clemens  Aug.  Wilh., 
geb.  1805,  Herr  der  Fideicommissbesitzungen  Fürstenberg,  Eilem, 
Wohlbedacht,  Herbram,  Grundsteinheim,  Dreckburg,  Bosenholz, 
Talle,  Dinkelburg,  Heinholz,  Kleehof,  Satzungen,  Laer  und  Müls- 
born  in  Westphalen,  femer  von  Rixdorf,  Framm,  Theresenhof  und 
Pressdorf  in  Holstein,  Erbküchenmeister  des  Fürstenthum  Pader- 
born, Malth.-0.-E.-R,,  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses, 
auf  welche  Würde  er  für  seine  Person  durch  Schreiben  an  das  Haus 
vom  28.  Juli  1866  auf  Lebenszeit  verzichtete,  verm.  1)  1829  mit 
Kunigunde  Grf  v.  Aicholt  (gest.  1843) ,  2)  1863  mit  Cecilie  Grf. 
Lucchesini  (geh,  1834),  aus  welchen  Ehen  entsprossten :  Friedrich 
Wilhelm  Joseph,  geb.  1830,  Besitzer  der  Allodialherrschaft  Culm 
in  Böhmen,  verm.  1863  in  Prag  mit  Rosine  Grf  Czemin  v.  Chudenitz 
(geb.  1837),  deren  Kinder  Clemens,  geb.  1864,  Euniga&de,  geb. 
1865,  Ottocar,  geb.  1866,  Anna,  geb.  1869;  Joseph  August,  geb. 
1831,  verm.  1864  mit  Catharine  Friedberg  (geb.  1840),  deren  Kin- 
der: Elisabeth  1865,  Joseph,  geb.  1867,  Maria,  geb.  1868;  Elisabeth 
Maria,  geb.  1834,  verm.  1868  mit  Alexander  Prinzen  v.  Croy,  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Buchberg  in  Niederösterreich;  Clemelis,  geb. 
1836;  zweiter  Ehe:  Franz,  geb.  1864,  Wilhelm,  geb.  1865,  Alexan- 
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der,  geb.  1866  u.  Johannes,  geb.  1868.    Der  1807  geborene  u.  1856 
gestorbene  Bruder  des  Clemens  (s.  oben),  Otto,  k.  preuss.  Kammer^ 
herr,  ausserord.  Gesandter  und  bevollm,  Minister  am  k.  schwed.  und 
norweg.  Hofe,  verm.  1845  mit  Christiane  Freiin  v.  Canitz  und  Dali- 
witz (geb.  1824,  wiederverm.  1864  mit  Gr,  Friedrich  Joseph  West- 
phalen'zu  Fürstenberg,  s.  unten),  hinterliess:  Elise,  geb.  1845,  verm. 
1866  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Wolkenstein -Trostburg,  Eudolph,  geb. 
1847 ,  k.  k.  Oberlieut,  in  der  Keserve  bei  Kaiser  Alexander  II,  von 
Ruseland  ühlanen  Nr.  11,  Hhaban,  geb.  1848,  k.  k.  Lieut.  bei  Gr. 
Wallmoden-Gimborn  Uhlanen  Nr.  5,  Anna,  geb.  1850,  Auguste,  geb. 
1853.     Des  Vaters  Erüder  Hinterbliebene,  also  des  Joseph  Clemenö, 
geb.  1785,  gest.  1863,  Besitzer  der  Allodial-Herrschaft  Culm  in  Böh- 
men^  k.  preuss.  Oberst-Lieut.  a.  D.,  verm.  1817  mit  seines  ältesten 
Bruders  (Friedrich  Wilhelm  Ferdinand's)  Wittwe ,  Elise  Grf.  Thun- 
Hohenstein,  Kinder  sind:  1)  Wilhelm,  geb.  1818,  k.  k.  General-Major 
vad  Brigadier  bei  d.  3.  Cavall.-Div.  zu  Oedenburg  in  Ungarn,  verm. 
1866  mit  Natalie  Grf.  Cassini  (geb.  1832)  und  deren  Tochter  Elise, 
geb.  1838,  2)  Anna,. geb.  1821,  3)  Therese,  geb.  1822,  4)  Friedrich 
Joseph,  geb.  1824,  gest.  1865,  verm.  1864  mit  Christiane  Freiin  v. 
Gallith  und  Daliwitz,  verwittwete  Grf.  Westphalen  (Otto's,  s.  oben). 
So  "wie  des  Rudolph  Victor,  geb.  1787,  gest.  1828,  k.  hannov.  Oberst- 
lAeuty  verm.  1825  mit  Caroline  Freiin  v.  Lützow  (wiederverm.  mit 
Gottlieb  Jenisch  zu  Hamburg),  Tochter  ist  Caroline,  geb.  1826,  verm. 
1847  mit  Albert  v.  Campe  auf  Hülseburg  n.  b.  w.  in  Meklenburg- 
8chwerin  und  Wettmarshagen  in  Hannover. 

Gauhe,  I.  S.  3184.  —  (5eneal.  Taschenh.  d.  giSfl.  HSuser,  1869,  S.  944.  1870,  S.  1183.  —  Hist.- 
herald.  Handb.  z.  Taschenb.  d.  grkfl.  Häuser,  S.  1076.  —  KnescUce  deutsche  Grafenh. ,  II.  8.  671.  — 
JV«Ä.  V.  Ledehur,  III.  S.  107.  —  N.  Nr.  Adek-Lex.,  IV.  S.  329.  —  Siebmacher,  I.  S.  133,  n.  15, 
8.  170,  n.  11,  S.  190,  n.  8.  V,  S.  129,  n.  Ö.  —  Zedier,  56,  S.  962. 

Westphalen  (Schild  quer  und  der  Länge  nach  getheilt.  Oben 
in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  woran  drei  Glocken  hängen,  unten 
rechts  in  Gold  ein  rother  Löwe,  links  in  Roth  ein  goldener  Quer- 
balken, woran  zwei  Glocken  hängen).  Reich sritterstand,  Diplom 
von  1764  für  Christian  Heinrich  Philipp  W.,  Geh.  Secretär  des  Her- 
zogs Ferdinand  von  Rraunschweig ,  herzogl.  braunschweig.  Land- 
drost,  Ritter  des  Danebrog-0.,  Besitzer  des  adl.  Gutes  Bornum  im 
Wolffenbüttelschen.  Bestätigungsdiplom  vom  5.  Nov.  1812  durch 
den  König  von  Westphalen  für  die  Söhne  desselben  Johann  Ludwig 
V.  W.,  Unterpräfect  zu  Salzwedel,  Georg  Heinrich  v.  W.  zu  Braun- 
schweig und  A.  H.  C.  V.W.,  Capitain.  —  Priedrich  v.  Westphalen, 
k.  preuss.  Staatsminister. 

Bemdt,  rhein.  Wappenb.,  T.  4111,  S.  105.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  107,  n.  II.  —  v.  HeU- 
hoch,  11.  S.  789.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  374.  —  (Jesetz-BuUetin  des  Kgr.  Westphalen,  1812, 
Nr.  39,  S.  341.  —  Siebmacher,  Suppl.  XI,  17.  —  Freih.  v.  Wolgramitz,  Sammlung. 

Wettberg,  auch  Freiherren  (Schild  quer  und  der  Länge  nach 
getheilt.  Oben  rechts  in  Roth  ein  wachsender  Pegasus  [Wolf],  links 
in.  Silber  ein  rother  Ochsenkopf;  unten  in  Grün  sieben  goldene 
Flammen  [rothe  Blutstropfen]).  —  uraltes  niedersächs.  Adelsge- 
8öhlecht>  dessen  Stammhaus  bei  Hannover,  welches  1412  seine  Herr- 
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ßchaft  dem  Herzoge  von  Braunschweig -Lüneburg  überliessen  und 
sich  nach  dem  Minden'schen  begaben  und  dort  mit  Burchard  Wilhelm 
die  deutsche  Linie  beschlossen.     Ein  anderer  Zweig  in  den  Ländern 
des  liefländischen  Ordens,  dessen  erster  bekannter  Ahnherr  Georg 
V.  W. ,  1439  Stiftsvoigt  zu  Oesel,  erhielt  sich  bis  ins  17.  Jahrb.  auf 
seinem  dortigen  Familiensitze  Kaugem.      Peter  v.  W.  war   1472 
Bischof  von  Oesel ,  Bruno  war  1452  Gesandter  des  Ordensmeisters 
Johann  v.  Mengden  an  den  Hof  des  Königs  Christian  von  Dänemark. 
Ein  anderer  Bruno,  einer  der  esthländischen  Landräthe,  welche  1546 
die  einzelnen  dän.-preuss.-liefländ.  Privilegien  zusammentragen  ließ- 
sen,  war  Gesandter  bei  Christian  III.  von  Dänemark  um  ein  Biind- 
niss  gegen  den  Czaar  abzuschliessen.     Johann  beschützte  1578  das 
Schloss  Oberpahlen ,  den  damaligen  Königssitz  des  Herzogs  Magnos 
von  Liefland ,  gegen  die  Russen.     In  Kurland  erschienen  die  v.  W. 
mit  dem  Anfange  des  17.  Jahrb.  und  das  zu  einem  Herzogthnne 
umgestaltete  Ordensland  räumte  den  Abkömmlingen  verdienstvoUer 
Ordensbrüder  alle  Rechte  und  Vorzüge  seines  einheimischen  iifeb 
ein.     Sie  breiteten  sich  in  mehreren  Zweigen  im  neuen  VateÄwde 
aus.    Otto  Christoph  Freih.  v.  W.,  Kammerjunker  des  Herzogs  Brest 
von  Kurland,  verm.  mit  Dorothea  v.  Witten ,  stiftete  ans  den  Güteam 
Gross-Altdorf,  Kl. - Wormsathen  und  Kl. -Niekratzen,  Dorotheenhof, 
1815  das  im  Kirchspiele  Amboten  gelegene  Majorat  Brinkenhof  und 
hinterliess  von  seinem  einzigen  Sohne  Georg  nur  einen  Enkel  Otto 
Johann  Freih.  v.  W.,  geb.  1805,  k.  preuss.  Kammerherr,   welcher 
als  der  letzte  männl.  Spross  das  Geschlecht  am  26.  Jan.  (7,  Febr.) 
1846  beschloss.     Seine  Schwester  Luise  Elisabeth  Julie  Freiin  v. 
Wettberg,  geb.  1804,  gest.  1846,  Majoratsfrau  der  Gross- Althoff- 
schen  Güter,  nach  Beschluss  ihres  Bruders  auch  in  weiblicher  Linie 
im  V.  Wettberg'schen  Majorat  succedirend,  war  verm.  1832  mit 
Alexander  Heinrich  Ulrich  Baron  Simolin ,  dessen  Sohn  Alexander 
Job.  Georg  Carl  Baron  v.  S. -Wettberg  (also  unter  Annahme  des 
Namens  und  Wappens  v.  W.)  im  Majorat,    seit  1856  Althoff  ge- 
nannt, folgte. 

V.  Firka,  Ursprang  des  Adels  in  den  Ostseeprovlnzen ,  S.  146.  —  v.  ReMbaeht  Ü.  S.  739.  — 
Knesebeek,  hist.  Taschenbuch,  S.  371  (s.  Scheidt,  Anm.  S.  428,  ansgest.  1644).  —  Hanuür.  Wappenb. 
C.  46.  —  IC&nig,  HI.  S.  7G,  237,  916.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  108.  —  Nachtragr,  S.  868.  - 
M^aer,  osnabr.  O.  III.  S.  89.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  IV.  S.  829.  —  Sielmacher,  IV.  S.  191,  n.  2.  - 
Spangenherg,  Adels-Hist. ,  Y,  C.  18,  S.  104.  —  ZecOer,  65,  S.  1025. 

Wetzel,  gen.  v.  Carben,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde,  worin  ein  rother  Löwe,  überzogen  von  einem  schräg 
rechten  silbernen  Balken,  belegt  mit  drei  schwarzen  Amseln  [Stamm- 
Wappen  Wetzel],  1  u.  4  quer  getheilt,  oben  in  Gold  ein  wachsender 
rother  Löwe ,  unten  in  Blau  eine  silberne  Lilie  [Carben] ,  2  und  3  in 
Silber  ein  schwarzes  Andreaskreuz  [Buches  v.  Staden]).  —  Reichs- 
Adelsbestätigung  durch  Kaiser  Leopold  I.  Diplom  vom  6.  Nov. 
1662  für  den  Postmeister  zu  Frankfurt  am  Main  Johann  Wetzel 
Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  25.  Juli  1689  für  denselben  als 
kaiserl.  Bath  und  Postdirector  zu  Frankfurt  a.  M.  Dessen  Enkd 
Lothar  Franz  Joseph  Beichsfreih.  v.  W. ,   gest  1751,  kais.  w.  B. 
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und  Resident  zu  Frankfurt  a.  M.,  war  mit  EÜBabeth  Anna  Maria 
(gest.  1750),  Tochter  des  Emmerich  Adolf  y.  Garben  zu  Staden  und 
der  Maria  £unigunde,  geb.  Leysser  v.  Lambsheim  vermählt.  Beim 
Aussterben  dieses  Geschlechts  am  10.  Juni  1729  mit  Franz  Emme- 
rich Lothar  Burkard  Adolf  v.  C.  (Bruders  der  Elislabeth) ,  vereinigte 
Kaiser  Joseph  n.  am  31.  Aug.  1775  dem  Sohne  der  Erbtochter, 
dem  Frobenius  Ferdinand  Joseph  B/cichsfreih.  v.  Wetzel  (gest.  1791) 
Namen  und  Wappen  desselben  mit  dem  seinigen  und  ertheilte  ihm 
die  Bewilligung,  sich  Reichsfreih.  v.  W.  gen.  v.  C.  nennen  und 
schreiben  zu  dürfen.  —  Die  Herren  v.  Wetzel  stammen  aus  der  Gre- 
gend  T.  Regensburg  von  einem  gleichnamigen  Orte.  Zuerst  ist  be- 
kannt Johann  zu  Wetzel ,  verm.  mit  Barbara  v.  Enobloch,  der  zu 
Anfang  des  17.  Jahrh.  lebte.  Dessen  Sohn  Andreas  zu  W.,  verm. 
mit  Elisabeth  y  Tochter  des  Adam  zu  W.  und  der  Clara  v.  Museler, 
war  der  Vater  Johannas,  des  Reichsfreiherrn  (s.  oben),  welcher  mit 
dm  Gütern  zu  Rossbach  belehnt  wurde.  Yen  seiner  Gemahlin  Job. 
T.  Imola  hinterliess  er  vier  Söhne,  Franz  Johann,  kurtriersch.  Geh.- 
R.,  Beichstagsgesandter  und  kaiserl.  Reichshof-R. ,  welcher  mit  dem 
Bruder  Eugen  1714  die  väterL  Güter  theilte  und  jene  bei  Regens- 
\kurg  bekam,  verm.  mit  N.  v.  Roppach,  hinterliess  er  ausser  zwei 
Töchten  zwei  Söhne:  a)  Hugo  Wilhelm,  verm.  mit  N.  v.  Wessenberg, 
aber  kinderlos,  b)  Joh.  Alex.,  welcher  als  kaiserl.  Oberst -Lieut. 
ancb  unverm.  starb ,  c)  Emmerich,  Geistlicher  zu  Corvey  u.  d)  Eugen 
Alex.,^  gest.  1722,  kaiserl.  R.  u.  Oberpostmeister  zu  Frankfurt  a.  M., 
verm.  mit  Ida  Maria  Freiin  v.  d.  Hees.  Dessen  Sohn  Lothar  Franz 
Joseph,  geb.  1688,  gest.  1751,  war  kaiserl.  w.  Geh,-R.  und  Resident 
zu  Frai^furt,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Garben  (s.  oben).  Dessen  Sohn 
Frobenius  Ferdinand,  gest.  1791,  verm.  1748  mit  Amalia  Freiin 
Veit  V.  Salzburg,  hinterliess  Johann  Baptist  Maria  Joseph,  geb. 
1767,  gest.  1825,  grossherzogl.  hess.  Kammerh.  und  k. k. Rittm.  a.D., 
▼erm.  mit  Sophia  Freiin  v.  Syberg  zu  Summern ,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter  Charlotte,  geb.  1811,  verm.  1838  mit  Wilhelm 
Freih.  v.  Nordeck  zu  Rabenau,  grossherzogl.  hess.  Forstmeister  (gest. 
1864),  ein  Sohn,  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Wilhelm  Hugo, 
geb.  l814,  Besitzer  des  Familienfideicommisses  zu  Obermörlen  bei 
Friedberg  in  der  Wetterau  (seit  1715).  Des  Vaters  Bruder  Adam 
Friedrich,  geb.  1763,  gest.  1845,  k.  k.  Major  in  Pension,  verm.  mit 
Anna  Maria  Wagner  v.  Ankerburg  aus  Pilsen  (gest.  1850),  Kinder: 
Joseph,  geb.  1808,  k.  k.  Oberbaurath  in  Böhmen,  verm.  1840  mit 
Josepha  Richter  aus  St.  Veit  in  Niederösterreich,  und  Katharina 
Anna,  geb.  1810,  und  Enkel  Josepha,  geb.  1841  und  Carl,  geb.  1847, 
nächster  Anwärter  des  Familien-Fideicommisses. 

Geneal.  Taschenb.  der  freih.  HKnser,  1867,  S.  1041.  1869,  S.  992.  —  v.  Hefner,  hess.  Adel, 
S.  80,  T.  84.  -  »assau'scher  Adel,  S.  10,  T.  II.  —  v.  Heübaeh,  II.  S.  730.  —  Freih,  v.  Ledebutt 
in.  108,  n.  11  und  S.  858.  —  Siebenkees,  I.  76—77.  —  Siebmacher,  V.  S.  316,  844.  -^  Tyroff,  I. 
7».  -  Zedier,  55.  1438. 

Weveld,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde, 
worin  der  rothe  Namenszng  F.  III. ,  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler,  2  und  3  in  Roth  ein  wachsender  geharnischter  Mann  mit 
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Heb  wert,  in  ciDer  zwiü^jhen  3  n.  4  eiDgepfropften  Spitze  eni  silbemes 
Zelt^.     JKrhL-öHterr.  FreiherrenBtaDd.     JJiplom  15.  Sept.  1644  für 
Anton  V.  W.,  k.  k.  General- Feld -Wachtmeister.     Dieses  alte  nr- 
Hprünglicb  neaburgiftche  Geschlecht  fangt  seine  älteren  Ahnenpro- 
ben  niit  obigem  an,  desnen  Sohn  Johann  Simon  Frdh.  t.  W.  auf 
Hteini'elK,   ^largarethe  Julie  y.  Blenmen  zur  Gemahlin  hatte,  ihm 
folgte  sein  Sohn  Jacob  Ignaz,  verm.  mit  Catharina  Grf.  Wrechowets- 
Sekerka  und  Sedschitz  und  sein  £nkel  Adam  Wilhelm  Freih.  v.  W. 
auf  Sinning,  Steinfel»  u.  h.  w. ,  geb.  1713,  k.  bayer.  Kämmerer,  gest 
17.W,  venu.  17ü8  mit  Katharina  Freiin  Tänzl  y.  Frazbei^.     Dessen 
Hohn   war  Christoph  Anton   Freih.  y.  W.  auf  Sinning,   Steinfels^ 
Grueb  u.  s.  w.,  geb.  1742,  k.  bayer.  Kämmerer,  gest.  1834,  yerm. 
1775  mit  LeojKildine  Freiin  Leoprechting.     Aus  welcher  Ehe  ent- 
sprossten,  neben  zwei  Töchtern:  Franziska,  geb.  1785,  verwittwete 
Freiin  Lassberg,  und  Anna,  geb.  1786,  yerwittwete  Freiin  Lenpredi- 
ting,  drei  Sohne:  Job.  Jiaptist  Freih.  y.^W".  auf  Sinning  u.  s.  w.,  gel. 
1777,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ministerial-R.  inP.,  yerm.  1)  ISOtfmÄ 
Amalia  y.  Starzner,  2)  1821  mit  Uosalie  Reiter  (gest.  18(54).  Iktm 
Söhne,  neben  einer  Tochter  Antonie,  geb.  1824,  yerm.  mit  taak. 
bayer.  Forstmeister  v.  Neger,  Eduard  Freih.  y.  W.,  geb.  1816,  wm. 
1842  mit  Theresia  Bayer,  aus  welcher  Ehe,  neben  iiinf  Töohtcam: 
Bertha,  geh,  1844,  Kosalie,  geb.  1847,  Ludoyica,  geb.  1852,  Pauline, 
geb.  1853,  Maria,  geb.  1866,  Johann  Baptist,  geb.  1843,  und  Eog^ 
Freih.  v.  W.,  geb.  1847,  k.  bayer.  Major  a.  D.;  der  dritte  Sohn  Chri- 
sio])h  Friodri<jh  auf  Steinfels ,  hinterliess,  neben  einer  Tochter  Caro- 
line, gob.  1809,  vorm.  mit  Franz  Freih.  y.  Sauer,  Anton  Fr^h.  y.  W., 
geb.  1814,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Major  a.  D.,  yerm.  1846  mit 
Bertha  Freiin  Münster. 

(IwnAal.  TMchenh.  d.  freih.  HMasor,  1849,  185S,  S.  636.  1855,  S.  G87.  1870,  S.  1927.  —  v.Hett- 
baok,  II.  8.  7dO.  —  V.  lU/ner,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  68.  —  Knesehke,  Wappen,  I.  46Ö.  —  v.Ltmg, 
S.  207.  —  Slebmarher,  V.  S.  28.  n.  8.  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  44. 

Wickede  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Gold  ein  wcu)hsender 
HchwarKor  Adler,  unten  in  Blau  ein  goldener  Sparren).  STach  Chro- 
nisten schon  811  von  Lambert  y*  W.  in  Dortmund  abstammend,  ge- 
hört die  Familie  wahrscheinlich  [wenn  auch  jetzt  im  Wappen  y«r- 
schiedenj  zu  einem  der  ältesten  niederrhein  -  westphäl.  Adelsge- 
schlechter,  wovon  eine  Linie  sich  nach  Lübeck  wandte  und  nach  dem 
Absterben  des  letzten  heimathlichen  Zweiges  1640,  noch  jetzt  in 
Besitz  des  Patronates  der  Yicarie  St.  Erasmi  in  der  Hauptkirche  za 
Dortmund.  Der  älteste  nachweisbare  Stammvater  ist  Hermann  I, 
lä27  RathsheiT  zu  Lübeck,  1334  Erbherr  auf  Lauerhoff  u.  13Ö6  Bär 
gormeistor  zu  Lübeck.  Aus  der  Ehe  mit  Ribburgis  v.  Crispinen  ent- 
spivss  (lottsehalk  I.,  welcher  Kitter  u.  Comthur  des  deutschen  Ritter- 
und Kreuzordens  zu  Reval  in  Liefland  von  seiner  zweiten  Gemahlin 
llillegundis  v.  Essen  Gottschalk  IL  hinterliess,  welcher,  geb.  1364, 
jrwt.  143iK  142i>  iiiitstitW  der  Cirkel-  oder  Junkem-Compa^ie  anf 
(ier  Clausburg  bei  Lübeck,  14[kj  deren  Senior  n.  mit  Margarettie  t. 
Meteier  einen  Sohn  hatte^  Joh.  TIT.,  geb.  14<)4,  gest  1471.  Cirkelherr. 
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Senator,  Stifter  eines  Armenhauses,  verm.  mit  Heilike  v.  Lüneburg, 
dessen  Stamm  in  grader  Linie  absteigend  Johann  IV. ,  geb.  1438, 
ge^t  1476;  Heileke  v.  Behr;  Thomas  L,  geb.  1472,  gest.  1527, 
1511  Bürgermeister:  Catharine  v.  Calven;  Heinrich  III.,  geb.  1500, 
gest  1530:  Agnete  Schmieden  aus  Frankfurt  a.  M.;  Johann  VIIL, 
geb.  1527,  gest  1577,Haus-Comthur  zuPernau,  Cirkelherr,  Rathsherr 
xa  Lübeck  und  Admiral  1570:  Elsa  v,  Mechthusen;  Thomas  IL,  geb. 
1566,  gest  1626,  auf  Casdorf,  Cirkelherr  und  Kathsherr  in  Lübeck: 
Anna  t.  Lüneburg;  Gottschalk  YIL,  geb.  1596,  gest  1667,  auf  Cas- 
dorf, Wesloe,  1659  Bürgermeister  von  Lübeck,  erhielt  am  19.  Sept 
16&4  eine  Adelsconfirmation :  Ursula  v.  Wedemhof,  unter  dessen 
jüngerem  Sohne  Alexander  I.  sich  die  dänische  Linie  abzweigte 
(a.  unten),  welche  zwar  jetzt  nur  noch  auf  zwei  Augen,  aber  mit  der 
alteren  Oberhöfer  und  der  mittleren  Tolzier  bis  in  die  neueste  Zeit 
fortiblülite;  Thomas  Heinrich  L,  geb.  1632,  gest.  1676,  Erbherr  auf 
Casdorf  und  Bliesdorf,  auch  Cirkel-  u.  Rathsherr:  Agnete  v.  Köhler; 
Gtrttachalk  Anton  L,  geb.  1657,  gest  1704,  Erbherr  auf  Casdorf  in 
Holstoin,  Herr  zu  Tolzien,  Nigleve,  Tredenhagen  (Meklenb.-Schwer.) 
und  Sdliönböken,  Cirkelherr,  erhielt  1702  die  Hechte  des  eingebore- 
nen Adels  in  Meklenburg:  Catharine  v.  Höveln,  unter  dessen  Söhnen 
sieh  die  beiden  anderen  Hauptzweige  abtrennten.  I.  Oberhöfer 
Linie:  Johann  Anton,  geb.  1685,  gest  1728,  Erbherr  auf  Schön- 
haken.,  Meklenb.-Schwer.  Capitain,  verm.  mit  Anna  v.  Pressentin 
(gest.  1750),  hiiiterliess  Bernhard  Gotthard,  geb.  1721,  gest.  1784, 
beeass  bis  1752  das  Gut  Oberhoff  nebst  Wohlenberg,  Christinenthal 
und  Tan^ewitzerhagen  bei  Wismar  in  Meklenburg- Schwerin,  an  der 
Ostsee  gelegen,  war  1779  Amtmann  zu  Schlagsdorf  bei  Eatzeburg 
in  Meklenburg- Strelitz,  yerm.  mit  Catharine  Maria  Schultz  (gest 
1785).  Dessen  Söhne  stifteten  zwei  Nebenlinien:  a)  Johann  Fried- 
rich, geb.  1755,  gest  1839,  Meklenb.-Strelitz'scher  Oberforstmeister 
im  Batzeburg^schen,  auf  Crassow  und  !N^euhof,  verm,  1787  mit  Sophie 
Wilhelmine  v.  Gundlach  (geb.  1767,  gest,  1834),  aus  welcher  Ehe  er 
neben  3  Töchtern  2  Söhne  hatte,  von  welchen  Wilh.  Heinr.  August, 
geb.  1802,  Amtshauptmann  zu  Crivitz,  verm.  mit  Jobanna  Charlotte 
Wulweber,  neben  einer  Tochter  Friederike,  geb,  1839,  mit  vier  Söh- 
nen den  Stamm  fortsetzte:  Friedrich  Heinrich  Christian,  geb.  1834, 
Meklenb^  -  Schwer. -Prem,-Lieut  z.  D.  und  Postmeister  zu  Crivitz, 
Vena,  mit  Emma  Kuhrt  (deren  Kinder:  Hermann,  geb,  1862  und 
Friedrich,  geb.  1864);  Otto  Carl  Claus,  geb.  1838,  Meklenb.-Schwer. 
Lieut,  Pachter  zu  Tangrim  bei  Gnoien,  verm.  mit  Auguste  Kost 
(Kinder  Hans  Ulrich,  geb.  1863  und  Otto,  geb.  1864);  Wilhelm  Ju- 
lius, geb.  1841  und  E/udolph  Adolph,  geb.  1802;  sowie  August 
Georg  Philipp,  geb.  1807,  Meklenb.-Schwerin'scher  Oberforstmeister 
in  Dobberan,  verm.  mit  Ina  v.  Lowtzow,  zwei  Töchter  Friederike 
Sophie,  geb.  1852  und  Maria  Georgine,  geb.  1854.  Die  Nebenlinie 
b)  gestiftet  durch  Nicolaus  Otto  (zweiten  Sohn  Bernhard  Gotthards), 
gek  1757,  gest  1793,  Kammerrath  zu  Ratzeburg  auf  Harnshagen, 
verm.  1784  mit  Marianne  Schubert  (geb.  1763,  gest  1822,  welcher 


—    560    — 

von  acht  Kindern  nur  einen  Sohn  hinterliess :  Friedrich  August,  geb. 
1788,  gest.  18Ö6,  als  k.  dän.  Etats-R.  zu  Mölln,  zum  zweiten  Male 
verm.  1832  mit  Elisabeth  Christine  Murjahn,  aus  welcher  Ehe  neben 
drei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1834,  Luise,  geb.  1838,  Elise,  geb.  1843, 
sieben  Söhne,  Carl  August,  geb.  1832,  k.  preuss.  Geometer,  Adolf 
Friedrich,  geb.  1836,  Wilhelm,  geb.  1840,  k.  dän.  Lieut.  u.  schlesw. 
Zollbeamter,  Franz,  geb.  1841,  Kaufmann,  Ludwig,  geb.  ]  844,  Kauf- 
mann, August,  geb.  1846,  Frederik,  geb.  1851.  —  IL  Tolziener 
Linie«  Gottschalk  Anton II.  (jüngerer  Sohn  des  Gottschalk  Anton I. 
und  Bruder  Johann  Antons  des  Stifters  der  Oberhöfer  Linie),  geb. 
1689,  gest.  1740,  Erbherr  auf  Tolzien  u.  Negleve  (Meklenb.-Schw.), 
braunschw.  Capitain,  verm.  mit  Gabriele  v.  Knustorf,  dessen  zwei 
Söhne  bereits  wieder  zwei  Nebenlinien  stifteten:  Eggert  Christian 
Thomas,  geb.  1734,  gest.  1783,  verm.  mit  Agnese  v.  Schack,  und 
Gottschalk  Anton  III.  (s.  unten).  Auf  Eggert  folgte  dessen  8olm 
Anton  Christoph  Caspar  Friedrich,  geb.  1773,  gest.  1822,  auf  Barn- 
mersdorf ,  Gorschendorf  u.  Jettchensdorf,  verm.  mit  Wilhelmine  lo- 
doika  V.  Blücher,  von  dessen  Söhnen  nur  zwei  Nachkommen iaiten: 
Theodor  Christian  Anton,  geb.  1796,  gest.  1855,  Meklenb.-Bdkwer. 
Forst-R.,  verm.  1818  mit  Caroline  Juliane  v.  Böse,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten,  neben  drei  noch  lebenden  Töchtern:  Bertha  Sopliie, 
geb.  1821,  verm.  1852  mit  Bodo  Freih.  v.  Bodenhausen,  k.  6äch& 
Major  a.  D. ,  Elise  Charlotte,  geb.  1828  und  Catharine  Dethlofine, 
geb.  1832,  Conventualinnen ,  drei  Söhne,  Anton  Julius,  g'eb.  1819, 
Meklenb.-Schwer.  Rittm.  a.  D. ,  als  milit.  Schriftsteller  vortheilhaft 
bekannt,  Otto  Jasper  Heinrich,  geb.  1823,  Meklenb.-Schwer.  Geh. 
Leg.-R.,  Christian  Carl  Adolph,  geb.  1834,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.; 
verm.  mit  N.  Litfass  in  Berlin.  Von  dem  zweiten  Sohne  Anton  Chri- 
stoph Caspar's  (s.  oben),  August  Ludwig  Leonhard,  geb.  1797,  Land- 
drost  zu  Rostock ,  verm.  1824  mit  Caroline  Bar.  v.  Beulwitz  (geb. 
1799,  gest.  1858),  sind  neben  fünf  Töchtern,  Luise,  geb.  1825,  verm. 
mit  N.  V.  Schmidt,  Hauptm,  a.  D.  u.  Oberpostm.  in  Crivitz,  Auguste, 
geb.  1826,  verwittw.  Kaufmann  Klatt  in  Greifswald,  Caroline  Elise, 
geb.  1838,  verm.  mit  Carl  Wunderlich,  Dr.  med.  zu  Cröplin,  Dorothea 
Wilhelmine,  geb.  1829  und  Sophia  Caroline,  geb.  1835,  Conventua- 
linnen, fünf  Söhne:  Carl  Georg  Gottlieb,  geb.  1827,  Farmer  in  Ame- 
rika, verm.  1853  mit  Wilhelmine  Reichert  (geb.  1833j,  deren  Kinder, 
Caroline,  Dorothea,  Carl,  geb.  1864;  Wilhelm  Christian  Ludwig, 
geb.  1830,  k.  preuss.  Corvetten  -  Capitain  (König  Wilhelm),  Carl 
Theodor,  geb.  1832,  Kaufmann  in  Hamburg.  Der  jüngere  Sohn  des 
Gottschalk  Anton  U.,  Gottschalk  Anton  HI.,  hat  eine  noch  verzweig- 
tere in  drei  ünterlinien  blühende  Nachkommenschaft.  G^b.  1738, 
gest.  1808 ,  Herr  auf  Thelkow  von  1786— 1797,  auf  Duckwitz  von 
1795  — 1802,  württemb.  Rittm.,  verm.  mit  Johanna  Christina  t. 
Ehlem  (geb.  1738,  gest.  1802).  Sein  ältester  Sohn  Carl  Ludwig 
Friedrich,  geb.  1767,  auf  Thelkow  und  Duckwitz,  gest.  1817,  verm- 
mit  Sophia  Charlotte  Amalie  v.  Zeppelin  (geb.  1765,  gest  1840), 
hinterliess  zwei  Söhne,   von  denen  Wilhelm  Friedrich  Gottschalk, 
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geb.  1791,  Meklenb.-Schw.  Oberforstmeister  zu  Darguhn,  gast  1856, 
verm.  1826  mit  Henriette  Grf.  v.  Moltke-Wolde  (geb.  1796,  gest. 
1846),  den  Stamm  wieder  mit  drei  Söhnen  fortpflanzte:  Carl  Gott- 
schalk Wilhelm,  geb.  1829  auf  Kl.  Luckow  b.  Penzlin,  Max  Paul 
Anton ,  geb.  1831 ,  Meklenb.  -  Schwer.  Kammerh.  und  Stallmeister  in 
Schwerin,  und  Wilhelm  Reinhold  August,  geb.  1838,  Mekl.-Schw. 
Lieut.,  verm.  1862  mit  Anna  Luise  Freiin  v.  Maltzan  (geb.  1838), 
Kinder:  Amelie,  geb.  1863,  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1864,  Der 
Bruder  Wilhelm  Friedrichs  (s.  oben),  Carl  Ludwig  Friedrich,  geb. 
1796,  gest.  1847,  k.  preuss.  Major,  verm.  1)  mit  Pauline  Stech  (geb. 
1801,  gest.  1833),  2)  1840  mit  Theophile  v.  Krosigk  (geb.  18121 
hinterliess  aus  erster  Ehe  zwei  Töchter,  Maria  Amelie,  geb.  1829, 
verm.  1)  1850  mit  Alfred  Freih.  v.  d.  Horst,  k.  preuss.  Lieut.  (gest. 
1859),  2)  1860  mit  Christian  Johann  Matth.  v.  d.  Tann  auf  Sal- 
TOngen  b»  Meiningen,  und  Anna  Pauline  Julie,  geb.  1830,  verm.  1864 
mit  Friedrich  Adolf  Strauss,  Prof  d.  Theol.  in  Berlin,  Divisions-Pre- 
diger der  Garde;  aus  zweiter  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Eveline, 
geb.  1842,  Vollrath  Grottschalk  Eberhard,  geb.  1841,  k.  preuss.  Prem.- 
Ideut.  im  2.  Thüring.  Inf. -Reg.  Nr.  32,  Verfasser  der  Nachrichten 
OTT  Gewjhichte  des  altadligen  (xeschlechtes  v.  Wickede,  Essen, 
1865,  4.  Der  jüngere  Sohn  des  Gottschalk  Anton  III.  (s.  oben), 
Augnst  Benedict,  geb.  1770,  gest.  1828,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm. 
mit  Luiee  v.  Weltzien,  hatte  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne,  Otto,  geb. 
1812,  Meklenb.-Schw.  Hauptm.  a,  D.,  verm.  1840  mit  Dora  von  La- 
dig^s  (geb.  1817),  welcher  wieder  zwei  Söhne,  Heinrich  Bernhard 
An^ofit  Gustav,  geb.  1841,  k.  preuss.  Prem.- Lieut.  im  Westpreuss. 
Ühlaii.-Beg.  Nr.  1,  und  Max,  geb.  1845,  k.  preuss.  Inf.-Lieut.,  sowi^ 
Julius,  geb.  1813,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Marianne  v.  La- 
diges.  —  ni.  Dänische  Linie.  Stammvater  Alexander  I.  (Sohn 
Gottschalks  VIL),  geb.  1639,  gest.  1697,  Cirkelherr  in  Lübeck,  verm. 

1)  mit  Catharina  v.  Brömbsen  auf  Ackerhof  (gest.  1671),  2)  mit  Anna 
Elisabeth  v.  Schinkel.  Sein  Sohn  zweiter  Ehe  Conrad  I. ,  geb.  1672, 
gest.  1717,  verm.  mit  Anna  Friederica  Petersen  auf  Tolkschuby  in 
Angeln,  hinterliess  Bernhard,  geb.  1705,  auf  Tolkschuby  in  Angeln, 
gest.  1776,  1738  Senior  der  Junkern-Compagnie  und  1773  Bürger- 
meister in  Lübeck,  verm.  1746  mit  Angelica  Gertrud  Gruben  (gest. 
1801).  Aus  dieser  Ehe  entsprosste  nur  ein  Sohn  Friedrich  Bernhard, 
geb.  1749,  gest.  1825,  war  Senior  der  Cirkelgesellschaft  in  Lübeck, 
verm.  1)  mit  Magdalena  Auguste  v.  Selow  (geb.  1751,  gest.  1786), 

2)  1787  mit  Margarethe  Elisabeth  Haake,  ging  1800  mit  seiner  Fa- 
milie nach  Seeland  u.  Copenhagen.  Von  seinen  acht  Kindern  erster 
Ehe  war  der  älteste  Sohn  Friedrich  Bernhard  August,  geb.  1774, 
gest.  1822,  als  Major  und  Chef  der  Seapoys  zu  Friedrichsnagor  in 
Bengalen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agathe  Seyerod  zwei  Töchter  und 
einen  Sohn  hinterlassend,  starb  letzterer,  (xeorg  Theodor  Bernhard, 
geb.  1797  zu  Tranquebar,  als  dän.  Seecadet  1818  zu  Batavia.  Der 
jÄngere  Sohn  Dietrich  Johann  Friedrich,  geb.  1784,  gest.  1815,  k. 
dän.  Lieut  zu  Tranquebar,  verm.  mit  Maria  Therese  Golway,  hinter- 

Knesehke,  Deutsch.  Adels-Lex.  IX.  OO 
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liess  drei  Tochter,  Maria  Auguste,  geb.  1807,  venu,  mit  M.  Plowden, 
Friederike  Elise,  geb.  1810,  verm.  mit  H.  Hutchison,  und  Jacobine 
Grice,  geb.  1812,  verm.  mit  H.  William  Sfcrikland,  Capitain  der  ost- 
indisohen  Compagnie.  Aus  zweiter  Ehe  ist  letzter  männlicher  Spross 
der  dän.  Linie  Johann  Wilhelm,  geb.  1788,  k.  dän.  Oberst  a.  D.  in  jii 
Copenhagen,  Senior  der  Familie  v.  Wickede  und  als  solcher  Patron 
der  Vicarie  St.  Erasmi  zu  Dortmund,  verm.  1834  mit  Constanze 
Eliza  Fibiger  (geb.  1809  zu  St.  Croix). 

Bersfoordt,  Joh.  v,d,,  westph.  Stammbuch,  1742.  —  Braun,  adl.  Europa,  Gap.  13.  S.  48.  - 
Fahne,  A.,  Dortmund,  1864.—  Derselbe,  -vrcstphäl.  Geschlechter,  1858.—  Ders.,  die  Herren  T.BlKd, 
1860.  —  Hannttv.  Wappenb.  D.  12.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  733  und  734.  —  Kneaekke,  I.  8.469.  - 
Freih.  v.  d.  Knesebeek,  S.  299.  —  Freih.  p.  Ledebur,  XU.  S.  110.  -  MeUenb.  Wappenb.  T.  LT. 
S.  208.  —  Melle,  Joe.  v.,  GrOndL  Nachr.  v.  Lübeck,  1781.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  IV.  p.  882.  - 
8tange/ol,  Annal.  ciT.  Wnstph.  —  Steinen,  westph.  Gesch.,  II.  1749.—  Wickede,  V.  r,,iktlbiiMa 
X.  Gesch.  d.  (ieschl.  t.  W.  Sssen,  1865.  —  Zedier,  55.  S.  1688. 

Wickenbnrg,  Grafen  (Schild  geyiert  mit  silbernem  Mittelsohilde, 
worin  ein  schwarzer  Hut  mit  silbernem  Bande  [Stammwappen:  Ca- 
pello],  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe,  2  u«  3  in  Gold  ein  rother 
Greif).  —  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juni  1688  für  Jobann 
Franz  Maria  Capellini  gen.  Stechinelli,  mit  dem  Prädicat  „r.  Wicken- 
burg."  Eieichsfreiherrenstand.  Diplom  von  1705  für  denadbea  und 
Bestätigung  vom  13.  Dec.  1715  für  seinen  Sohn  Ludwig*.  Bßi<^ 
graienstand.  Diplom  vom  22.  Sept  1790  für  dessen  Sohn  Anton 
und  österr.  Anerkennung  1813.  Ober-Erblandssilberkämmer^in 
Steiermark  vom  6.  Sept.  1838.  —  Der  Stammvater  Johann  Frani, 
für  die  Entdeckung  eines  Mordanschlages  auf  den  Herzog  Georg 
Wilhelm  von  Braunschweig  bei  seinem  Aufenthalt  in  Venedig,  als 
Page  mit  nach  Deutschland  genommen,  in  Zelle  erzogen  u.  (s.  oben) 
in  den  Eicichsadelsstand  erhoben,  ward  Drost,  General -Postmeifiter 
im  Hannoverschen.  Sein  Sohn  Ludwig  wurde  Beichsfireiherr  (?. 
oben)  und  dessen  Sohn,  B;eich8graf  Anton  (s.  oben),  kurp£älz.G^ 
neral  und  Gresandter  in  Petersburg  und  Wien,  verm.  mit  Lucie  Grt 
Hallberg-Pesch,  hinterliess  drei  Söhne,  von  denen  drei  Linien  stam- 
men. 1)  Des  ältesten  Sohnes  Carl  Theodor,  geb.  1790,  gest  1847, 
k.  k.  Kämmerer  und  Bittm.  in  d.  A. ,  Erbdrosten  von  !Neuhaas  nsi 
Herren  der  Herrschaft  Eltze  in  Hannover  und  der  Herrschaften  Sei- 
kacs,  Madizesty  und  Szlatina  in  Ungarn,  verm«  1818  mit  Itmestiae 
Freiin  v.  Beckum -Dolffs,  vorm.  Oberhofmeisterin  der  Erzherzogin 
Maria  Anna  von  Oesterreich,  Nachkommen:  Eduard  Capello  Gnf 
V.  W.,  geb.  1819,  k.  k.  Kämmerer,  General-Maj.  und  Brigadier  der 
3.  Truppendivision,  verm.  1862  mit  Emilie  Grf.  v.  Bussy-Mignot 
(geb.  1834) ,  StKr.-D. ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  Maria  Agnes, 
geb.  1863.  Geschwister:  Otto,  geb.  1821,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst 
in  P. ;  Edmund,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm.  u.  M^j«  bei  Kaiser  EnuB 
Joseph  HusÄren  Nr.  1,  verm.  1858  mit  Stephanie  v.  Horvath  de  Sur 
Itiber,  8tKr.-D. ,  deren  Kinder  Stephan,  geb.  1859,  Margarethe,  gd 
1860,  Marco,  geb.  1864,  Maria,  geb.  1866,  sowie  drei  Sohwesters 
Henriette,  geb.  1823,  StKr.-D.,  verm.  1852  mit  Emil  Grafen  Becken 
zu  Westerstetten,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  u.  Commandant  bei  Kron- 
prinz von  Sachsen  Nr.  11,  Constanze,  geb.  1826,  Stiftsdame  im  her- 
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»glich  eavoy.  Damenstift  in  Wien,  und  Maria,  geb.  1836,  Stiftsdame 
56  adelig-weltlichen  Damenstifts  „Maria-Schul"  zu  Briinn.  2.  Linie, 
er  zweite  Sohn  Carl  Theodors:  Matthias  Constantin  Capello  Graf 
W.,  geb.  1797,  Herr  auf  Adand  und  Hym  in  Ungarn,  Ober-Erb- 
ndssilberkämmerer  in  Steyermark,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-R.,  vorm. 
inißter  für  Handel  u.  Volks wirthschaft,  Mitglied  des  Herrenhauses 
)8  Reichsraths  auf  Lebenszeit,  verm.  1829  mit  Emma  Grf.  zu  Orsay 
^eb.  1813),  StKr.-D.  und  PD.  Aus  welcher  Ehe  entsprossten  Otto- 
ir,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  v.  d.  A.,  verm.  1855  mit 
)pliie  Grf  Huniady  v.  Kethely  (geb.  1835,  gest.  1869),  StKr.-D. 
id  PD.,  deren  Kinder  Max,  geb.  1857,  Henriette  und  Bianca;  Al- 
■echt,  geb.  1838,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1868  mit  Wilhelmine  Grf. 
Imasy  (geb.  1845).  3.  Linie.  Des  dritten  Sohnes  Wilhelm,  geb. 
[98,  gest.  1854,  verm.  1)  1824  mit  Therese  Selliers  de  Moranville 
«b.  1806,  gest.  1838),  2)  1849  mit  Maria  Edle  v.  Cointrelle  (geb. 
ÖLT),  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  Sohn  erster  Ehe  Franz  Xaver 
ipello  Graf  v.  W.,  geb.  1836,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptm.  in  d.  A., 
snn.  1855  mit  Auguste  Gr£  Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld  (geb. 
©8),  deren  Kinder  Wilhelm,  geb.  1857,  Constantin,  geb.  1858, 
ndwig,  geb.  1863,  Arthur,  geb.  1865,  Oitocar,  geb.  1867,  nebst 
«rei  Töchtern  Therese,  geb.  1856,  und  Clotilde,  geb.  1861. 

gitttle,  n.  S.  1288.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  ffräfl.  Häuser ,  1838,  S.  636.  1840,  8.  540.  1868, 
Ali.  1867,  S.  992.  1870,  S.  1185.  —  v.  Seübach,  II.  8.  576  und  784.  -  Histor .-herald.  Handb. 
i.  Tuchenb.  d.  gräfl.  HUuser,  1855,  8.  1077.  —  Kneschke,  deutsche  Orafenhäns.,  ü.  S.  C74.  — 
jdwrb  V.  M,,  £rg.-Bd.  S.  36.  --  N.  Fr.  Adels-Lez. ,  IV.  S.  832.  _  Siebmaeh«r,  V.  325.  —  Sinap,, 
im.  Curiosit.,  U.  483.  —  Vehse,  Gesch.  d.  Haus.Braunschw.,  1853,  I.  28.  —  Zedier,  56.  8.1698. 

Widmann,  aneh  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schräg  links  von 
)tlL  und  Blau  getheiltem  Mittelschilde,  worin  ein  gepanzerter  Arm 
it  Schwert;  1  und  4  in  Gold  eine  blaue  Lilie,  2  und  3  in  Blau  ein 
berner  Halbmond).  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
L  Juni  1730  fiir  den  L  k.  Hof-R.  Johann  Anton  v.  W.  Iffach  einer 
^itions-Urkunde  des  Pfalzgrafen  Carl  Philipp  bei  Rhein  wird  be- 
itigt,  dass  Johann  v.  Widmann,  verm.  mit  Maria  Werner,  ehren- 
»ten  und  bekannten  adeligen  Herkommens  und  in  der  fiheinpfalz 
ie  in  Bayern,  namentlich  zu  Steinheim  begütert  und  ansässig  war. 
m  folgen  in  grader  Stammlinie  der  Sohn  Georg  v.  Widmann,  geb. 
K)l,  verm.  1638  mit  Margarethe  v.  Low,  er  kam  als  Hauptmann 
i42  nach  Eger,  wo  er  sich  sesshaft  machte.  Der  Enkel  Johann  Mi- 
lael  V.  W.,  gest.  1719  zu  Eger,  war  Post-  und  Eortifications-Zeug- 
eister,  er  hatte  am  22.  Oct«  1712  den  Bitterstand  und  das  Incolat 
iB  Böhmen  und  am  1.  Mai  1707  das  ungar.  Indigenat  erhalten  und 
atr  verm.  1)  16B7  mit  Anna  Sabina  Schiller,  2)  1674  mit  Maria 
artini  v.  Pogareth.  Der  Urenkel  Johann  Anton  wurde  Freiherr 
.  oben),  geb.  1675,  verm.  1713  mit  Lucia  Maria  Gögger  v.  Löwen- 
g.  Dessen  Sohn  Joseph,  geb.  1724,  Herr  auf  Platsch  und  Wiese 
Mahren,  k.  k.  Geh.-R.,  verm.  mit  Antonia  Grf.  Clam;  Vincenz, 
fb.  1775,  Herr  auf  Platsch  und  Wiese  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und 
udd-Ri  zu  Briinn,  gest.  1807,  verm.  1800  mit  Ernestine  Freiin 
iden  V.  Hirzenau  (geb.  1777,  gest.  1850),  dessen  ältester  Sohn, 

36* 
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jetziges  Haupt  der  Familie,  Adalbert  Freih.  v.  W.,  Herr  des  Allo- 
dialgutes  Platsch  im  Kreise  Znaim  in  Mähren,  k.  k.  Kämm.,  jüngst 
kurze  Zeit  Minister  der  Landesvertheidigung ,  verm.  1)  1828  mit 
Julie  Freiin  Puthon  (geb.  1804,  gest.  1852),  2)  1856  mit  Erwine 
Freiin  v.  Scharpffenstein  gen,  Pfeil  zu  Benesis  (geb..  1833),  deren 
Kinder  Hugo,  geb.  1857,  Maria,  geb.  1858,  Wladimir,  geb.  1860, 
Caroline,  geb.  1863,  Adalbert,  geb.  1868.  Des  Bruders  Anton,  geb. 
1805,  gest.  1866,  Besitzers  der  AUodialherrschaft  Wiese  im  Kreise 
Iglau  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieut.  in  d.  A.,  Wittwe  ist 
Leopoldine  Grf.  Sedlnitzky-Odrowons  v.  Choltitz,  geb.  1812,  StKr.-D., 
verm.  1834  und  deren  Kinder:  Victor,  geb.  1836,  Malth^-OER.,  k. 
k.  Kämm,  und  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1864  N.  Grf.  Lazar^,  so- 
wie Anna,  geb.  1837,  verm.  1855  mit  Graf  Marschall  v.  Borghols- 
hausen,  grossherzogl.  sächs«  Kammerherrn.  —  Das  geneal.  Taschenb 
der  Ritter-  und  Adelsgeschlechter,  Brunn  1870,  bringt  S.  460  noch 
eine  böhm.-mähr.  jüngere  Linie,  welche  von  Joseph  Adam  v.  W., 
geb.  1670,  und  der  Maria  aus  dem  Hause  Söldner  v.  Söldenhofen  ab- 
stammt Es  gehören  dahin  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k«  Poirfmeister 
zu  Czaslau  und  Gutsbesitzer,  und  Emma,  geb.  1842,  verm.  1863  mit 
Franz  Bibus,  k.  k.  Landgerichs-R.  in  Prag;  Joseph  Carl,  geb.  1803, 
k.  k.  Statthalterei-E.  und  Kreishauptmann,  verm.  1833  mitAniia 
Grf.  Vetter  v.  d.  Lilien  (gest.  1843),  Kinder:  Maria,  geb.  1834, 
Adalbert,  geb.  1836,  k.  k.  Bezirkshauptmann  in  Olmütz,  Maria, 
geb.  1837,  verm.  mit  Oskar  Meiss  v.  Teuffen,  k.  k.  Hauptm.  im  Ge- 
niestabe, Franziska,  geb.  1839,  verm.  1866  mit  Alexander  Bara- 
nyay  v.  Nagy-Varast,  k.  k.  Hauptmann  im  26.  Inf. -Reg.,  Philipp, 
geb.  1841;  sowie  des  1806  geb.  und  1861  verstorbenen  Philipp,  k. 
k.  Hauptmann,  verm.  1844  mit  Pauline  Schröter,  Sohn  Adalbert, 
geb.  1845,  k.  k.  Lieut.  im  26.  Inf.-E/eg.  und  zwei  Töchter,  Eosa, 
geb.  1851  und  Emilie,  geb.  1859.  —  Aus  einer  anderen,  wahr- 
scheinlich von  des  obengenannten  Georg  v.  W.  Bruder,  Johaim,  ent- 
sprossenen Linie  wurden  die  Brüder  Johann  Paul,  Miurtin,  Ludwig 
Christoph  und  Daniel  Widmann ,  deren  Vater  Johann  sich  bereits  üi 
Kärnthen  mit  den  Herrschaften  Paternion  und  Sommeregg  angekauft 
hatte,  vom  Kaiser  Ferdinand  11.  mit  diesem  Titel  s.  d.  6.  Juni  1639 
in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Sie  u.  ihre  Nachkommen  erlangten 
1646  für  die  der  Republik  Venedig  in  dem  candianischen  Kriege  ge- 
leisteten grossen  Geld  Vorschüsse  das  adlige  Patriziat  von  Venedig 
und  den  Grafentitel  und  vom  Kaiser  Leopold  dem  Ersten  nach  Ab- 
gang der  von  Sabamanca  1640  die  Grafschaft  Ortenburg  in  Kärn- 
then. Christoph  W.  war  1687  Cardinal.  In  der  neueren  Zeit  hab«i 
die  Widemann  nach  Ableben  des  Fürsten  Abundio  Rezzonico  tu 
Rom,  dessen  Güter,  Titel  und  Wappen  angeerbt  und  angenommen. 

Gauhe,  n.  S.  1908.  —  Oeneal.  l'aschenbuch  d.  fteih.  Hänser,  1848,  S.  899.  1869,  S.  99i.  - 
V.  Heübaeh,  II.  S.  735.  —  v.  Meding,  U.  S.  417,  n.  619.  —  Megerle  v.  M.,S.94,  Er^.-Bd.  8.  IM 
n.  224.  —  Oesterr.  Wappenbuch,  XVIII.  99.  —  Schmutz,  IV.  S.  »58.  —  Sie^maeher,  V.  S.  10,  n.  1. 
—  Spener,  histor.  insign.  T.  83.  —  Zedier,  65.  S.  1828,  1868—70. 

Widnmann,  Freiherren  (in  Silber  zwei  schräg  rechte  rothe  Bal- 
ken, auf  deren  oberem  ein  natürlicher  Bock  aufwärts  springt).    Kiir- 
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bayer.  Adelsstand.  Diplom  von  1693  fiir*  Johann  Priedrich  W., 
S[unmerdirector  d.  Kurfürsten  Max  Emannel.  Knrbayer.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  1.  März  1761  für  den  Sohn  des-  vorigen  Fried- 
rich Gajetan  Regierungs-R.  zu  Amberg.  Der  Sohn  desselben  Johann 
Nepomuk  Joseph  Freih.  v.  W.  auf  Rapperszell  zu  Günzelhofen  und 
Riedersham,  war  kurbayer.  Kammerh.,  Hof-Oberrichter  zu  München 
und  Landsteuerer  des  Rentamtes  Landshut,  verm.  mit  Franziska, 
geb.  Reichsfreiin  v.  Gise.  Dessen  Sohn  Thaddäus  Johann  Nepomuk 
Freih.  v.  W.  auf  Rapperszell  (geb.  1744),  k.  bayer.  Kämm,  und  Ge- 
neral-Lieut.  zu  Neuburg,  verm.  mit  Augusta  Freiin  v.  Jungwirth. 
Dieser  hinterliess  neben  einer  Tochter  Therese,  Ehrenstifts-Dame  zu 
St  Anna,  verm.  mit  Joseph  Freih.  v.  Schatte,  k.  bayer.  Kämm,  und 
vormal.  Stadt-Commissär  zu  Landshut,  zwei  Söhne,  Carl  Freih.  v.  W. 
auf  Rapperszell,  gest.  1832,  k.  bayer.  Oberst-Lieut.  in  d.  Artillerie, 
dessen  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Walther  Freih.  v.  W.  auf 
BapperBzell,  geb.  1830,  k.  bayer.  Lieut.  beim  Invalidenhause  zu  Für- 
st^izelly  sowie  dessen  Tochter  Augusta,  geb.  1831.  Zweiter  Sohn 
des  Thaddäus,  Peter,  gest.  als  k.  bayer.  Kämm,  und  General-Landes- 
Direotionfi-R. ,  verm.  mit  Therese  Reichsgräf.  v.  Arco  (gest.  1844), 
deren  Sinder  Joseph  (gest.),  k.  bayer.  Landrichter  zu  Erding,  und 
Franiiska,  geb.  1806,  P.-D.  J.  Maj.  der  verw.  Königin  v.  Bayern, 
Ehresdame  d.  k.  bayer.  St.  Annen-  und  Theres.-O.  und  ehemalige 
Ober-Hofmeisterin  der  königl.  Prinzessinnen  von  Bayern,  verm.  1822 
mit  Walther  Freih.  v.  Grainger-Ty'wysog  auf  Sitz  Erding  bei  Erding 
in  Oberbayern. 

Genml.  Taschenbach  d.  ft-eih.  Häuser,  1869,  S.  893.  1868,  S.  9d4.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel, 
S.  64.  T.  68.  --  V.  Hefner,  Kraiiier  Adel,  S.  21.  T.  21.  ~  v.  Hellbach,  II.  S.  736.  —  Wappenb. 
d.  KgT.  Bayern,  IV,  45. 

Wied,  Grafen  und  Fürsten.  (Nach  einer  Copie  aus  dem  fürstl. 
Archiv  zu  Neuwied  ist  das  1841  im  Auftrage  des  Fürsten  v.  W. 
durch  Prof.  Bernd  in  Bonn  und  den  Archiv-R,  Köhne  in  Berlin  „be- 
richtigte" fürstl.  Wappen:  Der  Schild  zweimal  gespalten  und  drei- 
mal getheilt  mit  einem  auf  dem  fünften  Platze  aufgelegten  Mittel- 
Schilde,  welches  in  Gold  einen  radschlagenden  natürlichen  Pfau  ent- 
hält. Im  Haupischilde  hat  1  u.  12  drei  rothe  Schrägbalken  in  Gold, 
davor  schreitend  ein  Pfau  [Wied];  2  in  Blau  ein  silberner  Zinnen- 
thurm  [Runkel];  3  und  10  in  Silber  zwei  rothe  Pfahle,  im  vorderen 
Obereck  ein  blaues  Viertel  [Runkelj ;  4  und  9  in  Silber  zwei  rothe 
Balken  [Nieder-Isenburg] ;  6  in  Roth  ein  vorwärtssehender  goldener 
Löwe  [Sayn] ;  7  in  Silber  ein  schwarzes  Kreuz  [Erzstift  Cöln] ,  dar- 
auf gelegt  ein  rothes  Schildlein,  in  welchem  auf  einem  Felsen  eine 
Burgruine  [Neuerburg] ;  8  in  Silber  3  schwarze  Pfahle  [Kirchberg] 
und  11  in  Silber  ein  gekrönter  schwarzer  Löwe  [Kirchberg]).  — 
Uraltes  Dynasten-Grafen-Geschlecht,  seinen  Namen  nach  der  reichs- 
onmittelbaren  Grafschaft  W.  im  westph.  Kreise  führend.  Reichs- 
Grafenstand  1462.  Reichsfürstenstand.  Diplom  vom  13.  Juni 
1784  für  Friedrich  Alexander  Grafen  v.  W. -Neuwied  und  1791  für 
Christian  Ludwig  Grafen  v.  Wied -Runkel.  —   Aeltester  Ahnherr 
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Meffiried  III.  im  Bliesgau  1093 ,  dessen  Stamm  mit  dem  Grafen  Lo- 
thar 1243  erlosch.  Graf  Bruno  v.  Isenburg,  Gemahl  der  Schwester- 
Tochter,  übernahm  Besitz  u.  Name,  sowie  derselbe  nach  abermaligen 
Aussterben  des  Mannesstammes  1462  auf  Theodorich  y.  Rtinkel  ans 
dem  Hause  Leiningen  -Westerburg  überging.  Nach  dem  Tode  des 
Grafen  Friedrich  1698,  th  eilte  sich  das  Haus  in  die  Linie  Vied- 
Runkel  (obere  Grafschaft  an  der  Lahn ,  nebst  Grafschaft  Criechingen 
in  Ostfriesland,  Fürstenstand  [s.  oben],  und  am  24.  April  1824  mit 
Fürst  Friedrich  Ludwig  ausgestorben)  und  in  die  Linie  Wied-Neu- 
wied  (untere  Grafschaft),  deren  Stifter  Friedrich  Wilhelm,  geb. 
1684,  gest  1737.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Friedrich  Alexander,  geb. 
1706,  welcher  die  Fürstenwürde  erwarb  (s.  oben),  1787  sein  öOjähr. 
Regierungsjubiläum  feierte  und  1791  starb.  Dessen  Bnider  Franz 
Carl  Ludwig,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Gouverneur  v.  Wesel,  des 
schwarzen  Adler-0.  R. ,  starb  durch  einen  Schuss  auf  der  Jagd  1765. 
Fürst  Friedrich  Carl,  geb.  1741,  verm.  mit  Luise  Grf.  Sayn-WittigfeD- 
stein  Berleberg,  resignirte  1802.  Sein  Sohn  August  JobaasCui 
geb.  1779,  succedirte  unter  mütterlicher  Vormundschaft,  ^beniahm 
die  Regierung  selbst  1804  und  erbte  von  der  erloschenen  limeW.- 
Runkel  (s.  oben)  die  schon  im  Reichs -Dep.-Hauptschlus»  18(ß  lÄi 
die  im  Lüneviller  Frieden  1802  verlorenen  Grafschaft  Crieobingen 
und  Herrschaften  Saarwellingen  u.  Rollingen  auf  dem  linken  Rhetn* 
ufer,  erworbenen  Aemter  Neuerburg  und  Altenwied,  den  nngetheiltai 
Besitz  der  ganzen  Grafschaft  wieder  erlangend.  Als  k.  preuss.  Ge- 
neral-Major und  verm.  mit  Auguste  Prinzess  v.  Solms- Braunfels, 
starb  er  1836  und  hatte  zum  Bruder  den  berühmten  Reisenden  in 
Süd-  und  Nord-Amerika  (1815 — 17  und  1833 — 34)  Prinz  Max,  geb. 
1782,  gest.  1867.  Sein  Nachfolger  war  Wilhelm  Carl,  geb.  1814, 
k.  preuss.  General-Lieut.,  verm.  1842  mit  Maria  Wilhelmine  Elisa- 
beth, Tochter  des  verstorbenen  Herzogs  Wilhelm  von  Nassau,  geb. 
1825 ,  gest.  1864 ,  aus  welcher  Ehe  entspross  der  jetzige  Fürst  Max 
Carl,  geb.  1845,  bis  1869  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  k. 
preuss.  Standesherr,  erbl.  Mitglied  der  Herrenbank  im  Herzogthum 
Nassau,  k.  preuss.  Lieut.  im  4.  Garde-Reg.  (Coblenz),  dessen  einzige 
Schwester  Prinzess  Elisabeth  Pauline  Ottilie  Luise,  geb.  1843,  sich 
1869  mit  Carl  Fürsten  von  Rumänien  (Prinz  von  Hohenzollem-Sieg- 
maringen)  vermählte. 

Hübner,  U.  407.  —  Imhof,  not.  proc.  Mb.  XX.  c.  191.  —  Zedier,  55.  S.  1841.  —  DMerkm, 
Nachr.  t.  Calatin,  8.  276.  —  Geogr.-stat.  Handb.,  1837.  —  I>ipl.  Jahrb.  f.  d.  preuM.  Staat,  184S. 
S.  286.  —  Goth.  geneal.  Hofkai.,  1826.  36,  48,  70,  S.  282.  —  N.  Pr.  Adds-I/ex.,  II.  S.  SM  und  V. 
8.  Snppl.  8.  118.  —  Wenek,  hess.  Landesgesch. ,  Bd.  I,  8.406,  657.  II.  S.  482.  —  Rhein.  Antiquar, 
m.  8.  S.  874—572,  670—702.  —  Numismatische  Zeit..  1849,  S.109.  113.  1850,  8.  159.  —  ».  Jfeö- 
hoch,  II.  S.  787.  —  Siebmacher,  I.  S.  16,  n.  10.  VI.  8.  14,  n.  15.  —  v.  Hefner,  höh.  Ad.  Deutsch- 
lands, 8.  13,  T.  21. 

Wiedemann  von  Warnhelm,  Edle  (Schild  quergetheilt,  ohen 
in  Roth  ein  offener  mit  Goldrändern  versehener  und  drei  weissen 
Straussfedem  besteckter  Helm  mit  aufgelegtem  nach  rechts  gerich- 
tetem Schwerte,  unten  in  Blau  auf  grünem  Rasen  eine  gothische 
Burg).  —  Oesterreichischer  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Nov.  1852 
für  Carl  W.,  k.  k.  Major.  —  Derselbe  ist  jetzt  k.  k.  Greneral-Major, 
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Commandeur  des  päpstlichen  Gregor-Ordens,  Ehrenbürger  der  Stadt 
Wadowice,  Term.  mit  Anna  Gussner  von  Komorna  (geb.  1812,  gest. 
1863),  Xinder:  Emestine,  geb.  1839,  Carl,  geb.  1841,  Oberlieut.  im 
fc.  k.  56.  Inf.-B.eg.,  Heinrich,  Grundbesitzer  in  Siebenbürgen,  venu, 
mit  Agnes  v.  Szeles  zu  Udvarhely.  Bruder:  Ernst  EdL  W.  v.  W,, 
k.  k.  Oberst  in  P.  zu  Graz. 

Oeneal.  Taschenb.  der  Ritter-  und  Adelsgeschl. ,  I.  Jahrg.  1870,  S.  462. 

Wiederbold,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einem  von  Silber 
und  Blau  senkrecht  getheilten  Mittelschilde,  worin  ein  natürlicher 
Widder;  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  und  3  in  Roth  ein 
mit  3  (2.  1.)  grünen  Kleeblättern  belegter  silberner  Sparren).  — 
Bestätigung  des  Freihermstandes  durch  k.  württemb.  Beeret  vom 
29.  Nov.  1824  für  Cuno  v.  W.,  k.  württemb.  General-Major.  —  Alt- 
»dligBS  Geschlecht  aus  Xurhcssen,  welches  1637  den  Eeichs-Kitter« 
stand  erhielt  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  der  Freiheit,  sich 
von  und  in  Weidenhofen  zu  nennen.  In  Württemberg  zuerst  durch 
Conrad  (geb.  1598,  gest.  1667)  als  tapferer  Vertheidiger  von  Hohen- 
iwiel  (1634 — 48)  bekannt  geworden.  Sein  Vetter  Johann  Georg,  ki 
«chweiL  Oberster  unter  General  Wrangel,  und  später  ebenfalls  Com- 
manduA  von  Hohentwiel,  machte  sich  in  Württemberg  ansässig  und 
seine:SShne  (wovon  Johann  Dietrich  wieder  als  Oberster  21  Jahre 
langf  Gommandant  von  Hohentwiel)  erkauften  daselbst  die  Rittergüter 
Bietlieim  und  Hohenkarpfen  b.  Tuttlingen,  welche  noch  jetzt  in  den 
Händen  der  Nachkommen  sind.  Friedrich  Carl  Eberhard,  geb.  1783, 
k.  Württemberg.  Major,  blieb  am  21.  Mai  1809  in  der  Schlacht  beii 
Aepern,  verm.  mit  Caroline  Henriette  Friederike  Grf  v.  Normann- 
Ehrenfels  (geb.  1789),  aus  welcher  Ehe  entsprosste  Cuno  Carl  Fried- 
rich Freiherr  v.  W.,  geb.  1809,  k.  württemb.  General-Lieut.  in  P. 
und  vormals  Kriegsminister,  verm.  1)  1836  mit  Charlotte  v.  Miller 
(geb.  1818,  gest.  1838),  2)  1843  mit  Emilie  v.  Miller  (geb.  1824, 
gest.  1860),  3)  1861  mit  Maria  Freiin  v.  Lepel  (geb.  1822),  Kinder 

2.  Ehe  Conrad,  geb.  1844,  k.  württemb.  Lieut.  im  General-Quartier- 
meisterstabe, Maria,  geb.  1845,  verm.  1868  mit  Heinrich  Freiherr 
Bassler  v.  Gamerschwang,  Herren  auf  Gamerschwangim  Kgr.  Würt- 
temberg, Malwina,  geb.  1848,  Carl,  geb.  1852,  Eberhard,  geb.  1856, 

3.  Ehe,  Emilie,  geb.  1862. 

Caat,  Adelsb.  v.  Württ.  —  GauTte,  II.  S.  1282.  —  Genoal.  Taschenb.  der  freih.  HSuser,  1858, 
S.845.  1869,  S.995.  —  Griesinger,  S.1554.  —  v.  ffe/ner,  württemb.  Adel,  S.14.  T.  17.  —  .v.  J^eB- 
tmeh,  IT.  S.  737.  —  Kneschke,  III.  —  Fe^«,  d.  Höfe  der  Häuser  Bayern,  Württemb.  ^  Württemb. 
Wappenbuch. 

Wiederspaeh,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde,  worin  über  blauem  aus  dem  Fussrande  sich  erhebenden  Drei- 
beine ein  schwarzes  und  ein  rothes  Steinbockshom  [Slj^mmwappen], 
1  und  4  in  Roth  aus  einer  goldenen  Laubkrone  Kopf  und  Hals  eines 
silbernen  Greifen  [öchernberg],  2  und  3  in  Silber  zwei  blaue  Quer- 
balken). Reichs -Freiherrenstand.  Diplom  vom  8.  Mai  1680  für 
Johaim  Ludwig  v.  W.  zu  Grabenstadt  aus  Bayern.  Erbl.-österr.  Frei- 
hetrenstand.    Diplom  vom  5.  Oct.  1787  für  Joseph  Ignaz  v^  W.  und 
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seinen  Bruder  Franz  Ferdinand,  k.  franz.  Lieut.  der  Stadt  Colmar, 
Gouverneur  der  Stadt  und  des  Schlosseß  Roussac.  Ludwig  Seraphin 
V.  W.,  kath.  Becan  und  Pfarrer  zu  Stetten  im  Grossherzogth.  Saden 
(1845).  Max  Freih.  v.  W.,  k.  k.  Oberlieut  im  30.  Inf.-Reg.  Nugent 
(1846). 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  457.  1868,  S.  1080  1865,  S.  1061. 

Wiedersperger  v.  Wiedersperg,  Freiherren  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt,  vorn  in  Gold  ein  Wolf  mit  einem  Lamm,  hinten  ein 
rother  Querbalken).     Erbl.-böhm.  Freiherrenstand.      Diplom  Yom 
6.  Mai  1760  für  Johann  Friedrich  W.  v.  W. ,  pilsener  Kreiscommissar. 
—  Eine  sehr  alte  in  vielen  Zweigen  verbreitete  ritterliche  Familie, 
welche  aus  dem  Voigtlande,  wo  ihr  gleichnamiges  Stammhaus  schon 
1117  unweit  Hof  erbaut,  nach  Böhmen  ausgewandert.     Die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  mit  Lorenz,  einem  Sohne  Burckard's,  der 
sich  mit  seiner  Gemahlin  Magdalena  v.  Eeitzenstein  daselbst  ansässig 
machte ,  vermählt  mit  Catharina  Kawka  v.  Eczizan  entsprossten  am 
dieser  Ehe  Moritz,  Stifter  der  pteniner  und  G^org,  Stifter  dermi^- 
dorfer  Linie,  worin  Georg  mit  seiner  Gemahlin  MargarethaSnusiger 
V.  Eberg   das   gleichnamige  Schloss   mit  Herrschaft  im  kbtoüQer 
Kreise  des  Kgr.  Böhmen  erheirathete  und  Johann  Jacob  W-'s  (geat 
1683,  verm.  mit  Justina  v.  Hochholdingen)  Ur-Enkel  Johann  Fried- 
rich (s.  oben)  den  Freiherrenstand  erlangte.    Derselbe  starb  als  k.  L 
Kämmerer  1811,  war  verm.  1)  1754  mit  Caroline  Freiin  Hinderet 
V.  Steinhausen  (geb.  1732,  gest.  1799),  2)  1807  mit  Cunigunde 
Freiin  v.  Wrede  (geb.  1787,  gest.  1867).    Ihm  folgte  sein  Sohn  Vin- 
cenz  Peter  (geb.  1759,  gest.  1815),  diesem  Franz  (geb.  1794),  verm. 
1817  mit  Caroline  Woberzil,  gest.  1840,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige 
Haupt  der  Familie  Ferdinand  Freih.  W.  v.  W. ,  geb.  1815,  k.  k.  Of- 
ficial.     Grossvaters  Brüder  und  Hinterbliebene  sind  Christoph  Carl 
(geb.  1761,  gest.  1852),  Herr  der  Herrschaften  Muttendorf  undNeu- 
schwanenbrückel  in  Böhmen,    verm.  1)  1788   mit  Antonie  Freiin 
Wanczura  v.  Rzehnitz  (geb.  1763,  gest.  1830),  2)  Leopoldine  Freiin 
V.  Blumencron,  geb.  1810;  und  Carl  Joseph  Cajet.  (geb.  1762,  gest 
1853),  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  im  Husaren-Reg.  Erzherzog  Ferdinand, 
verm.  1804  mit  Theresia  Fiedler  (geb.  1779,  gest.),  deren  Kinder 
Alois,   geb.  1806  und  Walburga,   geb.  1808,  verm.  mit  Stephan 
Wanschura,  k.  k.  Oberkriegscommissär. 

Bdlhini,  Stemm.  P.  n.  —  Gauhe,  I.  S.  2882.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1849,  5i, 
67,  68,  70,  8.  1029.  —  v.  Hellbach,  U.  S.  737.  —  K^kiig ,  H.  S.  191.  m.  S.  572.  —  Megerle  f. 
Mühlfeld,  S.  94.  —  BedeVs,  sehensw.  Prag,  S.  128.  —  ZedUr,  55.  8.  2186. 

Wieland,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  einer  zwischen  den 
beiden  unteren  Feldern  aufsteigenden  blauen  Spitze ,  in  der  ein  gol- 
dener Thurm;  1  von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit  zwei  Rosen 
in  abwechselnden  Farben;  2  in  Blau,  ein  goldener  gekrönter  Greif 
mit  einem  Säbel,  in  den  beiden  unteren  goldenen  Feldern  je  ein 
schwarzer  Eberkopf,  mit  einem  Ringe  durch  d^n  Rüssel).  —  ErbL- 
öeterr.  Freiherrenstand.    Diplom  vom  7.  Sept.  1810  für  Georg  v.W., 
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k.  k.  Oberst -Lieut.  des  Husar. -Reg.  Blankenstein.  Georg  v.  W., 
verin.  mit  Barbara  Varady-Szakmary,  dessen  Sohn :  Georg  Freiherr 
V.  W.  (s.  oben),  geb.  12.  Dec.  1763,  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  a.  D. 
und  zweiter  Inhaber  des  Husar. -Reg.  Kaiser  von  Russland,  gest.  un- 
vermählt  25.  April  1849  zu  Kesmark  in  Ungarn. 

Geneal.  TMchenb.  d.  treih.  Hitoser,  1848 ,  S.  102.   1858,  8.  539.   1854,  S.  617.  —  v.  HeUbach, 
n.  S.  788.  —  Megtrle  v.  MüMfeld,  S.  84.  —  Oesterr.  Wappenbach,  XXI.  67. 

Wiesenhütten,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittel- 
Bchilde,  darin  ein  springendes  silbernes  Ross;  1  und  4  in  Gold  auf 
grünem  Berge  ein  schwarzer  Adler ;  2  und  3  in  Blau  über  grünem 
Berge  ein  goldener  Stern).  Reichs-Freiherrenstand.  Diplom  vom 
14.  März  1789  für  Heinrich  Carl  v.  Barkhaus -Wiesenhütten ,  fürstl. 
hees.-darmst.  Geh.-R.  und  oberrhein.  Kreisgesandter  und  für  seinen 
Bruder  Johann  Friedrich  v.  W.  Reichs-Adels-Diplom  vom  18.  Jan. 
1728  für  Johann  Friedrich  Wiesenhüter,  k.  R.  —  Derselbe  war  ver- 
nÄhlt  mit  Rebecca  Franziska  v.  Barkhaus  und  hint^rliess  drei  Söhne : 
Franz y  wurde  am  19.  April  1743  von  der  Kaiserin  M.  Theresia  in 
den  Freiherrenstand  erhoben,  vermählte  sich  mit  M.  Elisabeth  v. 
Bartenetein  und  hinterliess  nur  eine  einzige  Tochter  Rebecca  Cor- 
dula,  die  sich  mit  dem  k.  k.  Geh.-R.  und  Hofkanzler  Freih.  Johann 
Ferdiiund  v.  d.  Marck  verehelichte  und  1819  starb.  Heinrich  Carl 
Freih.  t.  Barkhaus -Wiesenhütten  (s.  oben)  wurde  von  seinem  mütter- 
L'chen  Oheim,  dem  kais.  Reichshofrath  Heinrich  v.  Barkhaus  zum 
Erben  eingesetzt  und  mit  Diplom  1753  ermächtigt,  Namen  und  Wap- 
pen V.  Barkhaus  dem  seinigen  beizufügen,  er  war  mit  einer  v.  Veit- 
heim verehelicht  und  sein  Sohn  Heinrich  mit  einer  v.  Mühlhausen, 
der  letztere  hinterliess  keine  Kinder.  Johann  Friedrich  Freih.  v.  W. 
(s.  oben) ,  k.  R.  und  ältester  Schöffe  und  Senator  zu  Frankfurt  a.  M., 
hatte  Maria  Firnhaber  v.  Eberstein  zur  Gemahlin  und  sein  Sohn 
Franz  Wilhelm,  fürstl.  hess.  Geh.-R.  und  Gesandter  am  Reichstage, 
eine  v.  Forstner.  Des  letzteren  einziger  Sohn,  grossherzogl.  hess. 
Eammerh.  Ludwig  Freih.  v.  W.,  verm.  mit  Dominica  Wilhelmine 
V.  Stahl,  geb.  1812,  gest.  1858,  hatte  keine  Kinder.  Des  Carl  Franz 
Friedrich  Wilhelm,  Reichs-Freih.  v.  Wiesenhütten  (geb.  1787,  gest. 
1826),  k.  Württemberg.  Kammerherr,  Oberst,  Mitglied  des  Hauses 
Franenstein  (Sohn  des  Reichsfreih.  Friedrich  August,  geb.  1759, 
gest.  1823,  k.  württemb.  General-Lieut.  und  Trabanten-Hauptmann 
und  der  Freiin  Friederike  Margarethe  Charlotte  v.  Hügel  (geb.  1766, 
geet.  1827),  Wittwe  Soph.  Fried.  Reichs-Freiin  v.  Günderode,  geb. 
1802,  wiederverm.  1829  mit  August  Johann  Ludwig  v.  Geringer, 
gest.  23.  April  1859. 

Gennl.  Taschenb.  d.  freih.  HSoser,  1848,  S.  458.  1857,  S.  851.  1865.  S.  1006.  1867,  S.  1048.  — 
«.  BeUbaeh,  n.  S.  740.  —  Kneschke,  IV.  S.  444.  —  Freih.  v.  Ltdehur.  m.  S.  1 18.  —  Megerle  o. 
MiOdftld,  Erg  .'Bd.,  S.  118.  S.491.  —  Nachtrag  z.  geneal.  Handb. ,  1778,  II.  172.  II.  Nachtr.  S.  126. 
--.  ßehmut»,  TV,  857.  —  Siebmacher,  Snppl.  X.  S.  8.  —  Vehae,  beschichte  des  ttsterr.  Hofes  und 
Aieb,  VI.  S.  280.  —  Zedier,  66.  S.  553. 

Wieznik,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  darin 
ein  goldener  Löwe;  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldenes  Jagdhorn,  2 
in  Giild  ein  schwarzer  Adler,  3  in  Blau  ein  silberner  Hund),     ßöh- 
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inischer  Freiherrenstand.  Diplom  vom  22.  Jan»  1658  für  Wenzel 
Rudolf  V.  W.  Grafenstand.  Diplom  vom  10.  Juli  1697  für  Franz 
Bernhard  Freih.  v.  W.  —  Eines  der  ältesten  höhmischen  Adelsge- 
schlechter.  Der  erste  bekannte  Ahnherr  war  Jorohniev  v.  W. ,  cjl 
1407.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Ritter  Ernst  W., 
1490,  Herrn  in  W.  Wenzel  Rudolf  (s.  oben),  Freiherr.  Ladislaua 
Adam  Freih.  v.  Strachowitz,  Landrechtsbeisitzer  in  Mähren,  ein 
Sohn  Adam's,  ca.  1675.  Dessen  Sohn  Franz  Bernhard  (s.  oben)  Grat 
Er  lebte  noch  1709,  als  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  des  EreiseB 
Czaslau  auf  seinem  Schlosse  K^euhof.  Später  war  Leopold  Wilhelm 
k.  k.  Kämm.,  sein  Bruder  Johann  Ignat.,  Herr  auf  Mscheno  uiul 
Lobes,  kais.  R.,  Kammer-  und  Hof-Rechts-Beisitzer;  1786  Frani^ 
Ferdinand  Joseph  Johann  und  Joseph  Benedict,  welche  alle  kinderlos 
verstorben  bis  auf  Walburga  Aloysa  Maria  Grf.  v.  W. ,  geb.  1803, 
vorm.  1827  mit  Joseph  Johann  Mar.  Graf  Sporck,  Besitzer  der  GHlter 
Krnsko  mit  Rzehnic  und  Katusic,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  Wittwe 
1850. 

JBälbini,  stem.  U.  —  Gauhe,  I.  S.  2886.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  grifl.  HStnser^  1871^  &U8I.— 
V.  Hellbach,  II.  S.  740.  —  RedeVa  »ehensw.  Prag,  S.  122.  —  SUhmacher,  Suppl.  VIII.T.1,  VI. 
T.  13.  ~  Tital.  and  Famil.-Kalender  d.  Egr.  Böhmen,  1787,  8.  149.  —  Zedier,  56.  8.  BW. 

Wilamowitz-MöUendorf,  Grafen  (Schild  geviert  ndi  blauem 
Mittelschilde ,  worin  ein  dreiarmiger  goldener  Leuchter  [MöHendori]; 
1  und  4  in  Roth  ein  halber  silberner  Ring,  über  dessen  Sogen  ein 
mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrter  silberner  Pfeil  [Og-onczyk];  2 
und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Pferdekopf  [Wilamowitz] ).  —  Der 
am  28.  Jan.  1816  gestorbene  k.  preuss.  General-Feldmarsohall  Wi- 
chard Joachim  Heinrich  v.  M.  adoptirte  1813  die  drei  Söhne  des  k. 
preuss.  Majors  a.  D.,  Theodor  v.  W.  (gest.  1837)  auf  Striegleben: 
Hugo,  Ottocar,  Arnold,  welche  am  4.  Mai  1815  vom  Könige  Fried- 
rich Wilhelm  III.  von  Preussen  die  Erlaubniss  erhieltein,  sich  Wil*- 
mowitz  V.  Möllendorf  zu  nennen ,  und  das  angestammte  Wappen  W. 
mit  dem  Möllendorfschen  zu  führen.  Der  k.  preuss.  Kammerh.  Hugo 
V.  W.-M.  wurde  am  10.  Jan.  1857  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
in  den  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  erhoben,  verbunden  mit  dezH 
Besitz  des  Majorats:  1)  in  Brandenburg- Westpriesnitz  die  Herrschaft 
Gadow  „Ländchen  Cumlosen,"  2)  in  Schlesien  die  minderfreie  Stan* 
desherrschaft  Freyhan.  —  Die  Familie  stammt  aus  Litthauen ,  wo 
ihr  Stammhaus  Semienov.  Ein  Ast  derselben  machte  sich  in  Schle- 
sien auf  Roykowitz,  Skoczow  und  Meziswitz  im  Teschenechcm  an- 
sässig. Aus  demselben  war  Moritz  Ludwig  Reichsfreih.  v,W.,  k. 
preuss.  Hof-  und  Legations-R.  und  Vater  von  26  Kindern,  dessen 
Nachkomme  Christoph,  auf  Stangenberg  bei  Danzig,  der  Vater  Theo- 
dors auf  Striegleben,  Hugo,  der  älteste  Sohn  des  Theodor  v.  W.,  k. 
preuss.  Major  a.  D.  und  der  Grossnichte  des  Feldmarschalls  v.  M., 
Ernestine  v.  Bonin,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Aurora  Grf.  Wartens- 
leben  (geb.  1808,  verm.  1829,  Wittwe  seit  1865)  als  jetriges  Haupt 
der  Familie:  Wichard  Hugo  Friedrich  Wilhelm  Graf  v.  W.-M,,  geb. 
1835,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.  im  2.  Garde-Landwehr-Cavalterie-Bflg., 
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Beichhaüptmann  der  II.  und  III.  Division  des  Friegnitzschen  Elb- 
deichverbandes,  und  fünf  Töchter. 

Dortt,  »chles.  Wappenb.  n.  5ß4.  >-  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1859,  S.  948  und  1870, 
8.  1189.  —  V.  ffemaeh,  II.  S.  747.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  III.  S.  114.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  IV. 
8.  895.  —  Bauer,  S.  258.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Trcussen,  IV.  92. 

Wilcke  (in  Silber  aus  grünem  Fuss  [Wasser]  ein  wachsender 
laubbekränzter  Wildermann,  mit  einem  goldenen  Scepter,  oder  einer 
Lanze).  Altes  niedersächs.  thüring.  sächs.  Adelsgeschlecht.  Johann 
T.  Wilkowe,  Canonicus  v.  Merseburg,  schon  1230,  so  wie  ein  Land- 
voigt von  Göttingen  1256  den  Erzbischof  Gerhard  von  Mainz  und 
den  Grafen  Dietrich  v.  Eberstein,  als  sie  dem  Herzog  Albrecht  von 
Braunschweig  ins  Land  fielen,  gefangen  nahm.  Stephan  W.  befand 
sich  1550  bei  der  Belagerung  von  Magdeburg.  Der  direkte  Stamm- 
baum der  speciell  sächs.  Linie  ist:  Wolf  Heinrich  v.  W.  auf  Wolck- 
ramshausen  bei  Nordhausen:  Anna  Amalie  v.  Westernhagen - Tei- 
stongen;  Heinrich  Thilo  v.  W.,  braunschweig.  Oberst  auf  Wolck- 
ramshausen :  Brigitta  Catharina  v.  Zenge-Obergebra,  dessen  ältester 
Sohn  VoUrath  auf  Wolckramshausen  u.  Dreitzsch,  hess.  cass.  Oberst, 
geat«  1744,  verm.  1713  mit  Johanna  v.  Wurmb-Grossenfurra,  die 
altere  Linie  fortführte ,  welche  in  Friedrich  und  Eduard  v.  W.  nach 
Kaner  noch  1857  im  Besitz  von  Wolckramshausen.  Der  jüngere 
Sohn  Ernst  Ludwig,  geb.  1653,  gest.  1725,  k.  poln.  kurf.  sächs.  Ge- 
neral der  Infant ,  auf  Dreitzsch  und  Steinbrücken  bei  Weimar,  verm. 
1706  mit  Elise  Sophie  v.  Wurmb-Grossenfurra  (gest.  1760),  hatte 
vier  Söhne,  von  denen  der  zweite  Friedrich  Wilhelm  Adam,  fürstl. 
sächs.  neust.  Hofmeister  und  Kreishauptm.  auf  Dreitzsch ,  Zwackau, 
Brannsdorf,  Ottmannsdorf,  Aismannsdorf,  geb.  1711,  gest.  1776, 
verm.  mit  Eleonore  v.  Hanstein  (gest.  1769),  seinen  Stamm  mit  zehn 
Kindern  fortpflanzte,  welche  wiederum  Nachkommen  hinterlassen. 
Ebenso  der  dritte  Sohn  Moritz  Wilhelm  v.  W.,  auf  Leibsdorf ,  geb. 
1714,  gest.  1738,  verm.  mit  Christiane  Dorothea  v.  Reibold-Mechel- 
grün,  dessen  Sohn  Moritz  Ferdinand,  Domdechant  zu  Merseburg, 
ans  dritter  Ehe  mit  Henriette  v.  Bölzig  einen  Sohn  Eduard  Adolf 
v.  W.,  dessen  Nachkommen  noch  1843  im  Besitz  von  Leibsdorf.  Der 
vierte  Sohn  des  Generals  Ernst  Ludwig  v.  W.  war  Vollrad  Ludwig, 
k.  poln.  Oberst.  Der  älteste  Ludwig  Ernst,  geb.  1709,  gest.  1763, 
k.  säohs.  Kammerherr  auf  Ammeishain,  verm.  1734  mit  Charlotte 
Eleonore  v.  Dieskau-Zschepplin,  hatte  aus  dieser  Ehe  neun  Kinder, 
von  denen  aber  mehrere  ganz  jung  starben  u.  nur  Moritz  den  Stamm 
fortsetzte«  Geb.  1748,  verm.  1)  1786  mit  Charlotte  Sophie  Schwei- 
zer auf  Mosen,  2)  mit  Auguste  v.  Flemming  (gest.  1825),  hinterliess 
er  als  k.  sächs.  Amtshauptmann  auf  Ammeishain  aus  erster  Ehe  drei 
Söhne,  welche  kinderlos  als  sächs.  Officiere  starben,  aus  zweiter  Ehe 
nur  einen  Sohn  Otto  Moritz,  geb.  1810,  k.  säcbs.  Oberlieutenant  a.D. 
und  Commissions-R.,  welcher  aus  zweiter  Ehe  mit  Emma  v.  Zimmer- 
mann (geb.  1810)  nur  eine  Tochter  Elise  (geb.  1840),  verm.  mit  N. 
Gomez  y  Barras,  Forstbeamter  in  Portugal. 

Oauhet  II.  2886.  —  v.  Btfntr,  sJlchs.  Adel,  S.52.  S.61.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  746.  —  Kneachke, 
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Wa]»pen.  I.  8.  443.  —  rreOk,  v.  Ledebur,  Hl.  S.  116.  8.  354.  —  9.  Meding,  m.  8.  7»1.  —  8pm    |  j 
getiberg,  Adelsspiegel,  II.  710.  —  Uechtrit»,  genealog.  Erz.  T.  18.  —  Derselbe,  diplom.  Nachrichtea, 
II.  S.  161.  —  Zedier,  56.  S.  1653.  —  FamiUen-Nachrichten. 

Wilczek,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  worin 
ein  silberner  Gemsbock  mit  Binde  [Koziel] ;  1  und  4  in  Gold  [nacli 
Andern  in  Roth]  ein  schwarzer  [nach  Andern  ein  silberner]  Doppel- 
Adler  [Adler];  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone  mit  2  schwarzen 
Hörnern  [Palmzweigen]  besteckt).  —  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  8.  April  1714  für  Heinrich  Wilhelm  Freih.  v.  W.,  k.  k.  Gelu-E. 
und  General-Feldmarschall.  —  Altes  poln.  Geschlecht,  dessen  Ahnen 
schon  im  14.  Jahrh.  als  Woiwoden  v.  Sendomir  vorkomnien,  sich  im 
15.  Jahrh.  nach  Schlesien  wandten,  wo  Balthasar  v.  W.  Herr  auf 
Loslau  am  1.  April  1500  mit  dem  Prädicate  v.  Hultschin  u.  Gutten- 
land  (Gütern  im  Troppauschen)  in  den  Freihermstand  erhoben. 
Heinrich  Wilhelm  (s.  oben),  geb.  1665,  gest.  1739,  Sohn  des  Caspar 
und  der  Anna  Catharing^  v.  Paczensky,  k.  k.  Geh.-R.,  General-Feld- 
marschall und  Staatsminister,  yerm.  1698  mit  Maria  Charlotte  6rf. 
V.  St.  Hilaire  (geb.  1670,  gest.  1747),  Herr  der  Herrschaften  Xö- 
nigsberg,  Poruba  u.  s.  w.  in  Oberschlesien,  erlangte  am  10.  Jani 
1715  das  ungarische  Indigenat  und  stiftete  durch  seine  zwri  Söhne 
zwei  noch  blühende  Linien.  I.  Linie ,  Joseph  Mar. ,  geh.  1100, 
gest.  1777,  k.  k.  w.  Geh.-R.,  verm.  1734  mit  Maria  Franziska  Grfl 
Oettingen-Spielberg  (geb.  1714,  gest.  1771);  Franz  Joseph,  geb. 
1748,  gest.  1834,  k.  k,  w.  Kämm,  und  Landrechts-R. ,  verm.  1784, 
2)  mit  Therese  Prinzess  von  Oettingen-Spielberg  (geb.  1763,  gest. 
1837);  Stanislaus,  geb.  1792,  gest.  1847,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1822 
mit  (jabriele  Freiin  v.  Reischach  (geb.  1802),  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  entsprosste,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  Johann  I^epomuk 
Graf  V.  W.,  Freih.  v.  Hultschin  und  Guttenland,  geb.  1837,  Herr 
der  Fideicommisherrschaften  Königsberg,  Poruba,  Grosspohlom, 
Polnisch-Ostrau  und  Hrudschau  in  Oesterreich.  Schlesien  und  der 
AUodialgüter  Kreutzenstein,  Praunzberg,  Seebam,  Tresdorf  u.  s.  w. 
in  Niederösterreich,  k.  k.  Kämm.  u.  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses 
des  Reichsraths,  verm.  1858  mit  Emma  Grf.  Emo-Capodilista,  geb. 
1833,  Stkr.-D.  und  PD.,  deren  Sohn  Maria  Joseph  Johannes  von 
Nepomuk,  geb.  1861.  IL  Linie.  Johann  Balthasar,  geb.  1710,  gest. 
1787,  k.  k.  w.  Geh.-R.,  Generalfeldzeugmeister,  verm*  1734  mit 
Maria  Antonie  Grf.  Kottulinski  (geb.  1710,  gest.  1787);  Joseph, 
geb.  1752,  gest.  1828,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieut.,  verm. 
mit  Rosalie  v.  Schulz  (geb.  1760,  gest.  1831),  Friedrich,  geb.  1790, 
gest.  1861,  k.  k.  Geh.-R.,  verm.  1818  mit  Franziska  Grf.  Chorinski 
(gest.  1863),  aus  welcher  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie 
Heinrich  Wilhelm  Graf  v.  W. ,  Freih.  v.  Hultschin  und  Guttenland, 
geb.  1819,  Landstand  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Niederöster- 
reich u.  Kärnthen,  Herr  u.  Landmann  in  Tyrol,  Indigena  des  Kgr.  Un- 
garn, k.  k.  Kämm,  und  Hofsecretair,  verm.  1841  mit  Malwine  Marie 
Sus.  Gräfin  Stainlain-Saalenstein  (geb.  1822),  deren  Söhne  Eduard, 
geb.  1842,  Heinrich,   geb.  1852;    sowie  Gustav  Ad.,  geb.  1821, 
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k.  k.  Kämmerer  y  HiniBterial.-R.  im  FmanzminiBterium  und  Vorstand 
der  Direotion  der  Staatsschulden. 

G«nMl.  TluelMab.  d.  ciUL  Hliiser,  1848,  S.  746.  1870,  S.1190.  —  €fauh»,  I.  S.  8886.  —  v.  fleO- 
b<ieh,  n.  S.  748.  —  Hist.-herald.  Handb.  3.  Taschenb.  d.  gräfi.  Häuser,  S.  1077.  —  Kneaehke,  deutsche 
GnfenhXoser,  III.  S.  446.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  114.  ^  Okolaki,  I.  410.  —  N.Pr.  Ad.-Lex., 
V.  S.  480.  —  Zedier,  56.  S.  669. 

Wildber^  (in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken).  Altadliges 
Xreschlecht  am  Rheine  von  dem  auf  dem  Hundsrück  zwischen  Kreuz- 
ach und  Simmem  gelegenen  gleichnamigen  Schlosse,  welches  schon 
1256  Arnold  v.  W.  bewohnte.  Nicolaus,  Bischof  zu  Verna  und 
Weihbischof  zu  Worms  stirbt  1438.  Sein  Bruder  Heinrich  zu  Arras, 
welcher  116  Jahre  alt  geworden,  hinterliess  einen  gleichnamigen 
Sohn,  Herren  zu  Arendael  und  Arras,  welcher  nebst  seinen  Vettern 
1486  das  Schloss  Wildberg  verkaufte.  Anton,  Dom-Custos  und 
Kämm,  zu  Mainz,  Probst  zu  Worms,  Erfurt  und  Bingen,  Statthalter 
auf  dem  Eichsfelde  und  Bitter  von  Jerusalem,  starb  1592.  Dessen 
Broderfi  Sohn  Heinrich,  vom  Prinzen  von  Oranien  nach  Spanien  ge- 
schickty  starb  in  Barcelona.  Carl  Heinrich  kurtrierscher  R.  und 
Amtmann  zu  Kobern.  Wolfgang  Wilhelm  hinterliess  1686  Johann 
Hugo,  Noch  im  Jahre  1829  war  Alken  bei  St.  Goar  in  der  Familie 
Beeiii. 

3«ni4,  Graf.  139.  —  Gauhe,  I.  S.  8888.  —  Hatt8tein,  8.673.  —  SeUbach,  U.  S.748.  —  Suvh 
hraeki,  &711.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HL  S.  115.  —  Zedier,  56.  S.  761. 

Wildbnrg,  auch  Freiherren.  Freiherrenstand.  Diplom  1806 
fiir  Philipp  Reichsritter  v.  W. ,  Truchsess  und  Hauptgewerke  einiger 
Goldgruben  in  Siebenbürgen.  Johann  Paul  v.  W.,  Bergwerksinhaber 
zu  Naggag  wurde  1769  Reichsritter  mit  Edler  von.  Eine  gleich- 
namige Familie  besass  die  Herrschaft  Pfannberg  in  Steiermark  und 
erhielt  1770  die  Landmannschaft 

V.  SdlbaiA,  n.  S.  748.  —  Megerle  v.  MÜhlfeld,  Erg.  S.  114  u.  S.  834.  -  SchnmU,  IV.  S.  360. 

Wilde  (in  Blau  zwei  übers  Kreuz  gelegte  von  drei  silbernen 
Kleeblättern  begleitete  silberne  Streitkolben).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  4.  Aug.  1855  für  Rudolf  Ewald  Friedrich 
Wilhelm  W. ,  Lieut.  im  2.  Inf -Reg. 

Freih,  v.  Ltdehur,  m.  S.  116. 

Wildemann  (in  Roth  ein  Wildermann  mit  einem  Speer  in  der 
Linken,  oben  begleitet  von  zwei  goldenen  Sternen).  Kurländ.-Preuss. 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammvater  Alexander  v.  W.,  Oberst  bei 
Carl  V.,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Slaupen  aus  Böhmen.  Sein 
Enkel  Martin  v.  W.  erwarb  durch  Anna  v.  Hennig  die  Güter  Berse- 
gall  und  Book  in  Liefland.  Sein  ältester  Sohn  Johann  v.  W.  war 
kurbrandenb.  R.  und  fürstl.  kurländ.  Gesandter  in  Polen  und  mit 
Lindenhof  in  Preussen  belehnt.  Des  jüngsten  Sohnes  Caspar  Ur- 
TJrenkel  war  Bernhard  (gest.  1780),  kais.  russ.  General-Major  und 
Gouverneur  von  Riga,  dessen  Nachkommen  die  Güter  in  Kurland  ver- 
kaufken  und  sich  unter  Burchard  Christoph  Freih.  v.  W.,  gest.  1831, 
k.  preuBs.  Lieut.  a.  D. ,  Erbherr  auf  Bönigkstein  bei  Königsberg  in 
Preassen  niederliessen. 

JVwJÄ.  9,  LedOur,  m.  8.  116.  —  N.  Fr.  Ad.-Lez.,  IV.  S.  887. 
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Wildenan  genannt  Kastner  auf  und  sa  Soliiimits,  Freiherrei 

(Schild  geyiert  mit  silbernem  Mittelschilde ,  darin  ein  blauer  Qae^ 
balken  mit  dem  silbernen  Buchstaben  W«  belegt;  1  und  4  in  Elaa 
ein  schwarzer  Doppeladler;  2  und  3  schräg  links  getheilt,  rechts  in 
Gold  der  rothe  Hals  und  Kopf  eines  Rehes  von  zwei  schwarzen  Ster- 
nen beseitet,  links  von  Schwarz  und  Gold  viermal  qoergetheilt). 
Kurpfalz.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  1.  März  1735  für  Frans 
Caspar  v.  W.  genannt  Kastner  auf  Schürnitz,  oberpfalz.  Landsasse. 
Nach  Annahme  der  Familie  ein  seeländisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ghes  durch  die  Meeresfluth  vertrieben  nach  Bayern  kam.  Johaon 
V.  W.  erhielt  vom  Kais.  Leopold  L  am  6.  Nov.  1683  ein  Bestätigangs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels.  Der  Enkel  des  Freih. 
Franz  Caspar,  Freih.  Franz  de  Paula,  geb.  1752,  quiesc.  k.  bayer. 
Landrichter  zu  Eeichenhall,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  H4Ubach,  II.  8.  748.  --  Khesekke,  Wappen,  m.  S.  462.  —  v.  Lmg,  S.  968.  —  SUAmmker, 
V.  S.  85.  —  V.  S.  817.  —  Wappenbach  d.  K^.  Bajern,  IV.  S.  46. 

WildeHbmch  (in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten  Adlers). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Jan.  1776  für  Fried- 
rich Wilhelm  W.,  Sohn  des  Markgrafen  Heinrich  Friedrich  v.  Brau- 
denburg-Schwedt,  Fähnrich  im  l.Batt.  Garde.  —  (In  Grün  drei  gol- 
dene Rosen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  kpl 
1810,  für  Ludwig  (k.  preuss.  General-Major  und  Gesandter  inCoi- 
stantinopel)  und  Bianca  W.,  Kinder  des  bei  Saalfeld  gebliebenßn 
Prinzen  Louis  v.  Preussen. 

Freih.  v.  Ledebw,  HI.  8.  116.  —  Wappenb.  d.  preoss.  Monarchie,  IV.  93. 

Wilding  von  Königsbrück,  Grafen  (Schild  der  Längte  nach  ge- 
theilt,  rechts  quergetheilt,  oben  in  Silber  drei  grüne  Eicheln  neben 
einander ,  unten  in  Botii  ein  goldener  abgesägter  Baamstamm  mit 
drei  Blättern,  links  in  Blau  ein  silberner  Fluss,  welcher  durch  eine 
goldene  Brücke  fliesst,  über  welcher  eine  goldene  Krone  und  ewei 
goldene  Sterne  schweben).  Grafenstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  21.  Sept.  1851  für  Ernst  Wilhelm  Principe  de  Eadali,  Besitzer 
der  Standesherrschaft  Königsbrück  im  Kgr»  Sachsen.  Geoi^  Wil- 
ding (Sohn  des  Georg  W.,  kurfürstl.  braunschw.-lüneb.  Of&cier  a.D., 
Förster  zu  Uelsen  im  Lüneburgischen  und  der  Sylvia  v.  DempwoUE), 
Inf.-Lieut.  in  der  engl.-deutschen  Legion  1806,  verm.  1812  mit  der 
Tochter  und  Erbin  des  Ercole  Michele  Branciforte  e  Pignatelli^  Prin- 
cipe di  Butera  (gest.  1814),  Donna  Caterina  di  Branciforte  (geb. 
1768,  Wittwe  1806  von  Nicolo  Placido  di  Branciforte,  Principe  di 
Leonforte,  gest.  1824)  u.  dadurch  Principe  Butera  de  Radali,  k.  sicil. 
Gesandter  bei  der  Krönung  des  Kaiser  Nicolaus  L  zu  Moscau  1826, 
wiederverm.  mit  Barbara  Petrowna,  Fürstin  Schakowski ,  hinterliees 
bei  seinem  1841  erfolgten  Tode  in  Wiesbaden,  seinem  ^Bruder  Ernst 
(s.  oben,  jetziges  Haupt  der  Familie,  geb.  1792),  k«  sicil.  Kammerb. 
und  vormals  k.  hannov.  Major,  die  Herrschaften  Fayno,  Tarootto, 
Turco  Grande,  Milingana,  Ead^ali  und  Falomara  in  der  Prav.  Calta- 
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nisetta  in  Sioilieai  (2^2  deutsche  Q.  M.)  und  war  verm.  mit  Mariane 
Grüner  (geb.  1801,  gest.  1861),  aus  welcher  Ehe  entsproBsten  Georg 
Wilding  Graf  von  Königsbrück,  Principe  di  Radali,  geb.  1826,  vorm. 
Officier  in  der  Garde  des  Königs  "Beider  Sicilien;  August  Friedrich 
Theodor  Wilding  Graf  v.  Königsbrück,  geb.  1829,  Besitzer  der  Fidei- 
eommiss-  und  Standes -Herrschaft  Königsbrück  und  des  Bitterguts 
Stieinborn  im  Kgr.  Sachsen,  durch  Familien -Vertrag  vom  14.  Juni 
1863,  venn.  1)  1853  mit  Miss  Mathilde  Gronow  (geschieden), 
2)  1858  mit  Angelica  Szylchra  v.  Trzebinski,  welcher  neben  zwei 
Töchtern  zweiter  Ehe  einen  Sohn  Ernst  W.  Gr.  v.  K.,  geb.  1861. 

etneaL  Taschenb.  d.  grXfl.  HäaMr,  1859,  S.  952.  1865,  8.  1013  und  1870,  S.  1J82,  vo  das  Di- 
plondatam  der  87.  Aagnst,  statt  in  den  Original-Acten  der  31.  September,  s.  auch  Nitze,  für  Heral- 
dik Q.  >.  w. ,  n.  S.  37  mit  Abbildungen. 

Williaen,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  Roth  ein  sprin- 
gender goldener  Euchs  mit  einer  Sage ;  2  u.  3  in  Gold  ein  springen- 
der natürlicher  Hirsch).  —  Reichsfreiherrenstand.  Anerkennung 
ded  Kgr.  Preussen  am  10.  Jan.  1863  für  Adolf  Eriedrich,  k.  preuss. 
General  der  Cav.  und  vom  29.  April  1866  für  Carl  Eriedrich  Eerdi- 
•naäd,  k.  preuss.  General-Lieut.  —  Die  Familie  stammt  aus  d^r  gol- 
denen Aue  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen.  Ihr  Stammvater  Emanuel 
WilliiSy  fürstl.  Sachs.-Naumb.  Geh.-R.,  ward  am  20.  Sept.  1702  unter 
dem  Ifamen  Edler  v.  Willisen  in  den  Reichsritterstand  erhoben  und 
eclangte  als  Reichs-Hof-R.  den  Reichs-Ereiherrenstand.  Carl  v.  W. 
anf  Gräfenrode  bei  Gotha  stirbt  1726  als  Sachs.-Goth.  w.  G«h.-R. 
Sein  Sohn  Carl  v.  W.  war  k.  preuss.  Reg.  -  R.  zu  Halberstadi  Lud- 
wig V.  W.,  gest.  1813  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  der 
2.  kurmärk.  Landwehr-Brigade,  hinterliess  drei  Söhne,  deren  ältester, 
noch  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Carl  Friedrich  Ferdinand  Ereih. 
T.  W.,  geb.  1788,  k.  preuss.  General -Lieut.  z.  D.,  verm.  1)  mit  AI- 
berüne  v.  Koller  (geb.  1787,  gest.  1825),  2)  mit  Luise  v.  Hanokwitz 
(geb.- 1801,  gest.  1827),  3)  1829  mit  Luise  v.  Trotha-Hecklingen 
(geb.  1803).  Aus  erster  Ehe:  Carl  Ereih.  v.  W.,  geb.  1819,  k.  pr. 
Oberst  xmä.  Command.  des  Neumärk.  Dragoner -Reg.  Nr.  3,  verm. 
1866  mit  Julie  v.  Koller- Canteck  (geb.  1842),  welcher  einen  Sohn 
iECans,  geb.  1867;  Albert  (geb.  1825,  gest.  186« ),  Gutsbesitzer,  verm. 
1857  mit  Ida  Schuhmann  (ge8tl868),  deren  Sohn  Adolf,  geb.  1861. 
Ihitter  Ehe:  Eriedrich,  k.  preuss.  Major  im  Leib  -  Cur.  -  Reg.  Nr.  1 
nnd  Adjutant  beim  G^neral-Commando  des  XL  Armeecorps,  verm. 
.1856  mit  Therese  Becker,  deren  Kinder:  Carl,  geb.  1857,  Max  1860, 
Gertrud  1862;  Anua,  geb.  1833.  Der  zweite  Sohn  Ludwigs  (s.  oben) 
ißt  Wilhelm  Carl  v.  W.,  geb.  1790,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  General- 
Lieut.  a.  D.,  verm.  1)  mit  Emilie  v.  Brause  ("gest  1849),  2)  1867 
mit  Editha  v.  Caprivi.  Der  dritte  Sohn  war  Adolf  Eriedrich  Ereih. 
V.  W.,  geb.  1798,  gest.  1864,  JhOER.,  k.  preuss.  General  der  Cav., 
General- Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs  u.  Oberstallm. ,  ausserordentl. 
Geeandter  und  bevollm.  Minister  am  päpstl.  Stuhle  zu  Rom,  verm. 
1834  mit  Pauline  v.  Brause,  geb.  1815,  dessen  Söhne  Hans,  geb. 
1837,  k.  preuss.  Hauptmann  im  grossen  G^neralstabe,  Eriedrich, 
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geb.  1837,  k.  preuss.  Rittm.  und  Eficadronsclief  im  1.  Brandenburgs 

Uhlanen-Reg.  Nr.  3. 

Geneal.  Taschenb.  d.  fieih.  Häuser,  1866,  S.  1037.  1866,  S.  997;    1870,  S.  1031.  —  Freik.  v. 
Leckbur,  Ul.  S.  118,  369.  —  K.  Fr.  Ad.-Lex.  IV.  S.  338. 

Wilucki  (in  Silber  ein  schräg  rechts  gelegter  blauer  Anker). 
Aus  Polen  stammende^  jetzt  im  Kgr.  Preussen  und  Sachsen  ansässige 
und  im  Militär  bedienstete  Eamilie.     Der  bekannte  Stammvater  ist 
Johann  v.  W.,  Gutsbesitzer  in  Polen,  verm.  mit  Alexandrine  v.  Dzier- 
zanska.     Dessen  Sohn  Andreas  v.  W.  war  k.  poln.  kursächs.  Prem.- 
Lieut,  geb.  1721  zu  Grodno,  gest.  1783,  verm.  mit  Wilhelmine  t. 
Klösterlein  (geb.  1747,  gest,  1815).   Derselbe  hinterliess  drei  Söhne, 
von  denen  der  älteste   die  zahlreichste  I^achkommenschaft,  Adolf 
Siegmund  v.  W.,  geb.  1762,  kursächs.  Hauptm. ,  gest.  1846,  verm. 
1792  mit  Friederike  v.  Mühlen  (geb.  1770,  gest.  1^55),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten  neben  sieben  Töchtern  sechs  Söhne,    von   denen 
der  älteste  Adolf  Ernst  v.  W. ,  k.  sächs.  Oberlieut.  a.  D.  auf  Gabel 
und  Seddinchen  bei  Calau,  verm.  1)  1827  mit  Luise  Freiin  Rechen- 
berg (geb.  1804,  gest.  1838),  verm.  2)1841  mit  Cora  Freiin  Rechen- 
berg, !Nichte  der  Ersteren,  deren  Kinder,  neben  vier  Töchtern  fünf 
Söhne:  Ewald,  geb.  1828,  gest.  1845,  Adolf  Georg  Johann,  geb.  1832, 
k.  preuss.  Hauptm.  a.  D.  auf  Seddinchen,  verm.  1868  mit  Paulioe 
Bichter  (geb.  1840,  gest.  1869^,  Constantin  Adolf  Theodor,  geb.  1834 
k.  pr.  Hauptmann,  verm.  18o3  mit  Adelaide  TAbbaye  (geb.  18<5), 
Heinrich  August,  geb.  1836,  Ernst  Adolf  Georg,  geb.  1848,  Lp. 
Lieut.  und  Georg,  geb.  185L    Der  zweite  Sohn  Adolf  Siegmunds 
(s.  oben),  Ernst  Ludwig  Adolf  v.  W.,  geb.  1803,  k.  sächs.  Oberlieut  a.  D. 
auf  Mittelfrohne  bei  Chemnitz,  verm.  1832  mit  Adolphine  Sophie  Wil- 
helmine Gräfin  Schönburg -Rochsburg  (geb.  1809),  aus  welcher  Ehe 
stammen:  Adolf  Ernst,  geb.  1835,  Ernst  Adolf  Ewald,  geb.  1838 
auf  Berthelsdorf,  verm.  1864  mit  Sophie  v.  Döring,  Gustav  Adolf 
Ernst,  geb.  1840,  Otto  Adolf,  geb.  1845,  Bergingenieur  und  vier 
Töchter.   Der  dritte  Sohn  Adolf  Siegismund's  (s.  oben)  Carl  Leopold 
Friedrich  v.  W.,  geb.  1801,  k.  sächs.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1840 
mit  Anna  Laurette  v.  Fehrentheil  und  Gruppenberg  (geb.  1820),-hat 
neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhiie:  Carl  Adolf,  geb.  1841,  Prediger 
in  Limbach  bei  Chemnitz  und  Adolf  Clemens,  geb.  1844,  k.  k.  österr. 
Lieut.  im  Inf. -Reg.  Nr.  11  Kronprinz  von  Sachsen.    Der  vierte  Sohn 
Adolf  Siegismund*s  (s.  oben)  ist  Gustav  Theodor  v.  W.,  geb.  1808, 
k.  sächs.  Hauptmann.     Der  fünfte  Louis  Wilhelm  Ewald  v.  W.,  geb. 
1812,  k.  sächs.  Maj.  in  Glauchau,  gest.  1868,  verm.  mit  Anna  Beuss, 
und  der  sechste  Theodor  Rudolf  Alex.,  geb.  1813,  k.  sächs.  Hauptm. 
a.  D. ,  verm.  1842  mit  Julie  Jeanette  v.  Taubadel  -  Denkwitz ,  geb. 
1822,  aus  welcher  Ehe  entsprossen,  neben  drei  Töchtern,  Bartusoh, 
geb.  1846,  stud.  jur.,  Hesse,  geb.  1854,  Gymnasiast.     Der  zweite 
Sohn  des  Andreas  (s.  oben),  Johann  Ferdinand  v.  W. ,  geb.  1766, k 
sächs.  Hauptmann,  gest.  1841,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Wil- 
helmine V.  Süssmilch- Hornig  (geb.  1781,  gest.  1802),  nur  einen  Sohn, 
Carl  Ferdinand,  geb.  1811,  k.  sächs.  Hauptmann,  verm.  1842  mit 
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nna  Grf.  Solms-Tecklenburg  {geh.  1814),  welcher  indess  1849  kin- 
jrlos  starb.  Der  dritte  Sohn  des  Andreas  (s.  oben),  Panl  David 
7'ilhelm,  geb.  1774,  k.  sächs.  Stadtmajor  zu  Dresden,  gest.  1846, 
itte,  verm.  1811  mit  Wilhelmine  v.  Loben  (geb.  1781),  neben 
•ei  Töchtern,  drei  Söhne,  welche  jetzt  in  Amerika,  Carl  Fried- 
oh,  geb.  1815,  früher  k.  sächs.  Lieut. ,  Bernhard,  geb.  1824, 
ekonom  und  Ernst  Greorg,  geb.  1823,  Kaufmann. 

Handschrlfa.  Notizen.  —  Familien-Nachrichten.  —  Knetchke,  Wappen,  IT.  S.  447.  —  Freih.  «. 
iehur,  la.  S.  118. 

Wimmer,  Freiherren  (Schild  quergetheilt ,  oben  in  Gold  ein 
ahn,  unten  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Pflug).  Oesterr.  Frei- 
trrenstand.  Diplom  vom  16.  April  1801.  Beichsfreiherrenstand. 
iplom  vom  12.  Sept.  1801,  für  Jacob  W.,  k.  k.  Oberst,  wegen  der 
it  grosser  Aufopferung  verbundenen  Oberleitung  der  Verpflegung 
ir  g'egen  Frankreich  ziehenden  k.  k.  Armee.  Von  seinen  Söhnen 
orde  Joseph  (k.  k.  Bittmeister)  Stifter  der  älteren  Linie,  dessen 
eichnamiger  Sohn,  k.  k.  Maj.  in  d.  A.,  geb.  1813,  gest.  1857,  verm. 
560  mit  Caroline  Freiin  Lexa  v.  Aehrenthal  (geb.  1828),  hinterliess 
rwin  Freih.  v.  W. ,  geb.  1850,  Alfred,  geb.  1850  und  Johanna,  geb. 
BB2.  Die  jüngere  Linie ,  gestiftet  von  dem  jüngeren  Sohne  Jacobs, 
rloach  mit  demselben,  Heinrich  Freih.  v.  W.  (geb.  1785^  gest.  1868), 
:.  k.  Peldmarschall- Lieut.  in  P. ,  welcher  verm.  1830  mit  Anna 
!remi  v.  Saamen  (geb.  1810)  nur  drei  Töchter. 

Oeaeal.  Taschenb.  d.  f)-eih.  HKuser,  1870,  S.  1032.  —  v.  Hellbach,  IT,  S.  749.  —  Megerle  v.  Jf., 


Wimmer  von  Einpach.  Johann  Bapt.  W.,  Hofkammer-R. ,  wurde 
ri5  Reichs-R.  mit  Edler  Herr  v.  E. 

«.  MeObaeh,  U.  S.  749.  —  MegerU  v.  M.,  Erg.  S.  224. 

Wimmer  von  Wimmerfeld.  Der  Hauptmann  Peter  W.  wurde 
r73  mit  V.  W.  geadelt. 

V.  HeObach^  n.  S.  749.  —  Megerle  v.  M,,  Erg.  S.  492. 

Wimmersberg,  Freiherren  (in  Gold  auf  grünem  Dreiberg  eine 
)ihe  Rose  mit  Blättern).  Erbl.  österr.-böhm.  Freiherrenstand.  Di- 
lom  vom  22.  Sept.  1761  für  die  vier  Brüder  Lazar  Michael,  Anton 
oseph,  Johann  Christoph,  Emanuel  Ferdinand  v.  W.  —  Peter  Wim- 
aersberger,  Losunger  zu  Deitlingen  in  Schwaben,  erhielt  am  9.  April 
539  von  dem  kaiserl.  Pfalzgrafen  Anton  Zellinger  einen  Wappen- 
»rief.  Sein  Enkel  Mathias,  Hauptmann  in  der  Reichs-Armada,  wurde 
ttn  21,  Sept.  1621  in  den  Reichsadelsstand  erhoben.  Dessen  Ur- 
enkel Anton  Sebastian  auf  Falkenau,  Lindewiese  u.  s.  w.  in  Schlesien, 
ttuSl.Mai  1704  in  den  Reichsritterstand  erhoben,  verm.  mitRosalie 
a^ursky  v.  Miloslaw,  war  der  Vater  obiger  vier  Söhne.  In  neuerer 
^t  starb  Gideon  Michael  Reichsfreih.  v.  W.,  Majoratsherr  auf  Peter- 
^itz  bei  Keisse,  k.  preuss.  Kammerh.  und  k.  k.  österr.  Hauptmann 
-  D.,  verm.  1833  mit  Agnes  Grf.  Mettich  -  Möhr ,  wiederverm.  1859 
geb.  1815,  gest.  1865)  mit  Rudolf  Grafen  v.  Stillfried  und  Alcantara. 

I>vntf  schlfis.  Wappenb.  n.  82.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1863.  1867,  S.  1049.  — 
«eal.  T^ischtob.  d.  grlifl.  HHuser,  1870,  S.  1045.  —  v.HeUbach,  Tl.  S.  749.  —  Freih.  v.Ledetiir, 
C  8.119.  —  JBoucr.  S.  254. 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-r^ex.  IX.  37 
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ir  König  Wilhelm  von  Preussen,  ergab!)  und 

'Värttemberg  durch  die  Söhne  des  1845  gest 

'ors  Friedrich  Freih.  v.  W.,  Wilhelm,"  geb. 

'^rh.  und  Kittm.  a.  D. ,  yerm.  mit  Amalie 

Dagobert,   geb.  1821,    k.  württemb. 

verm.  mit  Luise  Lang  (geb.  1841) 

\  1735,  gest.  1816  als  k.  k.  Feld- 

^^reiin  Böselager;  Dagobert^  geb.  i 

^onie  Freiin  Eros  (gest.  1836);  I  : 

^n,   geb.  1812,  Mitbesitzer  \  • 

't  -  Lieut.  in  d,  A. ,  yerm. 

•en  Sohn,  Johann  1847. 

''^agy-Mihaly  u.  s.  w., 

.ic  Clara  Lautem  (geb. 

u  V.  Wimpffen  (geb,  1839), 

k.  k.  Lieut.  4)  Zweig  Feliz, 

jreneral-Lieut. ,  verm.  mit  Amelie 

•)  1849  gest.  k.  franz.  Forstbeamten 

IV.  k.  Oberlieut. ,  geb.  1842.  —  Die  gräfl. 

.on  Franz,  dem  Stifter  des  zweiten  Zweiges, 

Franz  Carl  Eduard  1797  in  den  Beichsgrafen- 

1776,  gest.  1842,  war  derselbe  verm.  1)  1796 

von  Anhalt-Bernburg-Schaumburg,  gest.  1817, 

reiin  v.  Marschall.    Sohn  erster  Ehe  und  jetzi- 

ie  ist  Franz  Emil  Lorenz  Rgr.  v.  W. ,  geb. 

t)erg,  Reitenau  und  Eichberg  in  Steiermark, 

und  General-Feldzeugmeister,  verm.  1825  mit 

is,  aus  welcher  Ehe  entsprossen,  neben  einer 

lil,  geb.  1827,  Herr  auf  Saly  und  (xessth  in 

R.  der  österr.  Discontobank,  Victor,  geb.  1834, 

i  a.  D.,  verm.  1860  mit  Anastasia  Freiin  Sina, 

achter  zwei  Söhne,  Siegfried,  geb.  1865  und 

uder  erster  Ehe  Gustav,  geb.  1»05,  k.  k.  Käm- 

all-Lieut.,  verm.  mit  Pauline  Freiin  Wimpffen, 

)chter  einen  Sohn  Franz,  geb.  18.50,  k.k.  Lieut 

nen,  neben  einer  Schwester,  Felix  Rgr.  v.  W. 

lark,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.,  ausserordentl. 

n.  Minister  am  norddeutschen  Bunde  und  k. 

67  mit  Margaretha  Grf.  zu  Lynar  (geb.  1837) 

.  906.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hinser,  1868,  S.  689.  1870, 
grüfl.  HSaser,  1870,  S.493.  ~  Randb.  dasn,  R.107».  —  9,B€fiur, 
V.  Hellbach,  II.  S.  749.  —  KnetehlM,  deatMha' OnfenhinMr ,  II. 
I.  S.  119.  —  MegerU  v.  Jf.,  Ergs.  S.  37.  —  Heues  geneal.  Bandb. 
JOnfeld,  Adels -Sehern.  I.  S.  286.  —  Sehmutt,  IV.  8.868.  —  Sieb- 

n  Hasenthal  und  Mechelgrttn  (Schild  längs 
warz  auf  einem  weissen  Berge  ein  aufgerich- 
aber  auch  ein  Thurm  und  ein  Baum  [s.  unten], 
richtetes  Windspiel  mit  goldenem  Halsbande). 
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Wimpifen,  Freiherren,  auch  Grafen  (in  Gold  auf  grünem  Drei- 
berge ein  aufrechter  silberner  gekrönter  Widder,  mit  den  Vorder- 
filBsen  ein  goldenes  Kreuz  haltend).  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  8.  April  1797  fiir  Franz  Carl  Eduard  Freih.  v.  W. ,  Herren  auf 
Gross -Knutschütz,  Wallsee,  Brunsee,  Kainberg.  Freiherrenstanl 
Diplom  vom  13.  Nov.  1658  für  die  vier  Gebrüder  Stanislaus,  Chri- 
stian, Franz  Ludwig  und  Georg.  Bestätigung  vom  19.  Oct  1781. 
—  Schwäbisches  Geschlecht  zur  reichsunmittelbaren  RitterBchaft  im 
Canton  Ortenau  gehörend,  dem  Craichgau  entsprossen.  —  Dagobert 
Heeremann  v.  Wimpffen  verkaufte  1044  die  beiden  Städte  Wimpffen 
am  Berge  und  im  Thale  am  Neckar  an  das  Hochstift  Worms  für 
1300  Mark  Silber,  worauf  sein  Bruder  Arnold  zum  Bischof  erwählt 
wurde.  Sigmund  H.  v.  W.,  Herr  auf  Brixenstein,  Zabielstein  und 
Eberhausen,  des  Kaiser  Carl  IV.  Feldoberst,  von  dem  er  bei  Verfol- 
gung der  Ungläubigen  1373  eigenhändig  auf  dem  Reichstage  zu 
Speier  den  Ritterschlag,  sowie  das  Kreuz  im  Wappen  erhielt  und 
zum  Reichsvoigt  über  Wimpffen  eingesetzt  wurde,  gest.  1393;  Jo- 
hann Jacob,  auf  Brixenstein:  Maria  Grf.  Schwarzenberg,  dessen  beide 
Söhne  die  bestehenden  Hauptlinien  stifteten.  I.  ältere  Linie 
Joh.  Friedr.  (geb.  1581),  Losungsamtmann  zu  Nürnberg  und  kai& 
Feldoberster,  erwarb  Rohooburg  in  der  Ortenau  und  starb  16681 
Seine  Nachkommen  breiteten  sich  in  Sachsen ,  Schlesien  und  TXae- 
mark  aus,  wohin  Tobias  Peter  aus  kurbayer.  Kriegsdienstei  giDg 
und  1803  als  Major  und  Oberlandweginspector  im  Herzog-ft.  loV 
stein  starb.  Derselbe  hinterliess  einen  Sohn  Friedrich  Ferdinasi 
H.  Freih.  v.  W.,  geb.  1805,  k.  dän.  Kammerh.  und  Oberförster  in 
Jütland,  welcher  nur  Töchter.  II.  jüngere  Linie.  Johann  Diet- 
rich, kais.  Feld- Oberst,  geb.  1583:  Maria  Löffelholz  v.  Golberg. 
Unter  seinem  Urenkel  Johann  Georg  II.,  geb.  1689,  gest  1767, 
erblichem  Ober -Amtmann  von  Guttenberg  und  Lützelstein,  und 
pfalzzweibrück'scher  adliger  Geh. -R.,  verm.  1719  mit  Dorothea 
Freiin  v.  Fouquerolles ,  stifteten  vier  Söhne  die  noch  jetzt  blühenden 
Zweige.  1)  Stanislaus,  geb.  1721,  gest.  1793:  Julia  de  la  Tom»- 
Froissac  (gest.  1803);  dessen  Urenkel  Heinrich  Heeremann  FreiL 
V.  W. ,  das  jetzige  Haupt  dieses  Zweiges,  geb.  1827,  k.  k.  Majori! 
d.  A.  und  dessen  Bruder  Franz,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-B. 
und  Oberst -Lieut.  in  d.  A. ,  verm.  mit  Bertha  Grf.  Eottulinski  (gebi 
1839),  zwei  Söhne  Franz,  geb.  1862  und  Carl  Rudolf,  geb.  1869. 
2)  Franz  Ludwig  Herold,  geb.  1732,  gest.  1800  als  franz.  General- 
Lieut.,  verm.  1759  mit  Cunigunde  v.  Goy,  dessen  zweiter  Soha 
Franz  Carl  Eduard  (s.  oben)  in  den  Beichsgrafenstand  erhobes 
(s.  Nachkommen  s.  unten),  der  älteste  indess  Georg,  gest.  1807, 
den  zweiten  freiherrl.  Zweig  fortsetzte,  welcher  in  Felix  Leberecb^ 
geh,  1844,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  noch  blüht,  sowie  in  FelOr 
Vaters  Bruder  Sohn,  geb.  1811  (jener  kais.  franz.  Divisionsgeneral, 
unter  welchem,  nach  Abgabe  des  Commando  des  verwundeten  Mit- 
schall  Mac  Mahon  am  2.  Sept.  1870,  sich  dessen  Armee  von  80,000 
Mann,  mit  dem  Kaiser  !Napoleon  selbst,  bei  Sedan,  kriegsgefiiogef 
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an  die  Deutschen,  unter  König  Wilhelm  von  Preussen,  ergab!)  und 
in  einer  Nebenlinie  in  Württemberg  durch  die  Söhne  des  1845  gest 
k.  württemb.  General-Majors  Friedrich  Freih.  v.  W.,  Wilhelm,-  geb. 
1820  y  k.  württemb.  Kammerh.  und  Kittm.  a.  D. ,  verm.  mit  Amalie 
Bar.  Roux  de  Damiani,  und  Dagobert,  geb.  1821,  k.  württemb. 
Kammerherr  und  Major  a.  D.,  verm.  mit  Luise  Lang  (geb.  1841) 
nnd  deren  Kinder.  3)  Georg,  geb.  1735,  gest.  1816  als  k.  k.  Feld- 
marsohall-Lieut ,  verm.  mit  Juliane  Freiin  Böselager;  Dagobert,  geb. 
1765,  gest.  1836  als  k.  k  Oberst:  Antonie  Freiin  Eros  (gest.  1836); 
welcher  zwei  Söhne  hinterliess,  Coloman,  geb.  1812,  Mitbesitzer 
Ton  Nagy-Mihaly  in  Ungarn,  k.  k.  Oberst -Lieut.  in  d,  A.,  verm. 
mit  Irma  Eros  de  Bethlen  et  Bihakfalva,  deren  Sohn,  Johann  1847. 
Bruder:  Adolf,  geb.  1818,  Mitbesitzer  von  Nagy-Mihaly  u.  s.  w., 
k.  k.  General-Major  in  P. ,  verm.  1)  1844  mit  Clara  Lautem  (geb. 
1822,  gest.  1862),  2)  1863  mit  Irma  Freiin  v.  Wimpffen  (geb.  1839), 
Sohn  erster  Ehe  Dionys,  geb.  1848,  k.  k.  Lieut.  4)  Zweig  Feliz, 
geb.  1744,  gest.  1813,  als  franz.  General-Lieut. ,  verm.  mit  Amelie 
V.  BoivOle;  Greorg  Oswald  (des  1849  gest.  k.  franz.  Forstbeamten 
Georg  Freih.  v.  W.  Sohn),  k.  k.  Oberlieut.,  geb.  1842.  —  Die  gräfl. 
linie  «teunt  (s.  oben)  von  Franz,  dem  Stifter  des  zweiten  Zweiges, 
dewen  sweiter  Sohn,  Franz  Carl  Eduard  1797  in  den  fieichsgrafen- 
siand  erhoben.  Geb.  1776,  gest.  1842,  war  derselbe  verm.  1)  1796 
mit  Victoria  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg-Schaumburg,  gest.  1817, 
2)  1818  mit  Pauline  Freiin  v.  Mairschall.  Sohn  erster  Ehe  und  jetzi- 
ges Haupt  der  Familie  ist  Franz  Emil  Lorenz  Rgr.  v.  W. ,  geb. 
1797,  Herr  auf  Kainberg,  Keitenau  und  Eichberg  in  Steiermark, 
k.  k.  Kämm.,  6eh.-R.  und  General-Feldzeugmeister,  venu.  1825  mit 
Karia  Freiin  v.  Eskeles ,  aus  welcher  Ehe  entsprossen ,  neben  einer 
Tochter,  Heinrich  Emil,  geb.  1827,  Herr  auf  Saly  und  Gessth  in 
Viigamy  Verwaltungs-R.  der  österr,  Discontobank,  Victor,  geb.  1834, 
k.  k.  Corvettencapitain  a.  D.,  verm.  1860  mit  Anastasia  Freiin  Sina, 
Welöher  neben  einer  Tochter  zwei  Söhne,  Siegfried,  geb.  1865  und 
'Simon,  geb.  1867.  Bruder  erster  Ehe  Gustav,  geb.  1»05,  k.  k.  £äm- 
ttierer  und  Feldmarschall-Lieut.,  verm.  mit  Pauline  Freiin  Wimpffen, 
welcher  neben  einer  Tochter  einen  Sohn  Franz,  geb.  1850,  k.k.  Lieut. 
Aus  zweiter  Ehe  stammen,  neben  einer  Schwester,  Felix  Rgr.  v.  W. 
m  Brunnsee  in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  6eh.-R.,  ausserordentl. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  norddeutschen  Bunde  und  k. 
prenes.  Hofe,  verm.  1867  mit  Margaretha  Grf.  zu  Lynar  (geb.  1837) 
nnA  dessen  Tochter. 

ASsem.  geneal.  Handb.,  I.  S.  906.  —  Geneal.  Tasqhenb.  d.  freih.  Hauser,  1858,  S.  639.    1870, 

4.  low.  —  Oencal.  Tatohenb.  d.  «rtifl.  Hftaser,  1870,  8.493.  —  Handb.  dazu,  S.1079 v.Btfner, 

MitIflBd».  AM,  8.  14.  T.  17.  —  v.  Hellbaeh,  II.  S.  749.  —  Knesehke,  deutsche  OrafenhMuser ,  II. 
L  6T6.  —  Freih.  -v.  Ledebur,  III.  S.  119.  —  Megerle  v.  M.,  Ergs.  S.  37.  -^  Neues  geneal.  Handb. 
1777,  a.  869.  1778,  S.  408.  —  Schönfeld,  Adels -Sehern.  I.  S.  236.  —  8ehmut$,  IV.  S.  368.  —  Sieb- 
«Mter,  I.  S.  m, 

Wimckelmann  von  Hasenthal  und  Mechelgrün  (Schild  längs 
letiieilt)  rechts  in  Schwarz  auf  einem  weissen  Berge  ein  aufgerich- 
litar  natürlicher  Hase,  aber  auch  ein  Thurm  und  ein  Baum  [s.  unten], 
Kake  in  Soth  ein  aufgerichteites  Windspiel  mit  goldenem  Halsbande). 
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Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  1558  für  Johann 
W.  auf  Hermsgrün  im  Voigtlande ,  mit  dem  Prädieat  v.  Hasenthal. 
Erneuerung  und  Wappen  Verbesserung  vom  22.  Sept.  1600,  so  wie 
für  dessen  Brüder  und  Vettern  Wolffen,  so  wie  Wolff  W.  v.  H.  mit 
seinen  Brüdern,  Christian  Wolff  Ernst  und  Friedrich  v.  H.  am  12. 
Mai  1625  eine  abermalige  Bestätigung  des  Adels  mit  einer  neuen 
Verbesserung  des  Wappens,  und  mit  der  Erlaubnisa,  sich  v.  W.  zu 
Mechlichgrün  zu  nennen,  erhielten.  Die  Familie  besass  noch  gleich- 
falls im  Voigtlande  die  Güter  Schönbrunn  und  Zöben. 

Gauht,  T.  S.  2898.  —  v.  HeUbaeh,  U.  S.  752.  —  KneaeUßB,  Wappen,  HL  S.  453.  —  K9itig,}L 
S.  600  und  2186.  —  Freih.  v.  Ledebur  HI.  S.  120.  —  Tyroff,  I.  T.  257  (altes  nnd  neues  Wappen). 
—  Zedier,  57.  S.  465. 

Winckelmann  (geviert  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzes  Adler- 
bein, 2  und  3  in  Blau  ein  silbernes  von  drei  goldenen  Sternen  be- 
gleitetes Winkelmaass).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
14.  Jan.  1721  für  den  B,ittm.  Christian  Friedr.  W.  und  vom  12.  Dec. 
1786  für  Christian  Ludw.  W.,  pomm.  Kriegs-  u.  Domainen-Kammer- 
Director. 

Freih.  V.  Ledebur,  III.  S.  119.  —  Wappenb.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  94.  —  N.  Pi.  Adds-Lex. 
IV.  S.  389. 

Winckelmann  (in  Gold  ein  blauer  mit  silbernem  Sterne  belegter 
Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  ^V. 
1782  für  Michael  Johann  Joseph  Franz  W.  zu  Cleve. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  119.  —  Wappenb.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  94.  • —  IT.  Ifciielf4<rx. 
IV.  S.  839. 

Winckler  (geviert  mit  blauem  Mittelschilde ,  darin  ein  8iU)enieT 
gepanzerter  Arm  mit  goldenem  Winkelmaass;  1  und  4  in  von  Blaa 
und  Silber  quergetheilt  ein  Flügel,  mit  abwechselnden  Farben;  2 
und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
25.  Nov.  1650  fiir  Georg  W.  auf  Dölitz.  Derselbe,  geb.  1582,  geat 
1654,  hinterliess  vier  zugleich  mit  ihm  geadelte  Söhne,  von  denec 
aber  nur  der  zweite  den  Adel  fortführte:  Andreas,  geb.  1631,  gest 
1675,  dessen  Sohn  Paul  (gest.  1710)  durch  seinen  Sohn  Joh.  Ernst! 
die  Linie  auf  Dölitz  fortsetzte.  Bei  den  Nachkommen  des  drittel 
Sohnes  Heinrich,  geb.  1628,  gest.  1704,  verm.  mit  Magdalena  v.  d 
Burgk,  erfolgte  eine  zweimalige  Adelserneuerung,  zuerst  für  de» 
Enkel  seines  ältesten  Sohnes,  Carl  Gottfried  U.,  Dr.,  kursächs.  Ap- 
pellationsger.-R.  und  Ordinarius  der  Juristenfacultät  in  Leipzig  und 
für  den  Ur-Ur-Enkel  seines  zweiten  Sohnes  Daniel,  Georg  Friedrich, 
k.  Sachs.  Amtshauptmann  vom  13.  Dec.  1823,  welcher  verm.  1828 
mit  Maria  v.  Egidy,  neben  drei  Töchtern  einen  Sohn  Georg,  geb. 
1846,  stud.  jur. 

Handschriffl.  Notizen.  —  «.  Hefner,  sMchs.  Adel,  8.  52,  T.  61.  —  Derselbe,  bayer.  Adel,  aiM* 
T.  168.  —  V.  Hellbach,  ü.  S.  768.  —  v.  Lang,  S.  695.  —  Freih.  v.  Ledebw,  MI,  8.  MO.  —  !• 
Pr.  Adels-Lex.,  IV.  S.  840,  V.  S.  482. 

Windisehgrätz,  Fürsten  (Schild  geviert  mit  geviertetem  Mittel- 
schilde, dessen  rother  Herzschild  eine  goldene  Eischgräte  [Gradner], 
1  und  4  in  Roth  eine  silberne  Kirchenfahne  [Pfanstetten] ,  2  nnd  3 
in  Silber  ein  schwarzer  Schräglingsbalken;  Hauptschild  1  nnd  4  ii 
B-oth  ein  silberner  Wolfs-  oder  Rüdenkopf  [WindischgrätzJ,  2\t 


^  _    681    — 

Schwarz  3  [2.  1.]  goldene  Ringe  [Waldstein  im  Thal],  3  in  Schwarz 
mit  Bilhemem  Schildeshaupte,  ein  silberner  Sparren  [Wolfsthal]).  -^ 
uraltes  deutsches  Dynastengeschlecht,  das  den  zweiten  Sohn  des 
Hörzogs  Ulrich  v.  Kämthen,  Weriand  (gegen  Ende  des  11.  Jahrh.) 
zuna  Stammvater.  —  Nach  A.  Weiss  Kärnthen's  Adel  1869,  S.  161: 
1228 — 1293  unter  den  Ministerialen  von  Aquileja.  —  Nach  v.  Hefner 
(hoher  Adel  Deutschlands,  Siebmacher  neue  Aufl.  3.  Abth.):  Schon 
im  14.  Jahrh.  ein  angesehenes  Bürgergeschlecht  der  Stadt  Gratz  in 
Steiermark,  von  dem  wohl  anzunehmen,  dass  sie  dorthin  von  der 
Stadt  W.  im  Zillerkreise  gekommen,  aber  sicher,  dass  sie  den  Namen 
nur  von  ihrem  Geburtsorte,  nicht  von  der  Herrschaft  über  demselben 
gesoböpfb  haben,  welche  Letztere  die  Gradner  mit  dem  Freiherren- 
titel besassen.  —  Rupert  kauft  1468  die  Herrschaft  Thal  und  Wald- 
stein.  Die  Gebrüder  Erasmus  und  Pankratius  1551  Freiherren,  1557 
Grafen  zu  Waldstein  und  Gottlieb  am  29.  Nov.  1682  Reichsgraf, 
geb.  1633,  gest.  1695,  verm.  1)  mit  Amalia  v.  Brederode,  2)  mit 
Maria  Grf.  v.  Ottingen,  3)  Maria  Grf  Saurau.  Des  Urenkels  Joseph 
l^icolaus,  Rgr.  v.  W.  (geb.  1746,  gest.  1802,  verm.  mit  Franziska, 
PriBzes^n  v.  Aremberg,  gest.  1812)  Söhne  theilen  den  Stamm  in 
zwei  Aefete:  I.  Alfred  Candid.  Ferdinand,  geb.  1787,  durch  den  Be- 
sitz der  reichsunmittelbaren  Herrschaften  EgglofFs  und  Siggen  am 
25.  Mai  1804  zum  Reichsfürsten  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
erhoben,  verm.  181 7  mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Schwarzenberg  (geb. 
1790,  gest.  1848),  Ausdehnung  des  Fürstenstandes  auf  alle  Nach- 
kommen 1822.  General-Major  1826,  General -Commandant  1848 
und  49  in  Ungarn,  gest.  1862  als  k.  k.  österr.  Feldraarschall.  Dessen 
ältester  Sohn  und  jetziges  Haupt  dieses  Astes:  Alfred  Nicolaus  Gunt- 
ram  Fürst  v.  W.,  geb.  1819,  k.  k.  österr.  Feldmarschall-Lieut. ,  Ca- 
vallerie-Div.-Commandant ,  verm.  1850  mit  Maria  Prinzessin  v.  Lob- 
kowitz  (geb.  1829,  gest.  1852^),  einziger  Sohn  Alfred,  geb.  1851. 
Gefichwister  Victor,  geb.  1824;  August,  geb.  1828,  k.  L  österr. 
Oberst  und  erster  Stallmeister  des  Kaisers,  verm.  1853  mit  Wilhel- 
mine  Grf.  Nostitz  (geb.  1827),  StKr.-D.  und  PD.,  aus  welcher  Ehe 
neben  einer  Tochter,  noch  Prinz  Ferdinand,  geb.  1859;  Ludwig,  geb. 
1830,  k.  k.  Oberst;  Joseph,  geb.  1831,  k.  k.  Oberst,  verm.  1866  mit 
Maria  Taglioni.  IL  Veriand,  geb.  1790,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1812 
mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Lobkowitz  (geb.  1795),  gest.  1867.  Dessen 
ältester  Sohn  Carl,  geb.  1821,  k.  k.  Oberst,  gefallen  in  der  Schlacht 
bei  Solferino  1859,  verm.  1857  mit  Mathilde  Prinzessin  zu  Windisch- 
grätz;  jetziges  Haupt  dieses  Astes  Hugo  Fürst  zu  W.,  geb.  1823, 
k.  k.  General-Major,  verm.  1)  1849  mit  Luise  Prinzessin 'V.  Meklen- 
burg-Sohwerin  (geb.  1824,  gest.  1859),  2)  1867  mit  Prinzessin  Ma- 
thilde Eadziwill  (geb.  1836),  dessen  Sohn  erster  Ehe  Hugo,  geb. 
1854.  Brüder:  Ernst,  geb.  1827,  k.  k.  Oberst  und  Robert,  geb.  1831, 
L  k.  Bittmeister. 

JMeigrmmm,  Grafen,  I.  S.  141.  —  £uceUni,  Germ,  stemm,  m.  n.  3S6.  —  OauM,  IL  1294^9«. 
—  Geneal.-stat.  Handb.,  1837.  —  tieneal.-hist.-stat.  Almanacb,  1B48,  S.  499.  —  Goth.  geneal.  Hof- 
balender,  1826.  1848.  1849.  1870.  8.282.  —  v.  Hefner,  hoher  Adel  Deutschlands.—  Hopf,  hist.  Atlas, 
I.  S.  412.  —  Hühner,  IIL  T.  723—26.  -  Imhof,  not.  proc.  Imp.,  vm.  c.  12.  —  Maach,  S,  182. 
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—  V.  Midkig,  II.  S.  662,  n.  976.  —  Schmu,  IV.  S.87S.  —  SckÖn/Od,  Ad.. Sehern.,  J.  41.  —  SiA- 
maeher,  1.  8.  SO.  b.  6.  —  Spener,  hist.  insig.  p.  568,  T.  25.  —  Weiss,  XIrnth.  Add,  S.  161  nad 
R.  295.  —  Wurmbrand,  Collect.,  S.74,  389,  298.  —  letOer,  67.  S.  720  — 82.  ~  Di«  Gesdilecht  4er 
Fflrsten  r.  W.  in  Schmidt's  ttsterr.  BlAttern  fllr  Lit  und  Kunst.    Wien  1845,  4.  n.  78.  S.  570. 

Winkelhofen  zu  Engläss,  Krakoffel  and  Neidenstein,  Frei* 
hercen  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde,  in  welchem  eise 
goldene  Lilie,  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Löwe,  2  und  3  in  Both 
eine  silberne  Kugel).  Reichsfreiherrenstand  vom  20.  Juni  1717  für 
Franz  Joäch.  t.W.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  zwei  Enkel  des- 
selben, die  Gebrüder  Christoph  Joseph  Franz  Vinc.  Freih.  v.  W., 
geb.  1755,  ehemal.  kurtrier.  Kammerh.,  dann  quiesc.  Hof-  u.  Keg.-& 
und  Leopold  Ferdinand  Freih.  v.  W.,  geb.  1766,  pens.  GardeUeat 
und  ehemaL  Hofcavalier  des  Fürstbisch,  v.  Passau,  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  8.  64.  T.  69.  —  v.  Hellbaeht  IL  S.  752.  —  v.  Lang,  &.  969.  —  Mt- 
fferle  v.  MühtfOd,  Ergz.,  S.  119.  —  Wappenb.  d.  K|t.  Bayern,  IV.  8.48. 

Winkler  von  Winklern,  Bitter  und  Edle  (Scbild  quergetheilt, 
oben  in  Blau  ein  schräg  rechter  goldener  Balken,  begleitet  rechts 
unten  von  einem  goldenen  Halbmonde ,  links  oben  von  einem  8ilbe^ 
neu  Mühlsteine ;  unten  in  Roth  ein  wachsender  goldener  Löwe  mit 
goldenem  Stern).  Erbl.  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  lö.  Fahr. 
1766  für  Johann  Anton  W.,  furstl.  Schwarzenbergischen  Bisenokr- 
verweser  in  Steiermark. 

V.  mUbafih,  II.  S.  756.  —  Megerle  v.  if.,  S.  153. 

Winter  von  Adlerflügel  (in  Grün  ein  silbernes  FlügelpÜBSEd  mit 
schwarzen  Flügeln).  Dem  Superintendenten  zu  Schwatz  ist  der 
Adel  erneut  worden.  Von  seinen  Söhnen  besitzt  Leopold  in  West- 
preussen  Jeleniec  bei  Culm ,  der  Andere  ist  Land-R.  in  Frankf.  a.  0. 
—  Georg  Simon  W.  aus  Oesterreioh,  brandenb.  onobibaohBch. ,  dann 
Württemberg.  Gestütsmeister,  ward  1681  geadelt. 

Freih,  v.  Ltdebur,  in.  S.  122  und  Kachtrag  S.  179.  —  Wappenb.  d.  pr«Qss.  Moa.,  I?.  95. 

Winter  von  Ettenkofen,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in 
Roth  ein  schwarzer  Löwe  mit  Schwert,  2  und  3  in  Grün  drei  Ve^ 
gissmeinnicht).  Pfalzbayer.  Ritterstand  und  Adels-Bestätigung  dei 
1653  ertheilten  Adelstandes.  Diplom  vom  20.  Febr.  1793  für  den 
Rittm.  Ferdinand  Maria  W.  v.  £.  und  seine  drei  Söhne,  Andreas 
Friedrich  Ferdinand,  k.  bayer.  G^neral-Salinen-Administrat-R.  im 
München,  geb.  1768,  Libert  Reiner,  k.  bayer.  Strassenbauinspector 
in  Regensburg,  geb.  1770  und  Rudolf  Anton,  Besitzer  v.  Abtsried. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  8.  174.  T.  153.  —  v.  Lang,  8.  596. 

Winter,  Edle  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwd, 
unten  von 'einer  silbernen  Münze  begleitet).  Oesterr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  28.  April  1869  für  Vincenz  W.,  k.  k.  Rath  und  Staats- 
hauptkassen-Director  inP.  Derselbe,  geb.  1799,  war  verm.  1)  1826 
mit  Franziska  Kammerhuber  (geb.  1795),  2)  1863  mit  Maria  Stuck; 
(geb.  1807)  und  hat  einen  Sohn  erster  Ehe  Moritz,  geb.  1831,  Dr.jmr., 
k.  k.  Ministerial-Concipist,  verm.  1859  mit  Leopoldine  Heilaam  (geb. 
1834),  welcher  zwei  Töchter. 

OeiMd.  Ttechenb.  der  Ritter-  nad  AdelslMcUeelilBr^  1870^  8.  464. 
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Winterbaeh-Schauenburg  (in  Blau  ein  schräg  rechtei*  wellenför- 
miger silberner  Balken,  begleitet  von  2  Halbmonden)«  Beichsadek- 
atand.  Diplom  Yom  13.  Jan.  1697  mit  von  Scbauenburg,  des  ihm 
verwandten  ausgestorbenen  elsäss.  Geschlechts,  fiir  Johann  Bernhard 
Wilhelm,  Bürgermeister  v.  Rothenburg  a.  d.  Tauber,  aus  einem  dor- 
tigen Rathsgeschlecht.  Wappenbrief  von  1600.  Der  Stamm  blühte 
iort  und  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
Johann  Christoph,  k*  bayer.  quittirt.  Oberlieut,  geb.  1766,  Johann 
Chnatian,  pens.  Raths- Assessor  v.  Rothenburg,  geb.  1770,  Johann 
David,  quiesc.  k.  bayer.  Communal- Administrator,  geb.  1772,  Job. 
Friedrich,  pens.  Raths-Assessor  zu  Rothenburg,  geb.  1767,  Johann 
Balth. ,  k.  bayer,  Stadtger. -Assessor  in  Bamberg,  geb.  1776  und  des- 
sen Bruder,  Christoph  Wilhelm,  Accessist  beim  k.  Stadtger.  Mün- 
chen, geb.  1781. 

«.  HeObaeh,  U.  S.  757.  —  v.  Lang,  S.  697.  —  Wappenb.  d.  Kgi.  Bayern,  IX.  S.  52. 

Winterfeldt,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  eine  aufge- 
richtete goldene  Korngarbe,  über  welche  ein  natürl.  Wolf  springt). 
Uraltes  märkisches  Adelsgeschlecht  schon  unter  Heinr.  dem  Vogler 
dert  heimisch  geworden,  wo  auch  das  Stammhaus  bis  ins  14.  Jahrh. 
in  seiiMr  Hand.  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Hans  v.  W.  Mitte  des 
15.  Jdurh.,  Helmuth  Otto,  k.  dän«  Oberhofmarschall,  ward  am  25. 
Mai  1671  Freiherr.  Carl  Theodor  v.  W. ,  welcher  als  k.  span.  Ge- 
neral-Peldmarschall-Lieut.  u.  Gouverneur  von  Lier  in  Brabant  1712 
starb,  ward  am  12.  März  1706  zum  Marquis  und  der  1724  als  k. 
span.  Greneral-Feldmarschall-Lieut.  u.  Gouverneur  von  Dendermonde 
in  Flandern  gestorbene  Ernst  v,  W.  am  26,  Aug.  1719  in  den  Gra- 
'  üenstand^erhoben.  Georg  Levin  v.  W. ,  k.  preuss.  General-Major, 
Herr  der  Güter  Kugellack  u.  Breitenstein  in  Preussen  und  Kutzerau 
und  Menkin  in  d.  Uckermark,  starb  1728.  Zu  hohem  Ruhme  brachte 
seinen  Namen  Hans  Carl  v.  W.,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  Gouver- 
neur von  Colberg,  Ritter  des  schwarzen  Adler-0. ,  Herr  der  Schmar- 
sower  Güter  in  der  Uckermark  und  der  Borschower  Güter  in  Schle- 
sien. Er  besass  das  Vertrauen  und  die  Gunst  seines  grossen  Königs 
im  hohen  Grade,  war  in  den  Feldzügen  stets  an  seiner  Seite  und 
blieb  im  Treffen  am  Moysberge  bei  Görlitz  am  7.  Sept.  1757.  Carl 
Ludwig,  General-Major,  gest.  1784,  Erbherr  auf  Dalmin,  welches 
seit  1344  in  der  Familie.  Nach  Rauer  besass  1857  Adolf  v.  W., 
Lieut  a.  D.,  Karwe  (West-Priegnitz),  Rudolf  v.  W.  Neuhausen 
und  Streesow  (ebendas^,  Philipp  v.  W.  Neuhof  (ebendas^,  August 
V.W.  Wahmow  (seit  1566),  Wilhelm  v.  W.,  Maj.  a.  D.,  Wendisch- 
Wahmow  (ebendas.),  Gustav  v.  W.  Fregenstein,  Moritz  v.  W. 
Kehrberg,  Theodor  Wilhelm  v.  W.  Neuendorf,  sämmtlich  in  der 
Ost-Priegnitz;  Carl  Detlef  v.  W.,  Land-R.  u.  Rittersohafts-Director 
a.  D,,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Kutzirow,  Dolgen,  Zernskow 
(Frenzlau)  und  Metzelthin  (Templin);  Ludwig  Gxistav  v.  W.,  Major 
a.  D.,  Ritterschafts-Director,  Damerow,  Heinrichshof  und  Neuenfeld 
(Prenzlau);  August  v.  W.,  Kammerger.-B.  a.  D.,  Menkin  (ebendas.); 
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Hans  August  Pr.  v.  W.  Gr.  -  Spiegelberg  (ebeudas.);  Carl  Wilhelm 
V.  W. ,  Oberst -Lieut.  a.  D.,  Nieden  (ebendas.);  Leopold  v.  W.  Ja- 
cobsdorf (Nimptsch)  u.  s.  w. ,  wie  auch  in  neuster  Zeit  wieder  Tier- 
undz wanzig  Glieder  der  Familie  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten. 

Anaeli,  mSrk.Chron.  39.  —  Bagmihl,  II.  1.  —  Dan.  Ad.-Lex.,  I.  244,  ü.  856.  —  Dorit,  scUes. 
Wappenb.  n.  208.  —  Enzel,  altmärk  Chr.  S.  66.  —  Gauhe,  I.  S.  2900.  —  Orundmamif  uckenn. 
Chr.  S.  27—267.  —  Hühner,  I.  S.  219.  —  Freih.  v.  Ledebur,  mark.  Forachnngen,  HI.  S.  387.- 
Ad.-Lex.,  m.  S.  386.  —  Micrael,  Pomm.  DI.  S.  212;  VI.  S.  886.  —  N.  Pr.  Ad.-Lex.,  IV.  S.  841. 
—  Sielmacher,  I.  177;  V.  168.  —  Zedier,  67.  S.  979-82. 

Wintzingerode,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  ein 
schräg  rechter  rother  Feuerhaken  [Lanzenspitze]  [Stammwappen], 
im  gräfl.  das  Herzschild,  auf  einem  quergetheilten  Schilde,  oben  von 
Gold  und  Schwarz  längs  getheilt,  darin  ein  aufwärts  gekehrter  Halb- 
mond mit  drei  darüber  stehenden  Sternen  in  abwechselnden  Farben; 
unten  von  Schwarz  und  Silber  längs  getheilt,  darin  zwei  Adlerflügel 
ebenfalls  in  abwechselnden  Farben).  —  ßeichsgrafenstand.  Diplom 
vom  21.  Aug.  1794  für  Levin  v.  W.,  k.  württemb.  Staatsminister, 
damals  kurköln.  Xämm.  und  hess.  Oberhofmeister.  Freiherrenstand 
laut  Diplom  vom  20.  Aug.  1830  von  der  Krone  Preussen  anerkannt 
—  Uraltes  Eichsfelder  Geschlecht,  seit  dem  12.  Jahrh.  dort  reich»- 
unmittelbar  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  beliehen.  Der  erste  be- 
kannte Stammvater  ist  Johann,  welcher  mit  Kaiser  Friedrich  Barba- 
rossa in  Italien  und  Polen  war.  Die  nächsten  Nachkommen  emcM- 
nen  als  kurmainz.  vicedomini  des  Schlosses  Eusteberg,  Bartholi/ss 
de  Wincigeroth  1209.  Johannes  v.  Wisigerod,  Burgmann  zu  fiaste- 
berg  1328,  seit  1337  Besitzer  des  Schlosses  Bodenstein.  An- 
rieh IX,  V.  W.,  geb.  1390,  gest.  1444,  Ritter,  Herr  auf  Bodenst^, 
Wintzingerode  und  Adelsborn,  Mainzer  Feldhauptm.  u.  Commandant 
von  Erfurt,  verm.  1)  mit  Luise  v.  Hanstein  und  2)  mit  Adelheid  v. 
Ebeleben.  Barthold  v.  W.,  Freund  der  Reformation,  kämpfte  1547 
unter  Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Sachsen  bei  Mühlberg",  später 
noch  gegen  den  Kurfürsten  Daniel  von  Mainz,  der  ihn  aber  gefangen 
nahm  und  1575  hinrichten  liess.  Adolf  Ernst,  geb.  1590,  warder 
gemeinschaftliche  Stammvater  der  beiden  noch  blühenden  Linien. 
L  Linie  zu  Bodenstein,  gestiftet  von  Hans  Jobst  (geb.  1628, 
gest.  1677,  verm.  mit  Anna  v.  Barby-Möckem.  Die  Söhne  des  En- 
kels Georg  Ludwig  (gest.  1743)  stiften  die  TJnterlinien  1)  Ta- 
stungen,  welche  1819  wieder  erlischt  u.  der  Besitz  an  die  Reiche- 
grafen v.  W.  fällt.  2)  Auleben,  gestiftet  durch  Hans  Siegmund 
(gest.  1771).  3)  Bodenstein,  gestiftet  durch  Achaz  Philipp  (gest 
1758),  s.  unten  gräfl. Linie.  —  II.  Linie  zu  Adel^born,  gestifl^t 
von  Hans  Ernst  (geb.  1630,  gest.  1690),  dessen  vier  Söhne  vier  Un- 
terlinien bilden,  von  denen  1)  Tilleda  mit  Ernst  August,  k.  poln. 
und  kursächs.  General,  1786  wieder  erlischt.  2)  Adelsborn,  mit 
Ernst,  k,  preuss.  Hauptmann,  1842  ausgestorben.  3)  Wehnde, 
welche  mit  der  Adelsbomer  Erbschaft  wieder  eine  neue  Linie  A.-W. 
(s.  unten)  bildete,  und  4)  Ohmfeld,  gestiftet  durch  Wasmnth  Levin 
(gest.  1752),  holländischer  General,  dessen  Enkel  Levin,  das  jetit 
blühende  Haus  A)  0  h  m  f e  1  d  -  T  i  1 1  e  d  a  gründet ,   dessen  Haupt 
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Friedrich  Freiherr  v.  W.,  geb.  1799,  k.  preuss.  Reg. -Präsident 
z.  Disp.,  verm.  1827  mit  Luise  Freiin  Marschall  v.  Bieberstein  (geb. 
1804),  welcher  mit  seinen  drei  Brüdern ,  deren  Hin terlassenen  und 
Vettern  im  Mitbesitz  der  Rittergüter  Tilleda  und  Ohmfeld,  von 
ersteren  noch  am  Leben  Adolf,  geb.  1801,  k.  preuss.  General-Lieut., 
verm.  mit  Eleonore  Kresser,  deren  Sohn  Friedrich,  geb.  1837,  k. 
preuss.  Rittmeister,  Philipp,  geb.  1812,  Herr  zu  Oberurff,  grossherz. 
sächs.  6eh.-R.  a.  D. ,  verm.  mit  Marianne  Freiin  Berlepsch,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  stammen.  Von  Vaters  Bruder  Ferdinand  (geb. 
1770,  gest  1818),  kais.  russ.  General  d.  Cavall.,  verm.  mit  Helene 
V.  Rostworowski,  entsprossen  Ferdinand,  geb.  1809,  k.  russ.  General- 
Lieut.  a.  D.,  verm.  mit  Esperance  Grf.  Beizig  v.  Kreutz  (gest.  1869), 
und  dessen  Sohn  Ferdinand,  geb.  1839,  k.  preuss.  Appellat.-Ger.- 
Referendar;  vom  Vatersbruder  Friedrich  (geb.  1774,  gest.  1866\ 
herzogl.  nassauisch.  Geh.-R.,  verm.  1)  mit  Franziska  Pahl  (gest.  1805), 
ein  Sohn  erster  Ehe  Julius,  geb.  1801,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  und 
ein  Adoptivsohn:  Gustav,  geb.  1808,  k.  preuss.  Major.  —  Wasmuth 
Levin's  (b.  oben)  zweiter  Sohn,  August  Friedrich  gründet  durch  seine 
Söhne  Carl  Wasmuth  und  Wilhelm  die  ebenfalls  jetzt  blühenden 
Häuser  B)  Wintzingerode,  dessen  Haupt  August,  geb.  1801, 
k.  preott.  Hauptm.  a.  D.,  Oberforstmeister  u.  Reg.-R.  zu  Cöln,  verm. 
1)  mitCatharine  v.  Wille  und  2)  mit  Elisabeth  v.  Geisler,  woraus 
summen  erster  Ehe:  Walther,  geb.  1837,  k.  preuss.  Landesgerichts- 
Assessor  und  zweiter  Ehe:  Wasmuth,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieut. 
und  C)  Adelsborn -W e h n d e  (und  Oberwildungen),  dessen  Haupt 
Wilhelm,  geb.  1806,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Land-R.  a.  D.  und 
Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1)  mit  An- 
tonie v.  Wintzingerode- Adelsborn  (gest.  1835),  Erbherrin  von  Adels- 
bom,  2)  mit  Clara  v.  Knorr  auf  Sollstädt  und  Breitenbich  (wodurch 
er  den  Namen  und  das  Wappen  des  erloschenen  Geschlechtes  von 
Knorr  1836  annahm),  aus  welchen  Ehen  drei  Söhne  entsprossten, 
Levin,  geb.  1830,  Land-R.  des  Kreises  Mühlhausen,  verm.  mitBertha 
Freiin  Hanstein-Besenhausen,  Sittig,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D., 
verm.  mit  Anna  v.  Bosse  und  Wasmuth,  geb.  1840,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieut.  —  Diegräfl.  Linie  (s.  oben)  blüht  jetzt  in  Wilko,  geb.  1833 
(des  1856  gest.  Grafen  Levin,  k.  württemb.  Staatsministers  a.  D.  Sohn), 
Herr  auf  Schloss  Bodenstein,  auf  Tastungen  u.  Wildungen  im  Kreise 
Worbis  der  k.  preuss.  Prov.  Sachsen,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. ,  verm. 
1859  mit  Maria  Grf.  Keller  (geb.  1836),  deren  Sohn,  neben  sechs 
Töchtern,  Levin  Gustav,  geb.  1867. 

Gauhit,  I.  8.2902.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  f reih.  Häuser,  1840.  1857.  1858.  1864.  1866  u.  187Q, 
8. 1039.  -^  Geneal.  Taschenb.  d.  griäfl.  Häoser,  1870,  S.  1196,  Handbuch  dazu,  S.  1084.  --  v.  Hef^ter^ 
preost.,  Sachs.,  hess.,  nass.  Adel.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  759.  —  KnescJtke,  deutsche  Grafen-Häusfj, 
n.  8.  678.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  124.  —  N.  Pr.  Ad. -Lex..  IV.  S.  342.  --  Stammbaum  der 
W.,  Gtittüiffen  1848.  —  ^«eömocAer ,  I.  181«  n.  12.  —  Wolf,  Urkundenb.  d.  Eichsfeldes,  S.  21.  — 
Zedier,  57.  S.  1089. 

Wirsing,  Freiherren  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Blau  ein 
wachsender  silberner  Adler,  unten  in  Gold  ein  von  drei  [2. 1.]  blauen 
Stornan.  begleiteter  Sparren).     K.  sächs.  Freihen^nstand.     Diplon\ 
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Yom  17.  Febr.  1827  für  Johann  Caspar  y.  W.,  k.  sächs.  Minister- 
resident  und  Geh.-Legat.-R.  am  k.  württemb.  Hofe.  —  Aus  einem 
alten  Geschlechte  Friesiands  entsprossen,  erhielt  der  Obige  am  28. 
Febr.  1819  den  Adelsstand  des  £gr.  Sachsen  und  war  yerm.  mit 
Caroline  Dibold,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten,  von  denen 
Carl  Christoph  Freih.  v.  W. ,  geb.  1808,  k.  sächs.  £eg.-R.  zu  Zwickau, 
yerm.  1837  mit  Henriette  Wirsing  (geb.  1814)  neben  drei  Töchtern, 
vier  Söhne:  Ado,  geb.  1839,  k.  sächs.  Ger. -Referendar,  Heinrich, 
geb.  1842,  k.  sächs.  Förster,  Carl,  geb.  1845,  k.  sächs.  Oberlieut  und 
Wilhelm,  geb.  1854;  Albert,  geb.  1810,  k.  württemb.  Major  a.  D.; 
Max,  geb.  1813,  verm.  1842  mit  Friederike  Freiin  v.  Beulwitz  und 
Wilhelm  (geb.  1814,  gest.  1858),  verm.  1)  mit  Luise  Freiin  Harling 
(gest.  1847),  2)  Elise  Freiin  v.  Hayn  (geb.  1823),  Sohn  erster  Ehe, 
Ado,  geb.  1843. 

6eneal.Tksclieab.  d.  flreth.HloMr,  1856,  S.767.  1857»  8.868.  1869,  8.996.  ~  v.  Hefner,  sldii. 
Ad.,  S.18.  T.  17.  Württemb.  Ad.,  S.  14,  T.  11.  —  Kneachke,  Wappen,  IV.  S.  448.  —  PreULv.U- 
debur,  III.  8.  124.  —  WappenbQCh  d.  K^r.  Sachsen,  II.  T.  87.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Württemb. .  IT. 

Wiser,  Freiherren  n.  Grafen  (Schild  geviert  mit  von  Gold  u.Blau 
der  Länge  nach  getheiltem  Mittelschilde,  worin  ein  Stern  von  gewech- 
selten Farben.   Der  über  dem  ganzen  Schilde  unter  dem  Mittelschilde 
sich  ziehende  schräg  rechte  blaue  Balken  ist  vor  und  hinter  dem 
Mittelschilde  mit  einem  laufenden  Wiesel  [Löwen  nach  AndereoJ 
belegt;  1  und  4  Gold  und  Schwarz  und  Schwarz  und  Gold  derl«^ 
nach  getheilt,  in  Schwarz  ein  silberner  Löwe;  2  u.  3  Gold  und  Silber 
und  Silber  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt,  in  Gold  ein  schwaner 
Adlerflügel).  —  ßeichsgrafenstand.     Diplom  vom  25.  Juli  1702  für 
Franz  Melchior  Freih.  v.  W.,  kurpfölz.  Geh.-Staats-ß.  —  Alte  österr. 
angesehene,  bei  Molk  schon  1450  mit  Lehen  angesessene  Familie, 
worin  Christian  W.,  wegen  Auszeichnung  im  Türkenkriege  1500 
den  Reichsadel  erwarb  und  worüber  Wolf  v.  W.  1577,  nebst  Ver- 
besserung seines  Wappens,  eine  Bestätigung  erhielt.     Nächster  be- 
kannter Stammvater  ist  Johann  Georg  r.  W.,  yerm.  mit  Barbara  v. 
Mande,  dessen  Sohn  Gottfried  v.  W. ,  kurpfölz.  Geh.-R.,  1690  in  den 
Freiherrenstand  erhoben  wurde.     Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ursula 
Y.  N^ürndorf  entsprosste   Franz  Melchior,   welcher  den  Grund  zu 
grösserem  Ansehen  und  Beichthum  der  Familie  legte.      Er  nahm 
mit  seinem  Fürsten  Johann  Wilhelm  die  kathol.  Religion  an,  nach- 
dem früher  die  Vorfahren,  des  Glaubens  halber,  Oesterreich  ver- 
lassen, wurde  Reidhsgraf  (s.  oben),  erwarb  die  Herrschaften  Zwin- 
genberg, Siegelsbach,  Weilenhof  u.  s.  w.  und  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Müller  v.  Gradeneck  zwei  Söhne,  welche  die  noch 
jetzt  blühenden  zwei  Linien  stifteten.     L  die  weisse  L.  begründet 
von  Andreas  Ferdinand,  w.  Reichshof-R. ,  dessen  Urenkel  Friedrich 
Carl  (geb.  1790,  gest.  1831),  der  Vater  des  jetzigen  Hauptes  dieser 
Linie,  Wilhelm  Reichsgraf  v.  W. ,  geb.  1821,  Grundherr  auf  Leuter^ 
hausen  und  Ursenbach,  grossherzogl.  bad.  Eammerh.  u.  Malih.-OEK.) 
•Term.  1848  mit  Eleonore  Grf.  zu  Leiningen-Billigheim  (geb.  1827), 
welcher  neben  drei  Töchtern^  Theodor,  geb.  1849  und  Joseph;  geb. 
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1859.  Die  n.  schwarze  L.  Rtiftete  der  jüngere  Sohn  Frans;  Mel- 
chiors, Franz  Joseph,  geb.  1679,  kurpfalz.  6eh.-R.  und  Oberburggraf 
zu  Heidelberg,  dessen  Urenkel  das  jetzige  Haupt  derselben,  Carl  Jo- 
seph Reichsgraf  v.  W.,  geb.  1834  (Sohn  des  Joseph  Georg,  geb. 
1795,  gest.  1862  und  der  Therese  Freiin  Lasser,  geb.  1805),  Grund- 
herr zu  Siegelsbach,  Weiler  und  Sandhof  in  Baden,  herzogl.  nassaui- 
scher Kammerh. ,  verm.  1860  mit  Adelaide  Prinzess  y.  Wrede  (geb. 
1834),  welcher  neben  einer  Tochter,  Max,  geb.  1861. 

OoBtt  Addtboch  von  Biden,  S.  214.  —  Omihe,  I.  S.  3904.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grSfl.  Hinser, 
1867,  S.  1001.  1870.  S.1196.  Dazu  histor.. herald. Handb.  S.  1085.  —  v.  He/Her,  bayer.  Adel,  S.28. 
T.  dO.  —  V.  Hdtbafihf  11.  S.  761.  —  Jahrb.  d.  deutschen  Adels,  1847.  —  Kneschke,  deutsche  Orafen- 
kittfcr,  n.  S.  679.  —  V.  Lang,  Suppl.  S.  29.  —  Tyiroff,  Wappeuboch,  I.  84.  —  Wappenb.  d.  Kgr. 
B»7era,  U.  S.  G2.  —  ZtäXtr,  57,  S.  1274—77. 

Wisinger  (Schild  geviert,  1  und  4  ii>  Roth  ein  fliegender  Storch 
mit  Schlange;  2  und  3  in  Blau  ein  schräg  linker  Fluss  von  zwei  gol- 
denen Sternen  begleitet).  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  14. 
Dec  1770  für  Franz  Xavier  W.,  Hofkastner.  Joh.  Bapt.,  k.  bayer. 
Pfarrer  zu  Winklarn,  geb.  1775  und  Franz  Anton,  k.  bayer.  Auditor, 
geb.  1777,  Gebrüder,  wurden  in  d.  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen. 

«.  E^fwtr^  bayer.  Adel,  S.  124,  T.  153.  —  v.  ITeZZdacA,  II. 'S.  761.  —  v.  hmgt  S.  598.  — 
W&ppeab.  d.  K^.  Bayern,  UC.  T.  58. 

Wissmann  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde,  worin 
ein  weissbekleideter  Mann  mit  einer  Rose;  1  und  4  in  Blau  ein  sil- 
berner Schwan;  2  und  3  in  Silber  ein  schräg  rechter  rother  mit  zwei 
silbernen  Sparren  belegter  Sparren,  über  welchem  ein  goldener  Stern). 
AdeUtands- Ernennung  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  April 
1787  für  August  Friedrich  W.,  k.  preuss.  Justiz-R.  auf  Morrin,  Putz- 
emin,  Zürkow,  Kuhhagen  u.  s.  w.,  später  auf  Hohenfelde,  Dom- 
probst au  Colberg,  gest.  1805.  Ein  Sohn  desselben  war  Präsident 
der  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0. 

BngiHim,  IV.  S.  32.  ~-  v.  HeUbach,  TL.  S.  761.  —  Eiuschke,  Wappen,  II(.  S.  466.  —  Frtik, 
9.  Zedebur,  II.  S.  126.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  IV.  S.  342.  —  Wappenb.  d.  Pi. Monarchie,  ra.  S.I. 

IV.  8.  15. 

Witte  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheilt,  oben 
in  Gold  drei  Kornähren,  unten  in  Roth  ein  Hirschkopf).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  Jan.  1816  für  den  k.  preuss. 
Rittmeister  W.  auf  Falkenwalde  in  der  Neumark.  Ein  Sohn  des- 
selben war  k.  preuss.  Landschaft-R.  und  Kammerger.-Assessor. 

V.  ffeUbaeh,  II.  S.  768.  —  Kneschke,  Wappen,  I.  S.  474.  —  Freih.  v.  Ledetur,  II.  8.  126.  — 

V.  Fr.  Adds-Lex. ,  IV.  S.  84d,  V.  S.  483.       Wappenb.  d.  Pr.  Monxrchle,  IV.  T.  95. 

Witteabach,  Freiherren  ^Schild  geviert  mit  einem  rothen  Mittel- 
sohilde,  worin  ein  silberner  Querbalken;  1  und  4  in  Grün  über  und 
unter  einem  silbernen  gewellten  Querbalken  ein  silberner  Löwe;  2 
und  3  in  Silber  sechs  schmale  rothe  Berglein  in  drei  Reihen  pyrami- 
denförmig). Erbl.  österr.  Freiherrenstand  mit  dem  Prädikat  zu  Ratten 
und  Thumstein,  Edler  Herr  zu  Buchenbach  und  Bötzingen.  Diplom 
vom  17.  April  1675  für  Johann  Seb.  v.  W.,  k.  k.  Hofkammer-R.  zu 
Inspruck,  ebenso  vom  12.  Oct.  1671  für  Johann  Venerand  v.  W.  — 
Die  Familie  stammt  aus  der  Nähe  von  St.  Gallen  in  der  Schweiz. 
1243  lebte  Benedict  v.  W.  zu  Biel.    1386  fiel  ein  W.  bei  Sempach, 
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Ößterr.  Voigt  zn  Glanis.  Zwingli's  dritte  Gemahlin  war  eine  W. 
Zur  Zeit  der  Kefonnation  theilte  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hanpt- 
linien,  deren  ältere  in  Bern  blieb,  die  jüngere  oder  katholische  aber 
nach  Vorarlberg  und  Breisgau  übersiedelte.  Aus  dieser  letzteren 
erlangte  Stephan  v.  W.,  Herr  zu  Hilmisbiel  am  16.  Oct.  1511  eine 
Bestätigung  seines  alten  Adels  und  eine  Verbesserung  seines  Wap- 
pens. Johann  Sebast.  fs.  oben),  Freiherr,  hinterliess  aus  seiner  Ehe 
mit  Monica  Geist  v.  Wildeck  zwei  Söhne,  die  zwei  Linien  gründeten. 
Die  jüngere  des  Franz  starb  mit  dessen  Sohn  Veriand  1818  wieder 
aus.  In  der  älteren  des  Ferdinand  Sebastian ,  war  dessen  Urenkel 
Friedrich,  grossherzogl.  bad.  Kammerh.  (geb.  1804,  gest.  1851), 
verm.  1840  mit  Isabella  Grf.  Auersperg-Purgstall  (geb.  1813),  der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie  Friedrich  Gustav  Freih. 
T.  W.  zu  Ratten  und  Thumstein,  Edler  Herr  zu  Buohenbach  und 
Bötaingen,  geb.  1843,  und  Otto's,  geb.  1846  auf  Merzhausen,  so  wie 
August's,  geb.  1847.  Gustav  (des  Vaters  Bruder),  geb.  1811,  Herr 
zu  Purgstall  und  Osterwitz  in  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  gross- 
herzoglich badisch.  Hauptmann,  hat  aus  seiner  Ehe  mit  Franziska 
Freiin  Isdenozy  de  Monostor  fünf  Töchter  und  Friedrich,  geb.  1851, 
Gustav,  geb.  1852  und  Ludwig,  geb.  1853. 

Caat,  Adelsbuch  von  Baden,  S.  214.  15.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1S48,  S.  401 
1870,  S.  1045.  —  V.  Hefner  y  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  69,  Erg.  S.  21.  —  v.  HeUbach,  II.  8.  765.- 
KnescJike,  Wappen,  111.  S.  459.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  S.  48. 

Wittgenstein,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  u,  4  in  Silber xwei 
schwarze  Pföhle,  2  in  Roth  ein  goldener  Leopard,  3  in  Roth  eine  al- 
berne Burg  mit  schwarzem  Thor).  Freiherrenstand  des  Kgr.  Prens- 
sen.  Diplom  vom  30.  Sept  1837  (nachdem  bereits  am  8.  April  J837 
der  grossherzogl.  hess.  Adelsstand  ertheüt)  für  die  Kinder  des  Für- 
sten Friedrich  Carl  v.  Sayn -Wittgenstein -Hohenstein  (geb.  1766, 
gest.  1837),  in  zweiter  Ehe  verm.  1807  mit  Luise  Langenbach  aus 
Lasphe  (unter  von  Köhler  vom  Grossherzog  von  Hessen  geadelt) 
Der  älteste  Sohn  Carl,  geb.  1809,  gest.  1866,  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Bertha  v.  Bach  (geb.  1820)  fünf  Töchter  und  vier  Söhne, 
von  denen  Felix,  geb.  1847,  k.  preuss.  Lieut.,  der  vierte  Adolf,  geb. 
1822,  k.  preuss.  Oberförster  zu  Cleve,  verm.  mit  Anna  Breest,  hat 
ebenfalls  zwei  Söhne,  Casimir,  geb.  1859  und  Moritz,  geb.  1863. 

Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häoser,  1855,  S.  696.  1867,  S.  1051.  1869,  S.  999.  —  Goth.  gen. 
Hofkalender  1886,  S.  221.  —  Freih,  v,  d.  Kneseheck,  S.  304.  —  Ulf.  Fi.  Ad.-Lex.,  IV.  S.  346. 

Wittich  von  Streitfeld,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold 

ein  halber  schwarzer  Adler,  2  in  Roth  ein  gepanzerter  Arm  mit 
brennender  Lunte,  3  in  Roth  ein  Arm  mit  Schwert).  Erbl.  österr. 
Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1809  für  Carl  W.  v.  St.,  Guts- 
besitzer in  Mähren.  Franz  W.  v.  St. ,  Ritter,  Hauptmann  im  k.  k. 
Inf.-Reg.  Nr.  63. 

-    Knese^ke,  Wappen,  IV.  S.  451.  —  v.  HeUbach,  U.  S.  764.  —  Jife§erie  v.  M,,  Erg.  8.  2S5.  - 
Oestorr.  MiL-Schemat.,  1870.  S.  896. 

Witzleben,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  von  Silber  und 
Roth  in  Form  gestürzter  Sparren  dreimal  getheilt^  aach  zwei  go- 
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siUrKte  rothe  Sparren  in  Silber).  Uraltes  thüring.  angesehenes  reich* 
begütertes  Adelsgeschlecht  Dass  dasselbe  von  Attila  450  unter- 
worfen, ihre  Führer  mit  Ländereien  beschenkt,  mit  den  Namen  jener: 
Wito,  Wizo,  Witelin,  Wizelin  in  der  Weise  des  deutschen  Volks 
durch  Hinzufügung  der  Bedeutung  eines  festen  Wohnsitzes,  —  leben 
— ,  das  urkundlich  1140  vorkommende  Witzleben,  drei  Stunden  öst- 
lich von  Arnstadt,  gründeten,  oder  schon  933  ein  Eric  v.  W.  florirte, 
ist  der  Sage  angehörig.  Auch  möchte  der  Stein  im  Schlosse  Elger&- 
bürg  mit  dem  Witzleben'schen  Wappen  und  der  Jahreszahl  1088 
einigen  Anstoss  erregen,  so  wie  die  Erzählung,  dass  ein  Fritz  v.  W. 
mit  dem  £aiser  Heinrich  Y.  gegen  den  Landgrafen  Ludwig  von 
Thüringen  mit  dem  Barte  1113  beim  Welphenholze  gefochten  und 
gefallen,  wenigstens  der  Correctur  bedürfen,  dass  es  für  Ludw.  III. 
(also  für  den  Enkel  des  Vorigen)  und  1115  geschehen.  Die  älteste 
schriftliche  Urkunde  der  Familie  datirt  aber  immer  schon  von  1133, 
worin  Adelherus  und  Berbeto  v.  W.  bezeugen,  dass  das  Stift  Fulda 
dem  Kloster  Paulinzelle  das  Dorf  Bozelbrunnen  überlassen.  Als 
erste  Urkunde  über  Besitz  erscheint  die  von  1185,  worin  Gisela  y. 
W.  mit  Zustimmung  ihrer  Söhne  Heinrich  und  Otto  wiederkäufUch 
anGebhard,  dritten  Abt  von  Paulinzelle,  zwei  Zinshufen  zu  !N^ah- 
windev  bei  Rudolstadt  verkauft  In  Ritter  Christian  v.  W.  1229 
ist  darauf  u.  in  Ritter  Hermann  v.  W.  1351 — 69  der  nähere  Stamn^ 
vater  des  ganzen  Greschlechts  zu  erblicken.  Des  Letzteren  Sohn  ist 
Friedrich  (I.)  auf  Witzleben,  Alkersleben,  Eischleben,  Osthof  en  1266 
bis  87 ,  unter  dessen  Söhnen  sich  das  Geschlecht  in  drei  Hauptlinien 
theilt.  Der  älteste  Christian,  1291,  war  der  mittelbare  Stifter  der 
jetzt  noch  blühenden  Hauptlinie  Molschleben-Elgersburg. 
Der  zweite  Sohn,  Friedrich  IL,  1340  ward  durch  seinen  Urenkel 
Heinrich  jun.  (gest.  1455)  Stammvater  der  Hauptlinie  Lieben- 
stein. Der  dritte  Sohn,  Herbst,  1334,  war  der  Vater  Conrad's 
(magister  consulum  zu  Gotha)  und  durch  dessen  Sohn  Christian, 
]374,  mittelbarer  Stifter  der  Hauptlinie  Wendelstein,  welche 
sich,  nach  dem  Aussterben  der  Speciallinien  Berka,  der  Fränki- 
schen und  der  alten  Wolmirstädter,  durch  Philipp  Heinrich's, 
letzten  Herren  auf  Wendelstein,  Söhne:  Wolf  Dietrich  Arnold  sen. 
(gesi  1684)  in  die  Neu-Wolmirstädter  und  durch  Hartmann 
Ludwig  sen.  (gest.  1703)  in  die  Wartenburger  Speciallinie  schied. 
Des  Ersteren  ältester  Sohn  Hartmann  Ludwig  stiftete  die  blauen- 
höfer,  der  jüngere  Dietrich  Arnold  jun.  die  rothenhöfer  Unter- 
linien, so  wie  des  Wartenberger's  Urenkel  Ham  Friedrich  Wilhelm 
(gest  1815),  und  Dietrich  Eugen  Heinrich  (gesi  1814)  die  Begrün- 
der der  ebenfalls  noch  blühenden  Werbener  und  Oberstein- 
kirch er  Linien  wurden.  Verfolgen  wir  nun  die  Hauptlinien  bis 
auf  die  neuste  Zeit,  seist  in  der  I.  Molschleben-Elgersbur- 
ger  H.-L.,  des  obigen  Christian's  Ur-Ur- Enkel  Curt,  gest  1497, 
der  nähere  Stammvater  der  (1.)  Molschlebener  Special-L.  Alexander, 
^  k.  Kämm. ,  Sachs.  -  Goth.  Oberforstmeister  und  Oberlandeshaupt- 
mann,  verkaufte  1737  Molschleben,  später  auch  Fröttstädt  und  Tentr 
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leben.  Gest.  1781  hinterliess  er  aus  der  Ehe  mit  Victoria  v.  Wan- 
genheim  (gest.  1777)  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Fried- 
rich, Sachs. -Weim.-Eisen.  Kammerherr  und  Oberforstmeister,  gest 
1792,  Term.  mit  Christine  Freiin  v.  Quemheimb,  zum  Sohn  den  Kön. 
hannöv.  Greneral- Major  Carl  Friedr.  Ferd.,  gest.  1845,  welcher  ans 
seiner  Ehe  mit  Caroline  Holscher  (gest.  1859)  nur  fünf  Töchter. 
Dem  dritten  Sohne  Alexanders  (s.  oben)  Alexander  Aug.  Ludw.  zu 
Gräfentonna,  Sachs.-Goth.  Kammeij.  u.  Dragoner-Lieut. ,  gest.  1796, 
verm.  mit  Anna  Gutbier ,  folgte  als  ältester  Sohn  Friedrich  Ernst 
Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptm. ,  gefallen  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
1809,  von  dessen  Söhnen,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Schmidt  (gest. 
1814),  Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptm.  a.  D. ,  geb.  1806,  verm.  1)  1852 
mit  Auguste  Aurich  (gest.  1866),  verm.  2)  1867  mit  Julie  Haasmann, 
geb.  1816,  kinderlos;  Rudolph,  k.  sächs.  Oberst  und  Director  der 
Garnisonverwaltung  zu  Dresden,  geb.  1808,  verm.  1837  mit  Fauline 
V.  Watzdorf -  Berga  (geb.  1804),  eine  Tochter  Laura  (geb.  1838), 
verm.  1866  mit  Emil  Freih.  v.  Watzdorf.  Des  Christian,  mittel- 
baren Stifters  der  I.  Molschleben-Elgersburger  Hauptlinie  (s.  oben), 
jüngerer  ür-ür- Enkel  Iring,  war  der  nähere  Stammvater  der  (2.) 
Elgersburger  Speciallinie.  Er  kaufte  1437  die  vielfach  schon  an  die 
Familie  verpfändete  Burg,  wozu  seine  Nachfolger  neben  älterem 
Besitze  von  Alkersleben,  Gera,  Arnstadt,  noch  Schönheide,  Böskbei^ 
Neurode  und  Angelrode  erwarben,  wodurch  die  (3.)  Elgerabis^gw- 
Angelroder  Speciallinie  entstand,  deren  nächster  Stammvater  A\- 
brecht  Ernst  Heinrich,  k.  preuss.  Hauptmann,  gest.  1761.  Sein 
ältester  Sohn  Job  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlient.  a.  D. ,  gest.  1824, 
verm.  mit  Friederike  Hoch,  hinterliess  Heinrich ,  k.  pr.  Oberst  a.  D., 
gest.  1862,  verm.  mit  Marianne  v.  Tarrach  (geb.  1817),  aus  welcher 
Ehe  entsprossten  Georg,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1838  und  Hein- 
rich, k.  preuss.  Prem.-Lieut. ,  geb.  1842.  Der  zweite  Sohn  Albrecht 
Ernst's,  Heinrich  Günther,  auf  Angelrode  und  Elgersburg,  k.  preuss. 
General-Major,  gest.  1824,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Wnlf  (gest. 
1806),  hatte  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste  Hieb,  anf  Lisch- 
kowo,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  General- Adjut.  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  v.  Preussen,  sowie  Kriegsminister,  gest.  1837,  verm. 
mit  Auguste  Splittegerber  (gest.  1858),  wieder  vier  Sohne,  deren 
zweiter,  Eric,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  auf  Lisöhkowo,  geb.  1819, 
verm.  mit  Maria  v.  Ribbeck  (geb.  1824),  nur  männl.  Nachkommen: 
Job  Wilhelm,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. ,  geb.  1846  und  Eric,  k.  preuss. 
Sec-Lieut.  Dem  zweiten  Sohne  Heinrich  Günther^s,  Gonstantin,  k. 
preuss.  General-Lieut. ,  gest.  1 845,  verm.  mit  Luitgarde  v.  Bisohoft- 
werder  (gest.  1869),  folgten  Max,  k.  preuss.  General-Maj.,  geb.  1812 
und  diesem  wieder  mehrere  Söhne  aus  seiner  Ehe  mit  Julie  Grf.  Ly- 
nar  (geb.  1818).  Der  dritte  Sohn  Heinrich  Günther'e,  Carl,  hinter- 
liess zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere  Carl  Ludwig,  herzogl.  Sachs.- 
Altenb.  Prem.-Lieut.,  gest.  1867,  verm.  mit  Emma  Wenzel  (gast 
1851),  sechs  Söhne,  der  jüngere  Sohn  Carl's,  Heinrich  Günther,  k. 
preuss.  Forstmeister  in  Potsdam,  geb.  1824,  verm.  mit  Adele  Sdimitc 


—    691    — 

(geb.  1831),  zwei  Sohne  und  eine  Tochter.  Der  dritte  Sohn  Albrecht 
Ernst's  (s.  oben),  Friedrich  auf  Elgersburg  n.  Angekode,  k.  preoss. 
Hauptmann,  gest  1800,  Term.  mit  Friederike  Horch,  hinterliesB 
Friedrich  anf  Angelrode  und  Martinsrode,  k.  preuns.  Lieut.  a.D.  und 
Scfawarzb.  -  Rudolstädt  w.  Geh.-R.  nnd  Oberstallmeister,  gest.  1862, 
Yerm.  2)  mit  Luise  y.  Hopfgarten ,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  am 
Leben:  Job,  auf  Angelrode  und  Martinrode,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D., 
geb.  1829,  verm.  1858  mit  Helene  Schierholz,  welche  wieder  mehrere 
Söhne  und  Töchter,  Ernst,  auf  Waldberg  in  Pommern,  geb.  1831, 
yerm.  18ÖÖ  mit  Emma  y.  Hagenow  (geb.  1836),  yon  denen  ebenfalls 
Söhne  und  Töchter  entsprossten,  Reinhold,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  zu 
!N^ieder-6ebra  bei  Nordhausen,  geb.  1835,  yerm.  mit  Elisabeth  t. 
Witzleben -Angelsrode,  welche  eine  Tochter  und  Eric,  geb.  1851. 
Der  yierte  Sohn  Albrecht  Ernst's  (s.  oben)  Heinrich ,  auf  Rohrbach, 
k.  preuss.  Oberst  a.  D.  und  Oberforstmeister,  gest.  1818,  yerm.  mit 
Wilhelmine  y.  Koppenfels,  hat  yon  drei  noch  lebenden  Söhnen,  nur 
yon  dem  ältesten  Hermann,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  geb.  1797,  yerm. 
mitK.  T.  Alyensleben,  einen  männlichen  iN^achfolger,  Hermann,  k. 
preuss.  Oberförster  zu  Platte  bei  Wiesbaden,  geb.  1827,  yerm.  1869 
mit  Helene  Bauer,  aus  welcher  Ehe  wieder  ein  Enkel.  Der  zweite 
Sohn  Bsinrich ,  ist  k.  pr.  Oberst -Lieut  a.  D.,  geb.  1798,  yerm.  mit 
N.  T.  CSonta,  der  dritte  Friedrich  auf  Cölm  bei  Niesky  in  Schlesien, 
k.  preuBS.  Kammerh.  und  Schlosshauptmann  zu  Rheinsberg,  geb« 
1802,  verm.  mit  Dorothea  y.  Meklenburg  (gest.  1861),  welche  nur 
Töchter.  Die  ü.  Hauptlinie  Liebenstein  stammt  yon  Fried- 
rich, 1288,  Bruder  des  Christian,  Stifters  der  L  H.  L.  Molschleben- 
Elgersburg,  und  als  näherem  Begründer  yon  dessen  Ur-Ur^Enkel 
Heinrich,  welcher,  wie  schon  sein  Vater  und  Grossyater,  auf  Wach- 
senburg, dafür  1434  Liebenstein  erhielt.  Von  seinen  Nachfolgerö, 
stirbt  Ernst  Friedrich  auf  Liebenstein ,  Gräfenau  und  Haida,  1653, 
dessen  direkte  Linie  aber  im  18.  Jahrh.  erlischt,  so  wie  auch  die 
seines  Bruders  Christian  Budolf ,  später  noch  auf  Frankenhain  und 
Bippertsrode,  welche  mit  Emil  auf  Liebenstein  u.  s.  w.,  k.  preue/S. 
Lieut.  a.  D. ,  ebenfalls  1820  ausstirbt.  Ein  Enkel  Heinrichs  aber, 
Curt,  gest.  1719,  yerm.  mit  Maria  y.  Knuth,  begründet  seit  1681, 
als  k.  dän.  Jägermeister  und  Drost  der  Grafschaft  Delmenhorst,  auf 
Elmesloh  und  Hudl  die  (4.)  oldenburg-dänische  Special -Linie.  Von 
seines  Enkels  Adam  Levin,  gest.  1766,  yerm.  mit  Caroline  y.  Sobbe, 
11  Kindern,  haben  nur  zwei  Söhne  männl.  Nachkommenschaft,  der 
ältere  Ernst,  oldenb.  HoQägermeister  und  Schlosshauptmann,  gest. 
1813,  yerm.  mit  Friederike  y.  Bömer:  Ernst,  Herr  auf  Elmesloh 
und  Hude,  geb.  1810,  oldenb.  Kammerh.  a.  D.,  yerm.  mit  Sophie 
Freese,  aus  welcher  Ehe  yier  Söhne  und  yier  Töchter  entsprossten, 
der  zweite  Bochus,  gest.  1826,  oldenb. -lübeck'scher  Schlosshauptm. 
zu  Eutin,  dän.  Kammerh. ,  yerm.  mit  Mariane  y.  Biedenfeld,  welcher 
hinterliess  Rochus,  oldenb.  Kammerh.,  G«h.-B.  u.  Oberstallmeister  u. 
dieser  1861 ,  aus  dritter  Ehe  mit  Emma  y.  Witzleben- Werben,  zwei 
Töchter  und  einen  Sohn.     Die  III.  Hauptlinie  Wendelstein 
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wird  vom  dritten,  jüngsten  Sohne  Friedrich'»  I.  (s.  oben),  Herbot, 
abgeleitet,  welcher  einen  jüngeren  8ohn  Conrad,  zn  Erfurt  angeseseeii, 
1313  Consul  Civitatis  Gothae  und  1322  magister  consnlum.  Dessen 
Sohne  Werner  ward  1346  für  363  Mark  löthigen  Silbers  das  Ge- 
leit zu  Leipzig  verschrieben ,  indess  auch  ein  Dietrich  zu  Gommer- 
städt  vorkommt,  von  dem  noch  ein  schönes  Denkmal  in  der  Nicolai- 
kapelle  der  Liebfrauenkirche  zu  Arnstadt,  als  dritter  Sohn  aber  und 
nächster  Stammvater  Christian  1338  —  74.  Er  gehörte  zu  den  be- 
deutendsten Männern  der  Familie.  Sein  Einfluss  Jahrzehnte  hindurch 
entscheidend  für  die  Geschichte  Thüringens,  indem  er  mit  dem  Land- 
grafen Friedrich  U.  siegreich  im  Grafenkriege  gegen  Orlamünde- 
Weimar  und  sein  Wirken  und  Schaffen  durch  Erwerbung  der  Lehne 
Willerstädt,  Wendelstein  (1353),  Osfort,  Wolmirstädt  und  in  der  Nie- 
derlausitz Budichau,  Gablenz  und  Matzdorf,  aber  auch  hochgeehrt 
durch  Ernennung  zum  Heimlicher,  Hofrichter  und  Schiedsrichter  hei 
der  verwittw.  Landgräfin  Elisabeth  und  ihren  Söhnen ,  zum  Schirm- 
herren des  Klosters  Memleben  und  im  Schutz-  und  Trutzbündniss  mit 
Gebhard  Edlen  Herren  zu  Querfurt  Dazu  erlangten  seine  Söhne 
noch  Fürstensee,  Schönwerda,  Goldbach,  so  wie  die  Yerpföndung  dar 
Leuchtenburg  Kahla's  und  Domburg's«  Der  dritte  Sohn  Christiii 
war  Bischof  zu  Naumburg  von  1381 — 94,  dessen  Wohl  er  sich,  thdis 
durch  Erwerb,  theils  durch  Hebung  des  Besuches  des  Gottesdiensi» 
;mit  Einrichtung  der  Antiphonie  angelegen  sein  Hess.  Auch  ja  da 
Hussitenkriegen,  bei  dem  Siege  von  Brüx  und  der  Niederlage  bei 
Aussig  1426  besiegelten  acht  W.  ihre  Ehre  mit  ihrem  Blute,  ^oft 
den  oben  angedeuteten  ]!f ebenlinien ,  stiftete  Kerstan  sen.,  vertrauter 
Bath  Kurfürst  [Friedrich  des  Streitbaren ,  durch  Ankauf  1422  der 
Herrschaft  Berka,  diese,  welche  mit  Hans  Dietrich,  trotz  seiner  zdm 
Brüder,  1728  erlosch.  Kerstan  jun.  war  durch  seinen  Enkel  Chri- 
stöffel  der  Stammvater  der  sogenannten  fränkischen  Linie,  auf  Wadi- 
senburg  und  Wölfis.  Unter  den  vielen  kleinen  unerzogenen  Kindern 
eines  nicht  mehr  vortheilhaft  situirten  Nachfolgers,  befand  sich 
Jobst  Heinrich,  geb.  1555,  welcher  bei  dem  Grafen  Hans  Albrecht 
von  Mannefeld  Page,  später  als  Oberst  unter  demselben  in  Brabant 
ein  deutsches  Begiment  befehligend,  sich  mit  der  reichen  Anna  de 
Vaux  und  später  mit  der  Schwester  „Tilly's",  Margarethe  de  T'8e^ 
cläs  vermählte,  Burggraf  zu  üppein,  Vicomte  d'Ipigny  (Heppig^ 
nies  und  Ligny)  wurde  und  einen  Sohn  hinterliess,  Julius,  weldier 
als  Oberst,  vorher  Adjutant  bei  Tilly,  der  seinem  Neffen  mit  grosser 
Liebe  zugethan  war,  unter  Pappenheim  in  der  Schlacht  bei  Lützen 
1632  fiel,  wonach  1681  überhaupt  diese  Linie  ausstarb.  Von  der 
Wendelsteiner  Linie  hatte  sich  unter  Heinrich  die  Alt-Wolmirstädter 
abgezweigt,  welche  indess,  nachdem  Philipp  Heinrich,  als  letzter 
Herr  von  Wendelstein  dasselbe  1616  an  Hans  v.  Hessler  als  nicht 
auszulösendes  Pfand  abtreten  musste,  nach  dem  Aussterben  durch 
Friedrich  1651  und  durch  die  Erbschaft  des  Hans  v.  Ebeleben  auf 
Mühlberg  und  Wartenburg,  den  Kindern  Philipp  Heinrich'»  neuen 
Aufschwung  verlieh,  welche  nun  wieder  die  Neu-Wolmirstädter 
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und  Wartenburger  Special linien  gründeten.  Die  erstere 
theilte  sich  durch  Hartmann  Ludwig  in  die  Blauhöfische  und 
durch  Wolf  Dietrich  Arnold  jun.  in  die  Rothhöfische  Nebenlinie, 
wovon  die  erstere  sich  wieder  durch  drei  Enkel  in  drei  Branchen 
schied:  a)  (hessisch)  die  Söhne  des  kurhess.  Ober  -  Ger. -R.  und 
Kammerherrn  Carl  v.  W,,  gest.  1825:  Moritz,  geb.  1822,  k.  preuss. 
Prem. -Lieut.  a.  D.  und  Carl,  kurhess.  Reg. -Assessor,  geb.  1824; 
b)  (preussisch)  Hartmann  Ernst,  k.  pr.  w.  Geh.-R.  und  Oberprä- 
sident der  Provinz  Sachsen,  geb.  1808,  verm.  mit  Maria  Grf.  Solms- 
Baruth,  deren  Sohn  Heinr. ,  geb.  1854;  c)  (ebenfalls  preuss.)  des 
1842  gest.  k.  preuss.  Land  -.  u.  Stadt- Ger.-R.  August  v.  W.  und  der 
Caroline  Freiin  v.  Meusebach  Sohn  August  Hartniann,  geb.  1835, 
k.  preuss.  Hauptmann,  Mitherausgeber  der  Geschichte  der  Familie 
V.  W.,  dem  die  Redaction  zu  besonderem  Dank  verpflichtet.  Die 
Rothhöfische  ^Nebenlinie  theilte  sich  gleichfalls  durch  drei  Enkel  in 
drei  Unterlinien :  d)  die  jN'achkommen  Carl's ,  k.  sächs.  Prem.-Lieut 
(gest.  1806),  die  Söhne  Gustav's,  k.  sächs.  Oberlieut. :  Cäsar,  k.  sächs 
Reg.-R.,  geb.  1823,  verm.  1859  mit  Luise  Freiin  Gregory  (geh 
1850)  und  Oscar,  k.  sächs.  Oberförster  zu  Colditz,  geb.  1826,  verm 
1863 mit  Emma  Brand  v.  Lindau  (geb.  1841),  welcher  zwei  Söhne; 
die  Söhne  Eduard's  (gest.  1855):  Julius,  k.  k.  Oberlieut,  geb.  1830 
und  Dietrich,  k.  sächs.  Lieut.,  geb.  1837;  die  Söhne  Dietriches,  k. 
preuss.  Maj.  a.  D. :  Max,  geb.  1846  und  Oscar,  geb.  1851;  die  Söhne 
Max's,  k.  sächs.  Hauptm.  und  Procurator  der  Fürstenschule  in  Meis- 
sen:  Max,  geb.  1837,  k.  sächs.  Assessor  und  Albert,  geb.  1847,  k. 
sächs.  Lieut. ;  e)  die  !Nfachkommen  Hartmann  Dietriches  (gest.  1 832), 
k.  sächs.  Oberlieut. :  Benno,  k.  sächs.  General-Lieut.,  geb.  1808,  verm. 
mit  Caroline  v.  Zedlitz,  dessen  Sohn  Curt,  geb.  1852;  f)  die  Nach- 
kommen Augustes,  kais.  russ.  Oberst,  gest.  1839  (bekannt  unter 
dem  Schriftstellemamen  y.  Tromlitz),  die  Söhne  Ferdinand  Clamor's, 
k.  preuss.  General-Lieut.,  gest.  1859:  Erich,  verm.  mit  Maria  v. 
Normann,  k.  preuss.  Hauptmann,*  gest.  1866,  welcher  wieder  zwei 
Söhne,  Ferdinand,  k.  k.  österr.  Lieut.,  geb.  1833,  verm.  mit  Elise 
Andree,  dessen  Sohn  Günther,  Arthur,  k.  preuss.  Hauptmann,  Ed- 
mund, k.  preuss.  Lieut.  a,  D. ;  die  Söhne  Bernhards,  k.  preuss.  Lieut. 
a.  B.,  geb.  1802:  Bernhard,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1834,  und 
Max,  k.  preuss.  Hauptmann,  geb.  1835;  August  Gerhard,  k.  preuss. 
G«neral-Lieut.  a.  D.  (jetzt  in  Dessau),  geb,1808,  Mitherausgeber  der 
Geschichte  der  Familie  v.  W. ,  dem  die  Redaction  ebenfalls  zu  Dank 
verbunden  und  welcher  aus  zwei  Ehen  fünf  Töchter,  so  wie  Her- 
mann, k.  preuss.  Lieut.  a.D.,  geb.  1816,  auf  Kitscher,  welcher  gleich- 
falls fünf  Töchter.  Es  beschliesst  nun  die  Wartenburger  Spe- 
ciallinie  das  Geschlecht,  gestiftet  vom  jüngsten  Sohne  Philipp 
Heinrich's  (s.  oben)  und  sich  in  zwei  Nebenlinien  theilend  durch 
Hans  Friedrich  auf  Werben,  gest.  1815,  dessen  Enkel  von  seinem 
Sohn  Leopold,  Alfred,  geb.  1820,  Arwied,  geb.  1823,  Hermann,  geb. 
1825,  Arthur,  geb.  1826,  Albert,  geb.  1828,  in  früheren  nassauischen, 
Oldenburg.,  weimar.  und  bayer.  Diensten  den  Stamm  fortpflanzten, 
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indess  die  zweite  Nebenlinie,  durch  Dietrich  auf  Kehnert  gegründet, 
im  Enkel  Oscar,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.  a.  D.  auf  Obersteinkirch^ 
aber  ohne  männl.  Kachkommen  blüht. 

statt  aller  älteren  Literatnr  ist,  als  daraas  nnd  ans  rrknnden  geschöpft,  xa  tkeanen:  Geschichte 
der  Familie  ▼.  Witzleben,  herausgegeben  von  (ierhard  Ang.  t.  W.,  k.  preass.  General  -  Lient.  a.  D. 
und  Angost  Uartmann  v.  W.,  k.  preuss.  Hauptmann.    Berlin  1869.  I,  1.  n,  I — 3. 

Wobeser  (in  Silber,  ein  grünes  breites  oben  spitziges  Elatt  mit 
grünem  Stiele).  Altes  pommer.  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stamm- 
Tater  Thesslaw  W.  1270  genannt  wird.  Claus  soll  bereits  1300  das 
gleichnamige  Gut  besessen  haben,  wie  sich  im  Laufe  der  Zeit  der 
Grundbesitz  der  Familie  in  Pommern  sehr  mehrte.  Im  18.  Jahrh. 
kam  das  Geschlecht  in  die  Lausitz,  Neumark  und  nach  Preussen, 
Von  älteren  Gliedern  desselben  wird  Jacob  v.  W.  1529  als  Hofmar- 
schall des  Herzogs  Barnim  IX.  und  Canzler  genannt.  Jacob  IL  war 
1573  Eath  und  Hauptmann  zu  Colbatz  und  1620  Hofmarschall  de» 
Herzogs  Job.  Friedrich.  Georg  Bogislaw  auf  Ganten  und  Linckan 
starb  1722  als  k.  preuss.  General-Lieut.  und  Commandant  von  Pillau, 
Joachim  Wozislaw  v.  W.,  k.  preuss.  General -Major  und  Landdrost 
zu  Meurs ,  starb  1 746  und  der  preuss.  General  v.  W. ,  welcher  bis 
1806  ein  Dragoner  -  Regiment  als  Chef  commandirte  und  sich  im 
Feldzuge  1813  sehr  auszeichnete,  starb  1821,  so  wie  neuster  Zeit 
noch  mehrere  Glieder  der  Familie  in  k.  preuss.  Diensten. 

Bagmihl,  I.  S.  22  nnd  23,  T.  VIIJ.  —  Üauhe,  I.  8.2917.  —  Knesehke,  Wappen,  III.  S.^- 
Freih.  v.  Ledehur,  111.  S.  129.  —  Micrael,  VI.  S.  545.  —  N.  Pr.  Ad.  I^ex.,  S.  347.  —  SUimekr, 
V.  S.  62  und  168.  —  ZedUr,  58.  S.  3. 

Wöber,  Freiherren  (geviert  mit  auf  derTheilungslinie  liegendem 
Türkenkopfe  mit  Turban;  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Greif;  2  und 3 
in  Roth  ein  goldener  Lowe).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  rom 
30.  Juni  1753  für  Thomas  Edler  Herr  v.  W.,  Herr  zu  Hagenherg 
und  Pottendorf,  Hofkriegs-R.  und  Geh.-Referendar.  Johann  Adam, 
w.  Hofkriegs-R. ,  Geh.-Referendar,  erhielt  am  24.  Jan.  1690  den 
Reichsritterstand,  nach  dem  die  Familie  bereits  über  100  Jahre  adlig 
gewesen.  Er  machte  sich  in  Ober  -  Oesterr.  ansässig  und  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Margarethe  Rauch  v.  Rauchenfels,  Thomas  (s.  oben), 
später  k.  k,  Feldmarschall-Lieut.  und  Präsident  des  Justizkriegraths, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Tallmann ,  dessen  Sohn  Jacob  Freih.  v.  "W"., 
k.  k.  Geh.-R.  und  Appellations-Ger.-Präsident,  verm.  mit  Elisabeth 
Freiin  Neffzern,  von  dessen  Sohn  Joseph  Freih.  v.  W.,  geb.  1782, 
gest.  1862,  k.  k.  Oberst  in  P. ,  aus  seiner  Ehe  mit  Theresia  Freiin 
Piret  de  Bihain,  das  jetzige  Haupt  der  Familie  August,  Freih.  t.  W., 
geb.  1817,  k.  k.  Oberst,  und  zwei  Schwestern. 

Oon.  Taschenb.  d.  freih.  Hüuser,  1865,  S.  1013.  1867,  8.  1052.  1869,  S.  1000.  —  v.  HtMmA, 
II.  S.  768.  —  Megerle  v.  M.,  Erg.  S.  114. 

Wöhrlin  von  Wohrburg  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde, w^orin  ein  rothes  oben  flammendes  Herz;  1  und  4  in  Blaß 
ein  aus  Wasser  wachsender  goldener  Mann  mit  Schwert ;  2  und  3  in 
Roth  ein  springendes  schw^arzes  Ross.  Ungar.  Adelsstand.  Diplom 
vom  16.  Aug.  1681  für  Andreas  W. ,  aus  ansehnlicher  Familie  Kanf- 
bavern's.     Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Andreas, 
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die  Gebrüder  Johann  Ulrich,  geb.  1749,  Geraemdeverwalter,  und 
Christoph  Friedrich,  geb.  1752,  Grosshändler  in  Kaufbayern,  wurden 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  HeUbaeh,  ü.  S.  768..—  Kneachke,  Wappen,  IV.  S.  453.  —  v.  Lang,  S.  698.  —  Bielmacher, 
V.  Zasatz  22.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  S.  54. 

Wöhrmann,  Freiherren  (geviert  mit  Mittelschild,  in  Silber  ein 
wilder  mit  einem  Schwerte  umgürteter  Mann,  neben  welchem  ein 
grün  belaubter  Baum,  an  dem  ein  Hifthorn  hängt;  1  u.  4  von  Silber 
und  Roth,  Roth  und  Silber  quergetheilt,  2  und  3  in  Schwarz  drei 
goldene  Rosen).  Sachs.  -  Cob.  -  Goth.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
8.  Oct.  1852  für  Heinrich,  Erbherren  auf  Wendisch  -  Bora  und  Sim- 
selwitz.  Derselbe,  geb.  1810,  stammt  aus  einer  früher  lübecker,  jetzt 
rigaer  Familie,  verm.  1845  mit  Virginie,  Tochter  des  k.  preuss.  und 
de8  Norddeutschen  Bundes  General-Consuls  für  Kur  -  und  Lievland, 
Johann  Christoph  W.,  durch  Diplom  vom  9.  Juli  1859  gleichfalls  in 
den  Sachs.-Cob.-Goth.  Freiherrenstand  erhoben,  deren  Kinder,  neben 
zwei  Töchtern,  Eduard,  geb.  1848,  Heinrich,  geb.  1849,  Woldemar, 
geb.  1851,  Camillo,  geb.  1852,  Alexander,  geb.  1854. 

GeneaL  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1855,  8.  697.  1863,  S.  1038  und  1869,  S.  1002. 

W^kkern  (in  Blau  ein  schräg  linker  gewölkter  silberner  Balken, 
oben  und  unten  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet).  Reichsadels- 
nnd  Wappenbestätigungbrief.  Diplom  vom  7.  Sept.  1761  für  Laza- 
rus Carl  V.  W.  und  seine  zwei  Brüder,  Carl  Wilhelm  und  Martin 
Carl.  —  Altes  nürnberg.  Patriciergeschlecht,  welches  früher  Wol- 
kersdorf  gehiessen  und  das  gleichnamige  Gut  schon  im  13.  Jahrh. 
besessen.  Marquard's  Sohn  Otto ,  trat  in  Bambergsche  Dienste  und 
pflanzte  durch  Friedrich  den  Stamm  in  Franken  fort.  Johann,  geb. 
1530 ,  wurde  als  Geistlicher  lutherisch ,  vermählte  sich  mit  Barbara 
V.  d.  Grün  und  nannte  sich  wegen  der  Verfolgungen  Wölker.  Zu 
grossem  Ansehen  gelangte  Georg  W.  v.  Markeisheim,  geb.  1578, 
gast,  1663  als  erster  Consulent  der  freien  Stadt  Nürnberg,  ebenfalls 
Lazarus  (s.  oben),  welcher  1730  in  das  nürnberger  Patriziat  aufge- 
nommen. Seine  Söhne  kauften  das  Rittergut  Kalchreuth ,  nach  wel- 
chem sie  sich  nannten,  des  jüngeren  Carl  Wilhelm's  Sohn  erhielt 
1792  als  erster  Gesandter  Nürnberg's  bei  der  Kaiserkrönung  in 
Frankfurt  vom  Kaiser  Franz  11.  den  Ritterschlag.  Derselbe  ist  vor- 
theilhaft  bekannt  als  Herausgeber  der  Beschreibungen  aller  Wappen 
des  Kgr.  Bayern,  Abth.  1 — 4.  Nürnberg  1821  u.  s.  w.  Sein  Bruder 
Ludwig  V.  W.,  geb.  1762,  Bürgermeister  zu  Ulm,  verm.  1791  mit 
Ursula  Freiin  v.  Welser  (gest.  1814),  pflanzte  das  Geschlecht  fort. 
Von  ihm  stammt  Ludwig  Carl  v.  W.,  geb.  1794,  verm.  1824  mit 
Wilhelmine  V.  Hüpeden  (geb.  1806),  aus  welcher  Ehe  entsprosste, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  Leopold,  geb.  1831. 

V.  HeUbaeh,  II.  S.  768.  —  Kneschke,  Wappen,  IH.  S.  465.  —  v.  Lang,  S.  599.  —  WiU,  Oe- 
schlechtsregistcr  d.  nürnb.  Familien  v.  Praun,  v.  Wölckein  u.  s.  w.  1772.  —  Zedier,  58.  S.  32. 

Wölfflng  (in  Gold  ein  natürlicher  springender  Wolf.).  Erbl. 
österr.  Reichsritterstand.     Diplom  vom  16.  Aug.  1763  für  Ludwig 

38*     ^ 
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Burkard  v.   W.,   k.   k.   Oberst -Wachtmeister  mit   dem   Prädicat 
Edler  von. 

V.  HeUbach,  II.  S.  768.  —  Kneschke,  Wappen,  III.  S.  465.  —  Megerle  v.  Jf.,  Erg.  S.  225. 

Wöllwarth,  Freiherren  (in  Silber  ein  liegender  rother  Halb- 
mond).     Zur   reichsunmittelbaren  Reichsritterschaft  in  Schwaben 
und  Franken  gehörig,  erscheinen  1136  und  47  bereits  urkundlich 
die  Brüder  Eberhard  u.  Otto  deWellenwarte  als  Dynasten.     Ulrich 
und  Otto,  Eberhard's  Enkel  1229  und  39  liberi.     Die  Stammburg 
lag  im  Wörnitzthale  bei  Homburg.     Als  Stammvater  wird  Georg  L, 
geb.  1366,  gest.  1409,  angenommen.  Von  seinen  zwei  Söhnen  gründet 
der  ältere  die  fachsenfelder,  der  jüngere  die  lauterberger  Hauptlinie, 
deren  erstere  sich  wieder  in  die  laubacher,  fachsenfelder  und  pol- 
singer  Speciallinien  theilte,  welche  letztere  mit  Carl,  geb.  1746,  k. 
preuss.  Kammerh.,  verm.  1772  mit  Luise  Schenk  v.  Geyern,  1810 
ausstirbt.      Die  laubacher,   deren  Besitz  die  Rittergüter  Laubach, 
Attenhofen,  Affalteried  u.  Waiblingen  im  Oberamte  Aalen  im  Jaxt- 
kreise  des  Kgr.  Württemberg,  stammt  von  Ludwig  Carl,  gest.  1851, 
verm.  mit  Johanna  Freiin  Gumppenberg  -  Pöttnus  (gest.  1829),  aus 
welcher  Ehe  entsprossten  neben  fünf  Töchtern:  Carl  Freih.  v.  W., 
geb.  1818,  verm.  1857  mit  Lucie  Freiin  v.  Völderndorf-Waradein 
(geb.  1833).      Die  Linie  Essingen -Lauterburg,  die  gleichnamigen 
Rittergüter  ebenfalls  im  Jaxtkreise  und  das  Schlossgut  Hohenrodeü; 
ein  Hofgut  zu  Bartholomä,  ferner  im  jN'eckarkreise  ein  Gut  zu  Xlem- 
ingersheim  besitzend,  stammt  von  Carl  Ludwig,  k.  württemb.  Rittm. 
a.  D.,  geb.  1800,  gest.  1867,  verm.  1)  1827  mit  Sophie  Grf.  Schekr 
(gest.  1864),  2)  1866  mit  deren  Schwester  Catharina.     Kinder  aus 
erster  Ehe  Georg,  Freih.  v.  W. ,  geb.  1836,  verm.  1863  mit  Emma 
V.  Breidenbach,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Georg,  geb.  1864 
und  Carl,  geb.  1867;  Carl,  geb.  1841,  k.  württemb.  Oberlieut.  und 
zwei  Töchter.    Von  Vaters  Brüdern  setzte  den  Stamm  fort  Wilhelm, 
geb.  1802,  grossherzogl.  bad.  Geh.-R.  und  Kammerh.,  verm.  1828 
mit  Henriette  Freiin  St.  Andre  (geb.  1803),  aus  welcher  Ehe  neben 
einer  Tochter,  Wilhelm,  geb.  1831,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.,   verm. 
1862  mit  Anna  *v.  Röder  (geb.  1839),  deren  Söhne  Max,  geb.  1865 
und  Conrad,  geb.  1866. 

Bucelin,  stemm,  fol.  322  uad  418.  —  Gauhe,  I.  S.  2919.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser, 
1856,  S.  773.  1860,  S.  969.  1870,  S.  1055.  —  Hattstein,  III.  T.  668.  —  Hellbach,  11.  S.  708.  - 
V.  Lang,  S.  270.  —   v.  Meding,  II.  n.  95C.  —  Siebmacher,  I.  S.  115.  n.  13.  —  Zedier,  58.  S.  49. 

Wogkowsky  von  Wogkow ,  Freiherren  (in  Roth  zwei  schwarze 
Büifelhörner).  Erbl.  österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  27.  Sept 
1865  für  CarlW. ,  Ritter  v.  W.  —  Altes  böhm.-mähr.  Adelsge- 
schlecht, 1372  in  den  Capituiarbiichern  von  Prag  und  1364  in  der 
mähr.  Landtafel  erscheinend.  Der  Obige,  Sohn  des  Anton  Ritter 
V.  W.,  Landesausschussbeisitzers,  gest.  1809,  und  der  Therese  v.  Abel 
(gest.  1810),  k.  k.  Hof-R.  in  P.,  geb.  1801,  verm.  1841  mit  Therese 
Hassenmiiller  v.  Ortenstein  (geb.  1821),  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  entsprossten  Carl,  geb.  1848  und  Zdenko,  geb.  1852. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  IIHuser,  1868,  S.  1013.   18G9,  S.  1001. 
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Wohlfahrt  zu  Weissenegg,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  in 

Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  und  3  in  Roth  ein  springender  Wolf). 

Erbl.  österr.  Ritterstand.     Diplom  vom  14.  Nov.  1766  für  Pranz 

Anton  W.,   mit  dem  Prädicate  „zu  Weissenegg",  Bestand-Inhaber 

der  Herrschaft  W^eissenegg  in  Steiermark. 

V.  Hellhaeh,   ü.  S.  777.  —   Kneachke,   Wappen,  III.  S.  4G3.  —    Megerle  v.  M.,    S.  158.  — 
Sehmuts,  IV.  8.  386. 

Wohnlich,  Freiherren  (in  Gold  ein  gestürzter  schwarzer  Halb- 
mond ,  in  der  Mitte  desselben  mit  einem  schwarzen  Kreuz  besteckt). 
Freiherrenstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  Mai  1822  für 
den  Banquier  Daniel  Conrad  W.  aus  Augsburg,  dessen  verstorbenen 
zwei  Söhne  nur  Töcher  hinterlassen. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  18C8,  S.  1015.  —  v.  He/ner,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  69.  — 
Wappenbuch  des  Kgr.  Bayern,  X.  110. 

Wolf  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Gold  ein  natürlicher  Wolf, 
unten  von  Schwarz  und  Silber  viermal  quergetheilt).  Reichsadel. 
Diplom  vom  25.  Sept.  1790  für  Christian  Wilhelm  August  W.,  kur- 
sächsischer Sous-Lieut.  Carl  Heinrich  August  v.  W.  war  1850  k. 
sächs.  Obers t-Lieut.  Auch  in  den  neusten  Ranglisten  der  k.  sächs. 
Armee. 

V.  Htfmt,  sächs.  Adel,  S.  58.  S.  61.  —  KntacKkt,  Wappen,  HI.  8.  466.  —  TyroJ,  I.  S.  182. 

Wolf  von  Wachtentren,  Freiherren  (Schild  halb  in  der  Länge 
und  quer  getheilt:  in  Roth  ein  schräg  rechter  silberner  Balken  mit 
drei  schwarzen  WolfskÖpfen  belegt;  2  in  Roth  ein  silberner  Löwe; 
3  in  Blau  eine  Burg,  in  deren  Thor  zwei  sich  nach  oben  kreuzende 
Schwerter,  auf  dem  Thurme  eine  Eule).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  1.  Eebr.  1856  für  Carl  W.  v.  W.  (als  Major  in 
den  österr.  Adelsstand  am  22.  Oct.  1840  erhoben),  k.  k.  Eeldmar- 
schall-Lieut.  in  P. ,  Ehrenbürger  der  Stadt  Temeswar,  dessen  Gross- 
vater (aus  Slavonien)  und  Vater  schon  im  k.  k.  österr.  Militärdienst, 
verm.  1828  mit  Anna  Matzak  t.  Ottenburg  (geb.  1800),  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entsprossen,  Joseph,  geb.  1830, 
k.  k.  General-Major,  verm.  1863  mit  Gabriele  Zdekauer  v.  Treukron 
(geb.  1842),  welcher  zwei  Söhne,  Friedrich,  geb.  1864  und  Carl, 
geb.  1865. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  S.  904.  1870,  S.  1047. 

Wolff  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechs  in  Silber  ein 
natürlicher  aufspringender  Wolf,  links  in  Blau  drei  in  der  Mitte  mit 
den  Halmen  durch  einen  goldenen  Reifen  gesteckte  goldene  Korn- 
ähren). —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Oct. 
1786  für  Paul  Benedict  W.,  k.  preuss.  Commerzien-R.  und  Herr  auf 
Haselberg,  Frankenfelde  u.  s.  w;.  und  Georg  Adolf  W. ,  Herr  auf 
Mögelin,  Gebrüder. 

Kntschkt,  Wappen,  I.  S.  475.  —  Frtxh.  r.  Ltdtbuf,  HI.  S.  133.  —  N.  Fr.  Ad.-Lex.  —   Wap- 
penbuch d.  Pr.  Monarchie,  IV.  S.  97. 

Wolf  (Lüdinghansen  gen.  W,),  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
goldenem  Mittelschilde,  worin  eine  rothe  Glocke  [Lüdinghausen]; 
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1  und  4  in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  darüber  ein  blauer  Löve 
(Arrem) ,  2  und  3  in  »Silber  ein  goldener  »Stern ,  zwischen  drei  gol- 
denen Kingen  [Seil]).     Kais.  Russ.  Anerkennung  des  Freiherren- 
Standes,  vom  21.  Sept.  1858,  so  wie  königl.  Preuss.  vom  9.  Juni 
1858  für  Ferdinand  und  vom  29.  Juli  und  11.  Xov.  1865  für  Otto 
und  Wilhelm  Freih.  v.  L.  gen.  W.  —  Urkundlich  zuerst  Heinrich 
V.  L.,  1161,  Anhänger  Herzog  Heinrich  des  Löwen,  und  Jacob  v.  L, 
1188,  Wohlthäter  des  Klosters  Corvey  in  Westphalen.     Hermann, 
1230 — 54,  Kitter,  Herr  der  Herrlichkeit  L.  und  Forkenbech  u.  s.  w., 
venu,  mit  Ts,  Grf.  v.  Arrem ;  Bernhard  v.  L. ,  zuerst  gen.  Wolff  1266, 
dessen  Sohn  Bernhard  die  1800  ausgestorbene  fünfte  Linie  Fuchteln 
stiftete.     Heinrich,  Ritter,  setzte  den  jetzigen  Stamm  fort,  venu,  mit 
N.  V.  Uffeln,  dessen  ür-Ur-Enkel  Fliehten  erwirbt  und  dessen  Enkel 
Georg  als  Ritter  des  Deutschen  Ordens  nach  Kurland  ging  und  dort 
Erbherr  auf  Spirgen,  Kaywen  und  Detten  wurde.   Sein  zweiter  Sohn 
Johann  1587,  kurländ.  Oberburggraf,  Hauptm.  zu  Frauenburg,  ward 
durch  Vermählung  mit  Elisabeth  v.  Seilen  zu  Kurmen,  Herbergen, 
Memelhof,  der  Stifter  dieser  Hauptlinie.     Von  ihm  stammt  durch 
Johann  Wilhelm  auf  Kroschen  in  Litthauen  das  jetzige  Haupt  des 
1.  Petersburger  Zweiges  Alexander  Freih.  v.  L.  gen.  W.,  kais.  russ. 
General-Major,  so  wie  die  mit  Johann,  kursächs.  Oberlieut.  a.  D. in 
Niederstrahwalde  1830  ausgestorbene  2.  lausitzer  Linie.      Der  Sof- 
ter der  anderen  (Jungfemhofer)  Hauptlinie  war  der  Bruder  Jota 
Wilhelm's  (s.  oben),  Georg  Christoph,  von  dessen  fünf  Söhnen  wieder 
die  noch  blühenden  fünf  Linien  stammen.     1)  Der  kurländ.  Zweig*. 
Alfred  Freih.  v.  L.  gen.  W. ,  geb.  1816,  III.  Majoratsherr  auf  Jung- 
fernhof  und    Sonnaxt  in  Kurland,    verm.  mit  EmiKe  Grf.  Kalecz 
V.  Malyszyn  (gest.  1860),  dessen  ältester  Sohn  Arthur,  geb.  1839; 
2)  südrussischer  Zweig ;  3)  älterer  preuss.  Zweig:  Ferdinand,  geb. 
1832,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1861  mit  Ottilie  Freün  Eber- 
stein (geb.  1838),  dessen  Sohn  Bernd,  geb.  1864;  4)  lithauischer 
Zweig;  5)  jüngerer  preuss.  Zweig:  Alexander,  geb.  1800,  k.  preuss. 
Prem. -Lieut.  a.  D. ,  verm.  mit  Anna  Ludwig  (geb.  1803),  dessen 
Sohn  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  preuss.  Lieut.,  verm.  mit  Marie  Kern, 
welcher  wieder  mehrere  Söhne,  wie  ebenfalls  der  Bruder  Alexander's, 
Otto,  geb.  1811,  k.  preuss.  Oberst,  verm.  mit  Jacobine  Westphal 
(geb.  1817). 

(ieneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1858,  S.  867.  1859,  S.  906.  1862,  S.  909.  1870,  S.  1048.  - 
V.  He/ner,  preuss.  Adel,  S.  64.  T.  68.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  775.  —  v.  Meding,  II.  S.  983.  - 
Steinen,  westphal.  Gesch.,  I.  S.  943.  T.  16  und  19. 

Wolffersdorf,  auch  Grafen  (in  Gold  ein  natürlicher  WolQ« 
Eins  der  ältesten  Thüring.  (Schwarzburg),  Meissen.,  Lausitz,  u.  Schle- 
sischen  Adelsgeschlechter,  dessen  Ahnherr  Ernst  schon  unter  Hein- 
rich I.  gegen  die  Hunnen  gefochten  haben  soll.  Wittigo  ging  mit 
Markgraf  Conrad  von  Meissen  gegen  die  Saracenen  1147.  Jacob 
V.  W.  war  1309  Landvoigt  der  Niederlausitz.  Georg  und  Dietrich 
fielen  als  Obersten  in  der  Schlacht  bei  Aussig  gegen  die  Hussiten 
26.     Gottfried  war  1472  Berghauptmann  zu  Schneeberg.    Die 
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ordentliche  Stammreihe  beginnt  1520  mit  Jobst,  auf  Wolffersdorf, 
Bemsdorf,  Culmitzsch,  verra.  mit  Anna  v.  Wolfframsdorf.     Unter 
seinen  Enkeln  theilt  sich  der  Stamm  in  die  Culmitzsche,  später  KL- 
Waltersdorfer  Linie,  in  der  mehrere  Oberland -Fischmeister:  Hans 
Erdmann,  gest.  1756,  verm.  mit  Barbara  v.  Metzsch,  Hans  Dietrich, 
gest.  1785,  dessen  Sohn,  Hans  August,  auf  GrÖdel,  gest.  1808,  verm. 
mit  Auguste  v.  Zobel,   aus  welcher  Ehe  drei  Söhne:  Hans  Aug.  auf 
Grödel,  Hof-R.,  geb.  1799,  gest.  1858,  verm.  mit  Adele  v.  Erdmanns- 
dorf  (geb.  1805,  gest.  1843),  dessen  einziger  Sohn  Hans  Otto,  auf 
Tobertitz  bei  Plauen,   geb.  1840,  verm.  mit  Georgine  v.  Bömer- 
Steinpleiss,  welcher  zwei  Söhne;  HansCurt,  k.  preuss.  Hauptm.  a,D., 
geb.  1804,  verra.  mit  Luise  Perl,  deren  Sohn  Adolf,  k.  preuss.  Lieut. 
und  Hans  Otto,  k.  preus.  Reg.-R.     Eine  zweite  Linie  ist  die  Scher- 
bitzer,  darin  Hans  Friedrich,  Hof-B.  u.  Kammerdirector  zn  Weimar, 
verm.  mit  Dorothea  v.  Skölen ,  dessen  jüngster  Sohn  Carl  Ludwig, 
geb.  1700,  gest.  1774,  kur-sächs.  Oberhof- Jägermeister,  verm.  1740 
mit  Maria  Elise  Grf.  Waldstein.    Der  älteste  Sohn  Hans  Friedrich's, 
Carl  August,  setzte  die  Linie  fort  uad  starb  als  dän.  Major  1746, 
verm.  mit  Christiane  v.  Tümpling,  sein  Enkel  Carl  Friedrich  Wilh., 
auf  Scherbitz  und  Schmon,  Kammerh.  und  Domh. ,  geb.  1775,  gest. 
1852,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Carlowitz,  zwei  jetzt 
noch  lebende  Söhne,  Carl  Heinrich  Wolf,  k.  sächs.  Kammerjunker 
und  Domherr  in  Merseburg,  geb.  1802,  verm.  mit  Hedwig  Keck  v. 
Schwartzbach  (geb.  1822),  deren  Tochter  Margarethe,  verw.  Grf. 
Kamecke.    Von  einer  anderen  Linie  war  August  Friedrich  Wilhelm, 
k.  sächs.  Oberlieut.  derBeiterei,  geb.  1787,  gest.  1864,  verm.  mit 
Leontine  v.  Wachsmann  (geb.  1823),  so  wie  Gottlob  Ferdinand,  k. 
sächs.  Major,  gest.  1858.    Noch  in  neuster  Zeit  in  der  sächs.  Militär- 
Rangliste  Johann  Heinr.,  k.  sächs.  Oberstlieut.  zur  Disp.  in  Grimma, 
Emil,  k.  sächs.  Bittmeister,  und  Andere,  sowie  in  k.  preuss.  Militär- 
diensten, wo  schon  früher  Carl  Friedrich,  als  General-Lieut. ,  gest. 
1787,  und  in  Schwarzburg  -  Sondershausen  Budolf  v.  W.  Staats -R. 
und  Kammerherr. 

Gauhe,  I.  S.  2960.  —  v.  Hellbach,  I.  S.758.  —  v.  Hefner,  sHchs.  Adel,  S.  53.  8.66.  —  König, 
m.  S.  1159—72.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  133.  —  N.  Fr.  Ad.-Lex. ,  IV.  S.  350.  —  Feckenstein, 
tbeatr.  sax. ,  S.  327.  —  SiebmacJier,  I.  S.  151.  u.  6.  —  v.  Uechtritz,  Geschl.-Erz.  I.  T.  58  u.  diplom. 
Nachrichten,  IV.  S.  90.  VI.  S.  121.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Sachsen,  IV.  T.  98.  —  Zedier,  58.  S.  849. 

Wolffradt,  auch  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts 
von  Gold  und  Schwarz  geschacht,  links  in  Both  auf  grüneiti  Boden 
ein  aufrechter  natürlicher  Wolf  mit  einem  goldenen  Bade  in  den 
Vorderpranken).  K.  Schwed.  Adelsstand.  Diplom  von  1647  fiir 
Bernd  Wulifradt,  aus  der  niederlärid.  Provinz  Ober-Yssel,  Bathsmit- 
glied  in  Stralsund  und  mit  den  erkauften  Gütern  Schraatzin  und  Bus- 
sow  belehnt.  Erich  Magnus,  geb.  1735,  gest.  1800,  war  k.  preuss. 
General-Lieut.  und  Anton  Gustav,  k.  westphäl.  Minister  des  Innern, 
1809  in  den  Grafenstand  erhoben,  starb  ohne  männl.  Nachkommen 
zu  hinterlassen  auf  der  Insel  Bügen. 

V.  HeUbach,  II.  S.  776.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  134.  -  N.  Fr.  Ad.-Lex.,  V,  8.  484.  — 
Pommer.  Wappeub.  II.  S.  35.  T.  13. 
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Wolfframsdorf,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  natürlicher  Bpringen- 
der  Wolf  mit  einem  Hirschgeweih  im  Kachen).  Uralte  thüring.- 
öächs.  Adelsfamilie,  aus  der  schon  933  bei  Merseburg  Heinze  gegen 
die  Hunnen  gefochten  und  Luppold  v.  W.  1278  urkundlich  vorkom- 
men soll.  Götze  und  Hermann  begleiteten  1476  den  Herzog  Albrecht  1 
nach  Palästina,  deren  Vorfahr  Georg,  auf  Peritz,  Zoppoten,  Neumark 
und  Derreuth  1423  die  ordentliche  Stammreihe  beginnt.  Sein  Enkel 
Philipp  auf  Ottenhausen,  stiftete  die  Linie,  aus  der  Heinrich  Christoph 
von  1687  —  89  Probst  zu  Ellwangen  wurde,  Conrad,  die  von  Teich- 
wolmsdorf ,  welche  durch  den  neunten  Sohn  Levin's  I.  (geb.  1512, 
ge8t,1585)  auf  Köstritz,  Terchla,  Dürrenberge,  Hartmannsdorf,  Leyin 
auf  Köstritz,  fortgesetzt,  noch  jetzt  blüht  in  den  Söhnen  und  Enkeln 
August  Wilhelm's,  geb.  1732,  verm.  mit  Luise  v.  Freywald,  1)  Wolf 
August,  geb.  1769,  gest.  1831 ,  herzogl.  Anhalt-Dessau  w.  Geh.-R. 
und  E/Cg. -Präsident,  verm.  mit  Gertrud  v.  Hertzberg-Heukenwalde 
(gest.  1804),  aus  welcher  Ehe  Carl,  geb.  1808,  herzogl.  Anhalt. 
Ober-Reg.-R.  2)  Moritz  Wilhelm,  gest.  1845,  k.  sächs.  Oberst-Lieut, 
verm.  mit  K  v.  Hertzberg,  dessen  Söhne,  Moritz,  herzogl.  Anhalt- 
Bernb.  Major,  verm.  mit  Adele  v.  Seelhorst,  und  Otto,  k.  säcjis. 
Hofbaumeister  in  Dresden,  gest.  1848.  Der  älteste  Sohn  Levin'sl. 
(s.  oben)  Berhard,  hinterliess  als  Enkel  Hermann,  gest.  1703,  des 
Kurfürst  Johann  Georg  11.  Premier -Minister,  auf  Mügeln  u.  s.  w^ 
nachdem  er  13,000  Gulden  zu  Freitischen  in  Wittenberg  legirt  hatte 
Von  seinen  Söhnen  war  Johann  Friedrich  auf  Mügeln,  Schladite, 
Gross-Aga,  k.  poln.  kursächs.  Kammerherr,  Legations-H.  und  Amts- 
hauptmann  zu  Bochlitz  und  Johann  Georg,  auf  Sitten,  Bortewitz, 
Satalhausen,  Limpach,  Köstritz,  Hartmannsdorf,  Dürrenberge,  k.  poln. 
kursächs.  Kammerherr,  am  4.  April  1708  in  den  Keichsgrafenstand 
erhoben,  welcher  aber,  unvermählt,  diese  Linie  1709  wieder  be- 
schloss.  Aus  dem  Schwarzburgischen  war  Adam  Heinrich  v.  W., 
k.  preuss.  General  -  Lieut. ,  dessen  Stiefsöhne  Wilhelm  und  Johann 
Heinrich,  Gebrüder  Hermann,  am  26.  Febr.  in  den  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen  erhoben,  den  Stamm  durch  mehrere  Glieder  in  k. 
preuss.  Militärdiensten  fortgesetzt. 

Oauhe,  I.  S.  2932.  —  v.  Hefner ,    sächs.  Adel,  S.  53.  T.  61.   —  r.  Heübach,  II.  8.  779.  — 

Kneschke,  Wappen  ,  III.  S.  468.  —  K'önig ,  III.  S.  1070.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  134.  —  N. 

Pr.  Adels-IiCX.,  IV.  S.  351.  —   Feckenstein ,  theatr.  Sax.,  I.  S.  333.  —    Siebnuxcher^  I.  S.  151.  — 
Uechtritz,  Üeschl.-Erzfihl.,  I.  T.  68.  —  Zedier,  58.  S.  1239. 

Wcjlfskehl  zu  Reichenberg ,  Freiherren  (in  Gold  ein  Mohr  mit 
drei  rothen  Rosen  in  der  rechten  Hand).  Eins  der  ältesten  stifts- 
iähigen  deutschen  Adelsgeschlechter,  aus  dem  Stammhause  gleichen 
Namens  bei  Darmstadt  im  Grossherzogth.  Hessen,  welches  schon 
930  gestiftet  sein  soll,  sowie  Wilhelm  v.  W.  schon  1220  von  den 
Grafen  v.  Hohenlohe  den  theilweisen  Besitz  der  Veste  Reichenberg 
erlangte.  Otto  ward  am  30.  Aug.  1335  Fürst-Bischof  zu  Würzburg. 
Eberhard  erkaufte  lehenweise  die  ganze  Burg  Reichenberg  1376. 
Von  seinen  Söhnen  gründete  Eberhard  jun.  eine  1650  wieder  er- 
loschene Linie  zu  Albrechtshausen,  Friedrich,  der  die  Hauptlinie 
fortsetzte,   besass  Reichenberg  und  Bleichfeld  und  war  verm.  mit 
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Margarethe  Schenk  v.  Gegern.  Seine  weitere  Nachkommenschaft 
zerfiel  im  17.  Gliede  mit  Philipp  v.  W.'s  Söhnen  Wolfgang  Bartho- 
loniäus  und  Jacob  in  zwei  Linien.  Die  von  dem  Letzteren  gestiftete 
rottenbauer  erlosch  im  oberen  und  unteren  Schlosse  1779  mit  dem 
Domdechanten  und  Senior  zu  Würzburg  Johann  Gottfried.  Die  von 
Wolf  Bartholomäus  und  seiner  Gemahlin  Anna  Freiin  Fuchs  v.  Bim- 
bach  fortgesetzte  reichenberger  Linie  schied  sich  zwar  ebenfalls  im 
dritten  Gliede  durch  des  Johann  Erhard  v.  W. -B.,  drei  Söhne  wie- 
der, von  denen  aber  nur  noch  die  üllinger  L.  blüht.  Carl  Freih.  W. 
V.  R.,  geb.  1811  (Sohn  des  Johann  Carl,  geb.  1775,  gest.  1845,  verm. 
mit  Sophia  Freiin  Speth  v.  Zwiefalten),  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A., 
verm.  1)  1843  mit  Caroline  di  Re  aus  Pavia  (gest.  1861),  2)  1862 
mit  Bertha  Freiin  von  und  zu  der  Tann  Rathsamhausen  (geb.  1825), 
deren  Sohn,  neben  vier  Töchtern,  Alexander  Hugo,  geb.  1846.  Des- 
sen Bruder  Richard,  verm.  1851  mit  Angelica  v.  Crailsheim,  aus 
welcher  Ehe  Max  Alfred,  geb.  1851,  sowie  als  Vaters  Bruder  Sohn 
Carl  Heinrich  August,  geb.  1847. 

Fahne,  I.  S.  461,  IL  S.  207.  —  GcmJte,  I.  S.  2935.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  H»aser,  1853, 

S.  562.  1857,  S.  876.    1870,  S.  1053.  —  v.  Sattstein,  III.  S.  573  —  85.  T.  13.  —   v.  EeUbach',  U, 

S.  780.  —  V.  He/ner,  sSchs.  Adel,  S.  19.  T.  17,  bayer   AdeT,  S.  64.  T.  69.  —  v.  Lang,  Suppl.  8.81. 

—  Freih.  v.  Ledebur,   III.  S.  135.  —  Siebmacher,  I.  S.  100;  —  Suppl.,  IV.  S.  29.  —  Wappenb. 

0.  Kgt.  Bayern,  IV.  S.  49.  —  Wölckem,  4.  Abth.  —  Zedier,  58.  S.  1296. 

Wolkensperg ,  Freiherreh  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittel- 
schiide, worin  auf  einem  Felsen  von  Wolken  umgeben  eine  Gemse; 
1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2  u.  3  in  Roth  ein  schräg  rech- 
ter silberner  Balken  mit  einem  rothen  Stern  belegt).  Erbl.  österr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  14.  Aug.  1753  tiir  Franz  Johann 
Anton  Oblak  v.  W.  auf  Burgstall  und  Ziegelfeld  in  Krain.  —  Marcus 
Oblak  war  Stadtrichter  zu  Bischoflak  in  Krain  und  erlangte  vom 
Kaiser  Leopold  L ,  am  4.  Juli  1688  den  erbländischen  Adel  mit  dem 
von  der  Mutter  Anna  Woltetsch  v.  Wolkensperg  angeerbten  Prädicat. 
•Aus  der  Ehe  mit  Katharina  Skerpin  v.  Oberfeld  entspross  ein  Sohn 
Franz  Johann ,  von  welchem  mit  Theresia  v.  Zanetti ,  Franz  Johann 
Anton  Freih.  v.  W.  (s.  oben)  stammt.  Sein  Sohn  Franz  Rudolf, 
Herr  auf  Pono witsch,  Burgstall  und  Ziegelfeld,  erlangte  am  19.  Oct. 
1 789  das  oberste  Erblandkiichenmeisteramt  des  Herzogthums  Krain 
und  der  windischen  March.  Dessen  Sohn  Franz  Joseph,  war  verm. 
1)  mit  Theresia  Freiin  Gailberg,  2)  1818  mit  Hyacinthe  Grf.  v. 
Liechtenberg  (geb.  1800),  aus  welcher  Ehe  entsprosstc  Augustin 
Johann  Freih.  v.  W.,  geb.  1821,  Besitzer  des  Fideicommiss  Burg- 
stall bei  BischofFlack  im  Herzogth.  Krain,  k.  k.  Oberlieut.  in  P.,  verm. 
1852  mit  Albina  Edle  v.  Duras,  dessen  Söhne  Arthur,  geb.  1855, 
und  August. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848,  S.  4,07.  18fi9,  S.  1008.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  787.  — 
Sehmutz,  IV.  S.  391.  —  Tyroff,  11.  S.  52. 

Wolkenstein,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde, 
worin  ein  silberner  Sporren  [Rodnegg] ;  1  u.  4  von  Roth  und  Silber 
schräg  rechts  wblkenweise  getheilt  [Wolkenstein] ;  2  und  3  in  Blau 
auf  rothem  Fuss  drei  silberne  aufsteigende  zugespitzte  Pfähle  [Vil- 


—    602    — 

landers]).  —  Reichsgrafenstand.     Diplom  vom  24.  Oct.  1630,  be- 
stätigt am  6.  Aug.  1657.  —  Hervorgegangen  aus  dem  uralten  tiroler 
Rittergeschlecht  der  Villander,  besass  Conrad  II.  das  Schloss  Pradell,] 
und  nannte  sich  danach.    Ein  Urenkel  desselben  Rudolf  kaufte  1292 
das  alte  Schloss  der  Familie  Maulrapp,  wonach ,  da  es  immer  von 
Wolken  umgeben,  sein  Sohn  Conrad  Wolkenstein  nannte.     Dessen 
Enkel,  Michael  und  Oswald  stifteten  1405  die  Hauptlinien  Trostburg 
und  Rodenegg.      Der  ersteren  ertheilte  Kaiser  Eriedrich  III.  dai 
Freiherrenstand,  der  letzteren  Kaiser  Max  II.  am  2.  Aug.  1564.   Das 
Haupt  der  Speciallinie  Lednitz  ist  Anton,  geb.  1807  (Sohn  des  Grafen 
Ernst,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  (gest.  1861),  Erblandstallmeister  und 
Erbland  vor  Schneider  in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verin. 
1839  mit  Maria  Grf.  Erdödy  v.  Monyorökerek  (geb.  1817),  dessen 
Söhne,  Oswald,  geb.  1843,  k.  k.  Oberlieut.  und  Anton,  geb.  1844, 
k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.     Der  Speciallinie  Trostburg  Haupt  ist  Leo- 
pold, Graf  W.-Tr.,  Freih.  v.  Neuhaus,  geb.  1800  (Sohn  des  Grafen 
Anton,  k.  k.  Kämm,  und  grossherzogl.  würzb.  Minister  (gest.  1808), 
k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.     Dessen  Bruder  Carl,  geb.  1802,  Herr  der 
Herrschaft  Hagensdorf  und  Brunersdorf  mit  Göttersdorf ,  Wildschitz 
und  Luschitz  in  Böhmen  ist  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-R.  und  verm.  1830 
mit  Elisabeth  Grf  Wolkenstein -Trostburg  (geb.  1805),   Schwester 
Anton's  (s.  oben),  aus  w^elcher  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
fünf  Söhne,  dessen  ältester  Leopold ,  geb.  1831,  Anton,  Legat-Ä, 
geb.  1832,  Wilhelm,  geb.  1836,  verm.  1866  mit  Elisabeth  Grf.  Weit- 
phalen-Eürstenberg,  Heinrich,  geb.  1841,  k.  k.  Oberlieut.  undEiigeV 
hardt,  geb.  1848.   Die  Hauptlinie  W.-Rodenegg  stammt  von  Leonard 
Joseph,  geb.  1763,  gest.  1844  und  ist  dessen  Sohn  Ernst  GrafW., 
Freih.  v.  Rodenegg,  geb.  1799,  Herr  der  Herrschaft  St.  Petersberg 
in  Tirol,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-R.  und  verm.  1830  mit  Anna  Grf. 
Spaur,  geb.  1805,  und  deren  Sohn  wieder  Arthur,  geb.  1837,  verm. 
1861  mit  Amalie  v.  Burlo,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Arthur, 
geb.  1861  und  Wolf,  geb.  1865,  sowie  dessen  Bruder  Alexander, 
k.  bayer.  Major,  gest.  1863,  wieder  einen  Sohn  Philipp,  geb.  1847 
und  der  1855  gestorbene  Bruder  Friedrich,  k.  k.  Major  in  d.  A.  Os- 
wald, geb.  1841  und  Albert,  geb.  1848. 

Brcmdis,  Ehrenkr.,  S.  75.  —  Gauhe,  I.  S.  2920.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräll.  Häuser,  IM«, 
S.  140.  1858,  8.  872,  1861.  S.  966.  1870,  S.  1199  und  Handb.  dazu  S.  1088.  —  Hübner,  HI.  S.683. 
—  Kneschke,  deutsche  Grafenh.,  II.  8.  682.  —  Siebmacher,  I.  S.  26.  n.l;  VI.  12.  n.  1.  —  Spener, 
histor.  msig.  S.  569.  T.  26.  —  Zedier,  58.  S.  390. 

Wolzogen,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold  zwei 
schräg  rechte  blaue  Balken,  belegt  mit  einem  rothen  laufenden  Ross, 
2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer  Doppeladler).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  1607  für  Hans  Christoph  I.  v.  W.  —  Beichsfreiherren- 
stand.  Diplom  von  1702  für  Hans  Christoph  II.,  k.  Beichshof-B. — 
Ursprünglich  aus  Tirol ,  besass  die  Familie  schon  1450  Strengherg 
in  Oesterreich  ob  dem  Wiener  Walde  und  erhielt  1565  das  Oberhof- 
postmeisteramt in  Nieder-Oesterreich  und  Ungarn.  Die  ältere  Linie 
besass  die  Herrschaft  Neuhaus  und  Amstein ,  nebst  Gutenbrunn  und 
St.  Ulrich  bei  Wiener- Neustadt,  die  jüngere  L.  die  Herrschaft  Mis- 
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singdorf.  Hans  Paul  wurde  1628  als  Protestant  aus  Oesterreich  ver- 
bannt und  seine  Güter  confiscirt,  er  starb  als  lürstL  bayreuth.  R. 
Hans  Christoph  des  I.  (s.  oben)  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v. 
Dietrichstein,  war  der  berühmte  Socinianer  Johann  Ludwig  Freih.  v. 
W.,  1600—1681,  sowie  Ludwig,  Prof,  zu  Utrecht,  1632—90.  Hans 
Christoph  n.  (s.  oben),  Premier- Minister  des  Herzogs  von  S.-Weissen- 
fels,  Landeshaüptm.  von  Meiningen,  erwarb  1684  das  Kittergut 
Mühlfeld  und  Bauerbach  und  ward  1722  Erbschenk  von  Henneberg. 
Aus  dieser  L.  war  Wilhelm  1762 — 1809,  herzogl.  weimar.  w.  Geh.-E. 
und  Obersthofraeister',  verm.  mit  Caroline  v.  Lengefeld  (Schwester 
der  Gattin  Friedr.  v.  Schillers).  I.  Linie  auf  Java,  Carl  Freih.  v.  W. 
und  Neuhaus,  geb.  1800,  des  holländ.  - ostind.  Oberst  und  General- 
Inspector  der  Waldungen  auf  Java  Carl  Freih.  v.  W.  Sohn,  Gouver- 
nements-Bau-Inspector  und  Ingenieur-Lieut.  a.  D. ,  verm.  1)  mit  Mar- 
garetha  Schulz  (gest.  1827),  2)  mit  Susanne  v.  Stralendorf,  dessen 
Söhne  zweiter  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Ludwig,  geb.  1842  und 
Heinrich,  geb.  1844.  IL  Linie  Aug.  Freih.  v.  W.,  k.  preuss.  Lieut., 
geb.  1844  und  dessen  Brüder  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Eleo- 
nore V.  Natzmer,  Wilhelm,  geb.  1850  und  Johann  Christoph,  geb. 
1855,  sowie  Vaters  Bruder  Sohn,  Paul,  geb.  1843,  Besitzer  des  Ritter- 
guts Dubberzin  in  Pommern.  IIL  Linie  Alfred  Freih.  v.  W.  (Sohn 
des  Freih.  Ludwig,  geb.  1772,  gest.  1845,  k.  preuss.  General  der 
Infanterie,  verm.  mit  Emilie  v.  Lilienberg,  geb.  1797),  Herr  auf 
Kalbsrieth  bei  Allstädt  im  Grossherzogth.  S.  Weimar -Eisenach,  k. 
preuss.  Prem.- Lieut.  u.  Reg.-B.  a.  D. ,  grossherzogl.  meklenb.-schw. 
Kammerh.  und  Hoftheater-Intendant  zu  Schwerin,  verm.  1)  1847 
mit  Elisabeth  Schinkel,  gest.  1851,  2)  1853  mit  Miss  Harriet  Anne 
Houssemayne  du  Boulay,  gest.  1862,  aus  welchen  Ehen  entsprossten 
Hans,  geb.  1848,  Ernst,  geb.  1855  und  zwei  Töchter. 

Gauhe,  I.  S.  2938.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1855',  S.  700.  3856,  S.  780.  1858, 
S.  877  u.  1869,  S.  1004.  -  v.  Hefner,  Sachs.  Adel,  S.  19.  T.  18.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  136. 
—  N.  Pr.  Adels-Lex.  —  Siebmacher,  I.  S.  38.  n.  5.  III.  S.35.  n.  1.  IV.  S.  13.  n.  8.  —  Wokogen, 
Gesch.  d.  reichsfreih.  Geschl.  von,  Leipzig.  1859.  —  Zedier,  58.  S.  1499. 

Woracziczky,  Grafen  (Schild  geviert  von  Silber  und  Blau). 
Erbl.  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  21.  Juli  1783  für  den  k.  k. 
Oberst-Lieut.  Anton  Ereih.  v.  W.  —  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten böhm.  Geschlechter ,  unter  Herzog  Czech  im  4,  Jahrb.  aus 
Slavonien  eingewandert.  Czaslaus ,  des  böhm.  Herzogs  Mnata  vor- 
nehmster Minister  und  General  soll  Czaslau  gegründet,  wie  auch 
Czaslau  ü.  von  Pabienitz  mit  Borzivog  I.  die  christl.  Religion  ange- 
nommen haben.  Stanislaus  fiel  1278  in  einer  Schlacht  an  der  Seite 
des  Königs  Premislaus  Ottokar.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 
mit  Johann  Adalbert  W.  Von  den  durch  zwei  seiner  Söhne  gestif- 
teten Linien  blüht  nur  noch  die  des  Johann  lUburg,  dessen  Söhne, 
Christoph  Carl  u.  August  Norbert  am  19.  Nov.  1695  den  Freiherren- 
stand erhielten ,  worauf  Anton  (s.  oben)  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Dem  Sohne  des  Letzteren,  Joachim  Heinrich  vermachte  Joachim 
Heinrich  Graf  v.  Bissingen,  mit  Beifügung  seines  Geschlechtsnamens 
die  Herrschaft  Smilkau,  welcher  indess  1 838  nur  Töchter  hinterliess, 
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weRshalb  die  Fideicommissherrschaft  Petrowitz  an  seines  Brüden 
Sohn  Heinrich  gelangte,  welcher,  geb.  1825,  verm.  1853  mit  Caroline 
Freiin  Izdency  von  Monostor,  zwei  Söhne:  Greorg  Heinrich,  geb. 
1856  und  Hans,  geb.  1857. 

Frcmke  v.  Frankenatein,  de  ortu  WoncziezkoiDm,  Prag,  1708  fol.  —  Gauhe,  I.  S.  2W5.  - 
Oeneal.  Taschenb.  d.  grüfl.  Hänser,  1868.  S.  997.  ]87ü,  S.  1202.  —  Handb.,  hist.-heraü.  zu  d.  giii. 
Hänsein,  S.  1090.  —  Kneschke,  deutsche  Grafenhäuser,  III.  S.  452. 

Wosky  von  Bärenstamm  (Schild  quergetheilt  und  oben  der 
Länge  nach  getheilt,  vorn  in  Blau  ein  silbernes  Osterlamm  mit  sil- 
berner rothbekreuzter  Fahne,  hinten  in  Roth  ein  aufrechter  schwar- 
zer Bär  mit  Bienenkorb,  unten  in  Blau  sechs  silberne  Perlen). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1744  für  Jacob  Johann  Joseph 
W. ,  Administrator  ecclesiasticus  in  spiritualibus  der  beiden  Mark- 
grafenthümer  Ober-  u.  Nieder-Lausitz,  wie  auch  Prälat  und  Dechant 
beim  Domstift  St.  Peter  zu  Budissin. 

Handschrira.  Notiz. 

Woydt  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Silber  ein  rother  schräg  ge- 
stellter Anker,  2  u.  3  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  27.  Aug.  1803  für  Christian  Heinrich  W«,  Besitzer  des 
Ritterguts  Oberforchheim  im  Erzgebirge.  Königl.  sächs.  Adelsbe- 
willigung für  den  Adoptivsohn  des  Hauptmannes  von  d.  A.  Wilhelm 
Andreas  v.  W. ,  Wilhelm  Detlev  Ottokar  W. ,  k.  sächs.  Prem.-Lieut 

V.  Hefner,  sUchs.  Adel,  S.  53.  T.  61.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  786.  —  HandschrifU.  Notiz. 

Wranpel,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  silberDem 
Mittelschilde,  worin  eine  schwarze  Mauer,  1  in  Blau  ein  goldeuet 
Löwe,  2  in  Roth  ein  silbernes  Einhorn,  3  in  Gold  ein  schwarzer  Greit 
mit  brennender  Granate ,  vier  in  Blau  ein  gepanzerter  Arm  mit  vier 
Fahnen).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Mai 
1864.  Freiherrenstand.  K.  poln.  Anerkennung  1561,  schwed.  Frei- 
herrenstand 1653  und  schwedischer  Grafenstand  1680.  K.  prenss. 
Bestätigung  des  Freiherrenstandes  1853.  —  Im  J.  1000  erscheint 
die  Familie  als  Besitzer  von  Rede  in  Westphalen,  1100  siedelte  sie 
nach  Dänemark  über,  1277  landete  Heinrich  mit  König  Erik  XIV. 
von  Dänemark  in  Liefland.  1474  ward  die  Familie  von  dem  Schwert- 
orden mit  den  Gütern  Abellen,  Alt-  und  Neu -Wrangeishof  belehnt. 
Johann  Woldemar  W.  auf  Ludenhof,  Land-R.  in  Liefland  1560,  verm. 
mit  Barbara  v.  Anrepp,  hinterliess  Herrmann,  geb.  1567,  jenen  be- 
rühmten schwed.  Feldmarschall  unter  Gustav  Adolf  und  Oxenstiema 
im  dreissigj ährigen  Kriege,  welcher  1644  als  General  -  Gouverneur 
von  Liefland  starb.  Von  seinen  Söhnen  hat  Carl  Gustav ,  schwed. 
Reichsfeldherr,  nach  Banners  und  Torstensons  Tode,  gest.  1676  als 
General-Gouverneur  von  Pommern,  den  Grafenstand  (v.  Sylnitzburg 
und  Freiherr  v.  Lindesberg)  auf  seine  Familie  gebracht,  dessen 
Nachkommen  sich  wiederum  besonders  in  der  militär.  Branche  aus- 
zeichneten, so  wie  Adrian  W.,  Gouverneur  zu  Brüssel,  General  der 
Artillerie,  vom  Könige  Carl  III.,  nachmaligen  röm.  Kaiser,  1709  auch 
in  den  Grafenstand  erhoben,  1736  als  kaiserl.  General-Feldmarschall 
in  Brüssel  starb.     Im  Jahre  1740  kam  mit  Friedrich  aus  dem  Hause 
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Lindsberg  ein  Zweig  der  Familie  nach  Preussen.  Er  erwarb  die 
Schloss  Polnow'schen  Güter  in  Pommern,  war  k.  preuss.  General- 
Major,  Commandant  von  Colberg  und  starb  1805  mit  Hinterlassung 
mehrerer  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Below,  von  denen  Fried- 
rich Heinrich  Ernst,  geb.  1784,  der  noch  jetzt  (1870)  rüstige  k. 
preuss.  General -Feldmarschall,  Ritter  und  Kanzler  des  schwarzen 
Adler-Ordens,  Ehrenbürger  Berlins  und  k.  preuss.  Graf  seit  18.  Mai 
1864  u.  s.  w.,  u.  s.  w.,  verm.  1810  mit  Lydia  v.  Below  (geb.  1792) 
den  Stamm  durch  seinen  1867  verstorbenen  Sohn  Friedrich,  k.  pr. 
Lieut.,  verm.  mit  Anna  v.  Sanden-Tussainen  und  einen  Enkel  Gustav, 
geb.  1847 ,  fortgesetzt.  Das  Haupt  der  freiherrl.  Linie  ist  Ludwig 
(Sohn  Ludwigs,  k.  preuss.  General-Lieut. ,  älteren  Bruders  des  Feld- 
marschalls, geb.  1774,  gest.  1851,  und  der  Reichsgräfin  Caroline 
V.  Waldburg-Truchsess),  geb.  1802,  Erbherr  auf  Kurkenfeld  in  Ost- 
preussen,  k.  preuss  Oberst  a.  D.,  verm.  mit  Alexandrine  Goldbeck, 
aus  welcher  Ehe:  Ludwig,  geb.  1833,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  Oscar, 
geb.  1835,  k.  preuss.  Rittm. ,  verm.  1862  mit  Margarethe  v.  Alvens- 
leben  (deren  Kinder  Friedrich,  geb.  1863,  Helene,  geb.  1865,  Ernst, 
geb.  1868)  und  Robert,  geb.  1851.  Von  Brüdern,  neben  vier  Schwe- 
stern, hin terliess Gustav,  geb.  1807,  gest.  1859,  k. preuss.Rittm.  a.D.,' 
verm.  mit  Hedwig  Grf  v.  KlinckowstrÖm  (geb.  1816),  vier  Söhne: 
Woldemar,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  welcher  mit  Mathilde 
T.  Böhn,  Wilhelm,  geb.  1863  und  Gustav,  geb.  1866;  Gustav,  geb. 
1838,  Erbherr  auf  Waldburg,  k.  preuss,  Lieut.  a.  D. ,  welcher  mit 
Elisabeth  Freiin  v.  Paleske  (geb.  1842)  neben  einer  Tochter,  Carl, 
geb.  1867;  Conrad,  geb.  1843,  k.  preuss.  Lieut.  und  Fritz,  geb.  1851; 
80  wie  Carl,  geb.  1812,  k.  preuss.  General-Lieut.,  verm.  mit  Adel- 
heid V.  Strantz,  nur  eine  Tochter. 

Jiutkem,  troph.  de  Brab.,  Suppl.  I.  8.428.  —  Gauhe,  II.  S.  1908.  —  3eneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Häuser,  1856,  S.  783.  1857,  S.  886.  1870,  S.  1058.  —  (jeneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser,  1870, 
S.  1203.  —  Hupel,  Mater,  zu  lieft.  Adel,  n.  VII— XIII.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  189.  —  N.  Pr. 
Ad. -Lex.,  IV.  S.  353.  —  ZtdUr,  59.  S.  603.; 

Wratislaw,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  von  Roth 
und  Schwarz).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1701  für 
Johann  Wenzel,  Wenzel  Ignaz,  Georg  Bernhard,  Franz  Ignaz,  Wen- 
zel Adalbert  und  Franz  Carl  Hermann  v.  W.  —  Eins  der  ältesten, 
angesehensten  böhm.  Grafenhäuser,  abstammend  von  Herzog  Wra- 
tislav  IL,  welcher  1086  König  von  Böhmen.  Zdencko  W.  blieb  mit 
dem  König  Ottocar  und  dem  Kerne  des  böhmischen  Adels  1278  auf 
dem  Marchfelde  in  Oesterreich.  Johann  W.  erhielt  als  König  Sig- 
munds General  in  Ungarn  nach  errungenen  Siegen  die  Grafschaft 
Mitrowitz  als  Geschenk.  Derselbe  fiel  mit  zwölf  seiner  Söhne  in 
einer  Schlacht  am  schwarzen  Meere.  Der  dreizehnte  und  jüngste 
Sohn  Obes  Wr.  v.  M. ,  Herr  in  Skrzipel,  Trzemschin  u.  s.  w.  ward 
1421  auf  dem  Landtage  zu  Czaslau  zum  Statthalter  des  Königreichs 
erwählt.  Seines  Ür-Enkels  Wenzeslaus  vier  Söhne  stifteten  beson- 
dere Linien,  von  denen  nur  die  türkische  noch  blüht,  von  der  Ge- 
fangenschaft des  Ahnherren  Stephan  bei  den  Türken  1590  so  genannt. 
Den  früher  geführten  gräfl.  Titel  fallen  lassend,  hielt  sich  die  Familie 
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später  nnr  an  den  Herrentitel,  bis  1701  der  Reichsgrafenstani  ISi 
(g.  oben)  wieder  in  dieselbe  kam  nnd  Wenzel  Ignaz,  Kämmerer  mA  m 
Kammer-K.  in  Böhmen  auch  den  erbl.  böhm.  Grsufenstand  erhielt^  || 
sowie  für  Georg  Bernhard  und  Franz  Ignaz  am  7.  Jan.  1706  der 
Reichsgrafenstand  bestätigt  wurde  und  seit  1711  dem  Senior  der  Fa- 
milie das  Erbküehenmeisteramt  im  Kgr.  Böhmen  zusteht.  Das  jetage 
Haupt  der  I.  Hauptlinie  Dirna  ist  Eugen ,  Rgr.  W.  v.  M.  (Sohn  des 
Adam,  gest.  1858,  verm.  1852  mit  Rosalie  Grf*.  Sporck  (geb.  1834), 
geb,  1855,  Majoratsherr  der  Fideicommissherrschaft  Dirna  im  Kr. 
Budweiss,  dessen  Brüder  Max,  geb.  1857  und  Ernst  1858.  Die 
zweite  Hauptlinie  zu  Kost  theilt  sich  in  eine  ältere  Speciallinie, 
deren  ersten  Astes  jetziges  Haupt  Franz,  Egr.  Wr.  v.  M.  und  Schön- 
feld, geb.  1813  (Sohn  des  Franz,  Herr  der  Herrschaft  Wottitz  mit 
den  Gütern  Janowitz  und  Olbramowitz  und  der  Güter  Chotieschan 
und  Bilkowitz  in  Böhmen),  k.  k.  Kämm,  und  Statthalterei-R.  a.D., 
deren  zweiten  Astes  jetziges  Haupt  Eduard,  Rgr.  W.  v.  M.  nnd 
Schönfeld,  geb.  1820,  Oberst  in  Diensten  der  Vereinigten  Staaten  in 
Nordamerica.  Die  jüngere  Speciallinie  Kalludey  blüht  in  Eugen, 
Rgr.  W.  V.  M.  und  Schönfeld,  geb.  1843,  Herr  der  Herrschaft  Ko- 
lode, k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1869  mit  Laura  Grf.  Bulgarini, 
geb.  1844. 

Deductio  genealogica  familiae  Comitam  Wr.  —  Gauke,  I.  S.  2950.  —  Geneal.  Taschenb.  i.  fH 
Hänser,  18r.2,  S.  999  und  1H7Ü,  S.  1204  und  Handbuch  dazu  S.  1091.  —  v.  HeUbaeh,  II.  S.  W?.- 
Hiibner,  11.  T.  007.  —  Kneschke,  deutsche  (irafenhauser,  IT.  S.  685.  —  Megtrle  v.  M,,  Erf.&Ä 
—  Zedier,  59.  S.  625. 

Wrazda  von  Knnwald ,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  rote 
Mittelschilde,  worin  ein  silberner  Querbalken  mit  M.  T.,  1  und4iB 
Blau  ein  goldener  Hahn;  2  u.  3  in  Roth  ein  schräg  rechter  goldenei 
Balken).  Erbl.  österr.  Freiherrenstand  vom  14.  Juli  1759  für  Joh. 
Nepom.  Wenzel  IL ,  Viceland-Richter  in  Böhmen  und  seine  Vettern. 
Johann  I.  v.  Kunwald  kam  13G0  aus  Schlesien  nach  Böhmen  und 
Mähren,  wo  er  ein  Adelsdiplom  erhielt.  1489  den  Namen  Wrazda 
annehmend,  ward  unter  Albert  W.  v.  K.  1603  das  Geschlecht  in  den 
Ritterstand  erhoben,  worauf  Johann  Nepomuk  Wenzel  II.  (s.  oben) 
Freiherr.  Jetziges  Haupt  ist  Johann  Nepomuk  Freih.  W.  v.  K.,  geb. 
1824  (Sohn  des  Wenzel,  k.  k.  Rittm.  in  P.  und  Kämm.,  gest.  1866), 
Besitzer  (in  Gemeinschaft  mit  drei  Schwestern)  der  landgräfl.  Güter 
Hradek  und  Chotauchow,  k.  k.  Kämm,  und  Kreishauptmann  zu  Rum- 
burg in  Böhmen,  verm.  mit  Maria  Mariassy  v.  Marcus  und  Batis- 
Falva,  deren  Sohn  Johann  Nepomuk,  geb.  1858. 

GauU,  n.  S.  180G.   -  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,   1868,  S.  1028.    1870,  S.  1060*.  —  i>.  JWI- 
hoch,  II.  ß.  787.  —  Megerle  v.  Ü. ,  S.  94.  —  Zedier,  59.  S.  645. 

Wrbna  und  Frendenthal ,  Grafen  (in  Blau  ein  goldener  Quer- 
balken, begleitet  von  je  drei  goldenen  Lilien  über  und  unter  dem-« 
selben).    BÜeichsgrafenstand  vom  16.  April  1642  für  Johann  Stephan 
Graf  TT,  Würben  und  Fr.  Freih.  v.  Hultschin,  des  Fürstenthums  Trop- 
leshauptmann ,  nebst  seinem  Sohne  Wenzel,  kais.  Greh.-K., 
•  Stephan  de  Wirbenaw  stiftete  1226  mit  Mehreren  seines 
las  Kloster  zu   Unserer   Lieben   Frau   „im   Walde"  zu 
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Sch'weidnitz ,  sowie  zu  derselben  Zeit  schon  die  Familie  in  Polen 
begütert  war,  ohne  damit  zu  sagen,  dass  sie  daher  nach  Schlesien 
gfekommen.  Später  besass  sie  die  Herrschaft  Freudenthal  oder 
Bruntali  und  seit  1439  die  Herrschaft  Hultschin  im  Troppauischen. 
Jahrhunderte  hindurch  blühte  ein  Hauptzweig  des  grossen  poln. 
Hauses  Lelie,  die  Grafen  Werbno  -  Rydzinski  (dasselbe  Wappen  der 
Wrbna  führend)  zu  Schloss  Reissen.  Später  kam  das  Geschlecht 
nach  Mähren  und  namentlich  nach  Böhmen  und  erhielt  1642  (s.oben) 
den  Keichsgrafenstand  erneut,  wie  nochmals  bestätigt  am  6.  Dec. 
1662.  Aus  dem  jüngeren  Aste  zu  Horzowitz  in  Böhmen  stammt 
Dominik.  Graf  v.  W.  und  F.  Freih.  v.  H.,  geb.  1811  (Sohn  des 
SSog'en,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-R.  und  Oberstallmeister,  gest.  1848, 
verm.  mit  Barbara  Grf.  Erdödy),  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d,  A., 
Herr  der  AUodial  -  Herrschaften  Horzowitz  und  Genetz  mit  den 
Gütern  Bezdietitz,  Komorow  und  Waldeck,  welcher  neben  zwei 
Schwestern  noch  die  Brüder  Rudolph,  geb.  1813,  Besitzer  der  Herr- 
achaften  Holleschau  und  Bimnitz  in  Mähren,  sowie  Eugen,  geb.  1822, 
k-  k.  General -Maj.  in  d.  A.  Des  Vaters  Bruder  Rudolf,  geb.  1802, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.-B.  und  Oberstjägermeister,  verm,  1826  mit 

Constanze  Gräfin  Chorinski  (gesL  1831),  hat  einen  Sohn  Rudolf, 

geb.  1831.    • 

Aiedin,  geim.  stemm.  III.  S.  257.  —  Dorst,  schles.  Wappenb.  n.  285.  —    Oaulw,  I.  S.  2957. 

—  Geneal.  Taschenb.  d.  grüfl.  Hänser,  S.  9G2.  1870,  S.  1207.  —  Handb.  dazu',  S.  1092.  —  v.  Hefner, 

kraln.  Adel,  S.  21.  T.  21.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  788.  —  Hübner,  111.  T.  947.  —  Kneachke,  deutsche 

Grafcnh.,  IL  S.  690.  —   Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  140.  —   v.  Meding,  II.  n.  976.  —   Siebmacher, 

III.  S.  21.  n.  8.  S.  36.  n.  11.  —  Spener,  histor.  insign.  p.  607.  T.  25.  —  Zedier,  59.  S.  816. 

Wrede,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Gold 
getheilt,  darüber  ein  Kranz  mit  fünf  Bösen  von  gewechselten  Farben). 
Freiherrenstand  des  Kgr.  Preussen.  Anerkennungs  -  Diplom  vom 
7.  Dec.  1844  für  Carl  Freih.  v.  W.  auf  Amecke  und  Friedrich  Freih. 
V.  W.  auf  Melschede.  —  Ein  altadeliges  niederrhein.  Geschlecht, 
dessen  Stammhaus  bei  Cöln  und  aus  dem  sich  1050  eine  Grete 
V.  W.  mit  Adolf  v.  Dassel  vermählte.  !Nach  Westphalen  gezogen 
erwarb  sich  dasselbe  reichen  Besitz.  1274  Bitter  Friedrich,  Zeuge 
des  Klosters  Marienberg  bei  Helmstädt.  Johann  de  Vreden  zu 
Schellenstein  war  1520  kurköln.  B.  Sein  Enkel  Philipp  Eberh. 
Herr  der  Herrschaft  Beck  im  Stifte  Minden,  auf  Uhlenburg,  Have- 
dissen  und  Gohfeld,  fürstl.  mindenscher  Oberstlieutenant  und  gräfl. 
lippischer  Drost  zu  Varenholtz,  verm.  mit  Anna  v.  Donop,  stiftete  die 
Lippische  Linie,  welche  sich  in  die  Zweige  Steinbeck  und  Obem- 
hauAen  theilte.  Die  schwedische  Linie  wurde  unter  Caspar  und  Carl 
am  18.  Aug.  1653  in  den  dortigen  Freiherren-  und  am  10.  Dec. 
1687  in  den  Grafenstand  erhoben.  In  Westphalen  blüht  I.  die 
Amecker  Linie  in  Carl,  geb.  1811,  auf  Amecke,  Brüninghausen  und 
Kettlingen  und  Dingelbe  in  Hannover,  vermählt  1853  mit  Emma 
V.  Honstedt,  deren  Sohn  Paul,  geb.  1859.  II.  die  Melscheder  Linie 
in  Friedrich,  geb.  1787,  verm.  1810  mit  Philippine  Freiin  Fürstenberg- 
Ilerdringen  (geb.  1793),  dessen  Söhne,  Friedrich,  geb.  1813,  Fidei- 
commissbesitzer  von  Melschede  u.  Sorpe,  verm.  1847  mit  Anna  Freiin 
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Heeremann  v.  Zuydtwyck  (gest.  1862),  aus  welcher  Ehe  entsprosöten, 
neben  zwei  Töchtern,  Ferdinand,  geb.  1849,  Matthias,  geb.  1851  und 
Carl,  geb.  1856;  Theodor  Ferdinand,  geb.  1821,  verm.  1)  1851  mit 
Hubertine  Freiin  v.  Lomessen,  gest.  1856,  2)  mit  Josepbine  Freiin 
V.  Holling,  welcher  drei  Sohne:  Clemens,  geb.  1823,  k.  preuss.  Ritt- 
meister; Joseph,  geb.  1825,  k.  preuss.  Oberförster;  Ferdinand,  geb. 
1828,  k.  preuss.  Rittmeister;  Carl,  geb.  1830,  k.  preuss.  Landrath 
des  Kreises  Warendorf  bei  Münster. 

Fahne,  I.  S.  462.  —  Oauhe,  IL  S.  1306.  —  (ieneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hänser,  1856,  S.  788. 
1869,  8.1007.  —  Örote,  hannöv.  Wappenb.  C.  4.  —  v.  Hefner,  hess.  Adel,  S.81,  T.  86.  —  HuwOt. 
Adel.  S.  81,  T.  36.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  788.  —  Freih.  v.d.Kneseheek,  S.  306.  —  ^e£Ä.  v.  Le- 
debur,  UI.  S.  140.  —  Siebmacher,  m.  S.  121.  —  Tyroff,  I.  T.  212.  —  Zedier,  69.  S.  648. 

Wrede,  Fürsten  (in  Gold  ein  grüner  Lorbeerkranz  mit  fünf 
rothen  Rosen).  Reichsadel  und  Freiherrenstand.  Diplom  vom  17. 
Juni  1790  für  Ferdinand  Joseph  "W reden,  kurpfalzbayer.  Geh.-R.  zu 
Heidelberg;  kaiserl.  franz.  Reichsgrafen  stand  von  1810  für  Carl  Phi- 
lipp Reichsfreih.  v.  W. ,  k.  bayer.  Generallieut. ;  k.  bayer.  Fürsten- 
stand vom  9.  Juni  1814  für  denselben,  als  k.  baver.  FeldmarschalL 
-r-  K^icht  verwandt  mit  dem  rheinl.  gleichnamigen  Adelsgeschlechte, 
wurde  der  frühere  fürstbischöfl.  Speyer.  Hof-R.  zu  Bruchsal,  dann 
kurpfölz.  Reg.-R.  u.  Landschreiber  des  Oberamtes  Heidelberg,  1777 
titul.  Geh.-R.  Ferdinand  Joseph  Wreden  mit  Umänderung  seines 
Namens  in  Wrede  in  den  Adel  -  u.  Freiherrenstand  erhoben  (s.  oben) 
Sein  vierter,  jüngster  Sohn  Carl  Philipp,  geb.  1767,  anfangs  "Sofger.- 
R.  in  Manheim,  dann  pfalzbayer.  Oberlandescoinmissär  mit  dem  Titel 
Major,  bei  dem  Österr.  Heere  von  1793  —  98,  General  -  Major  l?fiO, 
General -Lieut.  1804,  erhielt  er  1805  den  Oberbefehl  über  das  mit 
den  Franzosen  verbündete  bayer.  Armeecorps.  Für  seine  ausge- 
zeichneten Dienste  von  Napoleon  L,  nach  dem  Frieden  von  1809 
zum  franz.  Reichsgrafen  erhoben,  empfing  er  als  franz.  Lehen  nnd 
Majorate  die  ansehnlichen  Klostergüter  Engelzeil,  Mondsee  und 
Stuben  in  dem  an  Bayern  abgetretenen  früher  österr.  Inn  -  u.  Haus- 
ruckviertel, deren  rechtliche  Verhältnisse  eine  k.  bayer.  Verordnung 
vom  5.  Aug.  1811  bestimmte.  Zum  General  der  Cavallerie  ernannt, 
führte  er  1812  die  Bayern  nach  Russland,  schloss  nach  der  Rück- 
kehr 1813  an  der  Spitze  des  neu  gebildeten  bayer.  Heeres  mit  Oester- 
reich  den  Allianztractat  zu  Riedt  am  8.  Oct.  und  lieferte  schon  am 
31.  Oct.  die  Schlacht  bei  Hanau.  Als  Befehlshaber  des  fünften  Armee- 
corps der  Verbündeten ,  verlieh  ihm  der  König  von  Bayern  am  7. 
März  1814  den  Feldmarschallstab,  sowie  am  9.  Juni  1814  die  bayer. 
Fürstenwürde  und  als  Thron-  und  Mannlehn  unter  bayer.  Hoheit, 
die  vormalige  Deutsch-Ordens-Besitzung  Ellingen  bei  Weissenburg 
im  Nordgau  Stadt  und  Schloss  mit  19  Dörfern  und  16  Weilern.  Seit 
1818  erblicher  Reichs -R.  des  Kgr.  Bayern,  wurde  er  in  die  bayer. 
Matrikel  am  3.  Mai  1819  eingetragen,  war  1820  General-Inspector 
der  Armee ,  Präsident  des  Reichsrathes  und  Ritter  fast  aller  hoher 
Orden.  Verm.  1795  mit  Sophia  Aloyse,  Rgrf  v.  Wiser  (gest.  1837), 
starb  er  zu  Ellingen  am  12.  Dec.  1838  mit  dem  Ruhme  eines  der 
grössten  Feldherren.    Ihm  folgte  im  Fürstenthume  sein  ältester  Sohn 
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(neben  noch  zwei  Töchtern  u.  vier  Söhiiuii)  Carl  Theodor,  geb.  1797, 
k.  bayer.  Staats-E.  im  au88erordentl.  Dienste  u.  Oberstlieut.  ä  la  Suite, 
in  erster  Ehe  verm.  1824  mit  Amalie  Grf.  Thürheim  (gest.  1842), 
2)  1844  mit  Amalie  v.  Low,  welcher  indess  1858  die  Thronlehns- 
herrschaft Ellingen  und  die  damit  verbundene  erbliche  Reichsraths- 
wiirde  an  seinen  ältesten  Sohn  Carl  Friedrich  abtrat  und  seitdem 
in  Hüttenstein  wohnt.  Fürst  Carl  Friedrich,  geb.  1828,  k.  bayer. 
Major  ä  la  Suite,  ist  verm.  1856  mit  Rgrf.  Leontine  v.  Vieregg  (geb. 
1838),  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen, 
Philipp,  geb.  1862,  Oscar,  geb.  1867.  Ausser  zwei  Schwestern  des- 
selben siud  noch  drei  Brüder:  Otto,  geb.  1829,  Oscar,  geb.  1834 
und  Alfred,  geb.  1844,  so  wie  noch  als  Vatersgeschwister:  Joseph, 
geb.  1800  und  Adolf,  geb.  1810,  mit  zahlreicher  Nachkommenschaft 
gleich  den  verstorbenen  Prinzen  Gustav  u.  Eugen.  Unter  den  zwei 
Schwestern  und  drei  Brüdern  des  Feldmarschall  Fürsten  Carl  Phi- 
lipp V.  W. ,  welche  im  Freiherrenstande  verblieben,  war  Georg,  geb. 
1764,  k.  k.  G^neral-Feldmarschall-Lieut. ,  gest.  1843,  wie  auch  die 
Anderen  erblos. 

PfalzlMtyer.  Hof-  und  Staatskalender  1788,  S.  104,  138,  157.  —  Simon ,  Armorial  general  de 
V  empire  ftanpais  (Barons  T.  5).  —  v.  Lang ,  Nachtr.  S.  15.  —  (ieneal.  Staatshandb.,  Frankf.  a.  M. 
1827.  —  Geneal.  Statist.  Almanach  (Weimar),  1836.  S.  262,  1848.  S.  236.  —  Goth.  geneal.  Hofkalen- 
der 182«.  ae.  48.  70.  S.  284.  —  Sitbmacher,  Suppl.  IV.  —  Tyroff,  I.  T.  212.  —  v.  Hejner,  hoher 
Adel  —  MoMCh  T.  188. 

Wrieehen  (Steobanns  von)  (Schild  golden  eingefasst  in  Silber, 
aus  einem  Schach  von  Blau  und  Silber  ein  wachsender  blauer  Löwe, 
über  welchem  drei  neben  einander  stehende  goldene  Sterne).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli  1803  für  Johann 
Wilhelm  St.,  k.  preuss.  Justizcommissions- R.,  Besitzer  des  Gutes 
Roman  in  Pommern. 

».  HeUbach,  H.  S.  789.  —  Kneschke,  Wappen,  IV.  S.  455.  —  Freih.  v.  Ledebur,  lU.  S.  141 .  — 
H.  Pr.  Ad.-Lex.,  V.  S.  486.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Mon.,  IV.  T.  97. 

Wrschowetz,  Sekerka  von  Sedczicz,  Grafen  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt,  rechts  in  Blau  zwei  goldene  sich  kreuzende  Streitäxte, 
links  in  Schwarz  eine  schräg  gestellte  goldene  Fischreuse).    Reichs- 
grafenstand.    Diplom  von  1543,     Bestätigung  von  1666  für  Jaros- 
laus,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  k.  preuss.  Anerkennung  für  Wil- 
helm Gottfried,  Herr  auf  Wabentz  in  Preussen  vom  17.  Oct.  1717. 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  bÖhm.  Geschlechter,  welches 
mit  Czech,  seinem  Blutsverwandten,  Ende  des  5.  Jahrh.  aus  den  Kar- 
pathen  übersiedelt,  mehrfach  um  die  Krone  ringend,  nach  Polen  ver- 
trieben, 1109  (1184)  für  Herzog  Friedrich  Mähren  erobernd,  mit 
demselben  ein  Freundschaftsbündniss  schloss.    Burian  v.  W.-S. ,  hess. 
Cassel.  Oberst  und  Hofmarschall  auf  Grassnitz  in  Ostpreussen  1630. 
Winhard  Gr.  v.  W.,  schwed.  General  im  Kriege  gegen  Polen  1655. 
Ladislaus  Gr.  v.  W.-S. ,  Commandant  von  Crossen  und  kurbrandenb. 
Kammerh. ,  gest.  1686.     Graf  Franz,  Herr  auf  Götzhofen  in  Ostpr., 
geb.  1768,  gest.  1848,  verm.  1796  mit  Charlotte  v.  Gregorska  (gest. 
1837),  hinterliess  nachfolgende  Glieder  der  I.  Linie  Wrschowetz- 
Sekerka  und  Sedczicz  (dieser  alte  Beiname  seit  1830  in  Preussen  be- 

Kfittchke^  Deutsch.  Adels-Tiex.  TX.  ßO 


—    610    — 

statigt),  Batibor,  k.  pr.  Oberetlient.  a.  D.,  dienstthnender  Kammerh. 
der  verw.  Prinzess  Friedrich  von  Prenssen,  geb.  1798,  neben  einer 
Schwester ,  einen  Bruder  Hugo ,  geb.  1809 ,  Herr  auf  lAgow  im  Kr. 
Stemberg  (Frankf  a.  0.),  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D. ,  verm.  1848 
mit  Luise  Freiin  v.  Brenn  und  die  Nachkommen  des  1842  Terstor- 
benen  Grafen  Wilhelm  (Vatersbruder),  rerm.  mit  Maria  Kohl  (geb. 
1790),  neben  zwei  Töchtern  drei  Söhne,  Wilhelm,  k.  pr.  Maj.  a.  D., 
geb.  1808,  yerm.  mit  Henriette  Hermann;  Alexander ,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  B.,  geb.  1810  (seit  18Ö3  kathoL),  Term.  1841  mit 
Anna  Baroness  Serpes  de  la  Fage,  aus  welcher  Ehe  entsprossten 
Max,  geb.  1843,  Franz,  geb.  1850;  Louis  (kath.  seit  1853),  Dom- 
prediger  zu  Linz  geb.  1821.  IL  Linie  Wrschowetz  Sekerka  Ton 
^aglowice-Beg.:  Ladislaw,  geb.  1818,  mit  mehreren  Kindern  und  Ge- 
schwistern in  Gralizien  und  Bussisch-Polen  angesessen. 

SoffmiU,  m.  T.  59.  —  BaJbini,  Üb.  geneal.  F.  U.  —  Gauke,  I.  S.  2855.  —  GenoO.  Ttecfaah. 
d.  fTXiL  HSnser,  1870.  S.  1208  and  Handb.  dazu,  S.  1093.  —  v.  ffefner,  preuss.  Ad.,  S.  S2.  T%. 
—  Knesekke,  deotsche  Gnfenh..  III.  S.  456.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  ÜL  S.  104.  —  N.  Pr.  Ad.-Lex.. 
lY.  S.  356.  —  Smapku,  I.  S.  84.  II.  S.  274.  —  Wappenb.  d.  preoss.  Hon.,  11.  S.  13.  —  JEcAr, 
59.  S.  681. 

Wneherer  y.  Hnldenfeld,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  sdiwar- 
zem  Mittelschilde,  worin  ein  schräg  rechter  goldener  Balken,  1  il4 
der  Länge  nach  getheilt,  rechts  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler; 
2  und  3  in  Eoth  ein  wachsender  golden  und  blau  g'ekleideter  Kiuui 
mit  Blumen  in  der  Hand).    Reichsfreiherrenstand.    Diplom  töb  H- 
April  1734  für  Heinrich  Bernhard,  Reichshof-R.,  1726  Reidsritter. 
Derselbe  stammte  aus  einer  schon  1350  Torkommenden  steyem.  ^^ 
kämt  Familie,  die  schon  1661  die  Landmannschaft  erlangte.  Dasjetnge 
Haupt  ist  Peter  Freih.  W.  v.  H.,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm.,  Hof-ß. 
und  Bezirkshauptmann  zu  Eger,  verm.  1844  mit  Bertha  Grf.  Cerrini 
de  Monte  Varchi  (geb.  1825),  deren  Söhne,  neben  vier  Töchtern, 
Carl,  geb.  1845,  k.  k.  Lieut.,  Edmund,  geb.  1851  und  Friedrich, 
geb.  1860.     Der  Bruder  Carl,  geb.  1808,  ist  Hauptmann  in  d.  A. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiaser,  1859.  S.  915;  1867.  S.  1065:  1870.  S.  1061.  —  v.HOb^cik, 
II.  S.  791.  —  Knuchke,  Wappen,  IV.  S.  455.  —  Jfeferie  v.  Jf.,  Erf.  114,  296.  —  SSebmaeker, 
Suppl.  IL  S.  10.  Z.  S.  6.  —  Zedier,  59.  S.  948. 

WfiUenweber,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  geth^lt, 
rechts  in  Silber  ein  schräg  linker  rother,  mit  drei  goldenen  Klee- 
blättern belegter  Balken ,  links  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler). 
Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  2.  Mai  1781  für  Heinrich  Jos. 
V.  W.,  kais.  Beichspostmeister.  —  Derselbe  aus  einer  znm  ritter- 
schaftlichen Adel  des  Herzogthums  Aremberg-Meppen  gehörenden 
Familie,  Besitzer  der  Güter  Ost-  und  Westkreyenburg ,  Esterwege 
u.  s.  w.,  gest.  1810,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  1)  mit  Maria  Fran- 
ziska V.  Lixfeld,  2)  mit  Maria  Theresia  v.  Dwinglo  zu  Hans  Lotten, 
Joseph  Theodor  Freih.  v.  W.,  geb.  1806,  Besitzer  der  Rittergüter 
Myllendonk  im  Reg. -Bez.  Düsseldorf  und  Lotten  im  Landdrostei- 
Bezirk  Osnabrück,  verm.  1832  mit  Constantia  Le  Fort,  aus  welcher 
Ehe  fünf  Töchter;  so  wie  Franz  Maria,  geb.  1808,  vormals  k.  hannöv. 
Major,  verm.  1854  mit  Adolfinc  FTeün  Raitz  v.  Frentz  zu  Gerath 
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(geb.  1834),  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töchterti,  Theodor  Jos.,  geb. 
1856,  Conrad,  geb.  1857  und  Max  Joseph,  geb.  1862. 

Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser,  1858.  S.  888;  1869.  S.  1010.  —  GroU,  hannov.  Wappenb. 
—  V.  Sefner,  hanuov.  Add,  S.  8J.  T.  36.  —  Kneachke,  Wappen,  IV.  S.  466.  —  Freih.  v.  d,  Knt- 
»eheek,  S.  806.  —  Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  143.  —  Rhein.  Wappenb.  T.  131. 

Würtzbnrg,  Freiherren  (in  Gold  das  Bruststück  eines  langbär- 
tigen alten  Mannes  in  schwarzer  Kleidung,  mit  ungar.  schwarzer 
Mütze  und  rothem  Stern  am  Zipfel).  Erbl.  österr.  Freiherrenstand. 
Diplom  vom  3.  Jan.  1672  für  Johann  Carl  v.  W.,  k.  k.  inner-österr. 
Geh-'ß.  und  Hof-Vice-Canzler,  —  Uraltes  fränk.  zu  den  reichsritter- 
schaftlichen  Can tonen  am  Gebürg  gehöriges  Geschlecht,  das  seinen 
Namen  von  dem  zur  Zeit  des  Herzogs  Erich  von  Franken  erbauten 
Schlosse  Virteburg,  der  nachherigen  Stadt  Würtzburg,  erhalten. 
Conrad  kaufte  1359  Eothenkirchen  u.  Pressig.  Die  ununterbrochene 
Stammreihe  beginnt  mit  Hans  1372.  Vom  Sohne  desselben,  Dietrich, 
1418,  stammt  Heinrich,  1452,  und  von  demselben  entspross  Conrad, 
1480,  Herr  auf  Mitwitz,  Meckenhausen  und  Dauenstein.  Die  Söhne 
desselben  stiiteten  mehrere  Linien,  von  denen  die  Mitwitzer  des  Diet- 
rich, gest.  1529  und  verm.  mit  Sibylla  v.  Wallenfels,  noch  blüht. 
Das  jetzige  Haupt  derselben  ist  Carl  Veit  Freih.  v.  W.,  geb.  1809 
(Sohn  des  Freih.  Joseph,  gest.  1865,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Mau- 
chenheim  gt.  Bechtoldsheim),  k.  bayer.  Kämm,  und  erbl.  Reichshof-R. 
d.  Krone  Bayern,  verm.  1839  mit  Clara  Freiin  Thünefeld  (gest.  1866), 
aas  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter.  Von  vier  Geschwistern  ist  Phi- 
lipp, geb.  1811,  grossherzogl.  oldenb.  Kammerh.  und  Oberhofmeister 
der  verw.  Königin  Amalie  von  Griechenland,  verm.  1839  mit  Anna 
des  Lord  Edmund  Lyons  Bickerton,  k.  grossbritt.  Admirals  u.  vorm. 
Gesandten  am  k.  griech.  Hofe  Tochter,  dessen  Söhne  Edmund,  geb. 
1840,  Mitglied  der  Gesellschaft  Jesu,  und  Ludwig  Veit,  geb.  1845, 
sowie  Ludwig  Anton  Veit,  geb.  1823,  k.  bayer.  Rittmeister  a.  D. 

Oauhe,  I.  S.  2968.  —  Geneal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser,  1848.  S.  409;  1870.  S.  1068.  — 
Ifattstein,  II.  S.  ö76.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  64.  T.  69.  —  KneacKke,  Wappen,  IV.  S.  468.  — 
V.  Lamg,  S.  271.  —  v.  Meding,  III.  n.  972.  —  Siebmach/cr ^  I.  S.  105.  n.  11.  —  Wappenb.  d.  Kgr. 
Bayern,  XYI.  S.  52.  —  Zedier,  59.  S.  1400. 

Wnlffen,  auch  Freiherren  (in  Silber  aus  natürlichem  Busch  ein 
natürlicher  Wolf  hervorspringend).  Freiherrenstand  im  Kgr.  Bayern 
am  11.  Sept.  1813  anerkannt.  —  Altes  stiftsmässiges  niedersächs. 
[Rittergeschlecht,  welches  in  der  freiherrl.  Linie  durch  Friedrich 
Leopold,  ehem.  fürstl.  Passauischen  Oberstallm.  und  Hofkammer -R., 
nach  Bayern  verpflanzt  wurde.  Derselbe,  ein  Sohn  des  aus  dem 
Hause  Neindorf  im  Fürstenthum  Halberstadt  stammenden  Christoph 
Levin  Freih.  v.  W. ,  aus  der  Ehe  mit  Helene  v.  Geusau,  hinterliess 
1815,  verm.  mit  Clara  v.  Riedl,  Friedrich  Freih.  v.  W.,  k.  bayer. 
Kämm,  und  erster  Präsident  des  Ober- Appellations-Gerichts  zu  Mün- 
chen, verm.  1818  mit  Luise  v.  Hennebrith-Henneberg.  Aus  dieser 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Friedrich,  göb.  1822,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Rath  am  Appellationsgericht  von  Niederbayem,  verm. 
1864  mit  Maria  Freiin  v.  Reck  auf  Autenried  (geb.  1836),  welcher 
nur  eine  Tochter;  Carl,  geb.  1824,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberhof- 

39* 
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meister  der  Herzogin  Luise  v.  Bayern;  Emil,  geb.  1828,  k.  bayer. 
Hauptmann  und  August,  geb.  1834.  Sehr  zahlreich  verzweigt  und 
begütert  aber  auch  noch  in  Preussen,  den  Marken,  dem  Halberstäd- 
tischen,  Magdeburgischen  und  Anhaltischen,  sowie  in  k.  preuss. 
Kriegsdiensten. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häoser,  1956.  S.  791;  1870.  S.  1061.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel.  S.64. 
1.69.  —  KfUMchke,  Wappen,  IV.  S.  460.  —  v.  Lang,  S.  212.  —  Frtih.  v.  LedOnir,  111.  S.  142.  — 
V.  Meeting,  I.  n.  979.  —  Mwthard,  S.  559.  —  V.  Pr.  Adeb-Lex.,  IV.  S.  357.  —  Sinapius,  I. 
S.  1089.  II.  S.  1119.  —  Wappenb.  d.  K«rr.  Bayern,  IV.  S.  50. 

Wunsch,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Gold  ein  wach- 
sender geharnischter  Mann,  in  der  Rechten  drei  Bösen;  2  und  3  in 
Roth  zwei  goldene  Querbalken,  4  in  Gold  ein  geharnischter  Arm  mit  * 
Schwert).    Fürstl.  Reuss.  jung.  Linie  Freiherrenstand.    Diplom  vom 
31.  Mai  1846,  k.  sächs.  Bestätigung  vom  12.  April  1859  für  August 
Ludwig  W. ,  Besitzer  der  Rittergüter  Ober  -  und  Nieder-Kittlitz  und 
Neu-Kittlitz  mit  Carlsbrunn  in  der  sächs.  Oberlausitz.      Derselbe, 
geb,  1797,  gest.  1869,   war  verm.  mit  Franziska  zum  Dennhardt- 
SchrÖder  (geb.  1813,   gest.  1855),    aus  welcher  Ehe    entsprossten, 
neben  einer  Tochter,  Louis  Oscar,  geb.  1835,  Dr.  jur.  und  Alfred 
Louis,  geb.  1840,   k.  preuss.  Lieut. ,   verm.  1)  1861  mit  Hedwig 
V.  Matzdorf  (gest.  1864),    2)  1868  mit  Elisabeth  Hartmeyer  ans 
Hamburg. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hänser,  18G7.  S.  1066;  1869,  8.  1011. 

Wunschheim  v.  Lilienthal,  Ritter  (Schild  der  Läng'e  nacfi  ge- 
theilt:  rechts  in  Gold  ein  aufgerichteter  rother  Löwe;  links  inM 
ein  schräg  rechter  goldener  Balken).     Erbl.  österr.  Ritters tand.  ^v 
plom  vom  25.  Febr.  1797  für  Wenzel  W.,  Advocat  zu  Eg-er,  wegen 
Vertheidigung  der  Rechte  der  Krone  Böhmen.     Der  Stamm  ist  fort- 
gesetzt durch  Adolf  Ritter  W.  v.  Lilienthal,  k.  k.  Hauptmann  inP. 

V.  HeUbach,  II.  S.  794.  —  Kneachke,  Wappen,  IV.  S.  461.  —  K.  k.  österr.  MiUtlrschematiiinni, 
1870.  —  Megerle  v.  M.,  S.  153. 

Wunster  (in  Blau  ein  springender  silberner  Hirsch,  auch  ge- 
viert, 1  und  4  in  Gold  ein  halber  schwarzer  Adler,  2  und  3  in  Blau 
ein  Hirsch).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Johann  Jacob 
W. ,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  anerkannt  in  Preussen,  und  Hans 
Heinrich  Albert  Theodor  W.,  Seconde- Lieut.  im  k.  preuss.  20.  Inf.-' 
Reg.  den  7.  Mai  1836  geadelt. 

V.  Hellbach,  II.  8.  795.  —  Kneechke,  Wappen,  IV.  S.  461.  —   JFVeiÄ.  v.  Ledebur,  lU.  S.  144. 
—  Megerle  v.  M.,  Erg.  S.  496.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  V.  S.  488.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Mon.,  IV.  S.98. 

Warmbrand,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde, 
worin  ein  schwarzer  Lindwurm;  1  und  4  von  Roth  und  Silber  vier- 
mal pfahlweise  getheilt,  jeder  der  rothen  Pfahle  mit  drei  Diamant- 
steinen, jeder  der  silbernen  mit  Schuppen  belegt;  2  und  3  in  Roth 
eine  silberne  Katze).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  31.  August 
1701  für  Johann  J^^ilhelm  Gr.  v.  W.  und  seine  Brüder.  Eins  der 
ältesten  und  edelsten  eingeborenen  Geschlechter  des  Herzogthunia 
Steyermark,  von  den  uralten  Herren  v.  Wurmberg  abstammend, 
deren  Schloss,  im  marburger  Kreise,  schon  im  13.  Jahrh.  zerstört 
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worden.  Leopold,  zweiter  Sohn  Ottomar's  (1130  auf  Stuppach)  /  er- 
baute in  Nieder-Oesterreich  Wnrmbrand  und  nannte  sich  danach. 
Melchior  ward  1518  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Sein 
Sohn  Matthias  erbte  von  der  ürgrossmutter,  einer  Truchsess  v.  Emer- 
berg,  das  Oberst-Erbland-Küchenmeister-Amt  des  Herzogth.  Steyer- 
mark,  erheirathete  die  Herrschaft  Reittenau  und  war  durch  seine 
Söhne,  Ehrenreich  und  Rudolph  (gest.  1 625),  der  nähere  Stammvater 
der  beiden  noch  blühenden  Hauptlinien.  I.  Die  österr.  ältere  er- 
hielt 1682  den  erbländ.  Grafenstand,  sowie  1701  (s.  oben),  mit  dem 
bekannten  Genealogen,  den  Reichsgrafenstand.  Johann  Wilhelm 
ward  zugleich  1726  als  Personalist  zu  Sitz  und  Stimme  in  das  fränk. 
Reichsgrafen  -  Collegium  aufgenommen,  in  Eolge  dessen  1829  von 
Oesterreioh  das  jedesmalige  Haupt  als  zum  Prädicat  „Erlaucht"  ge- 
eignet, bei  der  deutschen  Bundesversammlung  angemeldet  wurde. 
Dem  Grossvater  Heinrich  Gundaccar  folgte  1847  Graf  Ferdinand, 
geb.  1835,  Freih.  auf  Steyersberg,  Reittenau  und  Neuhaus,  Herr  auf 
Stuppach,  Oberst-Erbland-Küchenmeister  im  Herzogth.  Steyermark, 
k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  Besitzer  der  Majoratsgüter  Steyers- 
berg, Stickelberg  und  des  Forsts,  Sohn  des  Grafen  Ernst  (geb.  1804, 
gest  1846  und  der  Grf  Rosa  v.  Teleki-Szek,  wiederverm.  1851  an 
Friedrich  Grafen  zu  Solms-Baruth) ,  verm.  1861  mit  Gabriele  Grf  v. 
Russy-Mignot,  dessen  Söhne,  neben  einer  Tochter,  Wilhelm,  geb. 
1862  und  Ernst  1866,  und  dessen  Brüder,  neben  zwei  Schwestern, 
Hermann,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptmann,  Ernst,  geb.  1838,  k.  k.  Ober- 
lieutenant und  Ehrenreich,  geb.  1842,  k.  k.  Lieutenant.  Von  Vaters 
Geschwistern  ist  Graf  Wilhelm,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1834 
mit  BerthaRgrf  Nostitz-Rieneck,  welcher  neben  drei  Töchtern  sieben 
Söhne;  Graf  Ferdinand,  geb.  1807,  k.  k.  w.  Geh.-R.  und  Kämm., 
Oberst  in  d.  A. ,  Obersthofmeister  des  Erzherzog  Franz  Carl,  Besitzer 
des  Gutes  Ankenstein  in  Steyermark,  verm.  1)  mit  Aloysia  Grf  Sze- 
chenyi  (gest.  1842),  2)  1846  mit  Alexandrine  Grf.  Amade  v.  Var- 
kony  (geb.  1816),  dessen  Söhne  erster  Ehe  Heinrich,  geb.  1834,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit  Grf.Eugenie  Schönborn- 
Buchheim  (welche  drei  Söhne  und  eine  Tochter),  Ludwig,  geb.  1836, 
k.  k.  Hauptmann,  Gundaccar,  geb.  1838,  k.  k.  Hauptmann;  Heinrich, 
geb.  1819,  Comthur  des  Deutschen  Ordens  und  k.  k.  Oberst  in  d.  A. 
ll.  Die  steyerische  jüngere  Linie  theilt  sich  in  die  zu  Neuhaus  und 
in  die  zu  Reittenau.  Das  Haupt  der  Ersteren  ist  Joseph  Graf  Wurm- 
brand-Stuppach,  geb.  1834,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  (Sohn  des  Joseph, 
gest.  1865,  Besitzer  der  Herrschaft  Schieleiten,  verm.  mit  Adelheid 
Freiin  Boxberg,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe  noch  zwei  Töchter  und 
drei  Söhne).  Das  Haupt  der  Letzteren  ist  Hermann,  geb.  1817,  k.k. 
Kämm.  u.  Major  in  P.,  verm.  1856  mit  Anna  Grf  Manneville,  deren 
Sohn  Franz,  geb.  1857,  und  noch  sieben  Geschwister. 

Allgem.  geneal.  Handb.  I.  909—13.  —  Berger,  durchl.  Welt,  II.  S.  109.  —  £uceUn,  germ. 
stemm.  UI.  S.  260.  —  Gauhe,  I.  S.  2971.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1826.  8.142;  187U. 
S.  1210.  —  Handb.  dazu,  S.  1094.  —  Goth.  geneal.  Hofkalender,  1884.  S.  222;  1864  and  65.  1870. 

—  V.  Hefner,  krain.  Adel,  S.  21.  —  v.  Hellbach,  II.  S.  796.  —  Hübner,  II.  T.  6.34,  111., ^J^y. 

—  Hyrtlf  die  fürstl.   und   grSfl.  Familien  der  österr.  Mon.  II.  —  Imhof,  not.  proe.  U.  8.  78.  — 
KweKke,  deutsche  GrafenhHuser,  II.  S.  692.  —    Freih.  v.  Ledäbur,  Hl.  S.  144,  —  -fiUniMt(;CIV, 
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S.  41&.  —  SeMn/Od,  Adel-Schea.  I.  1S5.  288.  —  aUbmaeher,  m.  S.  36.  n.  13.  ~  Spmer,  op. 
henüd.  n.  570.  —  Wurmbrand,  Coli,  (eneal.  hiit.,  41,  320  und  Schema  senetl.  dominomm  Gomitnm 
ö»  W.  1702.  —  Zedier,  60.  S.  72—88. 

Wnrzbaeh  von  Tannenberg,  Edle  (Schild  geviert,  1  in  Silber 
ein  natürlicher  Tannenbaum  wnrzelnd  in  grüneiD  Boden,  den  ein  Ge- 
wässer quer  durchströmt,  2  in  Roth  drei  ab^hauene  Baumstämme, 
3  in  Blau  zwei  schrä^echte  goldene  Balken,  jeder  mit  einem  Sterne, 
der  blaue  Streifen  dazwischen  mit  einer  goldenen  Kugel  bel^t,  4  in 
Silber  ein  rothes  Kastell  mit  blauem  Adler).  Oesterr.  AdeL  Diplom 
vom  5.  Dec.  1854  für  Max  W.,  Hof-  und  Gerichts -Advocat  in  Lai- 
bach. Derselbe,  geb.  1781,  Dr.  jur.,  gest.  1854,  hinterliess  neben 
einer  Tochter,  sechs  Söhne,  wovon  ausser  Michael,  geb.  1816,  Ad- 
junct  beim  k.  k.  Landgericht  in  Wien  und  August,  geb.  1821,  L  k. 
Bezirkshauptmann  in  Radmannsdorf,  welche  unvermählt,  Carl,  geb. 
1800,  Dr.  jur.  und  Landeshauptmann  von  Krain,  Besitzer  der  Güter 
Schwärzenbach,  Ebensfeld,  Tannenberg,  verm.  mit  Maria  v.  Jennann, 
einen  Sohn  Alfons,  geb.  1853;  Constantin,  geb.  1818,  k.  k.  Beg.-R, 
verm.  mit  Antonie  Hinzinger ,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne;  Ju- 
lius, geb.  1821,  Dr.  jur.,  Hof-  und  Ger.-Adv.  zu  Laibach,  Besitzer 
des  Gutes  Landpreiss ,  verm.  mit  Emilie  Wolf,  neben  einer  Tochter, 
vier  Söhne. 

Geneal.  Tuchenb.  d.  Ritter-  und  Adelsc^eschlechter,  1870.  MS. 

Wussow  (in  Silber  über  drei  blauen  neben-  oder  übereinaurfer 
liegenden  Neunaugen  [Schlangen],   ein  halber  goldener   liegendet 
Mond,  über  welchem  drei  goldene  Sterne).     Alte  hinterponm. Fa- 
milie im  Lauenburg. -Büto waschen.     Claus  urkundlich  1492.    Marfo, 
Georg,  Hans  und  Jacob  wurden  1527  mit  dem  belehnt,  was  ihre 
Väter  Claus  und  Zeske,  Gebrüder  v.  W.  in  Wussow  und  Jassende 
besessen.    Georg  Christoph  v.W.,  Tribunals-  u.  Land-R. ,  war  1772 
Herr  auf  Viezig ,  Landechow  nebst  Antheilen  in  Erampkewitz  und 
Kl.-Wunneschin.   Li  der  Gegenwart  ist  zu  nennen  der  k.  preuss.  Ge- 
neral der  Infanterie,  Generaladjutant  des  Königs  von  Preussen,  Chef 
des  3.  Pomm.  Inf. -Reg.  N.  14,  Ritter  des  schwarzen  Adler^O.  mit 
der  Kette  und  Schlosshauptmann  zu  Stolzenfels. 

Bagmitd,  IT.  T.  44.  S.  124.  —  Briiggenumn ,  1.  S.  181.  —  Kneschke,  Wappen,  IV.  S.  462.  - 
Ffeih.  V.  Ledebur,  U.  S.  145. 

—  (in  Silber  ein  wachsender  rother  Hirsch).  Altes  vorpomm. 
Geschlecht,  welches  schon  1280  das  Stadtgericht  in  Stettin,  sowie 
Pomellen,  Rosow,  Warsow,  1290  Garz,  Geesow  und  Carow  bis  1804 
besass,  wo  es  mit  Philipp  Otto  Ludwig  v.  W.,  Erblandmundschenken 
im  Lande  Stettin  (seit  1348),  ausstarb,  und  nach  Einigen,  trotz  der 
Verschiedenheit  des  Wappens,  zum  vorstehenden  gehört  baben  soll. 

Bagmihl,  II.  S.  118—28.  T.  44.  —  Gauhe,  I.  S.  2968  und  69.  —  HtUbach,  H.  N.  798.  - 
Kneschke,  Wappen,  IV.  S.  462.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  146.  —  Mtcrael,  VI.  S.  M7.  —  K. 
Pr.  Adel8-Lex.  IV.  S.  358.  —  ZedUr,  59,  S.  1608. 

Wnthenan  (in  Silber  zwei  übers  Kreuz  gelegte  rothe  Feuer- 
haken, zwischen  denen  oben  ein  rother  Steni).  Sehr  altes  brandenb.- 
anhalt.  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  bei  Ruppin 
schon  1334,   so  wie  Henning  v.  W.  1377  urkundlich  vorkomait 
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Liborius  und  Fritz  befanden  sich  1492  mit  Herzog  Heinrich  dem 
Aelteren  in  der  Belagerung  vor  Braunschweig  und  Albrecht  war 
1596  Hofmeister  des  Fürsten  Ludwig  v.  Anhalt.  Adam  Detlev  auf 
Paschleben  und  Flötzkau,  gest.  1702,  fürstl.  anhält.  Landschaftscas- 
sirer,  verm.  mit  Agnes  v.  Ende,  hinterliess  Christian  Ludwig,  k.  k. 
Oberst  -  Lieut.  aufGlesien,  dessen  Tochter  Agnes  Wilhelmine,  geb. 
1700,  sich  1722  mit  dem  regierenden  Fürsten  August  Wilhelm  von 
Anhalt- Cöthen  vermählte,  zur  Reichsgräfin  v.  Warmsdorf  erhoben 
wurde  und  1725  starb.  Adam  Ludwig,  geb.  1706,  setzte  die  Linie 
zu  Glesien  fort.  Sein  Sohn  war  Ludwig  Adam  Christian,  geb.  1751, 
Domherr  zu  Naumburg,  Oberhofger.-Assessor  zu  Leipzig  und  Ober- 
steuer-Einnehmer, verm.  1782  mit  Susanne  v.  Könneritz  und  dieser 
hinterliess  Carl  Adam,  k.  sächs.  Kammerh.,  nach  Rauer,  noch  1857 
im  Besitz  von  Glesien,  zu  welcher  Linie  ebenfalls  gehört  Adam  Max 
Heinrich  v.  W.  auf  Hohenthurm,  geb.  1834,  verm.  1857  mit  Pauline 
Grf.  von  Württemberg.  Die  Paschleber  Linie  stammt  von  Adam 
Heinrich,  geb.  1G68,  gest.  1706,  fürstl.  anhält.  -  cöthen.  Stallmeister, 
verm.  1703  mit  Auguste  v.  Lattorf-Klicken,  dessen  Nachkommen 
die  Söhne  des  ünterdirectors  Carl  v.  W. :  Hilmar  auf  Hamersleben 
Und  Fedor  auf  Paschleben,  sowie  des  Schlosshauptmannes  V.  W. 
Sohn,  Paul,  k.  preuss.  Lieut.  Schon  früher  waren  in  preuss.  Militär- 
diensten: Heinrich  Jordan  v.  W.,  General -Lieut.  und  Chef  eines 
Dragoner-Regiments,  gest.  1727  in  Insterburg,  Friedrich  Wilhelm 
V.  W. ,  General-Major  u.  Chef  eines  Husaren-Regiments,  gest.  1801 
zu  Frankf.  a.  0.,  sowie  ein  anderer  General-Major,  welcher  1821  zu 
Stargard  in  Pommern  starb. 

Beckmann,  anh.  Hist  VII.  T.  D.  —  Genthe,  1.  S.  2975.  —  v. Hefner,  »ach».  Adel,  8.53.  T.62. 
—  9.  HeUbach,  H.  S.  798.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IH.  S.  UC>.  —  Letu,  Hist.  von  Anh.,  S.  918.  — 
V.  Ifeding,  I.  Nr.  984.  —  N.  Pr.  Adels-Lex. ,  IV.  S.359.  —  SUbmacher,  1.  8.  118.  Nr.  9.  —  v.  Uech- 
tritz,  dipl.  Nachr.,  VII.  8.  81.  —  Wappenb.  d.  Kgi.  Sachs.,  IV.  8.  »9.  —  Zedier,  60.  8.  504. 

Wydenbruek-Lo6,  Grafen  (in  Blau  ein  rother  Querbalken,  mit 
einem  goldenen  Sterne,  begleitet  oben  und  unten  von  je  zwei  golde- 
nen Sternen).  Kais,  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1868 
für  Ferdinand  Freih.  v.  W.,  k.  k.  Kämm,  und  früheren  kais.  österr. 
Gesandten  und  bevollmächt.  Minister  bei  den  Vereinigten  Staaten  in 
Nord- Amerika.  —  Uraltes  westphäl.  Dynastengeschlecht  der  Gau- 
grafschaft W.  an  der  Ems.  Freih.  Bestätigung  vom  2.  Juni  1532  lür 
Eberhard  v.  W.,  kais.  Feldhauptmann.  800  Gründung  des  Klosters 
Hersebruck  durch  Walpurgis,  Wittwe  des  Edeln  Eckard,  Comes  in 
Wiedenbruck.  877  Graf  Lindolfs  Uebertragung  eines  Hofes  in 
Bennenhausen  an  die  Corvey'sche  Kirche.  952  Drago  v.  Widenbruc, 
Bischof  zu  Osnabiück,  erhält  das  Münzrecht  für  "Widenbruc.  1187 
Otto  u.  Adolf  V.  Widenbruke  verkaufen  das  praedium  Bunessen  dem 
Kloster  Hersvithehen.  1205  Graf  Ekkehard  v.  Widenbruck  bestätigt 
dem  Abte  in  Marienfeld  die  Erwerbung  des  Gutes  Sircsbruck.  1227 
Heinrich  Gaugraf  v.  W.  Zeuge  des  Grafen  v.  Arensberg.  1252  Ritter 
Arnold  v.  W.  schenkt  sein  väterliches  Erbe  dem  Kloster  Paradies. 
1552  Eberhard  v.  W. ,  berühmter  Feldherr  des  Kaiser  Carl  V.  1661 
kaiserliche  Bestätigung  der  Reichsunmittelbarkeit  des  Wydenbruck'- 
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6chüii  Hole»  zu  Münster.  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Ferdi- 
nand Maria  Graf  v.  W.  (s.  oben),  geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  und  vor- 
maliger ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister 
zu  Washington  (Sohn  des  Franz  Christoph  Maria  Frei-  und  £del- 
herren  v.  W.-Loe  und  der  Alexandrine  Franziska  Arrazola  de  Onate;,  ' 
verm.  1854  mit  Isabella  Luise  St.  John  Elacker,  StKrD.,  aus  welcher 
Ehe  entsprossten ,  neben  einer  Tochter,  Christoph  Anton  Maria,  geb. 
1856  und  August  Wilhelm  Maria,  geb.  1857. 

Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1870.  S.  1712.  —  Freih.  v.  Leäebwr,  m.  S.  147.  ~  5ie6- 
machtr,  lU.  S.  134. 


X. 

Xylander  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  worin  yier 
[2.  2.]  silberne  Kugeln ;  1  u.  4  in  Silber  ein  halber  schwarzer  Adler; 
2  und  3  in  Elau  drei  [2.  1.]  silberne  Mühleisen).     Reichsadel  Diid 
Ritterstand.    Diplom  vom  4.  Juli  1792  fiir  Carl  August  X. ,  kurp/si^. 
Kriegs -Proviant-  und  Kasernen -Verwalter  zu  Keuburg.      Derselbe 
war  ein  Nachkomme  des  1550  zu  Heidelberg  lehrenden  Profeßsow 
und  deutschen  Hellenisten  Wilhelm  X.  (eigentlich  Holtzmann),  geb. 
1532,  gest.  1576.     Joseph  Carl  August,  geb.  1794,  gest.  1854,  k. 
bayer.  General-Major  und  Bevollmächtigter  bei  der  Bundes-Militär- 
Commission  in  Frankf.  a.  M. ,  bekannt  als  militär.  Schriftsteller. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  125.  T.  156.  —  v.  HeUbach,  11.  S.  799.  —  Kneachke,  Wappen,  l 
S.  476.  —  V.  Lcmg,  S.  601.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  T.  58. 


Y. 

Yelin,  Ritter  (in  Schwarz  ein  rother  von  drei  goldenen  Fächer- 
muscheln begleiteter  Sparren,  darüber  ein  goldener  Zirkel).  Ritter- 
stand des  Kgr.  Bayern,  durch  den  Civilverdienst-Orden  der  bayer. 
Krone,  und  als  solcher  am  30.  Aug.  1814  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen:  Julius  Y.,  k.  bayer.  Ober-Finanz-R.  und 
Mitglied  der  Academie  der  Wissenschaften,  gest.  1826  in  Edinburg. 

V.  Hellbach,  II.  S.  800.  —  Knesehke,  Wappen,  I.  S.  476.  —  v.  Lang,  S.  602.  —  Wappenb.  d. 
Kgr.  Bayern,  IX.  S.  29. 
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York  von  Wartenburg,  Grafen  (Schild  geviert  mit  silbernem 
Mittelschilde ^  worin  ein  blaues  oder  blaugestreiftes  Andreaskreuz; 
1  u.  4  in  Silber  der  preuss.  schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel; 2  und  3  in  Gold  ein  aufgerichtetes  Schwert,  umgeben  von 
grünem  Lorbeerkranz).  Aus  England  zu  dem  Geschlechte  der  Earls 
V.  Hardwike  gehörig,  zur  Zeit  Cromwells  nach  Schweden  und  unter 
Cai'l  XIT.  nach  der  preuss.  Ostseeküste  gekommen,  ist  der  ältere 
Stammvater  Johann  Jarcken  Gustkowski,  Prediger  zu  Rowen  bei 
Stolpe  in  Pommern  und  dessen  Sohn  der  Stabscapitain  David  Jona- 
than V.  Jork ,  verm.  mit  Maria  Pflug  aus  Potsdam ,  der  Vater  des 
Hane  David  Ludwig  v.  Y.,  geb.  1759,  k.  preuss.  General -Feldmar- 
schall nach  der  Eroberung  von  Paris  am  3.  Juni  1814,  in  besonderer 
Anerkennung  seiner  als  Feldherr  geleisteten  Dienste  und  namentlich 
in  Erinnerung  des  Kampfes  bei  Wartenburg  an  der  Elbe,  zum  Grafen 
Y.  V.  W.  erhoben,  gest.  1830.  Aus  der  Ehe  mit  Johanna  Seidel, 
einer  Namslauer  Kaufmannstochter,  verm.  1792,  gest.  1827,  ent- 
sprossten  11  Kinder,  von  denen  nur  Ludwig  den  Stamm  fortsetzte. 
Geb.  1805,  gest.  1865,  Majpratsherr  der  Herrschaft  Kl.-Oels  in 
Schlesien,  war  derselbe  verm.  1)  1829  mit  Bertha  v.  Brause,  gest. 
1845,  2)  1849  mit  Nina  v.  Olfers,  geb.  1824,  aus  welchen  Ehen 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Paul  Graf  Y.  v.  W.,  geb.  1835, 
Majoratsherr  der  Herrschaften  Kl.-Oels  und  Bischwitz  u.  der  Bitter- 
güter Gäulaw ,  Krausenaw ,  Kauern  und  Weigwitz  im  Kreise  Ohlau, 
erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  k.  preuss.  Landwehrlieut, 
verm.  1860  mit  Luise  v»  Wildenbruch,  dessen  Sohn,  neben  drei 
Töchtern,  Heinrich,  geb.  1861;  Peter,  geb.  1838,  Erbherr  der  Fidei- 
commissgüter  Schleibitz ,  Domdorf  und  Pühlau  bei  Oels  in  Preuss.- 
Scblesien,  k.  preuss.  Landwehr-Prem.-Lieut.,  verm.  1862  mit  Leon- 
tine  V.  Bredow- Landin,  welcher,  neben  zwei  Töchtern,  Hasso,  geb. 
1863;  Wolfgang,  geb.  1840,  k.  preuss.  Kammerger.- Assessor;  Hans, 
geb.  1844  und  Max,  geb.  1850. 

Dorat,  schles.  Wappenb.,  I.  S.  3.  —  Droyaen,  Biographie  des  Grafen  Y.  v.  W.  —  Geneal.  Ta- 
schenbuch d.  gräfi.  Häuser,  1870.  S.  1218.  —  Handb.  dazu,  S.  1096.  —  v.  Hefner,  preuss.  Adel 
(Grafen),  S.  32.  T.  37.  —  Kneaehke,  deutsche  Grafenhäuser,  II.  S.  696.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III. 
S.  149.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  IV.  S.  361.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Mon.  11.  S.  16. 

Yrseh ,  Grafen  (Schild  geviert  mit  grünem  Mittelsohilde,  worin 
ein  goldener  Sparren,  oben  von  einem  silbernen  Stern  begleitet;  1 
und  4  in  Blau  ein  goldener  Stern;  2  und  3  in  Silber  ein  blau  geklei- 
deter Ungar  mit  Spitzhammer  und  rothem  Stern  in  den  Händen). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  15.  Juni  1792  für  Johann  Nepomuk 
Freih.  v.  Y.,  k.  bayer.  wirkl.  Geh.-E.  —  Altadliges  ungar.  Geschlecht, 
welches  sich  im  16.  Jahrb.  nach  Bayern  im  Neuburg'schen  und  später 
in  die  Rheinpfalz  und  nach  Baden  verpflanzte.  Ferdinand  v.  Y., 
herzogl.  pfalz-neuburg'scher  Geh.-R.  und  Gesandter,  erhielt  1690  den 
Freiherrenstand.  Sein  Enkel  wurde  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Landeskultur  Reichsgraf  (s.  oben).  Von  seinen  vier  Söhnen  aus 
der  Ehe  mit  Johanna  Sophie  Freiin  v.  Gemmingen -Guttenberg- Tür- 
feld, hinterliess  Carl  Theodor,  geb.  1766,  gest.  1854,  Herr  auf  Grim- 
pern  in  Baden,  verm.  mit  Anna  Maria  Grf.  Capris:  Eduard,  geb.  1797, 
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k.  bayer.  Oberceremonienmeister,  gest.  1862,  aus  deBsen  Ebe  mit 
Maria  Grf.  Kreith  entsprosste  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie, 
Theodor  Gr.  v.  Y.,  geb.  1832,  Herr  des  Fideicommisses  Freiham 
in  Bayern,  Mitbesitzer  von  Ober-  und  Untergimpern ,  Wagenbach 
und  Eulenberg  in  Baden,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1864  mit  Christine 
Grf.  Hompesch-BoUheim  (geb.  1837),  welcher  noch  neben  einer 
Schwester  zwei  Brüder.  Die  jüngere  Linie  Y.-Pienzenau,  gestiftet 
durch  den  Grafen  Carl  August,  geb.  1769,  gest.  1846,  verm.  mit 
Caroline  Freiin  Pienzenau,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberst,  binterliess, 
neben  drei  Töchtern,  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie,  in  Namen  -  und 
Wappenvereinigung  vom  21.  August  1857:  Siegmund  Graf  v.  Y.-P., 
geb.  1808,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  mit  Adelheid  v. 
Stetten  (geb.  1820),  dessen  Sohn  Ludwig,  geb.  1842. 

Oauhe,  I.  2715.  —  Geneal.  Taschenb.  der  grXfl.  Häuser,  1870.  S.  1219.  —  Handb.  dam,  8. 1097 
—  V.  He/ner,  bayer.  Adel,  S.  25.  T.  20.  —  Erg.  S.  10.  T.  4.  —  v.  BtUbttch,  II.  S.  800.- 
Knesckke,  deutsche  Grafenhäuser,  II.  S.  701.  --  v.  Lang,  S.  94.  —  Zedier,  51.  S.  512. 


Z. 

Zabnesnig  (Schild  quer  und  durch  eine  von  unten  aufsteigende 
Spitze  getheilt  öfeldrig;  1  und  2  oben  rechts  und  links  in  Gold  ein 
halber  schwarzer  Adler ;  3  und  4  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  mit 
Stern;  5  in  Blau  3  [1.  2.]  silberne  Lilien).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  10.  Juli  1715  für  Siegismund  Z.,  Handelsmann  in  Augsburg 
und  seinen  Bruder  Adam  Z.,  Proviant-  und  Monturlieferant  der  kais. 
Armee  in  Italien.  Der  Vater  derselben  war  ein  ortenburg.  Verweser 
zu  Kreizen  in  Kärnthen  und  betrieb  die  Eisen-  und  Bergwerksge- 
schäfte  von  Paternien.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel,  Jo- 
hann Christoph,  k.  bayer.  Amtsbürgermeister  zu  Augsburg,  geb. 
1747  und  Joseph  Anton,  ehemal.  Handelsmann  in  Augsburg,  geb. 
1752,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kg.  Bayern  aufgenommen. 

V.  Hejner,  bayer.  Adel,  S.  125.  T.  155.  —  v.  Hettbach,  11.  S.  801.  —  v.  Lang,  S.€02.  —  Wap- 
pdnbuch  d.  K^r.  itayern,  IX.  S.  59. 

Zach ,  Freiherren  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  getheilt,  im  vorderen  goldenen  ein  schwarzer  halber  Adler, 
im  mittleren  blauen  auf  grünem  Boden  ein  Storch  mit  Aesculapstab, 
im  hinteren  silbernen  Felde  zwei  rothe  Querbalken).  Erbl.  österr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  6.  Febr.  1801  für  Anton  v.  Z. ,  k.  k. 
General-Major  und  seinen  Bruder  Franz  v.  Z. ,  Oberst-Lieut.  im  Her- 
zogthum  Sachs.-Gotha  (berühmter  Astronom).  —  Joseph  Z. ,  Dr.  med., 
Physicus  Ordinarius  des  Invalidenhauses  und  der  Curiae  Hegiae  in 
Pest  und  Ofen,  wurde  am  8.  Oct.  1765  in  den  ungar.  Adelsstand  er- 
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hoben.  Er  war  verm.  mit  Clara  Szentag  und  starb  1781.  Sein 
Sohn  Anton  (s.  oben),  geb.  1744,  verm.  1779  mit  Therese  Freiin 
Holtke,  starb  1826  als  k.  k.  General -Feldzeugmeister,  Inhaber  des 
15.  Inf. -Reg.,  k.  k.  Greh.-S.  und  des  österr.  Leop.-O.  Commandeur 
und  hinterliess  nebst  mehreren  Töchtern:  Johann  üfepomuk,  geb. 
1786,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

GeneaL  Taschenb.  d.  freih.  H»«8er,  1849.  S.  500;  1855.  S.  708;  1868.  $.1085;  1870.  8.1064.  — 
V,  HtUbaeh,  II.  S.  801.  —  Megerle  v.  M.,  Erg.  S.  95. 

Zacha  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  springender  goldener 
Hirsch).  Adelsstand  d.  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  April  1790 
für  Christoph  Z. ,  k.  preuss.  Justiz -R.  zu  Schneidemübl  (gest.  1813 
als  Besitzer  der  Strehlitzer  Güter  in  Pommern).  Diplom  vom  3. 
Febr.  1803  für  den  Vetter  desselben,  Gottlieb  Ferdinand,  k.  preuss. 
Husarenlieut.  (gest.  1846  als  Major  a.  D.). 

V.  HeUbaeht  II.  801.  —  Kneachke,  Wappen,  I.  S.  448.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  150.  — 
N.  Fr.  Adels-Lez.,  IV.  S.  862.  —  Wappenb.  d.  Fr.  Mon.  IV.  T.  98. 

Zahlhas,  Ritter  (Schild  ge viert;  1  und  4  in  Silber  auf  grünem 
Boden  ein  aufspringender  Hase,  2  und  3  in  Blau  eine  Eule).  Erbl. 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  22.  Oct.  1789  für  Johann  Z.,  nie- 
derösterr.  Reg.-Secretär.  Ein  Sohn  desselben  Johann  Baptist  v.  Z. 
ist  als  dramatischer  Xünstler  und  Dichter  bekannt. 

V.  Hellbach,  U.  S.  302.  —  Kneschke,  Wappen,  III.  S.  471.  —  Megerle  v.  M.,  Erg.  S.  227. 

Zahn  (Schild  geviert,  belegt  mit  einem  unten  mit  fünf  spitzigeti 
Zähnen  versehenen  Querbalken;  1  und  4  in  Silber  zwei  neben  ein- 
ander stehende  grüne  Tannen,  2  und  3  grün  ohne  Bild).  Adelsstand 
des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  29.  Nov.  1829  für  Johann  Friedrich 
Z. ,  k.  Sachs.  Geh.-Finanz-R.  u.  Vice-Direetor  der  Landescomra erz- 
Deputation. Derselbe,  geb.  1766,  gest.  1841,  hinterliess  aus  seiner 
Ehe  mit  Caroline  Friederike  Lessing  (geb.  1769,  gest.  1824)  14  Kin- 
der, von  denen  ihn  nur  fünf  Söhne  überlebten.  Albert,  geb.  1801, 
gest.  1855,  k.  sächs.  Zolldirector  und  Vereinsbevollmächtigter  in 
Magdeburg,  verm.  mit  Auguste  Korbinska  (geb.  1802);  Ludwig, 
geb.  1820,  gest.  1847,  k.  sächs.  Zoll-  und  Steuerdirector  in  Dresden, 
veraa.  mit  Charlotte  Korbinska  (geb.  1804),  welcher  neben  zwei 
Töchtern,  vier  Söhne:  Paul,  geb.  1829,  gest.  1865,  Advocat  u.  Notar 
in  Leipzig,  Friedrich,  geb.  1831 ,  Advocat  in  Leipzig,  verm.  mit  El- 
wine  Friederike  Weigel  (geb.  1844),  deren  Kinder,  Martin,  geb. 
1868  und  Paul,  geb.  1870;  Bernhard,  geb.  1832,  gest.  1849,  Ber^- 
academist  und  Rudolph,  geb.  1834,  gest.  1860,  Forstconducteur ; 
Anton,  geb.  1804,  gest.  1868,  k.  sächs.  Ober-Postdirectpr,  verm.  mit 
Panline  Pönitz  (geb.  1809),  aus  welcher  Ehe  entsprosste,  neben  zwei 
Töchtern,  Heinrich,  geb.  1839,  gest.  1859  als  Stud.  jur.  in  Leipzig; 
Gustav,  geb.  1806,  gest.  1846,  Dr.  jur.,  Adv.  und  Notar  in  Leipzig, 
verm.  1)  mit  Wilhelmine  Götz  (geb.  1811,  gest.  1843),  2)  Auguste 
Götz  (geb.  1814),  welcher,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne,  Albert, 
geb.  1836,  k.  sächs.  Hof-R.  in  Dresden,  Wilhelm,  geb.  1839,  Dr.  phil. 
und  Lehrer,  und  Robert,  geb.  1840,  Buchhändler  in  Dresden,  verm.. 
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1870  mit  Elisabeth  Förderreuther  (geb.  1845);  Georg,  geb.  1811,  k. 
sächs.  Geh.-R.,  verm.  mit  Pauline  Meyer  (geb.  1814),  aus  welcher 
Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Johann  Alfred,  geb.  1839,  fürstl. 
Schönburgsoher  Amtshauptmann  und  Canzleidirector  in  Glauchan, 
verm.  mit  Johanna  v.  Zahn  (1846),  Tochter  Gustav's  v.  Z.  (s.  oben), 
deren  Kinder,  Hans  Georg,  geb.  1868  u.  Johann  Rudolph,  geb.  1870. 

Familien  •  Nuchrichten.  —  Handschrift].  Notizen.  —  v.  Hefner,  sftchs.  Ädel^  S.  111.  T.  111.  — 
Kneachke,  Wappen,  I.  8.  479. 

Zandt ,  Freiherren  (Schild  durch  einen  silbernen  Spitzenschnitt 
von  Blau  [auch  Schwarz]  und  Silber  getheilt,  so  dass  unten  zwei 
ganze  silberne  Spitzen,  oben  eine  ganze  u.  zwei  halbe  blaue  Spitzen 
erscheinen).  Freiherrenbestätigung  für  die  ältere  Linie  in  Bayern 
1818  ,  für  die  jüngere  in  Preussen  1827.  Altes  Geschlecht,  wahr- 
scheinlich aus  der  Ober-Pfalz,  von  wo  es  mit  den  Pfalzgrafen  nach 
Düsseldorf  gekommen.  Aeltere  Linie:  Johann  Franz  Freih.  v.  Z.  auf 
Epfenbach,  kurpfalz. -bayer.  Kämm,  und  General -Major,  verm.  mit 
Maria  Sophie  Freiin  v.  Lindenfels,  hinterliess  Max,  geb.  1778,  verm. 
mit  Emilie  Reichsfreiin  Reinach  -  Steinbrunn ,  gest.  1867,  k.  bayer. 
General  der  CaTallerie,  dessen  Sohn  und  jetziges  Haupt  Max,  k. 
bayer.  Rittm.  a  la  suite,  verm.  1857  mit  Amalie  Freiin  v.  Andrian- 
Werburg,  aus  welcher  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Max 
Walther,  geb.  1863.  Jüngere  Linie:  K.  preuss.  Freih.-BestätigM^ 
1827  für  Joseph  v.  Z.  auf  Barlo  (bei  Solingen),  verm.  mit  Henriette 
Freiin  Katterbach ,  dessen  Sohn  Ferdinand  Freih.  v.  Z. ,  k.  preuss. 
General  der  Cavallerie,  gest.  1825,  verm.  mit  Luise  Linden,  we\Ä«!t 
hinterliess  Walther,  geb.  1823,  Herr  auf  Seehof  bei  Bamberg,  k.  pr. 
Major  a.  D.,  verm.  1852  mit  Franziska  Freiin  Pelden  gen.  Cloudt, 
welcher  neben  mehreren  Töchtern,  die  Söhne  Franz,  g'eb.  1855, 
Walther,  geb.  1857,  Carl,  geb.  1868  u.  Friedrich  Wilh.,  ^eb.  1869. 

Bernd,  T.  282,  863.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häaser,  18.^.  S.  918;  1860.  S.  981  nnd  1870. 
S.  1066.  —  V  HeUbach,  II.  S.  804.  —  v.  Lang,  S.  87.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  158.  —  5.  Pr. 
Adels-I^ex.,  IV.  S.  863.  —  SiebmacTier,  I.  86.  n.  l8. 

Zand  von  Merl,  Freiherren  (in  Roth  drei  [2. 1.]  silberne  Löwen). 
Alte  rheinländische  Familie,  aus  der  Philipp  schon  1253  Erbvoigt  zu 
Merle  und  Hamm,  verm.  mit  Anna  v.  Berg.  Johann,  kurtrierscher 
E.  und  Landhofmeister  1573,  dessen  Sohn  August,  Herr  zu  Arras, 
kurtrierscher  ß.  und  Oberamtmann  zu  Cochem.  Otto  Heinrich  zu 
Dieblich  und  Veldenz,  kurtrierscher  R.  u.  Amtmann  zu  Ehrenbreiten- 
stein.  Emilie,  Aebtissin  zu  Boppart,  Maria  Margaretha,  ebendaselbst, 
gest.  1655.  Wilhelm,  kais.  General,  Johann  Hugo  Carl  Freih.  v,  Z. 
V.  M.  1836  zu  Weisskirchen,  Herr  auf  Munnichweiler,  Emmerich 
Joseph,  auf  Scheuern,  Reg.-Bez.  Trier  und  Coblenz.  Freih.  Rene 
V.  Z.  auf  Munnichweiler  noch  1857  nach  Rauer. 

Bernd,  T.  132,  S.  264.  —  Bucelin,  ger.  sacr.  S.  156.  —  Gauhe^  I.  S.  2979.  —  v.  ffefner, 
bayer.  Adel,  8.  68,  T.  69;  sJIchs.  Adel.  S.  53,  T.  62.  —  Freih.  v.  Ledebur,  HI.  S.  153.  —  v.  Medüng, 
1.  S.  987.  —  N.  Pr.  Adels-Lex.,  IV.  S.  868. 

Zastrow  (in  Silber  eine  mit  drei  Wurzeln  ausgerissene  aufrecht 
gestellte  grüne  Staude  mit  fünf  Blättern).  Eins  der  ältesten  und  an- 
gesehensten pomm.  Geschlechter ,  urkundlich  schon  gegen  Ende  des 
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13.  Jahrh.  Claus  v.  Z.  zur  Zeit  des  Herzogs  Bogislaus  III.  Landrath. 
Johann  war  1680  herzogl.  Schlosshauptmann  und  Kammerrath  zu 
Stettin.  Die  Familie  wurde  sehr  gliederreich  und  erwarb  grossen 
Grundbesitz.  In  Pommern  entstanden  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
acht  Linien.  Sie  besassen  nach  Gr.  -  und  Kl.-Zastrow,  schon  1272, 
bei  Greifswald,  besonders  im  Cammin  sehen  und  Neu-Stettin'schen, 
Risnow  1402,  Dobberpfuhl,  Stregow,  Dargeröse,  Glietzke,  Wuster- 
hause  1460,  Kölpin,  1581,  Majorat  u.  s.  w.,  auch  in  Preussen,  Posen, 
Thüringen  und  Westphalen,  so  wie  zahlreiche  Sprossen  namentlich 
in  k.  preuss.  Kriegsdiensten,  zu  hohen  Würden  und  Auszeichnungen 
gelangten.  Bernhard  Asmus,  General-Major,  gest.  1757,  Johann 
Wenzel,  General-Major,  gest.  1773,  Carl  Anton,  General-Major,  gest. 
1779  und  Jacob  Rüdiger,  gleichfalls  General-Major  und  Drost  zu 
Linum,  Luhnen  und  Horde,  gest.  1782.  Friedrich  Wilhelm  Christian, 
geb.  1752,  gest  1830,  als  General  der  Infanterie,  ehemal.  Gouver- 
neur von  Neufchatel,  ausserordentl.  Gesandter  am  Hofe  zu  München 
und  Ritter  des  schwarzen  Adler-0.  —  Ludwig,  kurbraunschweig- 
ßcher  General  der  Infanterie  und  Commandeur  von  Stade,  geb.  1687, 
gest.  1761,  sowie  Caspar  Wilhelm  Philipp,  k.  sächs.  General-Lieut. 
u.  Chef  eines  Cürassier-Reg.  —  In  neuerer  Zeit  wieder  in  Preussen 
die  General -Majore  August  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1833,  Carl 
Ludw^,  gest.  1835,  und  Ernst  Wilhelm;  der  General-Lieut.  Otto 
Wilhelm,  gest.  1842  und  in  der  Gegenwart,  der  General  der  Infan- 
terie und  Commandeur  des  YII.  Armee-Corps  (in  Münster),  sowohl 
schon  im  Kriege  gegen  Oesterreich,  als  jetzt  in  Frankreich,  mit  einer 
grossen  Zahl  seines  Geschlechtes,  den  Ruhm  der  Ahnen  mehrte. 

£agmihl.  I.  S.  118,  T.  48.  —  Bernd,  S.  119.  —  JBHlggematm,  I.  282.  —  Dorst,  schlei.  Wap> 
penboch,  87.  —  öauhe,l.  S.  2981.  —  v.  Heübach,  II.  S.  800.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  HI.  S.  166. 
—  V.  Meding,  1.  S.  682.  —  Micrael,  S.  548.  —  N.  Pi.  Adels-Lex.,  IV.  S.  365.  —  Siebmacher,  V. 
S.  167.  —  Zedier,  61,  8.  13. 

Zatetzki,  Edle  von  Robelswald  (Schild  quer  und  der  Länge 
nach  getheilt:  oben  in  Gold  ein  rother  Lowe  mit  blankem  Säbel; 
unten  rechts  in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  dreithürmige  Burg, 
links  in  Blau  zwei  Berge ,  dazwischen  ein  Fluss).  K.  österr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  30.  Oct.  1819  für  Anton  Z.,  Oberst  und  Com- 
mandeur des  2.  Walachen  Grenz -Reg.  —  Derselbe,  geb.  1764  zu 
Iglau  in  Mähren,  gest.  1828,  verm.  1805  zu  Wien  mit  Marianne 
Preiin  v.  Meuten-Malbourg  (gest.  1847),  hinterliess  neben  drei  Töch- 
tern, einen  Sohn  Franz  de  Paula,  geb.  1811,  k.  k.  Hauptmann  in  P., 
mit  dessen  Zustimmung  am  28.  Juni  1857  dem  damaligen  Oberst, 
Auditor  Joseph  Baumrucker,  Schwiegersohn  des  Obersten  Z.,  bei  des- 
sen Erhebung  in  den  erbl.  Adelsstand  die  Führung  des  obigen  Prä- 
dicats  und  Ehrenwort  „Edler  von"  zugestanden. 

Gen.  Taschenb.  der  Ritter-  und  Adelsgeschlechter,  I.  1870.  S.  471. 

Zavisch  von  Ossenitz,  Freiherren  (in  Blau  ein  rückwärts  sehen- 
des weisses  Lamm).  Erbl.  bÖhm.  Ereiherrenstand.  Diplom  vom  3. 
Mai  1755  für  Emanuel  Cajetan  Z.  v.  0.  —  Ein  sehr  altes  böhm.- 
mähr.  Geschlecht,  schon  1211  urkundlich.     Bitter  Ferdinand  und 


—    622    — 

seine  Gemahlin  Angela  Wratielaw  v.  Mitrowitz  1550.  Ihm  folgen 
in  grader  Linie  Sigmund:  Elisabeth  Bechinie  v.  Laeon;  Rudolph^ 
Herr  auf  Roketnitz,  k«  Hauptmann  des  znaimer  Kreises  in  Mähren, 
verm.  1668  mit  Catharina  Freiin  Kaltschmidt  v.  Eisenberg;  Franz, 
geb.  1680,  verm.  1709  mit  Sidonie  Freiin  Dubsky  v.  Trzebomisliz; 
Emanuel  Franz  Freih.  (s.  oben),  geb.  1712,  k.  k.  Kreishauptmann 
zu  Prerau  in  Mähren,  verm.  1743  mit  Antonie  y.  Fragstein  und 
Niemsdorf ;  Emanuel  Cajetan  Herr  auf  Sponau.  Dessen  Sohn  Ema- 
nuel Mar.,  geb.  Ü774,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1801  mit  Anna  Za- 
gitczek  V.  Kehldorf,  aus  welcher  Ehe  neben  fünf  Töchtern,  vier 
Söhne  entsprossten :  Moritz  Freih.  Z.  v.  0.,  geb.  1804,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.,  verm.  1843  mit  Aloysia  Freiin  Sedlnitzky-OdrowoDS 
V.  Choltitz  (geb.  1809),  deren  Kinder  drei  Töchter;  Anton,  geb.  1808, 
Herr  v.  Wigstadl  in  Schlesien,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1)  1841 
mit  Alexandrine  Grf.  Cappy  (gest.  1844),  2)  1847  mit  Nina  Grf. 
Cappy  (geb.  1812),  deren  Kinder,  neben  zwei  Töchtern,  Paul,  geb. 
1842;  Carl,  geb.  1815,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.,  verm.  1846  mit  Maria 
V.  Koschitz  (Texas),  Kinder  Herebert  und  Hertha. 

Geneal.  Taschenb.  d.  flreih.  Häuser,  1858.  S.  5ßl ;  1869.  S.  1012.  —  v.  ffenbaeh,Ah  S.  807.  - 
Mtdel,  «ehensw.  Fr»g,  S.  128.  —  ^dler,  61.  S.  199.  . 

Zech,  Freiherren,  auch  Grafen  (Schild  [adlig]  1  und  4  in  Gold 

ein  schwarzer  halber  Adler,  2  quergetheilt,  oben  in  Schwarz  m 
wachsender  silberner  Löwe,  unten  von  Roth  und  Silber  gescbacH 
3  in  Blau  eine  Weinranke  mit  Blättern  und  Trauben,  [freiherri.  nnd 
gräfi.]  geviert  Adler  und  Löwe,  mit  einer  Spitze  von  unten,  'wom 
die  Weinranke  [Zech-Burkersroda]  zweimal  in  die  Länge  und  einmal 
quergetheilt  [6  Felder],  1)  in  Roth  drei  silberne  rechte  Spitzen,  2 
und  6  quergetheilt  oben  in  Schwarz  ein  goldenier  wachsender  Löwe, 
unten  von  Roth  und  Silber  geschacht,  3  und  5  in  Gold  ein  schwarzer 
halber  Adler,  4)  in  Blau  eine  Weinranke  mit  Blättern  und  Trauben). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1745  für  Bernhard  ßeichs- 
freiherren  v.  Z.,  k.  poln.-kursächs.  Conferenzminister.  —  Bernhard 
Zech,  geb.  1649  zu  Weimar,  Sohn  eines  Tuchmachers,  der  vom  goth. 
Reg.-Secretair  bis  zum  Staatsminister  in  Dresden  gestiegen ,  wurde 
als  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  R.  am  3.  Febr.  1716  in  den  Edlen 
und  Ritterstand  erhoben.  Verm.  mit  Regina  Elise  v.  Dauderstädt 
hinterliess  er  einen  gleichnamigen  Sohn,  geb.  1681 ,  welche  als  k. 
poln.  und  kursächs.  Geh.-R.  und  Präsident  des  Reichs- Vicariats-Ger. 
am  20.  Jan.  1729  den  Reichsfreiherrenstand  und  am  7.  Sept..  1745 
(s.  oben)  den  Reichsgi'afenstand  erhielt.  Verm.  1708  mit  Johanna 
Susanna  V.  Jobin  (gest.  1727),  hinterliess  er  1748  unter  mehreren 
Söhnen  und  Töchtern,  August  Ferdinand  Reichsgraf  v.  Z.,  kursächs. 
Geh.-R.  und  Kammer-Dir.  zu  Merseburg,  Herr  auf  Schmorkau,  Klin- 
genberg, Salsitz,  geb.  1719,  gest.  1793  und  dieser  aus  seiner  ersten 
Ehe  1746  mit  Caroline  v.  Pflugk-Strehla  (gest.  1793)  wieder  mehrere 
Kinder,  unter  denen  Bernhard  August  Ludwig  Reichsgraf  v.  Z.,  geb. 
1750,  kursächs.  Hof-  und  Justiz-R.,  dann  sich  längere  Zeit  während 
der  Revolution  in  Frankreich  aufhaltend,  verm.  mit  Charlotte  TEstoeq- 
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Helvee  (geb.  1759,  gest.  1843)  als  Tribunals-R.  in  Mainz  1805  starb. 
Sein  Sohn  Victor,  geb.  1795  zu  Strassburg,  gest.  1861  zu  Stuttgart 
(früher  in  württemb.  Diensten  unter  dem  Namen  Willmaar) ,  verm. 
mit  Charlotte  Ebner  aus  Nürnberg  (geb.  1802,  gest.  1853),  hinter- 
liess  wieder  einen  Sohn  Victor,  Reichsgraf  v.  Z. ,  geb.  1829  zu  HeiU 
brenn,  verm.  1855  mit  Dorothea  Stockhausen  (geb.  1815),  in  Wies- 
baden lebend,  deren  Kinder,  neben  einer  Tochter,  Victor,  geb.  1858, 
Constantin,  geb.  1860,  Wilhelm,  geb.  1862.  Neben  dieser,  also 
nicht,  wie  früher  öfters  angenommen,  erloschenen,  älteren  Linie, 
adoptirte  die  zweite  Gemahlin  des  Reichsgrafen  August  Ferdinand 
(s.  oben)  Luise  Christiane  Dorothea,  geborene  Freiin  v.  Zech  (Tochter 
des  Vaters  Bruder  Sohnes),  Erbfrau  auf  Bündorf,  Benndorf  u.  Geusa 
(geb.  1740,  gest.  1815)  zwar  nicht  wie  es  öfter  heist,  als  Letzte  des 
gräfl.  Zech'schen  Geehlechtes,  aber  als  Verwandte,  den  Johann  Chri- 
stian August  V.  Burkersroda-Kötschau,  an  welchen  nach  deren  Tode, 
die  reichsgräfl.  Würde,  mit  Namen  -  und  Wappenvereinigung  „Zech- 
Burkersroda",  als  k.  preuss.  Grafenwürde  laut  Diplom  vom  18.  Sept. 
1815  gelangte.  Derselbe  verm.  mit  Henriette  Wilhelmine  von  der 
Mosel,  gest.  1832,  hinterliess  1819  aus  dieser  Ehe  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie  Julius  Graf  v.  Z.-B,  geb.  1805,  Herr  der  Güter  Kötzschau, 
Bündorf,  Geusa,  Goseck  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen,  Börln  und 
Radegast  im  Kgr.  Sachsen,  Diehsa  und  Quitzdorf  in  der  preuss.  Ober- 
Jausitz,  JhOER.,  k.  preuss.  Kammerh.,  Geh.-R.,  Landtagsmarschall 
der  Provinz  Sachsen  (1845 — 60)  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses auf  Lebenszeit  Verm.  1)  1834  mit  Augustine  Marg.  v.  Hä- 
seler  (geb.  1809,  gest.  1850),  2)  1851  mit  Thecla  v.  Krosigk  (geb. 
1824),  stammen  aus  diesen  Ehen,  Julius  Ludwig  August,  geb.  1835, 
Besitzer  des  Ritterguts  Eulau,  JhOER.,  k.  preuss.  Gerichts- Auscult. 
und  Friedrich  Ludwig,  geb.  1853. 

Allgem.  bist  Lex.,  IV.  —  Oaufie,  I.  S.2984.—  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hänser,  1867.  S.  1019; 
1870.  S.  1226.  Handb.  dazu,  S.  1098.  —  v.  Hefner,  sächs.  Adel,  S.  6.  T.  5;  preuss.  Adel  (Grafen) 
S.  32.  T.  37.  —  V.  HeUbach,  IL  S.  809.  —  Knesehke,  deutsche  Grafenhäuser,  II.  S.  701.  —  Freih, 
V.  Ledebur,  m.  S.  158.  —  N.  Fr.  Adels-Lex.,  IV.  S.  865.  —  Wappenb.  d.Kgr.  Sachsen,  III.  8.  256. 
—  Zedier,  61,  S.  262. 

Zeefa  von  Lobming,  Grafen  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittel- 
schilde, worin  ein  goldener  Stern,  1  u.  4  in  Silber  ein  rother  wach- 
sender Türke  mit  einem  Pfeil,  2  und  3  in  roth  auf  silbernem  schräg 
rechtem  Balken  ein  rother  Bogen  ohne  Pfeil).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  27.  Sept.  1773  für  Joseph  Albrecht  Reichsfreih.  v.  Zech, 
kurpfölz.  Geh. -Conferenz-R.  —  Ursprünglich  steyerm.  Familie, 
welche  im  vorigen  Jahrh.  nach  Bayern  gekommen.  Dionys.  v.  Z., 
1440  Cardinal  und  Erzbischof  zu  Gran,  Christoph,  gest.  1509,  Coad- 
jutor  des  Bischofs  zu  Seckau.  Joseph  Albrecht  v.  Z.  erhielt  am  10. 
Sept.  1745  den  Reichsfreiherren-,  sowie  später  (s.  oben)  den  Reichs- 
grafenstand. Verm.  mit  N.  Freiin  v.  Koffler  v.  Rundenstein,  hinter- 
Hess er  Johann  Nep.  FeL,  geb.  1789,  gest.  1850  auf  Neuhofen, 
Solu,  Wornberg  und  Königswiesen,  einen  tiefen  Forscher  der  Special- 
Geschichte  Bayerns,  aus  dessen  Ehe  mit  Friederike,  letzter  Grf. 
Hörwarth  v.  Hohenburg,  stammte  Josepli  KeriiiaDU,  geb.  1789,  gest. 
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1850,  Herr  auf  Steinach,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maria  Anna 
Vogler,  deren  ältester  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie  Maximi- 
lian Graf  Z.  V.  L.,  geb.  1824,  k.  Hofpriester  und  Chorvicar  an  der 
Hof-  und  Stiftskirche  zum  St.  Cajetan  in  München  und  neben  meh- 
reren Töchtern  noch  Friedrich,  geb.  1826,  Assessor  beim  k.  bayer. 
Bezirksger.  zu  Straubing,  verm.  1859  mit  Elisabeth  Berger  v.  See- 
haus, geb.  1839,  deren  Söhne,  Franz,  geb.  1860,  Theodor,  geb.  1861, 
Max  1863,  Emanuel  1863;  sowie  Julius,  geb.  1831,  k.  bayer.  Kämm, 
und  Hauptmann  im  11.  Inf -Reg.,  verm.  1862  mit  Emma  Leontine 
Sitzler  (geb.  1840). 

Gauhe,  I.  S.  2983.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  HSuser,  1870.  S.  1237.  —  Handbach  dazu,  S. 
3099.  -  Kneschke,  deutsche  Giafenh.,  III.  S.  461.  —  r.  Lang,  S.  94.  —  v.  Meding ,  III.  Nr.  979. 
—  Sehmuz,  IV.  S.  418.  —  Sithmaeher,  II.  S.  43.  n.  14,  III.  S.  84. 

Zechmeister  von  Rheinan,  Freiherren  (Schild  durch  einen 
schmalen  silbernen  Balken  quergetheilt,  oben  in  Roth  zwei  silberne 
Sterne,  unten  in  Blau  ein  silberner  Thurm).  Oesterr.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  1.  Jan.  1810  für  Theophil  Z.,  k.  k.  General- 
Feldwachtmeister,  Inhaber  des  Maria- Theresia- Ordens,  geb.  1748, 
gest.  1819,  verm.  1797  mit  Franziska  v.  Turner,  aus  welcher  Ehe 
entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Hugo  Freih.  Z.  v.  Rh. ,  geb.  1798, 
k.  k.  Hauptmann  in  P. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1867.  S.  1070;  1870.  S.  1066.  —  v.HeUbaeh,  II.  S.  8M. - 
Mtgerle  v.  M.,  S.  95. 

Zedlitz,  Freiherren  auch  Grafen  (in  Koth  eine  silberne  Schrert- 
gurtschnalle  mit  zerbrochenem  Dorne).  Gratenstand  des  Kgr.Pteus- 
sen.  Diplom  vom  6.  Nov.  1741  für  David  Sigmund  Freih.  v.  2».- 
Leipe,  Herr  auf  Kratzkau,  Frauenhain  u.s.w.  und  vom  10.  April  1764 
für  Friedrich  Nicolaus  Freih.  v.  Z. -Wilkau,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  vom  22.  Febr.  1810  k.  preuss.  Genehmigung  der  Vereinigung 
des  gräfl.  Zedlitz'schen  Namen  und  Wappen  mit  dem  seinen  für  Gott- 
lieb  Julius  Trützschler  v.  Falkenstein.  Beichsfreiherren stand.  Di- 
plom vom  21.  Oct.  1608  für  die  Gebrüder  Ladislaus  Nicolaus  und 
Abraham  v.  Z. -Nimmersatt,  vom  1.  März  IGIO  für  Sigmund  v.  Z. 
auf  Neukirch,  k.  preuss.  Kammerpräsident  in  Schlesien.  Erbl.  österr. 
und  böhmischer  Freiherrenstand.  Diplom  vom  8.  Juni  1735  für  die 
Gebrüder  Georg  Gottlieb ,  Friedrich  und  Carl  Sigmund  v.  Z.  -  Leipe, 
welcher  bei  der  k.  preuss.  Erhebung  des  Gottlieb  v.  Z.  auf  Hart- 
mannsdorf u.  Caspar  Otto  v.  Z.  auf  Hohen-Liebenthal  den  6.  Nov.  1741 
anerkannt  wurde.  —  Ursprünglich  aus  Franken  stammend,  dann  aber 
zu  den  ältesten  u.  angesehensten  Geschlechtern  Schlesiens  gehörend, 
soll  schon  im  Jahre  1000  ein  Z.  Commandant  der  Plassenburg  bei 
Culmbach  gewesen  sein,  sowie  Hinko  v.  Z.  1173  als  Hath  und 
Minister  des  Herzogs  Miecislaus  III.  in  Polen  vorkommt.  Als  näch- 
ster Stammvater  wird  Tietze  v.  Z.  genannt,  welcher  bei  der  Vermäh- 
lung der  Prinzess  von  Meranien  mit  dem  Herzog  Heinrich  I.  1200 
mit  grossen  Mitteln  aus  dem  Voigtlande  nach  Schlesien  kam.  Das 
von  ihm  dorthin  verpflanzte  Geschlecht  (obgleich  auch  1216  noch 
ein  Z.  bei  Altenzelle  in  Meissen  als  Zeuge  vorkam)  breitete  sich  dort 
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m  vielen  Linien  und  Häusern  aus.     Peter  ist  1349  fürstl.  Canzler  zü 
Schweidnitz,  Wolf  1360  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz  und 
Bernhard  Burggraf  zu  Fürstenstein.     In  der  schon  1293  vorkom- 
menden Herrschaft  Parchwitz  stifteten  30  Zedlitze  1465  ein  Ehren- 
tugendbündniss,  welches  1548  erneut  wurde.     Sigismuud  Z.  v.  Neu- 
kirch besuchte  1414  das  Concil  zu  Costnitz  und  kehrte  als  eifriger 
Hussit  zurück.     Sein  Sohn  Georg  v.  Z.  (geb.  1444)  trat  1518  zur 
luther.  Kirche  über  u.  erbaute  in  Neukirch  die  erste  evangel.  Kirche. 
Von   den  beiden   gräfl.  Linien  Zedlitz- Leipe  und  Zedlitz- 
Trützschler,  ist  die  erstere  mit  Wilhelm  Sigismund  Graf  Z. -L., 
Freih.  v.  Kratzkau,  Erbherr  der  Herrschaft  Kratzkau,  geb.  1775, 
verm.  1811  mit  Charlotte  v.  Paczensky  und  Tenczin,  am  24.  April 
1847  erloschen.     Das  Haupt  der  anderen  ist  Eduard  Carl  Graf  Z.- 
Trützschler  v.  Falkenstein,  Freih.  v.  Wilkau,  geb.  1800,  Erbherr 
der  Fideicommissherrschaft  Schwentnig  im  Kreise  Nimptsch  und  Be- 
sitzer des  AUodialritterguts  Niedergrossenbohrau  im  Kreise  Freistadt, 
JhOER. ,  k.  preuss.  Geh.-B.,  vormals  Chefpräsident  der  Regierung 
zu  Liegnitz  u.  Curator  der  Ritter- Academie  daselbst,  verm.  1)  1825 
mit  Ulrike  Freiin  v.  Vernezobre  de  Laurieux  (geb.  1804,  gest.  1843), 
2)  1846  mit  Franziska  v.  Wentzky  und  Petersheyden  (geb.  1800), 
aus  welchen  Ehen,  neben  einer  Tochter,  stammen,  Constantin,  geb. 
1833,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  1862  mit  Helene  v.  Rohr  (geb. 
1839)  und  Robert,  geb.  1837,  k.  preuss.  Prem.-Lieut. ,  verm.  1862 
mit  Agnes  v.  Rohr,  dessen  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Carl  Constan- 
tin, geb.  1863.     Des  Obigen  Bruder  August,  geb.  1801,  Herr  der 
Rittergüter  Frauenhayn  und  Rungendorf  im  Kreise  Schweidnitz ,  k. 
preuss.  Prem.-Lieut. ,  verm.  1829  mit  Sidonie  Grf.  Beust  (geb.  1807, 
gest.  1863),  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter.     Des  zweiten  1858 
verstorbenen  Bruders  Moritz,  Erbherren  des  Fideicommissgutes  Pe- 
trikau,  aus  der  Ehe  mit  Melanie  Freiin  Saurma  -  Ruppendorf  (geb. 
1806)  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Georg,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieut., 
verm.  1863  mit  Elisabeth  Trützschler  v.  Falkenstein  und  deren  Sohn 
Edgar,  geb.  1864,  sowie  des  dritten  1857  gest.  Bruders  Bernhard, 
aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  Schaffgotsch-Niederponndorf  (geb. 
1806)  Sohn  Adolf,  Erbherr  der  Herrschaft  Niederponndorf,  verm. 
1862  mit  Margaretha  v.  d.  Hagen-StöUn  (geb.  1845).  —  Von  frei- 
herrlichen Linien  blühen  A)  Zedlitz-Nimmersatt:  Ludwig, 
geb.  1834  (Sohn  des  1857  gest.  Freih.  Carl,  k.  k.  Oberst-Lieut.  in 
d.  A.),  k.  Ungar.  Statthai terei-Concipist,  nebst  zwei  Schwestern  und 
zwei  Brüdern.     B)  Zedlitz  und  Neukirch.     I.  Speciallinie  !Neu- 
kirch:  Wilhelm,  geb.  1811  (Sohn  des  1862  verstorb.  Freih.  Wilhelm, 
Herrn  auf  Hermannswaldau  und  Rosenau,  k.  preuss.  Geh. -Reg. -R.), 
Erbherr  der  Herrschaft  Neukirch  u.  s.  w. ,  JhORR. ,  k.  preuss.  Major 
a.  D. ,  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  und  Land- 
schaftsdirector  der  Fürsten thümer  Schweidnitz  und  Jauer,  verm.  1) 
1835  mit  Luise  Freiin  Falkenhausen  -  Trautskirchen  (gest.  1839), 
2)  mit  Hertha  v.  Unruh  (gest.  1857),  3)  mit  Elisabeth  Freiin  Seher- 
und Thoss  -  Scholl witz  (geb.  1832),  aus  welchen  Ehen,  neben  zwei 
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Töchtern,  Sigmund,  geb.  1838,  k.  preuss.  Lieui,  Georg,  geb.  1846, 
Wilhelm,  geb.  1848,  Gotthard,  geb.  1860  und  Friedrich  Carl,  geb. 
1864,  sowie  noch  mehrere  Geschwister  und  deren  Sohne  und  Vaters 
Brüder  u.  deren  Hinterbliebene.  II.  Speciallinie  (vormals  zu  Höhen- 
Lieben  thal):  Conrad,  geb.  1789  (Sohn  des  1842  verstorbenen  FreiL 
Caspar  Conrad,  Erbherren  der  Herrschaft  Höh en-Lieben thal ,  k.  pr. 
Landrath),  JhOER. ,  k.  preuss.  General-Major  a.  D.,  verm.  1820  mit 
Auguste  V.  Sommerfeld  (geb.  1793),  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töch- 
tern, Conrad,  geb.  1830,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Louis,  geb.  1832, 
k.  preuss.  Hauptmann,  sowie  mehrere  Geschwister,  Vaters  Brüder 
und  deren  Hinterlassene.  C)  Zedlitz  und  Leipe.  I,  Special- 
linie: August,  geb.  1789  (Sohn  des  1831  verstorbenen  Freih.  Otto, 
k.  preuss.  Rittin.),  Herr  der  Güter  Zülzendorf,  Teichenau,  Prinsnig, 
JhOER.,  verm,  1821  mit  Jenny  Grf.  v.  Rödern  (geb.  1798),  aus  wel- 
cher Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Gustav,  geb.  1824,  Herr 
auf  Käntchen  bei  Schweidnitz ,  Probst  des  freih.  v.  Zedlitz'schen  ad- 
ligen Fräuleinstifts  zu  Kapsdorf,  JhORR.,  verm.  1)  1856  mit  Johanna 
Grf  upd  Edle  Herrin  zur  Lippe -Weissenfeid -See  (gest.  1862),  2) 
1864  mit  Agnes  v.  Seydlitz  -  Ludwigsdorf  -  Habersdorf ,  dessen  Sohn, 
neben  zwei  Töchtern,  Dietz,  geb.  1859;  Adolf,  geb.  1826,  k.  preuss. 
Major,  verm.  1858  mit  Helene  Baroness  Northomb,  dessen  Sohn 
August  Carl  Abraham,  geb.  1859;  Harn,  geb.  1833,  k.  preuss.  Prem.- 
Lieut.  IT.  (Aeltere)  Speciallinie  mit  Otto,  geb.  1800,  JhOER,  i 
preuss.  Geh.-Reg.-R.  a.  D.,  verm.  1825  mit  Aloysia  v.  Garnier  (geb. 
1793)  und  Hinterlassung  von  nur  zwei  Töchtern,  am  10.  März\%^ 
erloschen.  Ferner  gehörte  diesem  Geschlechte  an  Carl  Abrahaio 
Ereih.  v.  Z. ,  k.  preuss.  Minister  der  geistl.  Angelegenheiten ,  Ritter 
des  Schwarzen  Adler -0.,  geb.  17.31,  gest.  zu  Kapsdorf  1793  und 
Joseph  Christian  Freih.  v.  Z. ,  deutscher  Dichter,  geh»  1790,  gest.  zu 
Wien  1862,  sowie  der  Freih.  Leopold  v.  Zedlitz  -  Neukirch ,  unter 
dessen  Vorstande  das  !N^eue  Preuss.  Adels-Lexicon,  Leipzig  1836 — 39, 
5  Bände,  8.,  bearbeitet  ist,  dem,  wie  alle  Kenner  dieses  Faches,  auch 
die  Verfasser  dieses  Lexicons,  für  die  erhaltenen  Belehrungen,  zu 
grossem  Dank  verpflichtet  sind. 

Dorst,  schles.  Wappenb.  5  und  21..  44.  —  Eator,  S.  407.  -  Gauhe,  I.  S.  2986.  —  Geneal.  Ta- 
schenbuch d.  freih.  Hiiuser,  1855,  S.  711.  1861.  1869,  S.  1013;  der  gräfl.  Häuser,  1870,  S.  1229. 
Handbuch  dazu,  S.  1100.  —  Kneschke ,  deutsche  Grafenh.,  II.  S.  704.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IH. 
S.  159.  —  Lucae,  S.  IJ.  —  v.  Mtding ,  III.  S.  776.  n.  986.  —  Megerlt  v.  M.,  Erg.  S.  116.  - 
SiehmacTier ,  I.  S.  71.  n.  13.  —  Sinap,  S.  1046.  —  Wappenb.  d.  Pr.  Mon.,  II.  T.  70.  —  Ztdkr, 
61,  S.  312. 

Zedtwitz,  auch  Grafen  (Schild  quergetheilt  von  Silber,  Roth 
und  Schwarz).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1766  für  Heinrich 
Siegmund  v.  Z.,  Herren  auf  Liebenstein  und  vom  25.  Aug.  1790  für 
die  Linie  ÄU  Asch.  —  Sehr  alte  böhm. -bayer.  Familie,  welche  ur- 
sprünglich aus  Franken  ins  V^oigtland  kam  und  bei  Hof  sich  nieder- 
liess.  Als  Dynasten  mit  ausgebreiteten  Besitzungen  in  dieser  Gegend, 
kaufte  1390  Heinrich  v.  Z.  die  Vesten  Neidberg,  Liebenstein  und 
Königswerth  und  hinterliess  sie  seinen  drei  Söhnen,  Heinrich,  Ehr- 
hard  und  Veit,  welche  die  Gründer  eben  so  vieler  Hauptlimen  wur- 
den.    Die  jüngere  des  Veit  zu  Neidberg  erwarb  im  15.  Jahrh.  noch 
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den  »Markt  Asch,  woraus  nebst  mehreren  Dorfschaften  und  Gütern 
eine  Herrschaft  gebildet  ward.  Die  mittlere  Hauptlinie  zu  Königs- 
werth  verlor  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg  bei  Prag  ihre  Be- 
sitzungen und  verblieb  im  Freiherrenstande.  Es  blühen  der  Zeit: 
1.  Aeltere  Hauptlinie  zu  Liebenstein.  Max  Graf  v.  Z., 
geb.  1828  (Sohn  des  1863  verst.  Grafen  Thaddäus,  Major  des  k.  k. 
privil.  Schützencorps  und  Ehrenbürgers  der  Kreisstadt  Eger),  Be- 
sitzer der  Domaine  Vorderliebenstein  bei  Eger  in  Böhmen,  k.  k.  Ober- 
lieiitenant  in  d.  A.  Der  Bruder  des  Grafen  Thaddäus,  Clemens,  geb. 
1814,  Herr  des  Gutes  Hinterliebenstein,  verm.  1)  1837  mit  Catharina 
Grf.  Zedtwitz-Schönbach  (gest.  1841),  2)  1842  mit  Ernestine  v.  Zedt- 
witz- Oberneuburg  (geb.  1823),  hat  aus  beiden  Ehen,  neben  vier 
Töchtern,  die  Söhne  Johann  Carl,  geb.  1840,  Hugo,  geb.  1848 
und  Benno,  geb.  1859.  —  II.  Jüngere  Hauptlinie  zu  Asch. 
1)  Aelterer  Ast.  a)  Speciallinie  oder  Haus  Asch:  Kurd  Graf  v.  Z., 
geb.  1822  (Sohn  des  1847  verst.  Grafen  Sigmund),  Besitzer  des 
Lehenssurrogatcapital  Asch -Asch  und  der  Herrschaft  Duppau  und 
Sachsengrün  im  Kreise  Saaz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieut. 
in  d.  A.,  verm.  1849  mit  Adelheid  v.  Schönberg- Wenigenauma  (geb. 
1826),  dessen  Söhne,  neben  zwei  Töchtern,  Kurd,  geb.  1849-,  Utz, 
l^eb.  1851,  Alfred,  geb.  1858;  sowie  eine  Schwester  und  zwei  Brü- 
der, b)  Speciallinie  oder  Haus  Schönbach :  Christian  Graf  v.  Z., 
g^b.  1804  (Sohn  des  1836  verst.  Grafen  Peter),  verm.  mit  Sophia 
Grf.  Zedtwitz-Schönbach  (geb.  1816)  u.  dessen  Bruder  Johann  Anton, 
geb.  1801,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. ,  verm.  mit  Maria  Grf  Zedtwitz- 
tSchönbach,  sowie  Vaters  Brüder  und  Hinterbliebene  (i.  B.  die  beiden 
Gemahlinnen).  2)  Jüngerer  Ast.  a)  Speciällinie  Sorg  und  Neu- 
schloss-Neuberg :  Carl  Graf  v.  Z.,  geb.  1790  (Sohn  des  verst.  Grafen 
Georg)  auf  Sorg  und  Hadermannsgrün,  verm.  1813  mit  Henriette 
Freiin  Beulwitz  (geb.  1790),  dessen  Sohn,  neben  einer  Tochter,  Her- 
mann, geb.  1817,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1863  mit  Maria  Freiin 
V.  Mansbach- Frankenhausen,  geb.  1834;  Hieronymus  Graf  v.  Z., 
Erb-,  Grund-  und  Gerichtsherr  der  Herrschaft  Asch  und  Herr  auf 
Keuschloss-Neuberg,  geb.  1815  (Sohn  des  1826  verst.  Grafen  Franz, 
k.  k.  Kämm.  u.  Hauptm.),  k.  k.  Oberst,  verm.  1843  mit  Emilie  v.  E,e, 
dessen  Sohn,  neben  zwei  Töchten,  Kuno,  geb.  1852.  b)  Speciallinie 
HausÜnter-Neuberg:  Carl  Graf  v.  Z.,  geb.  1830  (Sohn  des  1840  verst. 
Grafen  Heinrich,  k.  k.  Major),  verm.  1857  mit  Elise  v.  Miede!  (geb. 
1823),  deren  Sohn,  neben  zwei  Töchtern,  Bernhard,  geb.  1867.    , 

Bürgermeister,  S,  223.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  18C4,  S.  1024.  1870,  S.  1232.  ^ 
Handbuch  dazu,  S.  1102.  —  Gauhe ,  I.  S.  2999.  —  Hübner,  IL  T.  519.  III.  T.  941..  ^.Kneschke, 
deutsche  Grafenhäuser,  II.  S.  708.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  161.  —  v.  Meding^  I.  u.  989.  — 
N.  Fr.  Adels-Lex. ,  IE.  S.  368.  —  Siebmacher,  I.  S.  105.  n.  5.  —  Zedier,  61.  S.  1837. 

Zerbst  (in  Silber  drei  [2, 1]  rothe  Löwenköpfe).  Uraltes  anhält. 
Dynastengeschlecht  im  Gau  Ciervisti  (949)  und  im  Besitz  der  scTion 
1007  vorkommenden  Stadt  Zerbst,  wo  (ebenfalls  urkundlich)  Ri- 
chard I.  de  Scherewist,  auf  eigenem  Grund  und  Boden  ca.  1200  ein 
Armenhospital  stiftete,  welches  von  seiner  Wittwe  Ida  und  ihtön 
Söhnen  in  ein  Benedictiner- Jungfrauen -Kloster  verwandiBlt,   1218 
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durch  Bischof  Balduin  von  Brandenburg  bestätigt  ward.     Mit  Ri- 
chard m.  Bewilligung  trat  1253  König  Wilhelm  die  Oberlehnsherr- 
schaft  über  ihn ,  an  die  Markgrafen  Ton  Brandenburg  ab.     Derselbe 
Richard  befreite  die  Stadt  Z.  1259  vom  Zoll  und  verkaufte  1264 
Schloss,  Stadt  und  Gebiet  an  die  Edlen  von  Barboi.     Albrecht  v.  Z. 
aber  erkaufte  von  den  Fürsten  Adolf  und  Albrecht  von  Anhalt  um 
100  Schock  alter  Kreuzgroschen  im  Jahre  1457  als  ein  Erblehn 
Hundeluft,  Natho,  Rogäsen,   Gr.-  und  Kl. -Werchenud ,   Stakelitz, 
Konow,  Breesen  und  Thiessen,  sowie  er  1467  mit  Möckorn  und  1496 
mit  Gommern  belehnt  wurde.     Durch  Siegmund  Wipreht's  (fürstl. 
Anhalt.  Unterdirector,  geb.  1606,  gest.  1682)  vierzehn  Söhne  und 
sechs  Töchter  aus  drei  Ehen,  theilte  sich  der  Besitz,  wie  das  Ge- 
schlecht in  viele  Linien,  welche  indess  alle  bis  auf  die  des  ältesten 
Sohnes  erloschen  sind.     Dieser,  Wolf  Dietrich,  kurf.  sächs.  Oberst- 
wachmeister, hatte  sich  bei  der  Vertheidigung  des  kurpfölz.  Vorwerks 
Bruchhausen,  mit  150  Mann^  g^g^^  10,000  Franzosen  so  brav  ge- 
halten, dass  er  nach  endlicher  Uebergabe,  vom  Gouverneur  v.  Phi- 
lippsburg wohl  aufgenommen,  und  nach  seiner  baldigen  Entlassung, 
vom  Kurfürsten  einen  silbernen  Ehrendegen  erhielt,  zum  Kammer- 
herrn  und  Commandanten  der  Pleissenburg  in  Leipzig  erhoben,  lebte 
er  seit  1698  auf  Gebersdorf  bei  Jüterbock,  wo  er  als  grosser  Freund 
der  Wissenschaften,  mit  schöner  Bibliothek,  1711  starb.     Aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Sophia  v.  Schlomach  hinterliess  er  Georg*  Ludwig  v.Z, 
k.  dän.  E;ittm.  auf  Kl.-.Glien,  dessen  jüngerer  Sohn  Carl  Georg,  fürstl. 
waldekscher  Geh.  R.  und  Consistorial-R.,  mit  dem  Enkel  FrieitÄ 
Ludwig  Wiprecht  v.  Z.,  w.  Geh.  B.,  Begierungs-  und  ConsistoriaV 
Präsieent  1741,  auf  Tännich  und  Goddelsheim  dort  eine,  freilich  schon 
1815  wieder  erloschene  Linie  stiftete.   Des  älteren  Sohnes  !N'achfolger, 
Johann  Carl  Amadeus,  hinterliess  1795  als  k.  k.  Oberstlieut  u.  fürstl 
Anhalt  -  Zerbstsch.  Oberstallmeister,  auf  Bofhausen  bei  Jever,  zwei 
Söhne,  von  denen  der  jüngere  Ludwig  Richard  v.  Z.,  fürstl.  Anhalt- 
Zerbstch.  Kammer-  und  Jagdjunker  auf  Goddelsheim  und  Kl. -Weis- 
sand, den  Stamm  durch  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  fortsetzte:  Ri- 
chard V.  Z.,  geb.  1803,  k.  preuss.  Oberlandgerich ts-R.  in  Greifswald 
und  Georg  v.  Z. ,  geb.  1807,  herzogl.  Anhalt.  Reg.  -  Präsident  und 
Staatsminister  a.  D.,  dem  dieRedaction  zu  grossem  Danke  verpflichtet 

Abel,   deutscher  und  sächs.  Alterth. ,  II.  S.  577.  —  Beckmann,  anhält.  Hist. ,  lU.  Th.  II.  Bd. 
§.  10.  und  19;  VII.  307.  —  Behrens,  Beschreib,  d.  Herrn  v.  Steinberg  S.  478.  —  Gauhe,  I.  S.  2995. 

—  Hefner,  waldeck.  Adel,  S.  1.  T.  7.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IIT.  S.  167.  —  v.Afeding,  III.  N.990. 

—  N.  Pr.  Ad.-Lex.,  V.  8.489.  —  Nitze,  Geneal.  und  (iesch.  d.  Dynast,  v.  Z.,  Manuscript.  —  Setfert, 
S.  43.  —  Siebmacher, .1.  S.  1«4.  N.  4.  —  Sinapius ,  I.  S.  1038.  —  Zedier,  61.  8.  1602  —  84  (mit 
Berichtigungen  über  Beckmann). 

Zeschan  (Schild  geviert,  1  u.  4  Silber,  2  u.  3  Schwarz  [auch  um- 
gekehrt] mit  einem  über  dasselbe  gezogenen  rothen  Querbalken). 
Altes  sächs.-niederlaus. ,  ursprünglich  schles.  Adelsgeschleoht.  1361 
war  Michael  v.  Czeschau  bei  Herzog  Conrad  v.  Oels.  1392  dotirte 
Landgraf  Friedrich  v.  Thüringen,  Markgraf  von  Meissen  die  Gemah- 
lin Caspar's  v.  Z.  mit  Gütern  bei  Frohburg,  Eschenfeld  und  Kehren, 
sowie  um  dieselbe  Zeit  Joachim  u.  Seifried  v.  Z.  das  Gut  Mannschatz 
bei  Oschatz  besassen.     In  der  Niederlausitz  war  Amtitz  bei  Guben 
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schon  1456  in  der  Hand  der  Familie.  1456  erliieltim  Ulrich,  Heinr. 
und  Dietz  einen  Lehnbrief  über  Reyssen,  sowie  1501  Johann  v.  Z. 
vom  Herzog  Georg  über  Staucha.  1516 — 22  war  Wolf  v.  Z.  Prior 
des  Augustiner-Klosters  zu  Grimma  und  1523  flüchteten  die  Töchter 
des  Hans  v.  Z.  auf  Obemitzschke,  Veronica  und  Margarethe,  Nonnen 
aus  Nimptschen,  zu  Luther.  Die  jetzt  blühenden  beiden  Hauptlinien 
stammen  aus  den  Häusern  Jessen  und  Garrenchen  in  der  Nieder- 
Lausitz.  Der  ersteren  näherer  Ahnherr  ist  Georg  Abraham  V.  Z., 
Landesältester  des  Gubener  Kr. ,  auf  Drehna,  Jessen  und  Guritz,  geb. 
1675,  gest  1743,  verm.  mit  Catharina  v.  Löben-Priesnigk,  aus  wel- 
cher Ehe  entsprossten:  Balthasar  Göttlich  Erdmann,  kursächs.  ßittm. 
und  Landes  -  Deputirter  auf  Jessen  und  Juritz  bei  Sorau,  geb.  1710, 
gest.  1784,  verm.  mit  Helene  v.  Z.  (gest.  1774),  sowie  Johann  Adollj 
königl.  und  gräfl.  Brühlscher  Amtshauptmann  zu  Porste  u.  Pfördten. 
Des  ersteren  Sohn  war  Balthasar  Heinr.  Erdm.,  k.  poln.  und  kurf. 
sächs.  Hofrath  auf  Jessen  und  Guritz,  verm.  1)  1782  mit  Friederike 
Meyer  v.  Knonau  (gest.  1795),  2)  mit  Friederike  v.  Schöneich-Kalke, 
sowie  dessen  Sohn  erster  Ehe  Heinrich  Anton ,  k.  sächs.  Finanzmi- 
nister, Minister  des  Aeusseren,  und  später  des  königl.  Hauses,  geb. 
n«9,  gest.  1870,  verm.  1)  1817  mit  Henriette  v.  Watzdorf,  2)  1830. 
mit  Clitia  Grant,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn  Heinrich  v.  Z.  auf 
Arnsdorf  u.  Schiungwitz  bei  Bautzen,  sowie  dessen  Bruder  Ernst  Bal- 
thasar, k.  sächs.  Lieut.  auf  Jessen  u.  Guritz,  verm.  mit  Emilie  v.  Klüx, 
ebenfalls  einen  Sohn  Hugo  hinterliess.  Joh.  Adolf  (s.  oben),  geb.  1714, 
gest.  1790,  verm.  mit  Dorothea  v.  Sack -Heinersdorf,  hatte  zwei 
Söhne,  von  denen  der  ältere,  Balthasar  Siegmund,  k.  sächs.  Oberst 
und  Ünter-Commandant  des  Königstein,  geb.  1756,  gest.  1833,  verm. 
1789  mit  Charlotte  Sahrer  v.  Sahr  (gest.  1844),  aus  welcher  Ehe 
stammte  Adolf  Leopold,  k.  sächs.  Major  und  Oberzoll-R.,  geb.  1790, 
welcher,  verm.  1825  mit  Henriette  V.Schindler,  neben  zwei  Töchtern, 
drei  Söhne,  von  denen  Ernst,  k.  sächs.  Hauptm.  der  Artillerie,  geb. 
1831,  verm.  mit  Julie  v.  Holle,  auf  dem  Felde  der  Ehre  am  1.  Sept 
1870  bei  Sedan  gefallen,  Carl,  k.  sächs.  Hauptmann,  geb.  1833, 
verm.  1866  mit  Luise  Günther,  ebenfalls  in  der  Schlacht  bei  Königs- 
grätz  1866  geblieben  und  Heinrich  Leopold,  geb.  1835,  k.  sächs. 
Hauptm.,  verm.  mit  Natalie  Bramsch.  Der  jüngere  Sohn  Joh.  Adolfs 
(q.  oben),  Wolf  Joh.  Adolf,  war  k.  preuss.  Lieut,  auf  Drehna,  geb. 
1346,  gest.  1807  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Tugendreich  v. 
luiobelsdorf  (gest.  1841)  15  Kinder,  von  denen  der  älteste  Sohn  Sieg- 
mund, k.  sächs.  Oberstlieut. ,  geb.  1781,  gest.  1839,  verm.  1821  mit 
Amalie  v.  Wulffen-Friedersdorf  (geb.  1802),  zwei  Söhne  hinterlassen : 
Eduard,  k.  s.  Lieut.  a.  D.,  geb.  1822,  verm.  3)  mit  Hedwig  Pfennig 
(geb.  1831)  und  Otto,  geb.  1833,  verm.  mit  Elise  v.  Oerzen  (geb. 
1837)  und  der  jüngste  Leopold,  k.  sächs.  Oberstlieut.,  verm.  mit 
N.  V.  Schlieben,  einen  Sohn.  Der  Stifter  der  zweiten  Hauptlinie  war 
Carl  Siegmund  v.  Z.  auf  Garrenchen  bei  Luckau,  k.  sächs.  Consisto- 
rial-R.  (ein  Sohn  des  Hans  Caspar  v.  Z.  auf  Helmsdorf  und  der  Su- 
sanne V.  Liedlan),  geb.  1703,  gest  1782,  verm.  1)  mit  Christiane 
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V.  Pannewitz  und  1744  2)  mit  Sophie  v.  Stanimer-Görlsdorf,  dessen 
ältester  Sohn  Job.  Wilh.  Siegniund,  geb.  1745,  k.  säcbs.  Conferenz- 
minister,  kinderlos  1813  gest.,  indess  der  jüngere  Heinrich  Wilhehn 
V.  Z.,  k.  sächs.  General-Lieut. ,  ünterstaatssecretär  in  milit.  Angele- 
genheiten und  Gouverneur  zu  Dresden,  geb.  1760,  gest.  1832,  aus 
seiner  Ehe  mit  Caroline  von  Brause  (gest.  1832)  mehrere  Söhne  hin- 
terliess,  deren  ältester  Heinrich  Siegmund,  k.  säcbs.  Geh.-Finanz-ß. 
und' Kreishauptmann  zu  Dresden,  geb.  1785,  gest.  1821,  aus  seiner 
Ehe  mit  Caroline  y.  Mandelsloh  acht  Kinder,  von  denen  Carl  Heinr., 
k.  sächs.  Ger.-R.  zu  Pirna,  geb.  1811,  verm.  mitN.  Opitz,  neben  einer 
Tochter,  Heinrich  Emil,  k.  sächs.  Prem.-Lieut.  und  Hans;  deren  mitt- 
lerer Anton  Wilhelm,  k.  sächs.  Hauptmann,  gest.  1869,  aus  der  Ehe 
mit  N.  Binder,  Wilhelm,  k.  sächs.  Major,  geb.  1821;  und  deren  jüng- 
ster Emil  Heinr.  Ernst  v.  Z.,  k.  sächs.  General -Major,  geb.  1804, 
verm.  mit  Auguste  v.  Geismar  (gest.  1870). 

Erinnerungen  an  Hr.  Wilh.  v.  Z.  (Generar-Lieut.).    Dresden  1866.  —  GauTie,  I.  S,  2996  n.  S141. 

—  V.  Hefner.  sächs.  Adel,  S.  64.  T.  68.  —  v.  Heübach,  II,  S.  818.  —  Knauth,  piodr.  Misn.  S.  ÄÄ 

—  Kneschke,  Wappen,  I.  S.  482;  II.  S.  490.  —  Leben  des  Balthas.  Gottlob  v.  Z.  Laos.  Mag.  1<84. 
S.  :i67.  —  Freih.  v.  Ledebur,  111.  S.  164.  —  N.  Pr.  Ad.- Lex.  V.  S.  4H1.  —  Siebmaeker,  1.  &  70. 
V.  8.  S.  156.  —  Sinapiua,  I.  1303.  II.  S.  571.  —  Zedier,  61.  S.  1750. 

Ziegesar,  Freiherren  (in  Silber  drei  neben  einander  aufrecht 
gestellte  grüne  Blätter).      Uraltes  ursprünglich  markbrandenbui^. 
Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz,  Schloss  und  Städt- 
chen Ziesar  zwischen  Brandenburg  u.  Magdeburg,  im  jetzigen  ersten 
Jerichow'schen  Kreise  schon  im  12.  Jahrhundert  genannt  wird.  UlO 
ward  dem  Cuno  v.  Z.  von  Hans  v.  Treskow  und  Heinrich  v.  Iseu- 
burg  sein  Schloss  Beuten  erobert,  sowie  1492  Jacob  v.  Z.  urkundlich 
vorkommt.    Aus  Brandenburg  kam  im  Laufe  der  Zeit  die  Familie  in's 
Meissensche,  dann  in  das  Braunschweig,  u.  Bremische,  nach  Württem- 
berg und  in  die  herzogl.  sächs.  Lande.    Hans  Christoph  v.  Z.,  ein  Sohn 
des  Hans  v.  Z.  auf  Lüttnitz  im  Meissenschen,  war  herzogl.  braunscbw. 
Oberst-Lieut.     Sein  Bruder  Siegmund  Adolf  war  kursächs.  Oberhof- 
Jägermeister  und  Amtshauptmann  zu  Nossen.    Gest.  1665  hinterliess 
er  zwei  Sohne,  von  denen  der  jüngere  Hans  Adolf,  kursächs«  Ober- 
landjägermeister, verm.  mit  Elisabeth  v.  Lützelburg  das  Geschlecht 
dauernd  fortsetzte.     Von  ihm  stammen  Carl  Siegmund  auf  Draken- 
dorf,  Rutha  und  YoUnitz,  geb.  1695,  gest.  1754,  fürstl.  sachs.-weim. 
Geh.-R.  und  Ober- Jägermeister,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Christine 
Sophie  V.  Griesheim   entsprossten   August  Friedrich  Freih.  v.  iLy 
herzogl.  sachs.-goth.  Canzler,  aus  der  zweiten  mit  Christine  Sophie 
V.  Buttlar,  Freih.  Wilh.  Aug.  Carl,  fürstl.  nassau  -  using.  Oberhof- 
meister.     Letzterer,  verm.  1774  mit  Henriette  Freiin  v.  Holzhausen, 
erlangte   1771    die  Aufnahme  unter  die   adlige  Gauerbschatl  des 
Hauses  Altenlimpurg  in  Frankf.  a.  M.,  dessen  Nachkommenschaft 
in  den  Niederlanden  und  Nassau  blüht,  hat  ihr  jetziges  Haupt  in 
Wilhelm  Heinrich,  geb.  1807  (Sohn  des  Carl  August,  herzogl.  nass. 
Kammerh.  u.  Major,  gest.  1829),  k.  niederl.  Kammerh.,  Prem.-Lieut 
a.  D.  und  Ober-Director  der  k.  Privatdomainen  in  Luxemburg,  verm. 
1831  mit  Emestine  v.  Poser-Nadlitz^  deren  Söhne,  neben  zwei  Töch- 
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tern,  Friedrich,  geb.  1839,  Emil,  geb.  1840,  und  Adolf,  geb.  1849. 
Die  Söhne  des  Canzler  Aug.  Eriedr.  (s.  oben),  geb.  1746,  gest.  1813, 
waren  Friedrich,  geb.  1779,  herzogl.  Altenb.  Kammerh.  und  Land- 
jägermeister, verni.  1)  1801  mit  Elisabeth  v.  Kamptz,  2)  1806  mit 
Anna  Eleonore  v.  Berg  (gest.  1821),  aus  welchen  Ehen  entsprossten, 
Hermann,  geb.  1803,  gest.  1869,  herzogl.  Altenb.  Kammerherr  und 
Vice-Präsident  des  Finanz-Collegiums,  sowie  Probst  des  Magdaleneü- 
Stiftes,  verm.  mit  Luise  Wernsdorf  und  Hugo,  herzogl.  Altenb.  Ober- 
forstmeister und  Kammerh.,  geb.  1815,  yerm.  1844  mit  Ottilie  v. 
Stenglin,  dessen  Söhne,  njeben  zwei  Töchtern,  Otto,  geb.  1848,  k. 
preuss.  Lieutenant  und  Georg,  geb.  1852;  und  als  zweiter  Sohn  des 
Canzler:  Anton,  geb.  1783,  gest.  1843  sachs. -weim.  Geh. -R.  und 
Präsident  des  Oberappell ations-Ger.  in  Jena,  verm.  mit  Luise  v.  Stein, 
dessen  Sohn  Ferdinand,  geb.  1812,  verm.  1844  mit  Ida  Grf.  v.  Gers- 
dorf, neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn  hinterliess,  Anton,  geb.  1846, 
k.  preuss.  Cürassier-Lieutenant. 

Angeli,  mark.  Chron.  S.  181.  —  Cast,  Adelsb.  v.  Württemb.  —  GauJie,  I.  S.  3000.  —  Geneal. 
Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1856,  S.  801.  1864,  S.  804.  —  v.  Hefner,  nass.  Adel,  S.  5.  T.  3;  sSchs. 
Adel,  S.  19.  T.  18.  S.  54.  T.  63.  und  -württemb.  Adel,  S.  19.  T.  25.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  824.  -- 
Knauth,  prodr.  Misn.  S.598.  —  Knesshke,  Wappen,  III.  S.  476.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  III.  S.  163. 
—  N.  Pr.  Ad. -Lex.,  IV.  S.  :W1.  —  Mushard,  S.  570.  —  Siebmacher,  Suppl.  V.  30.  —  Wappenb. 
d.  Kgr.  Sachsen,  V.  82;  des  Kgr.  Württemberg,  N.  235.  —  Zedier,  61.  S.  685. 

Zieten,  auch  Grafen  (in  Silber  ein  schwarzer  Kesselhaken). 
Grafenstand  des  Kgr.  Prtussen.  Diplom  von  1817  für  Hans  v.  Z., 
geb.  1770,  gest.  1848,  k.  preuss.  General-Feldmarschall,  Linie  Dech- 
tow  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen,  Diplom  vom  15.  Oct.  1840 
für  Friedrich  v.  Z.  -  Wustrow,  k.  preuss.  Rittmeister  u.  Land-E-.  a.  D. 
—  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Geschlechter  der  Mark  Bran- 
denburg, namentlich  der  Grafschaft  Ruppin  und  des  Havellandes, 
wendischen  Ursprungs,  sowie  als  Stammsitz  schon  1159  urkundlich 
bei  Anclam  vorkommt.  Das  ältere  Haus  auf  Dechtow  im  Havellande, 
welches  seit  dem  14.  Jahrh.  im  ununterbrochenen  Besitz  des  Ge- 
schlechtes, erhielt  den  Gräfenstand  1817  (s.  oben)  in  Hans  v.  Z., 
welcher  den  Sieg  bei  Waterloo  namentlich  entscheiden  half,  verna. 
mit  Josephine  Grf.  Berlo  (gest.  1814) ,  deren  Sohn  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie,  Leopold  Graf  v.  Z.,  geb.  1802,  k.  pr.  Geh.-B,eg.-R.  und 
Director  des  Credit -Instituts  in  Breslau,  Herr  der  Herrschaft  Adels- 
bach in  Schlesien  und  des  Ritterguts  Dechtow  in  der  Mark,  verm. 

1)  1828  mit  Ernestine  Grf.  Schaffgotsch -Warmbrunn  (gest.  1846), 

2)  1849  mit  Agnes  Grf.  und  Edler  Herrin  zur  Lippe -Biesterfeld 
(geb.  1810),  dessen  Sohn  erster  Ehe,  neben  drei  Töchlern,  Joachim 
Hans,  geb.  1839,  Malthes. - OER. ,  k.  pr.  Prem.-Lieut,  verm.  1867 
mit  Nanny  v.  Nolte,  aus  welcher  Ehe  wieder  ein  Sohn,  Leopold  Cle- 
mens Ernst,  geb.  1868.  —  Das  jüngere  Haus  Wustow,  welches 
Friedrich  (s.  oben),  der  Sohn  des  bekannten  Helden  des  siebenjähr. 
Krieges,  Hans  Joachim  (geh*  1699,  gest.  1786),  k.  preuss.  General 
der  Cavallerie,  stiftete,  ist  mit  demselben  am  29.  Juni  1854  wieder 
erloschen,  indess  ein  neues  gräfl.  Haus  dieses  Namens  seit  dem  14. 
Sept.  1859  entstanden  mit  Namen  und  Wappen  Vereinigung  „Zieten- 
Schwerin"  für  den  jedesmaligen  Majoratsherren,  welcher  der  Zeit 
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Albert  Julius  Graf  v.  Z.-Sch.,  geb.  1835  (Sohn  des  1865  verst.  Wil- 
helm Ludwig  V.  Schwerin- Janow  und  der  Caroline  v.  Zieten),  Majo- 
ratsherr auf  Wustrau  mit  Vorwerk  Albertinenhof  in  der  Provinz 
Brandenburg,  schlossgesessener  Herr  auf  Antheil  Spantekow,  Janow, 
Lenzkron,  Neuendorf,  Rehberg,  Bartow,  Hohenbrünzow,  Strehlow, 
JhORR.,  k»  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  verm.  1861  mit  Constanze  Freiin 
V.  Derschau  (geb.  1835),  aus  welcher  Ehe  entsprossten  Friedrich 
Wilhelm  Ludwig  von  Schwerin,  geb.  1862  und  Louis  Henning  Bo- 
gislav  V.  Schwerin,  geb.  1865. 

Dorst,  allg.  Wappenb.  T.  61.  —  Oauhe,  I.  S.  8010.  —  öeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.Häaser,  185?. 
S.  991.  1862,  S.  1040.  Handb.  dazu,  S.  1106.  —  v.  Hefnei^,  preuss.  Adel,  S.  32.  T.  37.  —  v.  Htü- 
back,  II.  S.  823.  —  Kneschke,  deutsche  (irafeuhäuser,  II.  S.  717.  —  Freik.  v.  Ledebur,  III.  S.  16«. 
—  5.  Pr.  Adels -I>ex.,  IV.  S.  372.  —  Pfeiffer,  Schaupl.  S.  243.  —  Siebmacker,  Suppl.  I.  S.  7.  — 
Zedier,  62.  S.  673. 

Zinn  von  Zinnenbnrg:,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem 
Mittelschilde,  worin  auf  grünem  Boden  eine  goldene  Kanone  auf  mit 
Eisen  beschlagener  blauen  Laffette,  1  und  4  in  Roth  zwischen  zwei 
schräg  linken  silbernen  Balken  ein  laufender  silberner  Hund,  2  u.  3 
in  Silber  ein  gesatteltes  schwarzes  Pferd).  Erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  10.  Dec.  1777  für  Ferd.  Z.  v.  Z.,  k.  k.  Oberst- 
Lieut.  und  Platzmajor  v.  Ungarisch -Hradisch  in  Mähren  und  seinen 
Bruder  Carl,  k.  k.  Bittm.  Drei  Brüder,  Anton,  Johann  und  Kiclas 
de  Zinnis  hatten  von  dem  Cardinal  und  Fürst -Bischof  Bernhard  zn 
Trient  am  10.  Oct.  1537  die  Adelswürde  erhalten,  welche  am  SO. 
Sept.  1560  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  bestätigt  wurde.  Vier  Brüder, 
Johann,  Anton,  Peter  und  Jacob  de  Zinnis  wurden  am  31,  Dec.  loW 
mit  vermehrtem  Wappen  (dem  Boss)  in  den  Ritterstand  erhoben. 
Von  ihnen  erlangte  Jacob  das  Incolat  in  Böhmen.  Sein  Sohn  Simon, 
kam  zuerst  von  der  Familie  nach  Schlesien  u.  erwarb  dort  die  Güter 
Grunewitz,  Schorkau  und  Deutsch-Lippe,  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara 
Freiin  v.  Hohenhausen  hinterlassend  Franz  v.  Z. ,  verm.  mit  Barbara 
V.  Weplar  und  Uschiz,  dessen  Söhne  die  beiden  ersten  Freiherren 
(s.  oben),  Ferdinand,  verm.  mit  Maria  Theresia  Persovitzk  von  Per- 
sovitzi,  stiftete  die  ältere,  Carl,  verm.  mit  Theresia  BGrf.  v.  Waffen- 
berg, die  jüngere  Linie.  Der  ersteren  gehörte  an  Ferdinand  Freih. 
Z.  V.  Z. ,  k.  k.  Rittm. ,  eingetheilt  in  das  Invalidenhaus  zu  Tymau, 
dessen  Sohn  Ferdinand,  k.  k.  Lieut.  im  9.  steyer.  Jägerbat.  und  Carl, 
k.  k.  Lieut.  im  60.  ungar.  Inf.-Reg.;  der  letzteren  Franz,  Ingenieur 
und  Taxator  bei  der  k.  k.  Forst-Direction  zu  Wien,  dessen  Sohn 
Friedrich,  Lieut.  im  1.  böhm.  Feld-Art.-Reg. 

Gauhe,  11.  S.  3010.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  HSuser,  1864,  S.  997.  1868.  —  v.  HeUbach, 
n.  S.  826.  —  Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  169.  —  K.  k.  Mil. -Schematismus.  1870.  —  Wappenb.  der 
österr.  Mon.,  XXIV.  T.  70. 

Zoellner  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken  mit  einem  schwarzen 
C  belegt).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  Mai  1822 
für  Heinrich  Gottlieb  Z. ,  k.  sächs.  Sous- Lieut.  im  Leib -Inf. -Reg. 
Derselbe,  geb.  1795  in  Nickern  bei  Dresden,  war  verm.  mit  Caroline 
V.  Grape  (geb.  1793^  gest.  1868,  bekannt  als  Schriftstellerin  unter 
dem  Jfamen  Caroline  v.  Göhren)  und  starb  als  Hauptm.  a.  D.  1857 
ohne  mänoi  Nachkommen  zu  hinterlassen. 
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Dresdner  Residenzkalender  1847.  S.  199.  —  v.  Hefner,  sUchs.  Adel^  S.  54.  T.  63.  —  Kneschke^ 
I.  S.  485. 

Zoller,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener  Sparren,  an  jeder  Seite 
oben  von  einem  goldenen  Patriarchenkreuze  begleitet,  unten  ein  sil- 
berner Adler  auf  grünem  Berge).  Beichsfreiherrenstand.  Diplom 
1671.  Aus  Deutsch-Lothringen  (Stadt  Bitsch)  nach  Bayern.  Maria 
Anton  Carl  (geb.  1723,  gest.  1773),  k.  franz.  Major  im  Inf. -Reg. 
Boyal-Allemand  zu  Strassburg,  hinterliess  Friedrich  Joh.  R.-Freih. 
V.  Z. ,  k.  bayer.  General-Lieut. ,  geb.  1762,  gest.  1821,  yerm.  mit 
Caroline  Klick  (gest.  1848),  dessen  Söhne,  Alexander,  geb.  1806, 
gest.  1857,  k.  bayer.  Ober-Appell.-Ger.-B.  zu  München,  Ludwig, 
geb.  1817,  k.  bayer.  Oberst,  Flügel-Adjut.  und  Hofmarschall,  gest. 
1858,  und  Oscar,  k.  bayer.  General-Lieut.  und  Commandant  der  1. 
Division,  geb.  1809,,  gefallen  im  Gefechte  zu  Nördlingen  bei  Kissin- 
gen am  10.  Juli  1866,  sowie  ein  Bruder  Friedrich's,  Carl,  geb.  1773, 
gest.  1849,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalfeldzeugmeister,  General  der 
Artillerie  auf  Fuchsmühlen  in  d.  Oberpfalz,  verm.  1837  2)  mit  Wil- 
helmine Grf.  Taufkirchen -Engelburg  (geb.  1811),  hinterliess,  Max 
li.-Freih.  v.  Z.  auf  Fuchsmühlen,  k.  bayer.  Kreis-  und  Stadtger. -R. 
zu  Augsburg  und  Friedrich,  k»  bayer.  Artillerie-Hauptmann. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  S.  130.  1868,  S.  1049.  —  v.  Hejner,  bayer.  Adel,  II. 
S.  70.  T.  65.  —  Kneschke,  Wappen,  I.  S.  486.  *-  v.  Lang,  S.  274. 

Zolllkofer  von  Altenklingen  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  Schwarz 
ein  silberner  Löwe,  2  u.  3  in  Gold  ein  blaues  linkes  Obereck).  Als 
Patricier  zuerst  zu  Costitz  1365,  kam  Conrad  Zollikofer's  Sohn 
Johann  von  da  nach  Bern,  wurde  Patricier,  Rathsherr,  Landvoigt 
und  Staats-B. ,  begab  sich  aber  1466  nach  St.  Gallen,  wo  er  Erb- 
bürger und  in  die  adlige  Gesellschaft  zum  Rothenstein  aufgenommen 
wurde.  Angesessen  auf  Altenklingen,  Hardt,  Hattenhausen,  Pfauen- 
Moos,  Behlingen,  Sahlenstein  und  Sonnenberg,  erhielt  das  Geschlecht 
vom  Kaiser  Friedrich  IIL  1472  einen  Wappen-  und  am  19.  Oct. 
1578  vom  Kaiser  Rudolph  II.  einen  Adelsbrief.  Unter  den  adligen 
Verbindungen  findet  die  mit  den  Dynasten  von  Breiten -Landenberg 
Erwähnung.  Sebastian  und  Ludwig  waren  die  Stammväter  der 
schwarzen  und  rothen  Linie,  sowie  die  Hauptstifter  des  Gymnasiums 
in  St.  Gallen,  wesshalb  sie  bis  in  die  neusten  Zeiten  in  jedem  Stamme 
einen  Schulrath  hatten.  Georg  Christoph  erhielt  1655  vom  Köm'ge 
Louis  XIV.  von  Frankreich  den- Adelstand,  mit  Ausdehnung  auf  die 
Georg  und  Laurenzischen  Seitenlinien  des  rothen  Stammes.  Aus 
diesem  kam  zuerst  Michael  v.  Z. ,  k.  k.  Hof-R  u.  Director  der  Kupfer- 
bergwerke in  Ungarn,  vor.  Christoph,  Herr  zu  Brockhut  und  Ober- 
Arnsdorf  bei  Strehlen  in  Schlesien,  fürstl.  brieg-liegnitz-wohlauscher 
Geh.-R.  u.  Obersteuereinnehmer,  kais.  Kammerpräsident  1650,  gest. 
1679  und  Max  Ehrenreich,  fürstl.  liegnitzischer  Leibarzt  u.  Geh.-R. 
1670,  sind  die  Vorfahren  der  schles.  -  preuss»  Branche,  von  denen 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  1735,  k.  preuss.  General-Major,  gest.  1798, 
sowie  Wilhelm  Ludwig  ebenfalls  k.  pr.  General-Major,  gest.  1868. 
Johann  Leonhard  (Sollicoffre)  starb  1734  als  englischer  Gesandter 
am  marokkanischen  Hofe  und  Theodor  Christoph  1737  als  hoUänd, 
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Brigadegeneral.  Auj*  der  schweizerischen  HauptliniiB  sind  in  neuerer 
Zeit  noch  bemerk enswerth  Joachim  Georg,  geb.  1730  zu  St  Gallen, 
gest.  1788  als  Prediger  der  reformirten  Gemeinde  in  Leipzig,  Johann 
Georg,  Appellations-R.  in  St.  Gallen,  geb.  1750,  gest.  1809,  und  Ju- 
lius Hieronymus,  Reg. -R.  und  Präsident  der  evangel.  Kirche  in  St 
Gallen,  geb.  1766  und  gest.  daselbst  1829. 

Bucelin  ,GeTm.  sacr.  et  prof.  IV.  S.  308.  —  Gauhe,  I.  S.  8143.  —  v.  Beübaeh,  U.  S.  8:U.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  179.  V.  12.  —  Leu,  Schweiz.  Lex.  XX  S.  143.  —  Lutz,  Necrol.  denkw. 
Schweiz.  S.  594.  —  S.  Fr.  Adel» -Lex.,  IV.  S.  377.  —  Siebmacher,  I.  S.  201.  S.  15;  UI.  S.  179. 
».  12.  —  Sinapiua,  I.  S.  1085,  U.  S.  871  und  1142.  —  Zedier,  63.  S.  282. 

Zolimann  von  ZoUemdorf,  Ritter  (Schild  geviert,  1  und  4  ia 
Roth  drei  offene  Fruchtsäcke,  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Grunde 
eine  goldene  Nachteule).  Oesterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  9.  Oct 
1813  für  Wolfgang  Z. ,  k.  k.  Gubemial-Secret. ,  von  dessen  Söhnen, 
neben  zwei  Töchtern,  nur  Franz,  k.  k.  Gubernial-Registrator ,  einen 
männl.  Sprossen  hinterliess,  Leopold,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptm.  im 
21.  Feld-Jäger-Bataillon. 

(ieneal.  Taschenb.  d.  Ritter-  u,  Adelsgeschl. ,  I.  8.  478.  —  v.  HeUbach,  H.  S.  831.  —  MegerU 
V.  M.,  Erg.  S.  229. 

Zorn  von  Bnlach,  Freiherren  (quergetheilt,  oben  in  Roth  ein 
silberner  Stern,  unten  golden  und  ledig).     Eins  der  ältesten,  Tor- 
nehmsten  und  ausgebreite tsten  Geschlechter  des  Elsass,  wesshalb  sie 
allein  dreissig  verschiedene  Helmkleinode  führten,   von  denen  äe 
vorstehende  Linie,  besonders  auf  Osthausen,  Ehrstein  und  Gerstieim 
angesessen,  nachdem  das  Geschlecht  in  Uneinigkeit  mit  den  J/ül- 
heim's  gerathen  und  so  mit  diesen  um  die  Regierung  der  Stadt  Strass- 
burg  gekommen.     Claus,  Ritter,  war  1262  Hauptmann  der  Sladl 
und  blieb  in  dem  glücklichen  Treffen  mit  dem  Bischöfe,  sowie  Isicol 
1298  als  Stadtmeister  dort  lebte.    Claus  Conrad  war  1613  brandenb. 
Hauptm.  und  1G31  k.  schwed.  General-Major.   Das  jetzige  Haupt  der 
Familie  ist  Ernst  R.-Freih.  Z.  v.B.,  k.  franz.  Oberst  a.D.,  Malth.-OR., 
verm.  1820  mit  Anna  Grf.  Kageneck  (geb.  1802),  aus  welcher  Ehe 
entsprossen  Franz,  geb.  1821,  Kammerh.  des  Kais.  Napoleon  HL, 
Mitglied  des  General-Rathes  des  Depart.  des  Niederrheins,  verm.  mit 
Antonie  R.-Freiin  v.  Reinach-Herzach,  dessen  Kinder  neben  mehreren 
Töchtern,  Hugo,  geb.  1851,  Franz,  geb.  1858  —  und  sämmtlich  — 
nach  189  Jahren  (seit  dem  30.  September,  als,  mitten  im  Frieden,  die 
deutsche  Reichsstadt  Strassburg ,  auf  Befehl  Louis  XIV.  von  Frank- 
reich von  französischen  Truppen  besetzt  wurde)  nach  der  Wieder- 
eroberung  durch  die  Deutschen  am  28.  Sept.  1870  nun  wieder  zum 
deutschen  Adel  gehörig! 

Gauhe,  I.  S.  3020.  ~  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HUuser,  1862  und  1865,  S.  1032.  —  HtUUtan, 
II.  S.  588.  —  V.  Hellbach,  II.  S.  833.  —  Herzog,  Elsass.  Chronik,  VI.  S.  298.  —  Meding,  II.  N.  997. 
—  Siebmacher,  I.  S.  192.  N.  12.  —  Derselbe,  Suppl.,  III.  S.  25,  28.  —  Zedier,  63.  S.  636. 

Zneber  von  Nordheim ,  Edle  (Schild  geviert,  1  und  4  in  Roth 
ein  geharnischter  Arm  mit  Säbel,  2  u.  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe). 
Oesterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Febr.  1819  für  Franz  Xavier 
Z.  mit  Edler  von.  Derselbe,  geb.  1746,  k.  k.  Tabak-  und  Siegelge- 
lallen- Administrator,  hinterliess  1824  aus  seiner  Ehe  mit  Ignazia 
V.  Cäsar  (geb.  1750,  gest.  1820)  Franz,  geb.  1782,  gast  1834^  k.  k. 
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Kameral-U.)  vertn.  1813  mit  Anna  Hecht  (geb.  1787,  gest.  1854), 
dessen  Sohn,  neben  drei  Töchtern,  Carl,  geb.  1814,  k.  k.  Polizei- 
Ober-Commissär, 

Oeneal.  Taschenb.  d.  Ritter-  und  Adelsgeschl. ,  I.  1870,  S.  480.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  835.  — 
Megerle  v:  M.,  S.  292. 

Züllich  von  Ziilborn  (Schild  in  -der  Länge  getheilt,  vorn  in 
Blau  ein  Ritter  mit  einem  Speer,  hinten  in  Blau  ein  Springbrunnen). 
Beichsadelsstand.  Diplom  von  1786  für  Johann  Z. ,  k.  k.  Hauptmann 
mit  V.  Z. ,  gest.  1792  als  k.  k.  Major,  verm.  1776  mit  Therese  v.  Ka- 
rate. Dessen  ältester  Sohn  Johann,  geb.  1777  zu  Csik-Madafalva  in 
Siebenbürgen,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1811  mit  Johanna  Torök  de 
Kadicsfalva,  bei  seinem  1843  erfolgten  Tode,  hinterliess  Rudolph  Z. 
V.  Z.,  geb.  1813  zu  Karlsburg  in  Siebenbürgen,  akadem.  Bildhauer 
in  Paris,  sowie,  neben  einer  Tochter,  noch  Stephan,  geb.  1820,  k. 
Obergespann  -  Stellvertreter  in  P.,  Präses  der  judiziellen  Staatsprü- 
fungscommission in  Klausenburg,  Ehrenbürger  der  k.  freien  Stadt 
Sächsisch  -  Reen  in  Siebenbürgen,  Gutsbesitzer  und  verm.  1866  mit 
Luise  Winkler. 

Geneal.  Tuchenb.  d.  Ritter-  und  AdclsgescUecht  I.  1870.  8.  481.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  835. — 
-    Megerle  v.  M.,  Erg.  S.  502. 

Zu  Rhein,  Freiherren  (in  Silber  ein  aufrechter  Löwe).  Frei- 
herrenstand in  der  k.  bayer.  Adelsmatrikel  des  uralten  schweizeri- 
schen Geschlechtes,  wovon  Johann  zu  Bh.  eques,  1290  Bürgermeister 
zu  Basel,  Amadeus  zu  Rh.  1408  Grossprior  des  Johanniter- Ordens 
und  Friedrich  1436  —  51  Fürst -Bischof  zu  Basel.  Jetziges  Haupt 
der  Familie  Friedrich  August,  k.  bayer.  Kämm. ,  Staats-R.  im  ausser- 
ordentlichen Dienst  u.  Reichs-R. ,  ehemal.  Reg.-Präsident  von  Unter- 
franken und  Aschaffenburg,  geb.  1802,  verm.  1829  mit  Anna  Maria 
Freiin  Gross  v.  Trockau  (geb.  1809,  gest.  1864),  aus  welcher  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Ludwig,  k.  bayer.  Kämm,  und  Be- 
zirksamtsassessor zu  Würzburg,  verm.  1863  mit  Charlotte  Maria  Freiin 
Varicourt- Albini  (geb.  1841);  sowie  des  1865  verstorbenen  Bruders 
Max  Jos.,  k.  bayer.  Kammerj.,  Sohn  Theodor,  k.  bayer.  Hauptmann, 
geb.  1833  und  des  1863  verstorbenen  Bruders  Theodor,  k.  bayer. 
Kammerj.  und  Hauptmann  Söhne,  Friedrich,  k.  bayer.  Hauptmann 
und  Ferdinand,  k.  bayer.  Oberlieut.  und  des  dritten  Bruders  Hermann, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Reg.-Präsident  von  Oberbayem,  geb.  1809, 
verm.  1838  mit  Johanna  Freiin  Gross  v.  Trockau  (geb.  1821),  Söhne 
August,  k.  bayer.  Oberlieut.  und  Otto,  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

Gatthe,  I.  S.  1879.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häüser,  1859,  8.  938.  1870,  8.1668.  —  v.  Bef- 
ner,  bayer.  Adel,  S.  65.  T.  70.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  315  und  8.  836.  --  v.  Lang,  Snppl.  8.  84.  — 
V.  Meding,  II.  8.  999.  —  Salver,  708.  —  Siebmacher,  I.  8.  197    —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern. 

Zwack  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts  in  Gold  ein  auf- 
rechter rother  Löwe  mit  einer  silbernen  Zange,  links  in  Silber  drei 
schräg  rechte  blaue  Balken).  Kurpfalzbayer.  Adelsstand.  Diplom 
vom  7.  Juli  1792  für  Simon  Z.,  kurpfalzbayer.  Hohenschulkastner  in 
Ingolstadt,  dann  Forstamts- Verweser  und  Landgerichts-Schreiber  zu 
Aichach,  welcher  1815  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen wurde. 

V.  Heübach,  II.  8.  836.  —  v.  Lang,  S.  607.  —  Wappenb.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  T.  60. 
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Zwehl  (in  Roth  ein  silberner  Sparren,  darunter  ein  goldener 
Löwe,  welcher  an  einem  Stiele  drei  Rosen  hält,  von  denen  die  in 
Roth  silbern,  die  anf  dem  Sparren  roth).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  5.  Jnni  1633  für  Johann  Z. ,  Stadtschultheiss  zu  Heiligenstadt^ 
kurmainz.  Geh.-R. ,  Georg  Wilhelm,  gest.  1698  als  Bürgermeister 
zu  Heiligenstadt,  Herwig  gleichfalls  1760.  Die  Gebrüder  Theodor 
Carl  Joh.  Nepom. ,  geb.  1800,  in  Vallendar  bei  Coblenz  und  Jacob 
Alex.  Rieh.,  geb.  1803,  wurden  in  die  bayer.  Adelsmatrikel  aufge- 
nommen. 

V.  Hefner,  bayer.  Adel,  S.  120.  T.  156;  hannöv.  Adel,  S.  32.  T.  37.  —  v.  HeVhach,  S.  836.  - 
Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  809.  —  v.  Lang,  Suppl.  S.  152.  —  Freih.  v.  Ledebur,  S.  175.  —  Wap- 
penbuch d.  Kgr.  Bayern,  XII.  8.  100.  —  Wolf,  Gesch.  d.  Stadt  HeUigenstadt,  S.  216. 

Zwierlein,  Freiherren  (in  Grün  ein  von  Roth  und  Gold  ge- 
schachter  schräg  rechter  Balken).     Reichsfreiherrenstand.     Diplom 
vom  27.  Sept.  1790  für  die  Wittwe  mit  den  Kindern  des  Johann 
Jacob  V.  Z.,  kais.  Hof  -  Pfalzgraf  und  fürstl.  Anhalt,  w.  Geh.-R.  — 
Alte  Schwab.  Adelsfamilie,    aus  Polen  (Zwirle)   stammend.      Der 
nächste  bekannte  Stammvater  ist  der  beim  ehemal.  Reichskammerge- 
richt in  Wetzlar  angestellte  Rechtsgelehrte  Johann  Jacob  Z.,  geb. 
1699,  gest.  1772,  Herr  zu  Winnerod  und  Bubenrod  bei  Griessen,  wel- 
cher am  24.  Febr.  1752  in  den  Reichsadelsstand  erhoben  ward.   Der- 
selbe war  verm.  mit  Elisabeth  v.  Wahl  gen.  Hubin  v.  Gülchen,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammten.      Christian 
Jacob,  als  Jurist.  Schriftsteller  bekannt,  war  wirkl.  Geh.-R.  melirerer 
deutschen  Reichsfürsten,  verm.  mit  Christiane  Freiin  v.  Hopfer,  des- 
sen Sohn  Hans  Carl,  k.  preuss.  Geh.-R.  und  grossherzog*!.  Bad.  Xam- 
merherr,  verm.  1)  mit  Maria  v.  Gülich  (gest.  1843),  2)  1844  mit 
Adelheid  v.  Stolterfoth  (geb.  1800),  welcher  bei  seinem  1850  er- 
folgten Tode  hinterliess  Hans  Constantin  Freih.  v.  Z. ,  herzogl.  nass. 
Kamriierh.  und  w.  Geh.-R.,  geb.  1802,  gest.  1863,  verm.  mit  Luise 
Freiin  Schenck  zu  Schweinsburg  (gest.  1840),  aus  welcher  Ehe  ent- 
sprosste  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Hans  Georg  Freih.  v.  Z.  auf 
Geisenheim  imRheingau,  geb.  1835,  Dr.jur.,  herzogl.  nass.  Kammerh. 
und  Friedrich,  geb.  1840,  herzogl.  nass.  Kammerh.  und  grossherzogl. 
hess.  Rittmeister,  ä  la  Suite,  auf  Winnerod  bei  Giessen. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1854,  S.  600.  1855,  S.  721.  1868,  S.  1032.  1870,  S.  1027  - 
V.  Befner,  nass.  Adel,  S.  11.  T.  11.  Derselbe,  hess.  Adel,  S.  31.  T.  36.  —  KVßher,  Act.  d.  Wiener 
Congr. ,  VI.  S.  450.  —  Kneschke,  Wappen,  III.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  309.  —  Siebrnacher, 
Suppl.  X.  S.  33. 


Leipzig,  Druck  der  Rossberg'schen  Buchdruekerei 
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